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Zur  Geschichte  lateinischer  Eigennamen. 

Von 

Wilhelm  Schulze. 


Vorgelegt  in  der  Sitzung  vom  16.  März  1900, 


I,    Die  jüngsten  Schichten  der  Gentilnamenbildong. 

a.  Keltische  Namen. 

In  den  Ländern  franzosischer  Znnge^  deren  politische  Organisation  nr* 
sprünglich  nicht  auf  der  städtischen  Ansiedlnng,  sondern  auf  dem  G-au  oder, 
nach  griechischem  Sprachgebranch,  den  vermnthlich  der  sachkundige  Posidonios 
geprägt,  dem  (pvXov  beruhte^),  haben  viele  Orte  ihre  alten  Individnalnamen  ver« 
loreh  nnd  dafür  den  Namen  des  Stammes  oder  einer  seiner  Abtheilnngen,  in 
plnralischer  Form,  angenommen  ^.  Amiens  Angers  Arras  Auch  Avranches  Bayeax 
Baeas  Beauvais  Bourges  Cahors  Chälons  Chartres  Charges  Corseul  Dreux  Evreux 
lavols  lublains  Langres  Le  Mans  Limoges  Lieieux  Meaux  Nantes  Baris  Perigueux 
Poüiers  Beims  Bennes  Bies  Saintes  Seez  Senlis  Sens  Soissans  Tongres  Tours  Trhves 
TraiS'Chäteaux  Troyes  Vannes  Vieux  heissen  nach  den  Ambiani  Andecavi  Airebates 
Ausci  Abrincates  Baiocasses  Vasates  Bdlovaci  Bituriges  Cadurci  Catalauni  {Catu- 
veUauni)  Camutes  CaJturiges  CoriosoUtes  Durocasses  Eburovices  Oabali  (Chbales) 
Diablintes  Lingones  Cenomanni ')  Lemovices  Lixovii  Meldt  Namnetes  Parisii  Petrucarii 
Pictavi  Bern  Bedones  Bdi  Santoni  Sagii    Süvaneäes   Senanes  Suessiones   Tungri 

1)  Mommsen  Schweizer  Nachstudien  Hermes  16,  449. 

2)  Dem  Verzeichnis  bei  Williams  Die  französischen  Ortsnamen  keltischer  Herkunft  (Strass-. 
bürg,  Dissert.  1891),  13  habe  ich  nur  ein  paar  Nummern  hinzufügen  können.  Der  Name  der 
Stadt  Metg  (MetUa)  und  sein  Verhältnis  zu  den  Mediamatrici  ist  mir  völlig  dunkel.  Ins  deutsche 
Sprachgebiet  fällt  nur  Trier  C=  Trhves), 

3)  Cenomcmni  wird  dissimilirt  zu  Ceromannos  oder  zu  Cekmannis  Cilmannis,  Holder  sv. 
nnd  Quicherat  De  la  formation  fran^aise  des  anciens  noms  de  lieu  (1867),  24  geben  Belege  fOr 
diese  Dissimilation,  die  den  von  Ant.  Thomas  Essais  de  philologie  fran^aise  3  aus  dem  geographischen 
Onomastiken  Frankreichs  gesammelten  Beispielen  hinzugefügt  werden  können.  Aus  W.  Meyer- 
Lübke's  Aufsatz  über  die  Betonung  im  Gallischen  (Wien.  Ak.  Sitzungsber.  1901  Bd.  143)  notire 
ich  noch  Nantavia>LanUige  S.  16  Ni8ona>Li8(mne  58,  aus  Longnon  Geographie  de  la  Gaule 
au  VI«  si^de  321  Castrum  Nant(mis>  ChdteathLandan  385  Mifinodunum>  Milden  Maudan. 
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WILHELM   SCHULZE, 


Turoni  Treveri  Tricastini  Tricasses  Venetes  Viducasses.  Hervorhebung  verdient  der 
Stadtname  Chorges,  der  in  doppelter  Form,  componirt  als  Caturig(Htiagus  ,Feld 
der  Cätnriges*  und  pluralisch  als  Caturigas,  überliefert  ist  ^). 

Die  grammatische  Form  der  Namenbildung  ist  bei  den  nach  den  Stämmen 
heissenden  Orten  von  einiger  Variabilität*).  An  sich  genügt  (mit  oder  ohne 
Zusatz  von  civitas  oder  urbs)  der  Stammesname  in  einer  erstarrten  Pluralform, 
meist  dem  Accusativ'),  wie  Turonus  Parisius*)  Pictavus  (seltener,  wenigstens  bei 
Gregor  von  Tours,  Pictavis^))  oder  von  consonantischen  Stämmen  Nantnäas  Bi-- 
twrigas  Sessonas.  Diese  ganz  griechisch  aussehenden  Accusative  pluralis,  die  auch 
bei  lordanes  erscheinen  (in  JBiturigas  civitate  118,19  iuxta  Lingonas  38,31),  ver- 
wendet Mommsens  Vorrede  p.  XXVII  mit  unter  den  Beweisen  für  die  latinitas 
graecissans  des  in  Thrakien  schreibenden  Autors.  Aber  man  begegnet  ihnen 
wieder  nicht  nur  bei  Sidonius  Apollinaris  (ep.  7,  9,  23  mit  raffinirter  Unter- 
scheidung der  Bewohner  und  der  Stadt  prius  Bitiiriges  [die  Bewohner]  noveram 
quam  BiturigcLS  [die  Stadt]),  Gregor  von  Tours,  Venantius  Fortunatus  (c.  3  nr. 
4  p.  63,  13  Leo  Namnetas  nr.  7, 18  Ällöbrogas),  in  der  Notitia  dignitatum  usw., 
sondern  auch  in  den  Caesar-  und  Tacitushandschriften,  und  dass  sie  landes- 
üblichem Sprachgebrauche  entstammen,  lehren  die  Inschriften  CIL  XTT  113  (v. 
J.  74  n.  Chr.)  Ceuironas  XIII  2873  Lingonas  und  die  Münzen  mit  Limovecas  CIL 
YTTI  p.  181  Lingonas  Holder  sv.  Auch  die  Lautgestalt  des  modernen  Namens 
Limoges  fordert  Limovicas  (nicht  Limovices)  als  Ausgangspunkt  der  Entwicklung  ^. 

1)  CIL  XII  p.  11. 

2)  Krusch  Greg.  Tur.  p.  942.    Bonnet  Latin  de  Gr^g.  378.  569. 

8)  Der  Accusativ  ploralisch  geformter  Städtenamen  kann  ziemlich  früh  gleichsam  als  der  all- 
gemeine Localcasus  des  Paradigmas  fongiren.  CIL  VI  2379  a  Cumas  2385  (v.  J.  209),  11,5  Scupos 
(daneben  5, 8  Scupia,  Scupos  auch  III  7289)  VI  2683  Volaierraa  (anch  III  430)  VI  2702  VerceUas 
2379a  Pisas,  überall  zur  Bezeichnung  der  Herkunft,  die  sonst  den  Ablativ  fordert  und  so  auch  meistens 
auf  den  Inschriften  in  Beobachtung  des  litterarisch  fixirten  Sprachgebrauches  gegeben  wird.  Vgl. 
auch  aedüi  PisM  CIL  XI  1441  duumvir  Veios  quMuorvir  Nepete  3212.  —  Wohl  nur  orthogra- 
phisch verschieden  sind  domo  Escum  VI  2760  und  Oesco  3342.  Im  Singular  kann  auch  der  Locativ 
an  Stelle  des  Accusativs  treten ;  auf  den  Meilensteinen  Sardiniens  heisst  es  via  quae  ducet  a  Karalibus 
OUriae  £ph.  epigr.  8  p.  190  nr.  772  sqq.  (daneben  a  KarälibtM  Olbia  nr.  779),  was  für  die  bei  Bonnet 
aaO.  673  behandelten  Stellen  zu  beachten  ist. 

4)  Venant.  Fortun.  c.  4,26,  13  sanguine  nobilium  generata  Parislüs  urbe. 

5)  Die  Münzen  haben  sowohl  Pectavis  wie  Pectaus,  ausserdem  Andecavis  Cenamannis  (Hirsch- 
feld CIL  Xm  p.  149.  478.  508).  Greg.  Tur.  105,  23  apud  Cmomannis  doüatem,  ganz  wie  es 
sonst  heisst  Pictavtu  urhem  oder  usque  Bemtis  civitatem.  Ziemlich  fest  scheint  der  Abi.  Aurdiams 
zu  sein  (Mommsen  Chron.  min.  2,  232  iuxta  Aurelianis,  wie  ebenda  282,4  apud  Pidavis]  CIL 
XUI  p.  472).  Aurdianis  als  Object  Greg.  Tur.  68, 18  Aurdianis  adgredUur  (wie  lordan.  131,  87 
Stcbis  in  dediUonem  accipiunt).  Beachtung  verdient,  dass  des  Eugippius  Vita  Severini,  die  uns 
auf  einen  ganz  andeten  Schauplatz,  nach  Noricum,  führt,  consequent  den  Ablativ  hat :  Astwria 
Batavis  Comagenis  CucuUis  Fabianis  Quintanis  (auch  sg.  Boiotro  loviaco  luvavo).  Glück  Die 
Bisthümer  Noricums  (Wien.  Ak.  Sitzungsber.  1855  Bd.  17),  132.  150. 

6)  So  beseitigt  sich  die  Schwierigkeit,  die  Meyer-Lübke  aaO.  45  hervorhebt.  Der  Versuch« 
Limovica  (als  Best  der  volleren  Bezeichnung  urbs  Limoviea)  dem  heutigen  Namen  zu  Grande  zu 
legen,  widerstreitet,  soviel  ich  sehe,  aller  sonstigen  Analogie. 
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Dass  wir  es  mit  einer  wirklich  griechischen  Flexionsendung  zu  than  haben,  ist 
schwer  glaublich,  trotz  der  ebenfalls  griechisch  klingenden  Rhodanitides  ripae  in 
der  Prosa  Gregors  von  Tours  94, 10  (neben  Ehodanüica  lUora  343, 10),  die  auf 
den  ersten  Blick  an  den  Einfluss  der  Griechenstadt  Massilia  denken  lassen.  In 
Wahrheit  ist  das  aber  eine,  übrigens  längst  bemerkte,  poetische  Reminiscenz, 
Yermuthlich  aus  Sidon.  Apollin.  ep.  9, 13,  5  v.  114  Ehodanüidas  per  urbes.  Dann 
bleibt  für  Namnetas  Lingonas  usw.  kaum  eine  andere  Möglichkeit  der  Herleitung 
als  aus  dem  Keltischen  ^).  Denn  auch  lateinisch  können  die  Formen  unmöglich  sein. 
Das  isolierte  Biturigae  Ammians  (Hirschfeld  CIL  XTTI  p.  160)  genügt  jedenfalls 
nicht,  um  daraufhin  für  alle  hier  in  Betracht  kommenden  Stämme  Nebenformen  mit 
Yocalischem  Auslaute  zu  erschliessen.  Vielmehr  wird  dies  Biturigae  nur  eine 
falsche  Rückbildung  aus  der  erstarrten  Stadtnamensform  Biturigas  sein,  die 
Ammian  in  dem  von  ihm  benutzten  Verzeichnis  der  gallischen  Städte^  las  und 
begreiflicherweise  nicht  recht  verstand. 

Der  syntactische  Gebrauch,  der  Parisius  abiit  und  Parisius  residehat,  SanUmas 
venu  und  Lingonas  est  sepultus  ohne  verdeutlichende  Präposition  zu  sagen  ge- 
stattet'), und  die  Erstarrung  der  Flexion^)  erklärt  sich  auf  lateinischem  Sprach- 
gebiet wohl  nur  unter  der  Voraussetzung,  dass  man  Turonus  oder  Biturigas  un- 
mittelbar als  Stadtname,  nicht  etwa  als  Bezeichnung  des  Territoriums  angesehen 
hat^).  Es  ist  für  die  Empfindung  des  Sprechenden  schlechterdings  kein  unter- 
schied zwischen  Piäavus  civitaiem,  Biturigas  urhem  und  Vercellis  civitatem,  Biterris 
urbem,  obwohl  von  Hause  aus  Pictavi  Eemi  nur  den  Stamm,  Vercdlae  Baeterrae 
aber  schon  die  Stadt  selbst  bezeichnet.    Und  Venantius  Fortunatus  c.  8,  3, 161  sq.. 


1)  Stokes  6B  11,  156.  Bonnet  aaO.  378. 

2)  MommBen  Hermes  16,610. 

3)  Unmittelbar  hüiter  einander  Arvenius  sonuit  *m  Arr.'  und  Arvemus  vadü  *nach  Arv.'  Greg. 
Tut.  116,  17.  19. 

4)  Es  ist  eine  nicht  bloss  aas  dem  Lateinischen  bekannte  Erscheinung,  dass  die  Stadtnamen 
und  ähnliche  Localitätsbezeichnungen  die  Flexions^Qiigkeit  ganz  abzulegen  Neigung  verrathen.  Der 
Localcasus  oder  sein  durch  Umschreibung  gewonnenes  Surrogat  vernichtet  durch  sein  Uebergewicht 
alle  anderen  fiexivischen  Formen.  Consentius  GL  V  349,4  führt  Curibus  Drällibus  als  monoptota 
auf  (Mommsen  CIL;  IX  p.  471.  W.  Meyer-Lübcke  Berl.  Philolog.  Wochenschr.  1899,  183).  In 
diesen  Zusammenhang  gehört  auch  eine  aus  der  Zeit  des  Severus  und  Caracalla  stammende  In- 
schrift CIL  VI  461  qui  locus  appdlatur  Memphi,  mit  der  zu  vergleichen  ist  III  2386  loeo  qui 
appeUatur  in  Epetina  —  also  ähnlich  wie  in  deutschen  oder  romanischen  Urkunden  des  Mittelalters 
agrum  que  voccUur  in  Tombas  (Henning  KZ  31,  305)  oder  wie  im  Altnordischen  hpfn  er  heitir  at 
GnipaluncU  (locus  qui  Ad  vineas  vocabatur  Eugippü  Vita  Severini  c.  4,6).  Zur  Erstarrung  der  lateini- 
schen Ortsnamen,  die  schon  früh  begonnen  hat,  vgl.  jetzt  Zangemeister  Rh.  Mus.  57, 168.  Aus 
Holder  sv.  Cibalae  lerne  ich,  dass  die  Griechen  aus  dem  erstarrten  Dativ  pluralis  CibaHis  (in 
Pannonia  infer.)  einen  Nominativ  der  dritten  Declination,  ^  KißaXig,  gemacht  haben.  Schon 
Ptolemaeus  2,  15,  4  verzeichnet  die  Stadt  als  KißaX^. 

5)  Denn  man  kann  wohl  sagen  venire  ThraciaSy  aber  nicht  residere  ThrciciiM.  Bonnet  aaO. 
570  vgl.  mit  574  sq.  Selbst  der  blosse  Ablativ  ist  in  solchen  FäUen  schwerlich  zulässig.  Denn 
das  von  Bonnet  angeführte  Hispaniis  ist,  wie  er  selbst  treffend  bemerkt,  nur  für  das  Auge  ver- 
schieden  von  in  Spaniis, 
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in  den  Versen 

Privatum  GabdluSj  loliannm  Arvernus  cibundayiSj 
Ferreolum  pariter  pulchra  Vienna  gerit, 
macht  gewiss  ebensowenig  einen  Unterschied   zwischen  Arvernus  abundafis  nnd 
pulchra  Vienna:  beides  sind  für  ihn  richtige  Stadtnamen« 

An  zweiter  Stelle  ist  eine  kleine  Anzahl  von  Singularformen  zu  erwähnen, 
in  denen  man  meines  Erachtens  eine  zwar  seltenere,  aber  an  sich  gleichberechtigte 
Variante  der  Stadtbezeichnnng  erblicken  mnss,  Ändecavo  Arvemum  (-0)  Pidavum  (-o). 
Dass  sie  an  manchen  Stellen  des  Gregor  von  Tours  eher  das  Gebiet  als  die 
eigentliche  Stadt  bezeichnen,  muss  man  freilich  Krnsch^)  ohne  Weiteres  zuge- 
stehen. Gebraucht  doch  auch  sonst  Gregor  gleichartige  Neutra  wie  Vellavum 
Butenum  Turonicum  Cadurcinum  Gdbalitanum  für  das  Gebiet  *).  Ein  paar  be- 
weisende Stellen  will  ich  hersetzen :  in  Turonico  sive  in  Pictavo  374,  1  per  Arver- 
num  atque  Limovicinum  157,11  ecclesiae  in  Arverno  sitae  132,9  per  Pictavum  vagantes 
434, 9.  Thatsächlich  sind  ja  auch  aus  Andecavum  Pictavum  die  Landschaftsnamen 
Anjou  Paitou  —  im  Unterschied  von  den  Städten  Angers  Poitiers  (aus  Ande- 
cavus  Pictavus)  —  hervorgegangen '),  ganz  wie  le  Berry  Hessin  Gevaudan  Lieuvin 
Limousin  Maine  Pcrigord  (aprov.  Peiregorc  Meyer-Lübke  aaO.  17)  Quercy  Bauergue 
Velay  Vexin  aus  Bituricum  Baiocassinum  Gdbalitanum  Lixovinum  Lemovicinum 
Cenamannicum  Petrucoricum  Cadurcinum  Rutenicum  Vellavum  *)  Veliocassinum  (mit 
unechtem  s  le  Comminges  aus  Qonvenicum  Thomas  aaO.  1)  *).  Aber  mit  dieser 
AufPassung  von  Andecavum  Arverniim  Pictavum  kommt  man  gewiss  nicht  überall 
durch.  Mir  wenigstens  ist  es  unmöglich,  einen  Unterschied  der  Bedeutuug 
zwischen  den  rasch  aufeinanderfolgenden  Formen  Afidecavo  und  Andecavus  Greg. 
Tur.  83,  6. 10  heraus  zu  fühlen  —  zumal  da  zwischen  ihnen  in  Zeile  8  die  kaum 
auf  das  Territorium  zu  deutenden  Worte  stehen:  Adovacnt4S  de  Ändecavo  vel 
aliis  lods  obsides  accepit.  Und  an  allen  Stellen,  wo  präpositionsloser  Gebrauch 
ganz  nach  Art  der  Städtenamen  vorliegt,  ist  es  Willkür,  hinter  den  Worten  des 
Schriftstellers   etwas  Anderes  zu  suchen  als  die  Absicht,   von   der  Stadt  (und 


1)  Greg.  Tut.  p.  942. 

2)  Die  Neutra  sind  selbstverständlich  alle,  mit  oder  ohne  besondere  Ableitungsendung,  A^jectiva. 
Zu  ergänzen  ist  etwa  terrüorium.  Greg.  Tnr.  181,  20  in  Vellavo  territorio  21  in  Vellavum.  Dem- 
entsprechend können  diese  Namen  syntactisch  als  Neutra  behandelt  werden.  Greg.  Tur.  153,  17 
Limovidno  rediit  et  illud  per  quod  prius  ambulaverat  in  regno  pcUris  sui  in  sua  dominatione  rtdegiU 
Gel&ufiger  aber  scheint  es  dem  Gregor  gewesen  zu  sein,  diese  Landschaftsnamen  ohne  Rücksicht 
auf  ihre  grammatische  Entstehung  als  Feminina  zu  construiren.  188,  7  Limomcinum,  Cadurcinum 
vel  reliquas  illarum  prqprias  pervadit  vastat  evertit  201,  14  per  Arvemum  rediit  eamgue  per  loca 
exercitus  eius  devastavü  (vgl.  auch  201,  10). 

8)  Ueber  den   grammatischen  Character  der  Landschaftsnamen   Caux  und  Causerans  (Caleti 
Consoranm)  komme  ich  nicht  ins  Klare  (ursprünglich  pays  Caux  =  pagus  Caletus  P). 

4)  Velay  aus  Vellacum?    Vgl.  dazu  Meyer-Lübke  aaO.  55. 

5)  Die  Feminina  Touraine  (mit  der  Ableitung  tourangeau)  und  SainUmge  (Quicherat  aaO. 
84)  gehören  zusammen  mit  den  auch  von  Gregor  zugelassenen  Landschaftsbezeichnungen  Turonica 
Namnetica  442,  17.  24.    Vermuthlich  ist  hier  regio  zu  ergänzen. 
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nicht  von  ihrem  Territorium)  zu  sprechen.  Greg.  Tur.  131, 18.  147, 17  Arvemum 
*nach  A.',  131, 15.  152, 16. 199,  31  Arverno  'zu  A.'.  203, 10  Pidavo  remisimuSj  196,4 
Piäavo  abiit  (Bonnet  aaO.  573.  575).  Vollständig  parallel  gehen  Ändecavo  (ßich- 
tungsaccusativ)  Greg.  Tur.  223, 7  (Eunius  Ändecavo  ad  pascendum  delegatur)  und 
Andecavus  (Locativ)  233, 3  {ut  Andeeavus  pasceretur  de  publica  von  demselben 
Bischof).  Wenn  es  auch  bei  den  sicheren  Landschaftsnamen  ganz  vereinzelt  ge- 
lingt, etwa  ein  präpositionsloses  Limovicino  als  Zielaccusativ  (neben  rediit  153, 17) 
aufzutreiben,  ein  locativisch  gebrauchtes  Limovicino  'in  Limousin'  ist  meines 
Wissens  unerhört :  wenige  Zeilen  nach  der  eben  angeführten  Stelle  heisst  es  quod 
in  Limovicino  esset  153,21  —  wie  sonst  in  Turonico  in  Oabalitano,  Die  Syntax 
verlangt,  dass  ein  unterschied  anerkannt  werde  zwischen  Arverno  und  in  Ar- 
verno 99, 10  {ecclesiae  suae  quam  in  Arverno  habebat)  132,  9  (ecclesiis  in  Arverno 
sitis),  der  Unterschied  von  Stadt  und  Land. 

Auch  für  die  Stadt  Amiens  muss  es  eine  ähnliche  Namensform  gegeben 
haben;  denn  die  Notitia  Galliarum,  die  consequent  zwischen  den  zwei  Benennungs- 
typen civitas  Bellovacorum  und  civitas  Argentoratensium  zu  scheiden  pflegt^),  sagt 
YI 11  p.  266  Seeck  civitas  Anibianensium  (statt  des  zu  erwartenden  Ambianorum), 
Das  daraus  zu  erschliessende  Ambianum  ist  denn  auch  in  Holders  Nachweisen 
1, 118  nicht  ganz  unvertreten.  Aber  den  wichtigsten  und  sichersten  Beleg  für 
solche  neutrale  Ortsnamen  habe  ich  mir  bis  zuletzt  aufgehoben:  ihn  bieten 
die  verschiedenen  Benennungen  der  civitas  Cadurcorum  (heute  Cahors,  Not.  GtüL  Xu 
6  p.  270  Seeck),  pluralisch  Cadurctis  Greg.  Tur.  376, 16  (mitten  zwischen  Bürde- 
gala  Lemovicas  Benamo  Begorra)  ut  Cadurctis  dvitatem  Brunichüdis  in  sua  pro- 
prietate  percipiat  376, 21  Cadurds  81, 3  sq.  (zwischen  Arvemus  und  Petrucoriis),  sin- 
gularisch apud  Cadurcum  urbem  118, 17  Cadurcum  BrunechUdae  refudit  368, 17.  Es 
ist  darnach  gewiss  nicht  unzulässig,  für  die  Stadt  der  Seduni  CIL  Xu  p.  22  nach 
den  heutigen  Namensformen  fr.  Sion  d.  Sitten  mit  Quicherat  aaO.  48  und  Anderen 
die  singularische  Benennung  Sedunum  anzusetzen.  Dass  auch  der  Name  der  Stadt 
Veveyj  im  Alterthum  Vivisco  CIL  ^TT  p.  27,  ähnlich  aufzufassen  ist,  lässt  das 
Distinctiv  der  Bituriges  Vicisci  vermuthen.  Und  wer  das  cognomen  der  Cravia 
P.  f.  Viruna  Gilt  TU  5223  recht  bedenkt,  wird  Vimnum  (in  Noricum)  als  die 
Stadt  verschollener  Virufii  *)  zu  erklären  vielleicht  nicht  abgeneigt  sein  *)•  Ebenso 
ist  *AQy6v6ii66xov  in  Spanien  (Ptolem.  2, 6,  51)  die  Stadt  der  Org(e)nomesci^). 

1)  Eine  Ausnahme  macht  nur  die  civitas  Beiensium  (statt  Beiorum)  Not.  Gall.  XVI  4  p.  278 
Seeck,  aber  da  hat  die  Gleichförmigkeit  der  ganzen  Reihe  ansteckend  gewirkt,  yorher  und  nachher 
stehen  je  zwei  berechtigte  Genetive  auf  -ensium.  Bei  civitas  Anibianensium  fehlt  jede  Entschuldi- 
gung dieser  oder  anderer  Art. 

2)  Den  Frauennamen  Turuna  Oesterr.  Jahreshefte  1,  163  bringt  Bormann  ebenda  168  mit  der 
Stadt  Taurunum  in  Verbindung. 

3)  Die  Möglichkeit  will  ich  freilich  nicht  leugnen,  dass  Viruna  nur  als  künstliche  und  will- 
kürliche Neubildung  aus  dem  Stadtnamen  Virunutn  gewonnen  ist  Ich  erinnere  an  den  libertus 
Auximus  Ndsc.  1890, 31,  der  gewiss  nach  der  bekannten  Stadt  Attximum  in  Picenum  benannt  ist 
Vgl.  Sexfto)  Mio  Arretio  Ndsc  1887,  232. 

4)  CIL  U5729  (mit  Hübners  Note).  6301  (der  hier  genannte  Danuvius  CUatus  führt  ein  an- 
Terkennbar  keltisches  Gentilidum). 
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Diese  Stadtnamen  Andecavum  Ärvernum  Piäavum  ^jigysvöiuöxov  usw.  sind 
natürlich  nichts  anderes  als  sabstantivirte  Neutra  von  Adjectiven,  wie  sie  das 
Lateinische  und  anch  das  Keltische  zar  Bildung  von  Städtenamen  zu  verwenden 
liebt.  Vgl.  Mogontiacum ,  Ävaricum  (abgeleitet  von  dem  nur  in  seiner  mittel- 
alterlichen Form  nachweisbaren  Flussnamen  Avera  heute  iJore)  ^),  Nivernum  oder 
Nevimum  (heute  Nevers  in  der  Landschaft  Nivetiiais,  nach  dem  Flusse  Niveris 
heute  Nierre)^j  AvenHcum  (heute  Avenches,  wohl  nach  der  keltischen  Göttin 
Aventia)f  deren  Suffixe  über  den  ursprünglich  adjectivischen  Character  der  Formen 
keinen  Zweifel  lassen.  Bis  nach  Kleinasien  lässt  sich  die  Nachwirkung  dieses 
keltischen  Sprachgebrauches  verfolgen.  Der  Name  des  Castells  noi(iavi]v6v  (in 
Mysien)*)  ist  in  Wahrheit  nur  das  Neutrum  eines  nach  asiatisch- griechischer 
Weise  *)  gebildeten  Ethnikons  noi(iavrjv6g  Hin.  n.  h.  5, 123,  dem  selbst  ein  Name 
wie  Poemana  zu  Grunde  liegt.  In  Spanien  CIL  112573  ist  Poemanxi  als  Name 
einer  Göttin  bezeugt;  nach  der  gallischen  Sitte,  die  den  Ortsnamen  ohne  Weiteres 
als  Göttemamen  zu  verwenden  erlaubt  ^),  darf  man  daraus  einen  von  den  Kelten 
nach  Asien  verpflanzten  Ortsnamen  Poemana  entnehmen,  aus  dem  dann  wieder 
Iloifiavrivög  gebildet  ist*). 

Wie  geneigt  man  noch  im  6.  Jahrhundert  in  Gttllien  war,  Städtenamen  als 
snbstantivirte  Neutra  von  Adjectiven  aufzufassen,  kann  eine  für  uns  lehrreiche 
Willkürlichkeit  des  Venantius  Fortunatus  zeigen.  Obwohl  Vercdmium  durch 
seine  Etymologie  gewiss  ausgeprägt  substantivischen  Character  hat,  gestattet 
sich  Venantius  ruhig  ein  durch  den  Vers  gesichertes  urbs  Vereduua  c.  3,  23, 1, 
ganz  wie  urbs  Afidecara,  Arverna  ^  Pictava^  Rtäena.  Freilich  lernt  man  daraus 
nichts  für  die  correcte  sprachgeschichtliche  Auffassung  des  mit  dem  Substantivum 
-^ünofH  componirten  Namens  Veredunum,  um  so  mehr  aber  für  das  Sprachgefühl 


1)  Zeus8-£bel  806.  Holder  1,  306.  Die  von  Zenss  ebendort  yorgetragene  Erklärung  Ton 
Autricum  ist  nicht  aufrecbtzuhalten,  da  der  Flassname  als  Autüra  (beute  Eure,  spricb  Vre)  angesetzt 
werden  muss.  Das  bat  Oestberg  Les  voyelles  T^laires  accentu^es  (Upsala,  Dissert.  1899),  40  er- 
wiesen.   Meyer-Lübke  aaO.  50. 

2)  So  ist  Ateste  als  die  'Stadt  am  Atesis*  benannt  (Hülsen  Pauly-Wissowa  2,  1925).  Aber 
ich  weiss  nicht,  ob  die  Büdung  des  Namens  gallisch  oder  venetisch-ülyrisch  ist.  Parallelen  giebt 
86  auf  beiden  Seiten.  Pagus  CondrusHs  CIL  VII  1073  (heute  Condroe,  nach  den  Condmsi  be- 
nannt). Die  Bewohner  der  dalmatinischen  Insel  Apsoras  (im  Mittelalter 'O^^a,  heute  Ossero)  heissen 
'A^Qtiig  Absortes  CIL  HI  p.  398,  die  Bewohner  von  Curicum  (heute  Veglia,  aber  slavisch  KrJc)  Cu- 
rietae  ib.  p.  399  (Pauly-Wissowa  2, 283.  4,  1834).  Der  Name  Ckiricta  (für  die  insula  Curictarum) 
beruht  auf  des  Ptolemaeus   JTovp^xra,  das  vermuthlich  in  KovQUtai  zu  bessern  ist. 

8)  Athen.  Mittheü.  15,  156. 

4)  Hippocrates  srepl  &iQtiiv  itddxmv  tdnav  16  p.  58, 2  Kühl.  AnoleiiAtsgoi  dci  x&v  Eigamaimv 
ot  *Ä6ir\vo{, 

6)  Zeuss-Ebel  807.  Bull.  arch.  com.  1885,  141.  1891,  245.  1899,237.  Hang  Bursians  Jahresber. 
28, 1880,  201  (für  Noricum).  Revue  dpigr.  du  midi  de  la  France  3,  345  sqq.  878.  519.  Die  modernen 
Ortsnamen  Soyons  Yonne  Aramon  begegnen  auf  den  Inschriften  der  Kaiserzeit  nur  als  Namen  von 
Gottheiten:  Soio  Icaunis  Aramo  Bev.  dpigr.  aaO.  21.  24.  345.  548. 

6)  Auf  den  Zusammenhang  von  Poemana  und  noiitavriif6v  hat  Huebner  Monum.  ling.  Iber.  CIX 
hingewiesen.   Zur  Namensform  vgl.  Le  Bas- Waddington  1761  m.  Note.  EeU  zu  Arist.  or.  50, 8  p.  426, 18. 
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der  Zeit,  das  neutrale  Städtenamen  ohne  Weiteres  als  Adjectiva  empfindet,  wenn 
sie  auch  formell  gar  nicht  als  Adjectiva  charakterisirt  sind.  Neben  urhs  Vereduna 
erscheint  uns  die  bei  Gregor  von  Tours  664,  6  an  Stelle  von  Aventicum  tretende 
Umschreibung  Äventica  civitas  fast  eher  begreiflich  und  entschuldbar,  weil  die 
Suffixgestalt  adjectivische  Auffassung  begünstigte.  Freilich  eine  Willkürlichkeit 
des  Schriftstellers  bleibt  auch  hier  anzuerkennen,  da  der  Stadtname  durch  Sub- 
stantivirung  seit  langem  der  freien  adjecti vischen  Verwendung  entzogen  war.  Ich 
meine,  die  urbs  Veredmia  des  Venantius,  die  Äventica  civitas  des  Gregor  fordern 
zu  ihrer  Erklärung  geradezu  die  Existenz  von  wirklich  adjectivischen  Stadt- 
namen wie  Andecavum  Ay-vernum  Pictarum^  schützen  also  das  Zeugnis,  das  der 
unbefangen  betrachteten  Ueberlieferung  abgewonnen  ist,  gegen  die  von  Krusch 
erhobenen  Zweifel. 

Für  des  Venantius  urhs  Vereduna  lassen  sich  sehr  merkwürdige  Parallelen 
aus  einer  beträchtlich  früheren  Epoche  nachweisen.  Auf  der  berühmten  Ali- 
mentartafel  von  Veleia  (aus  traianischer  Zeit)  werden  genannt  ein  patius  Noci- 
dufiHS,  ein  saltus  Necidunus,  ein  fundus  Histriodunus]  sie  alle  müssen  von  Ort- 
schaften ihre  Bezeichnung  entlehnt  haben,  deren  Namen,  gebildet  wie  Vercdunum 
(also  Novidunum  Neridunum  Histriodunum) ,  gleich  diesem  adjectivisch  aufgefasst 
und  demgemäss  der  Motion  unterworfen  worden  sind  ^).  Also  auch  hier  auf 
oberitalischem  Boden  sind  die  Ortsnamen,  selbst  wenn  sie  ihrer  Natur  nach 
echte  Substantiva  waren,  der  Gefahr  ausgesetzt,  vom  Sprachgefühl  in  den  Kreis 
der  adjectivischen  Bildungen  hineingezogen  zu  werden.  In  diesem  Zusammen- 
hang wird  es  vielleicht  verständlich,  wie  ein  Soldat  aus  liodincomatjus  (wörtlich 
Tofeld')  CIL  VI  2613  ohne  Weiteres  als  domo  Bodincomatjus  (wohl  statt  Bodvfco- 
maifcnsis)  bezeichnet  werden  kann  *).  Plinius  n.  h.  3,  37  scheint  eine  gallische 
Stadt  der  Tasgoduni  zu  verzeichnen,  das  muss  doch  wohl  heissen  'Bewohner  von 
TaSijodununC ;  umgekehrt  nennt  er  die  Stadt  der  Baunci  4,  79  •  Rauricum  Galliae 
oppidum.  Man  wird  schliessen  dürfen,  dass  dem  keltisch -lateinischen  Sprach- 
gebrauche die  adjectivische  Bildung  von  Ortsnamen  überall  sehr  geläufig  ge- 
wesen ist.  Thatsächlich  ist  sie  nicht  auf  neutrale  Formen  und  auch  nicht  aus- 
schliesslich auf  Stadtnamen  beschränkt  geblieben.  Im  Gebiete  der  den  Adnatuci 
benachbarten  Eburonen  nennt  Caesar  einen  Ort  Aduatuca.  Beiforra  ist  die  Stadt 
der  Bet/erri  (Holder  1,  417).  Alauni  kennen  wir  als  Stammnamen,  Alatina  als 
Ortschaftsnamen,  Alaunus  und  Alauna  als  Flussnamen  (Holder  1,  76  sq.).  Die 
Gananni  werden  von  den  Geographen  an  der  oberen  Garonne  (Ganimna)  localisirt. 
Der  Eisack,  im  Alterthum  vermuthlich  Isarcus,  scheint  benannt  zu  sein  nach 
den  Isarci  CIL  V  7817  (Holder  2,  75),    wie  der   Hiberus  amnis  in  Spanien  Plin. 


1)  Der  entscheidende  Nominativ  ist  bei  saltus  Nevidunus  belegt,  für  pagus  und  fundus  dar- 
nach erschlossen.  —  Da  die  ausserordentlich  häufigen  Ortsnamen  auf  -dunum  überall  diese  Form 
zeigen,  wird  man  sich  in  diesem  einen  Falle  nicht  darauf  berufen  wollen,  dass  air.  dun  (gen.  duine) 
ein  (neutraler)  s-Stamm  ist. 

2)  CIL  VI  3237  wird  die  Herkunft  eines  Bataus  durch  Llp.  Noviomag.  angegegeben,  waa 
aufzulösen  ist  nach  III  6918^  =  s.  11936  Ulpia  Novionmgi  ScUavtM. 

Abhdgn.  d.  K.  Ges.  d.  Wim.  zu  Oöttingen.    PhiL-hist   Kl.  N.  F.  Band  5,».  2 
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n.  h.  3)  21  nach  den  Hiben,  der  Meduncus  in  Gallia  Cisalpina  nach  den  Msd6axoi 
Strabo  5  p.  216.  So  wird  man  im  Ernste  auch  wohl  nicht  bezweifeln  wollen, 
dass  die  Seine  (Sequana)  ursprünglich  der  Flnss  der  Sequani  war,  obwohl  in 
historischer  Zeit  nicht  mehr  die  Sequani,  sondern  die  vermuthlich  an  ihre  Stelle 
gerückten  Livffones  zur  dm  Sequana  beteten^).  Wenn  ich  S.  8  den  Ortsnamen 
Poeinana  für  das  von  keltischen  Elementen  stark  durchsetzte  Spanien  richtig  er- 
schlossen habe,  wird  man  vielleicht  noch  einen  Schritt  weiter  gehen  und  ihn 
an  die  aus  Caesar  b.  g.  2,  4, 10  bekannten  Paemani  anschliessen  dürfen^.  Ueberall 
sind  also,  wie  im  Lateinischen,  die  Völker-  oder  Stammnamen  ihrer  granmiati- 
schen  Function  nach  Adjectiva  und  können  durch  blosse  Substantivirung  zu 
geographischen  Bezeichnungen  von  Flüssen  und  Ortschaften  werden.  Um  so 
weniger  ist  es  verwunderlich,  wenn  ein  letzter  Nachhall  dieses  Brauches  sich 
noch  bei  Gregor  von  Tours  in  den  Neutralformen  Andecavum  Pictacum  findet. 

Neben  den  bis  jetzt  behandelten  Formen  der  Stadtbezeichnung,  plur.  Ände- 
cavus  sg.  Ätidecacum,  gebrauchen  die  Autoren  sehr  häufig  eine  umständlichere  Um- 
schreibung, wie  sie  der  Sitte  des  ausgehenden  Alterthums  entspricht  ^,  das  statt 
Bonia  Con^tautinoiMis  Mediolauum  weitläufiger  utbs  liomana,  ConsiaHtviopolitana 
urbs,  Mediohiuensis  urbs  zu  sagen  liebte  *).  Da  nach  altem  lateinischen  Brauche 
der  Völkername   jederzeit   adjectivischer   Verwendung   fähig  ist,    ohne  zugleich 

1)  Rev.  (^i)igraph.  du  midi  3,  418. 

2)  Vgl.  Zeoss-Kbel  773  n.  2.  Die  Wiederkehr  des  gleichen  Stammnamens  an  verschiedenen 
Orten  ist  bei  den  Kelten  nicht  ungewöhnlich.     Ihm  Rh.  Mus.  62,  459. 

3)  Nicht  bloss  des  Gregor,  wie  es  nach  Bonnets  Darstellung  aaO.  705  scheinen  könnte.  Wo 
die  Wurzeln  dieses  Sprachgebrauches  liegen,  ist  nicht  schwer  zu  zeigen.  Von  Anfang  an  hat  die 
technische  Sprache  von  municipium  Lucense  wie  von  cölonia  Brundisina  geredet;  auch  civitas 
Segestana  ist  ganz  in  der  Ordnung,  solange  man  mit  dem  Worte  den  Begriff  der  Bürgerschaft, 
nicht  des  Ortes  verband.  Deshalb  spricht  Cicero  Yerr.  3,  13  von  den  civitates  Tauromenitana 
Halaesina  Segestana  usw.  neben  Mamertina,  wo  der  Unterschied  besonders  deutlich  ist  (denn  der 
Ort  heisst  Messana),  3,  103  I^ndaritana  Haiuntina  Apolloniensis  usw.,  4,  17  CcUinensis  Hennensis 
usw.,  1,  79  Lampsace^ia  und  sagt  ad  Att.  15,  14,  3  Bulhrotia  et  causa  et  civitas.  Ganz  anders 
klingt  schon  des  Tacitus'  Bericht   über   die  Verbannung   des   luUus  Antonius   nach  Massilia   ann. 

4,  44 :  seposuit  Augustus  in  civitatem  Massiliensem,  ubi  specie  studiorum  nomen  exilii  tegeretur. 
Das  ist  kaum  mehr  als  eine  Umschreibung  des  Stadtnamens,  etwa  wie  in  der  Inschrift  aus  Con- 
cordia  Ndsc  1886,  110  Opitergine  civi(tatis)  negutiaior.  Natürlich  kann  dann  für  civitas  ebensogut 
urbs  oder  oppidum  eintreten,    oppidum  Foroiuliense  Tac.  ann.  4,  5  (=  coionia  Foraiuliensis  h.  2,  14. 

5,  43)  Herculanense  oppidum  Seneca  n.  q.  6, 1,  2  urbs  Fescennina  Paul,  ex  Fest.  p.  61,  1  Th.  ndletog 
KovmßQiyrioiceg  Tavvr\xdv7i9  Phlegon  Trall.  macrob.  FHG  3, 98.  Zu  Verg.  Aen.  1,  422  strata  viarum 
merkt  Servius  an :  amant  poetac  rem  unius  sermonis  circumlocutionibus  dicere,  ut  pro  Troia  dicant 
^urbem  Troianam'  (Aen.  1,  623  sq.).  Kbenso  hat  Vergil  noch  urbs  Agyllina  Aen.  7,  652.  8,  479,  Ovid 
urbe  Gdbina  fast.  2,  709  Numantina  —  ab  urbe  1,  596  Bomanae  conditor  urbis  3,  24.  Und  eben 
dieses  selbe  urbs  Bomana  (auch  Bomana  urbs)  hat  Livius  8,  6  sq.  Beziehungen  der  Livianischen 
Prosa  zur  Sprache  der  Poesie  sind  ja  auch  sonst  vorhanden. 

4)  Das  Mittelalter  hat  die  Gewohnheit  beibehalten.  Nel  linguaggio  ufficiale  del  medioevo 
era  comunissima  una  perifrasi  come  civitas  Banonensium  (d'Ovidio  Archiv,  glottolog.  Ital.  10,  431). 
d'Ovidio  macht  das  abgeleitete  Adjectivum  verantwortlich  für  manche  Lautveränderungen  in  den 
geographischen  Namen,  die  sich  aus  den  Verhältnissen  des  Grundwortes  nicht  wohl  erklären  lassen 
{Tdranto  aus  Tarintum  nach  Tärentinus). 
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Weiterbildung  durch  verschiedene  adjectivische  Suffixe  abzulehnen,  so  entsteht 
eine  ganze  Reihe  vollerer  Formen  der  Stadtbezeichnung,  wie  Arverna  urbs,  urbs 
Piciata  {Fidavina  Pictaiensis),  Lemovicina  urbs,  Remensis  urbs,  Namnetica  urbs^ 
Biturica  ciritas^),  Pa)isiaca  urbs. 

Im  Namen  der  Stadt  Paris,  und  meines  Wissens  nur  in  diesem  Namen'), 
kommt  dabei  ein  Suffix  zur  Anwendung,  das  in  der  Function  mit  -icus  -efisis 
'inus  übereinstimmen  muss,  aber  deutlich  unlateinischer  Herkunft  ist.  Es  ist 
das  bekannte  keltische  Adjectivsuffix  -äkos,  das  merkwürdiger  Weise  grade  dem 
Namen  der  nachmaligen  Hauptstadt  Frankreichs  vor  anderen  Orten  eine  specifisch 
nationale  Färbung  verliehen  hat.  Sein  Gebrauch  ist  in  diesem  Falle  für  die 
ältere  Zeit  obligatorisch,  wie  ausser  den  Zeugnissen  der  Autoren  die  Inschrift 
CIL  Xin  3026  nautae  Parisiaci  lehrt.  Die  sonst  bei  den  Stadtnamen  vorkommenden 
Suffixe  sind  gut  lateinisch  oder  können  es  wenigstens  sein').  Freilich  ist  es 
gar  nicht  unmöglich,  dass  auch  die  scheinbar  echtlateinischen  Santonicus  Tu' 
ronicus  Trevencus  in  Wirklichkeit  nur  alte  keltische  Formen  fortsetzen  so  gut 
wie  das  isolirte  Parisiacus.  ^axQsßo  NafjLuvöLxaßo  liest  man  auf  einer  gallischen 
Inschrift  BB  11, 124.  Der  Unterschied  zwischen  Turonicus  und  Parisiacus  müsste 
dann  seinen  Grund  etwa  in  der  verschiedenen  Stammbildung  der  Namen  Tiironi 
und  Parisii*)  haben,  ähnlich  wie  es  im  Griechischen  bei  llagd'Lxög  und  '^g^eviaxög 


1)  Das  Adjectivum  zu  JBiiuriges  Biturigas  hcisst  Biiuricus  (dass  dio  Ueberlieferung  des 
Gregor  von  Tours  immer  zwischen  Biturigus  und  Bituricus  schwankt,  hat  keine  Bedeutung).  Longnon 
Geographie  de  la  Gaule  au  VI«  siecle  462.  Man  vergleiche  etwa  Greg.  Tur.  242,  SU.  36  Bitungis^^^ 
Turmicis  37.  44  in  Turonico^in  Biturigo,  437,6  ex  Biiurico  232,  22  de  Biturigo  mit  182,  12  de 
Turofiico.  Nun  unterscheidet  sich  Biturigas  =  fr.  Bourges  und  Bituricum  (sc.  territortutn)  =  le 
Berry  aprov.  Berriu  deutlich  durch  den  Acccnt,  wie  Meyer-Lübke  aaO.  10  hervorhebt.  Sollte  man 
da  nicht  glauben  dürfen,  dass  BituriCUS  aus  Biturigicus  zusammengezogen  sei? 

2)  CIL  III 4227  Abiliu  Turanci  f.  dom{p)  Lucocadiacus  eques  ala  Pannoniorutny  her(ede8)  Bo- 
vegius  Venini  f.  Lanciesis  (cf.  CIL  II  p.  752)  Peniius  Dovideri  f.  Aligantiesis.  Aus  Ilolders 
Nachweisen  zu  den  einzelnen  Namen  überzeugt  man  sich  leicht,  dass  man  es  hier  mit  Keltibcrem 
zu  thun  hat,  deren  Sprachgebrauch  für  Frankreich  nichts  beweist.  Lucocadiacus  etwa  von  Lucus 
(Jadius  oder  Cadi  (vgl.  Vinturi  Cadienses  CIL  XII  1341),  gebildet  wie  Forodaudienses  oder  jYio- 
vocomenses  Cicero  ad  fam.  13,35.  Skutsch  hat  das  o  der  Compositionsfuge  richtig  aus  dem  Ablativ 
erklärt,  der  in^.diesen  zweigliedrigen  Ortsnamen  auch  die  Function  des  Locativs  übernimmt.  Foro 
Ger{manarum)  duumvir  CIL  V  7832  qui  foro  Segus{iavorum)  consistunt  XIII  1640  gut  cico  HaU- 
riano  marantur  Bull.  arch.  du  comitä  des  trav.  bist.  1893,  236  (a.  129  p.  Chr).,  besonders  instructiv 
duumvir  Venafri  et  Foro  luli  CIL  X  4868.  —  Unklar  ist  mir  das  Verhältnis  von  Curunda  CIL  II 
2633  und  Susarru{s?)  domo  Curunniace  III  2016  (Mommsen  Hermes  19,  25). 

3)  Das  illustrirt  am  besten  der  Vers  des  Martial  1,  53,  5 

urbica  Lingonicus  Tyiianthina  bardocucullus 
mit  seiner  Nebeneinanderstellung  von   urbicus  und  Lingonicus.     Vgl.    Santonicus    14,  128,  1    Se- 
quänicus  4,  19,  1. 

4)  Der  von  Caesar  b.  g.  5,  21  genannte  britannische  Stamm  der  SegofUiaci  heisst  vielleicht 
nach  einem  Orte  SegonHa  oder  Segontium.  Städte  dieses  Namens  sind  mehrfach,  für  England  wie 
für  Spanien,  bezeugt.  CIL  VII  p.  43  (Caer  Seiont)  II  p.  388.  927  {Siguenza)  und  nr.  3626  (mit 
Hübners  Note).  Für  die  galatischen  2'outohodiaci  Plin.  n.  h.  5,  146  möchte  man  ebenfalls  einen  Orts- 
namen nach  Analogie  von  Segöbodium  tab.  Peut.  erschliessen  (Zeu88-£bel  763).     Anders  d'Arbois 

2* 
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der  Fall  ist  öder  in  den  Horazversen  c.  1, 16,  36 

post  certas  hiemes  oret  Achaicas 

ignis  Iliacas  domus 
bei  Achaictis  und  Iliacus^). 

Das  Snffix,  das  wir  soeben  in  Parisiacus  kennen  gelernt,  spielt  in  den  Namen 
der  alten  Centren  städtischen  Lebens  in  Gallien  nnr  eine  bescheidene  Rolle. 
Dafür  hat  es  bei  den  kleineren  Orten,  die  ans  Grntsbezirken  and  Grondherr- 
Bchaften  erwachsen  sind^),  eine  ganz  ungewöhnliche  Verbreitung  gewonnen.  Es 
genügt  hier  ein  Hinweis  auf  die  zusammenfassende  Darstellung  von  d'Arbois  de 
Jubainville,  Recherches  sur  Torigine  de  la  propri^tö  foncifere  et  des  noms  de 
lieux  habitös  en  France,  und  auf  Holder 's  Altkeltischen  Sprachschatz  (1,21).  Man 
nennt  das  Gut  nach  seinem  Besitzer,  aber  meist  nicht  mit  dem  echtlateinischen 
Suffixe,  das  in  Italien  so  häufig  ist  (fundas  Sabiniantis,  ital.  Savignano)  ^),  sondern 
mit  dem  gallischen  (Sabiniactis,  frz.  Savignac  SavignyY).  Die  Namen  werden 
rasch  zu  abgegriffenen  Zeichen,  deren  ursprünglich  adjectivische  Natur  und 
grammatische  Wandelbarkeit  bald  vergessen  ist.  Gregor  von  Tours,  dem  doch 
urbs  Arceniaf  ecclesia  Pansiaca  und  Aehnliches  ganz  geläufig  ist,  sagt  nur  ajmd 
Vicfuriacum  villam  191,14  cillam  cui  /lOfnen  est  Victunacon  186,  16  in  villa  Bien- 
nacum  168,21  apud  villam  Bnnnacum  181,8  apud  Briunacum  villam  241,  21  a 
villa  Brinttaco  227, 17.  Er  hat  jedes  Gefühl  für  die  eigentlich  adjectivische 
Bedeutung  dieser  Formen  verloren,  sodass  er  niemals  die  geringste  Neigung  an 
den  Tag  legt,  die  beiden  Worte  in  grammatische  Responsion  zu  bringen,  es  sei 
denn  mittels  adjectivischer  Weiterbildung :  villa  Victuriacense  281,  19.  Ebenso 
ist  ein  Gedicht  des  Venantius  c.  1,  20  überschrieben  De  Praemiaco  villa  Bürde- 
(jaleusi^).  Dieser  Zustand  ist  aber  schon  viel  früher,  zur  Zeit  des  Ausonius,  er- 
reicht, der  in  den  Epistulae  6  (394),  16.  36  Masculinum  und  Femininum  zu  ver- 
koppeln nicht  scheut :  Patdiacus  villaf  villa  Lucaniaco.    Die  Stellen  dienen  zugleich 


de  Jubainville  £tudes  gramm.   sur  les  langues   celt  I  Introduct.  17  (s.  Glück  Die  Bisthümor  Nori- 
coms  112  Kelt.  Namen  bei  Caesar  55). 

1)  FreiUch  widerstreben  die  Mawri  Osismiaci,  die  nach  ihrer  gallischen  Garnison  Osistnis 
(o-Stamm)  benannt  sind.  Not.  dign.  occ.  37,  1 7  p.  205  Seeck.  Holder  2,885.  Auch  der  Unterschied 
zwischen  vitis  Raetica  Alldbrogica  und  Büurigiaea  bei  Plin.  n.  h.  14,  26  sq.  bleibt  unklar;  die 
Form  ist  freilich  nur  an  dieser  Stelle  belegt  (über  das  gewöhnliche  BüuAcua  habe  ich  S.  11  ge« 
sprochen). 

2)  Schulten  Die  römischen  Grundlierrschaften  21. 

8)  Mommsen  Die  italische  Bodentheilung,  Hermes  19,  394. 

4)  Den  Zusammenhang  zwischen  Orts-  und  Personennamen  haben  für  die  keltisch-lateinischen 
Bildungen  auf  'ii)acum  und  die  kymrlschen  auf  -iauc  Zeuss  und  Glück  erwiesen.  Zeuss-Ebel  806. 
849.    Glück  Die  Bisthümer  Noricums  110.    Vgl.  noch  Quicherat  aaO.  34. 

5)  d'Arbois  de  Jubainville  handelt  Propr.  fonc.  186  über  die  Messung  des  ursprünglich  langen 
ä  in  dem  Suffixe  -äcus  -iäcua.  Das  im  Text  citirte  Gedicht  bietet  einen  von  ihm  übergangenen 
Beleg  für  die  (von  den  Dichtem  nach  falschen  griechischen  Analogien  schon  früh  zugelassene) 
Eurzmessung.    Y.  5  sq. 

si  syllaba  quarta  recedat, 
Praemiacum  poUens,  praemia  nomen  habes. 
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zur  grammatischen  Erklärung  des  bei  Sidonius  Apollinaris  uns  entgegentretenden 
Sprachgebrauchs,  der  ep.  8,  8,  1  Taionnacus  tua  (Grnt  des  Syagrias)  und  c.  18,  1 
Arüacus  nostra  (Besitz  der  Gattin  des  Sidonius)  ^)  trotz  der  widerstrebenden 
Form  als  Feminina  construirt  —  ganz  wie  schon  Ausonius  epist.  22  (415),  35 
Hebromagum  tuam  gesagt  hatte.  Der  Gattungsbegriff  rilla  (nicht  possessio^  wie 
Schulten  wollte)  bestimmt  das  Geschlecht  der  Eigennamen,  die  ihre  adjectivische 
Natur  ganz  und  gar  abgestreift  haben,  nachdem  sie,  aus  der  ursprünglichen 
Verbindung  fumlus  Ävit€tcu3,  TaionnacuslosgQlöst,  zu  freien  Localitätsbezeichnungen 
geworden  sind.  Die  völlige  Erstarrung  kann  man  sich  am  besten  deutlich  machen, 
wenn  man  den  mit  einem  lebendigen  lateinischen  Suffixe  geschaffenen  Namen  des 
Cuticiacensis  praedii  bei  Sidonius  ep.  3,  1,  2  (Cuiiciaci  3, 1,  3)  daneben  hält.  Verbin- 
dungen wie  Baccuynaca  villa,  villa  Cauliaca^  die  Holder  belegt,  bieten  gar  keine  Ge- 
währ für  das  Vorhandensein  wirklicher  grammatischer  Congruenz.  Denn  die  Formen 
auf  '(ica  können  sehr  wohl  alte  Fluralneutra  und  aus  Bezeichnungen  wie  praedia 
Cauliaca  hervorgegangen  sein^).  Dass  Venantius  in  Cariacae  mdae  c.  11,  25,  7 
(neben  Canaci  speciosus  ager  5,  7,  8)  die  Wortform  ihrem  ursprünglichen  Werthe 
entsprechend  adjectivisch  behandelt,  ist  eine,  soviel  ich  sehe,  ganz  vereinzelte 
Ausnahme,  die  gegen  den  überwiegenden  Gebrauch  nichts  beweist.  Dass  es 
neben  Avitacus  Cauliaca  auch  neutrale  Singularformen  wie  Pra,emiacum  gegeben 
habe,  wird  man  nach  Analogie  der  älteren  Gutsnamen  wie  Alsiense  Tuscülanum 
und  der  jungen  Stadtnamen  wie  Ärrenmm  Pidarum  gern  voraussetzen  wollen, 
wenn  auch  das  schon  angeführte  Zeugnis  des  Venantius  {Praemiacum  pollens) 
nicht  allzu  beweiskräftig  sein  mag.  Die  auf  -acum  ausgehenden  Formen  sind 
in  dieser  Zeit  nur  graphisch,  nicht  lautlich  von  den  Ablativen  auf  -o  unter- 
schieden und  stellen  deshalb  für  die  sprachgeschichtliche  Auffassung  vielleicht 
nichts  anderes  dar  als  den  erstarrten  Localcasus  in  willkürlich  gemodelter 
Schreibung. 

Diese  etwas  umständlichen  Erwägungen,  die  ich  hier  über  ganz  bekannte 
and  geläufige  Dinge  angestellt  habe,  sollten  zunächst  nur  dazu  dienen,  mir  selbst 
diese  Dinge  grammatisch  und  sprachgeschichtlich  durch  eine  schärfere  und  be- 
stimmtere Fragestellung  klar  zu  macheu,  als  ich  sie  in  den  mir  zugänglichen 
Darstellungen  angewendet  finde;  aber  sie  sind  darüber  hinaus  wohl  auch  nicht 
ungeeignet,  eine  spätere  Auseinandersetzung  über  die  Bedeutung  des  Adjectivums 
für  die  Bildung  geographischer  Eigennamen  in  Italien  vorzubereiten  und  einem 
alsbald  zu  besprechenden  charakteristischen  Unterschiede  des  gallischen  Sprach- 
gebrauchs diesseits  und  jenseits   der  Alpen  den  rechten  Hintergrund   zu   geben. 

Die  Gebrauchstypen,  die  das  keltische  Adjectivsuffix  -äJcos  im  Latein  des 
nachmaligen  Frankenreiches  entwickelt  hat,  sind  rasch  überblickt.  Parisiacus 
in  der  Function  mit  Bildungen  wie  Remensis  übereinstimmend,  lulia^um  Tiberia^mm 

1)  Der  Nominativ  Avitacus  ist   nach    der   Analogie  von    Taiannctcus    Pauliacus   angesetzt. 
Ueberliefert  ist  nur  der  Accosativ  Avitacum  nostram. 

2)  Schulten  aaO.  17  (praedia  Galliana)  und  Bonn.  Jahrb.  108,  41.  praedia  Luciliana  CUj  VI 
8688  Maeciana  745  Amarantiana  10288  usw. 
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geschaffen  nach  keltischen  Stadtnamen  wie  Mogontiacum  ^),  fundus  Sabiniacus  wie  villa 
Selicianu  (in  Ciceros  Briefen,  nach  dem  Besitzer  Selicias  genannt).  Nur  im  Gebiete 
der  geographischen  Nomenclator  hat  das  keltische  Suffix  bei  den  Lateinern  dieses 
Landes  eine  gastliche  Stätte  gefunden.  Meist  setzt  es  irgend  eine  Oertlichkeit  zu 
einer  Person  in  Beziehung.  In  dieser  Verwendung  begegnet  es  sich  nicht  nur  mit 
den  schon  genannten  lateinischen  Formen  auf  -ianus,  sondern  auch  mit  dem  aus 
forum  lulium,  via  Aemilia  und  ähnlichen  Verbindungen  bekannten  adjectivischen 
Gebrauche  der  lateinischen  Gentilicia,  den  d'Arbois  de  Jubainville  Propr.  fonc. 
347  sqq.  auch  für  Gallien  aus  einer  grossen  Zahl  von  Ortsnamen  nachweist*). 
Alte  Belege  aus  Lischriften  lassen  sich  dazu  nachtragen:  paijus  Lucreüus  CIL 
XII  594  vicus  Lucreüus  Bramb.  348  (Bonn.  Jahrb.  103,  12).  Lucretius  erfüllt 
hier  grammatisch  ganz  dieselbe  Function  wie  das  keltische  Adjectivum  in  pagus 
CItersiacus  Plin.  n.  h.  4,  106.  Trotz  dieser  Berührung  mit  den  lateinischen  Gen- 
tilnamen  kommt  diesseits  der  Alpen,  soviel  ich  aus  den  Inschriften  weiss  (und 
Holders  Sammlungen  scheinen  das  Ergebnis  meiner  eigenen  Umschau  nur  zu  be- 
stätigen),  niemals  eine  dieser  halbkeltischen,  halblateinischen  Formen  auf  -acus 
direct  in  der  Function  eines  römischen  Gentilnamens  vor.  Das  Bild,  das  die 
ebenfalls  auf  keltischem  Untergrunde  erwachsene  lateinische  Sprache  Oberitaliens 
zeigt,  trägt  wesentlich  andere  Züge. 

Zwar  die  Gutsnamen  auf  -acus  finden  sich  auch  hier  wieder,  auf  der  Alimentar- 
tafel  von  Veleia  (abwechselnd  mit  Namen  auf  -ianus)  die  fundi  Adrusiacus  Ar- 
suniacus  Cabardiacus  Catumiacus  (Catumianus)  Caudiacae  Grossiliacus  Flaccelliacus 
Millelia^us  Noniacus  0}'bianicu)us  Pisuniacus  Pulldiacus  Quintiacus  Scantiniacus,  Die 
zu  Grunde  liegenden  Personennamen  sind  lateinisch,  keltisch,  etruskisch,  ligurisch. 
Crossüiacus  kehrt,  was  bei  Holder  nicht  zu  finden  ist,  als  Crossülac  auf  franzö- 
sischem Boden  wieder  (CIL  XU  2672).  Der  Name  Cabardius  ist,  wie  auch  Holder 
nachweist,  in  der  Nähe  von  Bergamo  inschriftlich  belegt,  CIL  V  5134  M.  Ca- 
barsus  Patiens  (mit  s  aus  dj)^  und  bei  Quicherat  aaO.  62  finde  ich  Rochechouart 
(Haute  -  Vienne)  =  Rupes  Cavardi.  Cabardiacum  hat  seinen  Namen  bis  in  die 
heutige  Zeit  behauptet :  {Caverzago)  Coureago  CIL  XI  p.  2B3.  Viele  ähnlich  aus- 
gehende Namen,  auf  -aco  -ago  -aga,  erfüllen  die  Karte  des  oberitalienischen 
Landes  ;  und  in  zahlreichen  Fällen  ist  in  ihnen  der  Personenname  unverkennbar  '). 
Gar  nicht  selten  begegnen  Paare  wie  Carpignago:  Carpig^mno,  Cavagnago:  Ca- 
vagnano,  Coreago:  Corzano,  Cucciago:  CuccianOj  Cuzeago:  Cueeano^  Folegnago  (Re- 
petti  Diz.  geogr.  fis.  stör,  della  Toscana  2,  318) :  Fulignano,  Vergnaco :  Vergnano^ 
die  ich  Amatis  Lexikon  der  italienischen  Ortsnamen  entnehme.    Zu  Cabardiacum> 


1)  Schulten  Bonn.  Jahrb.  103,  41.    Sonst  meist  componirt,  Caesarodunum  Augustoritum  tlavio- 
briga  oa.    Hühner  Hermes  16,  528  Pauly-Wissowa  4,  1677. 

2)  Vgl.  dazu  die  französischen  Ortsnamen  auf  -as  hei  d'Arbois  de  Jahainyille  481. 

8)  Steuh  Zur  rhätischen  Ethnologie  (1854),  24.    Flechia  Di  alcune  forme  de'  nomi  locali  deir 
Italia  superiore  (Turin  1871). 
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Cavereaifo  stehen  Cararsano  Amati  2,  816  Cararsano  Repetti  1,  624  in  demselben 
Verhältnis.  Am  frühesten  bezengt  ist  das  als  Schauplatz  der  Schlacht  zwischen 
Otho  und  Vitellius  berühmt  gewordene  Betrincum  (in  der  Provinz  Cremona) 
dessen  Etymologie  freilich  undurchsichtiger  ist  als  die  deutlich  keltische  Suffix-, 
gestalt.  Auch  eine  Bildung  wie  Parisiacus  darf  man  vielleicht  finden  in  der  Inschrift 
aus  Riva  CIL  V  5008  (cf.  p.  524),  die  neben  einander  Cl(audius)  Tertius  Fdlor 
riacus  und  T.  Cornelius  Tertius  Tricalimius  nennt.  Diese  Namen  gehören  jedenfalls 
in  die  Nachbarschaft  des  Fundortes  und  zeugen  für  oberitalischen  Sprachgebrauch 
80  gut  wie  der  lacus  Caniacenus,  der  zunächst  ein  von  Comum  abgeleitetes  *Co- 
macus  vorauszusetzen  scheint.  Soweit  ist  Alles  in  wesentlicher  XJebereinstimmung 
mit  den  Beobachtungen,  die  wir  bereits  auf  der  anderen  Seite  der  Alpen  haben 
machen  können.  Damit  ist  aber  für  Oberitalien  der  Kreis  der  Verwendung,  die 
das  keltische  Suffix  im  Lateinischen  gefunden  hat,  nicht  abgeschlossen. 

In  den  Prätorianercohorten  dienten  C.  Cariacus  Nepos  aus  Pollentia,  L. 
Matjiacus  Severinus  aus  Vercellae,  C.  Calaciacus  Proculus  aus  Patavium,  Hypsidcus 
Ferox  aus  Atria ,  deren  Gedächtnis  die  Inschriften  CIL  VI  2375».  2379».  2382. 
2701  aufbehalten  haben.  Derselben  Truppe,  in  der  überhaupt  das  cisalpinische 
Gallien  stark  vertreten  war  ^),  gehörte  auch  C.  Vedinacus  Dexter  (Ndsc  1893, 
379)  an,  dessen  nähere  Heimat  uns  ebenso  unbekannt  ist,  wie  die  des  P.  Mate- 
riacus  Maximus^  der  bei  den  cohortes  urbanae  Dienst  that  (CIL  VI  2878).  Eben- 
falls aus  Pollentia,  wie  C.  Cariacus  Nepos,  ist  der  Soldat,  dessen  vielleicht  ver- 
stümmelten Namen  -augiacus  wir  Inscr.  flelv.  269  (Eph.  epigr.  5,  221)  lesen.  T. 
CurtiacuSj  Veteran  der  legio  VH  Claudia,  gehört  nach  Bononia  (CIL  XI  21).  Kel- 
tische Nationalität  verräth  das  Cognomen  Galla  auf  der  Inschrift  CIL  V  2438 
(Ferrara):  M.  Turciaco  M.  f.  Marcello,  Andetiacae  M.  f,  Gcdlae.  In  TJmbrien 
(TJrvinum  Mataur.  und  Forum  Semproni)  trifft  man  Veiaä  CIL  XI  6072.  6075. 
6126,  im  etruskischen  Clusium  veacial  CIE  1036  sq.*).  Aus  Brixia  stammt 
Carbonncica^)  C.  f.  Vera  CIL  V  4478.  Zu  den  Landsleuten  des  Prätorianers 
C  Calaciacus  Proculus  Patavi{p)  dürfen  wir  vermuthlich  auch  Poppiaca  Valeriana, 
bekannt   aus   CIL    V  3019,  rechnen*).     Auch    Caepiacus   Serenus    CIL   V    2103 


1)  Mommsen  Hennes  19,  52. 

2)  Darnach  wage  ich  die  Vermuthung,  dass  auch  das  Suffix  des  Adjectivs  in  umhr.  veres 
Ttsenacta  (verir  Teaenocir)  —  nehen  veres  Treplanes  veres  Vehiies  —  keltischem  Einflüsse  ver- 
dankt wird. 

S)  Dieser  Name  fehlt  bei  Holder. 

4)  Siehe  Mommsen  zu  CIL  V  3019,  der  an  der  gallischen  Nationalität  der  vermuthlich  nach 
Patavium  gehörigen  Poppiaca  mit  Unrecht  zweifelt,  und  dazu  Pauli  Veneter  p.  10  nr.  22  und  pp. 
338.  386,  dessen  Sammlungen  freilich  einer  gründlichen  Säuberung  und  Sichtung  bedürfen,  ehe  sie 
überhaupt  benutzbar  werden.  —  Aus  Patavium  ist  der  Prätorianer  Q.  Cavius  Tarviacus  CIL  VI 
2379»,  und  der  führt  sicher  ein  echt  keltisches  Cognomen.  Denn  Tanjiacus  verhält  sich  zu  Tarvius 
V  4092  (hier  trägt  den  Namen  ein  Corse  L.  Valerius  Cainenis  f.  Tarvius)  wie  Togiacus  XII  4641  zu 
Tofftus  in  5470.  5968  (Glück  71)  und  kann,  gleich  den  Individualnamen  Magiacus  Congonnetiacus, 
eine  reingallische  Bildung  sein,  nicht  wesentlich  verschieden  von  Tarvacus  III  6010,^  XII  ö6868et 
Xin  lOOlOiM^. 
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(Asolo)  C,  Laecinianus  Maximus  1929  (Concordia)  Fasaca  Lud  f.  Severa  410 
(Montona)  darf  man  vielleicht  schon  hier  anführen,  obwohl  anf  diese  Formen 
möglicherweise  die  Sprache  der  Veneter  ein  näheres  Anrecht  hat*).  Jeden- 
falls sind  auch  C.  Alliacus  FeUx%  T,  Clmliacus^  C,  Vibulliacus  Arabs,  die  wir 
aus  stadtrömischen  Inschriften  CIL  VI  18858.  21306.  22311  kennen,  Fremde  aus 
Oberitalien  gewesen,  wo  sich  das  Gebiet  der  mit  keltischem  Suffixe  neuge- 
schaffenen Geschlechtsnamen  auf  -aais  von  Brixia  bis  Clusium,  von  Pollentia  bis 
Concordia  erstreckt.     Vereinzelt  treffen  wir  noch   in  Picenum   (Interamna)   eine 

Utiaca  P.  f.  CIL  IX  B119  —  wie  wir  ja  auch  in  Firmum  Picenum  einer  Vindia 
Restuta  6412  mit  unverkennbar  gallischem  Gentilnamen  begegnen. 

Von  diesen  gallisch-oberitalischen  Gentilicia  stimmen  nicht  weniger  als  sechs 
genau  mit  französischen  Ortsnamen  überein,  wie  man  aus  d'Arbois  de  Jubain- 
ville  und  Holder  leicht  ersehen  kann,  Alliacus  Carbonnacus  Curiacus  Cuttiacus 
Magiacus  Materiaciis ') ;  sie  müssen  also  als  adjectivische  Bildungen  aus 
Personennamen  angesehen  werden,  ganz  wie  die  Masse  der  Ortsnamen  auf 
-ncus  'acum*).  Das  erschlossene  Carbonnus  erinnert  an  den  gleichen  Ausgang 
m  Aiionims  Dousomms]  Carbo  und  Ca!honisa(?)  sind  als  Namen  gallischer  Töpfer 
thatsächlich  nachweisbar  *).  Neben  den  Gentilicia  Amhiiacus  Materi/icus  stehen 
die  gallischen  Individualnamen  Andetius  *)  und  Materia  CIL  III  s.  12014704  ^  (mit 
anderen  Suffixen  Andcdu  ®)  und  Materimia^  sodass  der  Kurznamencharakter  deutlich 
wird). 


1)  Zu  Fascuia  will  ich  doch  auf  den  Namen  der  Puhlicia  Fasena  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  15 
(1692),  204  (Issa)  hinweisen.  Im  ehemaligen  Gebiete  der  Benacenses  giebt  es  heute  einen  Ort  Faaano 
(Mommsen  (IL  V  p.  507),  in  der  Nähe  von  Pola  in  Istrien  Fasana  mit  bekannter  Rhede  (Oesterr. 
Jahresbeftc  4  Beibl.  204),  bei  Fasano  in  Apulien  ist  die  Stätte  des  alten  Gnathia  (Mommsen 
VA)  66).  Man  müclite  auf  einen  illyro-messapischeu  Namenstamm  Fas-  rathen,  aber  das  (etrus- 
kischc?)  Fa8sidiu8  CIL  XI  2679.  2765  macht  wieder  bedenklich,  und  Welleicht  sind  auch  die  Namen 
Faaano  (Fasafw)  überhaupt  modern. 

2)  Alliaci  Severi  als  Name  eines  Ccnturio  der  Prätorianer  CIL  VI  2467. 

3)  Calaciacua  reimt  wohl  auf  viele  von  Holder  verzeichnete  Ortsnamen  Älbaciaco  Ataciaco 
Bannaciaco  Calmaciaco  Donnaciaco  Sagraciaco  Saraciacum,  aber  es  fehlt  in  jedem  Falle  die  Ge- 
währ, (iass  ihr  ci  nicht  blos  schlechte  Schreibung  für  ti  ist.  —  Calciactis  (d'Arbois  de  Jubainville 
204  Holder  1,  690)  steht  schon  ferner. 

4)  Carbonnacus  gemahnt  aucli  an  die  Ortsnamen  Antunnacum  h.  Andernach  und  Charantonnay 
(Holder  s.  Carantonnacus). 

5)  Dragendorff  Terra  sigillata,  Bonn.  Jahrb.  99,  69. 

6)  Andetius  Tais  411  (Concordia),  gebildet  wie  Tasg-etius  bei  Caesar  (Glück  33)  Med€ti(u8) 
CIL  XIII  10010|„7  (neben  Mtdius  ^^).    Ein  Sacro  nennt  seine  Tochter  Sacretia  CIL  III  s.  11630. 

7)  Materiu  CIL  III  5435  nicht  verschieden  von  Materio,  dessen  Dativ  auf  einer  von  Holder 
übersehenen  Inschrift  aus  Verona  Ndsc  1888,  409  sich  findet:  Caesiae  Sex.  f,  Materioni. 

8)  lantumarus  Andedunis  f.  Varcianus  CIL  III  D  II.  Malledu  III  s.  12014jai  XII  56865„ 
Malledo  III  s.  12014,5,  VII  1336.^  Arraedo  II  2826  Avedo  V  4304  Avetedo  III  6010„  Aujyledo  V 
6342  Boriedo  VII  1334i5  Caratedo  VH  1336,,,  sq.  Cosedo  XIII  lOOlOee,  DonnedoY  bb96  DrtUedo 
Rev.  <?pigr.  du  midi  2,  466  Onatedo  CIL  XIII  611  Senedo  V  4719  Suobnedo  XIII  lOOlOjg^  Fo- 
redo  1975    Vassedo  XII  1304.    3031   uö.    Vintedo   Bull.  soc.   nat.  antiqu.  France  1898,  319  Viredo 


ZUR  GESCHICHTE  LATENISCUER   EIGENNAMEN.  17 

Ein  Theil  der  Gentilnamen  auf  -^ciis  stellt  also  grammatisch  nichts  anderes 
dar  als  adjectivische  Ableitungen  aus  zu  Grunde  liegenden  Individualnamen. 
Die  grössere  Hälfte  setzt  aber  bestehende  lateinische  oder  nach  lateinischer 
Analogie  geformte  Gentilicia  voraus :  neben  Alliacus  Caepiacus  Cariacus  Clodiacus 

Curfiarus  Mng'mms  TiO'rlacus  Utiacns  Vedinacus  Veiaciis  Vibulliacus  finden  wir  die  la- 
teinischen Familiennamen  AlUus  Caepius  Carius  Clodius  Curthis  Magius  Turcins  Utius 
(mit  Apex  CIL  VI  29610  sqq.  IX  2975)  F^rfmM5  (IX  3989)  Veius  VibHUim.  Im  Einzelnen 
ist  freilich  die  Sonderung  der  beiden  Klassen  nicht  immer  mit  Sicherheit  möglich : 
keltische  Vollnamen  wie  Caromanis  (Bonn.  Jahrb.  99,  70)  Magiomarns  zeigen, 
dass  CariucKs  und  Maglacus  ebensogut  aus  gallischen  Kurznamen  wie  aus  rö- 
mischen Gentilicia  hergeleitet  werden  können.  Der  Name  der  Popp'm<ia  ist  ety- 
mologisch verwandt  mit  dem  Gentilicium  der  am  Rheine  auftretenden  Foppli^  die 
W.  Reeb,  wie  so  manche  andere  Träger  keltischer  Namen  zu  Germanen  machen 
will  *) ;  aber  ob  ein  römisch  geformter  Familienname  oder  ein  keltischer  Indi- 
vidualname  der  adjectivischen  Weiterbildung  unmittelbar  vorausliegt,  ist  nicht 
zu  entscheiden.     Foppa  soror  CIL  XIII  1868   Valeriaft  Poppae  2297. 

Wie  man  sich  etwa  das  sachliche  Verhältnis  der  adjectivisch  erweiterten 
zu  den  einfachen  Gentilnamen  vorzustellen  hat,  das  heisst,  in  welchen  Beziehungen 
die  VihulJiad  zu  der  gens  Vihuüla ,  der  sie  klärlich  ihre  Familienbezeichnung 
verdanken,  gestanden  haben,  lässt  sich  nur  errathen.  Hübner  Eph.  epigr.  2,  30 
sqq.  verzeichnet  eine  beträchtliche  Anzahl  von  nomina  gentilicia  auf  -iduus,  die 
deutlich  von  Stämmen  einfacher  Gentilicia  auf  -las  abgeleitet  sind.  Neben  AlUus 
finden  wir  nicht  bloss  Alliacus^  sondern  auch  AlUanus  als  gentilicisches  Nomen 
(CIL  XIV  3643).  Ebenso  Carius:  Cariacus  und  Carlanus  CIL  VI  23200  sq.,  Veius: 
VeiacHS  und  Veianus  (etr.  veace  und  veane  CIE  2408).  Dass  all  die  Anniani  Uabiani 
Uaehiani  lioviani  Faiani  Lusiani  Mariani  Nerianl  Parianl  Romaniani  Staümii 
Tdtiani  Traiani  Variani  VüAaniy  die  Hübner  ausserdem  aufzählt  und  denen  man 
allein  aus  italischen  Inschriften  Acutiani  Arrediunl  Av^iani  Camianl  Casiani  Erur 
ciani  Firmiunl  Flaviuni  Gaiani  3Ia^erianl  Nuvelliani  Jiestiani  Sarc'umi  Seiani  Tilliuni 
TuUiani  Varcniuni  Viriani  hinzufügen  kann,  ihren  Namen  von  durchweg  ver- 
schollenen Oertlichkeiten  tragen  sollten,  ist  ganz  und  gar  unglaublich.  Eher 
wird  man  an  liberti  denken  dürfen,  die  von  ihrem  patronus  nicht  das  Gen- 
tilicium, sondern  eines  der  häufigen  oft  von  Gentilicia  abgeleiteten  Cognomina 
auf  'ionus  ^)   übernommen  haben.     Eine  Inschrift  aus  Aecae   (CIL  IX  951   mit 

CiL  111  s.  1157C.  Die  Parallelformen  Arrus  Ava  (Ai^ca  III  s.  llbOG)  Avctus  Aveticciis  Jiorius  Ca- 
ratacus  Caratillus  Donnus  IMäos  Mallus  Malluro  Suöbnillus  111  s.  12014^4,  XIII  *^WJl^i86«^'^''"<^i979 
Vassus  Virico  V  4594  beweisen,  dass  -edo  {-edti)  ein  Kurznamen  bildendes  oder  erweiterndes  Suftix 
gallischer  Herkunft  ist.  Die  Quantität  steht  fest  durch  Vassedöfiis  XU  8410  Vircdius  211b  {Joßridthv 
Joum.  Hell.  Stud.  19,  88  aus  Galatien).  Zu  Vintedo  vgl.  die  Stadt  Vmtium  (h.  Vetice)  CIL  XII  j).  l 
(Mars  Viniius  XII  3). 

1)  Germanische  Namen  auf  rhcin.  Inschriften,  Mainz  1895,30. 

2)  In  Nola  finden  wir  29  n.  Chr.  als  duonr  T.  Salvius  FarianuSy  im  folgenden  Jaliro  als 
aedilis  Sex.  Parianus  Seretius  CIL  X  1233.  Der  Zusammenhang  zwischen  Gentilicium  und  Cognomen 
kann  wohl  nicht  schlagender  illustrirt  werden. 

AbbdlM*  ^'  K.  Ges.  d    Wiw.  in  OAttingen.    Phil.-hist.  Kl.  N.  F.  Band  5,b.  3 
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Mommsens  Note)  scheint  das  zu  bestätigen,  denn  die  liberti  M.  Aeli  Caesnnimü 
nennen  sich  Caesimiani  Hnachithus  vi  Äpulns.  Leider  ist  die  Auflösung  der 
Pluralfürm  Caesoniuni  in  Cacsonimws  Hnarwthus  et  Cacson'mnus  Apulns  nicht  ab- 
solut sicher.  Die  Freigelassenen  könnten  wohl  auch  Caoson'mniiis  Hiuic'inthns  rt 
Caesonlanlus  Apidus  geheissen  haben:  dann  hätten  sie  nicht  das  Cognomcn  ihres 
Herrn,  sondern  ein  daraus  abgeleitetes  Nomen  geführt.  Solcher  Namen  auf 
-lav'nts  kennt  Hübner  aaü.  ebenfalls  eine  freilich  kleinere  Zahl,  Avianius  Baianlus 
Bovlauina  Canan'ms  {Kurianlus  CIL  VI  21839)  Fnkmkis  MaiauluH  Scanianlns  Ve- 
iatiius  (vgl.  noch  Annimüas  XII  765  Cvlianlus  V  7698  August.  Bag.  Disianins 
7832  For.  Gcrman.  MafUmius  354  Parentium  Vibianius  746  *^'*'  Aquileia). 
Diese  Namen  werden  gedeutet  durch  ein  paar,  wie  es  scheint,  allgemein  über- 
sehene*) Cicerostellen.  Ciceros  Briefe  ad  fam.  nennen  zwei  Freigelassene  C. 
AvidHiHS  Enmidvr  und  C,  Acianins  ILnnmon'ms.  deren  patronus  13,  2  M.  Afnniluis, 
13,  27  Aeniili  Avinni  (so  in  der  Genetivform,  die  codd.  Arianlaui  mit  Dittographie), 
13,21  M.  Acnüllns  Acinnus  (sic)^)  heisst.  Ob  nun  die  Aviani  rechtlich  ebenso 
gestellt  sind  wie  die  Avianii,  bleibt  immerhin  zweifelhaft,  solange  die  Zwei- 
deutigkeit der  grammatischen  Form  in  CIL  1X951  —  CarsoHiatii  oder  Caesoniaiüff) 
—  nicht  durch  ein  neues  einwandsfreies  Zeugnis  beseitigt  wird.  Doch  wird  man 
daran  festhalten  dürfen,  dass  die  Namensform  Alliaats  in  ihrer  materiellen  und 
juristischen  Bedeutung  von  A/lhnufs  nicht  verschiedener  ist,  als  die  französischen 
Ortsnamen  Sarifituw  Sacit/vt/  vom  italienischen  Saviiinuno^), 

Das  Sufßx  ist  ursprünglich  -<icns,  nur  an  -/o-Stämmen  -iarits,  aber  offenbar 
ist  dieser  Verwendungsfall  so  häufig  gewesen,  dass  sich  auf  die  Dauer  ein  neuer 
Suffixtypus  -iacus  das  Recht  der  selbständigen  Existenz  erkämpft  hat:  so  kann 
man  ja  auch  einem  lateinischen  Sahimannm  nicht  ansehen,  ob  Sahinufi  oder  Sahiniffs 
ihm  zu  Grunde  liegt,  obwohl  das  Suffix  von  Haus  aus  nur  die  Form  -anus  hatte  *). 

1)  Siehe  Mommsens  Note  zu  CIL  X  709*  (dazu  die  Bemerkung  von  Klebs  bei  Pauly-Wissowa  1,  548). 

2)  liier  schreibt  CFW.  Mueller  Äcianius^  willkürlich  und  gewiss  nicht  weniger  verkehrt 
als  die  Philologen  von  früher,  die  den  Dichter  Aurelius  ProjpertiuSj  den  Grammatiker  Aurelius 
Opilius  nannten.  —  IJeachtenswerth  ist,  dass  die  liberti  des  M.  Aetnilius  weder  sein  Nomon  noch 
sein  Praenomen  annehmen.  Sie  hcissen  C,  wie  auch  der  von  Cicero  anderwärts  genannte  C.  Avi- 
anius ilaccus  ad  fam.  13,  75.  70  (dessen  nonien  C.  Avianius  Philoxenus  secutus  est,  quod  hominc 
nuUo  plus  usus  quam  Hacco  Avianio  lo,  35)  und  sein  vermuthlich  ältester  Sohn  13,  79  (der  zweite 
hiess  3/.)  und  auch  der  ac.  pr.  2,  80  erwähnte  C.  Avianius  Puteolanus.  Avianii  kommen  in  Puteoli 
inschriftlich  öfters  vor,  ein  duovir  A.  Avianius  C.  f,  C.  n.  Flaccus  CIL  X  1792:  da  haben  wir 
auch  wieder  das  Cognomen  Flaccus.    Zusammenhänge  werden  hier  gewiss  bestehen. 

3)  Es  giebt  noch  einen  anderen  Fall,  wo  ein  vom  Geschlechtsnameu  abgeleitetes  Cognomcn  selbst 
die  Functionen  des  Gentiliciums  übernimmt.  Maianicus  CLL  IX  1101  (Aeclanum)  Oppianica  et 
JHUiena  751  (Lariuum).  Mommsen  erinnert  an  Ciceros  Bede  pro  Cluentio  und  die  in  ilir  vielge- 
nannten Oppianici  aus  Larinum.  Aber  Oppianicus  ist  da  nur  Cognomen,  der  Vater  des  Kläger? 
heisst  mit  vollem  Namen  Statins  Albius  Oppianicus  —  also  ähnlich  wie  Q.  Ninnius  Oppianicus 
CIL  IX  3024.  Dies  Oppianicus  ist  eine  adjectivische  Bildung,  die  nicht  wesentlich  verschieden  ist 
von  dem  kürzeren  Oppianus.  Vgl.  fundus  Ilerianicus  CIL  IX  2827  (Frentani,  gewiss  von  Herius) 
casa  PopiUianica  1455  (Ligures  Baebiani,  von  Fopillius). 

4)  Die  Komanisten  erschliessen  neben  Aemiliacum  eine  functionell  gleiche  Variante  Aemüinvum, 
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Besonders  beachtenswerth  ist  CIL  IIl  4471  Cantabriaca  Exsorata  domu  Fl, 
Sisv(ia),  Deutlich  ist  der  Gentilname  abgeleitet  aus  einem  zum  Personennamen 
gewordenen  Ethnikon  ^).  Wie  häufig  Cantnher  so  gebraucht  wird,  lehrt  ein  Blick 
in  Holders  Sammlungen.  Eine  ravennatische  Inschrift  XI  214  hat  Scenuae  Tliu- 
Ict'ts  Cant<ih(f^r)  cons(ervne).  Da  hat  sich  der  Cantaher  mit  einer  illyrischen 
Sklavin  zusammengefunden,  deren  Nationalität  der  Name  zu  verrathen  scheint*). 
Aus  einer  ähnlichen  Verbindung,  des  aus  Spanien  gekommenen  Fremden  mit 
einer  Gallierin  Oberitaliens  oder  auch  Pannoniens,  wird  die  Familie  der  Canta- 
hriari  hervorgegangen  sein.  Jedenfalls  zeigt  ihr  Name  die  Einwirkung  spezifisch 
oberitalischen  Sprachgebrauches.  Reinlateinisch  hätte  der  Name  Cantahrhis  ge- 
lautet, wie  Feucinia  CIL  III  4991  (Noricum)^J  Vindelkius  5969  (Raetien)*)  Cinir- 
hrins  VIII  862^)  Cot'tnius  (thc,  luvace)  III  5625*).  Nur  in  Oberitalien  scheint 
sich  der  Typus  der  keltisch-lateinischen  Gentilicia  auf  -hchs  -lacns  herausgebildet 
zu  haben').  Die  Volksgenossen  auf  der  anderen  Seite  der  Alpen  haben  sich  bei 
der  Nachbildung  des  römischen  Namensystems  strenger  an  die  äussere  Form  der 
lateinischen  Geschlechtsnamen  gebunden.  Zahlreich  sind  auch  bei  ihnen  die 
Neubildungen  aus  keltischem  Wortstamme,   aber   sie   bedienen  sich  dabei  durch- 


die  auch  in  Oberitalien,  als  Muggiu,  vorkommen  soll :  Meyer-Lübke  aaO.  55.  Ebenso  mag  neben 
Cariacus  ein  gleiclibedeuteudes  Cariavus  bestanden  haben.  Sex.  Cariaus  Sex.  fil.  Firminus  CIL 
V  3922  (Arusnates).  Auch  -avo-  ist  ein  keltisches  Adjectivsuffix,  das  wie  -ako-  zugleich  der 
hypokoristischen  Namenbildung  dient.  Pauli  Inschr.  nordetrusk.  Alf  ab.  87  Zeuss-Ebel  784.  Das 
Ethnikon  Segusiavi  (mit  Apex  auf  dem  a  CIL  XIII  '2013)  steht  grammatisch  zum  Ortsnamen 
Segusio  vielleicht  nicht  anders,  als  die  Adjectiva  Avennicus  Cahellicus  zu  Avennio  Cahellio. 

1)  Die  in  der  Sammlung  der  griech.  Dialektinschriften  nr.  2194  genannte  Sklavin  ist  und 
Leisst  Jagddva.  Breucus  Blaedari  f.  miles  ex  cöh.  1  Panno{niorum)  not,  Breucus  Brambach  740. 
Jfreucus  als  Sklavenname  Bonn.  Jahrb.  102,  125.  In  der  Inschrift  von  Briona  (Fabretti  nr.  41 
bis  Pauli  Inschr.  nordetrusk.  Alfab.  12.  81  Veneter  157)  möchte  ich  lesen  oder  deuten  anar  eviseos: 
"AvaQsg  hiess  vermuthlich  ein  von  Polybius  2,  34,  5  (codd.  "Avögcav  statt  'AvaQav)  2,  17,  7  (codd. 
"Avarsg)  erwähnter  Stamm  in  Gallia  cisalpina  (anders  Hülsen  Pauly-Wissowa  1,  2050),  "Avag  auch 
ein  Fluss  in  Galatien  nach  Choiroboskos  GG  4,  1,  297,^,  *j4vaQog  oder  "Avdgog  eine  Stadt  ebenda 
nach  Ptolem.  5,  4,  5  (Hirschfeld  bei  Pauly-Wissowa  1,  2063). 

2)  Bauer  Archäolog.  epigr.  Mittheil,  aus  Oesterrcich-Ungarn  17,  141.  Scetio  CIL  V  18G  (Pola) 
2909  (Patavium).  Seenöbarhus  III  1265  sq.  (Alburnus)  s.  8437  (Narona,  neben  illyr.  Gentius).  0.  Ra- 
vonius  Celer  qui  et  Bato  Scefiobarbi  natiofi{e)  Dallni](ata)  X  3618  (Dessau  2901).  Scemis  Scefiobarbi 
III  4372  (Arrabona  in  Pannon.  super.).  Dazas  Sceni  f.  Ma[ese]ius  eques  coh.  VI  Delmaiarum  VIII 
9377  (Dessau  2576).  Frontxmi  Sceni  f.  laso  III  D.  XII  (vgl.  31.  Barhi  Fronton.  n.  Beim.  XI  44). 
—  Zur  Endung  Scenua  vgl.  Ilaäda  Polyb.  2,  16,  11  Fadua  Catull  95,  7  (Name  einer  Pomündung, 
CIL  V  p.  225).     Ob  auch  boeot.  'Afiiioa  Fick-Bechtel  5.'>  zu  Amma  CIL  XI  705  ? 

3)  n]sv7ii:vog  CIA  11  3270.  nat.  German.  Peucennus  (sie)  CIL  VI  4344. 

4)  Vindelicus  als  Individualname  CIL  III  D.  III. 

5)  Cimher  Sklavenname  Bonn.  Jahrb.  102,  125. 

6)  cives  Cotini  Ndsc  1895,  350.  Bull.  arch.  com.  1894,  225  (CIL  VI  2831).  dec  (uria)  Cotini 
CIL  VI  8805.     CoUnus  Sklave  VI  16544.  —  Vgl.  noch  Brambach  736  M.  Pannonius  Solv-. 

7)  Hübner  Quaest.  onomatologae  (Bonn,  Dissert.  1854),  2ö  (irrcführeud  im  Handbuch  der 
klass.  Altertumswissensch.  1*,  667). 

3* 
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aas  des  römischen  Suffixes  -ms.  Dem  Contabruicus  haben  die  Gallier  des  nachmals 
französischen  Gebietes  nur  Ambarrii  CIL  XII  2416  und  liaurUii  5088  entgegen- 
zasetzen  (von  den  Volksnamen  Ambarrus  und  Rauricus). 

Ob  bei  der  Neuschöpfung  solcher  Gentilicia  auch  die  Erinnerung  an  die 
echtkeltischen  Patronymika  auf  -Bog'  (Ssyofucgos  Oviklovsog,  EöxiyyoQei^  Kov- 
dvkXsog)  mit  eingewirkt  hat  oder  ob  es  sich  um  mechanische  Nachahmung  der 
lateinischen  Endung  handelt,  ist  wohl  nicht  zu  entscheiden.  Sicher  ist  allerdings, 
dass  diese  gallisch-lateinischen  Geschlechtsnamen  als  Patronymika  empfunden 
wurden  ^).  Tätonia  Tittonis  f.  TcHia  CIL  XII  95  Casunia  Casunae  f,  Servata  3022 
Senucandius  Secund(us)  Senocondi  f.  3029  Seccia  Secci  fil.  Secundlna  4151  Comagia 
Comngi  f.  Scvera  2939 "). 

Alle  nach  gallischem  Sprachgebrauche  möglichen  Namensformen  erscheinen  so 
in  der  Verkleidung  römischer  Gentilicia,  Vollnamen  zB.  CIL  III  s.  8014  Z.  Sa- 
mognatiuH  [Terjtius  Trevvr^  XII  1072  SoUniarius  (cf.  Solumarus  XI  1356  =  I*  1, 
73),  Xni  2066*  Atcpomarius  (3067  Atejpomäri  mit  Apex),  Arch.  epigr.  Mitth. 
1896,  70  BassumuriHS^),  CIL  III  s.  10794  Nertonrnrius,  Kurznamen  neben  Voll- 
namen, zB.  Bcvillta  Ammillo  und  OllogiicUius  Secundus  Mutter  und  Sohn  Kh.  Mus. 
36, 454,  Mvddi(jyiütius  und  Meddillins,  Hypokoristika  und  einstämmige  Namen  der 
verschiedensten  Bildung,  Caratius  und  Carantlus*),  loincius  loincatins  lofHcissins 
(aus  lovincHs  lovincatus  *)  *Iovi7icfssa),  Adgeyinius  *)  und  Adnmnlns  Adv<iwatiiis  *), 
Adrctivias  und  Adrctonins,  Saceronia  Saccrilla  Brambach  731  Sacratius  Saccrianiis 
Brambach  832  Sacrdius  Ingenuus  Ndsc  1883,  174  Sacricia  Sacrilla  Eh.  Mus.  36,  455, 


1)  Hirschfeld  Gall.  Stud.  1  (Wien.  Ak.  Sitzungsber.  1883  Bd.  108),  814.  Casuna  kann  doch 
wohl  masc.  sein  wie  Cracuna, 

2)  Doch  mahnen  Kareia  Karei  fil  Paterda  CIL  XII  983  TeUia  Tetti  f.  Messia  301  Dellia 
Ddli  f.  Secundu  Ndsc  1899,  45  (Veneüen)  Julia  Juli  ffilia)  CIL  XII  2940  Titumia  Titurni  filia 
VIII  8.  184ß3  zur  Vorsicht.  XII  3452  nennt  neben  Aviulia  AvitUli  f.  Patema  und  Catia  Cati 
f.  Graiinn  zugleich  der  Letzteren  Vater  L,  CaÜus  GrcUinua.  Bormann  Oesterr.  Jahrcsliefte  1, 
178  zeigt,  dass  hei  Männern  dergleichen  besonders  auf  den  Militärdiplomen  nicht  selten  ist  {Valerius 
Valeri  f.  Valens  uä.).  Ob  in  solchen  Fällen  die  Nennung  des  Vaters  nur  juristische  Fiction  ist? 
Der  Neubürgor  hatte  streng  genommen  gar  keinen  Vater,  den  er  als  römischer  Bürger  doch  brauchte. 
Mommsen  Hermes  19, 17.  Aber  die  Catia  Cati  f.  öratina  hatte  thatsächlich  einen  Vater.  —  Tittonia 
Tittonis  f.  Tertia    bleibt  aber  auch  so  beweisend  für  die  wirklich  patrony mische  Auffassung. 

3)  Zu  dem  schon  bekannten  Kurzuamen  Bussu-llus  gesellt  sich  Bussu-ro  Oesterr.  Jahres- 
hefte 3  Beibl.  10. 

4)  Der  wichtigste  Beleg  für  Carantius  betrifft  einen  von  Vespasian  in  Reate  angesiedelten 
Veteran  aus  Vienna  CIL  IX  4G82,  C.  Carantius  Verecundus  Vienna  deductus  ab  divo  Vesp{asiano) 
Beate,  Bei  Holder  fehlt  dem  Prätorianer  P.  Carantius  Verus  Alhingauno  CIL  VI  2529  die  Hei- 
matsangabe.    Car(a)ntius  auch  XI  4207  (Interamna). 

5)  Der  Prätorianer  T.  Flavius  luveticatus  £ph.  epigr.  4,  336  nr.  902  (Rom)  ist  von  Holder 
übersehen. 

6)  Von  AdgennuSf  einer  Kurzform  zu  Adyevvogii.  So  lässt  das  Nomen  der  Agedia  Quintina 
Bull.  Inst.  1885,  28  =  Bull.  arch.  com.  1885,  102  vermuthlich  auf  *Agedus  schliessen,  Kurzform 
lu  Agedovirus  (daneben  auch  Agedülus  Agedilicus). 

7)  CIL  UI  6517  =  8.  11646  Adnamatus  Adnami  (fUiua). 
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Indahns  ^)  und  Taietius  CIL  XII  1828  ^,  Vasseüus  XII  4163  und  Vassmius  2746. 
2857,  Toffiits  XII  1257  und  Togiachis  3217  (Togiäciae).  3960  (dazu  Togonhs  Gallus 
Senator  Tac.  ann.  6,  2 :  dum  ignobilitatem  suam  magnis  nominibus  inserit  per  deri- 
diculum  auditur),  TessiNS  CIL  XU  2401.  3951  (Contessius)  und  TeäiUaiins  Brambach 
849'),  Clngins  und  Cingonius,  Mnfncfcjius  und  Mataconins  (Rev.  celt.  10,  175), 
Doeifius  Brambach  825  (was  Holder  1,  1298  neben  DocUko  Docilus  DocUo  hätte 
verzeichnen  müssen)  und  MogiJhnins,  dmiharillws  *)  ExcingiUms  und  SuadulUus  CIL 
Xn  1741.  2984  (C(mma(himis)%  lUflatu-lUus^)  XIII  2281  und  Centu-smim  2191, 
BüHdhis  (auch  VI  13340,  vgl.  Eiubou(Uus\  Tasgius  XII  3277  (vgl.  Icotasgns  XIII  2902 
Morifasgns  2873  Tmio  XIII  10010^^,  Tasgilla  III  s.  11055  Tasgillus  XIII  687. 
2581  Tasdlhts  WiUers  Rom.  Bronzeeimer  219  CIL  XIII  lOOlO,,^.  [Westdeutsche 
Zeitschr.  Korrespondenzblatt  1895, 164J  Tasgeüus  princeps  Carnutum  bei  Caesar), 
Di  civilis  (vgl.  Totitoilivic'  CIL  XII  2817.  3252,  Divicus  Divico  Divivatus)'^).  Die  bunte 
Mannichfaltigkeit  der  keltischen  Kurznamenendungen,  die  durch  Bohns  Liste  CIL 
XIII  part.  III  f.  1  p.  119  gut  Ulustrirt  wird,  lässt  sich  auch  aus  den  Gentilicia  ver- 
anschaulichen. Der  Geschlechtsname  Urittim  CIL  XU  1684  (XIII  lOOlO^^^^,)  setzt 
einen  Kurznamen  Urittns  voraus,  von  dem  zufällig  nur  Varianten  Uritto  XII  3478 
Uritn  XIII  10010,097  belegt  sind®).  Eine  neue  Inschrift  kann  die  bis  jetzt  nur  er- 
schlossene Form  ans  Licht  bringen,  grade  so  wie  zu  dem  länger  bekannten  Gentil- 
namen  Octoniits  neulich  die  Grundform  Oäu  sich  wiedergefunden  hat  (Oesterr. 
Jahreshefte  3  Beibl.  2)  % 

Vor  anderen  merkwürdig  ist  Tc^^icnius  CIL  XII  2882,  das  aus  einer  an  sich 
bereits  patronymischen  BHäung  *  Te&d-i^^nus  ^^)  enstanden  zu  sein  scheint.     Damit 

1)  Cf.  Tac.  ann.  3,  42  Julius  Indus  Trever. 

2)  Die  in  CIL  XII  vorkommenden  Gentilicia  Taietius  Taius  (nr.  2007  sq.  2501  sq.)  wird  man 
mit  dem  S.  13  genannten  Gutsnamen  l'aionnacus  zusammenstellen  dürfen.  Ausserdem  vgl.  Taietio 
CIL  III  4784. 

3)  lieber  gall.  da,  d-d-,  ds,  ss  siehe  Pauli  Altital.  Stud.  5,  71  Holder  1,  1211.  Als  Cognomina 
Terzeichnet  der  Index  von  CIL  XII  Tessius  Tessillus  Ted-dius, 

4)  Einen  verwandten  Namen  Coniharisius  belegt  Holder  aus  Ostia;  nachzutragen  finde  ich 
Cumbarisia  CIL  VI  5825  Canbarissius  16068  (dazu  [CJambrissa  masc.  Oesterr.  Jahreshefte  3  Beibl. 
15).    Jordan  £rit.  Beitr.  111  buchte  Conbarisius  als  lateinisches  Nomen. 

5)  Von  SuaduUus  Westdeutsche  Zeitschr.  Korrespondenzblatt  1895,  84  (Vollnamen  Suadugetiu 
fem.  CIL  XIII  2751  Suadurigius  XII  2714).  Andere  Kurznamen  Suaducia  III  4864.  5421  Suaducco 
fem.  XII  3602  SiMdiUtio  fem.  V  3552  (gebildet  wie  Meduttio  [zu  Medugenusl).  lieber  Suadu-  s. 
Hübner  Mon.  ling.  Iber.  CXXXI.     Kretschmer  Einleit.  272   hat  die  keltischen  Namen  verkannt. 

6)  Vgl.  Belatu-Hus  (und  BellcUusa  fem.  Oesterr.  Jahreshefto  3  Beibl.  16). 

7)  Zu  Boudius  Tasgius  IHvicius  ist  es  nützlich  an  den  von  Zeuss-Ebel  137.  766  erwähnten 
Jklaglus  Conomagli  filius  zu  erinnern. 

8)  Eine  gallische  Inschrift  hat  noch  OvQittanoe  CIL  XII  p.  127  nr.  3.  —  ager  Uritanus  Feld- 
messer ed.  Lachm.  1,  29,  11  (wohl  von  dem  vcrmuthetcn  Uritlus). 

9)  Eine  Variante  Odo-  steckt  vielleicht  in  dem  Ortsnamen  Octodurus  (vgl.  Marcodurus).  — 
In  Bom,  wo  vielerlei  Volk  zusammenströmt,  muss  man  immer  auch  auf  keltisches  Sprachgut  achten. 
Holder  kennt  1,33  aus  Nemausus  den  Namen  Äctalus:  das  davon  abgeleitete  Gentilicium  ist  in- 
schriftlich in  Rom  bezeugt,  Actalius  CIL  VI  30983.    Otto  Thesaur.  1,  435. 

10)  Die  Gleichung  Truü-knos  =  Drutei  f.  ist  bekannt.    BB.  11,  114. 
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identisch  ist  das  Gentilicium  Tessiffuinsj  das  V  805  in  AquUeia  auftritt,  ein  An- 
zeichen dafür,  dass  auch  in  Oberitalien  diese  Art  der  Nachbildung  römischer 
Namengebung  nicht  gefehlt  hat.  In  der  That  ergiebt  sich  bald,  dass  bei  den 
romanisirten  Kelten  dieser  Landschaft  zwei  Typen  der  Gentilnamen  nebenein- 
ander hergehen,  die  Formen  auf  -(icus,  die  nur  hier,  und  die  auf  -itiSj  die  zugleich 
auch  in  Franki^eich  und  überhaupt  in  allen  keltischen  Gebieten  üblich  sind. 

So  erweisen  sich  auf  den  ersten  Blick  als  keltisch  lioduins  CIL  V  5860 
(iBodiuicms  XU  3205.  3475),  Caldlas  V  4556  (;.  Caldmüus  Jll  4411),  Carantias  V 
7538  XI  4297,  Cahwsius^)  V  7655  (wohl  zu  JUrlhj-vrsus  Sifjo-ve.^ns  Zeuss-Ebel 
856),  Clntulluis  XI  1241  (von  Coitullus),  Ci^ßnmins  V  5286  (von  Cobnums  5817), 
Conijcnvtius  V  4020  (vgl.  Couffnniiecus  XII  4883  Koyyevvokcravog  5793  CoiKjenn- 
aus  gentilic.  3529),  Exomnius  V  7123.  7832,  Luicvlus'')  V  5292.  5453,  Mogvüusö.  in 

V  (Holder  2,  608).  In  Vlrnliiis  und  VlndonO)ns  V  3228.  6457.  7228  erkennen  wir 
das  Verhältnis  von  Cbiglus  und  Cinfßoiüns ,  Matiirins  und  Matuconius  wieder '). 
Neben  Benimm  V  5832  Demincaons  5340  (Mailand)  muss  es  ein  *Dem'mc'th  ge- 
geben haben,  das  aus  dem  Gentilicium  Ikmincilonins  5297  (Comum)  8373  (=  Pais 
130  Aquileia)  mit  Sicherheit  gefolgert  werden  darf*)  und  das  in  der  Function 
mit  dem  Deminutivum  Ihunlncilla  CIL  V  5714  (Maihmd)  ^)  übereinkommt.  Brocch'do 
JJrocchi  f.  V  5535  wird  erläutert  durch  lYmudns  Vnmi  f.  V  5579  XII  1440 
Ga'tolns  Gai  Rev.  t^jigr.  du  midi  2,  15  nr.  466.  Den  von  Holder  2,  37  für 
diese  Bildung  angeführten  Beispielen  üncrdo  M(Ufilo  lassen  sich  hinzufügen  Crido 
CIL  lU  5335  Crotdo  VH  326  Docilo  U  4574  Dovdo  U  802  Duelo  U  5343  InfhicHo 
neben  In(t)hiw  XIII  lOOlOiowsq.  {M'mcu  UI  s.  12031i9)  Mamiao  V  5001  Ma- 
ttiilo  XII   56987    Moccdo  V  6042  Vid^r'do  III  4600»).     Demincilmius:  Vemimonius 

V  2561  (Ateste)  3027  (Patavium)  =  Inündlo:  Intinco.  Keltische  Suffixbildung 
glaubt  man  auch  aus  den  Namen  des  C.  Vrnnacius  Tcrtins  Veron(a)  VI  2382% 
des  M,  Vlraclus  QuiidinKS  Crcmov(a)  2379*  (cf.  V  4492  Verona),  des  L,  Cidtahicius 
Sex,  /■  Pndens  V  4550  (Brixia)  und  des  L,  F'nm'aciHü  Optatus  domo  Taurinus  Brambach 
480  herauszuhören:  man  vergleiche  Venna  fem.  CIL  XII  95  Vemms  Rev.  öpigr.  du 
midi  2,  463  nr.  789  (Vaiacus  vita  Alex.  68, 1)  Vircdins  gentilic.  CIL  in  s.  11752  Ca- 
rdio III  s.  11740  Cahid'ionliis  gentilic.  III  5467*neufranz.  Pr6mcP/7>rrtc Holder 2, 1007. 


1)  Felilt  ])ci  Holder. 

2)  Holder  2,  352  sq.  In  Frankreich  kommt  Luievus  als  Individualname,  das  Femininum  Luteva 
als  Stadtname  (h.  Lodkve)  vor.  Auch  hier  wird  wolil  ein  alter  Stammname  zu  Grunde  liegen. 
S.  oben  Seite  10. 

3)  Vindillus  CIL  V  5818.  In  UI  kommen  Vindus  VituUUus  Vindo  Vindius  Findto  (sämmtlich 
Kurznamen)  vor.  Damach  liegt  es  nahe  an  keltischen  Ursprung  zu  glauben,  wenn  mau  neben  dem 
Gentilnamen  SaecotiuisY  id42.  4947  (Camunni)  in  Bergomum  Saccus  5177,  in  Brixia  Saecillus  4275, 
in  Mailand  Saeclus  G0O9  als  Individualnamen  tindet. 

4)  Demencelo  CIL  V  7885  ist  zweifelhaft. 

5)  Auch  CIIj  XIII  194G  {Crassiae  Deminciliae)  fordert  Allmer  wohl  mit  Recht  Detntncillae. 

6)  Scorilo  Bessaii  Uhertus,  dotno  Dacus  Oesterr.  Jahreshefte  2  Beibl.  65  trägt  wohl  auch 
einen  gallischen  Namen :  Sconlo's  Frau  heisst  Annama,  seine  Tochter  Matte.  In  CIL  111  kommt 
neben  Bessatus  auch  die  Variante  BedsattM  vor.   Das  ist  die  Trausscription  eines  keltischen  Beddatus. 
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Der  patronymische  Charakter  dieser  Neubildungen  lässt  sich  durch  eine  sehr 
interessante  Inschrift  aus  Comum  CIL  V  5292  deutlich  machen.  I)a  setzt  ein 
Mann  Namens  L,  LutcHs  Atcstatis  f,  bei  Lebzeiten  sich  und  seinen  Söhnen  L. 
Lnievius  L,  /.  Friscns  und  L.  Lutcvius  L.  f.  Of<f(enfina)  Calvishts  VI  vir  ein 
Grabmal.  lAiteus  (für  Lutevns)  ist  ein  keltischer  Individualname,  der  durch  Vor- 
setzung des  Praenomens  L.  missbräuchlich  in  die  Rolle  des  römischen  Nomens 
hineingedrängt  wird,  wie  das  bei  L,  Betulo  Aniandus  dornt  Trrvcr  III  4499  Sex, 
Cunopi^tniHS^)  Secinnlns  V  4216  (Brixia)  und  auch  sonst  mehrfach  geschehen  ist^). 
Erst  die  Söhne  tragen  einen  aus  dem  Namen  des  Vaters  nach  römischer  Weise 
richtig  gebildeten  Gentiliiamen  Lutevlus,  Eine  kleine  Abweichung  zeigt  JJov 7Üa 
Ihnnedonis  /'.  Pupa  V  Bö96,  insofern  dem  Geschlechtsnamen  nicht  der  Vaters- 
name selbst,  sondern  eine  kürzere,  aber  gleichbedeutende  Variante  Dannus  zu 
Grunde  gelegt  ist^).  Und  ^iria  Virocanü  f,  Sila  V  5883  (verglichen  mit  Viriu 
Viri  /.  6273)  führt  gar  ein  Nomen,  in. dem  der  Vollname  durch  eine  Kurzform 
ersetzt  scheint.  Vielleicht  hat  aber  dabei  ein  vorhandener  italischer  Gentilname 
(  Virius  in  CIL  IX  X)  gleichsam  als  Muster  eingewirkt,  wie  das  fast  noch  merk- 
würdiger der  volle  Name  des  T.  Parridins  Parrlonis  ß,  Grutus  XII  95  anzudeuten 
scheint.  Denn  wie  Parrio  keltisch  ist  (Holders  Nachweise  liir  Parva  zeigen  es), 
ebenso  ist  Parridius  (neben  Parfrdius,  wie  lat.  parra  neben  umbr.  jKirfa-)  gut- 
italisch. T.  Parridius  Gratns  nennt  seinen  Vater  schlechtweg  Parrio  Excingi  /'., 
hat  also  gewiss  als  Erster  den  vollen  römischen  Namen  geführt:  das  Nomen 
scheint  er  nicht  frei  gebildet,  sondern  mit  beabsichtigtem  Anklang  an  den 
Namen  seines  Vaters  frei  gewählt  zu  haben.  Seine  Frau  ist  die  schon  oben 
S.  20  genannte  Tittonia  Tittonis  f,  Tertia,  Ihr  Nomen  ist  direct  aus  dem  kel- 
tischen Namen  des  Vaters  nach  lateinischer  Weise  neugeschaifen.  Die  oft  über- 
raschende Gleichartigkeit,  die  der  Sprachgebrauch  des  über  weite  Länderstrecken 
ausgebreiteten  Keltenvolkes  in  so  zahlreichen  Fällen  erkennen  lässt,  bewährt 
sich  also  auch  hier,  bei  den  Namen  des  Parridius  Parrionis  /'.  und  der  Viria 
Virocanti  f.  Diese  Andeutungen  müssen  genügen.  Die  ganze  Masse  des  in  den  Gen- 
tilicia  Oberitaliens  versteckten  keltischen  Namenmaterials  auszusondern  ist  eine 
Aufgabe,  für  die  ich  nicht  gerüstet  bin;  mit  Aussicht  auf  rechten  Erfolg  wird 
sie  wohl  nur  ein  Kenner  der  keltischen  Sprachen  und  ihres  Onomastikons  unter- 
nehmen dürfen. 

Der  Unterschied  des  Sprachgebrauchs  zwischen  Frankreich  und  Oberitalien, 
den  wir   kennen  gelernt  haben,  erstreckt  sich,   was   ausdrücklich  hervorzuheben 

1)  Kymr.  cwn  *altitudo'  und  jpenn  *caput'.  Cunopennus  gebildet  wie  ir.  nachtchenn  *nudu8  ca- 
pite' ;  sonst  meist  in  umgekehrter  Ordnung  wie  Usvvoovivdos.  Vgl.  kymr.  viarch  pennuchel  *equu8 
capite  elevato'-    Zeuss-Ebel  202.  856  sq.  891. 

2)  Moramsen  Hermes  16,  460  Anm.  2.  L.  Catalus  Crescens  Verc€U(is)  CIL  VI  3897  (vgl.  Ca- 
talus  Callaei  f.  natione  Sequ{anus)  V  907)  Catulla  Q.  f.  Maxima  V  2295  (A  teste)  M.  Cintullus  L- 
f.  Severus  3361  (Verona,  Holder  1,  1023). 

3)  So  heissen  die  Töchter  eines  Exomnius  Paternianus  Patemia  Patemiana  und  Paternia 
Victorina  CIL  XIII  1854  Allmer-Dissard  Inscr.  de  Lyon  5,  143.  Offenbar  ist  Patemius  aus  dem 
Cognomen  Paternianus  gemacht. 
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nicht  überflüssig  erscheint,  nur  auf  die  Grentilicia,  nicht  auf  die  Cognomina. 
Die  in  den  keltischen  Sprachen  zahlreich  vorhandenen  Korznamen  auf  -dcus 
'iaciis  wie  Ardacus  Boduacus  Caraiacus  Congonnetiacus  Dubnacus  Magiacm  Tarvacus 
Tarviacus  Togiacus  Valetiaous  Virdacus^)  haben  gelegentlich  auch  zur  Bildung 
gallisch -lateinischer  Mischformen  wie  Crassiacus  Inliacm  geführt,  die  nicht  auf 
Oberitalien  beschränkt  geblieben  sind  (Bonn.  Jahrb.  99,  96).  Die  Scheidung 
des  lateinischen  und  keltischen  Sprachguts  ist  dabei  im  Einzelnen  oft  schwer 
oder  unmöglich,  wovon  man  sich  aus  Holders  Nachweisen  zu  Atüiacus  Attiacus 
LucciacKS  bequem  überzeugen  kann.  Selbst  luliacus  ist  nicht  so  eindeutig,  wie 
«s  dem  ersten  Blicke  scheint;  denn  es  concurriren  mit  lat.  lulius  die  gallischen 
Namen  lullus  IuIUjiuSj  die  Holder  sonderbarer  Weise  übergangen  hat*).  Auch 
das  Cognomen  der  Valeria  Valerhi.  Albaniaca  CIL  V  6116  ist  mir  nicht  ganz 
klar,  es  deckt  sich  genau  mit  dem  modernen  franz.  Ortsnamen  Albagnac,  Albaniis 
ist  ein  in  keltischen  Ländern  häufiger  Individualname  und  erscheint  nicht  selten 
mit  rein  gallischen  Namen  durch  die  Verwandschaft  der  Träger  verbunden.  Zß. 
Albanus  Excingi  f.  natione  Ublus  CLL  XIII  2613. 


Fernzuhalten  von  der  in  diesem  Abschnitt  besprochenen  gallischen  Bildung 
auf  'iacus  ist  der  Gentilname  Avidiac(c)uSy  wie  nicht  nur  die  meist  abweichende 
Orthographie  (mit  cc)  beweist,  sondern  vor  allem  die  Verbreitung,  CIL  IX  346. 
3429.  3B00  (hier  ungenau  mit  c).  3573.  3608.  4245  (also  von  Canusium  bis  Ami- 
temum).  Dazu  kommt  Seminiacca  IX  3486  (aus  Peltuinum,  woher  auch  die 
Inschriften  3429.  3500  mit  Avidiac(c)ns  stammen).  Klar  ist  auch  hier  der  Zu- 
sammenhang mit  den  kürzeren  Formen  Avldius  und  etr.  semna  seinni  CIE  279 
sqq.  591  semnies  Fabretti  s.  3,  365  (das  würde  lateinisch  recht  wohl  Seminius 
sein  können).  Es  handelt  sich  also  um  vermuthlich  adjectivische  Weiterbildungen 
aus  einfacheren  Gentilnamenstämmen ,  ganz  wie  bei  Curtuwus  Turciaeus,  aber 
das  Suffix  ist  weder  gallisch  noch  lateinisch,  wird  also  wohl  messapisch  -  illy- 
risch sein*). 

Das  keltische  Nominalsuffix  -äkch  bildet  hypokoristische  Namen,  Adjectiva 
aus  Substantiven,  auch,  wie  wir  gesehen  haben,  Gentilnamen,  die  ja  in  Wahrheit 
nichts  anderes  als  Adjectiva  sind.  In  einer  indogermanischen  Sprache  ist  diese 
Doppelheit  der  Function  bei  einem  Ic-  Suffixe  ganz  in  der  Ordnung.  Auch  im 
Altindischen  giebt  es  abgeleitete  Adjectiva,  Deminutiva  und  Hypokoristika  mit 
dem  gleichen  Suffixe  -Jca^.   Nun  machen  wir  auf  spanischen  Inschriften  genau  die- 


1)  -acus  tritt  auch  an  fertige  Eurznamenstämme  an,  ist  also  Deminutivsaffix.  Tarvius:  Tar- 
viactM  oben  S.  24,  Togiua  CIL  III  5470.  5968 :  Togiacus  XII  4641  (davon  gentilic.  Togiacius  oben 
S.  21). 

2)  lullus  CIL  XIU  471.  522  lulla  84  {lulla  lulia).  2029  luüina  637.  lulla  L.  Fisonis  VI 
20743.    lullinus  III  s.  12014,, g.    Die  Belege  aus  XII  verzeichnet  der  Index. 

8)  T.  AvicUaccus  T.  /.  Apulus  IX  346  (Canosiom). 
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selbe  Wahrnehmung  bei  dem  Suffixe  -icus :  Formen  auf  -icus,  die  deutlich  abgeleitet 
sind,  treten  als  Individualnamen  und  als  Gentilicia,  grammatisch  also  als  Adjectiva, 
auf.  C.  VatriciiS  C.  f.  Naevos  CIL  11  2808,  aber  M.  Valerius  Patemtis  Vatricm  2807. 
C,  lunius  CcUuricus  Faustinus  VI  1434  {Catiiricins  davon  abgeleitetes  Gentilic.  XIII 
1741),  aber  auch  Cataricu^  [LJupatus,  Caturica  Agateme[r]a  II  14*^^-.  Caturicus 
ist  deutlich  weitergebildet  aus  Caturo  Caturis  Caturus  ^).  Dass  die  beiden  Namen, 
die  Caturicus  Lupatus  führt,  aus  keltischer,  nicht  iberischer  Wurzel  stammen, 
ist  jedem  Zweifel  entzogen.  Auch  sonst  ist  auf  der  Pyrenäenhalbinsel  das  kel- 
tische Namenelement  so  stark  vertreten,  dass  wenigstens  mit  der  Möglichkeit 
keltischer  Herkunft  oder  Entlehnung  auf  Schritt  und  Tritt  gerechnet  werden 
muss.  wie  das  auch  in  Holder's  Altkeltischem  Sprachschatz  geschieht.  Bectugnus 
Mag il Ollis  f.  ist  ein  an  den  Rhein  verschlagener  spanischer  Reitersmann,  dessen 
Bekanntschaft  wir  durch  eine  Bonner  Inschrift  (Bonn.  Jahrb.  93,  193)  machen, 
aber  sein  Name  wie  der  seines  Vaters  ist  gleichwohl  gut  keltisch. 

Die  spanischen  Gentilicia  auf  -ims^)  erweisen  sich,  soweit  eine  Analyse 
möglich  ist,  als  Ableitungen  aus  kürzeren  Individualnamen')  ganz  wie  ein  Theil 
der  oberitalienischen  Formen  auf  -(ijacus.  Oft  genug  sind  die  Beziehungen  zu 
keltischem  Sprachmaterial  unverkennbar. 

Caelicus  (Celicus)  Eph.  epigr.  8,  402  gehört  zu  Caelius,  das  sich  CIL  11  2781 
mit  einem  keltischen  Namen  verwandtschaftlich  gepaart  findet  (Caelius  Clouti)  *). 
G.  Cocdicus  FuscHS  II  26  trägt  seinen  Familiennamen  nach  einem  Kelten  Coc- 
(c)iUus^)]  freilich  ist  die  Inschrift  nicht  zum  Besten  bezeugt,  aber  eben  der  Name 
schwerlich  frei  erfunden.  Für  C,  Vatricus  ü.  f.  Naevos  II  2808  und  Q.  Vendirictis 
Agedi  f(ilius)  B747  sind  zwar  nicht  die  unmittelbar  zugehörigen^,  aber  nahe 
verwandte  Formen  nachweisbar:  Vairo  II  3675  und  Voidulo  Licinia  3208.  Da 
der  Name  des  Vaters  Agedus  keltisch  ist,  wie  Holder  zeigt,  so  darf  man 
auch  für  den  Namen  des  Sohnes  nach  keltischen  Analogien  eine  Kurzform  Vendiro 
(Vendirus)  ansetzen,  die  an  gall.  Blandiro  Cociro  Criciro  Saciro  {Sacirus  Bonn. 
Jahrb.  99,  137)  Vaciro  CIL  VII  1336iu2  Vagiro  XIII  s.  IOOIO1957  ebenso  genügenden 
Rückhalt  findet,  wie  das  fem.  Vemlalo  an  den  masculinischen  Parallelformen 
Attalo  Aucalo  Cacalo  (in  Spanien  selbst  11  153.  995)  Negalo  II  5714  Sajxdo  XTT 
3886  ^.  Auch  der  Geschlechtsname  Assalicm  II 4355  sq.  führt  zurück  auf  ein  nicht- 
belegtes Assah  oder  Assalus  (vgl.  gall.  Buccalu  XTTT  10010s69  Cottains  Doccalm 
Iccalus  Maccahis  Bottalus  XIII  lOOlOiess,  aus  Spanien  Burralus^)),  das  sich  zu  AssatiiS 

1)  Hübner  Mon.  ling.  Iber.  CXVIII.  257  st. 

2)  Material,  aber  ungesichtet,  bei  Hübner  zu  CIL  U  2814  Mon.  ling.  Iber.  CXXI. 

3)  Das  hat  Hübner  Mon.  ling.  Iber.  CXXIII  für  einen  EinzelfaU  (Caturicus)  richtig  bemerkt. 

4)  Holder  s.  Cdius  und  Cloutius.  CIL  II  2633  Magilo  Clouti, 

5)  ZB.  CIL  Xlil  1632  Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de  France  1899,  321. 

6)  Ob  irgendwie  Verwandtschaft  zwischen  fem.  Vateria  ( Vateri  f.)  CIL  X  7602  sq.  (Carales) 
and  Vatricus  besteht,  weiss  ich  nicht  zu  entscheiden. 

7)  In  Mandalonius  steckt  der  Indindualname  Mandalo;  das  ist  eine  Variante  des  wirklich 
belegten  Deminutivums  Mandüo. 

8)  II  2633  neben  dem  schon  citirten  Magilo  Clouti.    Vgl.  II  5860  Burrus  MagiUmis. 

IbkdffD.  d.  K.  Om.  d.  Win.  la  Oöttinfen.    Phil.-hiit.  Kl.  N.  F.  Band  6,».  4 
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n  1138.  1457  nicht  viel  anders  verhalten  wird,  als  Ätepillns  Giamillns  lovhicUlns 
zu  Atepatus  Giamatus  lovlncatus  (oben  S.  20)  ^)  oder  Ihwlo  II  5343  zu  Daatas 
6275*.  Trotz  der  vom  Gewöhnlichen  abweichenden  Ordnung  der  Namenbestand- 
theile  darf  man  in  der  Inschrift  II  5667  Fusca  Coel(i)  f.  Celtica  [libjerta  vielleicht 
Celtica  als  Gentilicium  fassen:  Celtius  ist  als  Mannesname  in  Spanien  mehrmals 
bezeugt ').  Wohin  diese  Namen  Celtius  Celtica  aber  ethnographisch  gehören,  braucht 
man  nicht  erst  ausdrücklich  zu  sagen  (Holder  svv.  Celtillus  Cdtini4.'i  Celto,  Ccltilius 
gentilic.  CIL  VI  14974  Bull.  arch.  du  comiti  des  trav.  bist.  1900  p.  XXXIII). 
Freilich  ist  bei  der  Völkermischung,  die  in  Spanien  stattgefunden  haben  muss, 
ohne  Weiteres  vorauszusetzen,  dass  auch  echtiberische  Namen  den  Weiter- 
bildungen auf  "icHS  zu  Grunde  gelegt  sein  können.  Das  mag  zB.  von  Docqniricus 
Docryricus  gelten,  die  von  spanischem  JDoquirus  jdox{x)ovQiog  abgeleitet  sind ')  und 
deutlich  nach  der  Weise  von  Gentilnamen  fungiren.  II  551  Docqniricus  Vitalio 
6260  Doccyrico    Valeriana. 

Neben  diesen  Gentilnamen  liegen,  wie  schon  im  Voraus  bemerkt,  ganz  gleich 
gebildete,  ebenfalls  aus  fertigen  Namensformen  erweiterte  Individualnamen. 
Araira  Aral  f(ilia)  II  2952  ist  zu  beurtheilen  wie  liottia  Bottionis  ßl(ia)  III  4915 
Attia  BorUia  liouti  f(ilia)  112786  lavia  lavi  f(ilia)  IQ  2781,  mit  anderen  Worten : 
die  Tochter  führt  den  Namen  des  Vaters,  natürlich  in  femininischer  Form.  Freilich 
ist  ein  kleiner  Unterschied  zwischen  Araius  und  Araica^  aber  schwerlich  ein 
anderer  oder  tiefergehender  als  zwischen  Albmus  und  Alhinilla,  Avitus  und 
Avitilla,  Coriis  und  Corisce,  wie  H  771  XIH  2899  VI  16103  Vater  und  Tochter 
heissen^),    oder    als   zwischen   masc.    Samharra  III  5565    und   fem.   Sambarulla 


1)  Der  Name  des  Coberatius  Cöberillus  (Holder  syv.)  setzt  neben  CöberiUus  ein  Cöberatus 
voraus,  wie  Saceronia  Sacerilla  Brambach  731  neben  Sacerilla  ein  Sacero.  Dies  Sacero  (Sadro)  ist 
wirklich  belegt  Bonn.  Jahrb.  99,  137.     Saciratus  CIL  III  s.  \20U^^, 

2)  Celtici  in  Spanien  Rh.  Mus.  50,  496. 

3)  Belege  bei  Holder.  CIL  II  624  Atia  Boquiri  f{üia) ,  II  431  steht  Bocquirinus  als  Individual- 
name.  Die  suffixale  Erweiterung  sieht  gut  gallisch  aus.  Vgl.  Carantinus  abreton.  Kerentin  (Zeuss- 
Ebel  824)  Sacrinus  CIL  XII  1348  (Sacravir  Sacnllus  Rev.  celt.  12,  177.  13,  282  Claudia  Sacrata 
übia  Tac.  h.  5,  22)  luUinus  oben  S.  24  Catusm-in-ianua  Eph.  epigr.  7,  278  nr.  827.  Hübner 
schreibt  ohne  rechten  Grund  Docquir%(c)u8  an  Stelle  des  überlieferten  Docquirinus. 

4)  Dasselbe  grammatische  Verhältnis  oft  zwischen  Eltern  und  Kindern,  Bufus  Bufilla^  Maxuma 
Maxumilla,  Severus  SevmUa^  Mantanus  Montanilla,  ServaUi  SeTvatilla^  Maximus  Maximilla  CIL 
VI  2136  XII  570.  2786.  2789.  8581.  3742  Claudius  Varinus  und  Claudia  Varenilla  XHI  1129  Ascle- 
pianus  Asclepianilla  VIII  1181  Sergius  Plautus  und  Sergia  Plautilla  Prosopogr.  3,  222  sq.  Ti,  Cl. 
Valerius  domo  Hispanus  nennt  seine  Tochter  Hispanilla  CIL  III  3271.  Ein  thrakisches  Beispiel 
Tognovlccg  T6q7iov  steht  in  einer  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1891,  770  sq.  mitgetheilten  Inschrift  (Z.  3). 
Ueberall,  wo  die  Sitte  herrscht,  den  Enkel  nach  dem  Grossvater  zu  benennen,  kann  sich  das  Ver- 
hältnis natürlich  in  der  folgenden  Generation  umkehren.  Aiav  ABovt£6%ov  Cauer  Delect.*  242 
(gewiss  war  dieser  Atorgianos  Sohn  eines  Aiatv).  Ad^os  Aai(a%ov  Dittenberger  Sylloge*  588,  53 
ist  ein  Messapier,  'Atavxtvog^  vielleicht  aus  AoSsv(xov)  Oiav(tov)f  di.  üxentum  (Rom.  Mittheil.  12, 
241).  Besonders  hübsch  und  interessant  scheint  mir  die  stadtrömische  Inschrift  Bull.  arch.  com. 
1883,  240,  die  P.  Aelius  Bagadaies  seiner  Tochter  Aeliae  Bagazatdke  hat  setzen  lassen.  Unter 
den  Söhnen  des  Partherkönigs  Phraates  erscheinen  ^gadtrig  and  ^gaatanris  (Prosopogr.  3, 86  sq.). 
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n  6944  Bull.  SOG.  nat.  antiqu.  de  France  1897,  134.  Dann  rücken  auch  CcUuro 
(Caturus)  und  Caturicus  in  dieselbe  Beziehung  zu  einander  ,  wie  Frinms  und 
PrimuluSf  Brocchus  und  BrocchilOf  die  wir  als  Namen  von  Vater  und  Sohn 
schon  auf  S.  22  kennen  gelernt  haben.  Es  trifft  sich  gut,  dass  das  gleiche  Yer- 
Wandschaftsverhältnis  Carus  und  Cariciis  mit  einander  verbindet:  CIL  II  2954 
Caricus  Carl  f.  ganz  wie  in  einer  Inschrift  aus  Craon  Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de 
France  1896,  303  Tauricus  Tanri  /.  Der  Name  Carus,  in  Spanien  schon  früh  be- 
legt, ist  keltisch:  Kägog  aus  Segeda,  einer  nökig  KBlrißr^Qiov  (gefallen  153  v.Chr.) 
Appian  Iber.  c.  44  sq.  Caricus  kommt  auch  in  Albintimilium  (Pais  989)  Verona 
Segusio  und  sonst  vor  (Holder  1,  786),  so  dass  ein  ernstlicher  Zweifel  an  dem 
keltischen  Ursprung  wenigstens  dieser  Form  sich  nicht  wohl  hervorwagen  wird  *). 
Deutlich  abgeleitet  sind  noch  Caenicus  von  Caeno  (Holder  sv.),  Apümis  CIL  II 
5660  von  Apüus  5561.  Dass  hier  überall  deminutivartige  Erweiterungen  einfacher 
Namen  vorliegen,  wird  man  nicht  mehr  bestreiten  können.  Caricus  und  Carus, 
Araica  und  Araius  erinnern  gewiss  nicht  zufällig  an  die  Paare  masc.  Dodlico 
II  2816:  Docilo  4574,  fem.  Vaenico  II  5833:  Vaeno  III  5697  (Noricum),  nur  dass, 
wie  in  gallischen  Kurznamen  ganz  gewöhnlich,  ein  Wechsel  zwischen  o-  und  rir- 
Stamm  hinzugetreten  ist*).  Nun  sind  aber  die  spanischen  Namen  Docilico  und 
Vaeniw  ebenso  sicher  keltisch  wie  Caricus,  also  wird  es  auch  die  Masse  der 
ähnlich  gebildeten  spanischen  Individualnamen  auf  -icus  fem.  -ica  sein.  Etymolo- 
gische Beziehungen  begünstigen  diese  Annahme  auch  sonst  in  mehreren  Fällen, 
bei  Albictis  Ammica  (II  3198) »)  Caenicus  Titicus  (11  5447)  *)  Venica  (II  790)  % 

Auf  dem  Boden   der  keltischen  Sprache,   die  ein  SufBx  -ilco-  zur  Adjectiv- 
bildung  wie  zur  Schaffung  von  Kurznamen  gleicherweise   zu  verwenden  in  der 


Das  iranische  Deminutivsnffix  ist  nicht  zu  verkennen.  Beiläufig  mache  ich  darauf  aufmerksam,  dass 
die  Schreibung  Bagazatake  das  vermuthlich  älteste  Zeugnis  hergiebt  für  die  spirantische  Aussprache 
des  persischen  d.  So  wird  in  dem  Liber  confratern.  Aug.  II  677'  ed.  Piper  Zurgils  geschrieben  für 
anord.  ßorgils  (I)etter  Beitr.  z.  Geschichte  der  deutsch.  Sprache  u.  Litter.  21,  108),  und  auch  im  Bre- 
tonischen scheint  der  Buchstabe  z  eine  Zeit  lang  die  interdentale  Spirans  bezeichnet  zu  haben. 
Zeugnisse  bei  d'Arbois  de  Jubainville  Etudes  gramm.  I  Introduct.,  Phonetique  et  dcrivation  bre- 
tonnes  44. 

1)  KagiTibs  Bmlov  Ath.  Mitth.  25,  442  (Nakoleia)? 

2)  masc.  Urcico  11  2818.     Gallische  Kurznamon  auf  -ico  sind  nicht  selten.     Doyiico   III   5085 

JSsdrko  V  4600  Madico  V  4602  Moilico  V  587  (?)    Sjoirvico  III  4909.      Ven iconis  filia  Eph. 

epigr.  7,  298  nr.  922.  Auch  Solico  ist  wohl  Masculinum  CIL  XII  1144.  Daneben  fem.  Annicco  Mo- 
gillonü  ffiliaj  XII  3407  Andrecco  XIII  280  Virico  V  4594  (Suaducco  oben  S.  21). 

3)  Holder  s.  Ammo  CIL  111  s.  115G3  Amma  XIII 2900  Ammilla  Rh.  Mus.  36,  454  Amma  Ammüio. 

4)  IHttcus  di.  Titicus  CIL  VIII  s.  1,  12905  Titiconius  gentilic.  XIII  1904  Valeria  Titullo  D 
2807  Tüullus  XIII  2520  sq.  Tiiuro  VII  1336^,3,  sq.  XIII  lOOlO^^e  Tiiurus  ,„,. 

5)  Holder  s.  Carus,  Venicarus  CIL  III  s.  12014„,  (Glück  66)  Vmimarus  Bull.  arch.  stör. 
Dalm.  17,  1894,  3  (donio  Clau(dia)  Viruno)  XII  602  Venisa  Oesterr.  Jahreshefte  3  Beibl.  14  Vmic- 
(oder  Fewto-)  domo  Bodiotiae  (aus  Digne  nö.  von  Marseille)  CIL  III  s.  8495  (Wissensch.  Mitth. 
aus  Bosnien  und  der  Hcrccgowina  1,  331). 

4* 
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Lage  ist^),  erklären  sich  die  geschilderten  Verhältnisse,  deren  charakteristische 
Eigenart  eben  in  der  Doppelseitigkeit  des  Gebrauches  bei  vollkommener  Form- 
gleichheit besteht,  ganz  von  selbst.  Es  wäre  aber  gewiss  ein  absonderlicher 
Zufall,  wenn  eine  stammfremde  Sprache  wie  das  Iberische  unabhängig  aus  sich 
heraus  nicht  nur  die  gleichen  grammatischen  Verhältnisse  erzeugt  haben  sollte, 
sondern  obendrein  mit  lautlichen  Mitteln,  die  den  keltischen  Suffixen  genau  ent- 
sprechen. Da  nun  ausserdem  noch  eine  ganze  Reihe  etymologischer  und  morpho- 
logischer Verwandtschaftsbeziehungen  die  spanischen  Namen  auf  -dcus  mit  dem 
keltischen  verknüpft,  halte  ich  den  Schluss  für  unabweisbar,  dass  wir  es  hier 
fiberall  mit  ursprünglich  keltischen,  nicht  mit  iberischen  Bildungen  zu  thun 
haben.  Natürlich  besteht  die  Möglichkeit,  dass  das  keltische  Suffix  von  den 
Iberern  übernommen  und  auch  in  ihrer  Sprache  nachträglich  productiv  geworden 
ist.  Beispiele  genug  für  diesen  Vorgang  lassen  sich  aus  der  Sprachgeschichte 
verschiedener  Völker  und  Zeiten  beibringen.  Auch  ist  andererseits  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  die  im  Ibererlande  lebenden  Kelten  die  ihnen  geläufige  Suffix- 
bildung oft  genug  auf  entlehnte  iberische  Namen  angewendet  haben,  wie  das 
nachweislich  von  den  Etruskern  bei  umbrischen  und  lateinischen  Namen  ge- 
schehen ist. 


Nur  ein  einziges  Gentilicium  vermag  ich  nachzuweisen,  das  vielleicht  echtibe- 
rischer Analogie  folgt,  Pac(c)iaecus  CIL  VI  21528.  23675*).  26720  (Paäafecjus 
7829).  Dass  der  Name  aus  Spanien  stammt,  zeigt  Hübner  Mon.  ling.  Iber.  CXXI. 
259.  Einen  Spanier  Paciaecus  nennt  Cicero  ad  fam.  6, 18,  2  ad  Att.  12,  2,  1 ;  er 
ist  identisch  mit  L.  Vibius  Pacio/ecus,  der  im  b.  Hisp.  c,  3  erwähnt  wird,  und  ver- 
wandt mit  Oiißiog  nccxta{i)x6g  bei  Plutarch  Crass.  c.  4.  Vielleicht  ist  PacdaecuSj 
wie  Maianicus  Oppianictis  (oben  S.  18),  ursprünglich  adjectivisches  Cognomen  ge- 
wesen, gebildet  mit  dem  spanischen  Suffix  -aicus  -aecus  -aegtts^,  dessen  gram- 
matische Function  vor  allem  durch  die  nxatres  Callaicae  et  Brigiaecae  aufgehellt 
wird,  vielleicht  auch  durch  den  Stadtnamen  raßaXaixa  (Ort  der  Varduli  in 
Asturien,  Ptolem.  2,  6,  65),  das  heisst  wohl  soviel  wie  urbs  CrobdlAca^  Pacciaecus 
könnte  dann  etwa  lateinischem  Pacdanus  entsprechen^). 


Nur  die  romanisirten  Kelten  in  Spanien  haben  sich  eine  Form  des  gentili- 


1)  Zeuss-Ebel  806.  848. 

2)  Nor  dieser  Beleg  steht  bei  Holder  2,  901  und  Hübner  aaO.  259. 

3)  Hübner  aaO.  CIX  sq. 

4)  Pagus  Gahälicua  in  Gallien  Plin.  n.  h.  11,  240  (Rh.  Mos.  50,  528).  Gallische  Stammnamen 
pflegen  weit  zu  wandern  (Komemann  Zar  Stadtentstehnng  in  den  ehemals  keltischen  and  ger- 
manischen Gebieten  des  Römerreichs,  Giessen  1898,  65  Anm.  1).    S.  oben  S.  10. 

5)  Iberische  Endang  an  lateinischen  Namen  nimmt  Hübner  Hermes  16, 528  für  die  Ortsnamen 
Fcmpado  Oetamolca  (OUavioka)  an« 
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cischen  Namens  auf  -icus  geschaffen.  Das  in  Albintimilinm  ganz  unerwartet  und 
isolirt  auftretende  Ällmus  —  C.  Alhicns  C.  f.  Exomnacius  Pais  999  —  ist  viel- 
leicht ein  als  Gentilicium  verwendetes  Ethnikon.  Die  Albicl  (oder  Älbicci)  be- 
wohnten nach  Caesar  nionies  super  Massiliam  ^).  In  Mevania  begegnen  wir ,  um 
ein  sachlich  entsprechendes  Beispiel  anzuführen,  einer  Marruca  P.  f.  CIL  XI 
5112,  dh.  einer  *Marrucinerin").  In  Oberitalien  tritt  sonst  für  -icus  vielmehr 
-acHS  auf,  in  Gallien  und  Germanien,  die  dem  römischen  Einflüsse  am  spätesten 
zugänglich  geworden  sind,  herrscht  ausschliesslich  die  dem  lateinischen  Typus 
näher  bleibende  Form  auf  -ms,  die  auch  anderwärts  nicht  fehlt. 


h.    niyrlsch  -  yenetische  Namen. 

Mommsen  hat  CIL  V  p.  44  darauf  hingewiesen,  dass  in  Piquentum  und  Ter- 
geste  eigenthümliche  Gentilnamen  auf  -icus  -ochs  vorkommen ').  Es  hat  sich  in- 
zwischen herausgestellt,  dass  dieselben  Bildungen  auch  in  Dalmatien  und  im 
Venetergebiete  nicht  fehlen.  Dadurch  wächst  ihr  sprachgeschichtliches  Interesse, 
und  es  erscheint  nützlich,  eine  Zusammenstellung  des  Materials  vorzulegen.  Pauli 
hat  zwar  das  Meiste  in  seinem  Buche  über  die  Veneter  bereits  verzeichnet  und 
die  grammatische  Bedeutung  dieser  Formen  S.  381  richtig  beurtheUt,  aber  bei  ihm 
verlieren  sie  sich  unter  einer  Menge  ganz  ungesichteten  Sprachstoffes,  sodass 
man  von  der  Häufigkeit  ihres  Vorkommens,  der  Regelmässigkeit  ihrer  Bildung 
und  den  Grenzen  ihrer  Verbreitung  nirgends  eine  rechte  Vorstellung  gewinnt. 
Ich  gebe  den  einzelnen  Formen  eine  fortlaufende  Nummer,  um  eine  bequeme 
Verweisung  auf  das  unter  jeder  Nummer  behandelte  Namenmaterial  zu  er- 
möglichen. 

1)  Ahali(ca)  Hosti  l.  Quinta  CIL  V  431  (Piqu.,  überliefert  ist  Ahcdig  und 
Ahalio).  Das  Nomen  scheint  von  einem  keltischen  Ahdlus^  das  Holder  belegt, 
abgeleitet  zu  sein,  aber  mit  einem  Suffix,  das  den  echtkeltischen  Bildungen  Ober- 
italiens  sonst  fremd  ist.  Der  Vorname  Hostus  Ostus  (Deecke  Rh.  Mus.  37,  390) 
ist  bei  Venetem  und  Hlyriern  nachweisbar,  Ostus  CIL  HI  3806  (Igg,  südlich  von 
Emona,  Pannen,  super.)  V  2221  (Altinum)  Hostila  UI  s.  10746  (Igg)  Ostüa  UI 3853*) 


1)  So  könnte  man  auch  Marica  [Sejcunda  CIL  III  2855  erklären.  Marici  am  Ticinus  Plin. 
B.  h.  S,  124. 

2)  Der  Bewohner  Ton  Marruvium  hiess  eigentlich  Marrou-cos.  Lat.  Marrüciniis  zeigt  Doppel- 
snfHx  wie  Tiburt-tno-  Aletrin-ati-  uä.  —  Vielleicht  darf  man  nach  dieser  Analogie  den  sonst 
r&thselhaften  Namen  des  C.  TcUäbarai  CIL  XIV  2874  (Praeneste)  erklären.  Tdläbarc^-vos  würde 
dann  ans  dem  spanischen  Orte  Talabara  U  453  (mit  Hübners  Note)  stammen,  wie  Btrbilitanfa) 
Jjucma  Xn  735  aus  der  Heimath  des  Spaniers  Martialis.  Das  Suffix  in  Taldbaravos  lässt  sich  ans 
Zeoss-Ebel  784  verstehen.    S.  oben  S.  18  Anm.  4. 

8)  S.  auch  Patsch  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  5,  199.  6,  156. 
4)  Hier  tritt  Ostäa  neben  Avitus  (AvitaJ  auf,  das  uns  unter  nr.  9  in  Gesellschaft  illyrischer 
Hamen  mehrfach  begegnen  wird. 
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(Emona)  V IBB  (Pola)  Hostili  V  4965  (Camunni) »)  Hostius  HI  s.  10726  (Tgg)  Ostiala 

V  2906  (Patavium,  s.  unten  unter  nr.  20)  venet.  hos^i-  Pauli  Ven.  56  nr.  264. 
(Deecke  GGA  1886,  54  Thurneysen  Wochenschrift  f.  klass.  Philologie  1892,  287). 
Siehe  Pauli  aaO.  330  sq.,  der  mir  die  Verwandschaft  dieser  Gruppe  mit  messap.  vos- 
0ellihi  oder  (li)os^elUhi  Fabretti  2959,  5  (Deecke  Rh.  Mus.  40,  137)  ohne  genügenden 
Grund  zu  bestreiten  scheint*).  Weiter  vergleiche  ich  den  boeotischen  Namen 
'Oö^lkog  CIGS  I  1880  (Thespiae).  Die  Boeoter  haben  in  ihren  früheren  Wohn- 
sitzen mit  illyrischen  Stämmen  Fühlung  gehabt  und  tragen,  wie  Fick  gesehen, 
selbst  einen  nach  illyrischer  Weise  gebildeten  Stammesnamen. 

2)  Balhka  Petah  neben  Plctonmia  Polla  V  455  (Piqu.).  Zu  Grunde  liegt 
der  Name  liallms,  der  zB.  III  2968»  (lader)  3160  (Dalm.  ine.)  belegt  ist,  und 
zwar  in  2968*  neben  Volso,  dessen  unter  nr.  19  gegebene  ethnographische  Be- 
stimmung in  dieselbe  Richtung  weist  wie  das  unverkennbar  illyrische  PIrtoronia  '). 
In  Parentium  V  344  kommt  auch  Balhius  als  Gentilname  vor,  sonst  in  Italien 
nur  noch  V  5201  (valies  supra  Bergomum  et  Comum).  Balhius^)  wird  also 
Neuschöpfung  sein  ebensogut  wie  Balbicus,  nur  mit  echtlateinischem  Suffix. 

3)  C.  BoicHS  Silvester,  C.  Boicus  Avitus  (über  diesen  Namen  s.  zu  nr.  1  und  9) 

V  433  (Piqu.).  Damit  ist  zu  vergleichen  TuUla  Bot  f.  Sectmda^)  579  (Tergeste). 
Pauli  Ven.  345  hat  richtig  gesehen,  dass  der  Geschlechtsname  Boicns  von  dem 
Individualnamen   Baim  abgeleitet    ist.     Dieser  auch  sonst  vorkommende  Name 


1)  y  4966  (Camunni)  Enna  Tresi  f.  Der  Name  ist  auch  dalmatinisch.  Ihma  Oppalofiü  f.  III 
3793  Enna  VoUanis  f.  3802  (Igg).    Siehe  üher  Oppalo  und  Völta  unten  zu  nr.  20. 

2)  Die  Identität  des  mcssapischen  Namens  mit  lat.  Hostilius  ist  gar  nicht  so  selbstverständlich, 
wie  man  wohl  anzunehmen  geneigt  ist  (Torp  Idg.  Forsch.  5,  212);  eher  könnte  der  Name  der  am 
Po  gelegenen  Stadt  Hostilia  verwandt  sein. 

3)  Deecke  Rh.  Mus.  36,  582.  Pletw  (zu  nr.  6)  CIL  V  449  (Piqu.)  III  8149  (Apsoros,  unten 
zu  nr.  13)  s.  9279  (Salonae).  Sabia  Flaetor(is)  l(ibertaj  Optata  —  Andis  Cai  f.  V  1359  (Aquileia).  Die 
Namen  sind  illyrisch.  Andes  Genet.  Andentis  BB.  9,  99  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der 
Hercegowina4,259sq.  6, 185.  Gaius  filius  Veneti  et  Madenae  nepos  Diti  et  Plarentis,  vom  Stamme 
der  Daversi  in  Dalmatien,  CIL  III  D.  XVI  =  s.  D.  XXIII.  Neben  Pletor  giebt  es  ein  noch  weiter  ver- 
breitetes Piator  (Deecke  Rh.  Mus.  86,  582),  CIL  III  s.  7821.9739  (Dajesitias).  9839.  9869.  9866  Cic. 
har.  resp.  35  in  Pison.  83  (Makedonier  ex  Orestide)  Platura  fem.  CIL  VI  24672  TIXdvmQ  Polyb.  4, 
55  (Illyrier)'O  iv  K(ovötavrivovn6XH^EXXriv.  (piloX.  avXXoyog  nagagt.  toO  if  rofiov  1886,  167  {Avxviöde); 
auch  in  ItaUen  ist  Platar  belegt  (Tomaschek  ZföG.  1872,  145),  CIL  IX  5486  (Falcrio)  nxdraQ 'ItocX6g 
Samml.  der  gr.  Dialektinschr.  1800  messap.  ^/a<or  Ndsc  1884,  129.  133  ilAarvp  Rom.  Mitth.  12,  224 
(Kretschmer  Einleit.  264).  In  einer  auf  Thera  gefundenen  Soldatenliste  v.  J.  229  v.  Chr.  IGIns.  Mar. 
Aeg.  3,  327  kommen  UXdtaQ  und  ^laxisCos  vor.  Da  die  Form  'lazisiog  nach  Unteritalicn  und  Sicilien 
weist  (Cauer  Dclect.*  40,  6.  198,2),  wird  man  auch  diesen  TlXatoag  für  einen  'IraXög  halten  dürfen. 

4)  £albiu8  auch  CIL  XU  201. 

5)  Vgl.  Tullia  Oepli  f.  Voliisa  UI  2900  (Corinium)  und  Tullia  Tul  /*.  Cardelia  V  3930  (Arus- 
nates).  Vielleicht  ist  TuUiiM  nur  zufällig  mit  dem  Nomen  des  Volskers  Cicero  identisch  und 
abgeleitet  von  einem  illyrisch-venctischen  TuUuSj  das  man  gern  in  dem  boeotischen  TöXXog  CIGS 
I  2810  (Hyettus)  wiedererkennen  möchte.  luUia  2'ul{liJ  f(ilia)  ist  dann  mit  den  oben  S.  20  nach- 
gewiesenen gallischen  Parallelen  zusammenzuhalten.  —  Zum  Namen  des  Vaters  der  Tullia  Oepli  f, 
TgL  Patsch  Wiäsensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  259« 
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JBoiiiS^)  braucht  von  dem  bekannten  keltischen  Stammnamen  nicht  verschieden 
za  sein.  So  nennen  sich  Dalmatiner  mehrmals  Venetus  (zn  nr.  7).  Es  gab  aber 
anch  in  Illyrien  Boioi  Polyb.  5, 108, 8,  eine  Stadt  Botov  in  der  Landschaft  Doris, 
^oioi;  Zgog  in  Nordgriechenland  Strabo  7,  329  fr.  6.  Mit  Recht  hat  Fick  davon 
den  Namen  der  Boimtot  abgeleitet. 

4)  Seciindu  Cammica  Siponis  filia  V  2327  (Atria).  'Nota  nomina  illyrica' 
mahnt  Mommsen's  Anmerkung  mit  Recht.  Daneben  giebt  es  einen  Gentilnamen 
Cammius,  III  5328  (Solva  in  Noricum)  V  961  (Aquileia),  sonst  nirgends  in  Italien 
oder  Gallien.  Keltische  Herkunft  des  Wortstammes  ist  mindestens  ganz  zweifel- 
haft. Sipo  *)  erinnert  an  den  messapischen  Stadtnamen  Umovg  Sipontum  (Buecheler 
carm.  epigr.  1060,  4),  wie  die  illyrischen  Personennamen  Burnio ')  an  Burnum 
in  Dalmatien,  Pinnes*)  bji  Phina  im  Vestinerlande,  Bm  CIL  1112753  (s.  9803)*) 
an    die  dalmatinische   Insel  Bun  III  p.  393.    Illyrische  Stamm-  und  Personen- 


f 
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1)  Boius  als  Name  eines  Galliers  Oesterr.  Jahreshefte  3  Beibl.  16  (und  anderwärts,  Holder  1, 
472).    Daneben  Boio  CIL  UI  s.  11563,  wovon  der  Gentilname  Boitmius  (Henze  hei  Pauly-Wissowa 

3,  635)  stammen  wird  (Glück  66  Holder  1,  474).    Vgl.  auch  Cassiod.  Yar.  1,  38  ? 

2)  In  dem  von  Nicole -Morel  herausgegebenen  Papyrus  Archives  milit.  kommen  2  Soldaten 
C  IvXius  Longus  Sipo  und  C  luUus  Longus  Miso  vor.  Sipo  als  Cognomen  auch  CIL  VIII  s.  15478. 

3)  Licco  Bumionis  f.  Panno[nius]y  Breucus  Laudionis  /.  Bull.  arch.  du  comitd  des  trav. 
bist.  1893,  136  (Rev.  arch.  1894,  24,  407).  Die  Breuci  sind  ein  illyrischer  Stamm  in  Pannonia 
inferior  (Pauly-Wissowa  3,  831)  und  führen  illyrische  Namen :  Scilua  Batonis  f.  Breucus  CIL  III 
4377  Da8{8)iu8  Breucus  III  pp.  182.  960  (vgl.  Dassius  Daetoris  f,  Maeseius  coh.  V  Delmatarum 
Brambach  1518  =  Dessau  2561).  Auch  Xt'cco  und  verwandte  Formen  kennen  wir  sonst  als  illy- 
lische  Namen.  Liccaus  Genet.  lAccavi,  Licaios  (Amantini)  CIL  III  3224.  lAcaus  lauletis  f,  c  VII 
Dümatarum  Dessau  2577  (vgl.  CIL  V  2173  Altinum).  Victor  Liccae  f.  Azdlus  Arch.  epigr. 
Mitth.  16,  231  (Militärdiplom).  lAccaius  Card  f.  natione  Maeseius  coh.  VII  Delmatarum  CIL 
Vin  9384  lAcaius  Seri  f.  ex  cho.  I  Panonioru(mJ  —  frater  Oppecs  Brambach  1519  [zu  Serus  vgl. 
Pladomenus  Sera  luri  f,  CIL  III  2787]  Sasaius  Liccai  f,  ex  coh.  VIII  Breucorum  Brambach 
232  Liccaius  CIL  III  p.  960  (von  den  Wachstafeln,  die  viel  illyrisches  Namenmaterial  enthalten)  s. 
11227.  Dazas  Sceni  f.  Ma\eze]ius  coh.  VII  Delmatarum  turma  itcconw  VUI 9377  =  Dessau  2576. 
Vgl.  noch  itcca  CIL  X  3468  (unten  zu  nr.  7)  Pais  1077^4  (Aquileia)  Liccaus  CIL  VI  26528  Liccai  Genet. 
IX  42  =  Dessau  2826  (FloUensoldat)  Liccaeus  CIL  V  1001  Licaea  8409  (Aquileia)  und  Holders 
Nachweise  2,  206  sqq.,  wo  ohne  ein  Wort  der  Warnung  alle  diese  Formen  Licaus  Licca  Liccaius 
lAecaeus  Liccavus  lAcco  als  keltisch  aufgeführt  werden,  was  sie  grösstenteils  gewiss  nicht  sind. 

4)  nivvris  Appian  111.  c.  7.  Finnes  (und  Balo)  sind  als  Führer  des  pannonischen  Aufstandes 
6 — 8  n.  Chr.  bekannt  geworden.  Pauly-Wissowa  3, 142  Prosopogr.  3,40.  Man  scheint  zu  glauben,  dass 
Velleius  Paterculus  den  Mann  Pinnetes  genannt  habe;  natürlich  ist  das  nur  die  Form  der  obliquen 
Casus.  Velleius  flectirte  Pinnes  Pinnetem  Pinnetis;  zufällig  ist  der  casus  rectus  nicht  belegt  (2,110, 

4.  114, 4).  Die  Schreibung  Pineus  Liv.  21, 33  (Name  eines  Illyrierkönigs)  ist  zu  berichtigen  nach  CIL 
ms.  8489  =  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  84  Pinnes  et  Temus  parentes  filio  pienHssimo  jPinmo(vgl.  CIL 
XIV  829).  ^lavia  Pinnia  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  18, 1895,  66.  Ein  von  Pinnes  abgeleitetes  Genti- 
Hdam  ist  vielleicht  Pinnius  CIL  III  s.  9275  (Salonae).  —  Pinna  VIII 6783  XIV  1658  ist  thrakisch :  mvvag 
Dumont  Inscript.  de  la  Thrace  nr.  15  (M^anges  d'archdologie  327).  Vgl.  dazu  Sex,  Oppius  Dina 
(dies  letzte  Wort  mit  I  longa)  Bull  arch.  stör.  Dalm.  20,  1897, 17:  Dinis  (Ihrax)  Tac  ann.  4,50 
(Oesterr.  Jahreshefte  3  Beibl.  142). 

5)  Zweifelhaft.  J?u(mii(8ic)  coniugi  sut  nach  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hereego- 
wina  7,  153. 
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namen  berühren  sich  öfters:  BovXtvoi:  Bato  BuU  f.  CIL  III  4372')  (To- 
maschek  bei  Pauly-Wissowa  3,  1046)  Ditiofics  CIL  III  3198  sqq.  s.  10156 
(/  longa  in  erster  Silbe) :  Ditus  Dito  (unten  nr.  19)  Ditica  CIL  V  461  (Piqo.) 
nXagatoi,  Jlkigioi  Steph.  Byz.  525, 18  Mein. :  Plares  Genet.  Flarenfis  (oben  S.  30  Anm. 
3)  CIL  III  p.  960  BuU.  arch.  stör.  Dalm.  20,  1897,  131.  VieUeicht  verhilft  diese 
Beobachtung  zur  Localisirung  des  seltenen  Gentilnamens  Scirtius  CIL  X  8264 
(Tarracina)  EkCqxloq  CIG  1957  sq.  (Berrhoeae),  den  man  ungern  von  dem  Sklaven- 
namen ZxCqxos  CIA  m  2772  IGIns.  Mar.  Aeg.  1,  641  Scirtns  CIL  V  2887  (Patavium) 
VI  10383  X  1739.  1810  Terent.  Hec.  78*)  und  dem  dalmatinischen  Stamme  der 
SxlQtovBg^)  trennen  wird.  Vgl.  Fick-Bechtel  338.  Das  Itiner.  Anton,  nennt  in 
der  Lyncestis  einen  Ort  Scirtiana^  der  sicherlich  nach  einem  Manne  Scirtns  oder 
Scirtius  heisst.  Beiläufig  mag  auch  noch  auf  die  Uebereinstimmung  von  JJkavQ&v 
und  nXevQarog,  dem  bekannten  illyrischen  Personennamen*),  hingewiesen  werden; 
das  grammatische  Verhältnis  ist  gerade  umgekehrt  wie  in  KQt&atj]  und  messap. 
Jcri^on^  die  schon  Deecke  Rh.  Mus.  86,  589  zusammengebracht  hat^). 

5)  Flaemica  Paiilina  V  421  (vallis  <iuieti  fluvii). 

6)  Q.  LaepicHs  III  2922  (lader)  C.  Iduejncus  Sccuwlm  2431  (Salonae).  Dar 
neben  Fletor  Laepius  3804  (Igg).  Der  charakteristisch  illyrische  Name  Fl(a)eior 
(zu  nr.  2)  kommt  in  Igg  noch  einmal  vor  382.5,  im  benachbarten  Nauportus  8. 
10723  sq.  Wie  neben  Pletor  das  Gentilicium  Pletar-onius  (zu  nr.  2),  so  steht 
neben    Laepicus    Laepitis   noch   Laepanius    V   2972.   §994.    8110278«q.    (Patavium). 


1)  BcUo  BuU  f.  eq.  ala  Pannoniorum  neben  Sceni  Scenobarvi  f.  (cf.  Baio  und  Scenobairbu9 
m  p.  960  BcUo  Scenöbarhi  n<Ui<m(eJ  Dal[m](ata)  X  3618  =  Dessau  2901  [oben  S.  19]).  Wegen 
Bato  siehe  noch  Pauly-Wissowa  3,  141  sq.  \btUum\  Batonianum  Dessau  2673  OKohl  Rom.  Inschr. 
der  Stadt  Kreuznach  (Progr.  1880),  18  nr.  14  (mit  Note)  Tomaschek  ZföG.  1872,  146  Kretschmer 
Einleit.  245  CIL  III  4377  (oben  S.  31  Anm.  3)  VIII  8367  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der 
Hercegowina  2,  61  (Arch.  epigr.  Mitth.  16,  84)  7,  152  Eph.  epigr.  8,  53  nr.  216. 

2)  Donat  leitet  den  Namen  von  eyngtäv  ab,  schwerlich  richtig.  £her  mag  diese  Etymologie 
zutreffen  für  den  Kreter  Z^iffzCag  Dittenberger  Sylloge*  477  n.  10. 

3)  Mommsen  CIL  III  s.  p.  1987  zu  D.  LXIl  (Oesterr.  Jahreshefte  1,  169)  C.  Valerius  Annaei 
f,  Daaius  Scirt(q)  ex  Dalmatfia),  Die  Namen  sind  auch  sonst  belegt.  Annaeua  Annaius  OKohl 
aaO.  15  fem.  Annaia  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  2, 61.  Vgl.  Uvec  f^  yiifog 
'nXvQd  Samml.  der  gr.  Dialektinschr.  2014  'Avvvla  Dittenberger  Sylloge*  797.  Ueber  DoifsJiMM 
sprechen  Tomaschek  ZföG.  1872,  145  und  Deecke  Rh.  Mus.  36,  585.  Siehe  CIL  III  p.  960  Huelsen 
BuU.  arch.  com.  1894,228  Brambach  1518  {Baasiua  Daetoris  fü.  Maeseius  mü.  coh.  V  Delmatartm). 
Oben  S.  31  Anm.  3.    Andere  Belege  kommen  im.  Verlauf  zur  Sprache. 

4)  Pleuratua  und  PlcUar  Makedonier  ex  Orestide  Cic.  har.  resp.  35  in  Pis.  83.  Derselben 
Analogie  folgt  vielleicht  das  makedonische  Aadwatos  (ABowaCa  Stadt  in  Phrygien,  Imhoof-Blumei 
Kleinas.  Münz.  1, 276).  —  Wie  verhält  sich  Pleuratus  zu  ngsvgddov  Schlosser  Beschreib,  der  altgriech. 
Münzen  (Sammlungen  des  Kaiserhauses)  1,  29  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina 
6,214  (ApoUonia)?  Die  Paare  AiSmlsrnv:  A^olicaVj/'EoQSaiog:  ^Eograiog  (Samml.  der  gr.  Dialekt- 
inschr. 3225)  helfen  nicht  recht  weiter,  eher  schon  illyr.3f«d«on  =  M€TfW  (Kretschmer  Einleit.  257|« 

5)  Vgl.  noch  Kretschmer  Einleit.  258.    Auch  messap.  amisaes  Fabretti  2960  klingt  jedenfall« 

merkwürdig  an  den  makedonisch-illyrischen  Ortsnamen  "Agvioatt  an.    Pauly-Wissowa  2,  1205  sq.  

Qeminus   Baninus  Bostiducis  CIL  III  s.  10075  zum  Ortsnamen  Bona  (Patsch  Wissensch.  Mitth. 
aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  265)?. 
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Lateinische  und  gallische  Analogien  versagen  für  diesen  Namensstamm:  am  so 
wichtiger,  dass  Fataviom  sich  den  dalmatinischen  und  pannonischen  Zeugen  für 
das  Wort  anschliesst. 

7)  Ovia  Laevica  Dowatoris  f.,  Messius  Laevictis  Lamberi  lib.,  Laevicus  Hospolis 
f,  Lucios  V  449  (Piqu.)  ^).  Laevicus  wird  zweimal  mit  /  longa  geschrieben.  Con- 
trahirt wird  derselbe  Name  in  V  1980  (Opitergium)  vorliegen:  Laeca  Ursa*), 
Das  einfache  Leus  (aus  Laevus)  findet  man  in  Trident  Y  5039  (neben  Piadia,  das 
sich  in  einer  anderen  Inschrift  6033  mit  dem  unter  nr.  19  zu  belegenden  Namen 
Turns  begegnet) :  es  kann  identisch  sein  mit  dem  Namen  des  am  Ticinus  sitzenden 
Ligorerstammes  der  Laevi  Liv.  5,  35  Plin.  n.  h.  3,  124  (Adoi  di.  Aatot  Polyb.  2,  17). 
Ebenso  erscheint  Ven^us  als  Personenname  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  20,  1897,  54 
CIL  ni  p.  960  (nr.  VI)  D.  VH  =  s.  D.  Vm  Pl<itor  Veneü  f.  Maezeius  Arch.  epigr. 
Mitth.  16,  36  (Curicum)  Venetus  Lastimeis  Hosp.  f.  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien 
und  der  Hercegowina  2,  61  TaUaris  Veneü  filius^).  Wie  Laejncus  Laepius  zu  Lae- 
ponius  (nr.  6),  so  mag  sich  Laevicus  zu  Laevonicus  Levonicus  verhalten,  das  in  ganz 
ungewohnter  Umgebung,  CIL  XIV  263.  1228  in  Ostia,  auftritt,  dorthin  aber  gewiss 
von  fern  her  gekommen  ist*).  Vgl.  Levoni-  V  61  (Pola)  *).  —  Dass  Messius  Messilla 
nicht  blos  keltisch  ^),  sondern  auch  illyrisch  gewesen  sind,  lehrt  besser  vielleicht 
als  Paulis  Zusammenstellung  Ven.  327  sq.,  der  aus  CIL  III  s.  10135  (Apsoros) 
Messus  hinzuzufügen  ist,  die  Mcssia  Dardana  einer  stadtrömischen  Inschrift  VI 
6343  und  der  Masurius"^)  Messi  einer  siebenbürgischen  Wachstafel  III  p.  960 
(nr.  VI).  Donmtor  erinnert  an  messap.  domatria-  ®).   Lamberus  mag  mit  Lambicus  CIL 


1)  In  derselben  Inschrift  kommen  noch  Piator  und  Temila  vor.  Das  weibliche  Pränomen 
findet  seinen  nächsten  Verwandten  in  Brixia:  Tema  fem.  V  4716.  Vgl.  Ostus:  Ostila  zu  nr.  1. 
Das  Verhältnis  wird  nicht  wesentlich  anders  sein  als  zwischen  illyr.  Bagdvltg  und  Bardus:  L, 
laüi  Valentis  qui  et  Liccae  JBardi  X  3468  (Flotte).  Illyr.  Licca  habe  ich  S.  31  Anm.  3  belegt. 
Die  Dalmatiner  sind,  wie  heute,  schon  im  Alterthum  tüchtige  und  gesuchte  Seeleute  gewesen. 

2)  Vgl.  laetrosum  laetrum  aus  laivitr-  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  116. 

3)  Vgl.  Arch.  epigr.  Mittheil.  16,  84.  —  S.  Boius  oben  nr.  3  Piator  Carpi  CIL  III  p.  960 
(nr.  VIII)  —  davon  abgeleitet  Carpia  gentilic.  III  s.  9839.  Ueber  den  Stamm  der  Carjpi  vgl.  Pauly- 
Wissowa  3,  1608. 

4)  So  gehört  das  gentilicische  Nomen  Palatis  CIL  XIV  222.  1445.  1463  (ebenfalls  in  Ostia) 
▼ennuthlich  in  die  Kategorie  der  paelignisch-venetischen  Bildungen  auf  -avus  (Solmsen  aaO.  159 
Kretschmer  Einleit.  24G),  von  denen  noch  an  anderer  Stelle  zu  sprechen  sein  wird. 

5)  Messap.  polonnihi  Fabretti  2950*  zu  IlvlXog  Mommsen  UD  80  sq.,  dazonnes  Ndsc  1884, 
132  (Deecke  Rh.  Mus.  42,  232)  zu  [Jj(dJaiog  (MJvqtov  'IraXds  CIA  II  8043,  wo  mir  die  Ergänzung 
sicher  scheint.  Vgl.  nidttog  'IzaX6g  Samml.  der  gr.  Dialcktinschr.  1800  (zu  nr.  2)  und  Jd^og 
Dittenbergcr  Sylloge*588,  53  (oben  S.  26  Anm.  4)  933  (aus  Issa)  OUoffmann  Diall.  2nr.  18  (thessal. 
Inschr.),  dazu  Mommsen  UD  72. 

6)  Holder  sv. 

7)  Panes  Masauri  f.  Dalmata  V  7893  Masura  fem.  XI  4195.  4276  (Interamna  in  Umbrien). 
Ueber  au  >  u  im  Messapischen  Deecke  Rh.  Mus.  37,  384  (Kretschmer  Einleit.  265). 

8)  Deecke  Rh.  Mus.  37,  381  sq.  Pauli  Ven.  162  sq.  (daneben  t<ibara  damatras^  tabara  da- 
matria).  Dass  ein  Personenname  vorliegt,  zeigt  tabaraihe  taotorrihe  ^dsc  1881,  249  (Oria);  denn 
tooCor  ist  als  solcher  bekannt.   Merkwürdig  ist  das  Zusammentreffen  mit  griech.  JafLatriQ  ^oftan^p. 

Abbdlgn.  d.  K.  Qes.  d.  Win.  m  Oöttingen.    Phil.-hift.  Kl.  N.  F.  Band  5,».  5 
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m  3047  (Albona)  imd  Lamhus  V  2909  (Patavium)  verwandt  sein^).  Die  eben 
citirte  patavinische  Inschrift  nennt  neben  einander  C,  Caesius  Lambus,  Muttela 
Uospita,  M,  Appuleiiis  Sceno.  Hospita  ist  in  Piquentum  als  weiblicher  Vorname 
nachweisbar  V  454*)  (als  Cognomen  freilich  auch  anderwärts),  Sceno,  das  in  Pola 
V  186  wiederkehrt,  hat  deutlich  illyrischen  Klang*).  Es  mehren  sich  also  die 
illyrischen  Namen   in  Patavium  (zu  nr.  6  und  20). 

8)  Sestus  Laprlcus  Sesti  III  s.  9876  (Riditae).  Vgl.  Lafria  IX  1431  (aus 
Aequum  Tuticum,  also  möglicherweise  messapischer  Herkunft)  Lafrenius  IX  6O861 
XI  5012  (Trebia  in  Umbrien)  Lafrenus  XII  4937  AatpQtivög  Ath.  Mitth.  13,  236. 
Auch  an  die  "j^^eyLig  Aaq>QCa,  deren  Dienst  die  Aetoler  von  illyrischen  Stämmen 
übernommen  haben  mögen,  darf  man  erinnern*).  Zu  Sestus  vgl.  IJeötos  Brun§mid 
Inschr.  und  Münz,  der  griech.  Städte  Dalmatiens  9  (Kerkyra  mel.). 

9)  Äplis  Lunnkns  Triti  f.  III  6412  (Riditae).  Von  den  Wachstafeln  kennen 
wir  einen  Illyrier  Dasas  Lo7ii  III  p.  960  *).  Äplis  (Genet.  Aplinis)  und  Tritus  (fem. 
Trita)  sind  in  der  Gegend  öfters  nachweisbar,  2778.  2790.  2795  —  2780.  2793. 
6411  s.  9873.  9877.  Daneben  Ajdo  2779.  2792  Apludus  2773  s.  9865.  Ausser- 
dem begegnen  Aplis  in  Salonae  2322  (p.  1031)  Ap(l)idi  Dat.  fem.  in  Dalmatien 
3166»  Aplus  in  Aquileia  V  1113  und  Scardona  III  s.  9881  Apla  in  Narona  1817 
Aplo  masc.  in  Scarbantia  (Pannon.  super.)  4244,  Tritus  in  Albona  3058  und  Viru- 
num  (Noricum)  4834  (Snrilla  Triti  f.),  Tgitog  [und  Jd^iog]  notire  ich  von  dyrra- 
chinischen  Münzen  ZfNum.  1,  66  [60],  TgCtog  [und  Jät,oq]  aus  BrunSmids  eben  ge- 
nanntem Buche  24  (Issa)  32  (Salonae)  [7  (Issa)].  In  Albona  finden  wir  Tritus  als 
Vater  eines  Vcsckvesis,  Vesdevesis  tritt  CIL  III  3038  =  s.  10062  (Flanona)  neben 
Avita  und  V(o)lsouna  auf,  Volsounus  3151  =  s.  10132  (Crexi)  neben  Turus  und  Avita^\ 
Volsouna  3149  (Apsoros)  neben  Pletor  (s.  zu  nr.  2  und  6). 

10)  Mocolica  Lomoliavi  f.  Pejja  V  450  —  so  auch  Pauli  Ven.  361  —  (Piqu.)  kann 
ich  nicht  sicher  analysiren.  Mocolis  wie  Hospol is  (zu  nr.  7)?  Vielleicht  liegt 
aber  ein  keltischer  Name  zu  Grxmde,  vgl.  MogoUus  CIL  11  6267*^.  Wegen  der 
Endung  von   Lonioliucus   s.   Opiaviis   unter  nr.    13  und  Kretschmer  Einleit.  246. 


1)  Zur  Endung  vgl.  Daz-ieri  vilico  III  8.  8350  Quarta  Bovieri  f.  III  6513  (Noricum,  s.  Bo- 
viada  unter  nr.  23)?    Doch  s.  auch  Holder  2,  129. 

2)  Hosp.  f.  in  der  S.  33  angeführten  Inschrift  aus  Curicum  braucht  also  nicht  nothwendig 
mit  Sticotti  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  35  in  Uosp(olis)  ffiluis)  —  nach  CIL  V  449  (Piquentum)  — 
aufgelöst  zu  werden. 

3)  ohcn  S.  19. 

4)  Pauly-Wissowa  2,  1391.  Dittenberger  Sylloge*  438  n.  61.  In  Delphi  ein  Heros  AdtpQios 
und  eine  Phratrie  der  Aa(pQid$ai  (Hcsych  sv.).  kv  AdtpQtp  Michel  656.  Zusammenhang  von  Orts- 
und Personennamen  kennen  wir  von  nr.  4  her.     Avendius  CIL  III  6394:  Avendo  in  Dalmatien. 

5)  Dasantis  Loni  qui  et  Saturnini  Scenobarbi.  Die  Namen  lassen  über  die  Nationalität 
keinen  Zweifel. 

6)  Avitus  zu  nr.  1  und  3.  Avita  noch  CIL  III  s.  10749  (Igg).  Avitus  kann  natürlich  lateinisch 
sein  —  Avite,  nohilitcts  tu  solus  avos  Sidon.  Apoll,  c.  7,  161  — ,  braucht  es  aber  nicht.  Messap. 
avid-08  Ndsc  1884, 132  (Deecke  Kh.  Mus.  42,  231),  davon  das  nur  in  Venusia  belegte  Gentilicium  Avittius 
CIL  IX  423. 607,  das  mit  dem  jungen  Avüius  gar  keine  Gemeinschaft  hat  (Otto  Fleckeis.  Suppl.  24, 861). 
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11)  pt4pillar(um)  Moicorum  (/longa)  liherta  Bumnia  Latrae  III  2858  (Nedinum). 
Vgl.  Mowta  fem.  3785  (=  s.  10726)  3804  (s.  10731)  aus  Igg,  ausserdem  4765  (s. 
11493)  V  587  (oben  S.  27  Anm.  2).  Die  Endung  von  Moiota  lässt  denken  an 
messap.  l(a)so^ihi  Fabretti  2963  (Deecke  Eh.  Mus.  37,  391) :  Laso  CIL  lU  3790. 
3824  (Igg)  Volta  Lassoyim  ^)  Fluni  f(flia)  s.  10723  (Nauportus)  A.  Lasinius  Firmus 
8856  ^  9297  vgl.  mit  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  16,  1893,  180  (Salonae).  Also 
braucht  auch  Adöii^oq  (Maler  einer  Amphora  aus  Canosa,  Kretschmer  Vasen- 
inschr.  217  Einleit.  282)  nicht  für  Jdöt^og  zu  stehen. 

12)  Ncvica  Frisca  V  453  (Piqu.).  Vgl.  ausser  der  nicht  recht  benutzbaren 
Inschrift  aus  Capodistria  498  (Nevola)  die  Tiüa  Nevilla  III  3090  (Pharia)  ^).  S. 
ausserdem  III  s.  D.  LXXXIX.  Neb(o)  Tnllio  Neb(i)  /.  Ma-  Ael(ia)  Mursa.  Weiter 
im  Westen  kommt  Ncvius  ziemlich  häufig  vor,  V  7641.  7656.  7863.  Da  ist  es 
ein  gallischer  Name.     Holder  s.  Naevio  Nevius. 

13)  Yolso^ina  Optica  Pletaris  f.  III  3149  (Apsoros).  Optica  ist  eine  Ableitung 
von  Oplns.  Oplus  Laepocns  Volsdis  /'.  III  3322  (Lussonium  in  Pannen,  infer.,  wo 
equites  Dalmatae  in  Garnison  standen)  L.  Baebius  Opiavi^)  f.  Oplus  s.  10121 
(Arba,  Dalmatien)  M.  Aurelius  Opli  /'.,  Eoesia  Vcsclevesis  f.  Septunia  s.  10138 
(Apsoros).  Das  Nebeneinandervorkommen  von  Volsouva  —  Oplka  —  Fletor,  von 
Oplus  —  Vcsclevesis  *)  schliesst  den  Ring  der  illyrischen  Namen,  die  zu  nr.  9 
verzeichnet  sind.  Ojda  fem.  Oesterr.  Jahreshefte  2  Beibl.  78  (Pola).  Die 
scheinbar  aus  gr.  6äAo-  gebildeten  Namen  V^TtXövtxog  CIGS  I  2894  'ÜTckövovg 
''Ojikmv  Berl.  Ak.  Sitzungsber.  1887,  2,  569  sq.  (Fick-Bechtel  226)  scheinen  auf 
Thessalien  und  Boeotien  beschränkt  zu  sein:  ob  sie  aus  illyr.  Oplus  entstanden 
und  griechischer  Etymologie  nur  künstlich  angepasst  sind? 

14)  Orcleca  Daphne,  C.  Orclecus  Felix  III  s.  9919  (Burnum,  Dalmatien).  *Nomen 
simile  esse  nominibus  in  agro  Histrico  repertis  Mommsenus  monet*.  Der  Name, 
aus  dem  Orclecus  durch  Ableitung  entstanden,  ist  in  Verona  bezeugt  als  Oriculo 
und  Oriclo^)  V  3267.  3805  (Pauli  Ven.  339,  wo  freilich  Orcivius  gewiss  unzu- 
treffend beurtheilt  wird).  Hier  scheint  also  dalmatinische  Namenbildung  durch 
venetische  Parallelen  erklärt  zu  werden.     Venet.  vliuxiaurhlehm  Pauli  14  nr.  32. 

1)  Dies  kann  aber  keltisch  sein.    Holder  2,  149. 

2)  Die  zugehörige  nichtdeminuirte  Masculinform  darf  man  jedoch  schwerlich  in  III  s.  8391 
(Risiniam)  suchen  wollen,  denn  der  dort  genannte  Naeus  Minucius  Lentinus  ist  gewiss  ein  Cn. 
Minucius  (Cic.  ad  fam.  12,  25,  7)  gewesen. 

3)  OpiavuSj  über  das  noch  Arch.  epigr.  Mitth.  16,36  zu  vergleichen,  ist,  wie  Liccaus  aus 
Licca  oben  S.  31  Anm.  3,  weitergebildet  aus  dem  illyr.  Masc.  Opia  CIL  HI  3144  (andere  Masc.  auf 
'ia  bei  Patsch  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  291;  Teuriscus  Tuiiae  f.  CIL 
III  8.  10949  Scarbantia).  Opia  III  3144  ist  Vater  einer  Mefida:  der  Name  kehrt  in  Neapolis 
(Istrien)  V  381  wieder. 

4)  Tomaschek  BB.  9,  94  gicbt  eine  Deutung  des  Namens ,  die  mir  nicht  so  sicher  erscheint, 
wie  Thumeysen  Wochenschr.  für  klass.  Philologie  1892,  292. 

5)  Dies  Oriclo  auch  im  christlichen  Carthago  CIL  VIII  s.  13821 ,  wo  es  so  wenig  befremdet 
wie  das  keltische  Massa  13788  (Holder  sv.  Korrespondenzblatt  der  Westdeutschen  Zeitschrift  1896, 
60.  1898.  68).  Sex.  Gargilius  Oriculo  CIL  VIII  s.  19561.  Onc(ußo  hat  natürlich  mit  auricula 
(C.  Coruncanius  Oricula  VI  3515  Q.  Pulliu»  Auricula  XII  2810)  nichts  gemein. 

5* 
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Dies  urilehna  ist  mit  einem  n-Suffixe  gebildet,  das  auch  in  anderen  venet.  Gen- 
tilicia  wiederkehrt,  stets  in  femininischer  Form,  lenietornn  vh<}u%ontna  verionzamu 
na.  Ob  damit  die  von  Mommsen  CIL  V  p.  44  aufgezählten  Nomina  Ädsinus 
Cormmms  Leiicinus  MagapUnus  Mercusinus  Surin us  zusammenhängen,  weiss  ich 
nicht  auszumachen.  Manches  davon  sieht  gallisch,  anderes  etruskisch  aus;  Ma- 
gapUnus erinnert  an  den  Ortsnamen  OrtopUna*'OQxonka  Arch.  epigr.  Mitth.  16, 
109  (Kretschmer  Einleit.  247),  das  Verhältnis  von  Ordecus:  urkleJma  an  Staticus 
(unten  nr.  19,  Turo  Statka  ÄpUnls  f.  III  2795  Riditae) :  Statinius  (ßextus  Statinius 
Aplinis  f.  in  2790  Riditae).  Statinii  kennt  Otto  Fleckeis.  Suppl.  24,  928  sonst 
nur  aus  Aquileia.  Es  liegt  also  in  der  That  nahe,  die  Form  für  venetisch-illy- 
risch  zu  halten.  Vgl.  noch  M.  Germ'mius  Bufm  CIL  VI  1058  (vigil)  Gi^minia 
Valentina  Arch.  epigr.  llitth.  17,  88  (Soldatenfrau,  Tomi)  mit  Germus  CIL  III  3054 
(Albona)  Germullus  D.  VI  (=  s.  D.  VII)  Germulla  IX  3241  (Corfinium)  Germ.u(l)- 
l(ius)  gentilic.  III  6411  (Riditae :  Tritus  G.  Germani  /'.).  Ob  derselbe  Name 
in  Gcrmlsära  Buecheler  carm.  epigr.  864  (Dacien,  CIL  III  p.  225.  1405)  steckt, 
weiss  ich  nicht,  vico  Saprisara  CIL  VI  2933  Densara  III  p.  213.  921  (verwandt 
mit  Dea^spor  I)io-saUhes  Diu-senus  Kretschmer  Einleit.  247)  lehren  die  richtige 
Analyse  (Tomaschek  BB.  9,  104),  aber  in  Germi-  kann  auch  ein  Hinweis  auf  die 
fmiies  calidi  in  Germi sara  CIL  III  1566  enthalten  sein,  germo-  =  d^egfiö-  ist  eine 
bei  den  ethnographischen  Etymologen  beliebte  Gleichung  (Kretschmer  aaO.  231), 

15)  C.  Paeticus  Firmus  V  2035  (pagus  Laebactes).  Es  ist  verführerisch  die 
Inschrift  4965  (Camunni)  zu  PJaetus  Hostili  zu  ergänzen.  Ob  der  Gleichklang 
auch  auf  etymologische  Identität  mit  lat.  Paetus  schliessen  lässt,  ist  gar  nicht 
zu  entscheiden.     Hostilus  ist  auch  illyrisch  (zu  nr.  1). 

16)  C.  Patalims  Tertl  f.  V  452  P.  PaMi€(us  Scjec.  f.  Pais  50  [Patjalko 
Maa>im[o]  et  Voraniccae  ^)  P.  [f.]  Marcellae  Pais  46  (Piqu.).  Daneben  in  Curicum 
PataUns:  Turus  PataUus  Granj)-  Opia(vi)  f(illus)  neben  Venetus  LasHmeis  Hosp. 
fCiUusJ  Arch.  epigr.  Blitth.  16,  36  (=  CIL  IH  s.  13295  Patsch  bei  Pauly- 
Wissowa  4,  1835,  aus  der  Zeit  der  Republik).  Beide  sind  abgeleitet  von  Patalus 
m  s.  11661  (wo  die  übrigen  Namen,  Cotulo,  Vindae  Arimani,  lantumaro  freilich 
keltisch  sind).  III  3134  (Curicum)  stand  früher  Pata,  doch  ist  zu  lesen  VJohon'iS 
Fatae  (Arch.  epigr.  Mitth.  16,  42  CIL  HI  s.  10127).    Vgl.  Foto  fec.  IH  s.  1201434. 

17)  T.  PidUcus  III  s.  8464  (wegen  der  in  Dalmatien  sonst  fehlenden  Tribus 
Rofnilia  von  auswärts,  wie  Mommsen  erinnert).  Das  Cogn.  Pullus  kommt  auf 
der  Insel  Solentia  3111,  auch  auf  einem  Ziegel  aus  Salonae  3215i8  vor,  in 
griechischer  Schrift  als  flvkXog  ^lööatog  (neben  /fd^og)  Dittenberger  Sylloge*  933 
n.  5  und  ist  wohl  identisch  mit  messap.  Ilvklog  Mommsen  UD  80  sq.  (Ditten- 
berger Sylloge«  307  n.  18  nach  Viereck).    Vgl.  S.  33  Anm.  5 »). 


1)  Dies  Voranicca  ist  eine  ganz  isolirte  Bildung,  für  die  ich  nur  auf  Hör.  s.  1,  8,  39  Vörämis 
verweisen  kann. 

2)  Ein  Makedonier  IlvXlog  Dittenberger  Sylloge^  807,  28.  Damit  vgl.  man  Maxdrag  Ikcßar- 
rapfi  EiQomaios  Mansdihv  BGH  20,  473  =  Samml.  der  gr.  Dialektinschr.  2745 :  die  Namen  sind 
illyrisdi,  Brunimid  aaO.  28  £apd»iqog  28  Zkx^adv^off. 
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18)  L.  Sextkus  (oder  Sesticus)  L.  /'.  V  456  (Piqu.).  Sextns  ist  in  diesen  Ge- 
genden oft  nachweisbar.  Sextiis  ein  Sohn  des  Aplls  III  2790  (ßiditae),  siehe  zu 
nr.  9.  Dass  es  nicht  ohne  Weiteres  mit  dem  latein.  Sextus  identificirt  werden 
darf,  zeigt  das  ganz  nnlateinische  Femininum  Sexto.  Turo  et  Scxfani  parentibus 
III  2754  =  s.  9804  (Vrlika,  Dalmatien)  T.  AureUus  Panes  Ciaskianus  Titoni 
et  Sextoni  soraribus  2757  =  s.  9817  (ebendaher).  Hier  beweist  der  Name  Panes 
illyrische  Nationalität.  Seocto  Clitm  nmt^r  III  s.  10079  (Albona).  Vgl.  auch  Sestus 
Hiöxoq  unter  nr.  8. 

19)  Taro  St^tica  ApUnis  f.  III  2795  (Riditae)  Apludi  Statici  dec.  uxor  2773 
(ebendaher).  Der  Gentilname  Statlcus  wird  abgeleitet  sein  aus  dem  in  ganz 
Oberitalien,  von  Aquae  Statiellae  im  Westen  bis  Aquileia,  verbreiteten  Prae- 
nomen  Statins^),  das  genau  so  merkwürdig  wie  Ovhis  nr.  7*)  zu  einem  oskischen 
Vornamen  stimmt.  lieber  die  Namen  Turus  und  Aplis  ist  zu  nr.  9  gesprochen 
worden.  Tarus ')  finde  ich  noch  BuU.  arch.  stör.  Dalm.  23,  1900,  160  (Aenona) 
CIL  ni  3134  (s.  10127)  s.  13295  (s.  nr.  16)  3151  (s.  10132  Curicum)  2754  (VrUka) 
2769.  2787.  2794  (Riditae)  V  4688  (Brixia)  5033  (Tridentum)*)  4881  (Benacenses) 
2430  (Ferrara),  T'ögog  BrunSmid  Inschr.  und  Münz,  der  griech.  Städte  Dal- 
matiens  8  (Kerkyra  mel.).  Bei  seiner  weiten  Verbreitung  ist  es  nicht  wunderbar, 
dass  es  einmal  auch  mit  gallischen  Namen  verwandtschaftlich  verbunden  er- 
scheint, CIL  V  4881  Duciavae  Turi  /.  (Trumplini).  Sonst  kommt  es  vor  neben  fem. 
Sexto  (zu  nr.  18),  Avita  und  Volsonmis  (zu  nr.  9),  neben  Piadon fenus  III  2787 
(Riditae)  und  masc.  Piadia  V  5033  (Tridentum,  zu  nr.  7)  ^),  neben  Volso  III  3134 
(s.  10127  Curicum).  Voho  aber  ist,  wie  die  Belege  aus  Montona  V  420  (Velso) 
Piquentum  463  lader  III  2968*  Flanona  3040  Albona  3053  (s.  10066)  zeigen,  ein 
illyrischer  Name.    Eine  Nebenform   Volsus  steht  III  2985  (Aenona). 

Ein  Ehepaar  Turus  und  Sexto  haben  wir  zu  nr.  18  aus  III  s.  9804  kennen 


1)  Der  Dichter  Statitis  Caecilius  war  ein  Insubrer.    Mommsen  UD  297. 

2)  Ovia  Laevica  Domatoris  f.  V  449.  —  Ov.  als  Vomamensigle  in  paelignischen  und  os- 
kischen Inschriften  (auch  in  Nemi  Ndsc  1887,  195),  ausgeschrieben  Ndsc  1898,  422  (Pompeii)  CIL 
XI  5758  (Sentinum)  Chi  f.  und  Eph.  epigr.  4,  42  nr.  76  (=  CIL  III  s.  7218  =  Dittenberger  Syl- 
loge*  588  n.  68)  Mivatos  Ztdiog  OHov  (Delos).  Eben  öieB  (osk.)  M{vcctog  kommt  auch  bei  den  Uly- 
riem  vor,  BrunSmid  aaO.  23  (Issa) ;  bis  nach  Antandros  in  Mysien  können  wir  seine  Spur  verfolgen 
Michel  668.   Vgl.  auch,  was  zu  nr.  1  über  Uostus^  2  Gaius,  3  Tullus  angemerkt  ist. 

3)  Pauli  Ven.  339  CIL  XI  35  (Flotte,  oben  SS.  31  Anm.  3.  33  Anm.  1)  Arch.  epigraph.  Mitth. 
16,  36.  42.  Der  Name  lässt  sich  bis  nach  Neapolis  in  Thrakien  verfolgen.  TvQillog  6  NeanoUTtis 
Dittenberger  Sylloge«  922  n.  3  =  Samml.  der  gr.  Dialektinschr.  2746.  —  Zu  Turoius  CIL  III  s.  10724 
sq.  (Nauportus)  vgl.  illyr.  Marcus  Liv.  44,  23:  messap.  morkos  morkohias  Tomaschek  ZföG.  1872, 
145  Deecke  Rh.  Mus.  37,  392. 

4)  Zu  dem  Vorkommen  von  Turus  in  Brixia  und  Tridentum  ist  es  gut  an  die  Nachweise  unter 
nr.  7  zu  erinnern :  Leus  (Tridentum)  —  Laevicus  (Piquentum),  Tema  (Brixia)  —  Temila  (Piquentum). 

5)  üeber  Masculinformen  auf  -ta  s.  zu  nr.  13.  Auch  in  Brixia,  wo  wir  soeben  einem  Turus 
V  4688  begegnet  sind,  finden  wir  masc.  Madia  4037  (zu  vergleichen  mit  illyr.  Mtidena  oben  S.  30 
Anm.  3).  Wieder  stimmen  Tridentum  und  Brixia  zu  venetisch-illyrischem  Brauche  (s.  die  vorige  Anm). 
Bei  den  Trumplini  treffen  wir  masc.  Brisia  V  4912,  vielleicht  ist  es  verwandt  mit  dem  gleichfalls 
jnasc.  Brisidia  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  üercegowina  4,  290. 
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gelernt,  aus  III  s.  9817  (Vrlika,  Dalmatien)  die  Schwestern  Tito  und  Sexto,  denen 
Panes  das  Grabmal  errichtet  hat.  Sexfo  TUo  *)  sind  Feminina  zu  Sextm  Titns  *), 
wie  Lcivo  III  s.  9846  (inter  Verbanum  et  XInnam,  Dalmatien)  zu  Lavus  (oder 
Lavlns)  III  1269  (Alburnus)  2792  (Riditae)  [Patsch  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien 
und  der  Hercegowina  4,  254.  6,  2281  %  Fem  Faiw  III  s.  9839.  9850  (Patsch  aaO. 
4,  264)  zu  Paius  V  1956  %  Dito  III  1927  p.  1030  (Epetium)  ^)  zu  DHus  {Daversus 
III  D.  XVI  =  s.  D.  XXIII).  Genau  nach  derselben  Analogie  ist  zu  Turm  ein  weib- 
liches Turo  (belegt  noch  III  2794  sq.,  Riditae)  gebildet  worden.  Diese  Feminina 
sind  charakteristisch  für  das  illyrische*)  wie  für  das  gallische')  Sprachgebiet. 

Fanico  mater  et  Dasto  mafertcra  III  s.  8551  (Peguntum).  Fanico  beruht 
auf  einer  eigenthümlichen  Erweiterung  von  Fan^s  *),  Dasto,  am  nächsten  ver- 
wandt messapisch-griechischem  ztdöta  ^),  gehört  zu  Dazas  Dasas  (Genet.  Dasantis)  *°) 


1)  Titus  masc.  und  Tito  fem.  III  s.  9929«  (Iladra,  Dalmatien)  Titto  8319  (Taschlydja,  Dal- 
matien). —  l'ütha  Oosterr.  Jahresliefte  3  Beibl.  160  (Sopot,  Dalmatien).  Doch  vgl.  die  span.  TCx&ol 
Appian  Iber.  c.  44. 

2)  Pancs  Tili  111  2751  (Vrlika)  Tiim  Beumfitis  qui  et  Bradua  111  p.  960.  Vgl.  lulius 
B(ejuza8  lll  s.  9156  (Salonae)  Bato  Beusantis  (Dulmata)  Bramhach  1621  =  Haiig-Sixt  llüm.  Inschr. 
und  Bildwerke  Württembergs  nr.  416  (Eph.  epigr.  5,  241).  Beusds  Sutti  f.  l)elmat(a)  Brambacli 
869  =  KKörber  Rom.  Inschr.  des  Mainzer  Mus.  (Mainz  1897)  nr.  57  [JDasa  Suttinis  CIL  HI 
1262  (Alburnus,  vicus  Pirustarum)].  Beuzas  Beusas  messap.  ^ao^tas  (l)eecke  lUi.  Mus.  36,  591) 
im  Stamme  wohl  identisch  mit  messap.  Busa  {mulier  Apula  aus  Canusium,  Liv.  22,  52)  Boviog 
(OiftsCQa  Kavovaivog)  BCH  8,  81  (Mommsen  UD  93).  Davon  abgeleitet  die  Gentilnamen  Busia  (Sa- 
buli  f.  Dasmi)  CIL  IX  689  (llerdoniae)  und  Busidius  335  (Canusium)  VI  2ö541.  Vgl.  noch  Bu- 
zetia  III  8.  9929«  (Busio  10362  neben  gall.  Namen). 

3)  Annia  Lava  XI  1626  (Florenz)  venet.  lavsko-  Pauli  Ven.  62  (nr.  275)  324  (Loiscus  CIL 
III  s.  10070  Albona,  Laiscus  V^Tissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  268).  —  Panto 
Lavincia  Piatoris  f.  CIL  III  2773  (Riditae)  Vgl.  Ovius  S.  37:  Sassus  Omncii  III  5139  (Celeia)  P. 
Ovinconius  Ingenuos  domo  Bodimomagus  VI  2613.     Aber  wahrscheinlich  ist  Ovitic-  gallisch. 

4)  Paius  Verzonia  und  Bato  Laedionis  f.  (von  der  Flotte).  Dalmatiner  als  Flottensoldaten 
oben  S.  33  Anm.  1  (S.  37  Anm.  3). 

5)  Messor  Ditoni  cofiiugi.  Messor  ist  für  die  Gegend  zwischen  Cremona  und  Brixia,  für 
Aquileia,  aber  auch  figr  keltisches  Sprachgebiet  bezeugt. 

6)  Patsch  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  88  CIL  III  p.   1026  s.  p.  1479. 

7)  Nur  treten  hier  daneben  Feminina  auf  -u  auf.  Zu  Uccus  III  5451  (ücci  f.).  gehört  ein 
Femininum  Uccu  Xll  2476.  Uttn  III  s.  10552  ~  Uttu  5523.  Wie  weit  auch  das  Illyrische  solche 
Formen  anerkennt,  ist  mir  nicht  recht  klar  geworden.  Mit  Kretschmers  Nachweisen  Einleit.  253. 
264  ist  die  Frage,  wie  es  scheint,  nicht  zu  erledigen. 

8)  Panico  sieht  ganz  aus  wie  der  dcminuirte  etrusk.  Vorname  fem.  velicu^  aber  auch  wie  gall. 
Vaenico  oben  S.  27.   Das  dort  angeführte  Madico  ist  vielleicht  eher  venetisch-illyrisch.  S.  37  Anm.  5. 

9)  Pauli  Ven.  162  Krctschmer  Einleit.  280. 

10)  Dazas  {Sceni  /.  Ma[eze]iu8)  CIL  VIII  9377  (=  Dessau  2576)  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien 
und  der  Hercegowina  4,  270.  Dazantis  (Pannon.  domo  Ilavia  Sirmi,)  CIL  X  3375.  Dasas 
Loni  (zu  nr.  [))  III  p.  960.  Dasantis  III  2768  Brambach  741  (Vater  eines  Bato)  1621  =  Haug- 
Sixt,  Rom.  Inschr.  und  Bildwerke  Württembergs  nr.  416  (Eph.  epigr.  5,  241)  Bull.  arch.  stör. 
Dalm.  21,  1899,  88  {Dasaniilla  ib.  183)  Oestorr.  Jahreshefte  3  Beibl.  159.  Dasa  Suttinis  III  1262 
oben  Anm.  2.  Dasa  Sabbofiis  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  263.  Wichtig 
lettus  Dasantis  CiL  HI  2768  (Riditae)  wegen  des  Zusammentreffens  mit  messap.  iettidazetis  Mommsen 
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oder  genauer  zn  Dases  (Genet.  Dasentis)^),  wie  Panto^  zu  Panes  (G-enet.  Po- 
nentis). 

PlaUnonis  Verzonis  *)  III 1271  (Alburnus  in  Dacien,  vicus  Pirustarum,  ihr  Mann 
Rufiis  Plataris).     Plaüno  Plataris  Tizi  ßia  2788  (Riditae). 

Zaiio  Siali  Seiioni  nepotie  stie  III  2756  (s,  9805  Vrlika). 

Äpiciae  Selloni  III  2180  (s.  8604  Salonae). 

Äureliae  Testofii  III  s.  8326  =  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Herce- 
gowina  4,  288  (Taschlydja). 

Tfimii  rnatri  III  2735  (Aequum,   Dalmatien),   doch  vgl.  auch  masc.  Trio  5436 

(Noricum)  *). 

Vandmio  Vidturui  Triti  f(iUa)  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Herce- 

gowina  3,  81.  4,  259. 

Aur(elia€)  Vendoni  HE  s.  8321  (Taschlydja)  Iiduie  Vendoni  2497  (Salonae) 
Vf^ndo  Tudanlu  Pladmieni  f.  2797  (Riditae)  Vendo  Trüaneri^)  Apmsi  f.  2796 
(ebendaher).  S.  Patsch  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  88  ^)  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien 
und  der  Hercegowina  4,  288.  Daneben  Venda  CIL  V  3425  (Verona)  Vendes 
Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  260. 

Iidiae  Virnoni  HI  2897  (Corinium). 

Aplo  und  Tritano,  das  den  Eindruck  eines  Kurznamens  zu  Tritaneri  macht, 
sind  sowohl  masc.  wie  fem.  \  Aplo  masc.  CIL  III  4244  (Scarbantia,  Pannen, 
super.).    Aur(eliue)  Tritanoni  III  s.  6351.  8320  =  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien 


ÜD   tab.   3,  1,    14   sq.  =  Ndsc   1884,    131    (Deecke  Rh.  Mus.  40,  144).     leUus   auch  CIL  s.  9759 
(Aequum,  Dalmatien). 

1)  Dases,  Baio  Dasentis  III  4276.  Dasitts  Dasentis  f.  Balmat(a)  III  s.  D.  XVI.  Dasenti 
Dcumeni  ffiliq)  Oesterr.  Jahreshefte  1,  163.  Messap.  dazet  Genet.  dastas  daxtas  Deecke  Rh.  Mus. 
36,  586  Pauli  Ven.  162:  davon  abgeleitetes  Gentilic.  Dastidius  CIL  IX  708  (Teanum  Apulum)  XIV 
2115  (Lanuvium)  Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  139  (Buthrotum).  daiita  Sklavin  Berl.  Ak.  Sitzungsber. 
1887,  2,  569  (Thessalien). 

2)  Pantoni  Lavinciae  Platoris  f.  III  2773  (Riditae)  Panio  Madoci  ffiliaj  2786  (ebendaher). 
Ausserdem  III  s.  8308  (Frau  eines  Pladomenus)  8317  sq.  (Taschlydja)  9024  (Salonae,  Frau  eines 
Dazomenus)  9872.  9878  (Riditae).  S.  Patsch  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina 
4,  284.  7,  146.  —  Daneben  Panüa  CIL  III  s.  9253  (Salonae). 

3)  Dasius  Verzonis  Pirusta  CIL  III  p.  937  nr.  VI.  960.  Verzo  ausserdem  III  1269  (Lavxus 
Verzonis)  1271  (Alburnus,  vicus  Pirustarum)  s.  9056  (cf.  9083,  Salonae)  V  1956  (oben  S.  38  Anm. 
4).    Deecke  Rh.  Mus.  36,  592.  37,  390  Tomaschek  BB.  9,  100.     Appian  111.  c.  25. 

4)  Triumus  V  4966  (Camunni),  auf  der  Inschrift,  mit  der  ich  oben  zu  nr.  1  das  dalmatinische 
Enna  belegen  konnte.     Triumus-.  Trio  =  Tiatifios  (daXfjLdtr]g  Appian  111.  c.  25):   Testo? 

5)  Tritaneri  zerlegt  sich  anscheinend  in  zwei  Wortstämme,  die  selbstständig  in  Tritus  (zu 
nr.  9)  und  Nerius  Pauli  Ven.  329  auftreten. 

6)  Vendo  hat  einen  Sohn  Bessus.  Derselbe  Name  auch  CIL  III  s.  8312  (Taschlydja).  Das 
weist  nach  Thrakien  hin,  wie  vielleicht  auch  Madocus,  der  Vater  der  Panto  III  2786  (oben  Anm.  2). 
Kretschmer  Einleit.  271  Anm.  2.  —  Vendalo  ist  vermuthlich  keltisch  CIL  II  3208  (oben  S.  25). 

7)  Siehe  Patsch  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  88  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Herce- 
gowina 4,  280.  287,  der  freilich  bei  Cato  Cattu  an  die  Möglichkeit  keltischer  Herkunft  hätte  er- 
innern müssen.  Auch  das  Cognomen  der  Adia  Mdlito  CIL  lU  2999  (lapydia)  ist  vielleicht  gallisch. 
Holder  2,  540. 
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und  der  Hercegowina  4,  287  (Taschlydja).  Tritanoni  La  vi  /*.  et  Aploni  TrUanonis 
Tritano  Acali  matri  ft  filiar  CIL  III  2792  (Riditae) :  hier  heisst  der  Mann  Tritano, 
seine  Mutter  ebenfalls  Tritano,  seine  Tochter  Aplo  ^).  So  sind  vieUeicht  auch  fem. 
Buo  ni  2753  (s.  9803  Vrlika,  doch  s.  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der 
Hercegowina  7,  153  [oben  S.  31  AnuL  5])  und  masc.  JJuiio  III  3860  (Emona)  ^) 
s.  10730.  10734.  10739  (Igg)»)  etymologisch  identisch. 

20)  SumhUa  Ostiala  V  2906  (Patavium).  Auf  derselben  Inschrift  kommt 
mehrmals  der  abgekürzte  Name  Voltiom  vor,  der  venetische  und  illyrische  Pa- 
rallelen hat.  Venet.  voltiiomnos  Pauli  Ven.  313  (nr.  7.  11.  18.  227)   VoUimesis  CIL 

V  461.  465  (Piquentum)  III  s.  10070.  10074  (Albona)  masc.  Voltio  III  4112 
(Poetovio)  s.  10927  (Savaria,  Pannen,  super.)  V  8197  (Istrien)  'OkxCmv  Brungmid 
31  (Tragurion)  =  Samml.  der  gr.  Dialektinschr.  3254  "OJlrog  Kretschmer  Vasen- 
inschr.  229  "Oktiog  Brungmid  24  (Issa)  fem.  Voltia  CIL  HI  3791  (s.  10729)  3811. 
3822  (Igg)  'Okttöxog  IGSI  382^^  (Sicilien)*)  fem.  Voltisa^)  CIL  lU  2870  p.  1037 
(/  longa,  Nedinum)  2891.  2900  (Corinium)  Pauli  Ven.  313  fem.  Volta  CIL  in  s. 
10723  (Nauportus)   Voltanis  Genet.  masc. «)  lU  3802.  3821  (Igg)   Voltietis  Genet. ') 

V  2019  (Opitergium)  =   Volsctis   lU  3055    (Albona)   3322  (Lussonium,  s.  zu  nr. 


1)  Vgl.  Bull.  arch.  8tor.  Dalm.  17,  1894,  17  sq. 

2)  Buiio  Senni  f.    Der  Vatersname  ist  freilich  gallisch.     Sennus  Sncri  f.  111  s.  11712. 

8)  Zur  Schreibung  Buiio  vgl.  oben  S.  88  sq.  Paiio  Zaiio  Sexioni  und  Pauli  Ven.  88.  Vielleicht 
ist  das  in  zwei  Inschriften  (Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  267  sq.)  ver- 
wendete besondere  Zeichen  nur  ein  anderer  graphischer  Ausdruck  für  dieselbe  Saurhe.  T.  Aur(eliq) 
Bqjoni  umschreibt  Patsch.    Zum  Namen  Boio  siehe  oben  S.  81  Anm.  1. 

4)  Messap.  dai^anos  oben  S.  26  Anm.  4. 

6)  Die  Endung  des  weiblichen  Namens  Voliisa  vergleicht  sich  dem  Ausgang  der  Formen 
Blazsiza  Milizza  CIL  III  s.  8292.  8294  (Ipek,  Dalmatien)  aquae  Bcdizac  oder  BcUissae  III  p. 
Ö07  VI  3297  Tomaschek  bei  Pauly-Wissowa  2,  296  (Pannen,  super.)  —  vgl.  BB.  9, 102  — ,  weiterhin 
den  hellenistischen  Femininen  auf -tiJtfa,  deren  Herkunft  aus  der  makedonischen  Uofsprache  sich  durch 
naheliegende  Erwägungen  und  eine  Prüfung  der  ältesten  Zeugnisse  (Lagercrantz  Zur  griech.  Sprach- 
gesch.  84)  wahrscheinlich  machen  lässt.  Zuerst  belegt  sind  ßaailiaca  (bei  den  Komikern  Alkaios  und 
Philemon  Antiattic.  84,26  Athen.  18,595  c),  also  der  Titel,  den  die  Königinnen  der  hellenistischen 
Höfe,  gewiss  nach  makedonischem  Muster,  stets  führen,  und  Matitdovieaa  in  einem  Ma%Bd6vss  ge- 
nannten Stücke  des  Strattis  (Antiattic.  108,  29).  —  Titurisa  puella  CIL  III  s.  9822  (Vrlika)  wird  klar 
durch  die  aetolischen  Namen  Tirog-fios  Athen.  10,  412  f  Aelian  v.  h.  12,22  TitvQ-iiog  CIA  U8401, 
die  mit  messap.  Titovg-  Mommsen  VI)  94  verwandt  sein  können.  Die  Aehnlichkeit  der  etruskischen 
Formen  Vdizza  Velisa  CIE  676.  848  (CIL  V  7888?)  wage  ich  nicht  zu  irgendwelchen  Schlussfol- 
gerungen zu  benutzen,  da  das  Suffix  im  Etruskischen  auch  bei  männlichen  Vornamen  verwandt  ist 
(Deecke  Etr.  Fo.  8,  878),  übrigens  ganz  wie  bei  Galliern,  Thrakern  {Clagissa  Clagisstie  f.  Bessua 
Oestcrr.  Jahreshefte  3,  12  Bardisa  aus  Anch%al(u8)  CIL  VI  2385  =  Eph.  epigr.  4,  330  [Bull.  arch. 
com.  1894,  115]  Diurpagisa  Oesterr.  Jahreshefte  8  Beibl.  147),  Dakem  (Drilgiaa  CIL  VI  1801 
Diuppaneus  Sterissae  f.  VI  16903).     Vgl.  auch  den  Sklavennamen  Diagiza  XV  2445. 

6)  Nominativ  vielleicht  Völia.  Vgl.  Tara  Genet.  Taranis  III  s.  7648.  7487  (Moesia  inferior) 
—  ganz  wie  später  bei  den  Gotennamen  (auch  beim  Namen  des  Bugicrfürstens  Feva  Fevanis  in 
des  Eugippius  Vita  Sevorini).     RLoewe  Gliederung  d.  Germ.  81. 

7)  Vgl.  Ledieiis  III  2778  (mit  Ledia  4748  Teumia  in  Noricum?)  —  BaXo  Laedimis  f.  V  1956 
(oben  S.  88  Anm.  4).    Nerva  Laidi  f.  Desidias  III  D.  VI  (=  s.  D.  VU). 
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13  und  25)  Vdtieli  ni  s.  10748  Voltaro  masc.  III  3785  (=  s.  10726)  3818  s.  10744 
sq.  (Igg)  VoUaronti  Dat.  fem.  3860.  3877  (Emona).  Das  Verhältnis  von  masc. 
Voltaro:  fem.  Voltarontis  ^)  erinnert  an  aind.  yuvan:  yuvaü  gr.  7CQ6g)Q(ov:  TCQÖfpQaööa] 
Voltaro  gehört  zu  "OXtiog  Voltia,  wie  Op(p)alo  III  3785  (=  s.  10726)  3793.  3803. 
3821.  3866  (Igg  und  Emona)  zu  masc.  Opiu  3144  (Apsoros)*),  ist  also  mög- 
licherweise durch  Dissimilation  aus  *Voltalo  entstanden.  Diese  mit  Volt-  be- 
ginnenden Namensformen  sind  zum  Tbeil  hypokoristische  Kürzungen,  wie  Voltia 
VoUuparis  /.  HI  3791  (s.  10729  Igg)  anzudeuten  scheint ').  Der  Zusammenhang 
zwischen  Patavinem  Venetern  lUyriern  ist  hier  besonders  deutlich :  schon  Ostmia 
(aus  Patavium,  zu  nr.  1)  fügte  sich  ungezwungen  den  Belegen  für  venetisch« 
illyrisches  Host-  Ost-  ein.  Auch  unter  nr.  6  und  7  haben  wir  illyrische  Namen 
in  Patavium  gefunden. 

21)  r.  Trupincus  T.  f.  V  2435  sq.  (Ferrara).  Einen  illyrischen  Namen,  Turuß, 
haben  wir  bereits  zu  nr.  9  in  Ferrara  nachweisen  können.  Dass  der  für  die 
Veneter  charakteristische  (vorrömische)  Saturncult  ^versprengt'  sich  auch  in  Ferrara 
V  2382  und  Narona  III  1796  findet*),  ist  für  die  Frage  der  ethnographischen 
Zusammenhänge  wohl  nicht  ohne  Bedeutung.  Wie  der  Nominativ  zu  C.  Sanici 
C.  f.  Sahini  V  2433  (Ferrara)  anzusetzen  ist,  lässt  sich  meines  Wissens  nicht 
entscheiden.     Vgl.  la.  oencte  sanis  CIE  4149.     S.  auch  unten  SS.  44  und  47. 

22)  Turica  L.  f.  Procula  V  477  (zwischen  Parentium  und  Tergeste).  lieber 
Turus  habe  ich  zu  nr.  9  und  19  gesprochen.  S.  noch  Patsch  Wissensch.  Mitth. 
aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  260^). 

Parallel  mit  diesen  Formen,  grammatisch  xmd  ethnographisch  ihnen  aufs 
engste  verwandt,  gehen  andere  auf  -ocus. 

23)  X.  Clangocus  Adventus  —  et  Boviada  Maxima  V  436  (Piqu.).  Die  Form 
des  Gentiliciums  Boviada  (cf.  auch  V  434)  weiss  ich  nicht  zu  erklären*),  auch 
mit  der  scheinbaren  Parallele  Bassida  Crescentia  VIII  1250  (=  X  2163)  nichts 
anzufangen.  Vgl.  Secunda  Thraecida  VI  6519.  Bassidius  finde  ich  nur  III  s. 
10738  agg),  Bassidia  VHI  641. 

24)  L,  Fervaloous  Bades  V  437  (Piqu.).  /'auch  in  Fasaca  Fasena  oben  S.  16, 
Flaemituis  nr.  5,    den   Gottesnamen  Fonio  V   757  sq.  (Aquileia)"^    (F)romho   III 

1)  Vgl.  fem.  Placantis  III  2373.  2503  (Salonae)  Plesontei  (vermuthlich  ebenso  femininisch) 
3042  =  s.  10063  (Flanona).  Das  vielleicht  zugehörige  masc.  Plaso  ist  willkürlich  als  Gentilicium 
gebraucht  VI  2412  (oben  S.  23).  Das  angeblich  etr.  plsn^  Fabretti  2163  (Schaefer  in  Paulis  Altital. 
Stud.  2,  69  Deecke  Rh.  Mus.  36,  590)  ist  beseitigt  durch  Körte  Arch.  Jahrb.  12,  71. 

2)  Oppe  III  3813  (Igg).  Oppecs  oben  S.  31  Anm.  3.  Oppia  Oepli  f.  Voltisa  III  2891  (Cori- 
nium)  ganz  parallel  mit  Tullia  Oepli  f.  VoUisa  2900  (ebendaher).  Wie  Tuilia  (zu  nr.  3),  so  mag 
auch  Oppia  illyrisch  und  dem  lat.  Oppius  vielleicht  nur  klanggleich  sein. 

3)  Scenus  Scenobarvi  f.  III  4372  (oben  8.  19  Anm.  2).     Vgl.  noch  3860  mit  3793.  3811. 

4)  Wissowa  Religion  und  Kultus  der  Römer  171  Anm.  5.  —  Jung  Anfänge  der  Romanen  (aus 
ZföG.  1876),  18  Römer  und  Romanen«  145.  163. 

5)  Die  Ergänzung  CIL  V  432  (Piqu.)  3f.  Agomic(u8)  C.  f.  ist  wohl  nicht  ganz  sicher;  Agor^ 
nie{i%M)  jedenfalls  auch  möglich. 

6)  S.  Bovieri  oben  S.  34  Anm.  1. 

7)  Wissowa  Religion  und  Kultus  der  Römer  178  Anm.  13. 

▲bhdfB.  d.  K.  Gm.  d.  Wisi.  sa  GMtingen.    PhiL-hiit  Kl.  N.  F.  Baod  S,».  6 
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8.  8429  (Narona)  nnd  sonst  noch   oft   im  venetischen  und   nordillyrischen  Gebiet 
(Kretschmer  Einleit.  268). 

25)  Larpoca  Donimi^)  /*.,  Laepoca  Metelli  f.  Tuia  (vgl.  Matsm  Tiüonis  f. 
in  3602  Aquincmn),  Metellus^)  La€}>ocus  Suri  f.  V  443  (Piqn.).  Laepoctiß  ausser- 
dem 444.  449.  453  (ebendaher).  Oplu^  Lac^pocus  Volsetis ')  f,  TU  3322  (Lussonium 
in  Pannonien,  wo  equites  Dalmatae  garnisonirten).  Wir  haben  unter  nr.  13  ge- 
sehen, dass  von  diesem  Vornamen  Oplus  das  Gentilicium  Oplkns  abgeleitet  ist, 
und  als  nr.  6  habe  ich  das  von  Laepocus  in  seiner  Bildung  gewiss  nur  un- 
wesentlich verschiedene  Laepicus  (aus  lader  und  Salonae)  verzeichnet.  Neben 
einander,  auf  derselben  Inschrift,  stehen  Laepocus  und  Laevica  V  449,  Lcwpocus 
und  Novka  453  (nr.  7  und  12). 

26)  Volsouna  Suioea  Vcsclcvesis  f.  III  3038  =  s.  10062  (Flanona).  Das  ist 
eine  fast  genaue  Parallele  zu  Volsomui  Oplka  Victor is  f.  nr.  13.  Die  Namen 
Volsouna  Vcsclcvesis  sind  unter  nr.  9  und  13  besprochen.  Zu  Sidoca  darf  man 
Suiti  Brambach  869  nicht  vergleichen,  da  vielmehr  Suttl  zu  lesen  ist  (oben  S.  38 
Anm.  2).     Sutta  Epkadi  UI  s.  8021. 

27)  M,  Vijuocus  Primigenifts,   Vhüoca  Sp,  /*.  Max'nnilla  lU  3154  (Crexi). 

28)  M.  Mnrhcus  patronns  civitatis  3Iarsorum  Marr,  IX  3686  muss,  wenn 
zuverlässig  überliefert,  als  ein  Beweis  illyrischer  Einwirkung  angesehen  werden, 
wie  wir  sie  bei  den  Paelignern,  den  Nachbarn  der  Marruciner,  mit  einiger 
Sicherheit  nachweisen  können.  Der  Name  der  Marica  Secnnda  TU  2855  (Asseria) 
—  ihr  Sohn  heisst  Mcvanius  Vi(t)al(io)  —  könnte  verwandt  sein,  lässt  aber  auch 
eine  andere  Deutung  zu.     Oben  S.  29  Anm.  1. 

Endlich  ist  noch  auf  III  s.  10074  (Albona)  lutossica  V  8127  (Nesactium)  Mt<- 
mini  Melesoco  (mit  Mommsens  Note,  dazu  Tomaschek  BB.  9,  98)  zu  verweisen.  Da 
mögen  leicht  adjectivische  Ethnika  zu  Götternamen  geworden  sein  *). 


1)  pupillor{um)  Moicarum  Itberta  Dumma  Latrae  III  2858  (zu  nr.  11). 

2)  Medella  Dasm(x)  f(ilid)  I  597  =  IX  390  (Canusium).  Vgl.  Medean:  Msricav  oben  S.  32. 
Anm.  4.  Dasmua  =  Jdctiiog  ICSI  655  (wo  die  Note  auf  Deecke  Rh.  Mus.  36,  585  sq.  verweist) 
Jdj^iiiog  Cauer  Delectus*  242  Oberhummer  Akamanien  41.  S.  Mommsen  UD  71  sq.  Dassimus  (aus 
Cibalis)  CIL  VI  2883  beruht  auf  einem  Lesefehler:  Dassianus  Bull.  arch.  com.  1894,  225  sq. 

3)  =  Voltietis  oben  S.  40. 

4)  Nicht  zu  localisiren  weiss  ich  P.  Comicus  Hermes  CIL  XIV  3749  (Tibur,  vgl.  Comicius  X  5984 
Signia),  Q.  Paricua  Q.  l  Urhanus  VI  17720  und  die  in  der  verstümmelten  Inschrift  VI  18492  ge- 
nannten Personen:  -ico  Flora  -ilica  Tryphera  fUio  fec(it).  Beidemal  ist  in  18492  das  t  vor  c  durch 
J  longa  bezeichnet,  ganz  wie  in  VI II  940  C.  Bellicus  Apthon-  und  in  V  449  Laevicus  (nr.  7).  Das 
Nomen  Bellicus  führen  mehrere  Consuln  der  ersten  Eaiserzeit,  C.  Bellicus  Natalis  68  n.  Chr.,  C 
Bellicus  Natalis  Tebanianus  87  ua.  Prosopogr.  1,  234  sq.  Pauly-Wissowa  3,  252.  Die  öfter  vor- 
kommende Variante  BelU<^us  CIL  XII  169  Ndsc  1888,  635  =  Bull.  arch.  com.  1888,  468  Dressel 
zu  CIL  XV  887  zeigt ,  dass  es  sich  um  einen  gentilicischen  Namen  handelt.  Freigelassene  der 
Familie  sind  der  schon  genannte  C.  Bellicus  Apthon-  und  Bellictu  Thdlamus  VI  11509.  Ausser- 
dem s.  noch  III  s.  D.  XCV  P.  Bellici  Vicenti,  Ob  das  i  wirklich  lang  gewesen,  ist  wohl  schwer 
zu  entscheiden;  die  Inschrift  XII  1853,  die  sonst  die  Quantität  bezeichnet,  weigert  dem  Namen 
die  I  longa. 
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In  zahlreichen  Fällen  hat  die  grammatische  Analyse,  ganz  wie  bei  den 
spanischen  Namen  auf  -Ichs,  auch  bei  den  ihrer  Verbreitung  nach  als  venetis  ch- 
illy  risch  zu  bezeichnenden  Gentilnamen  auf  -^icus  -ochs  ergeben,  dass  ihnen  fertige 
Individualnamen  zu  Grunde  liegen,  an  die  ein  vermuthlich  Adjectivbildendes 
fc-Suffix  angetreten  ist ').  Auch  hier  erfüllt  dasselbe  Suffix  zugleich  eine  zweite 
Function,  wie  das  Nebeneinander  von  Lamhicus  und  lAimhus  (nr.  7),  von  Ditica 
CIL  V  461  (Piqu.)  und  Ditus  Dito  (nr.  4  und  19),  von  Sums  (nr.  25,  Surilla  Triti 
f.  nr.  9)  und  Saricus  V  4856  (Benacenses)  *)  Sicrica  III  4197  (Savaria,  Pannen, 
super.) ^)  V  5618  (Mailand)  beweist*).  Ebenso  Teuta  (Name  der  bekannten 
iUyrischen  Königin) :  Teuticas  (Gesandter  des  Illyrierkönigs  Gcvtlus  Liv.  44,  31)*). 
Es  handelt  sich  offenbar  um  dasselbe  indogermanische  A'-Saffix,  dessen  nähere 
Bekanntschaft  wir  schon  bei  den  spanischen  Kelten  gemacht  haben,  das  fähig 
ist  zu  gleicher  Zeit  Adjectiva  und  Deminutiva  (oder  auch  Hypokoristika)  zu 
bilden.  Ditica  ist  ein  Deminutivum  zu  Ditus,  Tnricus  ein  von  Turas  abgeleitetes 
Adjectivum,  das  als  Gentilicium  fungirt. 

Neben  den  Gentilnamen  Balhicns  Cammicus  Lciepiais  Patalicus  trafen  wir  in 


1)  Das  %  des  Suffixes  -icua  müsste  lang  gewesen  sein ,  wenn  auf  die  I  longae  in  Laevicus 
und  Bellicus  Verlass  ist.  Die  thrakischen  Doppelformen  Mrixo%og  ZndQxo%og  (zB.  CIA  II  2757) : 
M(a)eiicvis  CIL  III  s.  D.  XXX.  LXXIV  Sparticus  D.  I  haben  mit  dem  Vocalwechsel  in  Laepocusi 
Laepicus  schwerlich  irgendwelchen  Zusammenhang. 

2)  In  derselben  Gegend  Turus  4881  (zu  nr.  19). 

3)  III  8.  10926  Macedo  Suri  f.  ebenfalls  in  Savaria,  wo  auch  VoUio  10927  (zu  nr.  20);  Surus 
VoUan{i8)  in  Igg  III  3821  (zu  nr.  20),  Surus  Voltieli  ebenda  III  s.  10748  (zu  nr.  20),  Surus  neben 
dem  Dativ  Panenti  in  Vrlika  III  2753  =  s.  9803  (Pauli  Ven.  313.  305;  unten  44  Anm.  2);  Surus 
neben  Plares  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  20,  1897,  131  (zu  nr.  4),  Surio  Pannonier  CIL  VI  3184  (Syrio 
unten  S.  44).  Sura  Messoris  in  Mailand  V  5713  (oben  S.  38  Anm.  5).  Um  Surus  Suricus 
concurriren  freilich  die  Ansprüche  der  Kelten  {Surus  Sparuci  f.  dorn.  Tribocus  III  s.  9816  = 
Dessau  2505)  und  der  Yeneto-Illyrier,  auch  thrakisch  ist  der  Namensstauuu  gewesen.  CIL  VI  3195. 
3201  BCH  22,  552. 

4)  Vgl.  noch  Clüicus  (zu  nr.  18)  CIL  III  s.  10079  (Albona),  das  freilich  wohl  auch  keltisch 
sein  kann,  Pauli  Ven.  329  nr.  52  und  das  alsbald  zu  besprechende  Pladicius. 

5)  GsvxayiS  BrunSmid  aaO.  28  (Issa).  Die  Aspiration  wie  in  rivd-iog  (Illyrierkönig .  Imhoof- 
Blumer  Monn.  gr.  136,  Mdyvris  d7ifi7itQi.Bvg  Samml.  der  gr.  Dialektinschr.  2530).  Im  Messapischen 
spielt  die  Aspiration  der  dentalen  Tenuis  keine  unbedeutende  Rolle  (zB.  FvaQ'ivoiv  ^eotoras).  So 
wird  man  messap.  di^ehaihi  Fabretti  2983  (Eh.  Mus.  37,  3dl)  zu  Ditus  Dito  Ditica  stellen 
dürfen.  —  Der  Name  des  Pannoniers  Teutomus,  der  als  Vater  des  Veturius  CIL  III  D.  IX  =  s. 
D.  XI  genannt  wird,  zeigt  eine  andere  Art  der  Weiterbildung,  die  wir  schon  aus  Dasnius  Jditfiog 
messap.  dazomas  (S.  42  Anm.  2)  kennen :  derselbe  Name  bildet  offenbar  auch  die  Grundlage  des 
griechischen  Patronymikons  T%vta\uidrig\  AfiQ^og  Tsvta(Udrig  Pelasger  aus  Larisa  im  Schiffskatalog 
B  843.  So  fanden  wir  (oben  S.  37  Anm.  2)  Msivaxog  in  Dalmatien  und  Mysien;  auch  KCXXa 
lasst  sich  über  Makedonien  —  JUXXrig  —  bis  ins  messapische  Sprachgebiet  —  kilähiaihi  —  verfolgen 
(Deecke  Rh.  Mus.  37,  375).  In  diesem  Zusammenhange  gewinnen  die  Angaben  des  Paul.  Diac.  ex 
Festo  278,  30  Th.  an  Bedeutung :  Paeligni  ex  Ulyrico  —  profecti  ductu  Volsimi  regis.  Volsimus: 
illyr.  Volsus  Volso  (oben  S.  37)  =  messap. - illyr.  Jd^itiog  dazomas:  Jd^og  dazon  (oben  S.  33 
Anm.  6)  =  Adaiiiog :  Laso  (nr.  1 1 ).  Vgl.  T£tvQit.og  Triumus  Tiatifiog  oben  SS.  39  Anm.  4.  40  Anm,  5. 
Der  Name  Volsimus  ist  also  nach  Stamm  und  Suffix  jedenfalls  echt  illyrisch. 

6* 
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gleicher  Eigenschaft  Balhhis  nr.  2  Cammius  4  Laepkis  6  Patalius  16.  Daraas 
ergiebt  sich,  dass  auch  die  formenstrengere  Nachbildung  des  römischen  Nomens 
den  Venetern  und  Illyriern  ebensowenig  fremd  geblieben  ist  wie  den  Galliern. 
Es  giebt  vielleicht  kein  schöneres  Beispiel  dafür  als  die  Inschrift  aus  Salonae 
CIL  III  2501  Raeciae  Marciae  Aplms  Carus,  Denn  Aplms  entstammt  dem  zu 
nr.  9  behandelten  Individualnamen  Aplus,  und  auch  Raecim,  das  noch  oft  in 
diesen  Gegenden,  bei  Venetern  und  Dalmatinern,  bis  nach  Noricum  hinein,  belegt 
ist^),  wird  man  nicht  an  das  gleichlautende  italische  Raecius  (etr.  reicnii)^  sondern 
an  das  einheimische  Raecus  (Reons)  HI  3149  (Crexi)  5789  (Augsburg)  s.  9958 
(Nedinum)  V  501  (Piqu.)  anzuschliessen  haben.  Ebenso  Volsius  III  2617  (Salonae) 
an  Volsiis  oben  S.  37.  Manchen  Fremden  illyrischer  Nationalität  verräth  auf 
italischem  Boden  schon  der  E^ang  seines  offenbar  neugeschaffenen  Geschlechts- 
namens, Q.  Panentitts  Quintianiis  n(aimie)  D(eb)iaiaJ  X  3486  =  Dessau  2866  Pa- 
nentia  Placida  XI  93  (von  Panes  Genet.  Panenüs)  *),  M.  Plarenüus  Syrio  (subheres 
des  Panentkis)  X  3486  =  Dessau  2866  (von  Plares  Genet.  Plarenüs  oben  nr.  4)  *), 
Pletorius  Primus  —  anundvs  ex  provinoia  Panno(nm)  inferiore  VI  2544  =  Dessau 
2066  (von  Pletor  nr.  2)  *) ,  C.  V(u>imins  Titimius  n(atione)  Debnata  XI  53  [ähnlich 
54.  72.  3530,  vgl.  auch  VI  3149]  (von  Jdtifiog  oben  S.  42  Anm.  2)*). 

So  lernen  wir  endlich  auch  den  Gentilnamen  Pladiciits  CIL  V  4453.  4455 
4936. 4957  (Cogn.  Casdianus,  vgl.  Casdcni  S.  45  Anm.  2)  5117,  der  nur  hier,  in  Brixia, 
Bergomum  und  bei  den  Camunni  (nr.  15  und  S.  39  Anm.  4),  belegt  ist,  verstehen 
durch  die  in  derselben  Gegend  nachweisbaren  masculinischen  Cognomina  Pladu  4951 
Piadia  5033.  5039.  Offenbar  setzt  er  eine  (deminuirte)  Nebenform  Pladicus  voraus, 
die   den  eben  besprochenen  Bildungen  wie  Ditica  Laffibicus  an  die  Seite  tritt  •). 


1)  III  3116  (Arba)  3129  p.  1648  (Curicum)  5380  (Solva,  Noricum)  s.  9938  (Asseria)  V  2009 
sq.  (Opitergium)  3023  (Patavium).   lieber  Laeca  Ursa  und  Voltietis  in  Opitergium  s.  zu  nr.  7  und  20. 

2)  oben  S.  38  Anm.  7,  zu  nr.  18  sq.,  CIL  III  3185  (s.  10151)  s.  7821  P(l)cUor  Panentis 
9810  Panes  Slatoris  [Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  259]  Ciassidus  9817 
Panes  Ciasidanus. 

3)  Die  Flexion  -es  -entis  -as  -aniis  (Deecke  Rh.  Mus.  36,  590)  habe  ich  im  Vorausgehenden 
für  Andes  Dazes  Panes  Plares  Peusas  Daeas  belegt.  Sie  kann  lateinisch  sein.  T.  Aurelfio)  Te- 
r&fiti  CIL  III  8.  9820  (Vrlika)  [Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  7,  141]  '^  Q. 
Egnati  Terenis  Ndsc  1887,  123.  Doch  vgl.  auch  messap.  vallaos  daze(nd')ihi  Ndsc  1884,  117.  Ge- 
wiss irrig  Tomaschek  BB.  9,  96. 

4)  III  1269  Plaetoria  Maxima  (Albumus,  vicus  Pirustarum)  2148  Plaiorius  Agrippa  (Salonae). 

5)  Vielleicht  auch  Basia  Vera  CIL  VI  3153  (von  Dasius  Jd^og  zu  nr.  4  und  7),  Batonius  VI 
1058.  13533  sqq.  X  4674  (Cales)  XII  4323  (von  Bato  oben  S.  32  Anm.  1).  —  Die  in  Italien  seit  Alters 
eingebürgerten  und  verbreiteten  Gentilicia  Dasumius  Dasimius  Dasimmius  Plaetarius  hält  man 
wohl  allgemein  für  Bildungen  aus  messapischen  Wortstämmen,  ebenso  das  seltenere  Plaiorius  IX 
1406  (Trevicum)  5020  Hadria  X  502  (Lucanien).  Dass  Dalmatiner  und  Pannonier  später  sich 
dieselben  Familiennamen  aus  eigenen  Sprachmitteln  schaffen  können,  beweist,  wie  eng  die  Ver- 
wandtschaft des  Messapischen  und  Illyrischen  gewesen  und  geblieben  ist. 

6)  Notiren  will  ich  ausser  Sanidus'.  etr.  iani  (nr.  21)  und  Mollid us:  Äfollo  Mollonius 
Pauli  Veu.  328  noch  die  Gentilicia  Teudidus  Pais  1284  (Camunni)  und  Teudius  CIL  V  3995  (lac. 
Benac.).    Vgl.    Teuda   V   3058  (Patavium)  4481  (Brixia)   4925   (Trumplini  [oben   S.  37  Anm.  5]) 
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Denn  wohin  Plasia  Pladin  Platlichts  ethnographisch  gehören ,  lehrt  der  dalmati- 
nische Name  Pladonienns  III  2787.  2797.  6410  (ßiditae)  3185  (s.  lOlBl  Dalmat. 
incert.)  s.  8308  (Taschlydja),  dessen  suffixale  Erweiterung  an  Dazonwnus  III  s.  9024 
{Dasntenus Festi  f.  Azalus  IIIs.  D.  JjXlBasenü  Dasmenif(iHo)  Oesterr.  Jahreshefte  1, 
163.  168)^)  eine  genaue  Analogie  findet.  Auch  die  masculinische  Form  Pladia,  die 
V  5033  in  der  Gesellschaft  des  uns  nun  hinreichend  bekannten  Tunis,  5039  neben 
Leus  (zu  nr.  7)  erscheint,  vergleicht  sich  mit  Opia  und  anderen  Bildungen  ähnlicher 
Art  (oben  S.  37  Anm.  5);  ihnen  gesellt  sich  aus  Brixia  Mddta  V  4637.  Eben- 
daher Madico  4602,  das  an  Madocus  III  2786  {Panto  Madoci  f.,  oben  S.  39  Anm.  6) 
und  an  Mculena  *)  Plurentis  f.  (uxor  Vcnctl  Diu  /'.  Daversß)  III  D.  XVI  =  s.  D. 
XXIII) »)  erinnert. 

Die  venetisch -illyrischen  Gentilnamen  auf  'ims  gehen  nach  Westen  nicht 
über  Ferrara  Atria  Patavium  hinaus,  für  die  gallisch  aussehenden  auf  '(ijacus 
finden  sich  Belege  auch  im  Gebiete  der  Veneter,  nicht  blos  auf  den  lateinischen, 
sondern  auch  auf  den  epichorischen  Inschriften  *),  und  ein  völlig  isolirtes  Beispiel, 
F(usaca  V  410,  greift  sogar  nach  Istrien  hinüber.  Auch  finden  wir  ein  Cog- 
nomen  Madiacus  *supra  Bergomum  et  Comum*  (oben  zu  nr.  2)  V  5198,  das  ganz  in 
derselben  Art  aus  masculinischem  Madia  4637  (Brixia)  erweitert  zu  sein  scheint, 
wie  das  unter  nr.  13  erwähnte  O/uavus  aus  ebenfalls  masculinischem  Opia  *).  Aber 
unsere  Kenntnis  der  sprachlichen  Verhältnisse  ist  zu  dürftig  für  die  Entschei- 
dung der  Frage,    ob  die  Veneter  das  -(^/MÄ-o-Suffix   von  den  Galliern  entlehnt^ 


Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Ilercegowina  6,  157  (lapudia),  M.  Tudicius  Niger  V  2515 
(Ateste)  Vendo  Tudania  Pladomeni  f.  III  2797  Tudani(ä)  Maxima  8.  9878  (Riditae)  —  di.  Tud- 
ania,  vgl.  III  3349  p.  1G85  Baz-anus  (Stuhlweissenburg,  Pannen,  infer.)  8308  P.  Ael{iu8)  P(l)a' 
d(me[nu8]  Carv-anius  (Taschlydja).  Die  Zerlegung  Carv-anius  stützt  sich  auf  VIII  9384  Liccaius 
Carvi  f,  Maeseius  (oben  S.  31  Anm.  3).  Tritus  Germ-u(yifiusJ  Germ-ani  f.  oben  S.  36?  —  J'Vu- 
iicius ,  das  nur  in  Aquileia  und  Verona  vorzukommen  scheint  (Otto  Fleckeisens  Suppl.  24,  888  sq  ) 
und  deshalb  eher  für  venetisch  als  für  lateinisch  zu  gelten  hat,  kann  ich  nicht  sicher  analysiren. 

1)  Pladamenus  Dazomenus  SS.  37.  39  Anm.  2.  Unter  den  equites  singulares  dienten  M.  Ulp(iu8) 
Dasmenus  und  M.  Ulp(iu8)  Dasius  Ann.  Inst.  1885,  240  =  Ndsc  1886,  49.  Ihre  Namen  stehen 
in  der  Liste  unmittelbar  hintereinander.  Das  ist  ähnlich,  wie  wenn  wir  in  der  leg.  II  Parthica 
CIL  VI  3373.  3403  Aure(lius)  Dasumius  und  AurfeliusJ  Bassius  finden.  Der  gleiche  Namensstamm 
verbürgt  die  gleiche  Nationalität. 

2)  Vgl.  fem.  Fasena  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  15,  1892,  204  (Issa)  Leucena  Casdeni  CIL  III 
8.  10793  (Latobic,  Pannon.  super.).  Leucina  Orfa  V  402  (Istrien)  trägt  ein  Gentilicium,  bei  dem 
man  zweifeln  kann,  ob  es  zu  gall.  Leuconius  oder  zu  (illyr.  ?)  Leucena  gehört. 

3)  Madena  steht  auch  XI  68,  wie  Turus  (nr.  22)  XI  35.  Das  dalmatinische  Element  ist 
überhaupt  stark  vertreten,  XI  44.  53  sq.  72.  93.  M.  Barhius  Fronto  n{at%one)  Delmfata)  XI  44  führt 
ein  Cognomen,  das  vielleicht  nur  scheinbar  lateinisch  ist.  FrofUo  Sceni  f.  lasus  III  D.  XII  =  s.  D' 
XVII  Frmto  III  3805  (Igg.).  Vgl.  Baibus  nr.  2  Paetus  15  Pullus  17  Metellus  25  Varro  Patsch 
Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  4,  280.  7,  129.  152  Nerva  7,  134. 

4)  Oben  S.  16.     Pauli  Ven.  10  nr.  22.  59  nr.  269  (mit  den  Erläuterungen  316.  330). 

6)  Vgl.  auch  CIL  V  2462  (Rovigo)  Q.  Baebius  Cardilliacus  mit  3930  (pag.  Arusn.)  TulUa  Tul. 
f.  Cardelia  (oben  S.  30  Anm.  5). 

6)  Dass  die  Veneter  auch  gallische  Namen  sich  in  ihrer  Weise  zu  eigen  gemacht  haben, 
xeigt  Thumeysen  Wochenschr.  f.  class.  Philologie  1892,  290  an  verkonzama. 
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oder  als  altes  Erbgut  ihrer  eigenen  Sprache  besessen  haben.  Jedenfalls  gelingt 
an  einem  sehr  wichtigen  Beispiel  der  Nachweis ,  dass  sie  das  Suffix  nicht  etwa 
blos  an  fremdem  Sprachstoffe  zur  Anwendung  gebracht  haben.  Auf  einem  Bronze- 
nagel aus  Este  (bei  Pauli  nr.  22)  nennt  sich  eine  Frau  vhuxiia  vJiouxontiiaJca. 
Dass  sich  hinter  der  Zeichengrnppe  vh  nichts  anderes  verbirgt  als  der  graphische 
Ausdruck  für  den  /"-Laut,  hat  Pauli  erwiesen  ^).  Und  dass  v1iou%ontiidku  in  vhoiixont- 
üahi  zu  zerlegen  ist,  zeigen  die  parallelen  Bildungen  vhoii%ont(ih  vhonxontna  Pauli 
14  nr.  33.  Eben  dieses  vhou%önt  findet  sich  nun  ganz  deutlich  wieder  auf  lateinischen 
Inschriften  aus  Nauportus  in  Oberpannonien.  CIL  III  s.  10722  Phin'ms  Sexfiliffs  Fou- 
contis  /'.  10723  FMons  Pufel  Foiiomtis  /'.,  Voltac  Lassonktc  Flani  /'.  10724  Turo'ius 
IHdor  Fcucontis  /.  Nach  allem  was  wir  über  Fhtor  (zu  nr.  2)  Volta  (nr.  20) 
Lcissonia  (nr.  11)  Tnroius  (nr.  19)  wissen,  dürfen  wir  schliessen,  dass  Feiiront- 
ein  illyrischer  Mannesname  ist.  Venet.  vliotixont-  und  illyr.  Fenvonf-  il- 
lustriren  den  schon  von  Herodot  behaupteten  verwandtschaftlichen  Zusammen- 
hang der  beiden  Völker  anschaulicher  vielleicht  als  die  mannichfachen  Bezie- 
hungen, die  in  diesem  Abschnitte  sonst  noch  zwischen  dem  Namenmaterial 
Venetiens  Dalmatiens  lUyriens  aufgezeigt  worden  sind.  Bis  nach  Patavium  haben 
wir  diese  Beziehungen  verfolgen  können :  ich  glaube ,  es  ist  möglich ,  noch  auf 
einem  ganz  anderen  Wege  diese  Stadt  dem  veneto-illyrischen  Sprachgebiete  an- 
zugliedern. Ich  habe  GGrA  1897,  882  auf  die  ausserordentliche  Verbreitung  des 
Ableitungssuffixes  -.s'^-  in  illyrischen  *),  makedonischen,  selbst  thessalischen  Ethnika 
hingewiesen.  Dabei  hatte  ich  übersehen,  dass  schon  Kiepert  den  Namen  der 
*Pvßa6rtvoi  liiibustini,  Bewohner  von'Pu^  {Huhi),  richtig  in  denselben  Zusammen- 
hang eingeordnet  hat^).  Darnach  wird  man  selbst  die  sonst  verschollenen  *^7C€- 
vdötttL  in  Daunien  (Ortsname  bei  Ptolem.  3,  1,  14),  dann  die  Apamestim  und 
Grumbestini  in  Calabrien  (Plin.  n.  h.  3,  105)  grammatisch  mit  den  illyrischen 
Tsvsörtvot  (Imhoof- Blumer  Monn.  gr.  135  sq.,  vgl.  ZfNum.  21,  1898,  203)  in 
Parallele  setzen  und  die  Suffixbildung  etwa  durch  einen  Verweis  auf  lat.  Tihur- 
t'hifis  erklären  dürfen*).  Denn  im  Lateinischen  Griechischen  Keltischen  ge- 
braucht man  zu  ähnlichen  Zwecken  ein  ^-Suffix,  das  auch  dem  Illyrischen 
nicht  fremd  gewesen  ist:  Delmatae:  Dehn'nüum  Neditae:  NecUnum  Flanates: 
Flanona%  Im  Messapischen  Illyrischen  Makedonischen  kann  aber,  wie  auch 
im  Litauischen    und  Sla vischen,    eine  vollere  Sufläxform  mit  -st-  zur  Anwendung 


1)  vdStoinen  Bakairi-Sprache  262 :  *  Antonio  sprach  fibre  Fiber  uherua  aus'.  —  Hvar  ist  der 
sl.  Name  der  Insel    ^agos. 

2)  Vgl.  noch  Deramist(a)  CIL  111  T).  XVI  =  s.  D.  XXIIl.  Tomascbek  Mittb.  der  Wien. 
Geogr.  Ges.  18S0,  566  BB.  9,  101. 

3)  Lehrbuch  der  alten  Geographie  450. 

4)  Freilich  ist  es  auch  möglich,  Ortsnamen  wie  *Apamestxum  Grumbestiwn  Teviatiov  nach 
der  Analogie  von  JafiaatCvoi  Jandatiov  Strabo  7  p.  326  (Pauly-Wissowa  4,  2051)  anzusetzen.  Aber 
auch  in  ihnen  mag  das  charakteristische  -^-Suffix  schon  enthalten  sein.  Tomascbek  Mitth.  der 
Wien.  Geogr.  Ges.  1880,  500.  526  über  Tediastum  Bigeste  Tergeste.  CIL  III  s.  8472  Onastini 
Narestini. 

5)  Dazu  Kretschmer  Einleit.  257. 
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gelangen :  die  Bewohner  des  makedonischen  Jtov  heissen  ^lsötol  (Jiiötai  ^läöxaL) 
CIA  ni  471  CIL  ni  s.  7281,  die  der  dalmatinischen  Orte  Buriinm  und  Splomun 
Burnist<ie  und  Splonistae  CIL  ni  2809.  2026  (vgl.  mit  1322)  ^).  Nun  confrontire 
man  Tac.  ann.  16,  21  Tlirasea  Patavü  unde  ortus  erat  ludis  cetastis  a  Troiano  Antencre 
institutis  liabitxi  tragico  cecinerat  und  die  patavinische  Inschrift  CIL  V  2787  lus(or) 
€pid'ixih(ns)  etcetaes:  der  Zusammenhang  ist  offenbar,  die  ludi  cetasti  hsis^&ti  nach 
den  cetae^).  Dass  wir  den  Sinn  der  Bezeichnung  nicht  verstehen,  ist  am  Ende 
kein  Wunder :  denn  weder  das  Wort  noch  sein  Suffix  ist  griechisch  oder  lateinisch. 
Wenn  ich  beides  illyrisch  oder  venetisch  nenne,  darf  ich  am  Schlüsse  dieses 
Kapitels,  das  charakteristische  Namen  wie  Ostiala  nr.  1  Ldcjwnius  6  Lamhns 
HospUa  Sceno  7  Sumbica  Voltlom.  20  Teuda  S.  44  Anm.  6  für  Patavium  nachweisen 
konnte,  wohl  auf  Zustimmung  rechnen.  Mommsen  zu  V  3019  hat  dies  Ergebnis 
bereits  vorweggenommen.     Vgl.  auch  Pauli  Ven.  315.  328.  3B5. 


Die  von  Solmsen  Stud.  zur  lat.  Lautgesch.  139  besprochenen  merkwürdigen 
Familiennamen  auf  -avus  ^)  finden  sich  besonders  im  Paelignergebiet ,  dann  aber 
auch  in  Picenum,  Verona  und  Aquileia.  Die  Lücke,  die  bisher  zwischen  Verona 
und  Picenum  klaffte,  lässt  sich  aasfüllen  durch  Nenokivns  in  Faniim  Fortunae 
Clli  XI  6248  (mit  Bormanns  Note)  und  das  schon  erwähnte  Gentilicium  Palaus 
(Palal  Palao)  XIV  222.  1445.  1463  (Ostia),  das  sicherer  als  durch  das  offen- 
bar zufällige  Vorkommen  in  der  Seestadt  localisirt  wird  durch  das  weiterge- 
bildete Palav-ellhis,  das  uns  in  Ferrara  entgegentritt  V  2392.  2424*).  Der  my- 
thische Paelignerkönig  Volsmas,  der  einen  venetisch-illyrischen  Namen  trägt  (oben 
S.  43  Anm.  5),  die  venetisch-illyrischen  Namen  und  der  Saturndienst  in  Ferrara 
(nr.  21)  geben  der  Vermuthung  Raum ,  dass  die  ganze  Bildung  auf  -avus  in  der 
That  venetisch-illyrischen  Ursprungs  ist,  wie  das  Kretschmer  Einleit.  246  ange- 
nommen hat.  Dass  wir  auch  in  Umbrien,  und  zwar  in  Ocriculum  und  Narnia,  Tertaus 
und  Venesavos  XI  4092.  4150  finden,  stimmt  nicht  übel  zu  dem  lapuzhum  numem 


1)  So  wird  klar,  dass  die  'Eogöaioi  Kgawiatai  (O  iv  KavatavtivovnSXsi  *EXlriv.  (piloX.  avXXoyog 
Ttagdgr.  ij'  1886,  168)  etymologisch  zu  Kgawoav  (in  Thessalien)  gehören.  —  Vielleicht  ist  auch  das 
gentüicische  Nomen  GcUgestes  fem.  GcOgestia  CIL  V  163  sq.  8141  (Pola)  759  (Aquüeia)  III  636 
(Philippi)  X  5474  (Aquinum)  eigentlich  ein  Ethnikon  (oben  S.  29).  Was  Pauli  Ven.  346  und 
Kretschmer  Einleit.  267  darüber  zu  sagen  wissen,  hat  für  mich  gar  nichts  Ueberzeugendes. 

2)  Wie  OJahn  gesehen  hat.    Mommsen  zu  CIL  V  2787. 

3)  Bei  Seneca  rhetor  7,  6,  20  hat  Kiessling  im  Text  Accius  PostumiuSy  im  Index  richtig 
Aeeaus.  Ueberliefert  ist  nur  dies  und  in  der  praef .  XIV  bemerkt  der  Herausgeber :  Codicum  scrip- 
tura  Accaus  restituenda  est. 

4)  Daraus  durch  Dissimüation  ParavelUus  VI  2405?  —  Aehnlich  steht  Farracilius  XI  5725 
(Tuficum,  Umbrien)  zu  dem  räthselhaften  Gentilnamen  Farrax.  Farrax  luste  (Vocativ)  VI  1056  Farrax 
Alypua  III  4150  C7.  Farrax  lucundua  s.  10947  (Oberpannonien).  Ueber  die  muthmassliche  Heimat 
des  C.  FarracitM  Marcellus  for.  Brin.  VI  3884  spricht  Bormann  zu  XI  6055.  Faracius  X  5232 
(Casinum). 
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der  i^nvinischen  Tafeln.  In  Interamnia,  also  nicht  weit  von  Narnia,  fanden  wir 
den  illyr.  Namen  Mdsnra  (oben  S.  33  Anm.  7).  Im  Einzelfall  wird  man  freilich 
immer  auch  mit  der  Möglichkeit  einer  keltischen  Etymologie  zu  rechnen  haben, 
wie  ich  das  S.  18  Anm.  4  für  Carirvts,  S.  29  Anm.  2  für  Talaharans  ausge- 
führt habe.  —  Die  Besprechung  der  illyrischen  Namen  auf  -(n-us  habe  ich  diesem 
Kapitel  angegliedert,  obwohl  sie  chronologisch  gar  nicht  hinein  gehören.  Sie 
stellen  eine  viel  ältere  Beeinflussung  des  italischen  Namensystems  durch  fremd- 
sprachliche Elemente  dar,  als  die  vorher  behandelten  Nomina  auf  -/cm,9,  und  ver- 
gleichen sich  insofern  den  ebenfalls  älteren  Namen  Basumius  Pfaetorius  Flatorhfs, 
denen  S.  44  Anm.  5  ihre  ethnographische  Stellung  angewiesen  worden  ist. 


c.    Neablldangen  nach  lateinischer  Analogie. 

Die  Kinder  zu  zählen  statt  individuell  zu  benennen  ist  Lateinern  und  latini- 
sirten  Barbaren  zu  allen  Zeiten  geläufig  gewesen.  Frlmus  (Frlminns  -ulasj  Sc- 
cioidfts  (Seüundinus -illits)  Teriius  (Tf  rtinus  -nllus)  Quartus  (Quart inus-nlus)  Quintvs 
(Quiyifinus  -ilhis  -tdus)  Sej'tus  (Sexthms  -i/liisj  Decnums  (Dtcuniinus  -illus)  sind 
bekannte  und  beliebte  Cognomina  der  Kaiserzeit  *).  (Jetavus  und  Nonus  pflegen  zu 
fehlen,  auch  Septimus  ist  seltener  *).  Ursprünglich  hat  an  dieser  Stelle  jedoch  keine 
Lücke  bestanden :  die  in  alte  Zeit  zurückreichenden  Gentilicia  Septimius  Octavius  No- 
nius  beweisen  es.  Dafür  ist  ehemals  die  Reihe  am  Anfange  nicht  vollständig  ge- 
wesen, was  durch  eine  einfache  Vergleichung  der  einzelnen  Inschriftenbände 
gezeigt  werden  kann.  Die  Inschriften  der  narbonensischen  Provinz  bilden  einen 
Band,  den  XII,  des  CIL.  Aus  den  hier  vorkommenden  Familiennamen  lässt  sich  die 
volle  ßeihe  der  Ordinalzahlen  von  1  bis  10  zusammenstellen:  Frhnius  (-imus)  Se^ 
cundUiS  Tertius  ('inius)  Quartius  (-mius)  QuhUiua  (-ilius)  Sextius  (-lUus)  Septbuius  (ver- 
einzelt Septimiemis)  Octavius  Nonius  Deeumius.  In  Brambachs  Corpus  Inscriptionum 
Rhenanarum,  das  wenig  mehr  als  2000  Nummern  umfasst,  fehlen  zwar,  wohl 
zufällig,  Nonius  und  Decimius^  aber  vorhanden  sind  Frhnius  (-Inius)  Secundtus 
(-intus)  Tertitis  (-inius)  QuaHinius  (Quartionius)  Quintius  Sextius  (-ilius  -intus) 
Septimius  (-inius)  Odavius  in  lückenloser  Reihe.  In  CIL  V  (Oberitalien)  wird 
am  Anfang  Frimius  vermisst  (auch  in  Pais  Nachträgen),  die  folgenden  Zahlen 
aber  haben,  wenn  auch  zum  Theil  in  abweichender  Form,  alle  ihre  Vertreter, 
Secundienns    Tertienus    (Tertullius    TertuUienus)    Quartin ius    usw.      Ganz    anders 


1)  Note  zu  CIL  VI  6343.  XU  2800  d.  m.  Seeundini  SecuncU  fU.  Pnmulus  fratri  2879  Primo 
Terti  fiUo  Secundilla  fratri  89  Tertia  Sexti  f.  9G  sq.  Seeundina  Tcrtulla  Sextinus  VI  6360  not. 
Secundus  und  Tertius  Brüder  V  6862  Primus  Tertius  Quartus  Brüder,  Prima  ihre  Mutter  XI  78G 
Primus  Seeundus  Tertius  Brüder,  Quarta  ihre  Mutter  Pais  803  Teriullina  Quintelli  fil  Rh.  Mus. 
86,  454  Sextus  und  Tertinus  Brüder.  CIL  XII  2761  luli  Seeundi  Seeundini  Primula  P.  f,  Se- 
cundina  mater  (die  Frau  also  Primula,  der  Mann  Secundius,  da  lulius  oder  Julius  als  Vomamo 
zu  fungiren  scheint).    V  4449  Primus  Pampilius  Secundus. 

2)  PauU  Altital  Forsch.  1,  89. 
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liegen  die  Verhältnisse  in  den  das  eigentliche  Italien  umfassenden  Abtheilongen 
IV  IX  X  XI  XIV,  die  7  meist  stattliche  Bände  füllen.  Nar  mit  Mühe  lässt 
sich  aus  der  Gesammtheit  dieser  Bände  die  Vollständigkeit  der  Reihe  her- 
stellen, die  der  unendlich  viel  kleinere  Inschriftenbestand  des  narbonensischen 
Galliens  allein  ohne  Weiteres  hergab.  Keine  einzige  Abtheilong  liefert  die 
vollständige  Reihe  ^),  in  IX  fehlen  Frimius  Terthts  QHartlns,  in  X  Frimlus  Se- 
cttmiws  Tcrt'iHS,  in  XIV  Secnndius  Terthts  Quarthis,  und  auch  da  wo  Namen- 
bildungcn  aus  den  Zahlworten  1 — 4  vorhanden  sind,  bringen  sie  es  nur  auf 
ein  paar  ganz  isolirte  Belege,  aus  denen  man  ihre  Seltenheit  auf  dem  Boden 
des  eigentlichen  Italiens  unzweideutig  demonstriren  kann.  XIV  3676  (Tibur) 
FrimiHü  (zweifelhafter  Deutung)  IX  1168  (Aeclanum)  Secund'ms  XI  6254  (Fa- 
num  Fortunae,  also  schon  in  agro  Gallico)  Saanid'nuus  X  194  (Potentia)  7239 
(Tjilybaeum)  Quartius.  Tertlus  findet  sich  überhaupt  nur  im  etruskischen  Pisa 
XI  1482  (Tertia  Aycdhonis  librrta),  gehört  möglicherweise  zusammen  mit  Tertineo 
in  dem  halbetruskischen  Falerii  XI  3156*  3157  und  hat,  wie  das  in  Ocriculum 
auitauchende  Tertnns  XI  4092  vermuthen  lässt,  vielleicht  mit  der  Dreizahl  über- 
haupt nichts  zu  thun:  so  bleibt  am  Ende  nur  Tertidluis^)  übrig,  das  sich  vereinzelt 
aus  Oberitalien  nach  Umbrien  verirrt  haben  mag.  Um  die  ganze  Dürftigkeit  dieser 
Belege  nach  Gebühr  zu  würdigen,  muss  man  sich  gegenwärtig  halten,  dass  die 
Reihe  von  Qnfntii(s  bis  Decinaus  in  jeder  Abtheilung  vollständig  und  reichlich 
belegt  ist.  Nur  diese  zweite  Hälfte  ist  auf  den  Inschriften  Pompeiis  und  in  der 
Litteratur  der  republikanischen  Zeit  nachzuweisen ;  auch  bestätigen  die  Zeugnisse 
der  Dialekte  und  des  Etruskischen  die  Alterthümlichkeit  dieser  Bildungen  und 
ihre  allgemeine  Verbreitung,  während  sie  für  die  erste  Hälfte  ganz  versagen: 
osk.  no(i^tL€g  Ohtavls  paelign.  Nounis^)  etr.  cvbiti  sehtmmd  uhtave  tekumnal.  Es 
muss  einmal  eine  Zeit  gegeben  haben,  wo  man  die  Söhne  erst  vom  fünften 
zu  zählen  angefangen  hat:  von  den  Vornamen  jener  weit  zurückliegenden  Epoche 
haben  sich  bekanntlich  Quintns  Sextus  Dceimus  im  Gebrauche  erhalten,  die 
anderen  haben  die  Spur  ihrer  Existenz  nur  in  den  abgeleiteten  Gentilicia  zu- 
rückgelassen. Die  Vornamen  Primus  Secundus  Tcrtius  i^uartus,  die  Hübner  *)  aus 
dem  eigentlichen  Italien  gar  nicht  zu  belegen  weiss,  wohl  aber  aus  Oberitalien 
und  dem  transalpinischen  Gallien,    sind  Neuerungen   einer  viel  jüngeren  Zeit*). 


1)  Ueber  Band  XI,  wozu  die  Indices  noch  ausstehen,  kann  ich  leider  !nur  mit  aller  Reserve 
reden.  Conways  MittheUungen  in  den  Ital.  dial.  haben  sich  mir  als  nicht  ganz  zuverlässig  erwiesen. 

2)  Angeführt  von  Conway  1,  445.  Ich  muss  es  übersehen  haben,  denn  ich  finde  in  meinen 
Sammlungen  keinen  Beleg. 

3)  Ein  Zufall  hat  CIL  XI  489B  Octamus  und  Nonius  unmittelbar  hintereinander  gerückt. 

4)  Römische  Epigraphik,  im  Handbuch  1',  662.  Doch  finde  ich  vereinzelt  in  agro  Amiternino 
Ttrtia  Rubria  Terti  f.  CIL  IX  4386.;  Mt  Fabretti  466^»  (Deecke  Falisker  286)  darf  man  die 
Existenz  eines  alten  Praenomens  Quartus  nicht  beweisen  wollen. 

5)  Anders  steht  es  mit  den  weiblichen  Vornamen  Tertia  und  Quartüy  die  nachweislich 
sehr  alt  sind.  Hübner  aaO.  665  Chase  Origin  of  Roman  Praenomina  (Harvard  Studies  8)  169 
sqq.  CIL  XI  6096.  6100.  6104.    Auch  Prima   Secunda  haben   eine  weitere   Verbreitung  gefunden 

Abhdlgn.  d.  K.  Oe«.  d    Wios.  in  Ofittingen.    Phil.-hist.  Kl.  N.  F.  Band  6.».  7 
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Es  ist  dies  nicht  der  einzige  Fall,  dass  die  individuelle  Benennung  bei  4  auf- 
hört, um  dann  bei  5  in  die  rohere  Form  der  Zählung  überzugehen:  auf  die  be- 
nannten Monate  Martins  Apriiis  Mains  Innins  folgten  die  nur  gezählten  Qninc- 
tilis  Sextilis  ^)  September  October  November  December.  Zwischen  4  und  5  wird  eine 
Grenze  kenntlich,  die  für  die  Wortschöpfung  Bedeutung  hat.  Horaz  sagt  bimns 
trimns  qnadrimns,  aber  quinqnennis^i  er  unterscheidet  bimnm  mernm,  quadrimnm 
mernm,  vinnm  qninqnenne.  Das  ist  feste  Praxis  der  Sprache,  auch  bei  Plautus 
Poen.  85  stossen  qninqnemüs  und  qnadrimnla  hart  auf  einander.  Also  erstreckt 
sich  die  uralte  Jahrzählung  nach  Wintern  ßim-)  nur  auf  bimns  trimns  qna- 
drimns^)j  mit  qninqnennis  setzt  das  modernere  Wort  und  eine  andere  Art  der 
Benennung  ein,  ganz  wie  bei  dem  Vornamen  Qnintns,  dem  kein  Qnartns,  dem 
Monatsnamen  Qniiutilis,  dem  kein  Qnartilis  voraufgeht.  Das  ist  derselbe  Ein- 
schnitt, den  die  Sprache  der  Indogermanen  in  uralter  Zeit  durch  das  Aufhören 
der  Flexionsfähigkeit  ausgezeichnet  hat:  reööaQfg  rsöödgcov,  aber  ndvts  ohne 
Casusbildung. 

Was  in  der  Reihe  Primins  —  Dfcimins  vor  Qnintins  liegt,  muss  darnach 
mit  Nothwendigkeit  als  Erzeugnis  einer  relativ  jungen  Epoche  angesehen  werden. 
Die  eigentliche  Heimath  dieser  Neuschöpfung  ist  alles  der  römischen  Herrschaft, 


als  die  entsprechenden  männlichen  Formen.  Aber  um  Praenomina  handelt  es  sich  hier  überhaupt 
nicht,  sondern  um  Distinctive  von  rein  praktischer  Bedeutung,  die  das  Bedürfnis  des  täglichen 
Lebens  geschaffen  hat.  Nicht  mit  Quintus  Sextus  Decimus  darf  man  Tertia  Quarta  vergleichen, 
sondern  mit  Maior  Minor  Maxuma  (Hübner  aaO.  664),  die  Niemand  für  echte  Praenomina  halten 
kann.  £s  wird  schon  dabei  sein  Bewenden  haben  müssen,  dass  wenigstens  bei  den  Römern  die 
Frau  seit  Alters  rechtlich  namenlos  war,  wie  sie  es  bei  den  Samojeden  thatsächlich  gewesen 
sein  soll.  Bemhöft  Zeitschr.  für  vergleich.  Rechtswissenschaft  9,  421.  Auch  im  Griechischen 
ist  ein  Unterschied  des  Charakters  zwischen  Männer-  und  Frauennamen  wohl  zu  merken,  und  die 
attischen  Redner  haben  die  Neigung,  eine  Frau  lieber  nach  ihren  verwandtschaftlichen  Beziehungen 
als  mit  ihrem  Namen  zu  bezeichnen,  wie  es  die  Römer  consequent  thun,  indem  sie  ihre  Frauen 
und  Töchter  mit  dem  blossen  Gentilicium  benennen.  Cicero  nennt  seine  Tochter  Tüllia  oder  TuUi' 
olttf  es  fehlt  also  selbst  für  die  Koseform  eine  Bezeichnung  von  wirklich  individuellem  Charakter  — . 
CiL  XII  8779  d.  m.  Oppiae  Aphidis  Oppiola  M.  f.  Trophime  matri  pii^simae  (etwas  anders  viel- 
leicht 2369  lustius  histintis  lustiole  f(iliae) ,  wo  man  den  vollen  Namen  als  Iiistia  lustiola  an- 
setzen wird).  Der  Vater  der  Primula  P.  f.  Seeundina  XII  2761  hat  gewiss  etwa  P.  Primus 
Secundus  (oder  welches  Cognomen  man  sonst  will)  geheisseu.  Vgl.  V  5529.  5542  T.  Primus  (sie) 
Apronianus. 

1)  Hinter  Sextilis  liegt  ein  zweiter  Einschnitt,  der  mit  der  Jahreshälfte  nichts  zu  schaffen 
haben  kann ,  da  die  Benennung  der  Monate  offenbar  älter  ist  als  das  Zwölfmonatsjahr.  Das  ist 
die  Parallele  für  die  Einschnitte  hinter  12  und  60  in  der  Zahlenreihe ,  die  von  verschiedenen 
Sprachen  formell  markirt  werden. 

2)  c.   1,  19,  15  —  3,   n,  9  —  1,  9,  7  —  s.  2,  2,  57.  8,  47. 

3)  Für  die  Einzahl  bedarf  es  meist  gar  keines  besonderen  Ausdrucks ,  weshalb  auch  die 
indogermanischen  Sprachen  hier  die  geringste  Uebereinstimmung  und  Constanz  zeigen.  Das  blosse 
annus  heisst  eben  an  sich  schon  *ein  Jahr*,  *einjährig'  also  anniculus:  annicula  hima  trima  hinter 
einander  bei  Varro  r.  r.  2,  1,  13  (4,  7.  7,  13).  Aisl.  vetrgamall  tveevetr  prevetr,  dann  fjogurra  (lölf 
fimtdn)  vetra  gamall:  alles  aus  der Laxdoelas.  (SB  4)  79i,.  28,o.  41^.  78,4.  28i|.  111,4.  28,e.  60i.979' 
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Kultur,  Sprache  erst  verhältnismässig  spät  gewonnene  Land,  wo  der  Einzug  des 
römischen  Bürgerrechts  und  des  römischen  Namenbrauches  ein  starkes  Bedürfnis 
nach  neuen  Gentilicia  erzeugt  haben  muss.  Die  zahlreichen  Namenbildungen  aus 
barbarischen  Wortstämmen ,  die  ich  in  den  früheren  Abschnitten  besprochen 
habe,  beweisen  das.  Dass  aber  dies  Bedürfnis  nicht  blos  aus  einheimischem 
Sprachmaterial  befriedigt  wurde,  ist  natürlich  und  begreiflich:  Crixsiffs  Avtonins 
neben  Vifioria  Ldtnyrn  XITI  2117  Trrthiins  f/V>7(.<f  neben  liclatulJinfi  Victor  22^\.  So 
entstehen  aller  Orten  auch  aus  gutlateinischen  Cognomina  neue  Familiennamen,  die 
von  dem  altererbten  Bestände  zu  sondern  im  Ganzen  leicht,  im  einzelnen  Falle 
freilich  nicht  ohne  Schwierigkeit,  manchmal  sogar  unmöglich  ist.  Gegenstand  einer 
zusammenfassenden  Untersuchung,  die  vor  allem  die  Fragen  der  Chronologie 
und  der  räumlichen  Verbreitung  berücksichtigen  müsste,  ist  dieser  Neubildungs- 
process  meines  Wissens  bisher  nicht  geworden.  Nur  für  ein  grammatisch  be- 
grenztes Gebiet,  für  die  aus  Participien  abgeleiteten  Gentilicia,  ermöglichen  die 
sorgfältigen  und  stoifieichen  Arbeiten  von  Schwab  und  Otto  einen  Ueberblick  *). 
Ganz  vereinzelt  nur  kommen  Familiennamen  wie  (JhscqfH'ufius  in  Pisa  CIL  XI 
1444  *ductum  a  nomine  coloniae  Ohseqvruti-  Valentins  in  Aquinum  X  5531,  Adicc- 
////.s-  und  Tacitius  in  Benevent  IX  16B7.  2037  Cornutins  in  Puteoli  VI  3884  Bo- 
iintins  lorqttatiiis  in  Ostia  XIV  921.  250  Deutfit(ius)  in  Pompeii  X  895  vor, 
während  anderwärts  und  auch  bei  den  in  Rom  garnisonierenden  fremden  Soldaten 
Afffittins  CrrscPutiHS  Gundviitius  Pfulrntlus  Seqiwutins  Sj'Cratftius  Citatins  (JonstitntiuS 
Ctqntius  Desideratius  Dubitatius  Eworatius  Mansm'fins  Optatins  Priratiifs  Qi((idratius 
llespHctiHS  Restitittius  Roffatiits  Sandius  Servatins  Speratins  St(.ftntii(s^)  in  grösserer 
Menge  und  zTh.  mit  stärkeren  Belegzahlen  auftreten.  Gelegentlich  gewinnt 
man  aus  den  Einzelnachweisen,  die  man  bei  Schwab  und  Otto  bequem  übersehen 
kann,  den  bestimmten  Eindruck,  dass  die  im  eigentlichen  Italien  angetroffenen 
Namen  dieser  Gattung  erst  aus  der  Fremde  importirt  sind.  So  bei  L,  Valentins 
L.  /.  Claras  in  Aquinum  X  5531,  dessen  Name  (wenn  er  überhaupt  richtig  über- 
liefert ist)  aus  der  Transpadana  stammen  mag,  etwa  wie  der  Veteran  Sacretias 
hujemius  einer  gleichfalls  aquinatischen  Inschrift  Eph.  epigr.  8,  151  nr.  G07,  den 


1)  JScbwab  Nomina  propria  latina  oriunda  a  participüs  praesentis,  WOtto  Nomina  propria 
latina  oriunda  a  participüs  perfectis:  beide  Arbeiten  sind  gedruckt  in  Fleckeisens  Supplem.  24 
(1898)  637  sqq.  In  vielen  Einzelheiten  bin  ich  freilich  abweichender  Meinung,  sclion  deshalb 
weil  ich  die  hier  zu  Worte  kommende  einseitig  etymologische  Metliode,  zumal  wenn  sie  über 
das  Lateinische  nicht  hinausblickt  und  die  etruskische  Ueberlieferung  einfach  als  nicht  vorhanden 
betrachtet,  für  unzulänglich  und  irreführend  halte.  Ich  habe  in  den  folgenden  Abschnitten  Gele- 
penheit  manche  der  behandelten  Namen  zu  besprechen ;  hier  muss  ich  micli  auf  eine  stillschweigend 
vollzogene  Sichtung  des  bei  Schwab  und  Otto  angesammelten  Materials  beschränken.  Eine  ab- 
schliessende Darstellung  kann  ich  doch  nicht  geben ,  möchte  aber  geni  zu  einer  solchen ,  die 
dringend  wünschenswerth  ist,  anregen. 

2)  Bei  SedatitM  (Otto  843.  923)  war  zu  berücksichtigen ,  dass  es  einen  keltischen  Gott  des 
Namens  Sedatus  giebt.  Zeuss-Ebel  796  sqq.  CIL  III  s.  11929  (Pfünz,  Raetia).  —  Sex.  Sedaiini 
Superi  Eph.  epigr.  4,  341  nr.  921  (von  der  Flotte). 
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das  gallische  Gentilicium  *)  aus  der  Reihe  der  alteingesessenen  Familien  deutlich 
ausscheidet").  L{mii)  Valentü  findet  man  in  Verona  und  Novaria  CIL  V  3791. 
6591.  C.  Co(jitatlns  Valnitius  X  3569  (von  der  Flotte)  wird  ausdrücklich  als 
Pannonier  bezeichnet.  Die  ältesten  Beispiele  scheinen  sich  auf  das  erste  Jahr- 
hundert der  Kaiserzeit  zu  vertheilen,  Dentat(ius)  X  895  (v.  J.  23  n.  Chr.,  Pom- 
peii)  Vraestunilns  XI  786  ('ineuntis  saeculi  primi',  Bononia)  Tncitius  Otto  930  Do- 
nathis  centurio  Tac.  h.  1,  66.  59  lustantms  bei  Martial  (wenn  es  wirklich  von  einem 
allerdings  nicht  belegten  Cognomen  Instans  abgeleitet  ist).  Bildungen,  die  älter 
oder  in  Italien  verbreiteter  sind,  erwecken  schon  dadurch  das  Präjudiz  einer  anders- 
artigen Entstehung.  So  lässt  sich  für  Pracsent'ms  etr.  presu^e  und  Place htius 
CIL  I  62  =  XIV  3563  durch  die  Berücksichtigung  der  Varianten  Praesidius  und 
Phicuh'ifis  eine  von  dem  ersten  Eindrucke  wesentlich  abweichende  Auffassung 
der  grammatischen  Form  gewinnen.  Nicht  minder  für  Barltaüus  durch  Ver- 
gleichung  von  Bnrhlus  Barhuleius  und  Burbathis:  BnrhulriHü.  Andere  Beispiele 
kommen  später  zur  Sprache'). 

Man  darf  von  vornherein  erwarten,  dass  sich  im  Ganzen  auch  bei  den  nicht 
participialen  Cognomina  ähnliche  Verhältnisse  ergeben  werden.  Unter  die  ältesten 
Vertreter  des  neuen  Typus  wird  man  rechnen  müssen  TQavxovCkXiog  ' Povtpog 
IGSI  760  (v.  J.  71  n.  Chr.)  Mont(vun.<i  ÄfHciHus  Plin.  ep.  6,  22  Priscia  Rrsiitnta 
CIL  IX  1455  (v.  J.  101  n.  Chr.).  In  die  republikanische  Epoche  führt  schwerlich 
ein  nach  Zeit  und  Charakter  sicheres  Beispiel  hinauf. 

Für  die  Masse  der  in  Italien  auftretenden  Fälle  giebt  es  hier  nur  local 
isolirte  Belege,  Agresthis  Älacniis  Autjustallns*)  Barbarins  Caesarius  Crassins^) 
FeUc'ms  Frigidius  Hunuinius  Liherfius ^)   Maiorins  Mciximhis  ^    Montanius  ®)  Pater- 


1)  Sacretius  (oben  S.  20)  gallisch  wie  TaieUua  Vassetius  (oben  S.  21).  Sacretius  auch  CIL  III 
5512.  5516  (Noricum). 

2)  Galgestes  in  Aquinum  S.  47  Anm.  1.  —  In  Canustum  treffen  wir  223  n.  Chr.  einen  L.  No- 
viu8  Aliicus  ('IL  IX  33ö,  dessen  spanische  Herkunft  der  Name  anzeigt.  Alticus  Caenonis  [f.]  II 
802.  I)as8  der  Name  unlatcinisch  ist,  musste  Otto  858  der  schlechterdings  unlateinischen  Büdung 
entnehmen.     Oben  S.  27.     Keltische  Parallelen  bietet  Holder  1,  109. 

3)  Amaniius  OculatiuSy  vielleicht  Pacatius  täuschen  durch  ihr  Aussehen  über  die  Bedeutung 
ihrer  grammatischen  Bildung.  Das  ein  paar  Mal  in  Cales  belegte  MinuHus  hat  wohl  ebenfalls 
einen  anderen  Ursprung  als  aus  dem  Cognomen  Minutus,  wie  deus  MinuHus,  porta  Minutia  (Otto 
900)  noch  einigermassen  erkennen  lassen. 

4)  Augustalia  Sabina  XIV  G39  (Ostia).  Ob  zu  Augustalis  oder  Äugustalia?  Vgl.  Graecalia 
Frima  IX  124  (Brundisium)  und  Augustius  Augustalis  XIII  1838.  2129  Mercurialia  Carata  1903 
Martial(ius)  Titianus  V  8660. 

5)  Cethegius  VI  14712.   L,  Ihermius  Secundus  IV  s.  92  (Pompeii) :  vom  Cognomen  Thermus? 

6)  X  49  (Vibo),  auch  XIII  2264.  G.  Libertius  Decimanus  civis  Viennensis  Rev.  ^pigr.  du 
midi  de  la  France  2,  34  nr.  478  =  CIL  XIH  2009. 

7)  Maximius  von  der  Flotte  X  3518.  8374,  also  wohl  aus  der  Fremde. 

8)  Montania  Capitolifia  XIV  1320  (ihr  Vater  war,  nach  Dessau,  vielleicht  libertus  collegii 
Montanorum  Capitolinorum). 
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cilifts  VolUoulns  Priscius  Prodinhts  QKoesto-P'ius^)  Quintlnhis^)  Saftirninins  Sniecius^) 
SercriiHHS  Simplidiis  Tironhis  Tranquillins  Vegeüns,  Kaum  verbreiteter  sind  JI/<9- 
dcst'ms  X  2746  (Neapel  im  Museum)  3699  (Cumae)  XIV  327  sq.  (Ostia),  Nhjn- 
nif(s')  XI  3126  (Falerii)  XIV  2860  (Praeneste),  Serenius  X  3481  (Misenum)  XIV 
1600  (Ostia),  Vrrcarndinhis  X  3345  (von  der  misenischen  Flotte)  XI  4674  (Tuder). 
Schon  über  ein  relativ  weites  Gebiet  dehnen  sich  aus  die  Fafistil,  in  Xuceria 
Alf.  X  1093  Antium  6677.  6713  Umbrien  Conway  1,  444,  Mücnnii,  in  Formiae 
X  6161  Ostia  XIV  251.  1287  Praeneste  4091io,  und  SeverU,  in  Sulmo  IX  3083 
(Hermes  32,  488)  Corfinium  3171  Suessula  X  3770  Ostia  XIV  1564.  Macnnil, 
die  es  zu  ansehnlichen  Stellungen  im  Leben  und  in  der  Verwaltung  gebracht 
haben,  sind  seit  etwa  160  n.  Chr.  nachweisbar  (Prosopogr.  2,  313  Hermes  32,  225). 

Nicht  wenige  Namen,  die  von  anderwärts  her  bekannt  sind,  fehlen  im  eigent- 
lichen Italien  ganz :  Ävitins  Candklius  CapUonins  Egreginius  Faustinius  Fron- 
tinius  Frantonius  Ingeniünlus  lucund'ms  Liberalinius  MascuUnius  Maternius  Ma- 
turius  MeteUius  Natallus  Nepotius  Faternius  Panlius  Paidinlus  Peregrhiius  Beburrius 
SancthiiKs  Vcloeius  Venusdus  Vcniistinhis  Victorhüns  Vif(dufS%  Solmsen,  der  Stud. 
zur  lat.  Lautgesch.  161  viele  Namen  auf  -u(v)ms  aus  IX  X  XI  XIV  verzeichnen 
kann,  muss  für  Ingemi(v)'ms  sich  mit  Belegen  aus  III  V  VII  XII  begnügen. 
Dies  Verhältnis,  das  Italien  im  engeren  Sinne  ausschliesst ,  wird  man  im 
Grossen  und  Ganzen  wohl  für  typisch  halten  dürfen :  an  dem  letzten  Acte  der 
Gentilnamenbildung  sind  naturgemäss  all  die  Landschaften  wenig  oder  gar  nicht 
betheiligt  gewesen,  die  bereits  vor  der  Latinisirung  ein  entwickeltes  Gentil- 
namensystem  besessen  haben  oder  einer  gründlichen  Latinisirung  schon  früh 
anheimgefallen  sind. 

Das  Material  für  diesen  Neubildungsprocess  lieferten  theils  die  im  Lande  ein- 
heimischen Individualnamen,  theils  die  mit  der  Latinisirung  eingeführten  römischen 
Cognomina.  Dass  die  Auffassung  der  neuzuschaffenden  Gentilicia  einfach  die  patro- 
nymische  war,  habe  ich  an  keltischen  Namen  schon  oben  S.  20  und  23  nachweisen 
können.  In  dieselbe  Richtung  weisen  auch  CIL  XII  517  (Anfang  des  1.  nachchristl, 
Jahrh.)  Sex,  Acntins  Volt,  Aqnila  Acuto  pafrl'^)  und  V  5686  Q,  Secxmdienus  Secundi 
/'.  Der  Sohn  eines  Firminus  Firuü  f,  nennt  sich  T,  Firmius  Marhms  XII  3583. 

1)  Quaestarius  XI  4296.  Vgl.  Censoritis  III  5174.  5181  VI  209  {Viruno)  VII  371  (domo 
Nemauso)  Vlll  2838  XI  5434  (cos.  368  n.  Chr.)  XU  3021.  6888  Lidarfius]  mit  I  longa  IX  5545.  — 
Fraecanius  XI  4488.  5119  mag  eher  zu  Praedlius  (zB.  XI  5118)  gehören  als  zu  praeco. 

2)  Quintinia  X  5986  (Signia),  vgl.  III  1491.  5338  XIII  1882.  1883  Cdvis  Trever).  Der  Name 
istf  im  Vergleich  zu  den  alten  Quintius  QuiniilitiSj  jung,  wie  Tertinius  Quartinius. 

3)  Von  Seneca.  Vgl.  Dolabellius  CIL  VIII 1515  Bull.  arch.  du  comite  des  trav.  histor.  1892, 
170  Fefiestellius  CIL  V  5941. 

4)  Nigrius  XII  118.  2319.  4090  Bull.  arch.  du  comite  des  trav.  histor.  1894,  260.  T.  Nignus 
iSimilis  Trtbocus  ex  Oermania  superiore  Luco  Äugusti  CIL  VI  22961. 

5)  Für  diese  Zusammenstellung  sind  die  rheinischen  Inschriften  ganz  unberücksichtigt  geblieben. 
Der  Grund  wird  sofort  klar  werden. 

6)  Mommsen  zu  XII  517  Otto  855,  der  treffend  bemerkt,  dass  man  zwei  verschiedene  Nomina 
Acutiua  unterscheiden  müsse,   das  junge  aus  Acutus  entstandene  und  ein  uraltes,  das  ich  für  eine 
Weiterbildung  von  Aconius  ansehe. 
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Dass  in  diesen  Neubildungen  überall  das  Sprachengewirr  des  weiten  Römer- 
reiches widerklingen  müsse,  wird  man  nach  den  Erfahrungen  erwarten,  die  wir 
bereits  mit  Kelten  Spaniern  Venetern  Dalmatinern  zu  machen  Gelegenheit  hatten. 
Für  das  römische  Afrika  kann  nur  ein  Kenner  des  Semitischen  die  Untersuchung 
führen ;  ich  beschränke  mich  auf  ein  paar  die  Frage  principiell  entscheidende 
Nachweisungen.  Aus  dem  Gentilieium  LUVthalins  CIL  VllI  859  hört  man  sofort 
dem  semitischen  Personcnnamen  Lhllhal  heraus,  den  ein  glücklicher  Zufall  an 
ganz  anderem  Orte,  V  4919  Idd'ihtl  livyi(f)liun<i  f.  4920  Ihntcarth  LhVthnVis,  un- 
serer Kenntnis  erhalten  hat*).  Ein  sonst  fast  unbekannter^)  Name  Armins 
kommt  zweimal  in  Afrika  vor,  VIII  1657  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  histor. 
1897,  4(X):  er  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  abgeleitet  aus  semitischem  Ans 
112582  p.  256  Vni  s.  10767  3)  Genet.  Ar'nns  VllI  s.  12167.  16772.  16995.  17192 
Bull.  arch.  aaO.  398*)  =  10^'^  CISem.  II  1\  338  oder  eher  =  ttn«  Lidzbarski 
Handb.  der  nordsem.  Epigr.  1,  227  Nöldeke  Zeitschr.  f.  Assyriologie  9,  1894, 
403  (nach  Gesenius  Vorgang).  Ebenso  ist  das  Nomen  der  M'ujijianki  Tunis  CIL 
Vm  2186  abzuleiten  von  Miyijin  s.  10686  (zu  4681). 

Merkwürdig  schwach  vertreten  ist  das  griechische  Element,  das  doch  sonst 
in  den  römischen  Cognumina  eine  un^i^cwölmlich  bedeutsame  Rolle  spielt.  Ich 
finde  C,  rawpliilins  PawiMas  VI  2(iO  (v.  J.  70  n.  Chr.)  *'^)  J'lf}li;>tins  Niarrtfas  IX 
1292  (Aeclanum)  Fhiü^tin  P<inHa  V  4044  (zwischen  Mantua  und  Verona)  Crfiflnuins 
Spcrntins  VIII  1510  M,  CaUistins  Sat'ir  Bull.  arch.  du  comite  des  trav.  histor. 
1892,  307  Sfxtus  Eumrums  Frlir  L.  f.  Arnfsis  ib.  205  E'ifijrlti/ts  Procains  (Gram- 
matiker aus  Sicca,  Lehrer  des  Marc  Anton)  vit.  Marci  2  Ensvbia  ToiUttc  CIL  X 
7630  (Carales),  denen  vielleicht  auch  Fhillins  V  2388.  2428  (Ferrara)  beizurechnen 


1)  Die  beiden  Inscbriften  enthalten  mehrere  punische  Namon,  darunter  in  wechselnder  Schrei- 
bung den  des  Azrubal  Azdnibal  {Baisülccis  filius  4919,  vgl.  Azrubal  BaisUUs  auf  einer  afrikani- 
schen Inschrift  Bull.  arch.  du  comitö  des  trav.  histor.  1897,  399)  Jlasdrubal  und  des  Annobal. 
Azrubal  ist  die  echte,  Hasdruhal  die  latinisirte  Form.  Hanno  hat  sein  /*  auf  llannibal  und  Has- 
drubal  unberechtigt  übertragen. 

2)  Ich  kann  Arinius  sonst  nur  noch  als  Latinisirung  eines  etr.  ania  aus  C'lusium  Ndsc.  19(K), 
10  belegen.     Das  ist  also  eine  Variante  zu  Arennius. 

3)  Aris  (mit  anlautender  Länge)  Sil.  Ital.  15,  2:^2.  241,  Name  eines  punischen  Anführers: 
Arinen  praef'uiase  Punico  praesidio  Anitas  Valerius  tradit  Liv.  20,  49,  5.  Natürlich  ist  Ari^iem  zu 
schreiben. 

4)  Aris  Corneli  Capitom's  fdii  filius  \\\\  s.  10707  Capito  Arinis  10772.  Schon  Cicero  flectirt 
in  der  Rede  pro  Scauro  Aris  Arinis  Arincm.  Dieser  Aris  ist  ein  Sarde  i»hoenikischer  Nationalität 
und  heiratet  die  Mutter  eines  Bostaresy  der  einen  oft  belegten  ])unischen  Namen  führt  (Niese  Pauly- 
Wissowa  3,  789  CIL  V  4919,  vgl.  VI  1H027  Bostare  Sillinis  f.  aus  Carales  in  Sardinien).  Ueber 
die  rhöiükier  auf  Sardinien  handelt  Pais  Atti  della  R.  Accademia  dei  Lincei  ser.  3  classe  di  scienze 
mor,  stör,  e  filol.  7  (1880/1),  301  sqq.  —  Die  Flexion  Aris  Arinis  ist  lateinisch  und  hindert  die 
Zusammenstellung  mit  IDHÄ  nicht,  was  ich  gegen  Nöldekes  Zweifel  bemerke. 

6)  Das  ist  wie  Citatia  Citata  III  5054  Pntnia  Frima  XIU  1940  Tertinia  Tertina  1898  Ac- 
ceptia  Accepta  XllI  1907  Brambach  2037  add.  Desiderat [ia/  JJesideraia  1315  Faustinixis  Faustiyius 
914  Maternia  Maierna  1210  Sercandia  Servanda  902  Severia  Severa  CIL  XIII  1980  Brambach 
904  Spectatia  Spedata  908.  —  Vgl.  noch  V  4449  Primus  Pampiliua  Secundus. 


ZUR    GESCHICHTE   LATEINISCHER   EIGENNAMEN.  55 

ist.  Verhältnismässig  zahlreich  sind  die  Belege  aus  der  Narbonensis,  M,  Adrasthts 
SecHvdtts  XII  3136  M.  Entyehlus  Sablnianus  1616  Pamph('diusj  Frotus  5690ioo 
Thacixloüa  Basilissa  2181.  Vgl.  auch  Callhtm  Ma  XIII  2084  Cyrillia  Marcellina 
1846.  Zu  den  angesehenen  Familien  Pomj)eiis  gehörten  die  Emuichü  XI  810  sqq. 
899  sq.  8042«  »q. :  das  ist  wohl  das  älteste  Beispiel. 


Die  einzelnen  Landschaften  unterscheiden  sich  nicht  bloss  durch  den  zur 
Verwendung  kommenden  Sprachstoff,  sondern  auch  durch  die  Art  der  Neubildung. 
Die  Gentilicia  auf  -icus  sind  charakteristisch  für  die  Keltiberer  Veneter  und  H- 
lyrier,  die  auf  -iicus  für  die  Kelten  Oberitaliens.  In  Frankreich  wie  in  Afrika 
kennt  man  nur  die  der  lateinischen  Analogie  streng  angeschlossenen  Formen 
auf  -//(.s,  die  übrigens  aller  Orten  auftreten,  auch  in  Concurrenz  mit  'kas  -acus. 
Damit  ist  aber  die  Zahl  der  landschaftlichen  Besonderheiten  nicht  erschöpft. 

Die  in  Umbrien  und  Picenum  besonders  beliebten  Namen  auf  -ienus  *)  haben, 
scheint  es,  den  Anlass  zu  einer  speciell  oberitalischen  Neubildung  gegeben.  Pris- 
n*'H'ts  und  Pusflliena  heisst  ein  Ehepaar  in  Comum  CIL  V  5365,  wo  sonst  noch 
Catyllknus  Pais  769  ilaxiniienus  774.  815  Srcundieiitis  CIL  V  5372  sq.  5646.  5686. 
8906  -)  Pais  786  sqq.  Teriienus  V  5382  TednlUcwis  5474  Valentienus  Pais  806 ») 
Viffdinnis  814  belegt  sind*).  Dazu  kommen  Stcundienus  in  Patavium  V  3031 
Qui/dicnus  in  agro  Mediolan.  5598'')  und  das  anscheinend  vom  Stadtuamen  J5W./7a 
abstammende  Brixtcnns  in  Mailand  6066  ^).  Abgesehen  von  dem  letzten  Grliede  der 
Reihe  handelt  es  sich  durchweg  um  Ableitungen  aus  bekannten,  meist  lateinischen 
Cognomina;  nur  Cidyllienns  wird  wohl  keltisch  sein  wie  Catidlu s  BQ\h^i.  Das  die 
grammatische  Auffassung  illustrirende  Q,  Seauidieuus  Secandi  f,  V  5686  habe  ich 
schon  erwähnt.    Vergebens  sieht  man  sich  anderwärts  nach  Analogien  um :  dieser 


1 )  Sie  sind  ursprünglich  wohl  in  derselben  Weise  von  -to-Stämmen  abgeleitet,  wie  alienus  von 
aIxus.  Ob  aber  diese  -to-Stämme  sammt  und  sonders  Vornamen  waren,  oder  ob  mittels  des  Suffixes 
-eno-  auch  Gentilicia  aus  Gentilicia  gebildet  worden  sind  (oben  S.  18),  kann  ich  nicht  entscheiden. 
CIL  III  2079  (Salonae)  nennt  einen  C,  Clodius  C.  f,  FadienuSj  dessen  Cognomen  aus  dem  Familien- 
namen der  Mutter  Fadia  Marcellina  gemacht  ist.     C.  Aclius  Staieniis  Cicero  p.  Cluent.  (55. 

2)  Hier  Secundiena  Secmidina.  Vgl.  SecmuLia  Seeundina  V  5371  (ebenfalls  in  Comum)  Sex. 
Secundius  Sexii  f.  Secundinus  IX  1168  (Aeclanum)  Firmius  Firminus  ßrambach  1514  Eespeciius 
Bespedinus  KKörber  Rom.  Inschr.  des  Mainzer  Museums  (1897)  nr.  72  Severia  Severitia  CIL  XU 
3786  M.  ModesHus  Modeatinus  1986  lufiiius  lustinus  2369. 

3)  liier  P.  Valentieni  ValetUionis.  Aus  dem  Cognomen  Valens  sind  also  Familienname  und 
Beiname  abgeleitet. 

4)  Celerienus  V  8902  kann  eine  schon  alte  Variante  zu  weit  verbreitetem  Celerius  sein,  yrie 
auch  Septimienus  IX  3466  XII  4421  zu  Septimius  Septumuleius,  lustienus  Oesterr.  Jahreshefte  3 
Beibl.  113  zu  It^ius  lustuleius. 

5)  Wäre  Quintienus  alt,  so  würde  man  wohl  statt  der  lateinischen  eine  mundartliche  Form 
des  Zahlworts  erwarten  dürfen. 

6)  Asisientis  III  2920  (lader)  etymologisch  an  Asisium  anzuschliessen  liegt  weniger  nahe. 
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Bildungstypus  hat  es  offenbar  nur  zu  einer  loeal  ganz  beschränkten  Verbreitung 
gebracht.  Es  ist  das  echtlateinische  Pendant  zu  den  keltischen  Formen  auf 
•<tcus,  die  ebenfalls  nur  in  Oberitalien  Kurs  haben.  Daneben  treten  in  derselben 
Gegend  auch  die  gewöhnlichen  Neubildungen  wie  Secuudius  TerUdlins  Quarün'ms 
Kvorathis  usw.  auf  den  Plan,  sodass  eine  bunte  Mannichfaltigkeit  entsteht,  wie 
sie  sonst  nirgends  beobachtet  wird. 

Auch  nicht  im  römischen  Belgien  und  Germanien,  die  ihrerseits  an  Frucht- 
barkeit der  Neuschöpfung  von  keiner  anderen  Pro\4nz  übertroifen  werden.  Der 
Index  nominum  zu  Brambachs  Corpus  der  rheinischen  Inschriften  wimmelt  ge- 
radezu von  diesen  durch  die  Einbürgerung  römischer  Sitte  erzeugten  modernen 
Namen,  deren  Etymon  bald  keltisch,  bald  lateinisch,  nie  aber,  glaub'  ich,  wirklich 
germanisch  ist  ^).  Es  wird  sicherlich  nicht  gelingen,  aus  irgend  einem  Theile  der 
römischen  Welt  eine  Namenliste  nachzuweisen,  die  dem  Verzeichnis  der  hastiferi 
cicitütls  Matfiarormn  Brambach  1336  an  Fülle  junger  Bildungen  vergleichbar 
wäre.  Da  finden  wir  Mcddlgnatlus  SeveniSf  Crixsius  Adnmncittis ,  GlamilUus 
CrescenSj  Ätregtius  Ciqntianus,  Ferrius  lustinus,  Äftonius  Asdeplus  mit  keltischen, 
Lcvinius  Quetus,  Vltalln'ms  Percgrnias,  Costantlus  Marclimus,  Tertinius  Ahrosus^ 
Ma<r>criniHS  Frisats,  Urslns  Maturiis,  Statidins  Seamdinns,  ScrvamJius  Senurus 
mit  lateinischen  Namen,  und  in  dieser  Masse  modernster  Formen  nur  einen  ein- 
zigen Tififfs  lirlatidluSj  dessen  Gentilicium  altrömisch  ist  oder  doch  sein  kann. 
Solch  ungewöhnlich  starker  Bedarf  an  neuen  Familiennamen  muss  nothwendig 
besondere  Gründe  gehabt  haben.  Hettner  hat  diese  Gründe  aufgehellt  durch  die 
Beobachtung,  dass  in  Belgien  und  Germanien  oft  mit  den  Generationen  die  Gen- 
tilicia  wechseln,  indem  den  Kindern  ein  neues  Nomen  aus  dem  Cognomen  des 
Vaters  geschaffen  wird*).  OUofjnaüus  Sticnndus  nennt  sich  der  Sohn  des  M.  Am- 
mid'ms  Ollognidus  Rh.  Mus.  36,  454,  Carardla  Aelia  die  Tochter  des  Medädlius 
Caranfns  Brambach  1B69  =  Haug-Sixt  Rom.  Inschr.  und  Bildwerke  Württem- 
bergs nr.  404  (Holder  2,  494).  Die  Kinder  des  Ldius  Ilomanus  heissen  Itonmnia 
Uomami^)  und  liomanius  Severus  Bonn.  Jahrb.  49,  1870,  188  (Mowat  Bull.  soc. 
nat.  antiqu.  de  France  1896,  93)*),  die  des  Vitalinias  Salntaris  nach  derselben 
Analogie  Sidntar'u   Victorina  VicturinHS  Victor  KKörber  Rom.  Inschr.  des  Mainzer 


1)  Trotz  WReeb  German.  Namen  in  Rheinischen  Inschriften  (Mainz,  Progr.  1895),  dessen 
Sammhing  einer  gründlich  säubernden  Revision  bedarf. 

2)  Westdeutsche  Zeitschr.  2,  1883,  7  Mommsen  Korrespondenzblatt  11,  1802,  81  sq.,  zu  dessen 
Belegen  die  von  mir  im  Texte  verzeichneten  hinzukommen.  Zu  beachten  besonders  Brambach 
904  C  Candidio  Martina  —  Candidia  sive  Martinia  Dignilla  filia. 

S)  Fülle  wie  Phüistius  Philistus,  Acceptia  Accepta  habe  ich  oben  S.  54  Anm.  5  verzeichnet. 
Aus  ihnen  8cl:cinen  Hettner  und  Andere  (Rev.  cpigr.  du  midi  de  la  France  2,  35)  —  wie  sich  jetzt 
herausstellt,  mit  Unrecht  (s.  auch  CIL  XIII  1808)  —  geschlossen  zu  haben,  dass  die  Neubildung 
des  Gentiliciums  vielfach  auf  Grund  des  eigenen  Cognomcns  erfolgt  sei.  Es  wird  wohl  überall 
die  Regel  patronymischer  Bildung  gegolten  haben. 

4)  Aus  dieser  Inschrift  hat  Holder  den  Beinamen  des  Mercurius  lovantucams  zu  buchen 
yersäomt. 
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Museums  (1897)  nr.  B3,  die  des  Respectius  Servandus  ebenso  Servandm  Maximina 
nnd  Servandius  Severinus  KKörber  säO.  nr.  72  (vgl.  123),  während  ihr  Vatersbruder 
Ae^n^^jn^Ti  Resped'ms  Respedimisivikvi.  Ebenso  ergehts  auch  den  Freigelassenen : 
Mogetine  Quintinae  matronae  sandissimae  QuintiniUrS  Fruendus  Uhertus  ElKörber 
aaO.  nr.  75  T.  Flari  Vitlianni  Vithannia  Nke  liherta  Revue  ^pigr.  du  midi  de  la 
France  2,  204  nr.  603  =  CIL  XHI  1858  (vgl.  2060)  ^). 

Bei  so  absonderlichen  Verhältnissen  ist  es  begreiflich,  weshalb  die  rheinischen 
Inschriften  über  alles  Mass  reich  an  Neubildungen  sind.  Unter  ihnen  lenkt 
besonders  eine  Kategorie  den  Blick  auf  sich  durch  ihre  ausserordentlich  grosse 
Fülle,  die  Namen  auf  -inius,  die  Siebourg  Bonn.  Jahrb.  105,  82  sqq.  93  mit 
gutem  Rechte  als  für  die  Rheinlande  charakteristisch  bezeichnen  durfte  und 
deren  nachhaltige  Spuren  er  in  den  ebenfalls  ausserordentlich  häufigen  modernen 
Ortsnamen  auf  'Uich  ==  -iniacus  aufzeigen  konnte  ^).  Zwar  fehlen  diese  Formen 
auch  ausserhalb  nicht,  aber  die  Frequenzverhältnisse  sind  ganz  andere.  Besser 
vielleicht  als  durch  die  in  der  Anmerkung  mitgetheilte  Aufzählung  der  in  Bram- 
bach's  Index  verzeichneten  Formen")  lässt  sich  das  illustriren  durch  die  Präto- 
rianer  M.  Priscinius  Cantaruß  TraL,  M,  Ingeniänhis  Sujjer  Nov.,  L.   Vcrinlns  Supestes 


1)  Die  Inschrift  ist  aus  Lyon,  betrifft  aber  einen  Veteranen  der  leyio  XXX  Ulpia  Vicirix 
die  in  Xanten  garnisonirte.  Unter  den  herede^  erscheint  eine  Verecundinia  Vonata.  Ebenfalls 
der  Armee  angehören  M.  Superinius  Fniendus  CIL  XII  G87  G.  Vitalinius  Victorinus  5878  und 
die  Soldatenfrau  Vit€dinia  1749.  Gewiss  hat  der  Dienst  sie  ihrer  Heimat  entführt,  wie  den  tnilea 
Uijiof%in  VIII  Augustae  Secundiua  Canstana,  der  seine  Söhne  Constantii  Celadus  und  Ceiadianua 
nannte  und  einen  von  ihnen  in  Lyon  begraben  musste  (Rev.  öpigr.  aaO.  201  nr.  600  =  CIL  XIII 
1850).  Vgl.  noch  CIL  XIII  1877.  1902.  Die  anderen  Rev.  c^pigr.  aaO.  3o.  3,  259  Allmer-Dissard 
Inscr.  de  Lyon  5  p.  143  angeführten  Fälle  (CIL  XII  3904  XIII  1854.  1998.  2060.  2245),  in  denen 
Söhne  oder  Freigelassene  ihr  Nomen  aus  dem  Cognomen  des  Vaters  oder  des  Patrons  bilden,  sind 
wohl  auch  nicht  für  den  einheimischen  Brauch  beweisend.  Höchstens  bezeugen  sie  ein  Ilerüber- 
greifen  nachbarlicher  Sitten.  Denn  von  einer  spccifisch  germanisclien  Nomenclatur  spricht  Mommsen 
Korrespondenzblatt  11,  1892,  82,  soviel  ich  sehen  kann,  mit  gutem  Grunde  (Kornemann  Zur  Stadt- 
entstehung in  den  ehemals  keltischen  und  germanischen  Gebieten  des  Römerreichs,  Giessen  lb9d, 
Ü8).  Auch  Feiicius  Simplex,  Vater  der  Simplicia  Florentina  CIL  VII  247  (Eburacum)  braucht  kein 
Einheimischer  zu  sein.  —  Kinder  derselben  Mutter,  aber  aus  verschiedenen  Ehen,  folgen  verschiedenem 
Brauche  XIII  1854.  1898.    unterschied  der  Nomenclatur  bei  Kindern  und  Freigelassenen  1902. 

2)  ZB.  Gürzenich  =  Curtiniacus.  Siebourgs  Verzeichnis  giebt  37  Namen  auf  -nich,  nur  fünf 
dagegen  mit  abweichender  Endung  {-ricfi  -zig  -lieh  -ticfi).  Nicht  so  ungünstig  ist  das  Verhältnis 
in  Franz  Cramer's  Sammlung  —  Rhein.  Ortsnamen  aus  vorrömiscber  und  römischer  Zeit  (Düssel- 
dorf 1901),  41  sqq  — ,  die  aUerdings  sehr  viel  zweifelhafte  oder  gewagte  Deutungen  bringt,  aber  die 
Fülle  von  Namen  auf  -nich  springt  auch  hier  dem  Leser  sofort  in  die  Augen. 

3)  Acceptinius  Alpinius  Amandinius  Aquilinius  Auguntalinius  Barharinius  Camulinius  Candidinius 
Caraniinius  Catullinius  Celsinius  Orescentiyiius  Dcxtrinius  Durinius  Faustinius  Firminius  Gemellinius 
Genialinius  Gratinius  Hilarinius  lanuarinius  higenuinius  Instinius  LetUinius  Liheralinius  Lon- 
ginius  Lupulinius  Macrinius  Marcellinius  Marinius  Martinius  MascUnius  Nigrinius  Pacaiinius 
Peregrinius  Perpetuiniua  Potentinius  Priminius  Priscinius  Quartinius  Beburrinius  lieginius  Sanc- 
tinius  Satuminius  Secundinius  Septiminius  Severinius  Sextinius  Silvinius  Superinius  Tacitinitu 
Tertiniua  Valentinius  Verecundinius  Verinius  Vicarinius   Viäorinius   Vitalinius  Ursinius. 

Abhdgn.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  in  Göttingen.    Phil.-hist.  Kl.  N.  F.  üaDd  6,».  8 
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AgrijK  Ndsc.  1887,  70  =  Bull.  arch.  com.  1887,  128,  Sancthiius  Frobinus  tiat. 
Baüuis  CIL  VI  2548  *),  dann  die  eqnites  singolares  Candidinius  Spedatus  and 
CatHlklhiius  Verax  natione  Badavi  VI  3240')  SeCHndinius  Verns  nationc  Suaebuß 
Eph.  epigr.  4,  345  nr.  935,  endlich  den  C.  Sand'mins  Sana-  CIL  V  5929,  der  M. 
Matutinio  Maxinio  neyotkttori  elvi  3Iedhmatrko  (also  aus  Metz)  zusammen  mit  M. 
Maiatinius  Marcus  das  Grabmal  setzen  half  und  gewiss  ein  Landsmann  der  beiden 
Brüder  Maxmus  toA  Marcus^)  gewesen  ist*).  Soldaten  und  Kaufleute  also,  die 
der  Beruf  aus  den  rheinischen  Gegenden  nach  Italien  geführt  hatte,  liefern  allein 
80  viel  Namen  auf  -inlus  —  Candklinius  Ingenuinius  Pn^mnius  Sandinius  Socun- 
dinius  Vcrinlus  — ,  wie  sonst  alle  Inschriften  Oberitaliens  in  CIL  V  zusammen 
(8997  Nummern)  —  Ingenuinius  Macrinius  Paulinius  Quurfinius  Secundinius  Valen- 
tinius.  In  der  Narbonensis  giebt's  natürlich  beträchtlich  mehr,  aber  wie  sehr 
bleibt  trotzdem  CIL  XTT  mit  seinen  14  Formen  *)  hinter  Brambach's  rheinischem 
Corpus  zurück,  aus  dem  ich  fast  60  habe  zusammenbringen  können  I 

Es  bedarf  keines  besonderen  Beweises,  dass  Fuscius  und  Fuscinius,  Xigrius 
und  Nigrinius  ihrer  Herkunft  nach  nicht  gleichwerthig  sind.  Die  Namen  auf 
'inius  ^)  knüpfen  an  die  Sitte  der  Kaiserzeit  an,  alle  möglichen  Cognomina  durch 
das  Suffix  'Inus  zu  erweitern').  Fanntinius  Faustinus  vergleicht  sich  mit  Pam" 
pltilius  Pamphdns  oder  Piomanla  Rowana^),     Aber  die   Massenhaftigkeit   der  Be- 


1)  Prätorianer  sind  auch  M.  Simplicinius  Superinus  und  M.  Drusinius  Luptilus  CIL  VI  2752 
Cl.  Campestrinius  Catnpestris  Bull.  arch.  com.  1884,  12  (vgl.  Marcdlinia  Marcella  KKörber  aaO. 
nr.  74  31.  Longinxua  Longus  CIL  III  s.  D.  LXV  lanuarinia  lanuaria  [natione  TroianensiifJ  XIII  2634). 

2)  dec.  eq.  8.  ist  CandicUniua  SatuminiM  Bull.  arch.  com.  1885,  154.  1886,  131.  Henzen  Ann. 
Inst.  1885,  272  und  Siebourg  De  Sulevis  (Bonn,  Dissert.  1886),  6  Bonn.  Jahrb.  105,  93  halten  auch 
ihn  für  einen  Bataver,  was  sehr  wahrscheinlich,  aber  nicht  absolut  zwingend  ist  (vgl.  Celerinius 
Fidelis  civis  Batavxis  CIL  XIII  1847).  —  Auch  ein  CeUiniua  Ingenus  gehörte  derselben  Truppe  an. 
Ann.  Instit.  1885,  252  nr.  12  =  Bull.  arch.  com.  1885,  149. 

3)  Die  Namen  der  Brüder  Matutinius  Maximus  und  McUutinius  Marcus  sind  durch  Allitteration 
gebunden,  wie  die  der  Brüder  Vitdlius  Vigor  und  Vitalitis  Virtlia  CIL  III  5881  (Augsburg)  In- 
lianius  Julius,  luliamus  lucundus  und  lulianius  lustus  5825  (ebenfalls  Augsburg).  Das  erinnert 
an  Günther  Gemot  Giselher  (W rode  Sprache  d.  Vandalen  QF.  59,  115  EdwSchroeder  ZfdA  37,  127) 
und  ist  doch  davon  verschieden,  da  in  den  lateinischem  Namen  nicht  bloss  der  anlautende  Conso- 
nant,  sondern  auch  der  erste  Vocal  unverändert  festgehalten  wird:  Ma^  Vi-  Zu-. 

4)  Severiniae  C.  filiae  Afrae  coniugi  Perpetuini  Auspids  XI  4751  (vicus  Mart.  Tudert.).  Das 
Zusammentreffen  zweier  Formen  auf  -inius  deutet  wohl  auch  hier  in  die  Fremde. 

5)  Censorinius  Frontinius  Gratinius  Ittstinius  Liberalinius  Macrinius  Mansuetinius  Marinius 
Maximinius  Severinius  Silvinius  Superinius  Valentinius  Vitalinius.  Superinius  und  Vitalinius  sind 
davon  noch  als  Soldat enuamen  abzuziehen.  Was  ich  mir  aus  CIL  III  notirt  Labe,  ergiebt  etwa  ein 
Dutzend  Namen. 

6)  Das  i  ist  lang:  Qudrtiniae  XII  3851   Cogitatinius  XIII  1797. 

7)  Diese  Erweiterung  kommt  auch  bei  keltischen  Namen  vor  (oben  S.  26  Anm.  3).  Zcuss-£bel 
845  vgl.  mit  798.  Daher  Catnulinius  Carantinius  (IMuJlinia  Pusitta  eis  di  dvis  Eaeta  CIL  VII 
972  ?  TituUus  oben  S.  27).  Vgl.  NeHinius  und  Nertius  XIII  2222  sq.  (wie  luventinius  und  lu- 
ventius  2189.  2191),  auch  Chassefion  <  Cass-ino-magus  Quicherat  49  Holder  1,  823  sqq.  Netn- 
menich  Bonn.  Jahrb.  105,  83:  turfmaj  Nammini  CIL  VI  3274.    Amminus  Holder  1,  130. 

8)  Oben  S.  54  Anm.  5. 
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lege  weckt  doch  die  Vermuthnng,  dass  sich  hier  ein  neaer  Suffixtypus  zu  voller 
Unabhängigkeit  entwickelt  hat,  die  der  Vermittelung  durch  ein  erweitertes  Cog- 
nomen  nicht  mehr  bedarf,  mit  anderen  Worten,  dass  die  Väter  vieler  Candidinii 
Priscinü  Secnndinii  nicht  Candidinus  Prlsehius  Secundinus,  sondern  einfacher  Can- 
didas Priscus  Seamdns  geheissen  haben  mögen  ^).  Wohl  steht  zwischen  Super 
und  Super  in  i  US  als  morphologische  Vermittelung  das  erweiterte  Cognomen  Sun 
2Hirinus^)j  aber  da  Sujwr  und  Supprinius  oft,  Super inus  nur  selten  und  Sxiperius 
meines  Wissens  gar  nicht  belegt  ist,  wird  man  schon  aus  den  Häufigkeitsver- 
hältnissen schliessen  müssen,  dass  Superinius,  wenn  nicht  immer,  so  doch  ge- 
legentlich direct  aus  Super  abgeleitet  worden  ist ').  In  einer  Inschrift  aus 
Neapel  CIL  X  2667  habe  ich  den  ersten  entscheidenden  Beleg  für  diese  Auf- 
fassung gefunden:  C.  Longmio ^)  Seleuco  Valerius  Ijongus  pater  filio^). 

Dies  ist  —  neben  den  oberitalischen  Namen  vom  Typus  Maxim'wnus  —  die 
einzige  Kegung  selbstständiger  und  spontaner  Productivität,  die  in  der  Kaiser- 
zeit die  lateinische  Sprache  auf  dem  Gebiete  der  Gentilnamenbildung  bethätigt 
hat.  Denn  Quurfius:  Quartus,  Faustius:  Fausfu^j  VituUtis:  Viüdis  sind  doch  nur 
eine  uimiittelbare  und  mechanische  Copie  nach  Quintius :  Quintus,  Flavius :  Plavus, 
Dcntrius:  Denter,  Die  Mannichfaltigkeit  der  Suffixvariation,  die  die  Gentil- 
namen  alten  Gepräges  auszuzeichnen  pflegt  —  Sextius  Sextidius  Sextdius  Sex- 
ttdcius,  Sejitumius  Septumuleius  Septumulcnus ,  Octavius  Octaridius  OctaveUius,  Au- 
runceias  Aurunculeius  —  ist  den  Neubildungen  versagt  geblieben :  das  Neben- 
einander von  (Tertius:)  Tertinius:  TertuUius^)  ist  schon  eine  Ausnahme,  deren 
geographische  Verbreitung  obendrein  beschränkt  zu  sein  scheint.  Das  ist  ein 
wichtiger  Fingerzeig  für  die  Beurtheilung  manches  Einzelfalles,  der  sonst  zweifel- 
haft bleiben  müsste.  Dass  zB.  die  Stämme  Firmo-  Longo-  im  römischen  Gentil- 
namensystem  seit  Alters  ihre  feste  Stelle  besessen  haben,  kann  allein  schon 
mit  genügender  Sicherheit  aus  dem  Reichthum  der  Formentfaltung  —  Firmius 
Firmidius  Firtnilius,    Longius  Langidius  Longeius  Longidcius  —  bewiesen  werden. 


1)  Vgl.  was  Skutsch  Arch.  f ür  lat.  Lexikogr.  11,  440  über  die  Verselbstständigung  des  Suffixes 
-aiianua  bemerkt. 

2)  Superinus  VI  2752  Superina  Brambach  239.  —  Ebenso  Ädiutarinus:  Adiutarinius  Bonn. 
Jahrb.  92,  261. 

'6)  mit  Jörres  Bonn.  Jahrb.  100,  114,  der  eine,  freilich  nicht  ganz  vollständige,  Belegsammlung 
giebt.    CIL  XI  97  L.  Superinius  Severus  naftione)  Pannfonius), 

4}  Longinii  dienten  in  der  Flotte  X  3278.  3589.  813 1  (wohl  hierhergehörig  auch  3418),  kommen 
in  der  Seestadt  Ostia  XIV  1270  sq.  vor,  sonst  noch  in  Terventum  IX  2592  (3/.  Saiofims  Langiniua 
Marcdlus  r.  c )  und  Cumae  X  3699.      Q.  Longinius  Laetus  Luco  (Spanier)  Eph.  ep.  7,  293  nr.  897. 

5)  Auch  die  Gratinii  XII  4142  scheinen  nach  einem  Gratus*  henornnt  zu  sein.  —  Merkwürdig 
ist  V  5377  (Comum)  Secundus  Maximi  f.  sibi  et  JBanonae  Ruft  f.  Eufinae  uxori  et  M.  Eufinio 
Secundino  ffilio).  Bufinitis  also  nach  dem  mütterlichen  Grossvater  oder  nach  der  Mutter  (Ilirsch- 
feld  Wien.  Ak.  Sitzungsber.  18w3  Bd.  103  Gall.  Stud.  1,  314). 

6)  Von  Tertullus,  dem  Deminutiv  von  Tertius,  Zu  lertulla  Terii  ffiliaj  CIL  XII  89  vgl.  Quin- 
Ulla  Quinti  f.  III  5032  und  die  oben  SS.  22.  26  gesammelten  Belege. 

8* 
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Dass  es  daneben  anch  Firminii  nnd  Longhiii  mit  ganz  junger  Namensform  ge« 
geben  hat,  stört  bei  richtiger  Würdigung  hier  eben  so  wenig  wie  bei  den  Äcutii, 
die  chronologisch  auf  zwei  verschiedene  Schichten  zu  vertheilen  sind  ^). 


Wir  haben  gesehen,  dass  die  Söhne  eines  Lofiginns  oder  Longns  sich  nach 
Erwerbung  des  römischen  oder  latinischen  Bürgerrechtes  Ijonghül  nennen  konnten. 
Mehrere  solcher  Loaginii  thaten  Dienst  in  der  römischen  Flotte.  Im  Landheer 
finden  wir  eine  Anzahl  scheinbarer  Namensvettern,  deren  in  der  Form  nur  un- 
bedeutend abweichendes  Gentilicium  doch  thatsächlich  einem  ganz  anderen  Bil- 
dungsprincip  seine  grammatische  Prägung  verdanken  muss.  Unter  den  in  Dal- 
matien  stationirten  römischen  Soldaten*)  lernen  wir  durch  CIL  III  s.  9737 
einen  C,  Longintts  C,  f.  Cor.  Amhlada  mtl.  U^g.  VII  kennen,  also  einen  Pisidier. 
In  der  Soldatenliste  III  s.  6627,  die  nach  Aegypten  und  in  die  augusteische 
Zeit  gehört,  kehrt  der  Name,  neben  vielen  gutrömischen  Gentilicia  —  wie  Atir 
ton  ins  Senf  i  US  Lusius  (aus  Tavium  in  Galatien)  LidÜHS  Bidiiis  GrmiiHs  Otacilius 
(aus  Ankyra)  Marchis  Cornelins  Inlhts  l^rtronins  (aus  Alexandria)  — ,  gleich  fünfmal 
wieder  (Mommsen  Arch.  epigr.  Mitth.  7,  189.  193). 

L.  Long  in  US  L.  /'.  Sfr.  Tavio 
C.  Longinus  C.  f.  Fol.  Cast(ris)^) 
M.  JjOnginus  M.  f.  Pol.  EtenOm)  *) 
C.  Longinus  C.  f.  Pol.  Alex(atulria) 
L.  Longinus  L.  f.  Pol.  Ancyra. 
Herkunft   und  Nationalität    sind  verschieden,   der  Name   aber   bei   allen   gleich, 
die    Väter,   deren    Vorname    stets    mit   dem  der   Söhne   übereinstimmt,   gewiss 
sämmtlich  fictiv*).     Es  sind  Neubürger,   denen  mit  mehr  oder  weniger  Willkür 
ein  römischer  Name  zu  schaiFen  war.    Die  Reihe  lässt   sich   aus  den  ägyptisch- 
griechischen Papyrusurkunden  noch  verlängern  *). 

FdioQ  jdoyyBtvog  UBM  1,  272 

rdiog  Aoyytvog  ' Axvkag  UBM  1,  71.  326 

r&iog  Aoyytvog  'Anokivigiog  UBM  1,  327 

FaLog  Aoyytvog  KaöxtoQ  UBM  1,  326  sq. 

FAiog  Aoyytvog  OvaksQiavög  UBM  1,  71 

Fdiog  Aoyytvog  ügetöxog  UBM  1,  581 

Aoxnuog  Aoyytvog  ^ißovkkog  UBM  1,  455 

Aovxtog  Aoyytvog  Fd^ieXkog  UBM  1,  301 


1)  Oben  S.  63  Anm.  G. 

2)  CIL  III  8.  p.  1475. 

3)  Ein  solches  Lagerkind  heisst.  CIL  VIII  5216  Casresis  HonarcUus.     Die  Ausdrängung  des  t 
ist  afrikanische  Eigentümlichkeit.     GGA  1896,  246. 

4)  Dieser  also  ein  Pisidier,  gleich  dem  Longinus  der  dalmatinischen  Inschrift. 

5)  Mommsen  Hermes  19,  52  Anm.  2. 

G)  Paul  M.  Meyer  Heerwesen  der  Ptolemäer  132  sq.  178. 
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AovTciog  AovyZvog  örgaumtrig  Wilcken  Ostraka  1258 

M.  Aovytvog  Aöyyog^)  CPR  188 

Aovylvog  KgCönog  oiergavög  Wilcken  aaO.  801  uam. 
Merkwürdig  genug,  dass  so  viele  Soldaten  des  Ostens  mit  dem  Bürgerrecht  den- 
selben Namen  Lonc/inus^)  angenommen  haben'),  aber  noch  merkwürdiger  die 
grammatische  Behandlung  dieses  Namens!  Ein  Blick  in  die  Indices  zu  den 
UBM  lehrt  sofort,  dass  das  zugehörige  Femininum  nicht  Aoyytva^  sondern  viel- 
mehr consequent  AoyyivCa  heisst  —  also  äusserlich  wie  ai-'m  zu  avus.  Vgl.  be- 
sonders nr.  282,  12  AoyyeivCa  Fi^slka  und  282,  19  Aoyyelvog  F^fiekkog.  Diese 
Formveränderung  ist  auf  das  Gentilicium  beschränkt,  denn  in  derselben  Urkunde 
nr.  282  stehen  nebeneinander  Us^jcgAviog  Aovyelvog  und  Us^nQfovia  Aovystva. 
Die  römische  Weise  der  Femininbildung  in  Caecina:  Caednia*)  Maecenas:  Mae- 
cenatia  Golgestes :  Galgcsfia  (vulgär  SLUch  scwerdos:  sacerdotia  nepos:  nepotm^))  leidet 
hier  keine  Anwendung^)  und  das  Griechische  versagt  erst  recht  brauchbare  Pa- 
rallelen. So  muss  ich  mich  begnügen,  die  Erklärung  der  sicher  festgestellten 
Thatsache  Anderen  zu  überlassen'). 


1)  Wie  üf.  Longiniua  Longus  oben  S.  58  Anm.  1. 

2)  Daneben  feblt  auch  Longinitis  nicht  ganz.  Gr.  Pap.  in  the  Brit.  Mus.'  p.  154  MäQ%og 
Aovysiviog.  Also  wieder  ein  Mägnog.  Die  Auswalil  der  Pränomina  scheint  beschränkt,  3  Marci  8 
Gaxi  5  Lucii:  M,  Agrippa  C.  Caesar  L.  Caesar  fallen  Jedem  ein;  Dessau  130  sq.  ordnet  sie  hinter- 
einander. 

3)  Vielleicht  ist  es  nützlich  hier  an  die  beiden  Soldaten  C.  lulius  Longus  Miso  und  C.  lulins 
Longus  Sipo  (oben  S.  31  Anm.  2  Mommsen  Hermes  85,  446)  zu  erinnern. 

4)  Publius  Aieza,  Aitzia  Bitalis  X  3482  (Flotte). 

5)  Ihm  Westdeutsche  Zeitschr.  Korresspondenzblatt  10,  111. 

6)  Lucerina  lusta  IX  1521  Sdbina  Satumina  5406  (Ndsc  1899,  78)  MeduUina  Flora  X  2725. 

7)  In  der  Note  stelle  ich  ein  paar  Nomina  auf  -inus  zusammen,  die  wohl  nur,  soweit  nicht  ein- 
fache Schreibfehler  vorliegen  (vgl.  CIL  IX  2438),  wülkürlich  als  Gentilicia  gebrauchte  Cognomina  sind. 
Secundinus  Verus  III  s.  6581  L.  Quintinus  Victarin(usJ  VI  1057  P.  Valentinus  Pisinio  V  3792 
=  4028  (Sirmium)  A.  Crispinus  Sextianus  XIV  3757  (Tibur)  L.  PloUnus  L.  l.  lacchus  3369 
(Praeneste)  M.  Militarino  Victuri  VI  22493  C.  ürsulinus  C.  f.  Eph.  epigr.  4,  311  nr.  892  (Soldat) 
3f.  Mamertinus  Matemus  Ndsc  1887,  70  (Soldat).  In  Olli  V  5956  (Comum)  wird  die  volle  Nennung 
Atüius  Macrinus  Secundus  und  eine  abgekürzte  Form  Macrinus  Secundus  angewendet  (vgl.  3/t- 
fUcius  AfacrinuSj  Brixianus,  Plin.  ep.  1,  14,  5  Macrinus  Viscus  Plin.  h.  n.  11,  223).  Vgl.  Arch. 
epigr.  Mitth.  17,  104  luliae  Surille  C  lulfius)  ValerUinus  [ef]  lulii  Vdles  et  C.  Fuscinus  Surus 
niatri.  —  Macrina  Vtrina  CIL  V  5459  (Comum)  Satumina  Optata  XII  3014  =  3280.  Für  das 
Terständnis  von  Longinus  Longinia  tragen  diese  Nachweise,  wie  man  sieht,  gar  nichts  aus. 
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IL    Etruskische  Namensformen. 

Vor  einiger  Zeit  sind  in  Neapel  ein  paar  griechische  Grabschriften  wieder 
an  den  Tag  gekommen,  die  ein  überraschendes  Schlaglicht  auf  die  Sprachmischung 
in  Campanien  werfen^).  BCßis  'y/Qxt%nov,  Mdiiagxe  Tivd'cjQog,  2kaxCa  Mo- 
fkdQxov,  Mövig  Ma^dgxov  zeigen  uns  ein  buntes  Durcheinander  von  griechischen, 
oskischen  und  etruskischen  Elementen.  Oskisch  sind  BCßiog  und  ZkaxCa^  rein 
etruskisch  dagegen,  wie  sich  noch  herausstellen  wird,  Tiv^tag,  das  Grundwort 
für  den  Familiennamen  der  Tintorii  und  TiuHrii,  die  eine  vorschnelle  Etymologie 
hat  zu  ^Färbern'  machen  wollen.  Oskisches  und  Etruskisches  verquickt  erscheint 
in  Md^agxog ;  der  Name,  gleich  Manwrcas^  ist  nach  Etymon  und  Bildung  oskisch, 
aber  ebenso  sicher  ist  die  Lautform,  Vocalismus  uud  Aspiration,  etruskisch*). 
So  lernt  man  an  einem  charakteristischen  Beispiele,  dass  die  Bedeutung  der  etrus- 
kischen Ueberlieferung  für  die  italische  Dialektologie  nicht  auf  die  nördlichen 
Mundarten  zu  beschränken  ist'),  und  wird  vielleicht  williger,  als  früher,  die 
Noth wendigkeit  einer  Untersuchung  anerkennen,  die  eine  systematische  Con- 
frontirung  der  etruskischen  und  der  latinischen*)  Namenmasse  als  Ziel  erstrebt. 
Auch  für  das  sichere  Verständnis  der  etruskischen  Inschriften  ist  eine  solche 
Untersuchung  von  Bedeutung.  Die  Etruskologen  haben  es  hier  oft  am  Noth- 
wendigstcn  fehlen  lassen,  entscheiden  zB.  für  die  Inschrift  Gam.  568  ml  veWiirus 
mniduüs  —  Gamurrini  mu(t)dmis  —  die  Frage  nach  der  richtigen  Lesart  ohne 
irgendwelche  Rücksicht  auf  CIL  V  5020  (Trident)  Muiel(ius)^)^  oder  wissen  mit 
dem  Namen  in.niial  —  auf  einer  Schale  aus  Capua  Gam.  932  =  Conway  2,  526 


1)  MoD.  ant.  8,  *229. 

2)  mamarce  Xdsc  1887,   345  sq.  (Onieto)  Gaul   93:-i  -=  Conway  1,  97  nr.  7.    Zur  Aspiration 
vgl.  etwa  CIE  4486  marcna  4487  mar%nei.  —  MdfiuQxog  in  Kbrkyra  mcl.  BrunSmid  9  Gg. 

3)  Thurneysen  Idg.  Anzeiger  4,  37. 

4)  Ich  brauclK»  für  Umbriscli  Lateinisch  Oskisch  usw.  einen  bequem  und  zugleich  unmissver- 
stnndlich  zusammenfassenden  Ausdruck;  ich  wähle  dafür  den  Terminus  •  Latinisch'. 

5)  Pauli  Etr.  Stud.  3,   133. 
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nr.  19  —  nichts  Rechtes  anzufangen  ^),  obwohl  unter  den  Soldaten  der  coh.  XIV 
orban.  ein  C.  Mtinisius  C.  /'.  Fal.  Maximus  Caj)ua  auftritt^),  also  aus  derselben 
Stadt  gebürtig,  aus  der  auch  die  (Tefassaufschrift  ml  mumal  stammt.  Das  Zu- 
sammentreffen ist  um  so  merkwürdiger,  weil  der  Name  Munisins  sonst  ganz  rar 
ist.  Ich  kenne  nur  noch  einen  Beleg  aus  Spoletium  CIL  XI  4894:  da  sind  wir 
wieder  im  Bereiche  des  etruskischen  Einflusses.  In  Umbrien  wie  in  Campanien 
haben  sich  die  Wechselbeziehungen  mit  den  Etruskern  geltend  gemacht  und 
auch  in  Latium  mannichfaltige  Spuren  zurückgelassen,  die  zu  sammeln  ein  drin- 
gendes Bedürfnis  für  die  lateinische  wie  für  die  etruskische  Grrammatik  ist. 
Schwerlich  hätte  Pauli  die  ganz  verfohlten  Auseinandersetzungen  über  cansna 
jwtsna  nienznal  Altital.  Forsch.  2,  2,  176  drucken  lassen,  wenn  er  die  lateinischen 
Entsprechungen  Canusius  Petlsius  Min'mus  gekannt  oder  doch  berücksichtigt 
hätte.  Noch  jüngst  hat  er  mansia  CIE  3705  für  identisch  mit  menzna  3378. 
3701  sqq.  erklärt,  aus  der  vermeintlichen  Identität  den  Rückschluss  auf  gleichen 
Fundort  gewagt  und  darnach  die  Anordnung  der  Inschriften  in  seinem  Corpus 
bestimmt.  Sobald  man  aber  Mamishis  CIL  XIV  3355  (Praeneste)  und  Mhiisias 
IV  s.  95  VI  1060.  22533  sqq.  Ndsc.  1899,  434  =  Bull.  arch.  com.  1899,  219 
neben  mansia  und  menzna  schreibt,  offenbart  sich  die  ganze  Willkürlichkeit  und 
Haltlosigkeit  dieser  Combinationen. 

Vor  fünf  Jahrzehnten  hat  Hübner  in  den  Quaestiones  onomatologicae  *)  die 
etruskischen  Familiennamen  auf  -^m  aus  der  lateinischen  Ueberlieferung  zu 
sammeln  begonnen.  Heute  lässt  sich  die  Zahl  dieser  Formen  mehr  als  verdoppeln. 
Dabei  darf  man  aber  nicht  stehen  bleiben ,  denn  die  mechanisch  -  isolirende  Be- 
trachtungsweise, die  Hübner  anwendet,  ist  ganz  unzulänglich :  wohl  muss  man 
von  den  Namen  wie  Coftcina  Parsenna  ausgehen,  weil  grade  sie  die  sichersten 
Zeichen  ihrer  Herkunft  an  sich  tragen,  aber  man  muss  sie  in  den  Zusammenhang 
aller  irgendwie  verwandten  Bildungen  hineinsetzen,  wenn  man  ein  einigermassen 
vollständiges  Bild  von  dem  Einflüsse  des  Etruskischen  auf  das  lateinische  Namen- 
system gewinnen  will.  Ich  habe  das  in  diesem  Abschnitte,  so  gut  ich  es  vermochte, 
unternommen ;  als  eine  für  weitere  Forschung  nützliche  Grundlage  wird  sich  die 
mühselige  und  langwierige  Materialsammlung  hoffentlich  bewähren,  wenn  sie 
auch  von  der  erreichbaren  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit  in  der  Analyse 
noch  weit  genug  entfernt  sein  mag.  Nur  will  ich  bemerken,  dass  diese  Samm- 
lung nicht  bestimmt  ist  für  Solche,  die  das  Material  für  ihre  etymologischen 
Phantastereien  ungesichtet  und  ungeprüft  aus  Gruter's  und  Muratori's  Indices 
oder  der  bequemen ,  aber  keineswegs  überall  zuverlässigen  Fundgrube  des  de 
Vit'schen  Onomastikon's  zu  entnehmen  gewöhnt  sind. 


1)  Pauli  Etr.  Stud.  3,  135. 

2)  Bull.    arch.    com.  1876,  196  =  CIL   VI  p.  l    add.  3884.  —  Conway   und  vPlanta  2,  5.m 
688  kennen  diesen  Munisiua  gerade  so  wenig  wie  Lattes  Rendic.  Istit.  Lombardo  32,  1899,  663. 

3)  Bonn,  Disscrt.  1854. 
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Die  Schwierigkeiten  der  Identificirung  sind  ungewöhnlich  gross.  Die  man- 
gelde  Unterscheidung  von  Media  und  Tennis,  von  einfachen  und  gedehnten  (ge- 
minirten)  Consonanten,  von  //  und  o  betrifft  nicht  bloss  die  etruskische  Schrift; 
auch  die  Aussprache  Hess  wenigstens  für  das  Ohr  des  Römers  diese  Unterschiede 
nicht  mit  der  ihm  aus  seiner  eigenen  Sprache  geläufigen  Deutlichkeit  und  Schärfe 
hervortreten.  Die  Etrusker  schreiben  für  Ltdllus  und  Tullias  lule  und  tnlc :  um- 
gekehrt schwanken  die  Römer  in  der  Wiedergabe  desselben  etruskischen  Namens 
zwischen  der  Schreibung  Otanls  und  Vtanias  ^).  Ebenso  misslich  steht  es  mit 
den  explosiven  Consonanten :  Zusanmienfall  von  Tenuis  und  Media  in  der  etrus- 
kischen Ueberlieferung,  Schwanken  der  Lautbezeichnung  in  den  lateinischen  Re- 
flexen (zB.  utie  =  Odie  Otius).  Auch  die  Anwendung  der  Consonantengemi- 
nation  ist  ohne  feste  Consequenz.  Da  nun  ein  grosser  Theil  des  Materials  einen 
doppelten  Entlehnungsprocess  durchgemacht  hat  —  zuerst  aus  dem  Lateinischen 
oder  Umbrischen  ins  Etruskische,  dann  zurück  aus  dem  Etruskischen  ins  La- 
teinische — ,  sind  schwere  Entstellungen  unter  diesen  besonderen  Verhältnissen 
ganz  unausbleiblich,  und  mehr  als  einmal  kann  man  keine  sichere  Wahl  zwischen 
den  verschiedenen  sich  darbietenden  Möglichkeiten  der  Identificirung  oder  der 
grammatischen  Analyse  trefl:en.  Vieles  von  dem,  was  man  im  Folgenden  lesen 
wird,  will  ich  nur  als  tastende  Versuche,  die  grammatischen  Zusammenhänge 
zu  finden,  angesehen  wissen ;  von  irgendwelcher  Sicherheit  des  Vertrauens  in  die 
eigenen  Corabinationen  bin  ich  weit  enfernt.  Doch  hoife  ich  allerdings ,  dass 
eine  systematische  Durcharbeitung  des  gesammten  von  mir  vorgelegten  Materials 
an  manchen  Punkten  das  Befremden  des  ersten  Eindruckes  schliesslich  doch  in 
ein  zustimmendes  Urtheil  oder  in  die  Anerkennung  der  Möglichkeit  umwandeln 
wird.  Es  gilt  auch  hier,  denk'  ich,  der  Satz,  dass  man  das  Einzelne  nur  im 
Zusammenhange  des  Ganzen  richtig  beurtheilen  und  verstehen  kann. 

Mit  der  Verwertung  der  nachweislich  so  oft  aus  alten  Personennamen  ent- 
standenen modernen  Ortsnamen*)  habe  ich  einigermassen  Ernst  gemacht.  Die 
Gefahr  des  Vergreifens  ist  zwar  unendlich  gross,  und  Jeder,  der  an  diese  Fragen 
rührt,  muss  darauf  gefasst  sein,  ehestens  von  einem  Kundigeren  wunder- 
licher Irrthümer  überführt  zu  werden').  Diese  für  den  Einzelnen  allerdings 
verdriessliche  Gefahr  entbindet  aber  nicht  von  der  Verpflichtung,  auch  dieser 
Ueberlieferungsschicht  soviel  an  brauchbaren  Zeugnissen  abzugewinnen,  wie  die 
Natur  der  Sache,  der  Stand  der  Vorarbeiten  und  das  Mass  der  persönlichen 
Kenntnis  irgend  erlaubt.  Gute  Dienste  hat  mir  —  ausser  Amati's  Diz.  corograf. 
deir  Italia  (in  8  Bänden)  —  Repetti's  Diz.  geogr.  fis.  stör,  della  Toscana  (Bd. 
1—5  und  Suppl.)  geleistet,  vor  allem,  weil  hier  auch  die  älteren  urkundlichen 
Namensformen    vejzeichnet    werden.      An    eine  wirkliche   Erschöpfung   des   Ma- 


1)  Larthia   Otams  CIE  30-;5  =  CIL  XI  2372,  aber  3/.  Utanius  Etruscus  ^dsc  18Ü6,  252  (Rom). 

2)  Jung  Römer  und  Romauen*  78  giebt  Litteraturuadi weise. 

3)  Pauli  liatte  CIE  p.  90  Pienza  aus  dom  Etruskischen  erklärt.  Es  ist  aber  so  benannt  als 
Gründung  des  Pabstes  JVm.s.  Lattes  Studi  Ital.  dl  lllol.  d.  4,  319.  Ebenso  ist  die  Deutung  von  «Sar- 
teanOf  die  Pauli  CIE  p.  20d  giebt,  nicht  aufrecht  zu  erhalten  nach  Bianchi  Arch.  glott.  Ital.  10,  408« 
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terials  ist  aber  auch  hier  für  mich  gar  nicht  zu  denken.  Es  moss  zunächst  genügen, 
durch  eine  Reihe  von  Nachweisen  die  Ergiebigkeit  dieser  Quelle  dargethan  zu 
haben.  Hier  bleibt  vor  allem  der  Specialforschung  noch  ein  lohnendes  Arbeitsfeld. 
Die  etruskischen  Gentilnamen  sind,  wie  die  lateinischen,  wenigstens  zum 
grösseren  Theile,  aus  Individualnamen  abgeleitet.  Dieser  Ableitung  dienen  vor 
allem  die  Suffixe  ie  (i,  e),  na,  w,  die  auch  unter  sich  Combinationen  (nach  Art 
der  lateinischen  Bildungen  Äsis-hi-ates  Nct-in'-vnses  Hienn-it-ani)  eingehen  können, 
nie  (7Ü,  ne),  toiOj  selbst  tink.  Functionen  sind  alle  diese  Suffixvariationen  gleich- 
wertig :  cuniere  und  cmneru  *),  a%u  und  axunie  finden  sich  in  demselben  Grabe.  Eine 
Scheidung  zwischen  Nomen  und  Cognomen  vermag  ich  nicht  durchzuführen;  die 
meisten  Cognomina  scheinen  nicht  dem  Individuum,  sondern  der  Familie  oder 
einem  bestimmten  ihrer  Zweige  anzugehören.  In  diesem  Falle  sind  sie  (vielleicht 
sogar  immer)  häufig  nichts  anderes  als  zweite  Nomina.  Man  pflegt  diese  Doppel- 
namen, vermuthlich  mit  Recht,  aus  der  Verschwägerung  verschiedener  Familien 
zu  erklären.  Auch  in  der  lateinischen  Ueberlieferung  finden  wir  Belege  für 
diese  Erscheinung,  wie  Vestricius  Spurinna  oder  T.  Anniiis  VcUna.  Es  kann 
kein  Zweifel  sein,  dass  Spurinna  und  Velinu  ihrer  Bildung  und  Function  nach 
echte  Gentilicia  sind.  Ich  habe  deshalb  die  etruskischen  Cognomina,  soweit  sie 
nicht  ganz  besonderen  Bildungsgesetzen  gehorchen  —  etwa  wie  die  Formen  auf 
'Süj  papasa  Gargossa  — ,  principiell  als  Nomina  behandelt  und  eine  Sonderung, 
die  grammatisch  doch  ohne  wesentliche  Bedeutung  sein  würde  *),  gar  nicht  ein- 
zufuhren versucht.    Ich  beginne  mit  den  Namen  auf  -wa. 

M.  Abennu  M.  l.  Princeps  CIL  XIV  3311  (Praeneste).  Ausserdem  Äbennae  ai 
VI  7663.  10447  sqq.  22893,  alle  mit  dem  gleichen  Praenomen  Marcus,  also  ver- 
muthlich sämmtlich  in  Zusammenhang  mit  dem  M.  Abemm  in  Praeneste.  Man 
wird  die  Heimat  der  freilassenden  Familie  darnach  vielleicht  grade  in  Praeneste 
selbst  suchen  dürfen,  wo  die  Nachwirkungen  etruskischer  Herrschaft  oder  etrus- 
kischen Kultureinflusses  lange  bemerkbar  bleiben  ^).    Das  Femininum  lautet  nach 


1)  Pauli  Amt.  Fo.  1,  108  ClE  p.  412. 

2)  Es  fehlt  eben  oft  jede  Möglichkeit  zu  entscheiden,  ob  Fälle  wie  tite  crespe  correct  durch. 
TiHus  Orispus  oder  durch  Tüius  Crispius  wiedergegeben  werden  müssen. 

3)  Siehe  zB.  Pauli  bei  Conway  1,  311,  dessen  Belege  freilich  schlecht  gewählt  sind;  bessere 
wird  diese  Abhandlung  weiterhin  beibringen.  Für  die  Beziehungen  zwischen  Praeneste  und  Etrurien 
ist  auch  zu  beachten,  dass  das  ganz  isolirte  Nomen  Tirrius  CIL  XI  3132  (Falerii)  seine  Erklärung 
findet  durch  die  ebenso  isolirte  praenestinische  Inschrift  Tirii  CraisH  Tir.  f.  XIV  3110,  wie 
Deecke  Fal.  293  gesehen  hat.  —  Die  Beischriften  der  praenestinischen  Cisten  und  Spiegel  zeigen 
ein  unverkennbar  etruskisch  gefärbtes  Latein,  was  nach  Anderen  Bugge  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  47  mit 
berechtigtem  Nachdruck  hervorgehoben  hat.  Aber  das  Eunsthandwerk  stand  auch  anderwärts 
unter  dem  Einfluss  des  etruskischen  Vorbildes.  Nondum  enim  tunc  ingenia  Graecorum  atque  Xus- 
corum  fingendis  simulacris  urbem  inundaverant  (Tertull.  apol.  25  p.  224,  Agahd  Varron.  antiqu. 
rer.  divin.  libr.  157,  16).  In  vetustis  operibus  urbis  nostrae  et  celebribus  templis  leguntur  Alexanter 
et  Ciissantra  (Quintilian  I  4,  16),  also  ganz  wie  auf  den  praenestinischen  Bronzen  Alixenter  and 

▲bhdgD.  d.  K.  Gm.  d.  WiM.  iv  Oftttiagen.    PhiL-hist.  Kl.  N.  F.  Baod  6*».  9 
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bekannter  Regel  Ähennia   VI  4BB7.    10449  XIV  3311.     Volle   Latinisirung  der 
Endung  ist  eingetreten  in  Äbenius  XIV  493  (Ostia)  und  dem  etwas  anders  voca- 
lisirten  Äbinnius  VI  10455*)  Ahinius  VIII  1227:  ähnliche  Schwankungen  wieder- 
holen   sich    überall    in    den    aus    dem  Etruskischen   ins    Latein  eingedrungenen 
Namensformen.    Etr.  apinal  in  Saena  CIE  200,   mit  formell  verschiedener,  func- 
tionell  gleicher   Ableitungsendung  apunus  ajnini  in  Volaterrae   und  Perusia  104. 
125.  3556.  3669.  4153  sq.,    dem  lateinisch   nicht  bloss  Abonins  CIL  V  3120  (Vi- 
cetia,   Prosopogr.  1,  4)  VIII  s.   14791  (Cognom.    Ähanianus   IX  1263  Aeclanum 
horü  Äboniani  VI  671),   sondern   auch   das  überall  verbreitete  Aponius   (paelign. 
Aptmies)   entsprechen   wird   (in   Pisa  XI  1421  Sutrium   3254  Tuder  VI  218  XI 
4673  Carsulae   4599  Fulginiae  5231).     Dadurch  wird  weiter  die  Zugehörigkeit 
der  nur  in  CIL  V,  also  im  nördlichen  Italien,  öfters  anzutreffenden  Form  Apinius 
wahrscheinlich   (in   Aquileia   970    [mit   I  longa]    1212    lulium   Carnicum    1846. 
1862)').     Aponius  ist  die  correcte    und  überwiegende  Schreibung;    nur  im  CIL 
V  ist  Apponlus  (3)  ebenso  häufig  als  Apofiius  (3).    Dazu  stimmt  der  von  Conway 
1,  452   aus  Picenum  nachgewiesene  mO  Appignano   (CIL  IX   p.  558).     Appinius 
CIL  III  2817  (Scardona).    Vielleicht  spielen  da  keltische  Namen  mit  hinein ').  — 
Abatius  VI  7662  und  Abtidius^)  notire  ich,    ohne  über  ihre  Zugehörigkeit  etwas 
Bestimmtes  auszusagen.    Abnntia  IX  5863  (Auximum)  Apnaüus  VI  7581*  werden 
vielleicht  durch  Älfenus :  AlfeiiatiVrS,  etr.  iaucni :  sauxnate  aufgehellt  werden,  doch 
davon  kann  erst  später  die  Rede  sein. 
A««m»        M.   Accenna  L.   f.  Saturninus  CIL   XIV  3585   (Tibur,  Prosopogr.  1,  4)  M. 
Accenna  Cesillanus  XV  7367  M.  Accenna  Helvius  Agrippa  11 1262  (Prosopogr.  1, 4). 
Acinia  in  Volsinii  XI  2777,  Gcllia  Acinia  in  Clusium  2541,  wodurch  der  mO  Aclniano 
Cignano  Repetti  1,  36.  733  Licht  empfängt.    Wichtiger  ist  der  Name  des  ebenfalls 
in  Toscana  gelegenen  Ace7i7iano  Repetti  1, 35,  der,  zu  beurtheilen  wie  die  Adjectiva 
Cinnaniis  Cottanxis  Sullmms,  nicht   bloss  unmittelbar  das  etruskische  Gentilicium 
Acenna  zu  erschliessen  gestattet,  sondern  auch  die  sprachgeschichtliche  Verwend- 
barkeit ähnlich  gebildeter  Ortsnamen  sichert.    Etr.  axnei  a%ni  in  Saena  CIE  220 

CaseMera,  Gegenüber  der  Darstellung  etwa  bei  Stolz  Ilistor.  Gramm.  I  1,  20  oder  Lindsay  Lat. 
lang.  73  darf  man  nicht  müde  werden  immer  von  Neuem  zu  wiederholen,  dass  es  nnhistorisch  ist, 
den  in  Geschichte  und  Leben  bei  den  Latinem  entscheidend  hervorgetretenen  Einfluss  der  älteren 
etruskischen  Kultur  in  sprachgeschichtlichen  Fragen  einfach  zu  ignoriren. 

1)  M.  Adius  Martialis  Abinneianus  BuU.  arch.  du  comit^  des  trav.  hist.  1894,  348  (Afrika). 
Es  scheint  ein  aus  dem  Femininum  apinei  entstandener  Gentilname  Abinneius  zu  Grunde  zu  liegen. 
Vgl.  unten  Ckisineius  Volcineius. 

2)  Bei  Cicero  pro  Mil.  75  liest  man  jetzt  wohl  mit  Becht  P.  Apinio  (statt  Papinio).  Apinius 
Tiro  Tac.  h.  8,  57.  76. 

3)  SamucinfiusJ  V  8253  (Verona) :  Samueoniua  III  5056  s.  10987  (Noricum),  vgl.  Samuco  Mcudi 
fiUa  ni  4971  (Noricum).  Matucenius  (wenn  nicht  für  Matugenitui)  XQ  8085 :  McUuconius  66  (vom  Cogn. 
Matuco  III 5624).  Leucina  (mit  /  longa)  Orfa  V  402  (oben  S.  45) :  Leucanius  VI  1056  Holder  2,  196. 
Macedinus  CIL  XIV  8508  (Cicigliano):  Macedanpus]  V  2649  (Ateste),  Holder  sv.  Macediaco  2,866. 

4)  AfmdiM  kann  leicht  keltisch  sein :  Abttdiacum  (heute  Epfack)  in  Ober-Bayern,  Holder  1, 10  sq. 
Dann  wäre  der  Name  des  Ahudiua  Euso  Tac.  ann.  6,  80  (z.  J.  84  n.  Chr.)  zu  vergleichen  mit  dem 
des  Senatoren  Togonius  Gdllua  (oben  S.  21):  beides  Neubildungen  aus  keltischen  Individualnamen. 
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Clasiom  690  sq.  seltener  als  axu,  das  mit  a%unie  in  demselben  Grabe  abwechselt, 
also  ihm  völlig  gleichwertig  ist  (in  Clusium  1805  sq.  2152  Ferasia  3727  sq.  4087 
—  a%un'w  a%tini  in  Clusium  553.  1891  Perusia  3391  sq.  3724.  4199  sq.  4489  sq.,  in 
lateinischer  Transscription  Ac(h)onius  in  Perusia  CIE  3731  sqq.  =  CIL  XI 1966. 
1979  sqq.  Volsinii  2669  sqq.  Falerii  3116  sqq.  Sentinum  5766  Iguvium  5804 
Tifernum  Mataurense  5992).  Aus  Praeneste  kennen  wir  eine  Aconit  Numeriana 
Tnschi  filia  Caere  XIV  3313  *),  aus  einer  stadtrömischen  Inschrift  Q.  Aconiug 
Q.  f.  Flip.  Messor  Laude  VI  2762,  in  Veleia,  wo  etruskisches  Namenmaterial  über- 
haupt stark  vertreten  ist*),  einen  fundus  Aconianus.  Also  ist  die  inschriftliche 
Verbreitung  der  in  Unter-  und  Mittelitalien')  so  gut  wie  ganz  fehlendea 
Acanii  deutlich  auf  die  eigentliche  etruskische  Einflusssphäre  beschränkt,  sodass 
die  Herkunft  des  Namens  nicht  wohl  zweifelhaft  sein  kann.  Vielleicht  darf 
man  daraus  das  Recht  herleiten,  für  das  Verständnis  des  isolirten  Namens 
Acontius,  der  in  Benevent  auftritt  IX  1700,  die  Analogie  des  etruskischen 
Paares  tarxna :  Tarconüus  anzurufen.  Etruskischen  Resten  soweit  südlich  zu  be* 
gegnen  wird  sich  der  Leser  schon  gewöhnen  müssen.  Namensformen  wie  a^cate 
ac/itna  möchte  man  für  das  etruskische  Onomastiken  erschliessen  aus  Acaditis 
XI  5070  (Mevania)  und  Agatinia  1765  sq.  =  CIE  54  sq.  (Volaterrae)  Agatia  CIL 
in  s.  13912*).    Die  Reihe 

etr.  tuinu  CIE  1726.  2469 :  tuinutnal  810  (Clusium) 

capru  CIE   1623  (CTusium)    Capronitis   CIL  V  6598  (Novaria)   XII  5690*6: 
Capruiius  XI  2906  (Balneum  Regis) 

acilu  Cognomen  der  Seiantii  CIE  1205.   1208.  1524  sq.  2751  sqq.  (Clusium): 
C.  Aclutius  Gallus  CIL  X  4876  (Venafrum)  «*) 

cesu  Caesonius:  Caesutius  IX  998  sq.  (ager  Comps.) 

veru  CIE  544  sq.   2227   (Clusium)   3335.  4336  (Perusia)    Veranlus  CIL  XI 
8943  (Capena)  X  4890  (Venafrum) :  M.  luUus  Verutlus  VI  20317 «) 

Cossonius:  CosstUius'') 

Liconius  IX  1861.  1969  (Benevent)  XI  5621  (Plestia) :  Licutia  Saturnina  VIII 
5456  (uxor  L.  Pullaeni  Rogati) 

Nero,   neru  CIE  4402  (Perusia)  Neroyiius  CIL  VI  1056  sq.  22926  sqq.  X  747 


1)  Dies  Beispiel  figorirt  bei  Conway  1,  827  anter  den  praenestinischen  Namen:  das  kommt 
dayon,  wenn  man  blos  nach  den  Indices  arbeitet. 

2)  Das  ist  schon  von  Lattes  Iscr.  paleol.  99  mit  Recht  hervorgehoben  worden.  Im  Verlauf 
wird  es  noch  umfassender  klar  werden.  Die  dafür  vor  Allem  in  Betracht  kommende  Alimentartafel 
steht  CIL  XI  1147. 

8)  AcmiuB  in  Italien  sonst  nur  IX  5660  (Trea,  Picenum)  IV  s.  95  (Pompeii).  —  Acconius  ist 
keltisch,  Holder  sv.  Bonn.  Jahrb.  98,  252  Eorrespondenzbl.  11,  101. 

4)  Vgl  Agaaius  IX  6108  (Brandisimn). 

5)  Venafmm  ist  reich  an  etrnskischen  Namen. 

6)  P.  ArrunfUus]  Venu  —  Xu  4622  (1.  Jahrb.  n.  Chr.).  Die  Ergänzung  bleibt  natürlich 
unsicher.    Otto  858.  982,  der  gewiss  unrichtig  an  lat.  veru  denkt. 

7)  Mit  Apex  auf  dem  u  der  2  SUbe  VI  16585,  vgl.  Aehutius  V  2495.  6786. 

9* 
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(Surrentnm)  2009    (Puteoli)  XIV  3174  sq.  (Praeneste):  Neriitius  III  s.  6855  (An- 
tiochia  in  Pisidien) 

erlaubt  auch  das  in  Rom  und  Praeneste  schon  früh  auftretende  Nomen  Aqiäius 
Acutius  CIL  XIY  3047  sq.  3066  Liv.  5,  10  {M.  Acut  ins  tr.  pl.  401  v.  Chr.)')  an 
Aconius  etymologisch  anzuschliessen  *).  Das  Beispiel  des  Namens  Acnüns  enthält 
eine  Warnung  für  alle  Etymologen,  die  sich  bei  der  Deutung  lateinischer  Eigen- 
samen lieber  durch  täuschenden  Gleichklang  als  durch  Beobachtung  der  in  der 
Suffixbildung  zu  Tage  tretenden  Analogie  leiten  lassen:  die  Herleitung  aus 
Participien  oder  participartigen  Formen  ist  für  die  alten  Namen  auf  -uüus  im 
Ganzen  ebenso  verkehrt  wie  bei  denen  auf  -citius,  —  Dass  aus  dem  gleichen  Stamme, 
wie  Aconius  und  Acutius,  auch  Acuriiis  CIL  IX  4505  (ager  Amitern.)  und  Acuvius 
IX  591  (Venusia)  XI  3805  (Veii)  Aquvius  X  812  (Pompeii)')  hervorgegangen 
sind,  kann  ich  erst  später  wahrscheinlich  zu  ma^jhen  versuchen.  Undeutlicher  ist 
die  Beziehung  zum  Nomen  der  Achivia  (7  longa  vor  dem  v)  P,  f,  Rufa  VI  10487, 
dessen  Aspiration  in  dem  anscheinend  ähnlich  gebildeten  Orchivius  III  2082  Vm 
4604.  7625.  7694.  8253.  8963  wiederkehrt,  hier  auch  schon  durch  Cicero  or.  160  be- 
zeugt ist.  Das  i  vor  v  ist  lang,  wie  die  Jlongae  in  Orciviae  CIL  VI  1975  Ambivias 
11524.  11527,  der  zweimal  angewandte  Apex  in  Ambivius  IX  5646  (Trea),  der 
Diphthong  in  Ambeivia  VI  11534  (IH  s.  13672)  beweisen*),  vgl.  LucU.  796  B.  Die 
alten  praenestinischen  Grabschriften  haben  Orcevio  Orcevius  CIL  XIV  2863.  2902. 
3200.  3202  sqq.  Orcivius  3071  Qunger  2994),  aber  auch  Orctdos  Orcuius  3199.  3201  *). 
Adenna  c.  Adcnna  Nepos  Ndsc  1896,  146   (aus  Bologna,   einer  ehemals  etruskischen 

Stadt)  gehört  wohl  sicher,  Aclinins  CIL  IX  1744  (Benevent :  I  longa)  möglicher- 
weise zu  etr.  atnei  CIE  3400  sq.  4023  sq.  4241  sqq.  4544  (Perusia)  cUnas  Fa- 
bretti  2101  (Tuscana,  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  13),  worin  Adius  (mit  langem  a) 
Additis  Atius  (mit  kurzem  a)  Attius  unterschiedslos  zusammengefallen  sein  können. 
Daneben  atiinia  atxmial  CIE  3634  sq.  (Perusia)  a%'(iin)i  366  (zwischen  Saena  und 
Clusium)  4449  (Perusia,  anders  Pauli),  L.  Atimi  58  (Volaterrae) ,  Atofiius^  CIL 
XI  451  (Ariminum).  Etruskischen  Ursprung  verräth  das  doppelte  n  in  Atinnius 
in  6087  'Attwia  s.  14400^  Attenniiis  XIV  631  (Ostia)  Atennia  VI  8507. 18070  —  durch 


1)  Otto  855  über  die  Verbreitung  von  Acutius.  S.  auch  Paoly-Wissowa  1,  888  sq.  AcüHus 
CIL  X  1996. 

2)  Dass  zwei  in  ihrem  Ursprung  ganz  verschiedene  Formen  ActUius  auseinander  zu  halten 
sind,  ist  schon  S.  58  bemerkt  worden.  Der  alte  Name  Acutius  hat  einen  Spross  getrieben, 
Acutilius  Cic.  ad  Att.  1,  4,  1.  5,  4.  8,  1. 

8)  Belege  aas  CIL  VI  VIII  bei  Solmsen  Stnd.  z.  lat  Lautgesch.  161.  Aculnus  III  s.  8852. 

4)  Ambivius  noch  X  6701  (Antiom)  XI  2028  (Perusia)  Anbivius  XU  4573  Anibibius  VI  200 
(70  n.  Chr. !)  24189  X  2044.  8408  (Misenom).    Vgl.  Ambilius  IX  2271  (Telesia)  XI  884  (Mntina). 

5)  Vgl.  Orcivius  Y  3817.  8442.  8152  X  4734  (Sinuessa)  und  Orcüius  8271  (Tarracina). 
Ausserdem  Andivia  IX  4981  (Trebula  Mutuesca)  Calcivius  VI  28196  Cordivius  X  4646  (Cales)  [neben 
Cordius]  Pescivius  VI  28967  Terivius  X  5860  (Interamna  Lirenas)  [neben  Terius  XI  4623  Carsulae 
Teredius  VI  16091].  Sälevius  XI  508  (Ariminum)  IX  8013  (Teate  Marruc.)  X  4323  (litteris  antiqois, 
Capua)  Saleivius  6508  (Utteris  optimis)  6514  =  I  1156  (Cora)  SMvius  X  5080  (Atina)  XD  5111. 

6)  Attmius  in  CIL  m  ist  keltisch. 
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Vereinfachung  oder  lässige  Schreibung  Ättcnm  IFL  60074  XIII  10002n5  XV  2719  (= 
VI  12699)  Afenius  VI  12590.  Der  Name  At(t)en(n)ius  kommt  sonst,  in  wechselnder 
Orthographie ,  nur  in  Spanien  ^)  häufiger  vor :  wobei  zu  bedenken  sein  wird, 
dass  das  Cognomen  Tuschs^)  ebenfalls  nirgends  so  oft  begegnet  wie  grade  in 
dieser  Provinz,  der  man  lebhafte  Beziehungen  zur  Landschaft  Etrurien  gewiss 
wohl  zutrauen  darf).  Für  verwandt  mit  atna  halte  ich  auch  die  weiterge- 
bildeten Formen,  die  in  Ataüns  XI  5033.  5082  (Mevania)  Ataünus  IX  3609  sq. 
(Aveia)  =  etr.  atatnal  CIE  160  (Volaterrae)  Atatienus  CIL  m  s.  14775^  und  in 
AdnrenCus)  XI  6737  (Sentinum)  =  Adurius  V  3355  (Verona)  VI  2382  (Soldat  aus 
Stobi)  3832  (Cognom.)  zu  stecken  scheinen.  Parallelen  für  diese  Formen  der  Stamm- 
erweiterung kommen  im  Verlauf  zur  Sprache.    Hier  begnüge  ich  mich  auf 

Lensurius  Ndsc  1896,  152  =  1898,  469  (Bologna)  Lesurms  CIL  XI  253»  (Ra- 
venna):  Ar.  Lenso  La.  CIE  3721  =  CIL  XI 1976  ar.  lensu  la.  CIE  3719  sqq.  (Perusia) 

Ventirms  Ndsc  1896,  286  (Tuscana) :  venu  CIE  1965.  2225  sq.  (Clusium)  4353  sq. 
(Perusia)  Vennonius  CIL  XI  960  (Regium  Lepidum)  4226  (Interamna)  VI  2761  (aus 
Bononia)  12697  V  7690  (Bagienn.)  X  5388  (Aquinum)  XIV  247.  1742  (Ostia) 

petru  plancure  Femin.  petrtii  plancurm  CIE  2576  sqq.  (Clusium) :  plance  340 
(zwischen  Saena  und  Clusium) 

hinzuweisen  *).  Neben  Adurius  steht  Atuslus  CIL  XI  3057  (Horta)  =  etr.  atusiiei 
CIE  4249  (Perusia)  *).  Nicht  aufs  Reine  weiss  ich  die  grammatische  und  etymo- 
logische Stellung  des  Namens  der  plebejischen  gens  Aünia  zu  bringen,  der 
iambisch,  mit  äHj  beginnt  ^.  Die  AtinUy  seit  212  v.  Chr.  bekannt,  stammen  aus 
Aricia ').  Auch  in  Etrurien  fehlt  der  Name  nicht,  Aünea  natus  CIE  3498  cUinia 
3499  (Perusia)  Aünius  CIL  XI  2970  (Tuscana)  3409  (Tarquinii)«). 

1)  Der  Amphorenstempel  AUeniae  CyUmidis  hat  sich  auch  im  Mons  Testaceos  Roms  ge- 
funden. Das  weist,  wie  Dressel  CIL  XV  p.  492  (vgl.  jedoch  auch  XIII  8,  1  p.  86)  vermuthet  hat, 
nach  Spanien  als  Ursprungsland.  Der  Name  AUenia  ist  ein  Dresseis  Vermuthung  bestätigendes 
Moment. 

2)  Die  einzelnen  Beispiele  verzeichne  ich  an  ihrer  Stelle.  Hier  notire  ich  M.  Aemiliua  M,  f. 
Oai.  Tuschs  CIL  II  6229  zur  Unterstützung  der  angegriffenen  Lesung  einünei  CIE  692  (Clusium). 
Aemüi  CIE  3329  =  CIL  XI  2027  (Perusia). 

8)  Siehe  auch,  was  unten  über  Coronius  zu  bemerken  sein  wird.  —  Umgekehrt  erscheint  das 
Cognomen  Hispanus  auf  etrurischen  Inschriften  CIE  980  sq.  1292  =  CIL  XI  2207,  wozu  ich  ein 
Tersteckteres  Analogon  nachweisen  kann  aus  VI  19276:  Helviae  L.f.Liciniae  Hispanülae  P.  Ciarti 
Serffiani  privignae.  Denn  Ciartius  (auch  CIL  VI  200.  2184  sq.  9746  Ndsc  1897,  464  sq.  613.  1898, 
119  und  821,  wo  P.  Ciarti  Sergiani,  alles  aus  Rom)  ist  ein  sicher  etruskischer  Name:  in  Arretium 
CiarHus  CIL  XI  1866  ciardisa  CIE  482  ciar^ialisa  428,  in  Perusia  cear&iä  8707  sqq. 

4)  Acurius:  Aconius  oben  S.  68.  —  Ute  aiecure  CIE  613  sq.  (Clusium).  Darin  steckt  wohl 
ein  Name  Aiecius,  gebildet  wie  Titecius  CIL  IX  3180  (Corfinium)  8851  sq.  3868  (Supinum)  Ve- 
neeius  XI  5672  (Attidium)  [Venaecius  ü  1607.  2103  Venicius  Eph.  epigr.  7,317  nr.  999:  gallisch?] 
Hdvecius  CIL  Y  4097  (neben  Praesentius  di.  etr.  presnte,  Cremona). 

5)  In  a.  tusnei  hatte  Deecke  Müller'  2,  424  den  Namen  zweifelnd  zerschneiden  wollen.  Es 
giebt  ein  keltisches  Atusius  Holder  1,  280 ;  ob  das  etruskische  davon  verschieden  ist,  weiss  ich  nicht 

6)  Kaibel  Epigr.  644  =  IGSI  1437. 

7)  Pauly-Wissowa  2,  2105. 

8)  II  275  Atinia  L,  f,  Amoena  Tusci  (Frau  des  Terentius  Tuscus), 


70  WILHELM  SCHULZE, 

▲giMnna  C.  Ägisennu  C.  L  Pothtis  CIL  XI  3223  (Nepet)  ist  vielleicht  zu  vergleichen 
mit  acesial  CIE  3991  (Perusia),  das  Pauli  ändern  will,  Acisinus  CIL  V  491  (Ca- 
podistria)  Ädsonius  III  4871^)  {Agesoniiis  Äcesonius  HI  s.  10B09?),  weiter,  da 
auch  Vinisius  und  Vinushis  mit  einander  zu  wechseln  scheinen  (V  1460  Aquileia), 
mit  Acuseyiius  Yl  1058*)  Acusius  IX  5120  (Interamnia)  Agushis  IX  5067  (ebenda) 
XIV  2804  (iBabii)  Cic.  ad  Att.  11,  23,  2  ad  fam.  13,  71  Agussius  CIL  VI  2626. 
Endlich  erscheint  auch  die  kürzeste  Variante,  ganz  ohne  Zwischenvocal,  etr.  a^sie 
axsie  Axma  CIE  1586  (CIL  XI  2231)  in  Clusium  CIE  3809  sqq.  4481  in  Perusia, 
Axius  CIL  XI  907  in  Mutina  1742  in  Volaterrae  V  2903.  3029.  3060  in  Patavium 
VI  20792  Vni  s.  18084  IX  608326  (signac.  aus  Aecianum)  X  8O687  (signac.  aus 
Pompeii)'),  Axenius  IX  3352  in  Pinna,  Axsonius  V  418  in  Montona.  Deminuirt 
AxiUus  ni  s.  8939  V  8921.  8972  VI  8098  XI  671265  XIV  498.  679  sqq.  (Ostia). 
Die  Gleichung 

Agisenna:  Acusenius  Acusius:  Axenius  =  At(h)i$ius  V  3406.  3499.  3593 
(Verona)  Cognom.  Atislanus  XI  668I2 :  cUusnel  Atusius  oben  S.  69 :  Adsenius  Ndsc 
1891,  369  (Interamnia  Praetuttiorum) 

mag  täuschen,  da  für  Atislus  und  auch  fiir  Atusius  das  Gallische  wohlbegründete 
Ansprüche  geltend  macht.  Noch  zweifelhafter  bleibt  die  Zusammenstellung  von 
Agisenna  Axius  mit  Ax-tinia  CIL  X  7632  (Carales)  und  Aces-tius  V  965  (Aquileia) 
IX  959  (Aecae)  3966  (Alba  Fucens)  4751  (vallis  Canera  im  Sabinerland)  XIV 
2202  (Aricia)  2620  (Tusculüm)  —  trotz  der  Parallele,  die  VIII  s.  15760  zu  bieten 
scheint.  Auf  dieser  afrikanischen  Inschrift  steht  nach  Cagnats  ausdrücklichem 
Zeugnis  P.  Not .  sthis  Florentinu(s)  —  nicht  Antistius,  Wenn  das  Cognomen  ein 
Ursprungszeugnis  enthält,  darf  man  etr.  natisal  CIE  198  (Saena)  vergleichen.  Und 
von  Neuem  bietet  sich  eine  scheinbar  schlagende  Gleichung 

natisal:  Natiijstius  =  AtOiymus:  Atisüus  CIL  I  1016  =  VI  1968. 
Aber  nirgends  gewinnt  hier  die  grammatische  Analyse  wirklich  sicheren  Boden. 
Auch  die  Kelten  melden  sich  wieder.  Holder  1,  318  sqq. 
lun»  L.  Alina  L.  f.  CIL  XI  3398  (Tarquinii,  und  ähnlich  in  den  folgenden  Num- 
mern) (centuria)  Alinnae  VI  2965.  Älinnius  IX  4271  =  5361  (Firmum  Picen.)  Alinia 
5202  (Asculum  Picen.)  Alennius  V  3590  (Verona,  Prosopogr.  2,  413)  VI  11383  XI 
4636  (Tuder)  5996»  (Sestinum)  Ndsc  1898,  472  (Bologna),  vgl.  auch  CIL  XV  6285. 
Alniiis  m  3092  p.  2328»».  Etr.  alnial  CIE  221  sq.  (Saena)  wird  von  Lattes  Riv.  di 
filol.  24,  419  Studi  Ital.  di  filol.  cl.  4,  336  (trotz  Fabretti  Gl.  78)  ohne  Kenntnis 


1)  Aas  Vironom:  C.  Acisonio  Accepto  Cqpponia  Potentina.  Oder  ist  der  Name  gallisch? 
Vgl.  was  ich  SS.  46.  66  über  Leucinus:  Leuconius  bemerkt  habe. 

2)  Freilich  heisst  derselbe  Mann  VI  1057  Aucisenus,  was  aber  wohl  nur  ein  Dorcheinander- 
fallen  der  Buchstaben  bedeutet. 

3)  Axii  seit  der  ciceronianischen  Zeit  bekannt,  auch  als  Münzmeister.  Babelon  1,  246  (Wiener 
Namism.  Zeitschr.  32,  1900,  26)  Pauly-Wissowa  2,  2633  Prosopogr.  1,  222.  Das  Castel  d'Asso  bei 
Yiterbo  in  Etrurien,  im  Alterthum  Axia  (Pauly-Wissowa  2,  2626),  ist  für  die  Localisirung  des  Fa- 
miliennamens, der  in  CIL  IX  X  XIV  ganz  zurück  tritt,  vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung,  de  Vit  1, 
636.  —  An  die  etymologische  Identität  von  Axius  und  Aius  zu  glauben  muss  ich  Anderen  überlassen. 
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der  lateinischen  Formen  vertheidigt.  Auch  AUenlus  CIL  VI  1362  IX  5185 
(Asculum  Picen.)  X  1141  (Abelünum)  7839  sq.  (Sardinien)  XI  6689i8  (Arretium) 
V  2823.  2828  (Patavium) ')  3162  (Vicetia)  ÄleniHs  IX  4464  (ager  Amitem.)  X 
7840  (Sardinien)  XI  4577  (Carsulae)  *)  enthalten  gewiss  das  etruskische  tz-Suffix. 
Ebenso  C.  Älenus  Cic.  nat.  deor.  3,  74.  Aus  der  Aufschrift  eines  *megarischen' 
Bechers  Garr.  494  möchte  Siebourg  Rom.  Älitth.  12,  48  gern  den  Fabrikanten- 
namen  C.  Äloni  herauslesen,  aber  die  Form  des  unbekannten  Gentilnamens  macht 
ihn  wieder  bedenklich:  etr.  alu  alitni  alunei  CIE  1665  sq.  2856  (Clusiimi)  4032 
(Perusia)  hätten  dieses  Bedenken  zerstreuen  können.  Doch  wird  CIL  XI  6705* 
(vgl.  auch  6712ioi)  Cdloni  unter  Hinweis  auf  C.  Galoni  XV  6087  festgehalten. 

D.  Apsenna  D.  L  Omsimns   CIL  VI   5691  Sex.  Äpsenna   Sex.  l.  Mario  Ndsc  Ipmob» 
1888,   282  =  Bull.   arch.   com.    1888,  212  Apsennia  CIL  X  5203  (Casinum)  Vm 
8.  11832.     Ausser  dem  zweifelhaften  Ahisiniiis  V  8128  (Nesactium)    sind  heran- 
zuziehen 

Apisius  XI  1450  (Pisae)  3212  (Nepet)  V  549  (Tergeste:  I  longa)  5947  (Mai- 
land) 6864  (Alp.  Poen.)  VI  12133(7  longa)  IX  4226.  4237  (J  longa)  4454.  4465  sqq. 
(Amiternum)  5112  (Interamnia)  X  3156  (Neapel  im  Museum)  Eph.  epigr.  8,  103 
nr.  390  (PuteoU)») 

Apushis  VI  12244  X  1307  sq.  (Nola)  XI  6989*7  sq.  Apitsidius  V  1764  (Forum 
InH)  Ajnmileniis  XI  1648  (Florenz)  VI  6915.  12250  sq.  14064.  21144  (neben  Lar- 
iidia)  IX  4803  (Forum  Novum)  6415  (mit  doppelten  j),  Asculum  Picen.)  Apusuleniu 
XIV  1135  (Ostia)*)  ApusUusXL  1614  (Florenz)  VI  7537. 12245  sq.  X  5950  (Anagnia) 
Pauly-Wissowa  2,  291  (L.  Apxisüus  FuUo  cos.  226  v.  Chr.).  Mit  Ajx>4inia  oben 
S.  70  mag  man  vergleichen  Aps-tUlia^)  CIL  X  5753  (Sora). 

Arcumenna  Trophimus  CIL  VI  12286  verhält  sich  zu  etr.  arcnisnei  CIE  1746  Areomauft 
(Clusium)  Fabretti  2163  (Volcii)  wie  Laucumnia  zu  laH%msnei.  Arcosinius  CIL  VI 
2524  Arcusiniu  15008  direct  gleich  arcnisnei  zu  setzen,  reicht  die  scheinbare  Ana- 
logie von  uciisna  CIE  640  (statt  des  sonst  belegten  xicianafm  964.  1193  u%mnzna 
689.  912)  nicht  aus ;  denn  hier  trijOft  die  Unterdrückung  des  Nasals  gewiss  nur  die 
Schrift,  nicht   die   Aussprache  (Fabretti  s.  3  nr.  152)  %     Doch  sind  auch  diese 

1)  Sex.  Papinius  Q.  f.  AUenitis  cos.  SG  n.  Chr.  (Prosopogr.  8,  10)  wie  P.  Alfius  Alennius 
Maximus  CIL  Y  3690;  vgl.  VI  1362.  AlennitM  steht  bei  Pauli  Yen.  301  zusammen  mit  Aletius 
(s=  etr.  älednä)  unter  den  venetischen  Namen. 

2)  C.  Alennius  C.  f.  Clu,  Barba  YI  11383  gewiss  ein  Yerwandter  des  L.  Aleni  C.  f.  Clu. 
CapikmiCsJ  XI  4577  (Carsulae).    Bormann  hat  mit  Recht  an  die  stadtrömische  Inschrift  erinnert. 

3)  Apesius  IX  4352  (ager  Amitem.).  Ygl.  Vinusius  Y  397.  1461.  8489  (I  longa)  Vinusius 
=  Vinisius  1460  (zweimal  J  longa)  Vinisius  1764  XI  4753  (Tuder)  Vinesius  Y  6842  Vinnesius 
Vinesia  8945. 

4)  Aus  dem  Index  zu  XIY  hat  Conway  1,  347  den  Druckfehler  ApuscUenia  unbesehen  bei- 
behjJten.  —  AJpasolenfo  Ndsc  1889,  282  (Paeligni). 

5)  Wegen  der  ungefügen  Consonantengruppe  vgl.  Sepstinius  I  1458  =  Y  861  (AquUeia)  und 
FtfwtomtM,  das   an  Vibusius  XI  4818.  4937    (Spoletium)  XIY    1777  (Ostia)  Cognom.  Vibusianus 

ja  4848  (Spoletium)  Vibussius  XIY  166  (Ostia)  erinnert. 

6)  Doch  mag  bei  ucusna  immerhin  auch  auf  gall.  Occusius  CIL  Y  814.  1219  (Aquileia,  Holder 
2f  826)  Terwiesen  werden.   Mit  alxusncU  CIE  1978.  2897  (Clusium)  ist  zu  verbinden  das  Cognomen  des 
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Namen   etroskisch,   da    Arcusinus   in   Bologna,    nnd   meines   Wissens   nur   dort, 
wiederkehrt  (CIL  XI  704.  722).  Etr.  arcsnei  CIE  1251  =  2816  (Clusium)  bleibt 
zweifelhaft  trotz  der  Bemühangen  von  Lattes  Stadi  Ital.  di  filol.  cl.  6,  260,  der 
von  den  lateinischen  Belegen,  wie  üblich,  nichts  weiss. 
Artrana  C.  Ärtenna  P^dcws  Praetorianer  CIL  IX  2838  (Histonium).    Ar(t)in(ius?)  XI 

3128  (Falerii)  Arünius  VI  3186.  Etr.  artinu  CIE  1778  (Clusium)  mii7iml  4199. 
4292  (Perusia)  und  artni  artnei  689.  694.  733.  1770  (Clusium)  4451  (Perusia).  Fa- 
bretti  Gl.  180.  Dass  artni  =  arntni,  also  Artenna  =  Arrunüus  sei,  scheint  mir  trotz 
Pauli  Rom.  Mitth.  2,  282  keineswegs  ausgemacht.  Vgl.  noch  Artiditis  CIL  XI 
3829  (Veü)  VI  200.  12471  Vm  8714  ArüUus  V  81236  XIH  1937  Ndsc  1898,  243 
(Rom)^).  Cartüuis :  Cartm^ius  (Otto  866  Note  zu  CIL  XI 6678),  HertiUns  VIII 3690  sq. 
(Otto  890) :  Hertorius  II  4970i«8.  625791  XI  5709  (neben  Vesennius)  5725  (Tuficum) 
6700818  »q.  Xni  10009i38  =  Artilius :  Artörius  (luvenal  3,  29).  Artarlus  ist  weiter 
verbreitet,  Pauly-Wissowa  2,  1461.  Auch  im  Messapischen  kommt  es  vor,  Fabretti 
2959,  braucht  deshalb  aber  noch  nicht  messapisch  zu  sein.  Eine  Artoria  begegnet 
in  Visentium  (Etrurien)  CIL  XI  2910,  ein  Artorms  in  Ameria  (Umbrien)  4438; 
Jf.  Artarl  XI  66745  (Ziegel  aus  Placentia). 
Arena  M.  Avena  Macer  eq.  Rom.,  Avenia  Bassaris  CIL  V  3382  (Verona).  Avennius 
VI  12807  Avennla  14453  Ave^iia  4990  Avenus  IX  2379  (AUifae)  Avenius  VIH  s. 
18086  Amnius  Prosopogr.  1,  191  stimmen  zu  etr.  aunas  (aune)  CIE  4247  sq. 
(Perusia) «),  Avini  1653  =  CIL  XI  2293  (Clusium)  avines  Ndsc  1898,  445  (Sta- 
tonia)  und  Avonius  CIE  3340  (Perusia)  CIL  XI  1390  (Luna)  3861  (Capena)  VI 
200  (70  n.  Chr.  I)  12942  sqq.  20460.  20580.  21452  XIV  2181  sq.  (Aricia)  Eph. 
epigr.  7,  372  nr.  1236  (in  einer  Inschrift  aus  Aricia,  durch  deren  Alter  die  ge- 
wöhnliche Verwechslung  von  v  und  h  ausgeschlossen  ist)  Aoniiis  Solmsen  Stud. 
z.  lat.  Lautgesch.  174  und  CIL  VI  1063.  23170  VUI  s.  18068  Ndsc  1898,  241. 
1899,  434.  Vgl.  dazu  noch  Avolenus  CIL  XI  879  (Mutina),  das  deutlich  genug 
von  dem  deminutivisch  geformten  Vornamen  avile  avele  (Deecke  Etr.  Fo,  3,  58 
Pauli  Ven.  1(K))  avide  Ndsc  1898,  440  abgeleitet  und  gleich  etr.  avulni  CIE 
4470  (Perusia)   ist').    Zweideutig  bleiben   etr.   aunial   CIE   3802  (Perusia)   und 


C.  SenÜ  Alchu  1433  =  CIL  XI  2431  (Clusium),  das  Lanzi  und  Pauli  wunderlich  genug  mit  AtHax 
wiedergeben.  Ebenso  haben  wir  neben  ucusna  auch  lard"  herine  u%u  CIE  2298  (Clusium),  das  nun 
durch  Alchu  geschützt  wird.  Deecke  und  Pauli  hatten  es  für  eine  Abkürzung  aus  u%umena  gehalten. 
Kelt.  Occo  Holder  2,  825  Occoniua  CIL  Y  7948  (Cemenelum)  werden  wohl  besser  ferngehalten. 

1)  Artisciua  CIL  Y  798  (Aquileia).  Ist  darnach  Pais  268  (Aquileia)  Partisd  Augustalis  in 
P,  Artisci  Augustalis  aufzulösen  ?  Oder  zu  etr.  partunus  partiunus  Fabretti  s.  8, 367  sqq.  par^anai 
CIE  2509  Partuleius  CIL  YI  23838?    Ygl.  unten  Culciscius:  Culcius. 

2)  Den  mO  Avenano  *nel  Chianti'  leitet  Bianchi  Toponimia  toscana  Arch.  glottol.  Ital.  9,  418 
von  Advena  ab,  was  wenigstens  nicht  nöthig  ist. 

3)  Avü((iii  Töpfer  in  Arretium  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  120  CIL  XI  6689,«.  A.  Avülius  Uri- 
natius  Quadratus  cos.  suff.  156  n.  Chr.  YI  2086  {ürinatius  ist  ein  etruskisches  Nomen).  Avillius 
(viermal)  neben  Avilia  (zweimal)  XI  3044  (Yiterbo)  —  Aviüius  XI  1852  sq.  (Arretium)  2918 
(Yisenüum)  3320  (Forum  Cassi)  4678  (Tuder)  4796  (Spoletiom) :  Avilia  2740  (Yolsinü)  3410  (Tar- 
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Aunins  CIL  XI  2951  (Tuscana) '),  denn  ihr  n  braucht  nicht  das  die  gentilicischen 
Nomina  charakterisirende  Wortbildongselement  za  sein,  wie  auntnal  CIE  1495 
sq.  (Clusium)  -x.  Atmkhis  CIL  V  891  (Aqnileia)  AunüliKrS  V  B374  (Commn)  lehren. 

Q.  AuUnna  Sex.  f.  Sab.  CIL  XI  1758  =  CIE  149  (Volaterrae).  Etr.  aulni  a 
CIE  307.  924.  1124.  1742  (Clusinm)  3680  sq.  Aulnia  3345  [=  CIL  XI  2013] 
(Pemsia)  =  Olnins  CIL  XI  974  (Reginm  Lepidum)  Eph.  epigr.  4,  305  nr.  886 
(Soldat)  =  Olennhis  primipilaris  bei  Tacitus  ann.  4,  72*),  stärker  latinisirt  in 
Olenus  Calenus  Plin.  n.  h.  28,  15  (Müller -Deecke  2,  8.  357)  Atdemis  CIL  VI 
8022  IX  2221.  2300  (Telesia)  X  4916.  4926  sq.  (Venafrnm)  Cognom.  Olenhis  X 
2248  (Puteoli) »)  Aidina^  nmtri  VI  12929  (?)  AuUnius  XII  5690i8.  C.  Aulonim  Sa^ 
inminus  VI  1058  sichert  znsammen  mit  aulwni  CIE  580  aulu  1800  (Clasinm)  die 
von  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stn.  1,  10  nach  der  Analogie  geforderte  Form  atda  (ulunal 
Fabretti  120).  Alle  aufgezählten  Namen  sind  im  Grande  unter  sich  ebenso 
identisch  wie  mit  dem  einfacheren  aule  Femin.  aidia  CIE  1654  sq.  1792  sqq. 
(Clusium)  =  AuUiiS  CIL  XI  1352  (Lima)  OUus  Vulcenfanus  Arnob.  adv.  nat.  6,  7  *) 
(citirt  von  Bormann  CIL  XI  p.  447;  vgl.  das  Cognomen  Olianus  XI  3109  aus 
Falerii);  denn  sie  stellen  nur  formal  verschiedene  Ableitungen  des  allen  ge- 
meinsam zu  Grunde  liegenden  Praenomens  aule  =  Aulus  dar.  aule  aulni  CIE 
307.  1124  (Clusium)  ganz  wie  M(arcus)  Marcius  Babelon  2,  185  Tr(ehis)  Trebiis 
Conway  47;  vgl.  vel  velni  vehä  Ndsc  1898,  306  =  CIE  4682  (Clusium)  mit  Iffor- 
cas)  Marcius  M(arci)  f(ilius)  CIL  IX  5925  T(itus)  TUius  T(Ui)  f(ilius)  XIV  3946 
Tul(lus)  Tullius  Tul(U)  f(üius)  3685.  Beispiele  aus  modernen  Sprachen,  wie 
Basmus  Rasmussen,  Thiess  Tliiessen^  Peter  Peter son^  Pjotr  Petrow,  geben  dazu 
den  sachlichen  Commentar.  —  Eine  merkwürdige,  speciell  etruskische  Weiter- 
bildung zeigt  der  aus  der  Aeneis  bekannte  Name  Aulestes^),  von  dem  das  Gen- 
tilicium  axditni  CIE  1800  sqq.  aulustni  1799  aulätn-  2640  (Clusium)  abgeleitet  ist. 

Barginnaj  CIL  VI  647  unter  lauter  einfachen  Namen,  neben  Amimias  Astlas 
(di.  Asclas)  Bezenius  Sapardacius,  aber  auch  neben  Fannius  lulius  Masurium  Sossius 
auftretend,  gewiss  identisch  mit  dem  Cognomen  des  L.  Varit^s  Q.  f.  Barginr 
V  4093  (Cremona),   stimmt   merkwürdig   zum  Gentilicium  Bargonius  XI  6390. 


qnimi)  CIE  8494  (Ferosia).  Der  merkwürdige  Unterschied  zwischen  Awllius  und  Aoüia  ist  ver- 
wischt in  Bavenna  CIL  XI  151  (Avtlius  Avilia)  und  Ariminum  445  (AvüKus  ÄvilUa).  —  Die  Avillii 
sind,  wie  der  Stamm  des  Namens  überhaupt,  weitverbreitet  und  keineswegs  aafs  Etruskische  be- 
schränkt. 

1)  P.  Aun-  XI  6709|5.  Der  Index  zu  V  verzeichnet  aus  nr.  968  AuniuSf  im  Text  steht 
aber  Annius.    Zum  Stamme  Aun-  s.  Holder  1,  293  sq. 

2)  mO  Ulignano  Repetti  5,  606. 

3)  L.  Ceionius  Olenius,  zu  vergleichen  mit  vd  visni  olna  Deecke  Fal.  131  =  CIL  XI  ad 
8160  (I  5),  di.  lateinisch  Visinius  OleniiM.  Das  ist  eine  etruskische  Inschrift;  wer  an  lat.  oUa 
denkt,  geht  in  die  Irre. 

4)  Die  Geschichte  ersonnen  für  den  Namen  Capitöliutn,    OUus  mit  Apex  CIL  V  2706  (Ateste) 

IX  6326  (Cupra  mar.)  X  826  (Pompeü),  OUa  VI  2873.    C,  ÖU  XI  6689,„. 

5)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  70. 

▲bhdlfB.  d.  X.  Gm.  d.  Wi«.  ni  Oftttingea.    PhiL-hiit.  Kl.  N.  F.  Band  5,».  10 
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6407  (Pisaurum)  ^)  wie  zu  dessen  einfachster  Form  BargiuSy  die  auf  dem  afri- 
kanischen Steine  VIII  s.  12377  in  Gesellschaft  von  Gemvius  vorkommt:  Gemnius 
aber  hat  meines  Wissens  in  jüngerer  Zeit  eine  Parallele  nur  an  XI  480  (Ari- 
minum)  6072  (Urvinum  Mataur.)  ^,  weist  also  in  die  Nachbarschaft  des  Bargonius. 
Wenn  das  in  Umbrien  vorkommende  Farconius  XI  5438  sq.  (Asisium,  vgl.  Parcilitis 
V  3003  Patavium)  mit  liargmiius  identisch  ist,  so  erweist  schon  das  Schwanken  der 
Consonanten  die  etruskische  Heimat  des  Namens '),  worauf  ja  auch  das  Schwanken 
der  Form  —  Barginna  Bargonius  Bargius  —  ohne  Weiteres  fiihrt.  Und  die 
Reihe  der  Varianten  lässt  sich  aus  Caper  de  orthographia  GL  7,  103,  8  (Buecheler 
Rh.  Mus.  35,  70.  66,  330)  noch  um  eine  wiederum  gerade  fürs  Etruskische 
charakteristische  Nuance  der  Aussprache  erweitern :  bargena  (harglnu)^  non  bar- 
ginna id  est  homo  vitiosae  gentis 

bargena,  non  barginna,  genus  cui  barbaricum  sit. 
Späte  Belege  für  bargXna  giebt  Roensch  Collect.  201.  Also  das  Verhältnis  von 
Porshia  zu  Porsenna.  Das  Wort  ist  in  die  Glossarien  übergegangen,  meist 
nicht  ohne  Entstellung  der  Endung,  doch  ist  Echtes  bewahrt  CGL  2,  28,  23 
barginna  vsxgotpÖQog,  ßdigfiagog,  TCQOötpavtiöig  ßagfiägov.  Das  bisher  ganz  dunkele 
Wort  scheint  sich  also  —  überraschend  genug  —  auszuweisen  als  ein  etrus- 
kisches  Gentilicium,  das  durch  unaufgeklärte  Verhältnisse  etwa  zum  Sklaven- 
namen degradirt,  sich  durch  seinen  fremdartigen  E3ang  als  Symbol  für  Bar- 
barenthum  und  Unverständlichkeit  eignen  mochte.  Gronow  hat  frz.  parier  baragouin 
'dicere  quae  nemo  intellegat*  bargiiigner  ansprechend  mit  bargina  in  Verbindung 
gebracht,  wie  ich  von  Roensch  lerne,  ohne  freilich  die  Zulässigkeit  dieser  Ety- 
mologie beurtheilen  zu  können.  Vielleicht  ist  daraus  eine  Nebenform  barguinna 
zu  erschliessen ,  die  an  Tarq^iiemia:  Tarcna  eine  Analogie  haben  würde.  Doch 
komplicirt  sich  die  ganze  Frage  durch  CIL  XI  4851  (Spoletium)  Seleuco  f(ilio) 
et  Asteri  f(ilio)  et  Bargo  f(ilio)  und  die  Glossen,  die  bargus  durch  tardm,  sine 
lingua,  sine  ingenio  interpretiren  (CGL  6,  1,  130)  *).     Ist   bargus  ein  lebendiges 

1)  (centwria)  Bargoni  Brambach  1222. 

2)  Ausserdem  Gemniana  X  4345  (Capoa). 

3)  Ein  Beispiel,  das  sich  von  Bargonius:  Parconius  kaum  anders  als  durch  den  Yocal  der 
Wurzelsilbe  unterscheidet,  mag  die  Note  vorwegnehmen.  Zu  etr.  percumsna  CI£  1507  sq.  (Clusium) 
4163  sqq.  (Perusia)  Pergomsna  935  sqq.  =  CIL  XI  2152  sq.  (Clusium)  stimmt  Pergonia  XI  1750 
(Volaterrae,  vgl.  den  modernen  Ortsnamen  Pergugnano  oder  Pergognano  Repetti  4,  105  in  der  pr. 
Arezzo,  der  freilich  auch  aus  *Pergumnianum  entstanden  sein  kann  wie  Lcumgnano  aus  Xacufn- 
nianum)  sogut  wie  Bergonius  CIL  IX  1644  (Benevent).  Das  umgekehrte  Schwanken  in  Pettiellius 
IX  1927  =  I  1223  (Benevent,  doch  mit  abweichender  Tribus)  und  Bettidius  XI  3226  (Nepet).  ^ 
Die  kürzere  Form  percu  kann  ich  zur  Zeit  aus  den  etruskischen  Inschriften  selbst  nicht  nachweisen ; 
sie  wird  aber  gefordert  durch  e^ana  percv&nei  Ndsc  1898,  308  (Clusium).  Siehe  oben  S.  67  [doch 
giebt  CIE  4723  perce^^nei].  —  Livius  26,  39  nennt  zum  Jahre  210  v.  Chr.  einen  Tarentiner  Nico 
cui  Perconi  fuit  cognomen.  Ob  das  ein  Pereonius  Nico  sein  kann?  Für  Bergonius  ist  aber  auch 
daran  zu  erinnern,  dass  Bergae  nach  Livius  30, 19  eine  Stadt  in  Bruttien  hiess  und  dass  Bergonia 
eine  gallische  Göttin  war.  CIL  XII  1061  (Holder  1,  405).  Vor  den  Irrlichtem  der  Homonymie  ist 
man  keinen  Augenblick  sicher. 

4)  Buecheler  Rh.  Mus.  35,  70. 
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Appellativum  gewesen  ^),  so  könnte  man  aach  daran  denken,  harginna  and  hargus 
in  dasselbe  grammatische  Verhältnis  zq  einander  za  rücken,  in  dem  levennu  und 
levis  stehen.  Es  lassen  sich  für  die  Glosse  hargus  aber  auch  noch  andere  Er- 
klärongsmöglichkeiten  ersinnen,  da  die  litterarische  üeberlieferong  eine  directe 
Controle  der  G-lossographen  versagt. 

Der  Name  des  aus  Volaterrae  stammenden  Geschlechtes  der  CaecXriae  (Bor- 
mann CIL  XI  p.  325)  bedarf  keiner  Belege  (etr.  ceicna,  in  Bologna  alter- 
thümlicher  Jimknas  Gam.  16).  Caecinu  Tuscus  (Panly-Wissowa  3,  1236.  1243)  ver- 
dient nm  seines  Cognomens  willen  Erwähnung  ^).  Caecina  Alienus  stammt  ans  Yicetia 
(Pauly-Wissowa  3, 1238).  Femin.  Caecinia  CIL  XI  1471  (Pisae)  X  6659  (Antium), 
aber  auch  masculinisch  gelegentlich  Ca^dnlus  XI  1460  (Pisae)  2742  (Volsinii). 
Das  Cognomen  Caecenninus  XI  2988  (Tuscana)  zeigt  die  übliche  Inconseqnenz 
der  Lantgebung.  Gleichwertig  mit  cekna  ist  der  Nam  Caecius  XI 640  (Faventia) 
VI  2379»  (aus  Puteoli)  7038  IX  1691.  1840.  1915  (Benevent)  Cic.  ad  Att.  9,  11  und 
13').  Der  darin  verborgene  Individualname  ist  in  deminutivischer  Form  als 
Caeculus  erhalten :  so  heisst  der  mythische  Gründer  Praenestes  und  so  muss  auch 
der  Ahnherr  der  gens  Caectlla  geheissen  haben. 

C.  Cddesterna  C,  /.  Gatte  der  Trabennia  L.  f.  Tannia  CIL  XI  6608  (Marradi) 
neben  Cdestrius  CIL  XI  3831  (Veii)  HI  2354  VI  14060  sq.  (14060  Callestnus)  XIV 
3470  Prosopogr.  1, 271  Pauly-Wissowa  3, 1352.  T.  Calestrkis  Hermhms  CIL  VI  7468 
führt  vielleicht  ein  etruskisches  Cognomen*).  Cales-terna  Cäles-trlns:  etr.  calisni 
cdlisnei  CIE  256  (Saena)  1932  sqq.  3069  (Clusium)  3397.  3954  sqq.  4280  sq.  4424. 
4915  (Perusia)  calisus  2694  (Clusium)  4520  (Perusia)  calisunia  3070  =  Jialis-trea(l) 
1874:  Juüsne  1481  sqq.  (Clusium).  Numis4rius  CIL  X  810  sq.  892  (Pompeii)  und 
.Mels'trins  VII  378.  398*)  werden  dadurch  in  ihrem  Verhältnis  zu  NumisiKS  Ntmiir- 
senus  etr.  nunisinunisini  und  helzivi  helzimia^)  schon  jetzt  einigermassen  deutlich. 


CalMtena 


1)  Beüäofig  erinnere  ich  an  ein  anderes  inschriftliches  Zeugnis,  das  für  das  Corpus  Glossarum 
nicht  ganz  ohne  Belang  ist.  suhitülua  CGL  7,  2,  314  {oovßitdXos  Athen.  14,  647^)  erscheint  als 
Name  ZovßitMog  IGSI  2087. 

2)  Caecina  qui  de  Eirusca  diseiplina  figurirt  unter  den  auctores,  denen  Plinius  das  Material 
des  zweiten  Buches  seiner  naturalis  historia  verdankt.  Teuffei'  §  199,  5.  Caecina  Largus,  Caecina 
PaetuSy  lAcinius  Caecina  kann  man  ohne  Weiteres  in  etruskische  Formen  umsetzen:  ceicna  larce, 
ceicna  peid-e,  lecne  ceicna.  lieber  die  Persönlichkeiten  s.  Pauli- Wissowa  3,  1240  sq.,  wegen  F.  Li- 
einius  Caecina  Tac.  h.  2,  53  Plin.  n.  h.  20,  199. 

3)  Cic.  ad  Att.  9,  11,  1.  13,  7  ist  Cecius  und  CeHus  überliefert.  Das  ist  Caecius,  wie 
man  früher  auch  drucken  liess.  OESchmidt's  CaesitM  Rh.  Mus.  52,  153  sq.  scheint  mir  recht 
willkürlich  ersonnen. 

4)  MüUer-Deecke  2,  454.  Doch  ist  das  ganz  unsicher.  T.  C.  Herminua  scheint  der  Sohn 
eines  Isidcri  qui  et  Hermiae  zu  sein,  wie  Cl  Herminus  CIL  VI  15053  (I  longa)  Vater  eines  Her- 
tnogenes  ist.  Namen  wie  'A(iii(ovCvos  ^Aatdrinivos  'Egfiivos  IltoXsfitvog  sind  besonders  in  Aegypten 
beliebt.  Die  Indices  der  ÜBM  geben  Belege,  ausserdem  Ilavivog  Gr.  Papyri  in  the  Brit.  Mus.  2  p. 
810  Osirinus  CIL  XII  2995.    Doch  kommt  'Egiiivog  auch  CIA  III  1202  vor. 

5)  Helstrius  Novellus  tribunus  der  coh.  I  Hispanorum. 

6)  Nachweise  für  diese  Namen  gebe  ich  erst  später  an  der  Stelle,  wo  über  sie  besonders 
zu  handeln   sein   wird.    Ebenso  werde   ich  in  ähnlichen  Fällen   auch  sonst  verfahren.     Mit  Hilfe 
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Q.  Carrinae  Euliodo  CIL  VI  17651  enthält  vielleicht  nur  eine  Variante  von 
Carrinas,  wie  für  Suffenas  gelegentlich  auch  Zovg)flva  geschrieben  wird  —  Z'ot;- 
9^1/a  OiniQog  Heberdey  Opramoas  V  Fi  VI  Es  — :  dann  gehört  es  nicht  hierher. 

Ä.  Caünna  Super  Florent(ia)  CIL  VI  2379.  Caünni  XV  2778.  Catinius  XI 
2308  (Clusium)  2625  (Vetulonia)  II  111  in  s.  8210  V  7674  (Aug.  Bagienn.)  VI 
1408  (Prosoprogr.  2,  45)  8243  (=  I  853)  14588  VÜI  6410  IX  497  (Venusia) 
5581  (Septempeda)  X  5278  (Casinum)  XH  5875  XIV  319  (Ostia)  mO  Caiignano 
Eepetti  1,  622  Bianchi  Arch.  glottol.  Ital.  9,  427.  Cadinius  Brambach  343. 
Catenius  CIL  HI  2277  X  4345  (Capua).  CaUenius  Vm  s.  12106.  Einen  beson- 
deren Typus  repräsentirt  Catinems  (oder  Tatineius?)  IX  1751  (Benevent);  die 
Endung,  denk'  ich,  ist  aus  der  etr.  Femininform  auf  -nei  herausgewachsen.  Vgl. 
etr.  catni  CIE  1968  cai^is  1926  (Clusium)  und  cattfrsa  2548  (ausium)  =  Ca- 
tonius  Tac.  ann.  1,  29  CIL  HI  2924  V  4147.  7502  Brambach  231  (Otto  869) 
mO Caiognmio  Repetti  1,  623  Catugnano  Suppl.  66.  Die  Etrusker  werden  Caüus 
(CIL  XI  1533  Luca  3254  Sutrium  3764  Careiae)  Cattius  (XI  3254  Sutrium) 
Caditis  —  Cadia  Tusca  11  6271  —  schwerlich  zu  scheiden  vermocht  haben.  — 
Ob  das  u  in  Catxinms  IX  4565  (Nursia)  etruskisch  oder  selbstständige  Eigenart 
der  Mundart  ist,  weiss  ich  nicht ;  Cattunüis  V  7929  (Cemenelum)  ist  gallisch,  wie 
die  keltischen  Namen  Catto  Cattonkis  zeigen.  Holder  1,  844  sq.  858,  der  auch 
Cattius  und  Catunius,  jenes  sicher  mit  Unrecht,  dieses  nicht  ohne  einen  Schein 
der  Berechtigung,   für  das  Keltische  reklamirt. 

«•▼iu»  C>  Gavinnn  Clemens  CIL  VI  18891  mO  Cavinana  Repetti  1,  634.  Cavinnius 
CIL  X  4325  (Capua)  Cavinius  HL  s.  10444  Gavinms^)  XI  747  (Bologna)  V  2124 
(Tarvisium:  I  longa)  VI  1056.  18890  sqq.  (Gavinianus  17378)  Gavennius  IX  3353 
(Pinna)  XI  6095  (ürvinum  Mataur.)  Gavenim  VI  4959  X  6728  (Antium)  Caven- 
VI  1057.  Etr.  cavinei  in  Volaterrae  CIE  44  Arretium  432  (cf.  auch  370)«). 
Gavü  sind  in  Etrurien  nicht  selten,  in  Clusium  CIE  711.  741.  1470  sq.  1857  sqq. 
(CIL  XI  2163.  2335  sqq.,  ausserdem  2096.  2108)  in  Tuscana  CIL  XI  2978  Viterbo 
3010  Volsinii  2769  —  vgl.  Ä.  Gaviiis  Fortunatus  Vols.  VI  2820  —  Saena  XI 
1810  (C  Gavius  Tuschs)  zwischen  Pisa  und  Florenz  1736,  dazu  L.  Gravms  lustus 
Florent.  und  L.  Gumus  Severus  Mutina  VI  2376^  (vgl.  XI  888  Mutina),  Cavii 
treffen  wir  in  Suasa  XI  6174  (dreimal  mit  c)  und  nennt  ein  Stein  aus  Ostia  XTV 
790  (mit  sicherem  c),  einen  L.  Cavitis  Sab.  Vescennianus  •)  domo  VoUUerras  lernen 
wir   ausserdem  aus  UI  430  kennen.    Eine  Töpferei  in  Arretium  schreibt  ihre 


des  am  Schlüsse  beigefügten  Namenverzeichnisses  wird  man  sich  im  Bedarfsfall  leicht  orientiren 
können. 

1)  Oavinii  and  Odbinii  sind  natürlich  nicht  ganz  reinlich  zu  scheiden.     Lampen    mit  der 
Aufschrift  Gäbinia  und  Oavmia  verzeichnet  CIL  XI  669995. 

2)  Vgl.  7.  Caufdus  PrisoM  Prosopogr.  1,  824  Caunia  HeorU  CIL  XII  2182  Gawiia  Tonis 
VI  3600{? 

8)  CIL  m  s.  10444  stehen  anmittelbar  antereinander  AB  VESC  and  C  CAVINIV.  Es  ist  ein 
absonderlicher  Zafall,  der  ans  hier  neben  C.  Caviniua  aach  einen  Arfiruns)  V€8c[inius]  yort&oscht. 
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Firma  bald  Cavius  bald  GaviuSj  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102, 124.    Cavius  ans  Patavium 
CIL  VI  2379». 

Zu  dem  oben  S.  72  erklärten  Ävol&nt^  stimmt  Gavolent^s  CIL  IX  2481  (Sae- 
pinmn)  XI  4254  (Interamna),  das  schwerlich  mit  lavdenus  zu  identificiren  ist 
(trotz  IX  2482,  wo  die  bekanntere  Namensform  lavolena  wohl  Interpolation  ist). 
Es  wird  die  halbetruskische  Form  für  das  gewöhnliche  Gamllkis  (GavelUus)  sein: 
cavili  CIE  4252  sq.  (Perusia)  Gavelius  CIL  XI  669184  GavelUus  6419  (Pisaurum) 
GaviUiis  3656  sqq.  (Caere)  CaviUiis  X  1292  (Nola)^). 

Die  schon  obenhin  erwähnte  Inschrift  aus  Pinna  IX  3353  nennt  eine  Gor 
vennia  lulitta.  Sie  zeigt  vermuthlich  nicht  blos  im  Nomen,  sondern  auch  in  der 
Form  des  Cognomens  Nachwirkung  etruskischer  Wortbildung.  Denn  es  ist  eine 
ausserordentlich  probable  Vermuthung  Deeckes '),  dass  das  zunächst  auf  GallUta 
lulitta  PolUtta  beschränkte'),  aber  nachmals  zu  grosser  Verbreitung  in  den  ro- 
manischen Sprachen  gelangte  Suffix  mit  der  etruskischen  Femininendung  in  latUnir 
^a  lautni-ta  (vom  Masc.  lautniY)  zusammenhängt^). 

C.  Ceuna  lustus  CIL  XI   1593  (Florenz)  ist  zu  vergleichen  mit  dem   Cog-  c«««» 
nomen  Caevianus  2653  (Col.  Satumia)  und  dem  Nomen  Caevius  X  128  (Heraclea). 

P.  Coronu  Sex.  f.  CIL  XI  3428  (Tarquinii)  Lucius  Corona  Severus  EL  5733  coron» 
(Soldat).  Der  seltene  Gentilname  Coronius  scheint  nur  in  Spanien  vorzukommeUi 
wo  die  Tusci  zahlreich  sind,  II  510  (3050),  und  im  Gebiet  der  Ligures  Baebiani 
IX  1455,  wo  ein  fundus  Coroniunus  nach  ihm  heisst,  ausserdem  vielleicht  noch 
XI  6695fl7a  Coroni  (in  margine  amphorae).  Etr.  curunei  CIE  4104.  4223  (Pe- 
rusia) xurunal  570  (Clusium)  ied-re  curunas  Ndsc  1900,  85  (Tarquinii).  Auch 
die  kürzere  Form  fehlt  nicht,  ;i(urnaZ  CIE  511.  1340  (Clusium),  und  die  völlige 
Functionsgleichheit  zeigen  am  klarsten  die  clusinischen  Inschriften  CIE  570 
Zd".  cupunu  xurunal  571  lard'  cupna  xiirnal.  pirunal:  xurnal  =  Coronim:  Corenus 
CIL  VI  10407  mO  Corignano  (in  der  Nähe  der  umbrischen  Stadt  Sestinum  XI 
p.  884)«)    Cornius  BuU.   arch.  du   comit6   des   trav.    bist-   1894,   260  (Afrika) 


Den  in  Etrorien  nicht  ungewöhnlichen  Namensstamm  Vesc-  gieht  es  nur  dort :  das  vereinzelte  Fe»- 
cinius  aus  Capua  X  4398  ist  eben  die  Ausnahme,  die  die  Regel  bestätigt. 

1)  Oällia  CaviUa  VI  8089  ?   Etwa  Deminutiv  zu  Cavius  wie  LiviUa  zu  Liviti^  ? 

2)  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  110  sqq.  Bei  Pauli  Altit  Fo.  2,  2,  246  vermisst  man  einen  Hinweis 
auf  Deecke's  trefflichen  Einfall. 

8)  Mommsen  Eph.  epigr.  4,  628.   Tac.  ann.  16,  10  PoUiUa  (cod.  Polutia),  luvenal  12,  99.  118 

GalliUa  2,  68  FolliUa.     Gallus  ist  in  Etrurien  als  Cognomen  nicht  unbeliebt,  Gallitta  heisst  die 

Tochter  eines  Aur.  Gallus  CIL  XI  705  (Bologna).   IMUa  (lulliUa  VI  17594)  wird  wohl  auch  von  galL 

IMus  oben  S.  24  abgeleitet  sein,  wenn  man  es  auch  nachträglich  mit  lulius  in  Verbindung  brachte: 

lulfia)  lulittu  Oesterr.  Jahreshefte  4  Beibl.  145  etwa  wie  Gambia  Cambilla  (s.  meine  Graeca  Latina 

12),  vgl.  lulla  mater  des  lulianus  CIL  VI  19758. 

4)  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  8,  117  Altit.  Stu.  8,  47. 

5)  So  lebt  in  Princesa  und  Annette  Makedonisches  und  Etruskisches  noch  heute  fort,  obwohl 
die  Sprachen  so  gründlich  verschollen  sind,  dass  wir  von  ihnen  keine  deutliche  Vorstellnng  wieder- 
zugewinnen vermögen. 

6)  Co€tu8  Chareniua  CIL  VIII  s.  12624? 
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mO  Corgnola  Repetti  1,  800.  Ohne  das  etruskische  M-Suffix  Cor  ins  CIL  XI  4609 
(Carsxilae)  Corknus  VI  200  Coridius  16096,  dazu  Corifanius  VI  11986,  wie  zu 
ÄnUus  Antifanus  XI  4245  (Interamna),  zu  lianüus  ^)  Rantlfaniis  *),  die  durch  Allitis : 
Alllfae,  Agrius:  j^^^^  Agrifanus  (in  Nola)  erklärt  werden').  Für  Suhsifanus 
Snpsifanus  VI  18587.  27021»  sqq.  (Hübner  Eph.  epigr.  2,  46)  kann  ich  freilich 
nur  auf  etr.  siipna  verweisen,  doch  mag  es  daneben  siipsna  gegeben  haben,  wie 
neben  cupna  cupsim^  und  vielleicht  ist  die  Frage  erlaubt,  ob  CIC  2811  (Clusium) 
nicht  doch  sup(z)7ia  zu  lesen  ist,  wie  seinerzeit  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  261 
nr.  3  wollte.  Man  vergleiche  etwa  das  jsi  in  falisk.  zertenea  Fabretti  Tafel  43  nr. 
2452,  dessen  Lesung  freilich  auch  von  Pauli  Etr.  Fo.  und  Stu.  3,  20  beanstandet 
wird.  —  Zu  Corenns  Cm'onius  etr.  xurna  %uruna  könnte  auch  der  Name  des 
Coratlus  (OiarcUius)  Sabinus  CIL  III  633  gehören, 
«cortenu  Wenn  neben  den  in  Toscana  und  der  Provinz  Umbria  wiederholt  begegnenden 

Ortsnamen  Cortigno  Cortigtuino  Amati  3,  236  an  anderer  Stelle,  aber  ebenfalls 
in  Toscana,  Cortennano  (Curtennanum)  Repetti  1,  809  auftritt,  so  scheint  dadurch 
fürs  Alterthum  ein  Namenpaar  auf  -enna  und  -inius  gesichert.  Die  übliche  Va- 
riante auf  -?i,  *curtu  oder  *curd'u,  ist  auch  nicht  direct  bezeugt ,  aber  nach  den 
Erörterungen  S.  67  mit  nicht  minderer  Sicherheit  aus  dem  erweiterten  Nomen 
curd'utes  CIK  2470  (Clusium)  zu  erschliessen.  Dass  diese  Namen  mit  den  deutlich 
lateinischen  Bildungen  Curtius  {KÖQttos  CIGS  1 1614)  —  auch  in  Etrurien  belegt 
CIL  XI  3328  (Forum  Cassi)  3431  (Tarquinii),  als  QurÜHS  3430  (Tarquinii)  —  Cur- 
tüius  Curtoniiis  (X  6264  Fundi)  *)  in  etymologischen  Beziehungen  stehen,  ist  nicht 
zu  erweisen.  Der  etruskische  Stadtname  Cartona  (KvQTavtov  Kog^an/ia)  wird  in 
der  Folge  seine  Identität  mit  dem  erschlossenen  cuHu  (curd'u  curd'mia)  enthüllen. 
Curtmfius  CIL  V  1780  (Forum  luli)  kann  eine  der  S.  57  besprochenen  modernen 
Bildungen  sein, 
coten»  La,    Cot^na    La.  f.  CIL  XI  3081   (Falerii)    Titog  Kottcvag  Xgvöiwtog  aus 

Faventia  Phleg.  Trall.  FHG  3,  609:  grade  bei  Faventia  giebt  es  noch  heute 
einen  Ort  Cottignola  CIL  XI  p.  121*),  dessen  Namensform  etwa  mit  dem  bal- 
neum  Scriboniolum  XV  7188  verglichen  werden  mag').  Etr.  cutni  cutnei  CIE 
2065  sqq.  2608.  2868.  4915  (Clusium)  aUnas  Fabretti  2236  cutnml  s.  1,  391  (Volcii) 
cuianasa  CIE  915  (Clusium)  cud'tias  Fabretti   2322  (Tarquinii),   womit  Deecke 


1)  Bantius  'Pdvtiog  CIL  I  1238  =  IGSI  893  (Capua).    Prosopogr.  1,  272  sq. 

2)  P.  Bantifanus  Cyrinicus  Pisis  VI  2719  Rantifana  5140  (I  longa).  Ausserdem  VIII  4018 
XI  5737  (Sentinum). 

8)  Hübner  Epk  epigr.  2,  44. 

4)  Curtwiius  kann  eine  rein  lateinische  Bildung  sein,  wie  Rufoniua  CIL  VI  1056  IX  4446 
(Amitemam)*PEwqp(i&vtoff  Wilcken  Ostraka  13  sqq.,  dessen  Grundwort  im  Cognomen  des  P.  Pacütdius 
P.  f,  Bufo  CIL  IX  3823  (Ortona)  erhalten  ist. 

5)  Für  den  mO  Cutignano  (circ.  Nola)  kommen  auch  AcuHus  und  Cütius  CIL  V  6000»  VI  16701. 
16706  in  Betracht. 

6)  Vgl  die  eben  citirten  Corgnola:  Corignano,  dazu  Gragnola:  Gragnano,  Magliola :  Magliano 
bei  Bianchi  Toponimia  toscana  Arch.  glottol.  Ital.  9,  407,  der  Grani  aula,  zTh.  wohl  mit  Becht,  deutet. 
Aach  dann  hätten  wir  Cottimi  in  Faventia,  deren  Name  nur  die  latinisirte  Form  von  Kottivag  ist 
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Fal.  159.  248  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  9  Ciaen(n)iiis^)  Cotinim  [dec.  luvave  CIL  HI 
5626]  vergleicht,  ohne  zu  bedenken,  dass  dies  von  dem  Volksstamme  der  Cotini 
abgeleitet  sein  kann  wie  Peucinms  von  den  Peucini^).  Neben  cutnu  steht  outuä 
CTE  3379.  3612  (Perusia)  cutimas  3271  (Clusium)  ciäimial  3500  =  Cotonia  3501 
(Pernsia).  Es  liegt  nahe  damit  zn  identificiren  Codon'ms  CIL  XI  4861  (Spoletium), 
neben  dem  in  Narnia  4125  Coden-  begegnet.  Ergänzen  kann  man  das  nach  X 
5368  Codennius  A.  f.  ScapU  Severus  (domus  incertae,  Eph.  epigr.  5,  211).  Co- 
dennius  ist  gewiss  =  cutna  Cotena  Kottivag ;  aber  Codonius,  das  noch  Eph.  epigr. 
4,  307  nr.  887  (Rom)»)  nnd  CIL  XIV  4022  (Ficulea)  belegt  ist,  kann  auch 
gallisch  sein  —  nach  Holder  1,  1060,  vgl.  noch  Codimi  CIL  XIII  IOOOI9T.  — 
Das  t  ist  wohl  ursprünglich,  denn  Cotedins  XI  4263  (Interamna):  cutna  =  Cor 
tediiis  6246»  (Fanum  Fortunae):  catni  oben  S.  76.  CöHks  CIL  V  2611  (Ateste). 
Die  Formen  mit  d  sind  vermuthlich  durchs  Etruskische  hindurchgegangen,  ehe 
sie  sich  wieder  im  Lateinischen  acclimatisirten.  Das  gilt,  denk'  ich,  auch  für 
den  Namen]  Codiflanius  CIL  IX  1796  (Benevent),  dem  die  Parallele  Loreniusi 
Loriflanius  VI  21515  hier  neben  Codennius  seinen  Platz  anzuweisen  scheint. 

Se(x).  Creumia  Secxmdus  CIL   VI   746  Creusinia  XI  641   (Faventia).     Etr.  Creniii» 
crusni  CIE  2019  lasse  ich  lieber  bei  Seite ,   Pauli  zu  CIE  3588  sq.  *).    Vielleicht 
ist  Creu'Sina  zu  theilen  und  der  Name   mit   Crev-entius  CIL  XI  3166  (Faleriü 
verwandt. 

Criüna  lunianus  CIL  |XI  2650  (Col.  Satumia)  —  neben  Critoniiis  1916  crftinA 
(Perusia)  V  2547  (Aquileia:  I  longa)  X  7921  (Sardinien).  Bei  dem  in  IX  und 
X  mehrmals  und  an  verschiedenen  Orten  begegnenden  Critoniiis  ^)  ist  nicht  auszu- 
machen, ob  der  Name  etruskisch  ist  oder  wie  Kgei^ibviog  I6SI  654  (G-rumentum) 
vom  messapischen  krid'onas  Fabretti  3009  (Aletium)  abzuleiten.  Deecke  RL  Mus« 
36,  589  Kretschmer  Einleit.  257  oben  S.  32  •).  Critius  finde  ich  in  Afrika  CIL 
Vin  9296  sq.,  anderwärts  öfters  CriUius. 

Ergenna  Persius  2,  26:    Ergennae  nomen  aruspicis  fictum   secundum  morem  ifMiB» 
Etruscorum  schol.    Ein  haruspex  Spurinna  spielt  in  der  Greschichte  Caesars  eine 


1)  Mir  anbekannt.    Yermathlich  ein  Versehen  oder  ein  Gedächtnisfehler. 

2)  Oben  S.  19. 

3)  X.  Codonius  L.  f.  Hör.  Proc-  Soldat. 

4t)  T.  Crustidius  Briso  CIL  VI  3516,  Crustidii  in  Alba  Fucens  IX  3966  (neben  Aces-tius 
oben  S.  70)  Benevent  1924  Signia  X  5986.  Man  ist  yersucht  Aps-ttdius  oben  S.  71  zu  vergleichen. 
Grusiw  X  8784  =  I  575  (Capua).    Natürlich  ist  das  nur  ein  Einfall. 

5)  Die  gens  Critonia  erscheint  in  der  geschichtlichen  üeberlieferang  erst  gegen  Ende  der 
republikanischen  Zeit.    Babelon  1,  442  Pauly-Wissowa  4,  1724. 

6)  Die  von  Mommsen  UD  93  aus  den  apulischen  Inschriften  als  bemerkenswerth  ausgehobenen 
lateinischen  Gentilicia  Arioria  Blassidia  Busidius  Crüoniw  Qraecidius  MtOronitM  Pu^ennius 
SoHdia  Taguüia  (Sdleiog  TayvXXiog  TayCXov  vtbg  UgyvQinnavög  Dittenberger  Sylloge'  268,  64) 
Tutoria  VavidiuM  VelUuus  Verronius  LauHnius  sind  nur  zum  Theil  messapischen  Ursprungs; 
manche  sind  etruskisch  oder  können  es  doch  sein,  so  sicher  Pu^ennius  LautimuSf  vielleicht  Mu- 

tramus  (mulre)  Verromua  fyeruj. 
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Rolle,  einen  Collegen  Caesennius  nennt  die  Inschrift  CIL  VI  2162.   Auch  Persius, 
von  Gebart  selbst  ein  Etrnsker,   hat  gewiss  einen  echten  einheimischen  Namen 
gewählt,   nicht  willkürlich  erfunden.    XI  3432  (*Cometi  [Tarquiniis] ;  descripsit 
Kellermann')  Elegans  Hb.  Hercenniaes.     Dieselbe  Inschrift  ist  auch  im  VI  Bande 
als  nr.    17148   gedruckt    mit    der  Bemerkung   'reperta  Romae,    nunc    Firmi  in 
museo    de  Minicis  min.    Ibi   non   repperit  Mommsen'.    Die  Zusammengehörigkeit 
von  Ergennu  und  Hercenniaes  zu  vermuthen  ist  verlührerisch,  [PJerccnniaes  herzu- 
stellen  unerlaubte   Willkür.     Etr.  Verena  CIE   1116  (Clusium)   kann  verwandt 
sein ,   dann   ist   bei  Persius  vielleicht  Hergcnna  zu  schreiben  ^) :    Hergenius  steht 
CIL  XI  5680  (Attidium).    HJcrcenna  kann  man  ergänzen  VI  2405,  HJergenniaes 
23916.  Die  Phantasien  Deeckes  und  Bugges  Etr.  u.  Arm.  2  fallen  in  sich  zusammen. 
Der  Eigenname  Ergenna  (mit  der  Erläuterung  sacerdos  haruspcx)  ist  aus  Persius 
in  die  Glossarien  übergegangen  und  wird  nun,  seit  Heraeus  Arch.  f.  lat.  Lexikogr. 
9,  595  das  festgestellt,   von  Lattes   in  unbegreiflicher  Misdeutung  als  sinnvolles 
etruskisch-lateinisches  Appellativum   in  die  verschiedensten  philologischen  Zeit- 
schriften eingeschmuggelt  (Riv.  di   filolog.  24,  1896,  418  Studi  Ital.   di   filol.  cl. 
5,  1897,  264  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  10,  1898,  186).     Das  ist  kennzeichnend   für 
diese  Art  etymologisirender  Etruskologie. 
fMCMmA  ,       j^.  Fescenna  Satrianus,  Fescennia  Donata  CIL  XIV  1016  (Ostia).     Die  Satrii 
fehlen  trotz  ihrer  sonstigen  Verbreitung  grade  im  XIV  Bande  vollständig.    Für 
den  Fescenna  ist  es  vielleicht  nicht   ohne  Bedeutung  zu   erinnern  an  einen  Ä. 
Satrius    Urbicus  domo  Florentia  VI  617,    an   etr.  satrial  CIE  2395  (Clusium)   und 
an  den  modernen  Ortsnamen  Satriano  Repetti  5,  205.    Fescenna   selbst   erinnert 
an  Jiescana  Ndsc  1883,  241  sqq.  (Orvieto).  Fescenna  möchte  man  für  identisch  halten 
mit  Pescennhis  Pescin(n)ius  Pescfiia  Pescno(s).     Pescennius  Cic.  ad  fam.  14,  4,  6 
Prosopogr.  3,  24  CIL  XI  2379  [=  CIE  2544]  (Qusium)  6126  (forum  Semproni) 
6700456  iq.   Pescennini  6712490  f.  Pescennianns   in  Veleia  Pescenn-  1   1307  =  IX 
4875  (Trebula  Mutuesca)  XIV  1456  (neben  NasenniuSj  Ostia)  usw.     Pesceniaes  I 
1212  =  X  4282  (Capua)  Pescenius  IX  4172  (CUternia)  Pescenia  XIV  3815  (Tibur) 
/.  Pescenianus  X  407  (Volcei)  Pesgenni  I  933  =  VI  8329  Pescinnius  X  5693  (Zu- 
sammenfluss  von  Liris  und  Fibrenus)  Pescinius  XI  1101   (Parma)    Tania  Pescnia 
XI 1786  [=  CIE  90]  ( Volaterrae)  Pescno  L.  [f.]  XIV  3209  (Praeneste)  —  di.  Pescno(s) 
wie  Passenntis.  Pescivius  VI  23967  kann  man  mit  Acluvius  oben  S.  68  vergleichen. 
Bedenken  aber  erweckt  Pcsccnnedius  IX  3467  (Peltuinum).     Da  müsste  sich  an 
die  etruskische  Ableitungssilbe  eine  weitere,   nichtetruskische,  angehängt  haben, 
was  wenig  glaublich  ist.     Was  Deecke  Etr.  Fo.   3,  275  Fal.   203  und  vPlanta 
1,  254  über  einen  Zusammenhang  mit  der  Wurzel  Yonposco  und  precari  bemerken, 
scheint  mir  kaum  förderlich.    Immerhin  halte  ich  es  für  möglich,  dass   in  Pes- 
cennius und  seinen  Varianten  zwei  ganz  verschiedene  Namen,   ein  etruskischer 
und  ein  latinischer,  zu  einem  unentwirrbaren  Durcheinander  zusammengeflossen 
sind. 


1)  Doch  vgl.  CIL  XY  1467  Terconi,  was  freilich  wohl  auch  T.  Ereoni  gelesen  werden  darf. 
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ü,  Flexina  Severus  Praetorianer  CIL  VI  2493.     S.  Plexhm,  piMin» 

Das  masculinische  Gairnina  CIL  XII  4493  ist  in  dieser  Form  schwerlich  owenin»? 
richtig,  wenn  man  nicht  die  Analogie  der  mit  Doppelsufiix  ausgestatteten  alpnana 
f'nunui  viplnana  anrufen  will.  Etwa  Gaienna  zu  etr.  caml  CIE  1862  sqq.  (Clusium) 
3385  sqq.  (Perusia),  das  sonst  als  Caenins  CIL  XI  1957  (Perusia)  3412  sqq. 
(Tarquinü)  Bonn.  Jahrb.  102,  125  (Arretiumj  CIL  II  5034  VI  1057.  2135.  23732 
Xn  770  Caienius  VI  14046  Caknns  XII  654,  aber  auch  als  Cramhis  XII  1960 
Gafitiiis  VI  1056  auftritt.  Gainago,  Ortsname  aus  der  Gegend  von  Parma  CIL 
XI  p.  189,  mag  die  letzte  Erinnerung  an  ein  sonst  verschollenes  dreisilbiges 
caifHf  festgehalten  haben.  Die  getrennte  Aussprache  der  Vocale  n-i  wird  be- 
stätigt durch  Cainnia  natus  =  cainal  XI  2260  (CIE  1671  Clusium). 

Einer  der  consules  suffecti  des  Jahres  16  n.  Chr.  heisst  in  den  fasti  Antiates  öraedn» 
C.  toiiqu'ins  (lies  l^(/m[>oniuH)  Graedna^),  Ovid  ex  Ponto  4,9  redet  ihn  mehrmals 
Gravclnt  an ;  auch  sonst  heissen  diese  Pompon'ti  Grcu'cuu,  nicht  Graeclnae  -).  Viel- 
leicht war  aber  doch  Gnutina  eine  echte  Form,  die  mit  Graecinm;  wechseln 
mochte,  wie  bei  den  Aemilii  in  den  Annalen  Mamercus  und  Mamercinns^  bei  den 
Postumii  Älbiis  xmd  Albinus  (vgl.  Vcstricius  Spurinna  und  FetilUus  Spurhuis).  Denn 
ein  etr.  ^nrlcna  ist  mit  Sicherheit  zu  erschliessen  zu  creicf/  CIE  1756  sqq.  2014  sqq. 
(Clusium)  4270  (Perusia)  Griwcius  CIL  XI  1736  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  V 
7218  (Eines  Cotti)  X  6156  (Alvito)  XIV  3628  (Tibur)  CraA.dnH  XV  132  und  dem  an 
verschiedenen  Orten  vorkommenden  Gnwcinias  ^)  '.seltener  Graadnas),  Vgl.  ausser 
den  mO  Gricigfuino  Gricigliuno  (üepetti  2,  514)  (jrraecinins  CIL  Xi  2701  (Volsinii) 
3438  sqq.  (Tarquinii)  VI  2379  {C.  Graechnus  Frisms  Vol(Uerr(is))  XI  6189 
(Ostra)  5779  sq.  (viermal  Gniednius,  einmal  in  5779  Grned?iHti,  Sentinum)  Gra^.- 
dntis  V  6019  (Mailand)  X  5192  (Casinum)  Bull.  arch.  du  comite  des  trav.  bist. 
1899  p.  CLXI  (Afrika),  P.  Graednius  Laco  aus  Verona  (Prosopogr.  2,  121)  führt 
auch  ein  etruskisches  Cognomen,  la%u  CIE  3433  sq.  (Perusia,  vgl.  4045  sq.)*). 
Gratdiis  Graeceius  CIL  Will  2568  IX  6283  (Benevent)  X  1555  (Neapel)  XU 
4907  Cic.  ad  fam.  11,  7,  1.  12,  1  ad  Att.  15,  8,  2  Grmddlus  CIL  VI  19063  IX 
338.  408  (Canusium)  Graeceiüus  VI  19062  sind  wohl  nicht  aus  Graius  Greiiis 
weitergebildet,  sondern  stammen  aus  Grauens.  Graeceius  ist  dann  die  genaueste 
Parallele  zu  Aurunaius  (von  Auruncas),     Graeca   Vatrmüa  XIV  3291  (Praeneste) 


\)  Prosopogr.  3,  77. 

2)  Imhoof-B lumer  Monn.  gr.  139.  C.  Pomponius  C.  f.  Graecinus  (Z  longa)  j/raefect.  urb.  CIL 
XI  5809  (Iguvium). 

3J  Crrecinius  CIL  III  4030  Graednius  V  440  (Piquentum)  5864  (Mailand)  VI  190Ü5  sqq.  (19068 
i  longa  in  zweiter  bübe)  X  7891  =  III  s.  D.  VI  (Caralüanus)  XII  50  XIV  1093  (Ostia)  ßuU. 
arch.  stör.  Dalm.  18,  1895,  165  =  CIL  III  s.  14273.  Grateini  (Praetorianercenturio)  XI  834.  In 
Mittel-  und  Unteritalien  kommen  also  Graecinii  kaum  vor  (doch  ein  Grieignano  bei  Atella  CIL  X 
3744).  —  Vielleicht  nicht  ohne  Bedeutung  ist  die  Aspiration  XIV  3664  (Tibur)  C.  Octavius  C.  f.  Graechin. 

4)  Cicero  Phil.  2,  106  ad  Att.  16,  11,  3  erwähnt  einen  Laco  aus  Anagnia.  Laconia  L.  L 
CIL  XI  4393  (Ameria). 

AbhdIgB.  d.  K.  Oes.  d.  Wüm.  xa  OAttingen.    Phil.-liüt.  Kl.  N.  F.  Band  6.».  H 
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lehrt    uns  vielleicht  das  sonst  verschollene  Praenomen  kennen,   das  für  die  Ab- 
leitungen vorauszusetzen  ist. 

HeiTeniiii  PUnius'  Mittheiluugen  über  die  genera  vitium  n.  h.  14,  20  sqq.  zeigen,  dass 
die  einzelnen  Arten  oft  nach  Personen  benannt  sind *j.  Die  Htiannüra  14,  32. 
84  lässt  also  vielleicht  auf  Hdvcmm ,  die  etruskische  Form  des  überall ,  auch  in 
Etrurien  verbreiteten  Namens  Hchias  *)  schliessen.  Die  Bildung  ist  vergleichbar 
ciem  S.  15  behandelten  etr.  vcarj',  zeigt  also  wohl  keltischen  Einfluss ').  Vgl. 
das  unten  zur  Sprache  kommende  umbr.  Tcsenales,  Andere  deuten  den  Namen 
der  vitis  Hdiumimcn  auf  die  H('lci(i)  in  Frankreich  (Rev.  epigraph.  du  midi  de 
la  France  3,  20).  An  ein  lateinisches  Adjectivum  liflrcnacus^)  vermag  ich  nicht 
zu  glauben. 

Her«niia  Zicgcl  aus  Estc  uud  Rcgium  CIL  V  811091  XI  6705?  tragen  die  Aufschrift 
Hf'mina,  die  wohl  zusammengehört  mit  etr.-lat.  Haerhift  Harrinna  Ilfrina  Hf- 
r'nnw  XI  2220  sqq.  =  CIE  1580  sq.  (Clusium).  Etr.  oft  hrrimi  Jtnine,  die  zu  Hne- 
rhnia,  aber  auch  zu  hnin/  CIE  2529  (Clusium)  =lat.  HcrittsClh  XI  1421  (Pisae)*) 
gehören  können*^).  Das  lateinische  Bf'nnnfus,  zB.  XI  1912  (Cortona)  2179  (CIE 
1017)  2350  sq.  (Clusium),  vereinzelt  auch  Hcnn.  VI  1057  Hnhuiins  Buecheler  carm. 
epigr.  486  (Flonntnui  Uvrinnia  CIL  V  6549,  wo  also  nichts  zu  ändern  ist),  bei 
den  Griechen  constant  'Egewiog,  hat  thatsächlich  kurzen  Vocal,  kann  aber  nicht 
ausschliesslich  als  Fortsetzer  eines  etr.  hcriva  gelten,  wie  die  erweiterte  Form 
Ilrrtinmlritis  zu  beweisen  seheint'):  denn  die  etruskisch-lateinischen  Zwitter  sind, 
wie  sich's  gehört,  unfruchtbar.  Nun  giebt  es  einen  osk.  Vornamen  Hetrem 
(neben  dem  zugehörigen  Gentilnamen  Uvircnnia)^  der  in  lateinischer  Ueberlieferung 
meist  entstellt^),  am  treulichsten  im  Cognomen  deb  M.  Fnnns  Hrrenuu.s  Bue- 
cheler carm.  epigr.  479  reflectirt  wird.  Es  bleibt  nicbtb  übrig,  als  das  Inein- 
anderwirken  ursprünglich  verschiedener  Namen  und  Namensstämme  zu  postuliren, 
wie  schon  vPlanta  1 ,  439  mit  Recht  vorschlägt,  freilich  auch  ohne  im  Einzelnen 
eine    befriedigende  Erklärung   geben   zu    können.     Die    römischen  Hf^rr-inui    sind 


1)  soi)ina  [JB lorentiae)  und  taljJOfia  (Arretii)  14,  36  erinnern  merkwürdig  an  etr.  »uj^ui  CIE  52 
p.  Ü()4  (Volaterrae)  und  talpitt^i  Fabretti  2588  (orig.  ine.)  Talitanius  CIL  V  2512.  2701  (Ateste). 

2)  Weiterbildungen  helvasi  CIE  43()<>  sq.  (Perusia)  Helcacius  CIL  VIII  2567  IX  4214.  429J 
(Amiternum)  6349  (Alba  Fucens)  helvereal  CIE  3963  sq.  (Perusia).  Der  CIL  IX  4292  genannte 
HchaciuH  trägt  den  Heinamen  Ifaümtinu8.    L.  Ilelvidius  L.  l  Philargynis  mercator  Blera  VI  9629. 

3)  Freilich  wird  bei  Columella  3,  2  helvenaciae  gedruckt. 

4)  Stolz  Hist.  Gramm.  I  1,  :V20. 

5)  Vom  Praenomen  Herius.  '^EQtog  ^AeCriog  Appian  b.  c.  1,  40  (vgl.  mit  ^ii.  Ital.  17,  452  und 
Babelon  1,221).  —  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  117  Pauli  Rom.  Älitth.  2,  288  CIE  766  sq. 

6)  Davon  zu  trennen  herna  C-IE  851  kerne  1255  sqq.  (Clusium)  Uernius  CIL  11  bö^3.  Abge- 
kürzt ges<'briel>en  ist  llemnia  XI  2232  (CIE  1587  Clusium). 

7)  Vgl.  ausserdem  Heretmenus  Buecheler  carm.  epigr.  1824  (Spoletium,  s.  CIL  XI  4f<72.  4937) 
Herennienus  VI  19300. 

8)  Mommsen  UD  261  Buecheler  Rh.  Mus.  ao.  447  Deecke  Etr.  Fo.  3,  143  Fal.  282. 
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vielleicht  in  Arpinnm  zu  Hause,  Mommsen  Staatsrecht  3,  78^).  Ein  Hvrpnnins 
Firf'fis  ist  COS.  suff.  im  Jahre  1  n.  Chr.  (vgl.  auch  CIL  XI  669549  mit  Note). 
Der  Kaiser  Q.  Herennius  Etriiscns  MrssitfS  I)eriu>t  war  ein  Sohn  des  Der  ins  und 
der  TTfrentün  EtruMiUa^). 

Srr.  Laf.mi  Pontianm  CIL  VI    10299   heisst  mit  vollem  Namen  Sw.  ücftnins  lmm 
hmnis  Ponfianus,  Prosopogr.  2,  427.    Laena  steht  also  für  hitmas,    das   am  be- 
kanntesten ist  als  Cognomen  der  Popillii  Laeriatf'.s.     Vgl.   oben  S.  76  zu  Carrina 
Carrintis.    An  sich  könnte  Ijorua  auch   die  etruskische  Cirundform  des  später  zu 
analysirenden  iM/nitis  =  etr.  Iruürs  sein. 

SV'./'.  Lfirffnuni  Et  ruscus  Florrnffirt)  Praetorianer  CIL  VI  2379  Dni/rvifi  Frau  Largeun» 
eines  Praetorianers  2446  mO  Ixwfßii/ouo  Repetti  2,  459.  Q.  Ldniennius  CIL  XI 1441 
(Pisae)  C.  Lunjennius  aus  Luca  Bonn.  Jahrb.  66,  72.  Larfjhib's  CIL  VI  21128 
Aagyiviog  IGSi  914  (Ostia),  s.  auch  Prosopogr.  2,  264  nr.  64.  Etr.  hn-nw  CIE  1190 
sq.  1211  sqq.  1992.  2345  sqq.  2781  sq.  2877  (Clusium)  4376.  4456  (Perusia)  neben  hmr 
hirc'i  899  (CIL  XI  2294)  1189.  1281  sq.  1637.  1705.  1719  sq.  1800.  2343  sq.  2587 
(Clusium)  3594  sqq.  (Perusia)  =  Larnus  CIL  XI  1^210  (CIE  1297  Clusium)  2652 
(col.  Saturnia)  2685.  2781  (Volsinii)  3448  (Tarquinü)  3519  (CentnmccUae)  3662 
(Caere)  3894.  3954  (Capena)  —  Larna  Pw^isilhi  VI  21121  Larnns  VrnvstHs  Furo 
PojiOli)  VI  2375*»  (cf.  Bormann  XI  p.  111)  mO  fjnrimio  Repetti  2,  643  sq.  Be- 
sonders wichtig  ist  der  einzige  Beleg  für  die  dritte  mögliche  Bildung  *hirnt, 
der  fnndns  Ijnrconiayins  in  Veleia  (Lattes  Iscr.  paleol.  99).  Larrii  kommen  auch 
ausserhalb  Etruriens  öfters  vor');  in  den  Fasten  tritt  ein  Sp,  Larrius  als  Consnl 
zum  ersten  Male  506  v.  Chr.  auf  zusammen  mit  einem  CoUegen ,  der  ebenfalls 
im  Namen  die  etruskische  Herkunft  seiner  Familie  zur  Schau  trägt,  T.  Her- 
uihiins.  Seltener,  aber  im  Namen  sicher  mit  den  Lfirrü  identisch,  sind  die  Larfjii 
CIL  V  2548  (Ateste)  X  6158  (Formiae)  XIV  256  (Ostia)*).  Der  Consul  des 
Jahres  42  n.  Ch.  Crucina  Ijtn/us  hiess  etruskisch  gewiss,  mit  doppeltem  Nomen, 
rrirnn  hwn^^).  larrc  larcnn  Jarcn  sind  aus  dem  Vornamen  Inrce  gebildet,  dessen 
Nebenform  lancc  Gam.  904  Pauli  Ven.  152  ihren  Reflex  findet  in  Lanaa  CIL 
XIV  1301  (Ostia)  Oest.  Jahreshefte  3  ßeibl.  118.  hmr  ist  nur  ein  Glied  in 
einer   längeren  Reihe  von  Vornamen,    die  einen  Fortschritt  von  der  einfachsten 

1)  Babelon  1,  537  irrt,  wenn  er  aus  Livius  9,  3  samnitiscbo  Herkunft  der  nimischeu  gens 
Herennia  erschliesst. 

2)  Gleichheit  des  Familiennamens  braucht  nicht  Gemeinschaft  dos  Geschlechtes  und  der 
Heimat  zu  bedeuten.  So  hat  es  in  Italien  gewiss  viele  verschiedene  gentes  Octaviae  Septimiae 
Titiae  usw.  gegeben. 

3)  Ein  Ehepaar  Larcius  und  Dasimia  nennt  die  Inschrift  CIL  IX  2288  aus  Telesia.  Da 
reicht  sich  Etruskisches  und  Messapisches  die  Hand  (oben  S.  48).  Dasumius  Tuscus^  vielleicht 
aus  Corduba  (Pauly-Wissowa  4,  2223),  vereinigt  in  seinem  Namen  ebenfalls  beide  Elemente.  Mau 
sieht,  welch  grosses  Maass  der  Freizü^gkeit  unter  Umständen  die  italischen  Namen  gemessen. 

4)  Large  (und  Larcc)  Velxna  CIE  2108. 

5)  A.  Larcius  Lepidus  verheiratet  mit  Caecinia  Larga  CIL  X  0659  (Antium,  Prosojiogr.  2, 
203  sq.).  Largus  Jxonio  Caecinae  Studiosus  Cic.  ad  fam.  G,  8,  1.  Auch  die  Ännii  Largi  (coss.  109 
und  147  n.  Chr.)  haben  Beziehungen  zu  Etruricn,  CIL  XI  1920  (mit  Bormanns  Note)  3730.  3743 
Prosopogr.  1,  67. 

11* 
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Form  zu  erweiterten  Bildungen  darstellt :  lar  hir%  *)  larn%^  ^)  laris  lar^ttr  ^)  (ver- 
muthlich  durch  Composition  gebildet  wie  vel^nr  aus  vel^  Nünütor  aus  Nümu, 
arnd'ur  aus  arnd').     Ihnen  allen  stehen  entsprechende  Gentilicia  zur  Seite: 

Lm-iNs  CIL  XI  2055  (Perusia)  4473  sqq.  (Ameria)  IX  1856  (Benevent)  Jagig 
IGSI  1800  (Rom:  wo  nichts  zu  ändern  sein  wird)  —  larnei  lami  CIE  192.  290 
(Saena)  768  (Clusium)  -v.  Laniius  Ndsc  1891,  222.  329  (Ravenna)  mO  Lanpiano 
in  Toscana  und  Umbrien  Repetti  2,  644.  650  Amati  4,  496  Larcnus  CIL  VI  2713 
(Praetorianer)  XI  4616  (Carsulae)  Larcnhts  VI  12135.  21125  sq.  (s.  X  8059442) 
Larinins  in  Arretium  XI  1877  und  Pompeii  Dirifn(us)  XII  3646  —  lanü  Fabretti 
s.  1,  378  (Volsinii)  Pimipcta  Laronis  (Frau  eines  lam)  CIL  XI  3472  (Tarquinii) 
a  Lnaro  V,  f,  5107  (Mevania)  -  Läröulns  Martial  2,  32,  5  luvenal  2,  36.  65  CIL 

V  4690  (Brixia)  VI  1058.  21133  sqq.  (21135  viermal  mit  n)  IX  3238  (Corfinium)  ua.*) 

Larfia  (jnatus  CIE  1538  =  CIL  XI  2369  (Clusium)  iMrüns  XI  633  (dreimal 
mit  d,  Faventia)  679  (Forum  Corneli)  5041  (Mevania)  5484  sq.  (Asisium)  6364  (Pi- 
saurum)  VI  2379  (T,  LctrtiNs;  Sccfrus  Tnder,)  2377  (LJarüns  Atrux  Aranj  ua. 
C,  Larünins  (L  /.  VoL  ihmv  Foro  ConwJi  milcs  Icf/,  F//Bull.  arch.  stör.  DaLmat. 
20,  1897,  130  =  CIL  III  s.  14931  %  Luiinuis  XI  4278  (=  IX  4762*  Interamna) 

VI  21145  IX  4130  (Aequiculi),  Sex,  Lart'uViHH  Vd  Pistoris  Brambach  1200  = 
Bekker  Inschr.  und  Steinsculpturen  des  Mainzer  Mus.  (1875),  56  nr.  180  Lartidins 
CIL  XI  6234  (zweimal  mit  r/,  Fanum  Fortunae)  6689i35  Cic.  ad  Att.  7,  19  ua.^ 

Arm  Ijirnüifi  (Wissowa  bei  Paidy-Wissowa  1,  131),  die  vielleicht,  wie  ihr 
Gatte  Tarntins,  ein  echtes,  doch  von  der  Sage  dann  mit  den  LfinmUdin  in  Ver- 
bindung gesetztes  Gentilicium  führt 

LfirisiHS  CIL  III  665  (neben  dem  etr.  Namen  Ancharia)  XI  6712249  VI  21132 
Larsiffs  IX  5874  (Auximum),  larmü  CIE  80  (Volaterrae)  larznal  3821  (Perusia) 
^  Ixirmüus  Oest.  Jahreshefte  3  Beibl.  126  nr.  22  =  CIL  III  s.  12663,  Z//r- 
sUUns  XI  5242  (Fulginiae) 

Ifir^r/i  CIE  52  (Volaterrae)  gebildet  wie  vel^uni  2116  sq.  (Clusium,  vom 
Vornamen  vrl^ur). 


1)  Darnach  war  im  Lateinischen  zu  sondern  Lar  (A&Qog)  Genet.  Laris  und  Lars  {Adgtag) 
Genet.  Lartis.  Dass  die  Ueberlieferung  Confusion  macht,  ist  selbstversUindlich,  verpflichtet  uns  aber 
noch  nicht,  dem  Charisius  GIj  1,  136,  13  ein  Paradigma  Lar  Lartis  zu  glauben  (Birt  Arch.  f.  lat. 
Lexikogr.  11,  172).  Lar.  f.  und  Lart.  f.  Ndsc  1898,  317  =  CIE  483()  sq.  Das  Richtige  steht  bei 
Deecke  Etr.  Fo.  3, 183 :  Lar  Herminius  und  Lars  Porsenna  führen  eben  ein  verschiedenes  Praenomen. 

2)  larn»  CIE  3092  (s.  auch  3440)  entdeckt  von  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  79,  der  daran 
freilich  ganz  haltlose  Combinationen  knüpft. 

3)  wi  lard^irus  iarxvetetias  Ndsc  lb87,  346  (Volsinii).     Pauli  Yen.  105. 

4)  Ein  Laronius  cos.  sufF.  33  v.  Chr. 

5)  Lariius  hat  in  der  etruskischen  Ueberlieferung  bisher  keine  sichere  Entsprechung,  Pauli 
Etr.  Stu.  2,  6  sqq.  26  sq.  Aber  CIE  1538  =  CIL  XI  2369  und  Lariinius  setzen  etr.  Gentilicia 
wie  larQ'e  und  lar^ia  mit  Nothwendigkeit  voraus. 

6)  Lartidia  L.  f.  Praenestina  CIL  VIII  s.  17217.  Beachte  das  Cognomen  und  vergleiche, 
was  über  etruskischen  Einttuss  in  Praeneste  S.  65  gesagt  ist.  Lartidia  uxor  Apusuleni  CIL  VI 
21144*  (oben  S.  71). 
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Der  Wechsel  von  Lar-tins  und  Dir-riHs  beruht  also  auf  verschiedengearteter 
Stammerweiterung,  die  schon  die  zu  Grunde  liegenden  Praenomina  lar-d'  htr-ce 
betroffen  hat  *).  Das  ist  wichtig  für  die  Analyse  von  Ciar-fius  oben  S.  69  Anm.  3 
(auch  Ndsc  1900,  BB3  Mevania)  und  CUar-rha^  CIL  XIV  252  (Ostia),  deren  Grund- 
formen, wie  die  der  meisten  Familiennamen,  verschollen  sind. 

A,  Laucimm  hir.  /.  Ndsc  1898,  317  =  CIE  4836  (Clusium)  =  etr.  lavcina  Laudnna 
launna  CIE  65.  160  (Volaterrae)  485.  1600  sq.  (CIL  XI  2243)  1778  sq.  2651 
(Clusium),  in  einfacherer  Form  Umchil  61  (Volaterrae)  =  Lauciifs  CIL  VI  21161. 
Ln(r}ii(i<i  V  7890  p.  931  (Cemenelum)  ist  zweifelhaft,  auch  gallischer  Her- 
kunft verdächtig  (Holder  2,  297).  Eher  gehört  LHc'nüns,  auf  einer  griechischen, 
nur  in  lateinischer  Transscription  erhaltenen  Inschrift  IGSI  9  (Syrakus),  zu 
etr.  hAclm  lurcnal  Fabretti  s.  2,  92.  3,  313  sq.  (Volsinii):  Juvces  s.  2,  120  = 
Garn.  780  (Tarquinii)  Invri  Fabretti  2068  (Viterbo,  Deecke  Etr.  Fo.  3,  234). 
Eine  /-Erweiterung,  etwa  wie  Ax-tinins  oben  S.  70,  zeigt  lauctiniv  CIE  2384 
(Clusium)^).  Die  Etrusker  haben  den  latinischen  Stamm  Dmcio-  durch  Javci 
liinc'i  Invcl  lud  wiedergegeben.  Offenbar  haben  sie  selbst  kein  ou  besessen  und 
den  fremdartigen  Laut  in  verschiedenen  Formen  sich  anzueignen  versucht,  lud 
stellt  bereits  die  monophthongische  Aussprache  dar,  je  nach  der  Zeit  umbrisches 
0  oder  lateinisches  ü.  Der  Gegensatz  von  anlni  und  laudna  ludni  reflectirt 
den  morphologischen  Gegensatz  von  Aulo-  und  Loudo-,  Das  wird  sich  auch 
noch  in  anderen  Fällen  bestätigen.  Deshalb  sind  1k  vi  na  und  hcrna  oben  S.  82 
getrennt  worden :  vom  Vornamen  ITfriifs  kann  nur  hcrina  abgeleitet  sein,  luccnnl 
scheint  eine  vereinzelte  Ausweichung  zu  sein  (Fabretti  s.  1,  377). 

C.  Lausenna  Frodus  Fhrentiu  Praetorianer  CIL  VI  2684.  PauJi  Altit.  Fo.  i*»««"» 
1,  103  vergleicht  etr.  lavsias  CIE  5  (Faesulae)  =  Lcmsius  CIL  VI  21173.  Der 
Individualname  IjiusuSj  aui  dem  LciuHvnna  lavsies  beruhen,  ist  aus  der  Aeneis 
bekannt  genug.  Auch  ein  Sohn  des  Numitor  heisst  so  bei  Ovid  fast.  4,  54: 
Nufhitor  selbst  trägt  einen  etr.  Namen.  Iaiusus  vil(t(us)  CIL  XI  734  (Bologna) 
Ldusi  aus  Spanien  Prosopogr.  2,  267.  Weitergebildet  sind  lausunud  (oder  lau- 
sumnarf)  CIE  1667  (Clusium)  und  Dtuselius  CIL  XI  1734  (zwischen  Pisa  und 
Florenz),  dies  wie  Fraucellius  XI  582  (Forum  Popili)  neben  öfters  belegtem  etr. 
fraucmt  =  Fraudus  X  2462  (Puteoli),  Graccdlius  V  2634  (Ateste)  neben  cracnei 
CIE  68.  71  (Volaterrae)  =  Grcwinius  CIL  V  169  (Pola)  und  Gracconia  V  1893 
(Concordia).  Dass  Diusus  lateinisch  sei  und  so  viel  wie  KkvfiBvog  bedeute  ^),  braucht 
Niemand  zu  glauben.     Die  Verbreitung  weist  eher  auf  etruskischen  Ursprung. 

Mastarna   in  der   Rede   des   Kaisers   Claudius  Dessau  212  =  etr.   mucstnin  mmuhia 


1)  Das  feste  r  und  die  Länge  des  a  in  Lärtius ' Laaro  Läroniu^  genügen  allein  zum  Beweise, 
dass  all  diese  Namen  mit  den  Laras  (Loses)  gar  keine  (Jemeinschaft  haben.  Pauli  Altit.  Stu.  4,  04. 
Usener  Göttemamen  357  nimmt  auf  die  etruskischen  Vornamen  lar  ard"  larce  gar  keine  Kück- 
sicht.    Denn  dass  er  auch  sie  von  den  Lares  abzuleiten  bereit  sei,  scheint   doch  schwer  glaublich. 

2)  Die  Phantastereien  von  Lattes  Studi  Ital.  di  filol.  cl.  5,  275.  277  lasse  ich,  wie  sich's  ge- 
bührt, auf  sich  beruhen,  hier  wie  auch  sonst  in  vielen  Fällen. 

3)  Otto  799. 


86  WILHELM   SCHULZE, 

Arch.    Jahrb.    12,    70.     Vgl.    wastr.  ClE    2459    (ausium)  Ma.strius   CIL  V  5365 
(Comum).     Vielleicht  gebildet  wie  Cühafcrnn:  Calcstrlns, 
PapMnna  A.  Pffpsnwfi   Vrfwu('stinui>^)   CIL  VI   28720  Pnpsnniin    13433.    23816.    28720 

C,  liapsmna  (sie)  Scnnidns  7478.  Wenn  Deecke  Etr.  Fo.  n.  Stn.  6,  136  nnd 
Pauli  Etr.  Stu.  2,  49.  3,  64  Altit.  Stu.  3,  57  diese  Inschriften  gekannt  hätten, 
würden  sie  papsina  Fabretti  258  =  CIE  4  (Faesulae)  nicht  in  tapsinn  haben 
ändern  wollen.  Irgend  einen  (xrund  zur  Aenderung  gab  es  nicht.  In  der  That 
hat  Danielssons  Abschrift  ergeben,  dass  pa/fsinas  dasteht,  und  nachdem  seine 
Lesung  auch  durch  die  lateinischen  Parallellen  glänzend  bestätigt  worden,  wird 
die  Inschrift  zu  einer  lehrreichen  Warnung  vor  vorschnellen  Aenderungsge- 
liisten*).  Zu  vergleichen  ist  vielleicht  l^npisius  CIL  III  2876  (Nedinum) '), 
schwerlich  Pitpirins^  dessen  öfters  durch  /  longa  oder  diphthongische  Schreibung 
dargestelltes  /*)  vermuthlich  auf  älteres  ^7  zurückgeht  —  nach  Ausweis  der  In- 
schriften Ndsc  1895,  436  noutriv  Papvr'ui  und  CIL  I  554  =  IX  1024  {Papfrhia 
neben  III  rin)^). 
PatiiiA  Der  bei  Cicero  pro  Mil.  46  genannte  Lanuviner  T.  Patina  führt  einen  etrus- 
kischen  Namen,  ob  als  Nomen  oder  Cognomen.  mag  dahin  gestellt  bleiben^),  pat.iu 
patmi  CIE  3445  sqq.  (Perusia)  pafnis  2518  ((Jlusium)  patininl  4487  (Perusia,  wo 
Pauli  pafhwal  will)  pata  3053  sq.  (Clusium).  Vgl.  noch  JUi^ts  CIL  VIII  s.  18065 
(Dessau  2452)  Patolria  ^)  XIV  3208  (Praeneste)  Patuhia  VI  238()0  Patidnis  X  4278 
(Capua)  Patisiits  b.  Alex.  34,  5.  Um  hier  gleich  das  in  Clusium  öfters  begegnende 
etr.  nomen  pailsUna-  CIE  2510  sqq.  anschliessen  zu  können,  bedarf  es  nicht  sowohl 
der  recht  zweifelhaften  Auseinandersetzungen  Deeckes  über  die  grammatische 
Bildung  dieser  Form  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  92,  als  eines  Verweises  auf  Varistdanm 
CIL  XI  854  (Mutina:  7  longa),  das  deutlich  zu  osk.  Vaaviis  Conway77b  11  Varidhis 
CIL  IX  380.  403  s(i.  (Canusium)  Varilias  IX  5252  (Asculum  Picen.)  gehört »). 
Ebenso  deutlich  ist  die  Zusammengehörigkeit  von  FuHlsidanus  Cic.  ad  Att.  5,  4, 
1.  10,  15,  1  Tac.  ann.  15,  7  CIL  VI  16403  X  6801  (Ischia)  Hübner  Eph.  epigr.  2, 
38  Prosopogr.  2,  99  und  Funias  CIL  IX  1265  (Aeclanum,  vgl.  Fognano  Amati  3, 
790?):  nur  dass  wir  hier  über  die  Herkunft  der  Fitnistdani  nicht  sicher  unterrichtet 


1)  Zum  CuKDumen  s.  S.  84  Anm.  (>. 

2)  Auch  Lattes  Studi  Ital.  di  filol.  ol.  4,  325  weiss  von  deu  lateinischen  Zeugnissen  nichts. 

3)  Papsenna:  Papmus  =  Apsenna:  Apisiwi  oben  S.  71. 

4)  Papeirio  Eph.  epigr.  8,  122  nr.  473(84  v.  Chr.).  /  longae  CIL  XI  1417  (Pisae)  1528  (Lucii) 
V  4124  VI  1317  XII  3785  ua.  In  Clusium  giebt  es  ein  Grabmal  der  Papirii  CIE  673  sqq.  = 
CIL  XI  2137  sqq.  (cf.  2171  sqq.).     Ndsc  1900,  8. 

5)  Auf  Papirius  reimt  Bäblrius  Ovid  ex  Ponto  4,  IG,  5  Martial  7,  56,  1.  Doch  hilft  mir  das 
für  die  grammatische  Analyse  nicht  weiter.    Pdpfiria)  CIL  II  4514  XII  81  zu  beachten  für  LucU.  798  B. 

6)  Hühner  Quaest.  onom.  16.  Vgl.  auch  Q.  Surius  Patinius  CIL  V  4182  (zwischen  Verona 
und  Brixia),  wenn  die  Lesung  zuvcrlässsig  ist. 

7)  wenn  nicht  --  Pauinleia.  Mommsen  zu  CIL  I  1501c.  —  pathii  CIE  4406  sqq.  (Perusia). 

8)  Ob  man  bei  Fabretti  2568  (pjatislane  oder  va(v)%8lane  herstellen  sollte,  konnte  zweifelhaft 
sein,  solange  nicht  Paulis  ausdrückliclies  Zeugnis  CIE  2513  für  die  erste  Lesung  vorlag.  —  Eino 
Spur  dieses  Namens  Vaciutt   hat  Pauli  ansprechend  in  dem  mO  Vaiano  entdecken  wollen  CLE  p.  *  ü. 
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sind.  Doch  hat  Mommsen  UD  355  den  Sabiner  Alhts  FmnusillraficfiM  (auet.  de 
praenom.  c.  1)  sehr  wahrscheinlich  hierhergezogen.  Das  /  ist  lang  gewesen  wie 
in  Varisuhmus :  Aovxlos  ^oweiöovXavbg  XaQ€^6tog  CIG  4721  sq.  (v.  J.  122  n. 
Chr.).  s.  Kaibel  Epigr.  995,  1. 

Pautimi  Lamyrifs  Ball.  arch.  com.  1899,  219  =  Ndsc  1899,  434  —  auf  einer  P"««^» 
Inschrift,  die  noch  die  Namen  Mhtisftfs  (=  etr.  menzna ,  oben  S.  63)  ValerinH 
(sonst  nur  noch  in  Sassina  CIL  XI  6535  und  Genua  V  7768)  AoniHs  (oben  S.  72) 
enthält  —  C,  Ptmthw  Ixmn/rianfis  *)  VI  10300.  Beide  Inschriften  gehören  mit  VI 
1060  zusammen:  dort  l)egegnct  (wie  auch  1057)  ein  Geschlechtsname  Urlnnt'nts,  der 
sonst  auf  lateinischen  Inschriften  kaum  vorkommt  *) ,  um  so  häufiger  auf  etrus- 
kischen  (in  der  Form  nrhinfr^  zB.  CIE  109  sq.  163.  1228  sqq.).  Auch  ist  aus  CIL 
VI  1060  zu  erwähnen  ein  Fahririits  P(rnsinni<.  Etr.  prrtnial  Fabretti  2070  (Pauli 
Etr.  Stu.  2,  17  Deeckc  BB  1,  261)  lasse  ich  lieber  ausser  Betracht,  doch  will  ich 
erinnern  an  PavWins  CIL  X  2829  sqq.  (Cumae). 

Prrcrrnia  liest  man,  obwohl  beidemal  der  Anfangsbuchstabe  zweifelhaft  ist  *),  P«fc«M»r 
CIL  VI  2405  XI  3371  (Tarqninii).  nsgxfvviog  IGSI  24028  Pm-nmlns  Prosopogr. 
3.  22  CIL  VI  7924.  8327  (=  1  931)  23915  IX  6259  (Aquilonia)  X  3434  (Misenum) 
4279  (Capua)  5273  (Casinum)  Vm-fmiia  XI  1614  (neben  Ajmstia^  Florenz)  VI 
23916  sq.  IX  2382  (Allifae)  —  N\  Pcrrcnmn^  NoJaiins  Cato  de  agricult.  151, 
1  pf  rmwhrmn^  qui  nunc  item  Pompeii  sunt,  domus  honestissima  sc.  Mamertinorum 
(also  in  Messana)  Cic.  Verr.  4,  25  —  Prmrmns  CIL  VI  23918  Pitniuns  VIII 
738.  6909.  8834.  8887  (also  siclier  nicht  blos  in  nachlässiger  Orthographie, 
sondern  in  Anlehnung  an  die  Namen  auf  -enins).  Zweideutig  ist  etr.  jrrlota 
(oder  pericuay)  CIE  442  (Cortona);  mit  IleQxaiVKO'  IGSI  24t)0i3  ist  nichts  an- 
zufangen. Ich  zweifle  nicht,  dass  hier  einmal  die  Etrusker  einen  oskischen 
Namen  ^Perrrdniv'  (daher  Percfmius^  etr.  prrrcd-nd  CIE  4723  Clusium)  Per- 
ccnniffs   ihrem  Formsystem   angepasst   haben '^),    falls    es  nämlich    überhaupt   ein 


1)  Bei  Vergil  Aen.  9,  834  treten  zwei  Rntuler  Lämyrusqut  Lämunfpie  auf.  Der  Anklang 
an  lafivQdg,  der  schon  die  Orthographie  der  Alten  hestimmt  hat,  ist  vielleicht  trügerisch.  Lamia 
nmbr.  Gentilicium  nach  Conway  1,  447? 

2)  Ich  kenne  ausser  dem  cos.  suff.  des  Jahres  156  n.  Chr.  AvilHus  Urinatius  Quadratus  CIL 
VI  2086  nur  den  L.  Magonius  Urinatius  Larcius  Qtiintianus  Prosopogr.  3,  124,  und  den  localisirt, 
wenigstens  im  ethnographischen  Sinne,  das  Zusammentreffen  von  Larcius  und  UrifMtius.  Nach 
Kubitschek  Rom.  trih.  origo  et  propagatio  102  stammt  er  freilich  aus  Opitergium. 

3)  Ich  schliesse  hier  gleich  an  die  ebenfalls  verstümmelten  Namen  -rcenniu[s  Ndsc  1890,  155 
(Bologna)  -rcinnia  ib.  324  (Volsinii).  Meist  kann  man  zu  Herc-  ergänzen,  CIL  XI  3371  TJercenna 
(oben  S.  80). 

4)  Vgl.  Piricatius  CIL  X  899  Ndsc  1900,  344  (Pompeii).  Iar9i  precati  CIE  2604  (aus  Gam. 
284);    Pauli  will  lieber  jpre^n/t  lesen.     Man  darf  auch  an  Praeconius  Praecilius  erinnern. 

5)  Man  schliesst  leicht,  dass  das  zur  Zeit  ihrer  Herrschaft  in  Campanien  geschehen  ist.  Die 
Percennii  in  Pompeii  schreiben  sich  Perkhefi-  Conway  67  (das  h  freilich  zweifelhaft,  Rom.  Mitth. 
13,  180).  Die  Aspiration  zeugt  von  etruskischem  Einflüsse,  sogut  wie  das  griecli.  MdfjLUQxos  (= 
Jfamercus)  in  Neapel. 
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Vcrtvnda  giebt^);  der  oskische  Vorname  Prr/v';/.s  Grenet.  PrrkrthiPis  ist  gebildet 
wie  gr.  (lax-sövög  und  bedeutet  vielleicht  "Agatog  &€6d'£6tos» 
Pen.a  £,  Pmiu  ]>/.  /.,  Fcmin.  rrnüa  CIL  XI  2377  sq.  =  ClE  1338  (Clusium).  Etr. 
f^cn^a  ClE  lOüi.  2312.  2497.  2541  sy.  (ausium).  M.  Pernwins  ist  ein  bekannter 
Fabrikant  arretinischer  Töpferwaare,  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  114  CIL  XI  6700435  sqq. 
Prrrtnü^us  in  Sutrium  CIL  XI  3272,  ausserdem  VI  23926  sqq.  VIII  s.  16158 
IX  1042  (ager  Comps.)  X  891  Ndsc  19(X.),  270  (Pompeii)  CIL  XIV  1085  (Ostia), 
centurio  in  dercoh.  XIV  urban.  VI  2931.  Zurück  nach  Etrurien  weist  wieder  der 
moderne  Ortsname  Prrifjtiatw  Repetti  4,  105  (pr.  Pisa).  Hierher  auch  PrnTfus 
[y  —  Kj^  Horaz  s.  2,  3,  75)? 

Perperu»  Die  Pcrpcruar  gaben  der  Stadt  Rom  den  ersten  Consul  ihres  Namens  im 
Jahre  130  v.  Chr.;  ein  Jf.  Perinnui  war  als  Gesandter  168  zu  König  Genthius  ge- 
gangen (Liv.  44,  27).  Per  per  HU  ist  auf  Inschriften  oft  belegt,  auch  in  Etrurien 
CIL  XI  1748  (Volatorrae)  1812  (Saena)  2378  (ClE  2643  Clusium)  2731  (Vol- 
sinü)  3805  (Veii).  Femin.  Perpcrnia  VI  13492.  23935  uö.  X  622.  2837  XI  1752. 
XIV  3714/5.  Ohne  ?/ -Suffix  prpris  CIE  2606  (Clusium),  deminuirt  Prrprrilws 
CIL  VI  23930*).  Mit  Dissimilation  Prrprmin  11  6130  VI  2687.  23941  sq.  X 
7125  Plin.  n.  h.  7,  156  MaQxoi  AevxLOv  IleQicivvai  '  PavpLaiot  Michel  303  (wichtig 
wegen  des  Alters  der  Inschrift) ;  Pcriinm  ivrpcuHt  CIL  VI  23940.  mO  J^rrjfi(fiu/vo 
in  Etrurien  Oest.  Jahreshefte  2,  85  =  I'rrjfifftfan  in  Frankreich.  Pn-pn-uina  CIE 
89  (Volaterrae)  CIL  IX  466  (Venusia)  X  1959.  2836.  Vor  allem  bedeutsam  ist 
die  erweiterte  Form  prrpratc  peipra^c  in  l^erusia  (Pauli  zu  CIE  3400),  da  sie  an 
einem  unbestreitbar  etruskischen  Namenstamm  dasselbe  Suffix  zeigt,  dessen  wir 
zur  Erklärung  von  Ahatius  Aijatinia  Atathats  oben  SS.  66  sq.  69  bedürfen. 

Penuna  L.  Ptrstinu  Proht(s  Praetorianer    Bull.   arch.    com.    1886,  280  =  Ndsc  1886, 

270  gehört  zu  d'iinia  marcia  persüe-sn  CIE  777  (Clusium).  Wer  Axtinins  und 
Axlns,  ApustluH  und  Apns'ms^  laucfinw  und  lauvial^)  zusammenhält,  dem  leuchtet 
vielleicht  wie  mir  die  Verwandtschaft  von  Prrstiua  prrtitic  mit  J^rsius  ein.  Denn 
auch  die  Prrsii  sind  bekanntlich  ein  etruskisches  Geschlecht  Vgl.  dazu  chnst'i 
Fabretti  889  Gam.  597  (Volsinii)  Ndsc  1895,  339  (Monte  Pitti):  ckii^lna  Fabretti 
s.  2,  107  [Deecke  BB  1,  263]  (Tarquinü)  Clensius  Pais  1253  (Verona)  *).  Was  Pauli 
Altit.  Stu.  2,  136  sqq.  über  eine  Assimilation  von  .s*^  zu  s  vorträgt ,  wird  durch 
die  Thatsachen  keineswegs  gefordert :  die  Namen  Prrstina  und  Persins,  dcusti  und 
Ckuslas  sind  gewiss  verwandt,  aber  schwerlich  identisch. 


\)  perceyut»  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  (Volsinii)  —  nach  Deecke  vercends.  Aehnlicb  CIE 
4^*79.     S.    auch    oben  S.  74  Anm.  3. 

2)  Deminuirte  Formen  von  dieser  Länge  werden  rar  sein;  um  so  beachtenswerther,  dass  7t- 
berilius  nur  auf  etruskiscbem  Hoden,  dort  aber  gleicb  dreimal  und  an  verschiedenen  Orten  belegt 
ist:  liherili  CIL  XI  2947  (Volcü)  Tiperilia  3159.  (Falerii)  Txberüiae  7G3  (Bologna).  Ausserdem 
finde  ich  nur  noch  Numerilia  VI  23101. 

3)  oben  S.  85. 

4)  Die  Form  retm  CIE  133  sq.  (Clusium)—  neben  Beusti  CIE  XI  2415  =CIE  2693  (Clusium) 
—  ist  durch  Nogara  beseitigt,  CIE  p.  631. 
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Dass  vPlanta  2,  661  in  der  paelignischen  Inschrift  Conway  234  Vib.  Ptnma  P(e)trnii» 
F.  /.  die  etruskische  Nominativform  masc.  gen.  (BB  3,  41)  verkennen  konnte,  ist  nur 
daraas  zu  begreifen,  dass  er  überhaupt  die  etruskische  Ueberlieferung  fast  voll- 
ständig ignorirt.     P(e)truna  findet  an  Corona   oben  S.  77  die  nächste  Analogie. 

Majrco  Pleina  Deecke  Fal.  137  CIL  XI  zu  3160.  Ich  weiss  nicht  recht,  ob  Pieina 
ich  Plinius  oder  Plelus  V  6809  (Eporedia)  Plenim  1007.  1339  Pais  277.  1172 
(Aquileia)  CIL  V  4850  (Brixia)  PleUus  VI  16642  (PJellius  24291)  Plemmins ")  XI 
500  (Ariminum)  VIII 387.  2142  VI  21156  vergleichen  soll,  würde  aber  unbedenklich 
das  Letztere  vorziehen,  wenn  in  der  delischen  Urkunde  Dittenberger  Sylloge*  588, 
148  {K{6)ivxoq  nXiviog)  die  Lesung  sicher  ist  ^).  Denn  bei  dem  Alter  der  Inschrift 
würde  diese  Schreibung  für  PUnins  die  Annahme  einer  Grundform  mit  Diphthong 
wenigstens  unwahrscheinlich,  wenn  nicht  unmöglich  machen.  Jedenfalls  ist  die 
Identificirung  von  Pleitia  und  Plinius  gar  nicht  so  selbstverständlich,  wie  sie 
Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  9  erscheint. 

L.  Plecxina  Daphnus,  Plecxinia  Smcessa,   L.  Plecxhinae  (sie)  Daplino  CIL  VI  ^^««iM 
11163    L.    Plcxina   Etruscus  V  476^).     Vgl.   Flex'ma  oben  S.  81    und    etr.   plecu 
CIE  1795  (Clusium)  Deecke  BB  1,  259  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  9  (Tarquinii). 

Q.  Poena  Aper  CIL  XI 1749  (Volaterrae).    Poenins  Tac.  ann.  14,  37,  bestätigt  ^o«" 
durch  CIL  VI  24386  Vin  8656*).     Etr.  puhia  pnmel  pvhiel  CIE  52.  160  (Vola- 
terrae), die  mit  den  Poenl  (Müller-Deecke  2,  381)  natürlich  nichts  zu  thun  haben, 
schon    weil   ihr   n   zur  Endung  gehört:    Poedins  CIL   VI  2443  (Praetorianer)  *) 
Puilia  snxa  Fest.  330,    31  Th.  (Solmsen  Stud.   z.  lat.   Lautgesch.    146).     Foenius 


1)  Pleminius  pro  praetore  205  v.  Chr.  Liv.  29,  6  Piemlnius  Namo  eines  römischen  Kriegers 
bei  Silius  17,  458,  der  römische  Gentilicia  öfters  so  verwendet,  Furnius  7,  G19  Ilermlnius  5,  580 
Silius  17,  429  Tädius  9,  587  Tärius  4,  225.  Italisch  ist  auch  4,  343  StMnius  (vgl.  Verg^*»  Aen 
10,  388):  gemeint  ist  das  Nomen  Stmius  (etr.  ätcni  CIE  1380.  3024.  4815  Sthenius  CIL  XI  2451). 

2)  HomoUe  möchte  zwar  BCII  8,  88  gern  Tldyimog  lesen,  aber,  wie  es  scheint,  nur  um  einen 
*campanischen'  Namen  zu  gewinnen. 

3)  Das  Cognomen  zeigt  die  Herkunft  an  wie  bei  Sex.  Largenna  Etruscus  oben  S.  83.  L.  Tar- 
quitius  Etruscus  CIL  VI  1828  C<iecina  Tuscus  oben  S.  75.  Die  Cognomina  Etruscus  Tuscu^  sind 
auf  den  Inschriften  Etruriens  mehrmals  belegt,  CIL  XI  1810.  2080.  2461.  Vgl.  dazu  VI  2381 
'itius  L.  f.  Cl.  Barinus  Baris  Brambach  1141  L.  Appuleius  ladestinus  lader.  CIL  VI  2379» 
M.  Vettius  Hastensianus  Uasta  IX  2711  L.  Cattius  Aeseminus  (Aesernia)  5409  M.  Siccius  Fir- 
wanus  (Firmum)  X  6696  L.  Visullius  Antiatinus  (Antium)  XIV  4256  M,  Mucius  IHburtinus  (Tibur) 
—  cf.  3561  —  Eph.  epigr.  8,  90  nr.  333  31.  Volcius  Nucerinus  (Nuceria).  —  Ti.  Cl.  Britti  filius 
ValeriuSj  decurio  der  ala  Aravacoruniy  domo  Hispanus,  nennt  seine  Tochter  JSt^^antVZa  CIL  III  3271, 
Pkaeder  Zenothemidis  f.  Massalitanus  die  seinige  Massalis  VI  24057.  In  Carthago  kommen  als 
weibliche  Cognomina  Carchedonia  und  Carchedo  vor,  VIII  s.  12975.  13071.  Die  Töchter  der  lulfiaj 
OnasicUa  hiessen  lulfiae)  Lacedaemonia  et  Agap&inene  VI  20586.  Die  dorische  Vocalfdrbung  in 
'OvaaMsw  lässt  ahnen,  dass  der  Name  Lacedaemonia  ein  Ursprungszeugnis  für  die  Familie  enthält. 

4)  Hübner  hatte  Hermes  16,  532  bei  Tacitus  das  'unerhörte  Gentilicium*  in  Hoenius  ändern 
wollen.  Man  sieht,  wie  viel  der  kritische  Grundsatz  taugt,  der  isolirte  Namensformen  beseitigt 
blos  weil  sie  isolirt  sind. 

5)  Boedinus  pagus  CIL  IX  3311  (Superaequum)  Boelius  Solmsen  aaO.  145. 

Abhdgn.  d.  K.  Qm.  d.  Wisi.  m  Göttingen.    PhiL-hist.  Kl.  N.  F.  Band  6,».  12 
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CIL  XI  6063  (Urvinum  Mataur.)  *)  Hoenius  5773  (Sentinum)  5976  (Pitinum  Mer- 
gens)»)  6182».  6183  (Suasa)  6263  sq.  (Fanmn  Fortunae)  VI  1060.  Hoenü  Severi 
erscheinen  im  2.  Jahrhundert  in  den  Consullisten.  Hoenius  (viersilbig)  hiess  der 
Lehrer  des  Sidonius,  c.  9,  313 

Mnsas  sat  venerabiles  Hoeni. 
Der  moderne  Ortsname  Foiano  (bei  Arretium  CIE  p.  59  Repetti  2,  312)  ent- 
hält vielleicht  (doch  s.  auch  Amati  3,  792)  eine  kürzere  Form  *FoiO'^),  die  mit 
Fnionius  CIL  IX  5556  (XJrbs  Salvia)  verwandt  sein  kann,  wie  cnie  CIE  3675  mit 
cuiunia  526.  Auch  den  Namen  der  iguvinischen  Gottheit  Hoier  trage  ich  kein 
Bedenken  in  diesen  Zusammenhang  einzuordnen ;  für  die  Gleichsetzung  mit  umbr. 
Hure  Horse  spricht  nichts  als  der  unberechtigte  Wunsch  der  Grammatiker,  statt 
zweier  nur  eine  einzige  unverstandene  Form  anerkennen  zu  müssen, 
ponenna         Porseumi  odcr  Porstna^)  verhält   sich   zu  dem  von  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu. 

6,  134.  6,  30  richtig  verglichenen,  aber  mit  phantastischer  Willkür  gedeuteten 
südetrurischen  Familiennamen  q)ursedna  (aus  Centumcellae  und  Viterbo)  etwa 
wie  Pntshüus  CIL  X  5280  (Casinum :  /  longa)  ^)  zu  Prostinius,  III  2491  Prostinia 
C,  f.  ProcuJa  v,  /.  sibi  et  Faventinae  Delkatae,  Hier  ist  der  geographische  Finger- 
zeig zu  beachten,  den  der  Name  Faventina  bietet.  In  Faventia  gab  es  genug 
etruskische  Gentilicia,  und  Prostinius  ist  so  gut  wie  identisch  mit  etr.  prusa&m* 
CIE  1124  (Clusium\  das  nicht  nothwendig  Amtstitel  zu  sein  braucht  (vgl.  307). 
Wenn  Pauli,  der  Altit.  Stu.  3,  25  Ven.  110  sicher  falsch  (pnrsed'na  gleich  Burredius, 
ebenso  falsch  Altit.  Fo.  2,  2, 178.  221  aled-72as  gleich  Alledins%  Altit.  Stu.  3,  119 

1)  Fuvius  CIL  XI  4758  (Tuder)  Bull.  arch.  com.  1886,  370  (1889,  360). 

2)  In  dieser  Inschrift,  die  aus  Versehen  auch  unter  die  stadtrömischen  gerathen  ist  (VI  16703), 
erscheint  Hoenius  in  Verbindung  mit  Divüiena.  Vgl.  Divilia  JHvülia  VI  16900  sq.  -—  Divilius  mit  I 
longae  in  erster  und  zweiter  Silbe  VI  16902.  21082  XIV  910  (Ostia),  Gtenetiv  Divili  mit  I  longae 
in  zweiter  und  dritter  Silbe  VI  19291. 

3)  Vgl.  osk.  Soies  Conway  20  Troius  Trodius  CIL  VI  27639.  27636  sq.  —  Das  Ctentilicium 
tut,  das  Pauli  Etr.  Stu.  3,  142  entdeckt  zu  haben  glaubte,  steht  auf  schwachen  Füssen.  S.  jetzt 
Pauli  zu  CIE  2943  und  3212.  Sonst  könnte  man  Doius  CIL  V  2524  (Ateste)  X  4796  (Teanum 
Sidicinum)  XI  5066.  5095  (Mevania)  5607  (Ama)  Duvius  (cos.  56  n.  Chr.)  VI  17081  —  ^veä  CIE 
388  (Arretium)i?  —  Duüia  CIL  X  5500  (Aquinum)  und  selbst  Tuvius  VI  27859  Toedius  Ndsc  1891,  40 
(Amitemum)  vergleichen.  —  Auf  Poediua  Toedius  reimt  noch  Scoedius  CIL  XI  593  (Forum  Popili), 
C.  Scoedius  Natta  Pinarianus  cos.  suff.  83  n.  Chr. 

4)  So  nach  den  besten  Handschriften,  Weissenbom  zu  Liv.  2,  9  Plin.  n.  h.  36,  91,  in 
üebereinstimmung  mit  der  Schreibung  der  Griechen  IJogeivag,  s.  auch  Hense  zu  Sen.  ep.  p.  71,  19 
CFWMüller  zu  Cic.  pro  Sest.  48.     Vergil  Aen.  8,  646,  dem  Claudian  18,   443  und  Sidonius  5,  66. 

7,  127  folgen,  misst  PorsennGf  Iloraz  Silius  Martial  Porsina  (Lachmann  zu  Lucr.  1,  360).  Merk- 
würdigerweise scheint  hier  das  ^  in  Porsina  seit  Alters  festzusitzen,  Pompeius  GL  5,  284  Servius 
zu  Verg.  Aen.  8,  646.  Das  kann  nur  die  Analogie  der  von  Vergil  gebrauchten  Form  Porsenna 
und  die  Autorität  eben  dieses  Dichters  verschuldet  haben.  Thatsächlich  ist  Porsina  eine  unla- 
teinische (oder  wenn  man  will,  urlateinische)  Form,  die  dem  Horaz  kaum  zugetraut. werden  darf. 

5)  Ob  bei  Plin.  n.  h.  14,  39  Perusinia  oder  Prusinia  zu  schreiben  ist,  lässt  sich  schwerlich 
ausmachen.  Prusfijus  CIL  III  3115  —  neben  Prosius  Otto  913  Arch.  epigr.  Mitth.  17,  181,  über 
dessen  Etymologie  ich  nichts  auszusagen  wage.     Prausius  CIL  X  4490  (spät  und  corrupt). 

6)  äle»na  Fabretti  2055  sqq.  s.  3,  318  sqq.  (Viterbo)  CIE  2979  (Qusium)  ist  natürlich  gleich 
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veWe  gleich  VeUdius  ^),  in  der  Note  zu  CIE  3668  umid-e  gleich  Ummidius  ^  gesetzt 
hat,  trotzdem  im  Princip  Recht  behalten  sollte  ^),  so  kann  man  auch  die  Gleichung 
aufstellen :  Porsenna :  (pursed'na  =  Fursius  CIL  VI  18826 :  FiirskUus  13886. 
q>urse^na  xmd  prusa^ie,  Porscnna  und  Fursius  mögen  wohl  identisch  sein,  wie 
schon  Deecke  für  das  an  erster  Stelle  genannte  Paar  vermuthet  hat. 

Frahenna  T.  f.  Fol.  MarcelUnus  Foro  (Cornell)  Praetorianer  CIL  VI  2381JBib6M»V 
(Mommsen  Eph.  epigr.  B,  2B4).  Es  ist  gar  zu  verführerisch  F.  Uiibenna  aufzulösen 
und  Ruhonius  VI  13856  X  5202  (Casinum)  7316  »^d.  =  xiV  2422  (Bovillae)  IIa- 
buüus  V  3679.  3724.  3991.  4180  EahiUus  V  1062  (AquUeia)  Rahuleius  VI  2375^ 
(L.  Bahuleius  Friscus  Arfretio  oder  iminoj)  7149.  26346  XI  674  (Forum  Corneli) 
XIV  3830  (Tibur)  zu  vergleichen.  Ueber  Rählrius  s.  oben  S.  86  Anm.  6;  über 
RcqH)  Rapurn'uis  RapelUus  raple  handele  ich  später.  Aber  sonst  sind  in  CIL  VI 
2381  die  Vomamensiglen  regelmässig  durch  einen  in  Frabenna  fehlenden  Punkt 
getrennt. 

Frastltia  ist  oft  belegt:  im  Jahre  147  war  C.  Frastinn  Facatus  Messalinns  Prartiu 
Consul*)  ,vgl.  CIL  XI  6689i98.  Ich  hebe  heraus  Frasüna  XI  3259  (Sutrium) 
Prastinia  1730  (Florenz)  C.  Frasüna  Flor(enüa)  III  414  (dies  ganz  zweifelhaft). 
Vgl.  etr.  praslnfaj  CIE  424  (Arretium)  A.  Frasna  2692  =  CIL  XI  2280  (Clu- 
sium)  und  wegen  des  Unterschiedes  der  Form,  was  ich  zu  Ferstina:  Fersiusi 
Prostinius:  Frusinius  SS.  88.  90  angemerkt  habe^). 

Die  Etrusker  nannten  sich  inl  t&v  'fjysfiövcov^  tivbg  'Patsiva  rbv  avzbv  ixetvco  "Püaeva 
tQÖnov  Dionys.  antiqu.  1,  30  (Pauli  Altit.  Fo.  2,  2,  173).  Das  heisst  wohl  in 
Wirklichkeit:  sie  njimten  sich  Rascna  mit  einem  gentilicischen  Namen,  der  wie 
alle  gentilicischen  Namen  auf  den  Individualnamen  eines  Ahnherrn  oder  Heros 
zurückführt.  Dass  dieser  Individualname  nun  grade  auch  Rascna  gelautet  haben 
soll,  wird  ein  Irrthum  der  späteren  Tradition  oder  gar  des  Dionysius  selbst 
sein,  der  aus  der  ihm  überlieferten  Nachricht,  dass  sich  die  Etrusker  Rasena 
nach  einem  alten  Heros  nennen,  den  Namen  des  Heros  recht  wohl  eigenmächtig 
erschlossen  haben  kann.  Nach  der  Analogie  von  Lausus:  Lausenna  wird  man 
ihn  eher  Rasus  zu  nennen  haben.  In  Pisa  hat  es  ein  Geschlecht  gegeben,  das 
auf  diesen  Ahnherrn  ganz  specielle  Ansprüche  erhob ;  denn  es  nennt  sich  nach 
ihm  Rasinii  (CIL  XI  1420  sq.).  Der  Fabrikant  L.  Rasinius  Fisanns  ist  durch 
seine,  vermuthlich  in  Arretium  gearbeitete  weithin  vertriebene  Töpferwaare  bis 


AleHua^  das  in  CIL  V  VI  IX  X  belegt,  von  Pauli  gleichwohl  wie  so  vieles  andere  ungehörige 
Namenmaterial  unter  die  venetischen  Sprachreste  aufgenommen  ist  —  zusammen  mit  einem  weib- 
lichen Cognomen  Aletia  CIL  V  1293  (=  'AXi/j^sia,  Alethea  XI  5451  Äletia  5354),  Veu.  301. 

1)  Veletius  CIL  XI  6102  (ürvinum  Mataur.)  oder  Velitius  V  2647  (Tatavium)  liegt  nicht  ferner. 

2)  umi^e  kann  wenigstens  ebensogut  gleich  Umettius  CIL  IX  6254  (Apulien)  sein. 

3)  Das  etruskische  Namensystem  kennt  häufige  Stammorweiterung  um  ein  ^  Suffix,  die  latini' 
sehen  Sprachen  haben  zahllose  Nomina  auf  -tdius  -idius.  Wenn  bei  der  Entlehnung  gelegentlich 
Qleichsetzungen  stattgefunden  hätten,  so  wäre  das  nur  natürlich,    husetna  huzetna  =  Hosidius? 

4)  zusammen  mit  L.  Annius  Largus,  der  ebenfalls  einer  etruskischen  Familie  zu  entstanunen 
scheint.    S.  oben  83  Anm.  5.  —  Prastinia  Pacata  CIL  VIII  s.  17898.    Prosopogr.  3,  93. 

5)  Brasidius  CIL  X  721  (Surrentum). 

12* 
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heute  bekannt  geblieben,  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  119  Bull.  arch.  du  comitö 
des  trav.  bist.  1892,  117  (CIL  XI  66892oi).  Rasimus  CIL  m  5165  VI  2375*. 
12239.  24166.  25375  sqq.  VIII  3901  (abweichend  im  Index  mit  ww  verzeichnet) 
4019  sq.  9289  s.  11101.  11349 ')  IX  5707  (Cupra  Montana)  X  5516  (Aquinum)  6006 
(Minturnae)  XV  3665  mO  Basujnano  Repetti  4,  731.  823 ;  in  einfachster  Form  Ttasiiis 
CIL  XI  6236  (Fanum  Fortunae)  6494»  (Sassina)  XIV  1543  (Ostia),  mit  bekannter 
Weiterbüdung  liasidius  V  81138  (ager  Veron.)  VI  25372  sqq.  X  2910  (Neapel). 
Dass  ich  einen  etr.  Familiennamen  rasna  (Eosenna-^to  Repetti  4,  822?)  richtig 
erschlossen  habe,  bestätigt  nunmehr  die  vor  Kurzem  bekannt  gemachte  bilingue 
Inschrift  BCH  23,  79  (=  CIL  m  s.  14203»)  NixavÖQog  'PUöivvtog  MadcQXov  = 
Nlcandrns  Rasennl  M.  s.  Vgl.  Easenius  CIL  XI  5788  (Sentinum)  *).  Die  Bildung 
von  RaS'torhis,  das  aus  dem  Cognomen  des  P.  Aelius  Rastorianus  TU  s.  8783  er- 
schlossen wird,  lässt  sich  deuten  durch  Nimm:  Numitor  Namitorius  (oben  S.  84). 
Der  Familienname  Rascanius  —  III  6203  T.  Rascanius  Fortnnatns  Polliu  Faventia 
—  kann  erst  später  seine  Erklärung  finden. 
Batamenna  -atumennm  Gallae  l,  Lais  CIL  VI  21070  ergänzt  sich  ohne  Weiteres  zu 
RJatumennia.  Die  porta  Ratumenna  in  Rom  soll  ihren  Namen  von  einem  etrus- 
kischen  Wagenlenker  Ratumenna  tragen,  Fest.  378,  9  Th.  Plin.  n.  h.  8,  161. 
Wenigstens  der  Name  ist  nicht  erfunden,  schon  Fabretti  Gl.  1526  hat  an  etr. 
ratumsna  rad-urnsnal  CIE  1354  sq.  1421  sq.  2370  sq.  2665  (Clusium)  erinnert,  woraus 
ein  Ratumenna  sich  ergiebt  wie  Arcmnenna  aus  arcpnsnei  oben  S.  71.  Hinzuzufügen 
ist  Ratumedius  CIL  V  4457  (Brixia).  -^nenna  ist  Suffix;  Rat-inius  V  4904  (Vo- 
berna)  VI  25380  X  1545  (*fortasse  Cumana^  'Pariviog  IGIMar.Aeg.  2,  378  mO 
RaUniana  Repetti  4,  745  Ratius  Pais  IO8O352.  So  fanden  wir  nebeneinander  schon 
Pergonius  percurnsna,  Lausenna  lausumul,  Plenius  Pleminius:  manches  Aehnliche 
wird  noch  hinzukommen.  Ratunwdius  erinnert  sehr  merkwürdig  an  Lucomedi^) 
(a  duce  suo  Lucotno  dicti,  qui  postea  Lucerescs  sunt  appellaü  Paul,  ex  Festo  85,  36 
Th.)  Properz  5,  2,  51 

tempore  quo  sociis  venit  Lycomedius  armis 

atque  Sabina  feri  contudit  arma  Tati. 
Wie  die  porta  Ratumenna  nach  dem  Geschlechte   der  *ratumnu  benannt  ist,    so 
wird  man  auch  in  dem  Namen  der  porta  Capena,  die  mit  der  Stadt  Capena  direct 
nichts    zu   schaffen   haben   kann,   das  etruskische  Gentilicium  capym  anerkennen 
dürfen,  das  der  Stadt  wie  dem  Thore  den  Namen  gegeben  hat. 


1)  S.  noch  Bull.  arch.  du  comitä  des  trav.  hist.  1893,  125. 

2)  Die  Inschrift  Ndsc  1887,  346  (Volsinii)  mit  rasini  ist  ohne  erneute  Revision  nicht  wohl 
zu  brauchen. 

3)  CIL  IX  3494  (Peltuinum)  Q.  TaUio  Deeumedi  f.  Vestino.  Da  muss  Decumedfijus  Vor- 
name sein ,  erweitert  aus  Decumus.  Die  Gentilicia  auf  -edius  scheinen  dadurch  erklärt  zu  werden. 
So  gehört  Paciledius  IX  3823  (Ortona)  zum  Praenomen  *Pacilos,  einer  Nebenform  des  oskischen 
FaaJcul  Vgl.  PompuUedius  IX  2412  =  3592.  3376  :  PompuUius.  Ebenso  Caesiedius  IX  4327  zum 
Praenomen  Ceisia  XIV  4104.  Vgl.  Salviedio  IX  3847:  SalviuSy  Ovieditts  X  1163  paelign.  Oviedis: 
Ovius,  ViUedius  IX  4490 :    Vibius,    Salvius  Oviua  Vibius  sind  zugleich  Praenomina  und  Gentilicia. 
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L.  Saenae  Celeri  CIL  XI  1672  (Florenz).  A.  Samius  Rosclus  Sutr(io)  VI  3884,  saena 
vgl.  XI  1613,  1652  (Florenz)  1886  (CIE  4657  Arretium)  2421  sqq.  (CTnsmm)  3769 
(Careiae)  3840  (Veii)  5414  (Äsisium)  ua.  L.  Sacnms  Senator  Sallust  Catil.  30. 
Ein  Saenius  ist  cos.  suff.  des  Jahres  30  v.  Chr.  Die  richtige  Analyse  des 
Namens  lehrt  erst  das  etruskisch-lateinische  Sae-na ;  vermnthet  hatte  aber  schon 
vPlanta  das  Wahre,  indem  er  Saenius  und  osk.  Saidims  (lat.  Sacdlns^)  CIL  VI 
19305  Vni  2556.  8607  BnU.  arch.  du  comit^  des  trav.  hist.  1892,  319)  zu- 
sammenstellte und  an  Staedius  neben  Stalns  erinnerte.  Etr.  sahial  CIE  1866 
sainei  589  (von  Pauli  geändert :  beide  Inschriften  aus  Clusium).  Saehud  1777 
=  CIL  XI  2281  (Qusium)  leitet  über  zu  seinci  seinial  CIE  2792  (Clusium)  3421 
(Perusia)  seinal  308  (zwischen  Cludium  und  Saena),  die  man  aber  von  Seumiis 
CIL  XI  5394.  5441  (Asisium)  6348  (Pisaurum)  IX  4408  (Foruli)  und  dem  häufigen 
Seins  —  etr.  seie-sa  CIE  1191  (Clusium)  se'ts  79  (Volaterrae)  seial  3467  (Perusia)—*) 
zu  trennen  sich  ungern  entschliesst.  Da  im  Etruskischen  ai  in  ei  übergeht,  so 
mag  die  ganze  Masse  der  angeführten  Namen  im  Kern  identisch  sein:  Useners 
Etymologie  Götternamen  357,  die  Seins  an  Seia,  die  Göttin  des  Säens,  anschliesst, 
würde  dadurch  an  Wahrscheinlichkeit  kaum  gewinnen. 

C.  SaJvfeJna  Voltai  /.  CIL  XI  3078  (Falerii).  Etr.  Mvinei  CIE  2702  (Clu-  8a>[e]aa 
sium)  4324  (Perusia)  =  Sidcinius  CIL  VIII  5096.  7706  Sidvenus  XI  5124  sq. 
(Mevania)  ZaXovif^viog  ivijQ  tibv  iv  t&^ei  ötQatsvofievov  (aus  Sullas  Memoiren) 
Plutarch  Sulla  17  neben  Mvi  ^)  CIE  3634  sqq.  3655  sqq.  3767  sq.  4295.  4436 
(Perusia)  =  Salvius  CIL  XI  1993  (Perusia)  3033  (Viterbo).  In  den  Acten  der 
Saecularfeier  von  204  erscheint  ein  Salvius  Tuschs  Eph.  epigr.  8,  293*).  Auch 
der  Kaiser  Salvius  Otho  stammte  aus  Ferentium  in  Etrurien*).  Der  Name  ist 
aber  auch  anderwärts  weitverbreitet  und  bei  den  Etruskern  selbst  nur  ein  aus 
den  latinischen  Sprachen  aufgenommener  Fremdling. 

Scirna,  Cognomen  des  Freigelassenen  L.  Scrihonius  L.  L  Scirna  CIL  XI  scima 
1673  (Florenz),  sieht  ganz  wie  ein  etruskisches  Gentilicium  aus  (mO  Scergnano 
Repetti  3,  577.  664.  5,  230,  wo  freilich  auch  eine  Nebenform  Scorgnan^  erwähnt 
wird).  Etr.  scire  CIE  530  sq.  815.  1176  sqq.  2369.  2529  sq.  (Clusium).  Auch  L, 
Lussim  A.  l.  Se(2)t)lus  3931  (Perusia)  führt  ein  Cognomen,  das  sonst  Gentilname 
ist:  septle  1284  (Cüusium)  di.  SejytiUus  CIL  V  143.  Freilich  beruht  Septlus  auf 
einer  Conjectur  Paulis,  die  mir  jedoch  sehr  bestechend  erscheint. 


1)  Bei  SaecUus  ist  freüich  zu  bedenken,  dass  es  auch  schlechte  Schreibung  für  Sedius 
sein  kann.    Doch  s.  CIL  XII  1767. 

2)  Seins  CIE  457  (Cortona)  775  =  CIL  XI  2362  (Clusium).  Pauli  Altit.  Stu.  3,  38.  Seius 
in  Etrurien  und  Nachbarschaft  ausserdem  CIL  XI  2915  (Yisentium)  4919  (Spoletium)  6036  (Pitinum 
Pisaur.)  6066  (ürvinum  Mataur.)  6689ji9  8qq.  Seianus,  Sohn  des  Seius  Sträbo,  war  origine  Vulsi- 
niensis  Tac.  ann.  4,  1  (cf.  6,  8).     S.  dazu  Ndsc  1896,  353. 

8)  Statt  salvi  wird  auch  saluvi  geschrieben,  CIE  3536.  Ganz  wie  im  Umbrischen  saluom 
saluuom^  salua  saluua. 

4)  L,  Cornelius  Salvius  Tuscus  CIL  VI  1979  (181  n.  Chr.). 

5)  Deecke  BB  1,  96  (ortus  familia  vetere  et  honorata  atque  ex  principibus  Etruriae,  wie 
SaetoE  sagt). 
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siaenuR  Siscnna  am  besten  bekannt  als  Cognomen  der  Cornelii  ^),  mit  langem  i ,  wie 
die  Verse  Horaz  s.  1,  7,  8  Ovid  trist.  2,  443,  die  /  longae  CIL  VI  6324.  6352  XI 
669  ua.,  auch  die  griechische  Schreibung  Ueiöswag  beweisen  (nur  vereinzelt  Sissennae 
CIL  VI  17752) ;  Utöivvag  bei  Appian  *).  Sisitts  CIL  VI  26606»  sq.  (/  longa)  Si- 
suüus  26606  zeigen,  dass  Siscnna  auch  nichts  anderes  als  ein  von  den  Comelii 
angenommenes  etruskisches  Nomen  ist:  bestätigt  wird  das  durch  den  Namen, 
den  die  Mutter  des  Etruskers  Persius  trägt,  Falvki  Sisennia  (schol.  Pers.  6,  6). 
Vgl.  Sisennius  Sisen7iia  CIL  VI  26605.  Darnach  wird  man  dann  auch  weiter  die 
Cognomina  der  Host'd'u  Saseniac ')  und  der  luvenüi  Thalmw ^),  deren  Einer  im 
Jahre  163  v.  Chr.  das  Consulat  bekleidete,  beurtheilen  dürfen,  umsomehr  als 
schon  die  Aspiration  des  Anlauts  von  T/udna  auf  unrömischen  Ursprung  hin- 
deutet. Sascrna  mag  etymologisch  zu  sa^nna  Fabretti  s.  3,  299  (Volsinii)  in 
Beziehung  stehen  *),  Thnlna  aber  bringe  ich  lieber  als  mit  der  Göttin  Q'almi 
in  Zusammenhang  mit  den  Geschlechtsnamen  Talenus  CIL  U  5448  (versteckt  in 
umbr.  Taknate)  —  mO  Talignano  pr.  Parma  Amati  8,  22  —  Talon'ms^)  TüUcihs 
CIL  V  7192  (Piemont)  XII  1025  etr.  talcl  CIE  429  sq.  (Arretium)^  Talia  CIL 
XI  67075  Taledlus  IX  3659  (Marruvium)  ^) ,  die  aus  dem  sabinischen  Vornamen 
Talus  ^)  abgeleitet  zu  sein  scheinen, 
spurinn*  Spurlnna  Val.  Max.  4,  5  extr.  1  (Etrusker)  CIL  XI  1847  (Arretium)  VI  26708 
Spurinnki  XI  3488  sq.  (Tarquinii)  VI  7290.  26709.  Ein  haruspex  Spurinnu  ist 
aus  der  Geschichte  Caesars  bekannt,  lieber  Vestricins  Spurlnna  vgl.  Prosopogr. 
3,  409;  Lucilius  Spurina  Maedanus  CIL  VIII  s.  15105.  Spureyüus  Spurennlus  in 
derselben  Inschrift  Buecheler  carm.  epigr.  1323  =  CIL  III  s.  12437.  Etr.  spu- 
rina  CIE   398   (Arretium)  812.  2808   (Clusium)   3858.  4045.  4464   sq.   (Perusia) 


1)  L.  Sisenna  L.  f.  Fapir.  Boschs  CIL  VIll  11201  Sisenna  Bufus  VI  19836.  VieUeicbt 
ist  das  aber  nur  eine  abgekürzte  Form  der  Benennung.  Q.  Sisenn/aJ  Severua  wie  T.  Agrippa 
Marinus  VI  1058. 

2)  Der  späte  Name  Sisinnius  (so  beisst  einer  der  Nonsberger  Märtyrer,  Wissowa  Religion 
89  Jung  Anfänge  der  Romanen  18)   kann  einen  anderen  Ursprung  haben.     S.  auch    CIL  VI  4186. 

3)  Babelon  1,  549  Wien.  Num.  Zeitschr.  28,  1896,  141  P.  Ribbeck  öenatores  Romani  anni  a. 
u.  c.  71Ü  p.  34.  51. 

4)  Familia  luvmtia  ex  municipio  Tusculauo  (Cic.  pro  Plane.  19)  Babelon  2,  121.  Auf  den 
Münzen  Tal(nq).  luentius  CIL  XI  1958  (CIE  3647  Perusia)  2555  (Clusium).  —  Müller  -  Deecke 
1,  478. 

5)  Vgl.  Nusiiis  CIL  X  4187  (Capua)  Nvatog  Buecheler  Umbr.  90  (mit  unrichtiger  Erklärung) 
nuse  CIE  1194  (Clusium)  nus-te  796.  1394  sq.  2147  (Clusium)  4478  (Perusia)  nusmuna  173.  175 
(Saena):  nuerni  nuerf^ei  2494  sq.  (Clusium). 

6)  in  s.  12352  (ArimifU)  V  2593  (Ateste)  VI  1057  XI  4717  (Tuder)  5133  (Mevania)  XIV 
2889  (Praeneste). 

7)  raO  Tal<nofie  pr.  Siena  Repetti  5,  499? 

8)  Talaniua  IX  848  (Luceria)  Talasius  VI  23401  XI  4307  (Interamna)  Plut.  Pomp.  4  Ta- 
lentio  CIL  X  5970  (wenn  richtig  gelesen,  Signia).  Tallius  Getninus  Tac.  ann.  14,  50  (wenn  richtig 
überliefert)  kann  mit  der  aus  CIL  XI  6707^  nachgewiesenen  Talia  namensgleich  sein.  Vgl.  noch 
TJiallius  VI  22156  Tallius  XII  511. 

9)  Vergü  Aen.  12,  513  (Rutuler)  Mommsen  UD  357  Jordan  Krit.  Beitr.  107. 
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Fabretti  2222  (Volcii)  sjnmni  2128  (Tuscana)  neben  spuri  'CIE  3850  sq.  (Perusia)' 
=  Spnrius  CIL  VI  2476  (aus  Florenz)  XI  1791  (Volaterrae)  1890  (Arretium) 
2789  (Volsimi)  6015  (Trebia).  Deminuirt  SpuriUus  VI  26706  sq.  XI  3487  (Tar. 
qninü)  4465.  4527  sq.  (Ameria)  Spuril-  X  8059878  (Sardinien)  SpurUUus  XIV  1608 
(Ostia).  Das  vom  Praenomen  SjmHus  =  spurte  Fabretti  s.  3,  298  (Volsinii)  ab- 
geleitete Grentilicimn  Spurins  ist  ausserhalb  Etruriens  gar  nicht  recht  verbreitet 
(Pauli  Etr.  Stu.  3,  66) :  CIL  VI  8358  (=  I  962)  26710  sq.  X  879.  1329.  1457.  806883 
(Pompei  Nola  Herculan.)  XIV  420  (Ostia)  ^).  Osk.  Sjmrneis  Conway  63  (Pompeii) 
ist  schon  deshalb  nicht  glaublich,  weil  spurina  den  Mittelvocal  im  Allgemeinen 
nicht  verlieren  kann.  Denn  es  ist  von  einem  /o-Stamme  Spurio-  abgeleitete^). 
In  der  That  steht  Spurims  da  nach  Degering  Rom.  Mitth.  13,  134  Anm.  Eine 
vollere  Form  kommt  in  Volsinii  vor:  ml  vrneliis  spurUmas  Ndsc  1887,  347. 

G.  Sqnethm  Maxshnus  CIL  VI  26714  Squaeünia  XI  1791  (Volaterrae).  squatia» 

P.  Suffenae  Chresimi  CIL  VI  26933.    Wohl  nur  Abkürzung  fiir  Suff'enas,  oben  s«*'«» 
S.  76. 

Den   modernen   Ortsnamen  Susinana  pr.  Firenze   Repetti   5,  488  vergleiche  s^»»*»"» 
ich  mit  ClE  1622  d'a,  susine  2824  sushial  2815  (s)nsivei  (Clusium)  und  erschliesse 
ein  etruskisches  Gentilicium  *Snsina  (neben  dem  nicht  ganz  sicheren  susits  Fabretti 
2327^^  aus  Tarquinii,  Deecke  Etr.  Fo.  3,  120). 

a  Sycrrna  Festio  CIL  VI  27041  (120  n.  Chr.)  zu  sucrv  Gam.  108  Snrro  Ru-  syc«™» 
tuler  Vergil  Aen.  12,  506. 

P.  Tapsenna  Prooulus  chor.  X  praet,  CIL  X  4787  hat  bereits  Fabretti  Gl.  Tapwnna 
1766  mit  etr.  tapsina  CIE  9  (Faesulae)  verglichen.  Praetorianern  mit  etruskischem 
Gentilicium  sind  wir  schon  mehrfach  begegnet.  Pauli  bei  Conway  1,  311  setzt, 
um  einen  etruskischen  Namen  für  Praeneste  zu  gewinnen,  Tapptirius  CIL  XIV  4091g 
{Tapurius  HI  5702  Sf  8II6119)  =  tapsina.  Verwandt  werden  die  Namen  sein,  aber 
verschieden  gebildet.  Tappurkis :  Tappo  Cognom.  der  Valerii  *)  =  Vemirius :  Vcnno 
Cognom.  der  Plautii  oben  S.  69.  Tapsenna:  Tap2>o  =  Plexina :  plecu,  Apsenna: 
apmia  oben  SS.  66.  71.  89.  Mit  Tappo  Tapjmrms  verwandt  ist  der  mO  Tapignayio 
in  Picenum  Conway  1,  462  {Taviynano  CIL  IX  p.  646  Amati  8,  73  Tavifjliano 
Amati  aaO.  ?).  Vgl.  noch  Tnppuria  CIL  X  4692  (Cales)  und  K  Tupsus  XI 3691»  (Caere). 

A,  Tarcna  iL  f,  CIL  XI  3626  sqq.,  %iv.tarxna  kircnal  Fabretti  2347  sqq.  (Caere)  Toren» 
lar^'i  tarxniaCYEi  4069  (Perusia),  bei  Varro  r.  r.  1,  2,  27  Tarqucnna,  gewöhnlich  Tar- 
qtiinius  (mit  kurzem  i  Ennius  ann.  151  V.  Properz  4,  11,  47,  daher  gr.  TapxtJi/tog)^), 
mit  anderen  Suffixen  se,  tarxi  CIE  3702  (Perusia)  velia  send  tar%isa  2744  (Clusium) 
=  Tarquiiis  CIL  U  252  VI  27115  (rv.  Tarcius  X  5077  Atina  XII  3937.  3965?  % 


1)  Das  Cognomen  des  Q.  Petillius  Sptirinus  (cos.  176  v.  Chr.)  ist  aus  dem  Gentilnamen 
Spurius  abgeleitet. 

2)  Oben  S.  85  über  laucina.    puplina  CIE  4694  sqq.  (Clusium)  uö  vom  Vornamen  Püblius. 

3)  Tappmius  III  524.  4773.  4866  Tappius  V  1052  Tappetius  VI  2450  Tapetius  111  999.  6260  sq. 

4)  Tarquinii  in  Verona  CIL  V  3320  Pedo  7852  (conductor  quadragesimae)  Tarracina  X  6396 
Capua  4410  Abella  1201  unter  den  in  Misenum  stationirtcn  Flottensoldaten  3562  in  Benevent  IX 
1546.  1983  Cupra  Maritima  5331. 

5)  C.  Tarc.  XI  6700^^  (mit  Note). 
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farxu  (so  in  dem  berühmten  Fran^oisgrabe,  Körte  Arch.  Jahrbuch  12,  72)  TaQxav  bei 
Strabo  TaQ%(ov  bei  Lykophron  und  in  Vergils  Aeneis  *)  =  Tarconlns  CIL  III  2360  s. 
9199.  Das  sind  alles  ohne  Weiteres  verständliche  Ableitungen  eines  Vornamens, 
dessen  Genetiv  t(U'%i4  *)  lautet,  und  Körte  aaO.  76  sq.  hätte  die  jedem  Zweifel  ent- 
zogene Identität  von  tarxu  und  Tarquinius  tarxna  nicht  in  Frage  stellen  dürfen.  Wie 
lai\  hat  auch  der  Vorname  tcu'x't  verschiedene  Varianten  gehabt,  aus  denen  natur- 
gemäss  verschiedene  Ableitungen  hervorgegangen  sind.  Tarfitutiis  Rutuler  Vergil 
Aen.  10,  550:  TaQxetLOs  Albanerkönig  (Müller  -  Deecke  1,  68.  471)  Tarquitii  in 
Clusium  CIL  XI  2454  Sutrium  3253  Caere  3630.  3634  Veii  3801.  3805.  3840 
Capena  4004  fundus  Tarquitianus  in  Veleia.  lieber  TarquUUis  Priscus^),  den 
Schriftsteller  ,de  Etrusca  disciplina',  vermuthlich  aus  Veii,  spricht  Bormann 
Oest.  Jahreshefte  2,  129  sqq.  L.  Tarqintlus  Etruscus  CIL  VI  1828.  Ein  Tar- 
quifius  mag.  equ.  458  v.  Chr.  *).  Tarconüns  CIL  XI  3770  (Veii)  =  tarxntes  Gam. 
52  (Volaterrae)  tarxntias  Fabretti  470  (=  CIE  4831  Clusium)  ist  mit  larn^ 
(Liirentia)  oben  S.  84  zu  vergleichen*),  hasüa  tarcsncl  CIE  2816  (Clusium) 
—  darnach  (tjarcsnel  1251  =  2816  —  bestätigt  nachträglich  die  Analyse  von 
Plexina  Tapnenna  Apsenna  und  gestattet  vielleicht  auch  Adsenius  Agisenna 
Axenifis  Papsenna  auf  einfachere  Formen  zurückzuführen.  Analog  den  oben  S. 
73  behandelten  Aidcsfes  anist ni  ist  frnxstc  CIE  14  (Faesulae).  Die  Zusammen- 
ordnung von  Agisennn  und  Axtinins  gewinnt  dadurch  eine  neue  Stütze,  farxftmencüa 
CIE  3235  (Clusium),  vielleicht  gebUdet  wie  liuinmenna^  ist  zweifelhaft.  An  das 
Verhältnis  von  francna:  FrauceUius,  Lcuisenna:  Lnnselhis  erinnert  t[ajrxdnas 
Ndsc  1887,  345  (Volsinii).  Unklar  ist  mir  die  Lautgestalt  von  tarxvetena^  ib. 
346,  die  lateinischem  Tarqnitins  fast  zu  nahe  steht.  Aus  <5inem  Keime  ent- 
faltet sich  also  eine  reiche  Mannichfaltigkeit  der  Formen,  die  wir  wohl  mit  ein- 
ander vergleichen ,  aber  nicht  vermengen  dürfen.  Dass  Tarquinlus  und  Tar- 
qtütius  identisch,  also  die  Suffixe  -itias  und  -hihis  (etr.  -7ia)  functionsgleich  sind, 
ist  eine  schlecht  begründete  Annahme  Paulis^).  Wenn  sich  die  tarxna  in  Caere 
lateinisch,  wie  es  scheint  (CIL  XI  3626—3634  Nissen  Landeskunde  2,  348),  Tar- 
qult'ti  nennen,  so  ist  das  einer  jener  aus  den  Bilinguen  (Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu. 
5)  bekannten  Fälle  willkürlicher  Namensubstitution. 
Tuma  M,  Tarna  M.  /.  in  Volcii,  etruskisch  in  derselben  Stadt  oft  tarna  Grsell  Vulci 


1)  RRitter  de  Varrone  Vergilii  auctore  16  (diss.  Ilal.  14,  30).  Beachte  C.  Tarcutim  Tarsaliae 
f.  Hospitalü  Carali  ex  SardftniaJ  Ndsc  1898,  42.  Etruskisches  auf  Sardinien  (^gonv^a  Aleagm- 
vijvffioi)  Pais  Atti  della  R.  Accademia  dei  Lincei  ser.  3  cl.  di  sc.  mor.  stor.  filol.  7  (1880/1)  314. 

2)  tar%i8  clan  CIE  3757  tarxisla  3750  Nomin.  tarxi  3230.  4436. 

3)  L.  Tarqui(ii?)   Prisci  CIL  XI  6700^5^. 

4)  Tarquitii  sonst  XI  5417  (Asisium)  5623  (Plestia)  VIII  2569  (Soldat)  X  6250  =  6353  (Fundi) 
804384  (Anagnia)  XIV  4005  (Ficulea).  Tarquinius:  Tarquitius  =  DigyUus  CIL  HI  3356  X  5231 
(Casinum):  IHgitius  VI  1060.  16850  sqq.  X  477.  483.  493  sq.  (Paestum)  5068  (Atina)? 

5)  Tarcotitis  bei  Silius  8,  473  ist  jetzt  wohl  mit  Recht  durch  das  besser  bezeugte  Tarchotiis 
ersetzt.  —  üeber  Acontius  s.  oben  S.  67. 

6)  Altit.  Stu.  4,  129. 
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237  sqq.  Deecke  BB  1,  109.  Vgl.  Tarius ')  CIL  III  2877  sq.  3060  —  s.  I2OIO30  V 
811278  XI  66959«  (L.  Tarius  llvfus  cos.  suff.  16  v.  Chr.)  Tariolemis  V  1395  sq. 
8466  (Aquüeia)  Tarmius  UI  557  (Flotte)  V  494  (VCapodistria)  VI  27108  IX  4126 
(Aequiculi)  4302  (Amiternum,  vgl.  Ndsc  1891,  40.  1900,  150  sq.)  6293  (Caudium) 
Tarro7Üits  IK  2339  sq.  (Prosopogr.  3,  296)*).  Tarutius  Tarrnten'uis  Tamsius  Tar- 
sittnhis  kommen  später  zur  Sprache.  Ich  weiss  nicht  recht,  ob  ich  Täräclua ') 
CIL  I  1202  =  X  4362  =  Buecheler  carm.  epigr.  362  (Capua)  bei  Tarcna  oder 
bei  Tnrna  unterbringen  soll.  Die  Analyse  Tar-ac-ius  ist  jedenfalls  zulässig.  Das 
vereinzelte  Protius,  das  Conway  1,  447  nur  aus  Umbrien  (CIL  XI  4846  Spoletium) 
nachweist,  ist  etruskisch  gewesen :  vcm^a  vclst  prutesa  CIE  2138  (Clusium)  *).  Da- 
von abgeleitet  ist  das  ebenfalls  nur  in  Etrurien  (Rom  und  Gallien)  anzutreffende 
Protacius  CIL  XI  3208  (Xepet)  VI  25097  XII  5728(9).  Vgl.  herial  oben  S.  82: 
Iwradal  CEE  25  sq.  (Volaterrae). 

L.  Tattemm  CIL  VI  2375*  (unmittelbar  hinter  einem  Pcscnmhis).  Etr.  tafni  Tattem» 
Mnei  CIE  3689.  3782.  4464  sq.  (Perusia)  und  Mimi  2780  (Clusium).  Deecke  bei 
Müller  2*,  337  kennt  nur  lateinisches  Taün'ius,  das  schon  Fabretti  im  Glossar  citirt 
hatte  (CIL  m  s.  7354  V  5853  Maüand  XII  5156).  PauH  identificirt,  wie  mir 
scheint,  ohne  recht  genügenden  Grund  tathiai  mit  tetine  Rom.  Mitth.  2,  282  CIE 
2779  sq.  Tattemm  ist  gleich  Tatius  oder  Tattais,  etr.  tatiial  CIE  2457  Tati  1137 
(Clusium)  Tatius  CIL  XI  4309  (Interamna).  —  C.  Tatmim  Carf('ru(a)wf.^Ul^\^l, 

CIL  XI  3371  (Tarquinii)  kann  man  (T)('rcenna  oder  (Dcrrruna  lesen.  Etr.  (T)ercenM 
Verena  CIE  1116  (Clusium),  Terconius  CIL  XV  1467.  S.  oben  S.  80:  die  Ent- 
scheidung bleibt  zweifelhaft.  Zu  berücksichtigen  sind  vielleicht  auch  L,  T)rr- 
ceni(us)  Donatus  TltamnO/adi)  VI  2385  (Eph.  epigr.  4,  331  Bull.  com.  arch.  1894, 
116)  Berdnus  I  918  =  VI  8279  (J  longa)  ^BQxiog  IGIMar.Aeg.  1,  91,  dann  Vergil 
Aen.  11,  850 

regis  Dercennl  terreno  ex  aggere  bustum 
antiqui  Laurentis  opacaque  ilice  tectum 
und  Derquilius  CIL  XI  456  (Ariminum)  772  (Bologna),    und  zu  bedenken  bleibt 
daneben,  was  sich  aus  Holder  1,  1266  sq.  ergiebt.    Eine  Sonderung  der  ähnlichen 
und  doch  vielleicht  aus  ganz  verschiedenen  Quellen  abgeleiteten  Formen  ist  mir 
anmöglich. 

Q.  Tersina  Q.  f.  Scaj).  Luims  Ilorent(la)  aus  der  coh.  XII  urh.  CIL  VI  217.  twiIm 
Etr.  tr'isnei  CIE  2022  (Clusium)  3999.  4153.  4178  (Perusia)  i&resnai  78  (Vola- 
terrae) klingen  wohl  nur  täuschend  an.  trisnei  ist  gleich  Trisenius  CIL  X  3023 
(Puteoli),  d-resnei  gehört  zu  Tresiiis  VI  5034.  27630  sq.  VIII  7813  Traesius 
X  344  (Atina)  Tlireslns  4366  (Capua)  fmulus  Tresianns  in  Veleia  atjrr  Tresianus 
in  Ameria  XI  4488.    Merkwürdig   etruskisch   sieht   der  Name   eines  Scordiscus 


1)  Tarius  oben  S.  89. 

2)  Tarul(l)iu8  X  687.  3387.  3600  (lauter  Fremde). 

3)  Vestalin  Gaia  Taracia  Pauly-Wissowa  1,  132.    Ihr  Name  also  nicht  erfunden. 

4)  Vgl.  ausser  Proii(u8)   CIL  VI  1057  auch  Frotenius  V   8668  (Concordia),  doch  ist  die  In- 
Bchrift  nach  Mommsens  Zeugnis  verdächtig. 

Abhdlgn.  d.  K.  Om.  d.  Wia»,  tu  QdUingen.    Phil.-hUt.  El.  N.  F.  Band  6,».  18 
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Terso  Frecionis  UI  3400  aus  (etr.  pretn  prem  CIE  91.  1921.  3650  sqq.  4549),  so- 
dass man  nicht  recht  weiss,    wohin  man  Tersmius  CIL  III  2496.  2561  (Salonae) 
bringen  soll. 
TMMDQäno  Die   etruskische    Grundform,    aus    der   der  Name  der  Tessenü  CIL  VIII    s. 

12186  sqq.  BuU.  arch.  du  comitö  des  trav.  hist.  1899,  226  latinisirt  worden  ist, 
erkennt  man  in  dem  Namen  des  im  Gebiete  von  ToscaneUo  gelegenen  Ortes 
TesHPmiano  Amati  8,  193,  der  auf  ein  verschollenes  Tessenna  zurückweist. 
Eine  Variante  desselben  Namens,  die  lateinisch  Tessina  lauten  müsste,  lässt  sich 
mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  aus  der  umbrischen  Bezeichnung  der  jmrta  Ttssinaca 
(veres  Tesenah's  vvrir  Tosonocir)  in  Iguvium  gewinnen.  Tesscnnanum :  Tessimicns 
=  FuUgnano:  Folk/naf/o  (vgl.  oben  S.  14).  vrrcs  Tesenakcs:  veres  Vehws  = 
vüis  Helvenimca  oben  S.  82 :  vimim  Helvinm  Plin.  n.  h.  14,  46  (aus  Cato)  \) ;  denn 
auch  in  Vehiies  steckt  ein  adjectivisch  gebrauchter  Geschlechtsname.  Die  ein- 
fachste Form  des  Personennamens  Tessenhis  scheint  glücklicherweise  auch  er- 
halten, und  zwar  in  Etrurien  selbst  CIL  XI  3491  (Tarquinii)  als  Tcssius  ^).  Dies 
vielleicht  nicht  verschieden  von  Desshis  —  Dessiths  MumJus  zählt  Plinius  unter 
den  Quellen  des  17.  Buches  der  n.  h.  auf  — ,  falls  der  Name  nicht  gallisch  ist. 
CIL  V  811437  XIII  lOOOliis  C,  Dessi(f(.s)  Fabrikant  von  Lampen,  die  in  Frank- 
reich Deutschland  Oberitalien  gefunden  werden  ^).  Auch  der  Ursprung  von  Tessins 
selbst  ist  nicht  ganz  sicher,  da  den  Kelten  der  Stamm  Tessi-  =  Ted-d-i-  nicht 
fremd  ist,  oben  S.  21.  Wohin  gehört  Tesonia  III  s.  14990? 
Thonnens  A.  Tliormena  CIL  XI  2026  (CIE  4269  Perusia)  =  etr.  Uirmna   J&urmna  CIE 

1377  sqq.  2339.  2367  (Clusium)  4263  sqq.  (Perusia).  Müller -Deecke  2,  341. 
Vielleicht  verwandt  sind  die  durch  ihre  Aspiration  als  unlateinisch  gekennzeich- 
neten Nomina  TltöriHS  (Torins)  CIL  V  240  (Pola)  3033  (Patavium)  3396.  3776  sq. 
(Verona)  IX  4070  (Carsioli)  X  3006  (Puteoli)  6493  (Ulubrae)  XI  3687  (Caere) 
XIV  2108  (Lanu\äum)  2422  [=  X  7316]  (Bo\dllae)  e^giog  Imhoof- Blumer  Gr. 
Münz.  604^)  Torinins  CIL  IX  3878  (Supinum)  ec}Qf^6s  IGIMar.Aeg.  2,  111 
Tliorenas  CIL  IX  4699  (Nursia)  XIV  2964  (Praeneste)  Th(yramus  (Tomnins) 
Martial  6,  78,  2  CIL  V  p.  199  nr.  XXIX.  VI  1060.  9668.  9884.  10300.  27368  sqq. 
27665  VIII  s.  18066  X  6296  (Casinum)*)  Thorasius  (TorasiusJ  XI  4816  (Spo- 
letium)  4942  (Tuder?)  6616  sq.  6634.  6682  (Sassina)  Toratius  X  4374  (Capua) «). 
Trocina  Stcckt  auch   in  CIL  V  7767  (Genua)  C,  Trocinai  Haneshni  ein  etruskischer 

Familienname  Trocina  ?  Das  Cognom.  Trocilo  XI  1941  (Perusia :  /  longa)  ist  nur 
eine  Täuschung  (für  Tro,  Cilö)''),  Trocina  als  femininisches  Gentilicium  kommt 
in  Spanien  mehrmals  vor. 


1)  wenn  in  diesem  Hclvium  nicht  etwa  ein  gallischer  Stammesname  sich  verbirgt,  oben  S.  82. 

2)  Tesserius  CIL  III  s.  14288,  cf.  2557  (s.  8645). 

3)  Auch  unter  den  vigües  linde t  sich  ein  Dessius  CIL  VI  1056. 

4)  Die  Thorii  (G6qioi)  aus  Lanmium,  Dessau  zu  CIL  XIV  2108  und  Prosopogr.  3,  313. 

5)  lliuranius  XIV  1670  (Ostia)?    Cf.  Thurius  VI  27391. 

6)  Toresius  VI  3481. 

7)  S.  Tac.  h.  1,  37. 
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(j.  Vi'Jcenna  L.  f.  Strl.  Proculus  dccinio  ^fevrmwlcw  CIL  XI  6605  ist  unlateinisch  veicenn» 
schon  durch  den  Vocal  der  ersten  Silbe  ^).  C,  Volcena  Tifn('s),  Vohenia  Scvera 
XI  59  (Ravenna).  Die  Inschrift  mit  J\L  Volcifuir  Callisto  —  Vohinaia  (so  wird 
zu  lesen  sein)  Calliste  maUr  II  3677  klingt  ganz  etruskisch :  Masc.  auf  -nd  neben 
einem  Femin.  auf  -tiai,  Volrvnifis  III  3956  (s.  10834)  VolvininH  V  360  (^Istrien) 
VI  1543  Vohjhilns  V  423.  438.  463  (Istrien)  Vohjnia  UI  3195»  VoUjinia  VI 
29466.  Etr.  velx[n]a  CIE  2104  (Clusium)  und  velim^^i  76  (Volaterrae),  häufiger 
vdcif'  543.  559  sq.  celxc  1285.  1536.  2094  sq.  2191  (Clusium)  4324  (Perusia)  vclda 
1603  (Clusium)  3806.  3969  (Perusia),  lat.  Velcius  CIL  VI  28428  (=  XI  6455»)  ^) 
Volaiis  XI  3948  (Capena,  doch  mit  abweichender  tribus)  V  712  (Tergeste)  VI 
29458  sqq.  X  ö»)  Brambach  1710  Ulcins  CIL  XI  111  (Ravenna)  VIII  5654  (//- 
vidif's  VI  1057  sq.,  vgl.  Iflcrhis  VIII  1541  =  Volceitt^,  Ulcasius  VI  17825  = 
Voiats'tKS.  Olcius  XI  1449  (Pisae)  Olc'niius  III  s.  14402^  (Legionär).  Zu  diesen 
Namen,  die  aus  dem  Praenomen  vclxf^)  gebildet  sind,  vgl.  Pauli  Altit.  Fo.  1,  104. 
Eine  neue  schlagende  Parallele  zu  Tarquitns:  Tarquitius  bietet  das  Gentilicium 
celritc  velptr  CIE  494  (zweifelhaft)  608.  872.  2217  (Clusium).  VieUeicht  darf  mit 
lar:  Itn'ifi  (dazu  das  Nomen  Larisins  Ijtrsinius)  oben  S.  84  zusammengestellt  wer- 
den trlx^:  rriczna  rclx^na  vrJx^na  CIE  3922.  4104.  4129  sqq.  4133  sq.  4209.  4224. 
4468    (Perusia)  veUitni   VcJrx/ia  Vrl.rsna  VclxiHi  2106  sqq.  (Clusium). 

L.  Vrlina  Ntnda  Av(ior(hi(f)  CIL  III  D.  V  =  X  771  Vrliiiia  Artrinidora  ▼•"" 
XI  1772  (Volaterrae).  71  Ann'tns  Vrlmo  Cic.  Brut.  48  (Müller -Deeeke  1,  453). 
Aus  dem  Femin.  ndnet  entstand  VvVnn'nis  CIL  XIV  2754  (Tusculum)  Hübner 
Eph.  epigr.  2,  49  (mit  falscher  Erklärung).  Ausserdem  Vrloiins  CIL  IX  4885  sq. 
(Trebula  Mutusca)  ]W^'?///rs  VI  1056  XIV  246  (Ostia)  Vrl/nnis  VI  28436  IWinifts 
VIII  6273.  6287  Vohüus  etru^i^kischer  Schriftsteller  Varro  1.  1.  5,  55  mO  Volfym 
pr.  Lucca  Repetti4,  677.  Etr.  Vrlhia  CIE  1682  rcnai  4681  (Clusium)  und  rchtaa  Ndsc 
1884,  304  (Bologna)  cclnri  rrhii  CIE  221  (Saena)  746  sq.  3012.  4682  sqq.  (Clusium) 
3461  (Perusia).  Daneben  rrht  158  (Volaterrae)  850.  1212.  1218.  2152  sq.  (Clusium, 
Deeeke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  19),  wovon  ich  im  Lateinischen  nur  schwache  und  zTh, 
unsichere  Spuren  finde.  C.  Vrlonius  Maar  mdionr  Brssns  CIL  X  3376  M,  Vclon(iKSJ 
Ff'SfHs  VI  1058  {VcUoti,  1057)  Vnlo)fia  ISr.r,  L  LiccamYL  29467  mO  Vohynano  pr. 
Firenze  Repetti  5,  797.  Einfachere  Formen  sind  cd} f.  vdc  roif(s)  Femin.  cdki  CIE 
751.  1401  sq.  2119  sq.  2702.  2788  (Clusium)  3924  sq.  3933  sq.  (Perusia)  =  Vrlins  CIL 
XI  3204  (Nepet)  5421  (Asisium,  Plin.  ep.  4,  21)  6232  (Fanum  Fortunae)  III  s.  D. 
LXXVI  (cos.  178  n.  Chr.)  9393  V  2022  (Opitergium)  3999  (Garda)  VI  975.  28431 
sq.  IX  1008  (?ager  Comps.)  XIV  2964.  3011  (Praeneste)  —  Vrlianius  XII  3608  — 

1)  Etr.  ve-  =  lat.  ro-  Pauli  Altit.  Stu.  1,  27. 

2)  Die  Marmortafel  war  für  rümisch  gehalten  worden,  ist  aber,  wie  sich  nacht räglirli  heraus- 
stellte, in  Pisaurum  ausgej^raben.  Das  etruskischcn  Einfluss  verrathende  c  in  Velcia  stimmt  dazu 
sehr  gut.    Vgl.  oben  im  Text   J'elcenfui. 

3)  X  4833  (Rufrae)  4912  (Venafrum)  BOöS^  (Pompeü)  M.  Volcius  Nucerinus  Eph.  epigr.  8, 
yO  nr.  333  (Nuceria).  —  Gargilia  Tihurtina  Q.   Volci  lanuari  fili  uxor  CIL  VIII  s.  14()34. 

4)  vi.  vel%e  vdxtsQV^  2191,  ganz  wie  L.  Titi  T.  f.  1Ü14  =  CIL  XI  24Ü1  und  osk.  Ni.  Trehiia 
Tr.  Conway  47.    Also  heissen  die  Väter  veixe  vel%e,  T.  Titius,  Trebia  Trtbiis,    S.  oben  S.  73. 
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VelUus  (dmnu  Sa^ssina.s)  VI  2929  VelUae  Firnme  PLsahiae  V  4676  (Brixia)  Villi as 
Eph.  epigr.  8,  221  nr.  906  (Malta)  CIL  III  3836  VI  28437  X  1549  (Neapel)  4671 
(Cales)  VuIUhs  IX  4766  =  XI  4318  (bis,  Interamnia)  Volius  IX  5130  (litteris 
antiquioribus,  Interamnia).  —  Antiochien  in  Pisidien  ist  organisirt  wie  Ariminum ; 
an  beiden  Orten  gab  es  einen  viciis  Tuscus  *),  vielleicht  nicht  blos  in  äusserlicher 
Nachahmung  des  gleichnamigen  Stadtquartiers  in  Rom.  Deshalb  möchte  man  die 
Heimat  des  L,  Velina  Naukv  lieber  in  Pisidien  suchen  als  am  Orontes,  wenn  nicht 
der  Diplominhaber  selbst  ein  Syrer  wäre  (Mommsen  HI  s.  p.  2035).  —  Dass  alle 
hier  zusammengebrachten  Namen  öiner  Wurzel  entstammen,  glaube  ich  selbst 
nicht*).  Jedenfalls  wird  für  einen  Theil  der  Ursprung  deutlich  durch  ni  vclni 
velm  CIE  4682 :  velnl  heissen  die  Glieder  der  von  vel  begründeten  Familie.  Von 
einer  erweiterten  Form  des  Vornamens  ^velnd'  ist  velnd-e  velnd'i  CIE  316.  1239 
2850  sq.  (Clusium)  abgeleitet,  deminuirt  VoluntiUus  (etwa  wie  Termtilins  neben 
Terentiits),  In  Praeneste  sind  die  V\dnntiUl  früh  nachweisbar,  und  ihre  Namens- 
form steht  ersichtlich  der  etruskischen  Aussprache  noch  ganz  nahe:  Voln- 
üli(os)  CIL  XIV  3298  Volcyitilia  3299.  Daneben  kommt  aber  für  die  mit  vel- 
beginnenden  Nomina  ein  anderes  Etymon  in  Betracht,  ein  Stamm  vela-  (meist 
mit  doppeltem  /),  der  in  dem  Namen  des  fumhis  Vrllaniis  IX  2827  (Frentani),  der 
velani  in  Volaterrae,  der  weitverbreiteten  VfUcil  (und  VcUai^i)  zu  erkennen  ist. 
Doch  ist  auch  hier  eine  reinliche  Scheidung  durch  die  Besonderheiten  der  etrus- 
kischen Schrift  und  Aussprache  ausgeschlossen. 
Tergiim»  CalUstratus  L,  Verginnae  CIL  VI  14096    L,   Vercinnal  (I  longa  am  Ende)  L. 

l.  Proti  28552.  Vn-ginneia  L,  l,  Irena  7459  und  L,  Vcrghinaeus  Fundanus  19336 
(Fabretti  Gl.  1937)  zeigen  dieselbe  Vocaldifferenz  wie  die  etruskischen  Fe- 
minina auf  -nal  und  -nei.  Etr.  vercna  CIE  3392.  3946  sqq.  (Perusia)  4878 
(Clusium)  Verenas  auf  Münzen  Deecke  Etr.  Fo.  2,  149  (anders  Pauli  CIE  p.  412). 
S.  auch  oben  S.  88  Anm.  1  und  Müller  -  Deecke  1,  489.  JNun  ist's  klar,  woher 
die  alte  Familie  der  Verginii  stammt,  die  in  den  Fasten  schon  zum  Jahre  502  mit 
einem  Consul  ihres  Namens  erscheint.  Die  Latinisirung  ist  hier  gründlicher  ge- 
wesen als  bei  den  TarquYnii:  es  heisst  Vergmlus  luvenal  8,  221.  10,  295  (/  longa 
CIL  V  6123  VI  396  v.  J.  60  n.  Chr.).  Inschriftlich  bezeugte  Verginn  finden  sich 
auch  in  Etrurien,  XI  3725  (Alsium)  3979  (Capena).  Wenn  Verconius  XI  884 
(Mutina)  vita  Alex.  35  nicht  etwa  gallisch  ist  {Verconnius  CIL  XII  907)'),  re- 
praesentirt  es  ein  noch  nicht  belegtes  etr.  *vercu.  Vercius  in  Corfinium  IX  3252, 
aber  auch  in  der  Narbonensis  XII  1052  (oder  Averclo?)  4424,  wo  es  sicher 
keltisch  ist  (Cognom.  Vcrcillus  724.  5085)*).    M.  Verc.  Eup.  XI  6699i97  XV  6733. 


1)  BomiaDn  Variae  observationes  deantiquit.  Rom.  (Marburg  1883)  Mommsen  Staatsrecht  3, 114. 

2)  Vgl.  noch   Velurius  (Pompeii)  mit  etr.  veJrnal  CIE  3402  und  velarie  3791  (cf.  376G)  velarcU 
4475  (Perusia). 

3)  Vgl.  auch  CIL  VI  2926  Vercohius  (aus  Cremona)  und  dazu  XIII  lOOlO.ooe  Vercöb(iu8?J. 

4)  mO  Vergiano  pr.   Bologna,   dazu  Vergigna   (Virgigna)   Name   eines   torrente  in  der  pr. 
Firenze  Amati  8,  1162?. 
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Verwandt  mit  Verginna  ist  der  weitverbreitete  Name  VergiUuSj   in  Etruricn  XI 
1785  (Volaterrae)  3248.  32B4  (Sutrinm)  3808  (Veii).     Verindrms  I  977  =  VI  8375. 

Vetina  Prosopogr.  3,  410  L.  Vdina  Prisms  CIL  XI  1773  (Volaterrae)  —  vgl.  vetina 
ni  430  —  C.  Vetina  Qidnfus  VI  3697  Q.  Vetinae  Eunoeto  Veün'n  Herms  ,t 
AcU  ^TT  611  (mit  Mommsens  Note).  Der  Mann  und  Weib,  Vetina  und  Vf- 
tinia,  zusammenfassende  Pluralis  heisst  also  Vetinii.  Vetinia  Secunäa  V  2451 
(Rovigo).  Vettenniiis  Prosopogr.  3,  410  (C.  Vcttemiius  Severus  cos.  107  n.  Chr., 
CIL  m  D.  XXIV  =  8.  D.  XXXV.  VI  630.  2016  XIV  2242)  III  3848  VI  626  XIV 
3045  (cf.  2776  XV  7871)  XV  7870.  Vetennim  XI  6013  (Sestinum).  C.  Vedrnnius 
Moderatiis  Antio  Praetorianer  VI  2725.  Vcttenius  VI  1587  X  3095  (Puteoli)  Bull, 
arch.  com.  1894,  114  Vetten.  VI  1057  IX  6083i66  Cognom.  Overtriviavög  Movealov 
Hol  ßißXio^iixri  tflg  eiayyeXixflg  (fxoXf}g  iv  Ziivqvji  1  (1873 — 1875)  136  Vrttenus  CIL 
VI  8052.  28650  IX  4157  (Aequiculi)  X  3094  (Puteoli)  XI  4897  (Spoletium)  VeUinm 
rX  6784  (Ricina)  Vedimis  IX  3989  (Alba  Fucens)  Vedinams  oben  S.  15.  Etr.  reimt 
vetni  (vctinei)  CIE  1132.  1576.  1946.  2179  sq.  2182  (CIL  XI  2499)  2671  (Clusium) 
4340  sq.  (Perusia).  Vgl.  DeeckeEtr.  Fo.  u.  Stu.  2,  21.  Daneben  ntn  CIE  1574  sqq. 
1654  sqq.  2153.  2184  sqq.  vetiiniam  2718  (Clusium)  vctui  vetnnkd  4280  sq.  (Perusia) 
=  Vettmnus  Prosopogr.  3,  415  CIL  V  751  (Aquileia)  1780  (Forum  luli)  2090 
(Asolo)  VI  1056.  28719  sq.  Vedonins  XI  53S6  (Asisium),  vctie  vete  vdi  CIE  178 
sqq.  (Saena)  2167  sqq.  (Clusium)  3570  sqq.  3846  sqq.  4338  sq.  (Perusia)  =  Vettiu.i, 
das  überall,  auch  auf  den  lateinischen  Inschriften  Etruriens*),  häufig  ist.  Etr. 
vctns-al  CIE  1303  sq.  (Clusium)  ist  nicht  zu  verkennen  in  Vetossifus)  CIL  VI 
1058  Vedusius  ObeSovöiog  6214.  6225*)  Vodussia  3482  (vermuthlich  aus  Brixia). 
Vgl.  Ovstov6xiog  aus  Placentia  Phleg.  Trall.  FHG-  3,  608.  Die  Vocalditferenz 
wiederholt  sich  in  Vetennius:  Votenniana  CIL  VI  17247,  Vrttonius:  Vottonius  X 1079 '), 
Vettidus  XIV  263^^-  (Ostia):  Votticius  III  4735  (Noricum)  V  1829  sq.  (lulium 
Camicum)*).  Die  Form  vetsnei  CIE  4342  (Perusia\  die  mit  vetu  durch  vetus-al 
vermittelt  zu  werden  scheint,  ist  das  genaue  Pendant  zu  dem  oben  behandelten 
Plexina:  plecu.  Irgendwie  verwandt  "muss  auch  Vettesius  CIL  IX  4654  (Interocria) 
sein,  oben  S.  71  Anm.  3.     Ob  ^ji(Ai' VettitmsXR  687.  4011  (7  longa  vor  t)  ? 

Die  bekannte  Geschichte  von  Caeles  Vibenna  (caile  vijmias)  ist  grade  in  letzter  vibenn* 
Zeit  öfters  verhandelt  *).    Das  gentilicische  Nomen  ist  ein  paar  Mal  inschriftlich 
bezeugt,  häufiger  die  üblichen  Erweiterungen.     Vihenna  CIL  VI  7179  XIV  2213 
(Nemus  Dianae).    Vibina  Felix  Sohn  (oder  Tochter  ?)  einer  Vesonia  X  170  (Potentia). 
Vifjennius  Catull  33,  2  CIL  XI  396   (Ariminum)   568  (Caesena)  2717.  2805  (Vol- 

1)  C.  VeUius  L,  f,  Vel  Tuscus  CIL  IX  5527  L.  VeUius  Florentinua  XI  1839  (Arretium) 
r.  Vetixua  T.  f.  Sie,  Seneca  Cortana  VI  3642.  Vettius  Töpfer  aus  Arretium  Ihm  Bonn.  Jahrb. 
102,  126  CIL  XI  670075«  sqq.  Ausserdem  XI  1421.  1499  (Pisae)  1566  (Faesulae)  1789  sq.  1792 
(Volaterrae)  2095.  2136.  2488  sqq.  (Clusium)  2605  (Populonium)  3386  (Tarquinii)  3805  (Veii). 

2)  Damach  könnte  man  [Vejdusius  XI  3991  (Capena)  ergänzen. 

3)  Soldat  n(atione)  Dripsinas.    S.  Mommsen  CIL  V  p.  842. 

4)  Vettienus  (auch  in  Etruricn  und  Umbrien,  XI  2494  Clusium  6712^74)  wage  ich  mit  Vötlcnus 
IX  5035  (Hadria)  XII  5258  (Narbo)  Martial  8,  72,  5  (aus  Narbo)  nicht  zu  vergleichen. 

5)  Münzer  Rh.  Mus.  53,  596. 
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sinii)  6310  (Pisaurmn)  Vihhviia  2405  (CIE  682  Clusium)  Vibinins  VII  286  (?)^).  Vi- 
vemüus  II  134  VI  10B8.  7966.  9184  (hier  mit  I  longa)  14840  L.  Vivemüus  L.  f. 
Poment,  Rnfintts  Vols('nüis)  VI  3884  (Vivenn'ius  Ititfi nus  ^T8i.ef ectus  alae  Tac.  h.  3, 
12).  Die  Schreibung  mit  r  —  auch  F/t/«.9  XI  4292.  B803  Vivia  JXloS  ViveUia  XIV 
B13  Vivediiis  X  276  Viridhis  VI  29112  —  ist  merkwürdig,  weil  sie  verhältnismässig 
früh  auftritt  —  schon  Kaiser  Claudius  schrieb  Vivcnna  Dessau  212 ')  —  und  weil 
daneben  auch  die  Form  mit  hartem  Consonanten  nicht  ausbleibt:  Vlpinius  CIL 
VI  28988  sq.  Etruskisch  heisst  es  vipinas  (in  lateinischer  Schrift  Vilminal  CIE 
2732  sq.  CIL  XI  2448).  viphiei  vijnnal  (immer  dreisilbig,  weil  Vilio-  zu  Grunde 
liegt)  sind  häufig  belegte  Formen ;  so  auch  das  einfachere  vijn  =  Vihius^  das  im 
Masculinum  durchaus  überwiegt^).  L,  ViUus  L,  f.  Gal.  Tuschs  CIL  11  1181  C. 
VMus  Verns  Pistoris  VI  2375^  C.  ViUus  Pudes  aus  Arretium  III  2678  (vgl.  XI 
1B38.  1616.  1994.  3030.  3254.  3374  CIE  34B3  =  CIL  XI  2021).    Ob  Vibunia  CIL 

IX  1461  (Ligures  Baebiani)  eine  etruskische  Nebenform  vipu  vipunia  reflectirt? 
Ueber  Vilmsius  s.  oben  S.  71  Anm.  B.  Nach  Pcrperna:  perprate  werden  wir  endlich 
auch  Vivaüus  VI  97B  (133  n.  Chr.)  29111  VIU  s.  17431  hier  angliedern  dürfen. 

vidn»  L.  Platins  Vidnai  (/  longa  am  Ende)  /.  Sclnicus  CIL  IX  93B  (Arpi).  Der 
Freilasser  heisst  also  L,  Plotius  Vidna ;  es  ist  der  proconsul  Cretae  et  Cyrenaicae 
vom  Jahre  4/3  v.  Chr.  Museo  Ital.  3,  1890,  704.  Vkinia  Secundilla  CIL  VIII  s. 
14743  im  Verein  mit  Virasins  *)  X  4778  (Suessa)  Dessau  2700  zeigt,  dass  es  sich 
vielleicht  um  ein  altes  etruskisches  Gentilicium  handelt '^).  Der  Namenstamm 
scheint  auch  sonst  üppig  wuchernde  Schösslinge  getrieben  zu  haben.  Vicrius 
CIL  VI  97B.  10B6  IX  4390  (ager  Amitern.)  X  3110  (or.  ine.)  BB40  sqq.  (Aqui- 
num)  XI  360  (Ariminum)  6310  (Pisaurum)  Vidrius  III  s.  7218  VI  97B.  2379» 
(aus  Potentia)  ^846.  26387.  26804.  28898  sqq.  IX  2033  sq.  (Benevent)  B04]  (Hadria) 

X  ö  XI  1806  (Saena,  mit  abweichender  tribus)  6712*81  ,q.  XIV  2243  (Prosopogr. 
3,  432)^)  Virirnns  X  2598  (Neapel)  Vkvntis  (L.  V.  Tarsa  nat.  Corsus)  XI  109 
VifjfiriKs  V  258  (Pola).  Besondere  Beachtung  fordern  Vicrenus  IX  3363  (Pinna) 
5257  (Asculum  Picen.)  und  Vkeronius  V  7238  (Segusio).  Vlcmnm  VI  27838  muss 
zunächst  noch  unerklärt  bleiben.  Die  Vielgestaltigkeit  der  F?mMS-Gruppe  er- 
innert an  manche  ähnliche  Erscheinung  (vPlanta  2,  17): 

Becrhis  CIL  VI  5097  VUI  1012.  6073  sq.   10920  IX  2646  (Aesernia)  3227» 


1)  mO  Bivignano  Repetti  1,  330.  —  Viben-  CIL  VI  28763  IX  6078„4  Vibenn-  XI  4669  (Tuder). 

2)  Lattes  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  10,  136. 

3)  Dass  masc.  vipi  und  fem.  vipinei  sich  gegenseitig  ergänzen,  hat  Pauli  sehr  schön  be- 
obachtet. —  Als  Curiosität  notire  ich,  dass  vPlanta  2,  63  Vibennius  aus  Vibednius  erklärt  und  zu 
paelign.  Vibedis  stellt. 

4)  fiindus  V*canianu8  in  Veleia.  —  Zu  Viguetius  CIL  X  1782  (Puteoli)  verweise  ich  auf 
tarxvetemis  oben  S.  96.  Deminuirt  Vicillius  XI  6712^0  (Luna)  Vicilius  IX  255  (Tarent)  Vigilius 
174  (Bnuidisium)  XII  166  Vigilliua  IX  4998  (Cures)  Vigellius  VI  7845  sqq.  28947  X  3999  (Capua) 
7852,e  (Sardinien)  Vicellius  VI  28948  VIII  8974. 

5)  Nicht  befriedigend  zu  analysiren  vermag  ich  das  Cognom.  Vicinillianus  CIL  XIV  4242: 
neileicht  gehört  es  zum  lat.    Vicinus  (Z.  24  Vibia  VicinillfaJ"^). 

6)  C.   Vici.  Lar.  XI  6699,oe  (X  8053,o,  XV  6742). 
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(Corfinium)  XI  1634  (Florenz)  paelign.  Decrics  Cognom.  Decrianus  X  5670  (Rocca 
d'Arce)  Decinus  VIII  6211  X  4105  sq.  Eph.  epigr.  8,  122  nr.  473  (Capua)  CIL 
XIV  2187  (Aricia)  Dccnrius  III  s.  135612 IX  3036  (Teate  Marruc.)  —  vgl.  vPlanta 
2,  661 

ViJmus  (centurio  leg.  XVI)  Ndse  1893,  194  (Rom)  CIL  X  1033  (Pompeii) 
XIV  3392  (Praeneste)  Viburius  V  1459.  8488  (AquUeia) :  Vibnnus  XI  857  (Mutina) 
Tihronius  X  6639  (Aquinmn)  Vihrent(h(s?)  XIV  2157  (Aricia)  —  Vihcr-  IX  4631 
(Ndse  1893,  378  Casciä) 

Bahrhis  CIL  VI  13460  sqq.  IX  1226  sqq.  VI  2379»  (Aeclanum)  IX  4638 
(Sabinerland)  X  3779  (Capua)  umbr.  Bahr.  Conway  366  (CIL  XI  5389  sq.)  Ba- 
hcrius  VI  1066.  12448.  13444  sqq.  IX  360  (Canusium)  XIV  250.  682.  4141  (Ostia) 
Ndse  1898,  249  (Rom)  Bahurius  CIL  V  ö  VIII  ö  IX  4778  (Forum  Novum)  X 
1290  (Nola)  XI  1033  (Brixellum)  2903  (Balneum  Regis)  671269  (~  X  8059:6) : 
Bahrenus  IX  5691  (Septempeda)  XI  4262  (Interanma).  Am  wichtigsten  ist  der 
Beleg  für  Bahrhiius,  V  971  (Aquileia),  sodass  ich  die  Inschrift  ausschreiben  muss 

T.  Apolonins  C.  [f.] 
P.  Bahrinins  3L  [fj 
dnom  virnm. 
Bahrinins  steht  hier  neben  Apolon'nfs^  das  sich   in  der  Folge  als   eine  gut  etrus- 
kische   Namensform    ausweisen   wird,   und   macht  fast  denselben  Eindruck,    wie 
das  ebenfalls  erst  später  zu  erörternde  FabriniaSj   dessen  etruskische  Form  als 
hapma  erhalten   ist.      Auch    die    dem  Vidnlus    entsprechende  Form    fehlt   nicht, 
Bahlnius   X  80588  (Pompeii)   möglicherweise   gleich   etr.  papna.     Die  äusserliche 
Uebereinstimmung  Yon  Baburhfs  etwa  mit  hahurrns'  stiiUi(s^)  C6L  6,  1,  123  wird 
also  wohl  ein  Irrlicht  sein. 

Volasenna  Femin.  Volasennia  CIL  XI  1788*.  1794  [L.]  (Volaterrae)  1878  [il/.]i  voiaienn. 
(Arretium)  H  s.  6257217  [C]  IV  3102  (hier  mit  einfachem  Nasal)  VI  23971  [a] 
X  1403  [C]  1435  sqq.  (Herculan.)  OvoXöcösvva  Proconsul  von  Asien  in  neronischer 
Zeit  Imhoof-Blumer  Kleinasiat.  Münz.  1,  203  Levison  Fast,  praetor.  87  nr.  644 
Prosopogr.  3,  473.  Etr.  vclamei  CIE  10  (Faesulae)  408  (Arretium).  Velasü  — 
mit  Beibehaltung  des  etruskischen  Vocals  —  in  Pompeii  CIL  X  1041  IV  s.  14,  9, 
P.  Maccim  Velas^ianus  ebendaher  Ndse  1898,  422 ;  [VJelashis  CIL  IX  6172  (Genusia). 

Q.    Volfcrna  Trophimus  CIL   VI  29466.     Etr.   velfrei   Gam.  777    (Tarquinii)  voife«. 


1)  ßaßvQtag-  6  TtagafKogog  hat  Hesych ;  es  kommt  in  Delphi  als  Eigenname  vor,  ßaunack  zu 
nr.  2182  der  Sammlung  der  griech.  Dialektinschriften.  Offenbar  sind  bahurrus  und  ßaßv(^tag  ver- 
wandt. Beiläufig  mache  ich  deshalb  darauf  aufmerksam,  dass  der  Name  des  ZtQd(ißos  Olvoatog 
Sammlung  der  griech.  Dialektinschr.  1938,  ^  2041,7  2121g  besser  als  durch  Baunacks  Hinweis  auf 
Zkgdußog  erläutert  wird  durch  das  romanische  strambuSi  dessen  einzelsprachliche  Reflexe  man  bei 
Körting  nr.  9083  nachsehe:  ital.  strambo  'schiefbeinig'.  Strambus  Oest.  Jahreshefte  4  Beibl.  117 
(Obermoesien).  Man  darf  sich  den  Austausch  des  rein  volksthümlichen  Sprachgutes,  von  dem  die 
Litteratur  keine  Notiz  nimmt,  gewiss  nicht  allzu  unbedeutend  vorstellen.  Das  lateinische  Cognomen 
Murcus  kann  man  ebenso  gut  aus  den  lateinischen  wie  aus  den  griechischen  Glossen  erläutern 
wollen:  murcus'  curttis  CGL  6,  1,  718  (Fabretti  Gl.  1199),  fivgnog  6  iiad'dXov  (li)  dvvdiisvog  XaXetv 
ZhQandcioi  Hesych. 
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vclfrm.^  Ndsc  1880,  444  (Volsinii).    Pauli  Yen.  101  Lattes  Iscr.  paleol.  71  n.  96 
Saggi  e  appunti  58  n.  87. 
voiuBoima  Vohuseuua  Earhius  CIL  VIII  8385  =  s.  20186  OvoXovöivva   Masc.  III  6094. 

Volasüüiis  VIII  s.  14535  Volassinia  17043.  VohtscnuSj  Name  eines  arretinischen 
Fabrikanten  Bonn.  Jahrb.  102,  122  CIL  XI  6700821  (vgl.  auch  6689a68)^und 
eines  Praetorianers  aus  Cortona  VI  2379*,  kommt  noch  vor  in  Pisa  XI  1442 
Polimartium  3051,  dann  in  Umbrien  5995  (Tifernum  Mataur.)  6011.  6016  sqq.  6025. 
6689264  VI  209  (Sestinum)  XI  6538  (Sassina),  in  Afrika  (mit  .svv  VUI  439.  1386), 
auch  III  s.  14148'*'.  14407  VI  6796  (Eporedia)  9701.  20054.  29513  sqq.  Prosopogr. 
3,  480  sq.  ^).  Volussoüffs  CIL  VIII  2560  s.  15049.  Voluscniia,  etr.  vdasna  CIE 
52  (Volaterrae),  ist  nur  eine  Variante  des  bekannteren  Volüshis  {Volasoius  cos. 
17  n.  Chr.)  —  Ovskovöia  (Treck  Pap.  in  thc  Brit.  Mus.  1  p.  146  Bdas(ms?) 
CIL  VI  1057  (vgl.  BolHsius  XIV  256)—  Jordan  Krit.  Beitr.  112.  Auch  in  Etrurien 
selbst  fehlt  dies  Volmius  nicht:  CIL  XI  1472  (Pisae)  2125  (Clusium)  3391  (Tar- 
quinii)  3848  (Saxa  Rubra)  Coerta  Volusiana  3964  (Capena)  *).  Das  u  ist  kurz  %  gr. 
OvoXo6i\iog  CIL  in  s.  14203^  Volos'ius  VI  1056;  nicht  selten  wird  das  .s*  verdoppelt, 
doch  mehr  ausserhalb  Italiens  (s.  das  monumentum  Volusiorum  CIL  VI  7281 
sqq. :  wo  Voltfssins  nur  zweimal)  ^},  'Jovhog  BokvööLog  in  einem  aeg.  Testamente 
vom  Jahre  198  Berl.  Sitzungsber.  1894,  49  Volossins  CIL  VIII  s.  17199  Ovo- 
XoööLavog  Ath.  Mitth.  25,436;  Ovokovööcavög  Imhoof -Blumer  Monn.  gr.  351.  464 
Kleinasiat.  Münz.  1,  249  'Okoööiavog  ebenda  1,  28  (vgl.  besonders  noch  Pro- 
sopogr. 3,  419).  Wer  die  Nachweise  des  Xamens  VoIksovis  unter  dem  Gesichts- 
punkte der  örtlichen  Verbreitung  prüft,  wird  nicht  zweifeln  können,  dass  trotz 
reinlateinischen  Aussehens  —  man  denke  etwa  an  J^iccnus  —  das  Suffix  -enns  hier 
nur  eine  Adaptirung  der  etruskischen  Endung  -na  darstellt,  die  in  Vohtsenna  er- 
halten, in  Vohtsiuius  anders  umgebildet  worden  ist.  Wie  aber  steht  es  mit  VolHsient(s 
CIL  VI  975.  29517  VoJusshhh.s  VIII  1070  V(dnsicnius  (Veteran)  Pais  869  (Ticinum)? 
Eine  Durchmusterung  der  von  Conway  nach  Landschaften  geordneten  italischen 
Namenmasse  ^)  ergiebt  sehr  bald ,  dass  die  Formen  auf  -ienus  vergleichsweise 
selten  sind  auf  dem  gesammten  oskischen  Sprachgebiet,  auch  bei  Volskern  Marsem 
Marrucinern  Paelignern,  und  in  Latium.  Dazu  stimmt,  dass  es  in  Rom  unter 
den  senatorischen  Familien  der  Republik  nur  wenig  Träger  solcher  Namen 
giebt^):    seit    dem   2.  Jahrh.   v.  Chr.  die  Mat'unl  Blllieni  Statilwni  (DitienhergCT 


1)  Volusenus  tr.  mil.  aus  Caesars  b.  g.  bekannt. 

2)  Ob  der  von  Cicero  Vcrr.  3,  28.  54  genannte  liaruspex  Volusius  ein  Etrusker  ist  ? 
3;  Volusius  Catull  c.  3G.  95  luvenal  15,  1.      Volusus  Rutuler  Vergil  Aen.  11,  463. 

4)  Ausserdem  Volussius  VI  1063.  4808.  11855.  29551.  295(58  X  3146»  XIV  179  Volussianus  1811. 

5)  Conway's  Gedanke,  das  Namenmaterial  in  die  Stolfsammlang  für  die  italischen  Dialekte 
aufzunehmen,  ist  ausgezeichnet,  aber  seine  Ausführung  ist  doch  allzu  roh  und  äusserlich.  Leider 
habe  ich  versäumt,  rechtzeitig  die  Frage  nach  der  Verbreitung  des  Suffixes  -ienus  in  meine  Unter- 
suchung einzubeziehen  und  muss  nun  das  Material  benutzen,  wie  es  bei  Conway  dargeboten  w^ird. 

G)  Willems  Sänat  de  la  repubUque  romaine  1*,  181  PRibbeck  Scnatores  Eomani  anni  a.  u.  c. 
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Sylloge*  307  n.  5),  im  ersten  die  Burrkni  Lableni  Allienl  Lucieni  (-u-ü  Vergil 
catal.  13,  B3)^)  Satrienl  Vihi<*ni,  Davon  scheint  kaum  eine  zu  den  von  Alters 
eingebürgerten  zu  gehören')  (L.  Alienus  aed.  pl.  454  v.  Chr.  Liv.  3,  31);  vor 
dem  Consulat  des  Fassien us  4  v.  Chr.  finde  ich  unter  den  höchsten  Beamten  der 
Republik  keinen  Anderen  mit  ähnlich  gebildetem  Namen  ^).  Das  Bild  ändert 
sich  mit  einem  Schlage,  sobald  man  das  Gebiet  der  Aequer  Vestiner  Sabiner  Umbrer 
Picenter  betritt.  Bei  Conway  füllen  die  campanischen  Namen  12,  die  vestinischen 
nur  wenig  mehr  als  3  Seiten :  dort  16  Namen  auf  -iemis  (daneben  2  auf  -lenuis), 
hier  12.  Die  latinischen  Namen  nehmen  11,  die  sabinischen  nur  2^2  Seiten  in 
Anspruch:  dort  11  mal  -knus  (-knius),  hier  nicht  weniger  als  13  mal.  In  Um- 
brien  kommen  auf  knapp  6  Seiten  22,  in  Picenum  auf  4  Seiten  14  Tälle  von 
-knns^).  Vgl.  was  schon  von  Henzen  zu  Orelli  nr.  6247  nach  Mommsen  UD  362 
angemerkt  ist.  Aus  diesen  an  sich  klaren  und  unzweideutigen  Thatsachen  wage 
ich  gleichwohl  noch  keine  historische  Folgerung  abzuleiten,  so  nahe  sie  auch 
liegen  mag,  und  ich  lasse  es  lieber  unausgesprochen,  wie  stark  ich  bei  diesen 
grossen  Unterschieden  im  Häufigkeitsverhältnis  etwa  die  Einwirkung  etruskischer 
Nachbarschaft  oder  die  Durchsetzung  mit  etruskischen  Bevölkerungselementen  in 
Anschlag  zu  bringen  geneigt  bin^).  Aber  erinnern  will  ich,  dass  der  vom  Vor- 
namen Vois.  abgeleitete  umbrische  Gentilname  Voisiener  Buecheler  Umbr.  172  auch 
in  der  Form  ebenso  genau  an  das  häufige  etr.  vuhlnel  ^)  anklingt,  wie  die  im  Wort- 


710  p.  14.  73.    Der  von  Ribbeck   55  genannte  Tisienus  Gallus  hiess   verrauthlich  Titisienus,    vgl. 
Titsienus  CIL  IX  4182  (Amiternum). 

1)  Lucienus  CIL  VI  21566. 

2)  Ldbienum  Cingula  saxa  mittunt  Silius  10,  34,  also  Cingolum  in  Picenum.  Vermutblich 
stammte  der  bekannt«  Ldbienus  daher,  Mommsen  CIL  IX  p.  541. 

3)  Horaz  hat  Cätienus  s.  2,  3,  61  (schon  Cicero  ad  Qu.  fr.  1,  2,  6  [CIL  X  1159  Abellinum 
5462  Aquinum,  Otto  868])  'Avidtenus  2,  2,  55  Nasidienus  2,  8,  1.  75.  84.  —  Carbo  Attienus  (oder 
Accienus)  a  Vibienoca8tratu8\sA.  Max.  6,  1,  13  (cf.  Vettienus  6,  3,  3).    Messietius  Cic.  ad  fam.  13,  51. 

4)  P.  Saltienus  P.  f.  Maeicia  Thalamus  Hadria  (in  Picenum)  CIL  VII  101  (cf.  VIII  s.  18068) 
—  zu    Saltiua  V  2844  (Patavium)  Cic.  leg.  agr.  2,  92  (Otto  921). 

5)  Annienus  GavietitM  Lucienus  Salvienus  Seppienus  (CIL  III  2523)  Statienus  Trebienu^  Vi- 
bienus  können  natürlich  echtlateinische  Adjectivbildungen  aus  den  Praenomina  Annius  Gavius 
Lucius  Salvius  Seppius  Statius  Trebius  Vtbius  sein.  Die  Nomina  auf  -ilienus  sind  wohl  erst  aus 
fertigen  Gentilicien  weitergebildet,  stehen  also  mit  den  S.  17  sq.  besprochenen  Formen  auf  -ianus 
-iacus  grammatisch  auf  gleicher  Stufe;  dieser  Klasse  können  auch  sonst  noch  manche  Namen,  zB. 
AuUenus  (VI  12928)  Fofnptienus  (XII  3109)  Albimus  Clodienus  (XI  4454)  Titienua  Septimimus 
TuUienus,  angehören.  Dazu  kommt  dann  eventuell  etruskischer  EinÜuss,  wofür  zu  bedenken  ist,  dass 
es  im  Etruskischen  selbst  Formen  wie  veWienas  spurienas  Ndsc  1887,  346  sq.  (Volsinii)  giebt,  deren 
Suffix  nur  einer  leisen  Modification  bedarf,  um  sich  in  -ienus  zu  wandeln.  So  könnte  man  etwa 
Aemilienus  Ndsc  1897,  53  (Forum  Comeli)  für  die  latinisirte  Form  des  etr.  eimlnei  CIE  692 
(Clusium)  halten.  Die  Vibieni,  Töpfer  in  Arretium  (Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  122  CIL  XI  6700^^^  sqq.), 
hiessen  etruskisch  doch  auch  gewiss  vipina  oder  allenfalls  *vip%ena. 

6)  Jedenfalls  darf  man  auch  die  erste  Silbe  von  umbr.  Voisi^ier  (und  Voesidenus  CIL  XI  5749 
Bentinum)  nicht  ohne  Rücksicht  auf  das  etruskische  vuisinei  CIE  493.  760  sqq.  Voesius  CIL  XI  2505 
<Clusium)   6689,ei    (Bologna)   6695„  (Perusia)  vuisi   CIE  2232  sqq.  (Clusium)  4360.  4407  (Perusia) 

▲bhdgn.  d.  K.  Gm.  d.  Wiia.  la  Göttingen.    PhiL-hiBt.  Kl.  N.  F.  Band  6,».  14 
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stamm  sicher  etruskischen  Ancharienus  Volusienus  an  ayi^arni  und  an  velnsna. 
Vgl.  auch  das  oben  schon  belegte  Lartienus  aus  dem  Gebiete  der  Aequiculi  und 
Umbrer  S.  84. 

Die  Etruskologen  von  Beruf  lieben  es  das  Disparateste  frischweg  für  identisch 
zu  erklären ;  wer  sich  aber  einen  Rest  nüchternen  Urteils  bewahrt  hat,  der  wird 
vorziehen,  zunächst  gesondert  zu  lassen,  was  übereinstimmend  Etrusker  und  La- 
teiner streng  genug  zu  unterscheiden  wissen,  Volasius  Volusius  Voleslus  Volsifts 
(Volsonius).  VoUsius  CIL  V  3844  (Verona,  siehe  Ndsc  1893,  10  Pais  634)  XI 
66922  (=  Garn.  44)  Volesedius  IX  4095  sq.  (CarsioH)  etr.  vlesi  CIE  3684  sqq.  (CIL 
XI  1991)  4454  (Perusia,  Deecke  GGA  1880,  1417.  1422  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  43),  ver- 
einzelt noch  in  voller  Form  velesial  616  (Clusium)  4420  (Perusia)  Velesius  CIL  XI 
2081  =  CIE  4326  (Perusia).  Vgl.  Ndsc  1889,  269  (Cortona)  Q.  Velcsin-  Sabhw.  Bei 
Volsh(s  CIL  in  2617  (Salonae)  bin  ich  zweifelhaft,  ob  nicht  vielleicht  Neubildung 
aus  illyrischem  Namenstamme  vorliegt,  oben  S.  44;  sicher  etruskisch  ist  Volsonius 
(in  Viterbo  und  Pompci)  =  vclsn  vehna,  wohl  auch  Ulsinif  (=  vdsi),  das  sich  aus 
dem  Cognom.  Uhianus  X  125  (Thurii)  ergiebt.  Velesus  ist  der  Name  eines  mjrthischen 
Euganeerkönigs,  wozu  die  Volesll  in  Verona  vielleicht  nicht  blos  zufällig  stimmen. 
RRitter  de  Varrone  Vergilii  auctore  53  (diss.  Hai.  14,  337),  den  aber  der  Apollo 
Bvlcuüs  auf  Abwege  geführt  hat.  An  den  Sabiner  Oveksöog  Plut.  Numa  5  Poplic. 
1  {BovXo66og  Dion.  Hai.  2,  46),  den  angeblichen  Ahnherrn  der  römischen  gens  Va- 
leria,  hat  schon  Gamurrini  erinnert.  Volnsus  erscheint  als  Praenomen  und  Cog- 
nomen  bei  den  Valerii.  Doch  herrscht  seit  augusteischer  Zeit  ein  solches 
Schwanken  zwischen  Volusus  und  Volcsus  in  den  Fasten  und  der  sonstigen 
litterarischen  oder  inschriftlichen  Ueberlieferung  ^),  dass  man  unwillkürlich  auf 
die  Frage  geführt  wird,  ob  etwa  schon  die  gelehrten  Antiquare  jener  Epoche 
Volusus  und  Volcsus  für  gleichberechtigte  Varianten  derselben  Namensform  ge- 
halten haben.     Wer   etr.  vehisna  und  vlcsij    Volusius   und  Voleslus^) ^   unbefangen 


beurtheüen  wollen,  was  vPlanta  1,  153.  289.  300  gar  zu  gern  zu  tliun  möchte.  Wenn  je  ein  Volk 
von  seinem  Nachbarn  starke  Einwirkungen  erfahren  hat ,  so  sind  es  gewiss  die  Umbrer  in  ihrem 
Verhältnis  zu  den  Etruskern  gewesen.  Weshalb  diese  Erkenntnis  allein  für  den  Grammatiker  ver- 
loren bleiben  soll,  ist  unerfindlich.  Voesius  kommt  sonst  nur  noch  in  Praeneste  vor,  CIL  XIV 
3014,  also  in  einer  nachweislich  von  etruskischen  Familien  stark  durchsetzten  Stadt.  —  Zimmermann 
Rh.  Mus.  55,  487  (über  i  aus  l)  wirft  das  Verschiedenartigste  durcheinander  und  berücksichtigt  die 
etruskischen  Formen  überhaupt  nicht.  Die  Identität  von  Voisiener  und  Volsienus  scheint  ja  zunächst 
durch  CIL  XI  5389  sq.  (Asisium)  gesichert  zu  sein,  aber  die  Bezeugung  für  Volsienus  ist  wohl  doch 
nicht  über  jeden  berechtigten  Zweifel  erhaben.  Wenn  man  die  beiden  Namen  ins  Etruskische  über- 
setzt, rücken  sie  weit  auseinander,  ruisina  und  vehna  velsina. 

1)  Ausser  den  leicht  zu  findenden  Stellen  des  ersten  Corpusbandes  citire  ich  CIL  XV  4805 
MeaadXai  OiiXovOf»  (sonst  Messala  VolesuSj  Prosopogr.  3,  371).  Bei  luvenal  8,  182  schwankt  die 
Ueberlieferung  zwischen   Volesos  und   Volttsos. 

2)  Ob  man  Vocaleinschub  fürs  Lateinische  oder  Vocalausstossung  fürs  Etruskische  annehmen 
soll,  bleibt  dahin  gestellt.  Aus  griecliischen  Namen  wie  tlamun  mnele  ist  die  letztere  Erscheinung 
wohlbekannt;  dass  sie  auf  solche  Fälle  beschränkt  gewesen  sei,  wird  man  Pauli  Altit.  Fo.  1,  108 
nur  widerwillig  zugestehen,  iren^nei  CIE  8544  wird  wieder  und  wieder  als  die  'Tarentinerin'  er- 
klärt (von  Deecke  Pauli  Bugge  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  33):  sonderbar  genug,   dass   man   die  Identität 
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vergleicht,  wird  das  freilich  für  einen  Missgriff  erklären  müssen.  Aber  die  rö- 
mischen Gelehrten  mochten  nicht  sicher  wissen,  wie  der  in  den  Fasten  er- 
haltene abgekürzte  Vorname  Vol.,  der  bei  den  Valerii  längst  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen war,  jetzt  aber  in  der  Zeit  des  beginnenden  Verfalls  der  alten  Namen- 
ordnung als  Cognomen  eine  künstliche  Wiederbelebung  erfahren  sollte,  eigentlich 
aufzulösen  sei,  und  haben  nach  zwei  ähnlich  klingenden,  aber  im  Grunde  doch 
nicht  identischen  Namen,  Volesus  und  Volusus,  gegriffen,  die  sich  zugleich  einiger- 
massen  dazu  eigneten,  für  die  gens  Valeria  (oder  in  älterer  Form  Valesm)  einen 
passenden  audor  jmtrii  nominis  abzugeben.  Dass  man  einen  solchen  auctor  nicht 
bloss  der  Familie,  sondern  auch  ihres  Namens  damals  suchte,  erkennt  man  un- 
schwer aus  Ovid's  Worten  Volesus  itotru  nominis  auctor  ex  Pento  3,  2,  lOB  (cf. 
Silius  2,  2).  Andere  haben  ihn  auf  anderem  Wege  gesucht  und  gefunden.  In 
Vergüs  Aeneis  tritt  neben  einem  Rutuler  Volusus  11,  463  auch  ein  Etrusker  Va- 
leriis  auf,  10,  752  haud  cxpers  virtnüs  avitae :  das  ist  deutlich,  wie  schon  das  r 
zeigt,  eine  junge  Fiction,  abstrahirt  aus  dem  GentUnamen  Valeriiis,  aber  auf 
diese  Fiction  konnte  nur  verfallen,  wer  nicht  einen  beliebigen  Namen  suchte, 
sondern  zugleich  den  Ahnherrn  der  ruhmreichen  Valerii  benennen  wollte  ^). 


Das  hier  vorgelegte  Material  an  Gleichungen  und  Parallelen  gestattet,  selbst 
wenn  sich,  wie  vorauszusehen,  die  etymologische  und  morphologische  Gruppirung 
des  Einzelnen  nur  zum  Theil  bewähren  sollte,  den  allgemeinen  Schluss,  dass  sich 
unter  den  lateinischen  Gentilnamen  auf  -nius  -ennius  -enius  'ninlus  -Inius  -enus 
'in HS  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  entlehnter  Bildungen  verbirgt,  deren 
Endung  das  mehr  oder  weniger  latinisirte  etruskische  Ableitungssuffix  -na  (nie 
ni  nc)  darstellt.  Am  vollkommensten  den  Gesetzen  der  entlehnenden  Sprache 
assimilirt  sind  die  Formen  auf  -mus  und  -^TnuSy  am  wenigsten  die  mit  geminirtem 
Nasal  oder  mit  kurzem  l  vor  dem  n,  bei  denen  der  Verdacht  fremder  Herkunft 
nur  dann  auszuschliessen  ist,  wenn  sich  wahrscheinlich  machen  lässt,  dass  der 
Nasal  nicht  der  das  Gentilicium  charakterisirenden  Ableitungsendung,  sondern 
dem  Grundworte  selbst  angehört.  Erweiterte  Formen  wie  Licinacius  CIL  IX 
3575  (pagus  Fificulanus)  Cominasiiis  XI  756  (Bologna)  Cominenius  VI  16015  Co- 
mnenus  XI  4455  (Ameria)  Cmninienus  4629  (Carsulae)  Ndsc  1900,  141  (Spoletium) 


mit  TiretUia  (Ovid  trist.  2,  359,  vgl.  Baehrens  FPR  p.  304.  327)  constant  übersieht  (trotz  Fabretti 
Gl.  1846).  Cn.  Tcrentius  Cogitatus  Luca  CIL  VI  2379i>  TerefUms  If\rmu8  Saenfa)  VII  1345  M. 
Terentius  Tuscus  II  275;  cf.  XI  1355.  1560.  1850.  2793.  2989.  3955.  6700„i  aqq.  Terentii  in  Bologna 
XI  p.  133.  Cfi.  leretitius  Cn.  f.  Clu.  Bufus  Iguvinus  Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de  France  1898,  IIb. 
1)  CIL  XV  2467  St.  Marci(us)  Trifema  X  5946  C.  Novius  (NotnaeJ  Ifibertus)  Mefema 
(Anagnia)  begnüge  ich  mich  hier  zum  Schlüsse  zu  notiren.  üeber  X  4736  M.  Caciua  C.  f.  Cema 
(Sinuessa)  wird  noch  zu  sprechen  sein. 

14* 
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scheinen  für  Ltctnh(S^)  Cömtnms^)  in  der  That  die  Auffassung  als  Licin-hfs 
Comin-ius  statt  der  durch  die  etruskischen  Belege  für  lecne  ^  camni  *)  nahegelegten 
Analyse  Lif-/M/w5  Com-mius  zu  empfehlen.  Auch  Geminkis^)  Gemnius^)  wird  man 
trotz  etr.  eemu  CIE  8B0.  1988  Gemonlus  CIL  XI  6689ii6  und  C.  Gemio  CIL  I  999 
=  VI  8270 ')  unmittelbar  an  lat.  geniinus  —  Gominus  Miuilus  Tusculanus  Liv. 
8,  7  Gemna  Cordiu  CIL  XIV  3105  (Praeneste)  —  anzuknüpfen  geneigt  sein,  vgl, 
Gem'mins :  GemelUus  (gemim(S :  gemellus)  mit  Novius :  NovelUus  (navns :  novellus)  ^), 
Flänün-ius^)  wird  erläutert  durch  Cupencius  VI  16612  und  Saeratorms  X  4322 
(Capua),  worin  man  das  gewiss  alte  masculinische  Pendant  zu  paelign.  sacara- 
cirix  Conway  216  nicht  verkennen  kann^®):  neben  die  Flamin'n^^)  und  Sacratoni 
treten  dann  die  Calaiarii  CIL  X  B68  (Ndsc  1899,  497  Salernum),  wie  neben  den 
flamines  und  ponüfices  im  Kult  die  calatores  stehen.  Nicht  so  sicher  ist  der 
Zusammenhang  zwischen  den  F'idorn  V  163.  4424  X  1799  XIV  1B20.  2604.  2629 
Imhoof-Blimier  Monn.  gr.  87  und  den  fictorrs  Preller- Jordan  1,  130. 

Auch  unter  den  Namen  auf  -emiius  und  -Tnius  finden  sich  gewiss  solche,  die 
von  Grundformen  auf  -ennus  -tnus  nach  rein  latinischer  Analogie  abgeleitet  sind, 
zB.  Dossenn-ius  und  Gahln-ius.  Aber  wie  weit  ihre  Zahl  reicht  und  dann,  in 
welchem  Umfange  die  Suffixe  -^nus  -inius  zur  Bildung  von  Gentilnamen  aus  Indi- 
vidualnamen  von  den  latinischen  Sprachen  überhaupt  zugelassen  worden  sind, 
wird    sich   mit    Aussicht   auf  eine   befriedigende    Antwort    erst   fragen   lassen, 


1)  Llclni  Catull  50,  1.  8  (Lucil.  837B.  Volc.  Sed.  bei  Gell.  15,  24).  Lid,ni.a  CIL  VI 
12288  ist  die  richtige  Worttheilung,  doch  schreiben  die  Griechen  der  Kaiserzeit  gern  AiytivvLog^ 
KKeil  z.  Sylloge  (Fleckeisens  Suppl.  4)  582  Eckinger  113  Viereck  Sermo  gr.  nr.  29.  Wie  es 
scheint,  weist  in  «ähnlich  ausgehenden  Namen  solche  Neigung  zur  Verdoppelung  des  Nasals 
regelmässig  auf  Kürze  des  i-Vocals.  Wer  in  lateinischer  Schrift  das  geminirte  n  in  lAcimus 
hineinträgt,  steht  unter  griechischem  Einflüsse.  lAcinlnii^s  (zweimal  so  auf  verschiedene  Zeilen 
vertheilt)  CIL  III  184  (Dessau  540)  Licinnius  s.  6932.  6945  Licinniano  s.  7174  (Dessau  603) 
Licinnia  VI  13341.  21347.    Lidnnius  steht  auch  in  der  Ueberlieferung  der  Digesten. 

2)  Cömini  Catull  108,  1.  Cmnenius  in  Praeneste  CIL  XIV  3101  sq.  Ko(iiviog  CIA  III  1826 
osk.-lat.  Comni  Conway  21. 

3)  lecne  in  Saena  CIE  265  sqq.  (Marx  Wien.  Stud.  20,  322)  leenies  in  Volsinii  Gam.  644  licni 
in  Tarquinii  775  Licinius  CIL  XI  1355  (Luna)  2957.  2982  (Tuscana)  3450  (Tarquimi)  3701 
(Caere).  Licinius  Caecifia  oben  S.  75  Anm.  2. 

4)  cumni  in  Clusium  CIE  1081.  2030  sqq.  2676  sqq.  Cominii  in  Clusium  CIL  XI  2117  Pisa 
1466  Volsinii  2710.  2755  sq.  VI  2379»  Tarquinii  XI  3425  Capena  3985  Interamna  4204  Carsulae 
4606  sq.  Mevauia  5041  Hispellum  5308  Spoletium  4862  —  P.  Cominius  Spoletinus  Cic.  Brut.  271 
(Bormann  CIL  XI  p.  701)  —  L.  Cominius  L.  f.  Maximus  domu  Mantua  XIV  3626. 

5)  Gemenio  in  Praeneste  CIL  XIV  2892. 

6)  Gemnius  in  Ariminum  CIL  XI  480  Urvinum  Mataur.  6072  oben  S.  74. 

7)  Cemonius  Gemonius  CIL  V  446  sq.  (Piquentum).     Cemoleius  X  6105  (Formiae,  alt). 

8)  Rübrius:  Rübellius,  liüfritts  Rufreius:  Bufellius  Eufelleius. 

9)  Oft  bei  Lucan.  Griechisch  ^Xafiiviog  Eckinger  32. 

10)  ^cupencum  Sabinorum  lingua  sacerdotem  vocari'  merkt  Servius  an  zur  Aen.   12,    538   (hier 
ein  Rutuler  Cupencus,  10,  747  ein  Etrusker  Sacrator). 

11)  Für  die  übrigen  Namen  auf  -intus   (vPlanta   Arch.   f.  lat.   Lexikogr.    12,   370)   lässt   sich 
eine  ähnliche  Auffassung  nicht  in  gleicher  Weise  wahrscheinlich  machen. 
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wenn  die  etrnskischen  Eindringlinge  ausgesondert  sein  werden.  Wie  weit 
eine  solche  Aussonderung  möglich  ist,  kann  vielleicht  eine  unbefangene  Prü- 
fung der  nun  folgenden  Zusammenstellung  lehren.  Der  sicheren  Führung 
durch  die  jeder  latinischen  Analogie  widerstrebenden  Formen  auf  -na,  die 
schlechterdings  keine  andere  Herleitung  als  aus  dem  Etrnskischen  gestatten, 
müssen  wir  von  jetzt  ab  freilich  entrathen.  Ich  setze  als  erwiesen  voraus,  dass 
principiell  im  Etrnskischen  neben  jedem  Namen  auf  -ie  (i,  e)  auch  eine  gleich- 
wertige Variante  auf  na  (nie  ni  ne)  zulässig  ist^),  wenn  uns  auch  oft  die  zu- 
fällige Lückenhaftigkeit  des  Materials  einen  unmittelbaren  Beleg  versagt. 

Fabretti  Gl.  14B  hat  richtig  verglichen  Ahmiennia  CIL  VI  104B6  Ahurtennius  iborttnniM 
IX  4952  (Cures)  und  etr.  aprtnal  CIE  653  (Clusium)  ap^-^nas  Gam.  655  (Volsinii) 
apr^mu  Deecke  Etr.  Fo.  3,  291  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  4  (Tarquinii)  ap'iri&c  Fabretti 
2336  (Tarquinii,  Etr.  Fo.  3,  282)  aprte  apnrte  CIE  4892  sqq.  (Clusium?)  apri&e  aparte 
3802  sqq.  4053.  4414  (Perusia)  AhiirtuUus  CIL  VI  1056.  Durch  Averüriia  V  llU8 
(Aquileia)  vermittelt  sich  vielleicht  auch  der  Anschluss  von  Apertms  XI  3955 
(Capena,  doch  mit  abweichender  tribus)  VI  2379**  {L.  Apertius  Victor  Brhelio  *))  VIII 
8395  Bull.  arch.  du  comit6  des  trav.  bist.  1893,  220  CIL  IX  275  (Caelia,  Soldat) 
XIV  490.  591  (Ostia) ').  Wer  die  oben  S.  85  nachgewiesenen  Namen  Cku-ttas 
Cku'-cius  vergleicht,  wird  nicht  lange  zögern  Ahurdus  VI  127  (v.  J.  86  n.  Chr.)*) 
AvircfHS  12923  sqq.  *)  hinzuzufügen.  Dazu  halte  man  nun  Ahurhts  ^  (auch  in 
Etrurien  und  Nachbarschaft  belegt,  XI  872  Mutina  1331  Luna  3393  Tarquinii 
3628.  3693  sq.  Caere  5393  sq.  5443  sq.  Asisium  66956)  Ahurnins  Prosopogr.  1, 
4.  2,  92  Pauly-Wissowa  1,  127  Almrsulius  CIL  VI  2375  und  die  Parallele  für  die 
vollständige  Reihe  iMrius  Larnuis  Larcius  (Larüus)    Tinrtidlus  iMrisuis  Lürsinlas 

1)  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  82  Altit.  Stu.  4,  128  Rom.  Mitth.  2,  289,  der  die  Dinge  freilich 
etwas  schief  auiFasst.  aüle  Aulinna  aulni,  vipi  vipina  sind  gleichbedeutende  Ableitungen  von  den 
Vornamen  Aulus  =  aule  Vibius  oben  SS.  73.  102.  Die  n-losen  Formen  können  dabei  äusserlich  mit 
den  Grundworten  zusammenfallen :  auch  im  Lateinischen  ist  Vibius  zugleich  Praenomen  und  Nomen 
and  muss  doch  als  Nomen  grammatisch  für  secundär,  für  eine  vom  Praenomen  abhängige  Bildung  gelten. 

2)  Vielleicht  darf  man  zu  CIL  II  2639  G.  Cumelius  Q.  f.  A(r).  Celer  Bric(xellq)  —  cf.  2377 
Potitus  Cumeli  —  etr.  cumlna^  Fabretti  2105  sq.  (Tuscana)  CIE  4781  Comlniai  724  =  CIL  XI 
2268  (Clusium)  vergleichen.  Anders  wird  die  Inschrift  II  2639  von  Mommsen  gedeutet  und  auf 
Bric(xia)  bezogen  Eph.  epigr.  5,  204. 

3)  Wie  die  Erklärung  aus  aper  (Otto  859)  morphologisch  gerechtfertigt  werden  soll,  bleibt 
mir  ein  Räthsel;  neuerdings  hat  Otto  im  Thes.  2,  226  die  grammatisch  unanstössige,  aber  sachlich 
kaum  ansprechende  Ableitung  von  aperius  empfohlen.  Ein  Cognomen  Apertus  scheint  es  aber  gar 
nicht  gegeben  zu  haben.  An  Aperta  =  Apollo  Paul,  ex  Festo  17,  5  Th.  wird  man  auch  nicht 
leicht  denken  wollen,  Wissowa  Religion  241. 

4)  Das  Cognomen  Alrurcus  CIL  XI  3073  (Deocke  Fal.  214)  steht  nicht  sicher.  Bormaim 
giebt  C]aburcu8. 

5)  Griechisch  'Aß^gmos  'Aov£Q%Log  'Aßigiiiog  Pauly-Wissowa  2,  2394.  Freilich  könnte  der  Name 
wohl  auch  gallisch  sein.  Dativ  Avercio  (wenn  nicht  -a  Vercio  ?)  CIL  XII 1052  (dazu  Holder  s.  Averciaco). 

6)  M.  Ahuriu^  tr.  pl.  187  v.  Chr.  Ausserdem  s.  Babelon  1,  93  Wien.  Num.  Zeitschr.  32, 
1900,  5  Thes.  1,  50,  wo  auch  die  Schreibung  Aburrius  aus  CIL  IX  3726  (Marruvium)  VIII  s. 
12491  (vgl.  Bull.  arch.  du  comitö  des  trav.  bist.  1894,  347)  belegt  wird.  Wegen  des  doppelten  r 
erinnere  ich  an  Musurius:  Musurrius  CIL  IX  4578  (Nursia). 
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ist  fertigt).  Und  damit  auch  die  Analogie  für  larnd-  Larenüa  und  Tarcontius 
nicht  fehle:  schon  Deecke  hat,  Richtiges  ahnend,  ohne  Beweis  apur-^e  und  apr- 
untial  CIE  3834  (Perusia)  getheilt  und  mit  Aifronius  verglichen,  Müller'  1,  485.  2, 
440.  461.  Heute  kann  man  aprin^u  CIE  4876  (Glusium)  hinzufügen.  —  Zu  den 
weitergebildeten  Gentilnamen  Aberrinus  CIL  VI  10450  Aherenus  14699  Ahremis 
10457  mögen  in  Ahvrra  XI  2460  =  CIE  4476  (Perusia?)  —  L,  Titius  C.  f.  Aherra  — 
und  Ah'irhis  CIL  III  2183  (Altinum)  Avlrlus  VI  2405  einfachere  Formen  erhalten  sein 
(Otto  Thes.  1,  72),  Ahurcins  ist  etymologisch  nicht  verschieden  von  Ahrochius  XI 
2729  (Volsinii) ;  auch  ist  vielleicht  Abrutcius  VI  975  ebenso  mit  Aburtidius  verwandt*). 
Die  etr.  Silbe  j^^^  kann  gewiss  nicht  weniger  gut  durch  bnä  wie  durch  burt  reflectirt 
werden.  Unklar  bleibt  mir  das  Verhältnis  zu  Aprldus  III  5671  VI  800.  3415.  12225 
sqq.  'AjCQixLog  IGSI  1410  Aprudns  CIL  X  5337  (Interamna  Lirenas) '),  die  man  von 
Aprius  III  2428  =  s.  14812  IX  2083  (ager  Benevent.)  X  558  (Salernum)  8056« 
XII  2449.  2463.  4972  Aprilms  XI  5184  (Vettona)^)  zu  lösen  sich  schwer  ent- 
schliesst.    Der  Name  der  gens  Apronia,  aus  der  wir  einen  tribunus  plebis   zum 


1)  Die  Reihe  Burius  Phleg.  Trall.  FHG  3,  609  (Parma)  CIL  V  6512  (Novaria)  XI  3638  sq. 
(Caere)  XIV  256  (Ostia)  Burnus  X  1403  (Ilcrculan.)  Burreius  VI  9814  IX  1768  (Benevent)  IBurredim 
V  1130  Aquileia]  Burrenius  VI  13662  VIII  3475  XI  4180  (Interamna)  [Burrienus  Cic.  pro  Quinct 
30.  69]  Burenius  III  s.  14206»  Bumius  X  7144  (Syrakus)  Burtiofa)  Eph.  epigr.  8,  43  nr.  174 
(aus  LucusJ  [mO  Burdinianum  Rcpetti  1,  335 1  Bursius  CIL  VIII  s.  16816  Burchius  VI  2984  (mO 
Burciano  ])r.  Arezzo  Burgiatw  pr.  Firenzo  Amati  1,  1094  sq.)  notire  ich,  ohne  über  die  Zusammen- 
gehörigküit  der  einzelnen  Glieder  etwas  feststellen  zu  wollen. 

2)  Vgl.  auch  Äprusius  CIL  XI  67 12^,  Aprusidius  6402  (Pisaurum):  Ahursidius?  Nach  Schulten 
vielleicht  eher  vom  Flusse  Aprusa. 

3)  So  wechseln  Genudus  Genucüius  (Cic.  ad  fam.  18,  53) ;  Genicius  (Genicüius  CIL  VI  19019 
sqq.  XI 3304  sq.),  Minücius  (Horaz  ep.  1, 18,20):  Minidus  (in  derselben  Inschrift  Minucia  und  Minicia 
CIL  VIII  s.  12792),  Castnicius  (Ihm  Bonn.  Jahrb.  83,  121  zu  nr.  110  Pais  274  CIL  XI  5304): 
CastriciuSj  umbr.  Kastru^'iie:  osk.  Kctstrikiieis,  Vinucius  (Vinuculeius  XI  817  Mutina):  Vinicius 
(Prosopogr.  3,  435),  etr.  vinucenas  Fabretti  2049  (Volsinii):  osk.  ViinikiiSf  Vinusius:  Vinisius  oben 
S.  70  Minusius  CIL  VI  22564:  Minisius  28466  oben  S.  63.  Vgl.  noch  sdUucal  CIE  3943 
(Perusia):  sapice  519  sapicnal  585  (Clusium) ,  apucu  Fabretti  2392  sq.:  mu^ku  Fabretti  42 
(Muiicilius  CIL  X  53  Muticuleius  4964)  Pauli  Altit.  Stu.  4,  123.  Ueber  Betutius  (Betutius 
CIL  Xll  3471  zweimal  mit  Apex):  Betitius  (zB.  VI  18657.  19889.  22988)  osk.  Betitis  handelt 
ganz  ungenügend  vPIauta  1, 127,  der  hier  seinen  Leser  vollständig  im  Stiche  lässt,  an  anderer  Stelle 
1,  132  Aprücius  ¥rillkürlich  mit  Länge  ansetzt  und  für  das  u  in  CosstUius  die  Mügliclikeit  der 
Eurzmessung  erwägt,  ohne  die  Apiccs  in  Cossütius  Aebutius  (oben  S.  67)  zu  berücksichtigen.  Wie 
vorsichtig  man  übrigens  im  Urtheil  sein  muss,  kann  das  Paar  Sanucius  CIL  V  7227  (fines  Cotti): 
Sanicfijus  2433  (Ferrara)  lehren,  das  sich  wahrscheinlich  auf  ganz  verschiedene  Sprachen  vertheilt. 
Denn  Satiucius  ist  keltisch  (Westd.  Zeitschr.  Korrespondenzbl.  1892,  82),  während  Saniciu^s  sich 
zu  sani  CIE  4149  —  la.  renete  sanis  — -  verhalten  kann,  wie  venet.  Teudicius  zu  Teudius  (oben  S. 
45).  Ueber  venetische  Namen  in  Ferrara  habe  ich  S.  41  gesprochen.  Doch  kann  Sanicius  viel- 
leicht auch  eine  etruskische  Bildung  sein. 

4)  Andere  Beispiele  für  das  Gentilicium  Aprilius  giebt  Otto  Thes.  2,  319  s.  Aprilis,  Zwischen 
der  Ilerleitung  aus  ApHlis  und  der  aus  Aper  (vgl.  Caprius  Caprilius  Cervius  Corviua  ua.)  ist 
keine  sichere  Wahl  zu  treffen.  Auch  lanuarius  kommt  als  Gentilicium  vor,  zB.  CIL  V  5294 
(Comum)  VU  23.  798.  921c. 
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Jahre  449  v.  Chr.  kennen  lernen  *),  wird  noch  mehrdeutiger  durch  die  Aptronii,  die 
nur  auf  den  alten  Grabschriften  Praenestes  XIV  3063  sq.  auftauchen,  um  dann 
ganz  aus  der  TJeberlieferung  zu  verschwinden,  und  die  mit  den  etruskischen  apatru 
(apaiatu  apiatru)  gewiss  nichts  zu  thun  haben*).  Liegt  es  da  nicht  nahe  zu 
vermuthen,  dass  in  den  Apronii  der  jüngeren  üeberlieferung  die  Nachkommen 
alter  Aptronii  zu  erkennen  sind?  So  denk  ich  mir  j)ropriiiS  aus  propfrius  ent- 
standen, wie  ich  ein  ander  Mal  wahrscheinlich  zu  machen  versuchen  will '). 

Das  faliskische  Acarcelinius  CIL  XI  zu  31B9  Deecke  Fal.  164  sq.  erwähne  ich  icÄreeiinin» 
hier  eigentlich  nur,  um  daran  die  Frage  zu  knüpfen,  ob  man  nicht  CIL  VIII 
s.  1B474  Gemina  L,  fili(a)  Acarcelina  lesen  darf.  Vielleicht  hilft  zum  Ver- 
ständnis der  Bildung*)  das  in  der  Suffixform  anklingende  RtisticeUns  lY  301.  329 
V  52B7  (Comum)  X  7597.  8OB6241  (Sardinien)  XIV  250.  263.  431  (Ostia)  3547.  3835 
(Tibur)  Cic.  Brut.  169  (Bononiensis :  trad.  Rustlrr^llvs)  liusticMns  (sie)  Rom.  Mittb. 
13,  59  (Pompei),  falls  es  zu  liustius  Rasücius  etr.  rustice  in  etymologischen  Bezie- 
hungen steht.  Vgl.  Abicellus  CIL  XII  215,  Acricedius  X  6166  (Formiae)  und 
das  bald  zu  besprechende  etr.  acernU  (=  Ayernins). 

AcJällmius  Sahellus  CIL  IX  803  (Luceria)  Aclenius  65842  (Ring  ebendaher)  AcbiUeniiii 
Bull.  arch.  com.  1878,  120  Acdmus  CIL  II  2215  Aoulenus  IX  3351  (Pinna)  = 
etr.  adnis  CIE  1843.  4789  adnH  1243.  1652  adnfij  1649  adine  1651  adinis  1650 
(Clusium).  Einfacher  axle  1675  (Clusium)  =  Adins  CIL  V  5816  (Maüand).  Die 
Schreibung  axle  erklärt  nicht  blos  das  dt  von  AdiiJIeni/ts,  sondern  macht  vor  allem 
auch  deutlich,  wie  man  im  Bereiche  etruskischen  Einflusses  dazu  kommen  konnte 
den  Namen  des  Consuls  des  Jahres  67  v.  Chr.  M'.  Acilius  *)  vielmehr  Adii(lio)  zu 
schreiben.  CIL  XI  6673«.  Dass  auch  AvcpIUus  V  6598  (ager  Novar.)  IX  2781 
(Bovianum)  etruskischen  Einfluss  erfahren  hat,  wird  sich  in  einem  späteren  Kapitel 
herausstellen.  Das  anscheinend  weitergebildete  ndasia  CIE  4573  (Perusia)  ist 
ungenügend  bezeugt ;  an  sich  ist  es  eine  untadelige  Form,  wie  die  Besprechung 
von  Cocuhiiiis  ergeben  wird  {Acellasiths  CIL  V  2634  Ateste). 

Gelegentlich  vorkommende  Aerennü  CIL  VI  11178  VIII  9970  verweist  man  Aeremüns 
unter  die  Hereiinil  {Haerennia  V  7443  Haervnius  VI  1056  XII  56906o),  vielleicht 
nicht  durchweg   mit   Recht.      Vgl.    Aerius   VI   200   X    80426    Aerelius   X   3699 
(Cumae)  Arronias  Ul  2161.  6384  sq.  s.  9882   X  8256  (?  Minturnae)  XIV  4091s9 
(Praeneste)  4140  (Ostia)  AcrnUius  IX  2130  (Vitolano)  X  2029  (Puteoli)  Aere^tfi^^s 


1)  Belege  für  A2)roniu8  bei  Otto  Thes.  2,  211.  320.    Aprunianum  Repetti  3,  453. 

2)  trotz  Pauli  und  Otto,  der  Thes.  2,  372  die  wichtigen  Nebenformen  von  apatru  nicht  na«:h 
Gebühr  gewürdigt  hat. 

3)  Ich  beziehe  proprius  auf  die  ngondtogss  und  übersetze  avitus  patritus  (of.  Ndsc  1897,  (\i) 
oder  patemus  avitusque  (fundus)  Cic.  leg.  agr.  3,  8.  Bei  Cicero  Verr.  1,  13  nulla  res  cuiusfiuam  tum 
pcUria  atque  avita  fuit,  quae  non  ab  eo  imperio  istins  abiudicaretur  könnte  man  für  patria  atnue 
avita  recht  gut  proprio  einsetzen.  Das  dunkle  aptra  wird  man  nicht  zum  Beweise  dafür  benutzon 
wollen,  dass  ptr  im  Lateinischen  erhalten  bleibt. 

4)  Eine  ganz  willkürliche  Analyse  des  Namens  versucht  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  Lexikoirr. 
11,  268. 

5)  Griechisch  'Ayiaios  zB.  Dittenberger  Sylloge»  268„5.  300^. 
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XIV  4182  (Nemus  Dianae)  Äertisius  IX  4802»  (Sabinerland)  Äemsdus  XI  4122 
(Narnia)  Aeresius  VII  245  (Legionär)  IX  1023  (ager  Comps.)^)  Aeretii^  VI  3884 
(aus  Ostia)  2)  —  etr.  erinlal  CIE  4392  (Perusia)»). 
AflniuB  jisvxcog  ^  ^tpslviog  AbvkCov  AafAODvCa  Senator  um  die  Wende  des  zweiten  und 
ersten  vorchristlichen  Jahrhunderts  Eph.  epigr.  4,  215  (Viereck  Sermo  gr.  nr.  15) 
L.  Afinlus  Gallus  cos.  62  n.  Chr.  (Prosopogr.  1,  39).  Afinius  CIL  V  2282  (Altinum) 
3257.  3478  sq.  (Verona)  4087  (Betriacum)  VI  2375^  (aus  Larinum)  2379»  (aus  Mantua) 
11196  sqq.  IX  1209  (Aeclanum)  1455  (Ligures  Baebiani,  Besitzer  eines  fundus  in 
pago  Benevent.)  1567.  1638.  1689.  1734.  2119  Eph.  epigr.  8,  21  nr.  96  (Benevent) 
CIL  IX  2677.  2694  sqq.  (Aesernia)  X  4765  (Suessa)  6675  (Antium)  8160  (AbeUi- 
num)  8059ti  XIV  3505  (Ciciliano)  Eph.  epigr.  8,  28  sq.  nr.  124  sq.  (Marruvium). 
Der  Kaiser  C  Vib'ms  Afinii{s  Gallus  Veldumnianus  Voluslanus  führt  lauter  Namen, 
die  für  Etrurien  charakteristisch  oder  doch  für  Etrurien  aus  epichorischen  In- 
schriften nachweisbar  sind,  und  dass  er  Familienbeziehungen  zu  der  colonia 
Vibia  Augusta  Fcriisia  hatte,  darf  man  aus  den  Inschriften  CIL  XI  1926  sq. 
folgern*):  seine  Mutter  heisst  Afinia  Gemina  1927.  Auf  einem  irdenen  Kan- 
tharos  aus  Volaterrae  Fabretti  358  =  Pauli  Altit.  Stu.  3,  19.  52  liest  man  den 
Namen  dieser  Familie  in  etruskischer  Form  als  afnas^);  häufiger  afima  CIE 
1808  sqq.  2731.  4900  (Clusium)  —  cencna  afu  1994  (ebenda)  — ,  wozu  als  Weiter- 
bildungen AfiuUia  CIL  XI  5356  (Hispellum)  Afudicna  6079  (Urvinum  Mataur.) 
gehören  mögen«).  Zu  afe  CIE  908  (Clusium)  =  Afius  CIL  III  s.  10436  stellen 
sich  noch  Aßedins  I  1188  =  X  6242  (Fundi)  Afidius  V  970  (Aquileia)  XI  6546 
(Sassina)  6691i  Afidenus  IV  1627  VI  11195.  Interessanter  ist  Af-il-anus  XIV  3442, 
ein  Nomen,  das  durch  den  Fundort  der  Inschrift  AffU^  (im  Alterthum  Afilae 
Pauly  -  Wissowa  1 ,  708)  erklärt  wird.  Verschollen  dagegen  sind  die  Ort- 
schaften, die  zur  Bildung  der  Geschlechtsnamen  Apilanus  CIL  VI  6665  Casjnlanns 
IX  846  (Luceria)  etr.  uvilane  CIE  3539  sq.  3973  ntilane  4505  (?Perusia)  Anlass 
gegeben  haben.  Abe;p  die  zugehörigen  Gentilicia  sind  als  Ap^inlus  oben  S.  66 
Cas2>-€nnius  Oviniuf$  (Oviiis  etr.  uvie)  Uüus  erhalten  geblieben.  So  wird  auch 
Aelanus  CIL  VI  5280  Aelanius  IX  5750  (Ricina)    mit  Aius  verwandt   sein,   wie 


1)  Vgl.  Apusius:  Apesitis  Vinusius:  Vinesius  oben  S.  71  Vetossifus):  Vettesius  101  Pedusitts 
CIL  UI  8.  11229  (aus  Cremona)  VI  ^2412  XI  4470  (Ameria)  6689iga  XII  4091:  Pedesius  XI  6023 
(Sestinum)  Badusius  V  1124  (Aquiftiia)  VI  2382b  (wahrscheinlich  aus  Sassina,  XI  p.  977)  VIII 
3531  XI  5544  (Asisium)  6306.  6361  (PiSÄurum)  XIV  256  (Ostia) :  Badesius  VIII  4538.  Tamusius 
X  3031  (Neapel  im  Museum):  Tamesius  VI  754  =  Buecheler  carm.  epigr.  265? 

2)  Aerisina  Femin.  XI  4317  aber  H(%eri8ina  4273  (Interamna)  Herisini  6112^^^.  —  Petronius 
Aerocianus  XI  6204  (Acsis)  Aery Chiana  Antiqchis  VI  25372. 

3)  Eranius  CIL  XI  6045  (Pitinum  Pisaur.)  Erutius  4459  (Ameria)  Bonn.  Jahrb.  104,  114, 
dazu  Eriidus. 

4)  Borghesi  Oeuvres  5,  278  Beloch  Ital.  Bund  7. 

5)  Vgl.  über  Afinius  Müller-Deecke  1,  476  sq.  2,  359. 

6)  Vgl.  T.  Vibius  Temuudinus  CIL  VI  3824  (Rom.  Mitth.  13,  195)  mit  Temonius  VI  2628. 
2653  IX  5052  (Hadria).     Temuudinus  beruht  vielleicht  auf  einem  Familiennamen  Temuudius. 


\ 


\ 

\ 
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vielleicht  der  Name  des  pagus  Caelanus  im  Gebiete  der  Ligures  Baebiani  X  1455 
mit  Cae-nlus  oben  S.  81. 

Den  Ursenius  Afrisilanus  CIL  VI  1056  unterzubringen  ist  nicht  mehr  schwer,  Afreniui 
seit  wir  die  etruskischen  Nomina  patislane  Vavisulanns  oben  S.  86  kennen  ge- 
lernt haben.  Auch  Ursenius  wird  sich  später  als  vermuthlich  etrusldsch  aus- 
weisen. Das  entscheidet  zugleich  über  Afreni  IX  60828  (Picenum)  Afrenus  X  581 
(Aletrium)  AfHnius  VIII  1354  Eph.  epigr.  8,  131  nr.  514  (Capua)  Afrmius  CIL  V 
3000  (Patavium)  X  805922  (Val.  Max.  7,  8,  2).  In  der  That  ist  Aferius  nur  aus 
Etrurien  belegt  XI  2967  (Tuscana)  und  steht  zu  Afrenus  Afrinius  wie  die  weiter 
unten  zu  behandelnden  Faberius  hajyre  zu  haprna^).  Vielleicht  braucht  man  nun 
auch  die  Heimat  der  Afrkan(i)i  Hl  6368  (Salonae)  V  3480  sq.  (Verona)  3921 
(Arusnates)  nicht  in  Afrika  zu  suchen,  obwohl  die  Parallelen  für  solche  Namen- 
bildung nicht  gerade  fehlen  würden^).  Aber  es  ist  ebensogut  erlaubt  Arricanius 
VI  12365  Caricmir  UI  s.  15204*  Caücanius  XIV  3965  (Nomentum)  Laecänius 
(zB.  Martial  5,  43  Ldecänim  CIL  X  2637)  Mciecanns  V  3755  (Verona)  markane 
CIE  2453  sqq.  (Clusium)  4393  (Perusia)  =  Maricanus  CIL  VI  20125  (Cognom.) 
Marran'ms  2375»>  (Volsinii)»)  Marainus  UI  1935  VI  1056  (zweimal)  22020  XI 
6562  sqq.  (Sassina)*)  Rascanius  III  6203  (Arzt  aus  Faventia)  lUistkanns  Rastl- 
mnifts  VI  7224  XIV  2470  (Castrimoenium)  Note  zu  XI  6700568  (Arretium)  liufi. 
cauus  VI  5209  XIV  2862add.  (Praeneste)  Rustkanius  XI  1671  (Florenz)  XII  5105. 
5363  XIV  4162  (Ostia)  TütimuHs  (Freund  Ovids,  ex  Ponto  4,  12,  7  sq.  Hübner 
Eph.  epigr.  2,  48,  CIL  lU  D.  XXIV  =  s.  D.  XXXV.  VI  13856)  Tiitkwüus  V 
3433  (Verona)  VI  220  zu  vergleichen  und  —  nach  Analogie  der  Satrkanii  in 
Praeneste  XIV  3239  sqq.  und  der  Stadt  Satrkmn  —  italische  Ortschaften  des 
Namens  Afrkiim  Ar r kam  Carkiim  Catkum  Luteum  Maecum  Mar(i)cum  Ras(i)cum 
Ruficum  Rustkum  Tutkiim  ^)  zu  erschliessen ,  die  mit  den  Geschlechtsnamen 
Atrit(s^)  —  Töpfer    in   Arretium,   Ihm   Bonn.   Jahrb.   102,  125   CIL  XI   6700u 


1)  afrce  CIE  581.  1819  sq.  2997  (Clusium)  =  Africius  CIL  VI  23239  verhält  sich  zu  dem 
alsbald  zu  erläuternden  Africanius  vielleicht,  wie  Tuticius  III  1246  VIII  1625  X  521  zu  TuticanttSj 
rustice  CIE  622  p.  622  (Clusium)  =  Eusticius  CIL  III  2509  zu  Eusticanius. 

2)  Arabitis  (Lucianus  gut  et  SargaJ  CIL  X  6705  (Antium)  Ärabia  Firma  Venus  Afra  VI 
12281  Armenius  III  s.  14740»  VIII  s.  11216  X  806%i  —  Armenius  Brocchus  Plin.  ad  Trai.  65  sq. 
Armepiü  Peregrini  im  3.  Jahrh.  Prosopogr.  1,  135  —  Assyrius  CIL  X  7307  (Panhormus)  als  Gentilicia 
wie  Chaldaea  Q.  f.  Verecunda  U  3635  Lidia  Tyche  IV  s.  88  (Pompei)  Pannotiius  Avitus  Prosopogr. 
8,  9  (oben  S.  19  sq.)  Bithynia  Severa  CIL  III  s.  15167  Aradius  Prosopogr.  1,  125  Tyrius  ibid.  3, 
347  CIL  XIV  2202  (Aricia)  Sidmxus  Zera  XIV  256  (Ostia)  Sidonius  Venerat(us)  VI  22144 
Sidonia  lassa  Brambach  712  Delphins  Prosopogr.  2,  413  Ferintius  Pais  1080go4  Milesius  CIL  III 
4448  Sardius  V  503  (Capodistria)  1365  (Aqmlcia)  3253  (Verona)  Lesbius  VIII  6037  Ehodius  V 
3726  (Verona). 

3)  Auch  CIE  412  (Arretium)  wird  wohl  markani  zu  lesen  sein  (arkani  Pauli). 

4)  Fabretti  Gl.  1 1 19.  Gatta  Marcanus  und  Arista  Mainana  in  einer  merkwürdigen  Inschrift, 
die  Mommsen  in  der  Strena  Ilelbig.  198  veröffentlicht  hat. 

5)  Das  Geschlecht  ist  nur  vermuthungsweise  angesetzt ;  Marica  Ustica  (zu  üstius)  und  Aecae 
(zu  Aius)  zeigen  andere  Bildungsmöglichkeiten. 

6)  Davon  das  Cognomen  des  M.  Annius  Afrinus  Pauly-Wissowa  1,  2263   und  das  weiterge- 

Abbdlgn.  d.  K.  Gm.  d.  Wise.  zu  Qöttingen.    Phil.-hist.  KI.  N.  F.  Band  6,  6.  15 
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—  ArrkiS  Carius^)  Catins  Du-nins  Mains  (Mue-nins)  Marius  Rasins  Rtifiifs 
Rnstius  Tuthts*)  in  demselben  nahen  Verwandtschaftsverhältnisse  stehen  werden, 
wie  Satrknm  mit  den  Satr'd  oder  wie  die  von  Plin.  n.  h.  3,  114  in  Umbrien 
erwähnten  Usidicanl  mit  der  gens  Usidia  in  Telesia  CIL  IX  2309').  Richtig 
bat  über  diese  Gentilicia  auf  -canins  schon  Hübner  Eph.  epigr.  2,  44  geurtheilt, 
indem  er  an  die  Ortsnamen  Diiicum  Satrknm  Tufioum  und  S.  39  auch  an  den 
Geschlechtsnamen  Lahfk(anns)  erinnert.  Zu  Tuficnm  hat  sich  mittlerweile  der 
fehlende  Personenname  hinzugefunden,  Tufienins  Sprratiis  mil(cs)  coh(ortis)  VI 
2)r(adorme)  Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de  France  1898,  334.  Für  Busücanns  wird 
eine  ähnliche  Parallele  bisher  vermisst. 
Aftüiinin.  AftilUnius  CIL  XI  3120  (Falerii)  Pais  220  (Aquileia:  /  longa  vor  n)  hat 
schon  Deecke  Fal.  215  zutreffend  liir  eine  etrusldsche  Form  erklärt  und  mit  afk 
CIE  3B74.  3577.  3690.  3892  sqq.  (Perusia)  Ndsc  1885,  245  (Cosa)  —  lat.  Afil(l)h(s 
CIL  X  1047(Pompei)  3142  (Puteoli)  XIV  3049  (Praeneste:  alt)  -  verglichen*). 
Im  Etruskischen  sind  afle  und  anflf  CIE  3364.  3906  sqq.  4063  (Perusia)  =  lat. 
AnfeUms  CIL  X  2761  (Puteoli)  4641  (Cales)  AafilUas  V  7862  (Pedo)  VI  12857  IX 
1754  (Benevent)  3390  (Capestrano)  X  4026  sq.  (Capua)  4792  (Teanum  Sidic.)  nicht 
reinlich  zu  sondern,  da  au  in  a  übergehen  kann :  durch  die  Inschriften  CIE  3906 
sqq.  ist  die  Identität  von  ajle  und  aufk  auch  für  3574.  3577.  3892  sqq.  thatsächlich 
erwiesen.  Zu  aufk  gehört  AnfiUcnus^  das  in  Mutina  CIL  XI  877,  in  Interamna  VI 
2379*,  im  Sabinerlande  IX  4623  (Ndsc  1893,  376),  am  lacus  Benacus  V  4008, 
zwischen  Cremona  und  Brixia  4129,  in  Verona  CatuU  c.  100.  110  sq.  (bestätigt 
durch  CIL  V  3506  sq.)  ^) ,  in  Gallien  XIH  1835 «)  angetroffen  wird ,  vielleicht 
auch  der  Name  des  P.  Oflhms  F.  /.  Vd,  Prhmis  Flrmo  [Pijcen.  VI  2781,  dem 
OfiUenus  V  5579  (infra  lacum  Verbanum)  6059  (Mailand)   Ofihn(us)  VI  1057  zur 

bildete  Gentilicium  Afnaniua  Ndsc  1900,  193  (Rom),  f.  Afrianus  in  Veleia.  —  Afredius  CIL  VIII 
8524  afrce  =  Africius  oben  S.  113  Anm.  1. 

1)  Carius  CIL   V    7718  (Augusta  Bagienn.)   Carianus  VI  14398  {Cariacus  oben  SS.   15.  17) 
Canenus  XI  5301  (Hispellum)  Caneniua  VI  14402. 

2)  lutius  zweimal  mit  Apex  CIL  XII  3965  TütlUus  Martial  5,  56,  6,   also   mit   der  Prosodie 
von  Tüticantis, 

3)  Freilich  ist   die  Inschrift   nicht  controlirt,   und  Mommsen    erinnert   au   Ausidius   X    1468 
(Plerculan.).     Usidiua  ist  noch  in  einer  ebenfalls  nicht  revidirten  Inschrift  XII  4550  belegt. 

4)  Man  sieht,  wie  grundlos  die  Identiücirung  von  Afilius  und  Avilitis  ist  (Arch.  f.  lat.  Lexi- 
kogr.  11,  174). 

5)  Der  Name  AufUlefitts  ist  recht  selten ,   ich   habe  alle  mir  bekannten  inschriftlichen  Belege 
gegeben.    Um  so  bemerkenswerther  ist  es  für  Catulls  Verse 

Caelius  Aufilenum  et  Quintius  Aufilenam 

Flos  Veronensum  depereunt  iuvenum, 
dass  in  Verona  allein  zwei  Inschriften  die  gens  Aufillefia  nennen.  Das  hätte  wohl  von  Klebs 
Pauly-Wissowa  2,  2298  angemerkt  werden  sollen,  sei  es  auch  nur,  um  endlich  aus  den  Ausgaben 
des  Dichters  die  falsche  Schreibung  Aufiienus  verschwinden  zu  machen,  die  durch  das  vereinzelte 
Zeugnis  von  CIL  VI  2379»  Q.  Aufiienus  Narcissus  Interamn.  wohl  belegt,  aber  nicht  geschützt 
werden  kann. 

G)  Aufill'  XI    1239   (Placentia).  —  Aufidenus  XI    4676   sq.  (Tuder)    IX  5015   (Hadria)  5092 
(Interamuia). 
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Seite  steht  ^).  Freilich  concurrirt  hier,  wo  etr.  nfle  CIE  4492  (Perusia)  n(pU 
3037  (Clusium)  in  Frage  kommt,  auch  das  lateinische  OfelUns  OfilUns  (CIE  982 
sq.  Clnsium),  dessen  anlautender  Vocal  wenigstens  überwiegend  kurz  gesprochen 
wurde,  wie  die  griechischen  Transscriptionen  beweisen. 

Aijernius  CIL  XI  3930  (Capena)  ist  sicher  =  etr.  (wrnis  CIE  312  (zwischen  AgerniM 
Clusium  und  Saena).  Vgl.  Pauli  Etr.  Stu.  3,  142  und  acrii  CIE  3442.  4257 
(Perusia)  acries  Ndsc  1885,  116  (Volsinii)  =  Amus  CIL  VI  7794  IX  2698  (Aesernia) 
3011  (Ortona)  3241  (Corfinium)  3319  (Superaequum)  oder  Agrius  zB.  XI  2681 
(Suana),  deminuirt  Agrilius  XI  3205  (Nepet)  3326  (Forum  Cassi)  VI  975.  7671.  7943. 
11262  sqq.  (zweimal  mit  /  longa  11262  und  11266)  21121  (AyriUns  neben  Larcia 
Ferusilla)  Ndsc  1899,  58  (Rom)  CIL  VIII  1942.  3026  X  7301  (Panhormus). 
Etruskische  Weiterbildungen  erkennt  man  unschwer  in  axrate  CIE  3578.  4214 
(Perusia),  dessen  Pendant  Acrdsius  CIL  VI  7947  Agrasius  Varro  r.  r.  passim  ^) 
CIL  VI  199.  12045.  21158  ist.  Identisch  mit  Agernhis,  nur  bei  der  Latinisirung 
etwas  abweichend  behandelt  ist  vermuthlich  Agrhiius  III  2163  V  8228  (Aquileia) 
VI  1058.  3884  (aus  Puteoli)  11268  VIU  805.  5080.  5501.  Der  Wechsel  der  5-  und 
^Suffixe  in  ax^ute  Agrasius  ist  kennzeichnend  für  die  etruskische  Namenbildung. 
Neben  caninnH  CIE  2284  (Clusium) »)  steht  Camjniüus  CIL^Sl  3611.  3644  (Caere) 
VI  2412.  14307  Ndsc  1896,  17  (Brundisium)  Quintilian  inst.  6,  3,  71  Kampatki  CIL 
VIII  8.  17740,  das  vielleicht  auch  mit  capathie  CIE  862  (Clusium)  gemeint  ist^), 
und  CamiHisins  CIL  VI  975  (v.  J.  136  n.  Chr.).  Zu  Agrasius  axrate  treten  weiter 
vielleicht  auch  Agraniiis  V  6611  (ager  Novar.)  acrani^  6am.  746  (Surrina)  und 
Agreins  CIL  XIV  3315  sq.  (Praeneste),  die  sich  zu  Agernius  Agrinius  erhalten 
mögen  wie  Afranius  Afreius  I  1345  =  XI  2726  (Volsinii)  V  5936  (Maüand)  VI 
11213  zu  Afrenus  Afrinius^). 


1)  Aujfellenus  oder  OJfellenus  Pais  1190  (Aquileia)  V 

2)  Die  Zusammenstellung  der  Interlocutoren  C.  Fundanius  (das  ist  Varros  Schwiegervater), 
C.  Agrius  und  P.  Agrasius  in  einer  Schrift  über  fundi  und  agri  (r.  r.  1,  2,  1)  ist  ein  durchsichtiger 
Scherz  des  Mannes,  der,  wie  er  selbst  2  pr.  6  sagt,  de  agri  cultura  librum  Fundaniac  uxori  propter 
eius  fundum  fecit.  Später  muss  Scrofa  über  die  Schweine  2,  4,  1,  Vaccius  über  das  Rindvieh  2, 
5,  2  reden,  und  gar  im  dritten  Buche,  wo  über  die  Geflügelzucht  gehandelt  wird,  linden  sich 
Merula  Pavo  Pica  Passer  Parra  im  Gespräche  zusammen  —  etwa  so  wie  die  CIL  XI  1777  ge- 
nannte Familie  eine  ganze  Menagerie  darstellt :  Ursus  Aper  Lupus  sind  Brüder  (ebenso  Ursus  und 
Lupus  XIV  4064  sq.) 

3)  mO  Campigno  Campignano  Repetti  1,  427  campes  CIE  4827  (?  Clusium)  Campius  CIL 
VI  2131.  10326  (hier  neben  Causinius).  Campusius  VI  5896  sq.  X  154  (Potentia)  und  ein  Theil 
der  Campilii  sind  aber  gallisch.  Holder  s.  Campilus  Campusius  beweist  das.  Freilich  Campilius 
selbst  hat  er  aus  Mailand,  wo  es  mehrmals  begegnet  (ausserdem  Campylius  CIL  X  2224  Neapel 
im  Museum),  zu  notiren  vergessen.    mO  Campigliano  Repetti  1,  426. 

4)  Sicher  ist  das  nicht:  Capatius  CIL  VIII  3510  (III  4846)  zu  etr.  capna?  Die  Deutung 
von  Otto  865  kann  icli  mir  nicht  aneignen. 

5)  Der  Gromatiker  Aggenius  oder  Agenius  Urbicus  (Kubitschek  bei  Pauly-Wissowa  1,  773) 
müsste  hier  seinen  Platz  finden,  wenn  er  nicht  eher  ein  gallisches  Nomen  führte  als  ein  etruskisches. 
Adgennius  CIL  Xu  3175.  3188.  3368  abgeleitet  von  Adgefinus  3369  Adgenus  XIII  lOOlO^p  Die 
Assimilation  wie  in  Adnamatus:   Annamatus  (Holder  sv,  der  übrigens  den  Aggenius  sich  hat  ent- 

16* 
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Aeii(ii)iw  AiHS  CIL  V  962.  1061  (Aquileia,  s.  Pais  77)  3369  (Verona)  VI  11287.  14636. 
23550  X  1087  (Nuceria  Alfat.)  XIV  556  (Ostia)  Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de  France  1897, 
197  (Spanien)  Aianus  CIL  VI  2381  Aianlus  IX  3464  (Peltuinum)  Aiacius  V  1983*^^- 
(Opitergimn)  Pais  1166  (Aqnileia,  L.  A.  P.  /.  Dama  ludaeus)  CIL  XIV  2964 
(Praeneste)  XV  7381  Eph.  epigr.  8,  292  (Prosopogr.  1,  43)^)  Aieacius  CIL  VI  22843 
=  etr.  aiacfua  Fabretti  s.  3,  298  (Volsinii)  ^)  Awdlus  CIL  IX  3578  (pagus  Fificu- 
lanus)  =)  Aiatius  XI  743  (Bologna)  3294  (Vicarello)  3525  (Centumcellae)  Bull.  soc. 
nat.  antiqu.  de  France  1897, 137  (Spanien)  Aeiat'ms  CIL  VI  10608*)  Almius  XI  5648 
(Matilica,  Vmhvi^n)  Aiasi  f  rat  res  in  Veleia^)  Awt'ms  Sen.  controv.  1,  3,  11  Aiedius 
CIL  V  566  (Tergeste)  VI  1056.  11284  sqq,  VIII  4535.  8375  IX  5138  (Picenum)  X 
5407  (Aquinum)  5681  (Arpinum)  XIV  3503  (CiciHano)  Ndsc  1898,  23  (Rom)  Aienns 
CIL  IX  3513.  3521  (Furfo)  4504  (ager  Amitern.)  Alcnius  III  4403  X  805923  Aecius 
VI  10455  X  3880  (Capua)  Arcilins  X  8397  (Tarracina)  Aediiis  VI  13. 10602  VHI 
3321 IX  2344.  2363  sqq.  2370.  2424  (AUifae,  VI  353)  3967  sq.  (Marsi)  4801  (Forum 
Novum)  XIV  283  (Ostia) «)  Aedinlus  VI  1058.  28806  VUI  o  (s.  19301)  IX  338  (Ca- 
nusium,  Prosopogr.  1,  11)  X  8341  sq.  (Volcei)  Bull.  arch.  com.  1899,  153  Bull, 
arch.  du  comitö  des  trav.  hist.  1894,  275')  Aclius  Acnius  CIL  VI  1058  VIII 2799 
Ainliis  IX  6O8O34  (non  recogn.)  Aeymlus  XIV  2668  (Tusculum)  XV  7874  (zweifelhaft). 
Schon  Deecke  Fal.  199  hat  für  einen  grossen  Theil  der  hier  vereinigten  Formen 
etjrmologische  Zusammenhänge  postulirt.  Die  Suffixbildung  zeigt  zum  Theil 
sicher  etruskischen  Charakter.  Aienius  Aienus  Aenius  Aennius  können  unmittel- 
bar den  im  Etruskischen  belegten  Namensformen  eint  CIE  855  einis  2322  einat-c 
2426  (Clusium)  entstammen.  Ebenso  Aedinius  =  aitenial  3568  (Perusia)  ?  Hervor- 
heben will  ich  noch  aleeure:  CIE  513  sq.  (Clusium)  vel  tUe  aiecure.  Wenn  man 
plcüicure  2576  sqq.  (Clusium)  vergleicht®),  so  ergiebt  sich  eine  Ableitungsendung 
'Urey  die  wir  schon  aus  Acurius  Lensurlus  Vcnurius  kennen.  Der  Rest  aiec-  stinmit 
zu  Helueclus  Titecius^),  Ein  Begleitwort  fordert  auch  die  Gefassinschrift  aus 
Capena  Garrucci  Syll.  811  =  Deecke  Fal.  199  =  CIL  XI  6706i.  Bormann  liest 
A.  Aieidies  K.  /*.,  mit  einer  in  Capena  unmöglichen  Nominativform.  Man  kann  aber 
auch  mit  Deecke  K.  Pa,  Aieidies  lesen,  nur  darf  man  das  nicht  nach  Deeckes  Vor- 
gang singularisch  deuten  wollen.    Denn  dann  wird  der  falsche  Nominativ  auf  -ks 


gehen  lassen).    Sonst  könnte  man  daran  denken,  Ageniua  mit  Agoniua  CIL  VI  11258  (zweimal  mit 
g)  zusammenzustellen. 

1)  Vihiua  Aiadanus  CIL  XV  1502  sq. 

2)  Also   hat  Aiacius  genau  soviel    mit   Aiax  zu  thun   wie  Achillenius   (oben   S.   111)   mit 
Achilles. 

8)  Vgl.  Acadius  oben  S.  67  Avadius  CIL  VI  12792  (zu  Avena  oben  S.  72). 

4)  Atatius  Atatinus  oben  S.  69. 

5)  Agrasius  axrate  oben  S.  115. 

6)  Anders  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  117. 

7)  Vgl.  Haedinius  CIL  VI  7727  X  412.  8106  (Volcei):    Haius  VIII  9366  IX  1834  (Benevent) 
X  640  (Salemum)  1910  Ndsc  1891,  204  (Puteoli)  CIL  X  1706.  2498  (Neapel)  XI  4137  (Naniia). 

8)  Oben  S.  69. 

9)  Belege  oben  S.  69  Anm.  4. 
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noch  ärger  durch  die  in  dieser  Gegend  auch  nicht  wohl  angebrachte  Zwischen- 
stellung des  Vatersnamens.  Man  hat  eben  die  Doppelfirma  in  dieser  Gefässaufschrift 
ebenso  verkannt,  wie  lange  Zeit  bei  den  pompejanischen  C,  V.  Ahics  Ndsc  1895, 
108.  1898,  503  *),  die  man  allgemein  zu  C.  Vahies  verlesen  hat.  CIL  X  8042io3 
vPlanta  2,  508  nr.  95  Conway  1,  76  nr.  77io.  Vielmehr  hätte  man  vergleichen 
müssen  C.  L.  Tossieis  C.  f.  CIL  XV  1479.  2501  Spx.  3L  Claudie  6913 »)  Sex,  Q. 
Vesvies  Q.  Sex.  f.  I  817  =  VI  530  i.  Ä.  Spfejdies  Sal  /.  sahdis  Pais  99  3L  P. 
VeHuleieu;  C.  f.  CIL  I  1175  =  X  5708  M,  C.  Sfaidkis  M,  feiliein  X  5156»)  /.. 
C.  Levieis  L.  f.  XI  3160  P.  L,  Freis  fdiei  X  1153  *),  von  den  Münzen  der  Memmier 
i.  C.  Memks  L,  f.  Gal,  (Dessau  887).  Die  asyndetische  Verbindung  der  Praeno- 
mina  ist  in  der  technischen  Sprache  überall  feste  Regel,  doch  lost  sie  schon  Cicero 
im  Stil  der  Rede  und  des  Dialogs  sogut  wie  des  Briefes  auf:  C.  et  L.  Antonios 
M.  /.  ad  Qu.  fr.  3,  2,  1  L.  et  C.  Aurellos  L,  filios  ad  fam.  13,  40  L.  et  C.  Aureliornm 
Orestarum  Brut.  94  Q,  et  Cn,  Postmnis  Curtiis^)  Verr.  1,  100  M.  et  C.  Clod'ios  Archn- 
gathum  et  Philonem  ad  fam.  13,  32  %  Die  Münzen  haben  zwar  noch  C.  L,  Caesares, 
aber  die  Inschriftensprache  Gai  et  Lact  CaesarfimDesssLU  140,  37.  Durch  die  richtige 
Auffassung  von  C.  F.  Ahie.^i  und  K.  Pa.  Aiehlies  wird  weiter  auch  die  ebenfalls 
aus  Capena  stammende  Aufschrift  T.  C.  Vomanio  Garrucci  Syll.  815  =  Deecke 
Fal.  200  =  CIL  XI  67065  verständlich.  Den  ungehörig  eingeschobenen  Vaters- 
namen beseitigt  Bormanna  Lesung  K.  Vomanio^  indem  sie  zwei  getrennte  Zeichen 
zu  einem  Buchstaben  zusammenfasst.  Wer  sich  aber  an  die  Weihinschrift  der  M. 
C.  Pomplio  No.  f.  erinnert,  wird  in  T.  C.  Vomanio  das  dritte  Beispiel  des  nominalen 
Duals  nicht  mehr  verkennen :  das  erste  hat  vWilamowitz  gefunden,  bei  Leo  Plaut. 
Forsch.  333,  ein  zweites  habe  ich  Berl.  Phil.  Wochenschr.  1896,  1365  aus  CIL 
XIV  2891  Q.  K.  Gestio  Q.  f,  hinzugefügt.  —  Die  Reihe  der  an  den  Namensstamm 
Ai-  anzugliedernden  Formen  ist  noch  nicht  geschlossen.  Zwar  Ae-^minia  CIL 
VI  11174  (Eniinius  V  7943  p.  931  Cemenelum)  ist  ungenügend  bezeugt.  Aber 
in  einigen  Ortsnamen  ist  es  nicht  schwer  dasselbe  Element  wiederzufinden,  das 
uns  schon  in  so  vielgestaltiger  Ausprägung  entgegengetreten  ist. 

Den  Personennamen  Aeftdanus  Plin.  ep.  5, 16.  8,  23  und  auf  den  pompejanischen 
Wachstafeln,  Aef(u)lanm  CIL  VI  10606  sq.  XI  670  (Forum  Comeli)  M(povkav6q 


1)  Ähiua  CIL  X  452.  1155.  4992. 

2)  M.  Q.  Albiorum  M.  f.  XI  6689,4  ^-  ■^-  -^nniorum^^  L.  T.  Roesiorum  ,o,  L.  C.  Bufertiorum 
6078,4B  L.  C.  lirmin.  XIII  10002,44. 

3)  Vgl.  Aulis   Vibbis  lustinus  lustianus  lanuarius  filia  IX  1705. 

4)  Vgl.  Hateris  Prisca  Priscus  Amandits  fili  X  380   (C  C  Baberis  Zosimo  Lupe  VI  13446). 

5)  M.  et  Q,  Messt  Celli  Eph.  epigr.  8,  26  nr.  118. 

6)  Nur  scheinbar  abweichend  gebaut  ist  die  Inschrift  mit  L.  L.  Alfieis  L,  l.  Hilarus  et 
Prothumus  CIL  I  1024  =  VI  11452.  Denn  hier  steht  L.  L.  für  Lucii  oder  Lucieis.  Ebenso  T. 
T.  Turpitieis  Balbillae  et  Buceimi  et  Antiocho  XI  4930.  Anders  XI  6689,^^  L.  T.  Volusefiorum 
Clementis  et  Macedonis  6691,7  M.  L.  Petroniorum  Veter ani  ei  Tironis,  wo  alte  und  junge  Praxis, 
formelhafte  Schreibgewohnheit  und  lebendiger  Sprachgebrauch,  auf  einander  stossen.  Ganz  modern 
M.  e[t  QJ  Sanuci  Messor  et  Hello  Inscr.  Helv.  277  (vervollständigt  Westd.  Zeitschr.  Korrespon- 
denzbl.  1892,  82)  M.  et  Q.  Hortmsi  fPJaulinus  et  Finnus  CIL  V  8338. 
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CIG  3187  Ar/loNiHS  CIL  V  101  VI  13004 ,  den  Hühner  Hermes  1,  426  (Eph.  epigr. 
2,  31)  richtig  auf  den  Namen  der  latinischen  Stadt  Aefida  CIL  XTV  p.  364  (nr. 
3530  mo)ii>  Af'flauius)  bezogen  hat,  können  wir  nämlich  mit  den  oben  S.  79  nachge- 
wiesenen Codifhwfits  Ijjriflanitus  zusammenhalten:  das  ergiebt  Ae-fula^)  ^Codi-fida 
*Lt)nfuln  (oder  -av  -nw\  Ortsnamen  die  gebildet  sind  wie  Betifnlum  IX  3088  JFV////- 
fular  IX  p.  237  (von  dort  gebürtig  ein  Soldat  Namens  F((f/i(f)ulanius  VI  3884), 
und  zwar  zum  Theil  sicher  aus  denselben  Stämmen,  die  sonst  in  Personennamen 
Verwendung  finden.  Vgl.  Ai-nius  Cod-onnius  LDr-cnlus,  Bei  *Lorifnlaj  das  schon 
Hübner  Eph.  epigr.  2,  68  richtig  erschlossen  hat,  mag  man  freilich  nach  Anleitung 
von  Ffiffiftdav  auch  an  hutrus  denken*^).  —  In  derselben  Weise  bildet  Ae-clanius 
CIL  II  2203  IX  ö  X  2438.  2984  (Neapel)  XI  6138  (Forum  Semproni)  grammatisch 
vielleicht  eine  Reihe  mit  den  noch  zu  besprechenden  Geschlechtsnamen  Versi- 
chfuiHS  Vesicfdanus  (vgl."  das  Ethnikon  Aprnfclmio) :  hier  kennen  wir  den  zu 
Grunde  liegenden  Ortsnamen  Afdamim  selbst,  der  also  mit  Aius  Aienus  usw. 
verwandt  sein  kann').  Aerlmium  ist  wohl  nur,  ähnlich  wie  Uoifiavrivdv  (oben 
S.  8),  an  die  Stelle  eines  ursprünglicheren  ^Aficulnm  getreten,  das  selbst  von 
Namen  der  apulischen  Stadt  At:au'  nicht  wesentlich  verschieden  gewesen  sein 
mag.  Eben  dieses  Af.cao  wird  erläutert  durch  die  oben  S.  113  behandelten 
Gentilicia  wie  Catirand  liustianti  SatrioniU.  lieber  Ar-lanns  Ae-Ianius  habe 
ich  S.  112  gesprochen;  in  einem  späteren  Abschnitte  werde  ich  zu  zeigen  haben, 
dass  auch  etr.  euttttri  CIE  2073  (Clusium)  —  Femininum  zu  rhiafe  —  einen  mit 
dem  Gentilicium  find  in  der  Form  identischen  Ortsnamen  voraussetzt.  Vgl. 
Mains  Manüns  mrhia  Maonas  3Tarmifhis,  die  an  ihrer  Stelle  behandelt  werden 
sollen. 

Der  in  so  zahlreichen  Ableitungen  versteckte  Individualname  ergiebt  sich 
vielleicht  aus  der  Inschrift  der  Aia  Sflaria  Tara  CIL  XI  6699».  Die  ganze  un- 
gewöhnlich reich  entfaltete  Sippe  von  einer,  wie  es  scheint,  wenig  hervortretenden 
Gottheit,  die  ihren  Kult  obendrein  einem  ganz  speciellen  örtlichen  Anlasse  ver- 
dankt*), dem  A'ms  Lond'nis^  herzuleiten*),  fehlt  mir  wenigstens  alle  Zuversicht. 
Aibinins  Die  luschrift  Fabretti  2603^^  beginnt  mit  den  Worten  titc  alpnaa  turce.     Wer 

die   bekannte   etruskische    Formel    des    ava^elvai,   (djHxn    turce   zur   Erläuterung 


1)  Doch  Hesse  sich  die  Zerlegung  Aef-ulanus  vfohl  auch  rechtfertigen  im  Hinhlick  auf  Aeficius 
CIL  VI  4739.  4891.  6853.  7540.  10003  sqq.  IX  6102  (Brundisium)  XIV  264.  503  (Ostia)  MtpUiog 
Ath.  Mitth.  16,  440  (Aefriua  CIL  X  5353  Interamna  Lirenas).  Mit  dem  osk.  Aiifineis,  das  an- 
geblicli  gleich  Aedinius  sein  soll  (vPlauta  1,  454.  2,  039  Brugmann  Grdr.  1%  536),  ist  es  aber  nichts. 
Conway  104. 

2)  vicus  Loreti  maioris  CIL  VI  975  AescCußetum  \icus  in  Rom,  Hülsen  Pauly-Wissowa  1,  682. 

3)  pagus  Sae-culanua  im  Gebiete  der  Ligures  Baebiani  CIL  X  1455  zum  Gentilnamen  Sae-na 
oben  S.  93.  Die  Ligures  haben  bei  ihrer  VerpÜanzung  nach  dem  Süden  mancherlei  Namen  aus 
dem  nördlichen  Italien  in  ihre  neue  Heimat  mitgenommen,  pagus  Libicanua  von  den  Libici  (Gebiet 
von  Vercellae,  Plin.  n.  h.  3,  124). 

4)  Wissowa  Religion  49. 

5)  Usener  Göttemamen  357.  Nun  gar  noch  Axitts  mit  Aius  zu  identiüciren,  wie  Otto  vorge- 
schlagen hat,  geht  nach  meiner  Empfindung  erst  recht  nicht  an. 
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heranzieht,  verwirrt  das  Verständnis  des  einfachen  Wortsinns  T.  Älhinins  dfdit 
oder  dat.  Ein  etr.  Nomen  alpna  gehört  fast  nothwendig  zu  dem  nur  in  Etrurien 
belegten  Alhurius  CIL  XI  3254  (Sutrium),  das  Deecke  1877  noch  ^fremdartig 
klingen'  mochte  (Müller*  1,  494),  uns  aber  nicht  mehr,  die  wir  Acunus  Adurfmns 
Lensurius  Yenurius  nkcnrc  plancure  keimen  zu  lernen  und  —  hoffentlich  richtig  — 
zu  rubrizieren  Gelegenheit  gehabt  haben.  Hinzufügen  darf  man  Longurnm  (das 
nur  in  Umbrien  vorkommt  CIL  XI  5003  Trebiae) :  etr.  Innci,  über  die  später  zu 
sprechen  sein  wird  ^).  Neben  AVmritis  finden  wir,  ebenfalls  nur  auf  etruskischem 
Boden,  Alhricius  XI  1677  (Florenz) :  beide  bilden  ein  Paar  so  gut  wie  Aburuis  : 
Ahnreius  Abrochius  Avircius  oben  S.  109  sq.  Auch  zu  Alhatius  XI  1355  (Luna) 
'AXßaxia  Zaßtva  nöXemg  nägfirig  Phleg.  Trall.  FHG  3,  609  brauchen  wir  die  Pa- 
rallelen nicht  weit  zu  suchen,  axna:  Agcdmüi,  atna:  atatnal  Atatinus,  Acjcrnms: 
axrati,  canpinei:  Canq^atius,  eini  Acnius:  A'iatws.  Darnach  wird  man  wohl  auch 
die  Albinii,  die  inschriftlich  überall  nachweisbar  sind*),  für  ein  etruskisch  be- 
nanntes Geschlecht  erklären  dürfen.  Vereinzelt  begegnet  auch  die  femin.  Form 
Albina  CIL  XIV  2526  (Tusculum).  Der  Namensstamm  selbst  ist  weit  verbreitet, 
Albius  (auch  in  Etrurien,  XI  1420  sq.  1449  Pisae  3209  Falerii  Ihm  Bonn. 
Jahrb.  102,  125  Arretiimi)  AJbeius  Älhidius  Albiemis  X  899  sq.  (Pompei)  Albicius 

IX  866  (Luceria)  Albisivs  VI  11144.  11307  sqq.  23924.  24112  XII  3394  {Alhcsins  Cic. 
Phil.  13,  28)  Alhflcius  Horaz  s.  2,  1,  48.  2,  67  (Albncius  CIL  VI  11368  zweimal  mit 
Apex)  Albonius  V  7499  (Chieri)  XIV  3951  (Nomcntum)  /'.  Alboniunus  (Veleia),  denen 
vielfach  auch  Formen  mit  f  entsprechen :  Älfiiis  Älfidius  Alftenns  IX  5699  (Cupra 
Montana)  Alficiu^  IV  s.  32.  86  X  1403  (Herculan.)  AIß.shis  VI  11445  XI 66748  (Alfcsius 

X  7375  Thermae  Himer.)  Älfuc-  VI  1057 ').  Es  ist  dieselbe  mundartliche  Variirung 
des  gleichen  Etymons,  wie  bei  den  Orbit  und  Orfu^  den  Rubrii  und  Rufrii  oder  bei 
den  Ortsnamen  Alba  Longa  und  Alfella  {Alfdlfmi  im  Hirpinerlande  Plin.  n.  h.  3, 


1)  Albarenius  CIL  V  2845  (Patavium)  erinnert  an  Longärenus  Horaz  s.  1,  2,  67  CIL  XI 
6529  (Sassina),  dies  selbst  aber  an  illyr.  Adyyccgog  Langarus  Eretschmer  Einleit.  246.  256  (TlaeaagSv 
zu  Passia  CIL  III  p.  960),  freilich  auch  an  etr.  lunci  und  seiner  Bildung  nach  an  etr.  leOi :  led'ari. 
Vgl.  CIL  VIII  s.  18321  L.  Atarenus  Prudens  mit  Ndsc  1899,  219  v.  a»(a)rinei  fulnei  (Clusium, 
von  Pauli  CIE  4644  willkürlich  geändert)  CIE  2896  ataris  (ebendaher).  Andererseits  erheben  auf 
AJbarenus  die  Kelten  nicht  ungegründeten  Anspruch,  Holder  1,  79.  Zimmermann  Arch.  f.  lat. 
Lexikogr.  11,  269  mengt  nach  seiner  Art,  freilich  ohne  Albarenius  Longärenus  Atarenus  zu  kennen, 
Alles  durcheinander  und  macht  so  glücklich  aus  Deecke's  messapo-italo-lateinischem  Eigennamen- 
suffix -ar-  ein  graeco-veneto-illyro-messapo-italo-lateinisches.  Dabei  fehlt  obendrein  noch  das  Etrus- 
kische,  weil  Zimmermann  nicht  beachtet,  dass  die  von  ihm  unter  der  Rubrik  'Lateinisch^  erwähnte 
gens  Ancharia  (so  mit  ganz  unlatcimscher  Aspiration !)  etruskisch  ist.  Wer  es  für  eine  Forderung 
wissenschaftlicher  Methode  hält,  sich  der  Grenzen  des  für  uns  erreichbaren  Wissens  einigermassen 
bewusst  zu  bleiben,  wird  hier  resignirt  auf  eine  reinliche  Scheidung  der  concurrirenden  Ansprüche 
verzichten,  auch  nicht  so  entschieden  zur  Erklärung  von  Albarenius  die  ganz  isolirte  Glosse  Isviiog' 
aibarus  CGL  8,  264g,  heranziehen,  wie  es  kürzlich  im  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  geschehen  ist. 

2)  zB.  auch  in  Pisaurum  CIL  XI  6397.  Einen  tr.  pl.  dieses  Namens  verzeichnet  unsere  Ueber- 
lieferung  zu  494,  einen  tr.  mil.  zu  379  v.  Chr.  Das  Alter  des  Geschlechtes  scheint  die  Möglich- 
keit der  Herleitung  des  Namens  aus  dem  Cognomen  Albinus  auszuschliessen. 

3)  Alfacius  XI  5069  (Mevania)  ist  schlecht  bezeugt.    Ebenso  Alfurius  VI  11217. 
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105).  Dass  die  Etrnsker  beide  Varianten  nebeneinander  aufgenommen  haben,  ist 
nicht  verwunderlich,  da  sie  ja  sowohl  lateinischem  wie  umbrischem  Einflüsse  aus- 
gesetzt und  zugänglich  gewesen  sind.  Wie  weit  die  grammatische  Form  der 
einzelnen  Namen  durch  etruskische  oder  latinische  Sprachregel  bestimmt  worden 
ist,  lässt  sich  nicht  immer  mit  Sicherheit  ausmachen.  So  hat  Älfjonius,  das  auch 
in  dem  mit  ctruskischen  Elementen  stark  durchsetzten  Veleia  vorkommt,  min- 
destens ebenso  viel  Anspruch  darauf,  für  etruskisch  wie  für  lateinisch  zu  gelten : 
aliHikdl^n  CIE  126  (Volaterrae)  aljnu  1661  sqq.  (Clusium)  =  Alpimius  CIL  XI  4232. 
4243  (Interamna)  VI  9345.  Ganz  zweifelhaft  ist  mir  auch  das  Alter  und  die 
Herkunft  von  Alphiins  CIL  lU  4454.  6OIO11  XIII  IOOIO94  V  7865  (Pedo)  X  517 
(jv,  c,  des  4.  Jahrh.)  6575  (Velitrae)  XIV  2071  (Lavinium),  das  ich  zu  paelign. 
Alj^is  und  Aljfius  IX  1227  (Aeclanum)  nicht  in  unmittelbare  Beziehung  zu  bringen 
wage  ^).  Eher  mag  es  sich  um  eine  junge  Neubildung  aus  dem  Cognom.  Alpinus 
handeln:  Alpiniits  Montanus  aus  Trier  Tac.  h.  3,  35  trägt  doch  schwerlich  ein 
Nomen  alten  Gepräges. 
Aifeniu  Durch  Ciccro  und  Catull  machen  wir  die  erste  Bekanntschaft  der  Alfrnij 
von  denen  früher  nichts  verlautete  (CIL  I  831  =  VI  8220  Alfvnos  Lud.).  Der 
Jurist  Alfcnus  Varns  cos.  39  v.  Chr.  stammte  aus  Cremona.  Inschriftlich  sind 
Alf'rni  und  Alfvnli  an  mehreren  Orten  nachgewiesen,  ua  im  halbetruskischen 
Mantua  CIL  V  4065  und  im  umbrischen  Interamna  XI  4269.  Auf  ctruskischen 
Inschriften  begegnet  der  Name  alfi^i  Femin.  alfnei  sehr  oft*),  wechselndj'mit  alji  CIE 
3378.  3509  sq.  und  AlßtiSj  das  auch  einmal  direct  als  üebersetzung  von  alfnl  auf 
einer  Büingue  aus  Clusium  auftritt  (CIE  1671  =  CIL  XI  2260  sq.),  im 
Uebrigen  auf  den  lateinischen  Steinen  Etruriens  nicht  selten  ist  (zB.  CIE 
678  =  CIL  XI  2139).  Vermuthlich  ist  Alfenus  Älfvnius  nur  eine  andere  Art 
der  Latinisirung  von  alfni.  Schon  das  Schwanken  zwischen  Alfenus  Alfcnius 
Pauly-Wissowa  1,  1471  (Alfenhis  CIL  XI  5841  Iguvium)  Alfinus  UI  6387  (IX  5357) 
legt  diese  Vermuthung  nahe,  mehr  noch  das  Vorkonmien  der  Nomina  Alfeims  VI 
24777  Alfrnaüa  11424  X  552  (Salernum)  Alfvmäius  XIV  3679.  4256  (Tibur)»), 
die  sich  zu  Alfcnns  genau  so  verhalten,  wie  etr.  .ianxnate  CIE  3586  sq.  (Perusia) 
zu  snucnl  95.  97  sq.  (Volaterrae)  snvcms  Fabretti  2083  Gl.  1737  Deecke  Etr.  Fo. 
3,  332  (Viterbo).  Mehr  Parallelen  ergeben  sich  dazu  im  weiteren  Fortschritt 
der  Untersuchung*). 
Ammnini  Amhm(ins)  Gcntilic.  CIL  VI  2010  (Prosopogr.  1,  53)  Amniu^  Dessau  1220 
sq.  (Pauly-Wissowa  1,  2198  sq.)  Amnumus  Cognom.  CIL  VI  2665  Aminius  VIII 
5723.  5727  fundus  Aminianus  in  Veleia.     Etr.  amnvi  amni  CIE  584  sq.  1677.  2554. 


1)  Anders  vPlanta  2,  G54. 

2)  Nur  vereinzelt  alufne  CIE  347  alfini  1G07,  gewiss  mit  nachträglicher  Vocalentfaltung. 

3)  Älfenaiius  notirt  von  Otto  857,  der  hier  ein  sonst  unbekanntes  und  ganz  wunderliches  Parti- 
cipium  alfenatus  nur  deshalb  entdecken  konnte,  weil  er  die  Form  in  ihrer  Isolirtheit  statt  im  Zu- 
sammenhange aller  ähnlichen  Bildungen  zu  erklären  versuchte.  Jetzt  ist  durch  die  aus  CIL  VI 
24777  nachgewiesene  Variante  Alfenas  jeder  Zweifel  über   die  richtige   Auffassung   behoben. 

4)  Vgl.  noch  Alfidenus  CIL  XI  4232.  4288  (Interamna). 
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4802.    4839    (Clusium)   amanasi  Fabretti   s.  3,    297   (BB  1,  97  MüUer-Deecke    1, 
489,  Volsinii).    Einfacher  Amh(s  CIL  IX  1636  (Benevent)  ^),  deminutivisch  AmeltHs 

X  6743  (Antium)  Ämilins  XI  5537  (Asisium),  häufiger  ÄmulOJhts  (auch  Tac.  h. 
1,  31):  bei  den  Ligures  Baebiani,  die  uns  schon  einen  Beleg  für  das  etr.  tV 
roiüits  geliefert  haben  oben  S.  77,  Awumiis  X  1455  di.  etr.  amuni  CIE  4746 
(Clusium),  vgl.  Anuniins  CIL  IV  2426.  2451.  Jetzt  wird  auch  klar,  woher  das 
80  brav  lateinisch  ausschauende  Aviatins  CIE  841  (=  CIL  XI  2266  Clusium) 
CIL  VI  200  (70  n.  Chr.)  22730  VIH  9321  IX  2578  (Bovianum)  X  1153 
(Abellinum,  Caesar.  Zeit)  2042  sq.  (Neapel)  7211  (Sicilien)  XIV  44  (Ostia)  Gr. 
Pap.   in   the   Brit.   Mus.   2  p.  212  i^AiiarCa  nQstöxa)^   wohl    auch  Amantinins  CIL 

XI  1676  (Florenz)  Amaydi US  Plut.  Caesar  50  sq.  Conway  1,  446  (Umbrien)^)  und 
Amicitts  CIL  X  1403  (Herculan.)  eigentlich  stammen.  Vgl.  etr.  amd^n?  CIE  265 
sq.  (Saena)  1676.  1692  (Clusium)  4209  sq.  4556  (Perusia) »).  —  Otto  858  trägt 
zwar  kein  Bedenken  zur  Erklärung  von  Anuttius  das  Cognomen  AntafHS  heran- 
zuziehen ;  eher  Hesse  sich  Schwabes  Vorschlag  641  hören ,  Amcwfnts  von  dem 
Namen  der  Stadt  Amantin  in  Bruttium^)  abzuleiten.  Aber  das  Alter  der  Be- 
lege für  Amatiits  Amavthis^  das  Vorkommen  von  Amnfins  in  Clusium,  von  Aman- 
tinius  in  Florenz  zwingen  doch  wohl  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Formen  uns  ein 
lateinisches  Etymon  nur  vortäuschen.  Zu  Alh'ni'ms:  AJhafius  Alhnrius  oben  S. 
119  findet  sich  jetzt  eine  neue  Parallele  in  Amtn-his  Ndsc  1897,  59  (Cortona) 
CIL  XI  670029  (III  s.  14148»)  6717i  'AfioiiQLog  aus  Forum  Corneli  in  Phlegon's  Ma- 
krobioi  FHG  3,  608  (Borman  CIL  XI  p.  126)  =  mmr  CIE  491  (Clusium)  cainifas) 
annie.i  Fabretti  2045^'-  (Pauli  Etr.  Stu.  3,  75,  Volsinii),  das  auch  gleich  lat. 
Amerhis  CIL  IX  2152  (Saticula)  sein  kann.  Die  uns  von  Aburins:  Ahiuiemi'ius  her 
bekannte  ^-Erweiterung  zeigt  sich  in  amrifi  CIE  1407  (nnri^i  2030  sq.  3048  sq. 
(Clusium)*),  die  Pauli  (zu  CIE  491)  mit  Recht  an  rwnr  angeschlossen  zu  haben 
scheint.  Natürlich  gehört  nicht  in  diesen  Kreis,  trotz  etr.  amuni,  M.  Anumius 
liassHs  iiatio(ve)  Aegypiius  CIL  X  3514  —  von  der  in  Misenum  stationirten 
Flotte,  ebendaher  vermuthlich  auch  C\  Amnionius  3fonfamis  n,  Ah'x(an(lrea)  VI 
3093  =  7463  — ,  wie  der  Name  seines  Kameraden  und  Landsmanns  C,  llamnwmus 
Fartis  natione  Aeg(yptiHs)  X  3381  (vgl.  auch  VI  1057  sq.  VIII  2400  =  s.  17911) 
beweist.    ^Afi^toviog  IldrsQvog  und  '^fXftc6t/tog  Uaßstvog  nennen  die  aegyptisch-grie- 


1)  Daneben  Ammitts  Plin.  ep.  9,  13,  13  CIL  V  2121  (?Tarvisium)  X  5470  (Aquinum)  G618 
(Velitrae).  Hierher  Ammiantis?  Doch  sind  die  bekannten  Träger  des  Namens  Griechen  gewesen; 
auf  den  Inschriften  Italiens  ist  das  Cognomen  ganz  selten,  CIL  IX  1207  (Aeclanum)  'j4(ifiLav6g  IGSI 
1381.  1446  (Rom). 

2)  Hierher  vermuthlich  dann  auch  das  Cognomen  des  Volumnius  Amintinius  (in  den  Fasten 
z.  J.  293),  mit  dem  Hübner  Eph.  epigr.  2,  27  n.  nichts  Rechtes  anzufangen  weiss,  pagus  Amcntinus 
minor  CIL  VI  251  in  Rom. 

8)  Unter  den  etruskischen  Orten  erwähnt  Plin.  n.  h.  3,  52  Amüinenses:  sie  haben  ihren 
Namen  offenkundig  von  der  Familie  der  atn^ii.  Amitinum  {Ametinum)  in  Ijatium  Plin.  n.  h.  3,  6S 
Hülsen  Pauly-Wissowa  1,  1841.    Vgl.  Nissen  Landeskunde  2,  371. 

4)  Pauly-Wissowa  1,  1725. 

6)  Vgl.  noch  CIE  4212  mit  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  13. 

Abhdlgn.  d.  K.  Oes.  d.  Wiu.  zu  QdUingen.    Phil.-hifft.  Kl.  N.  F.  Band  6.».  10 
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chischen  Fapymsnrkanden  des  Berliner  Mnsemns  1,  454.  516.  493.  Vom  Gotte 
Amun  (Amnion)  nnd  dem  luppiter  Hammon  ^)  haben  sie ,  wie  die  anderen  Ammonii 
and  Hammanü  in  Pnteoli  und  Misenmn  CIL  X  3013.  3612  —  2496.  3467,  ihre 
Gentilicia  gewählt,  nicht  anders  als  der  aegyptische  Soldat  L.  Hapionßus?) 
Defnetrius  HI  s.  6580  vom  heiligen  Apisstiere'). 
Annenus  Annenus  CIL  VI  11694  zu  etr.  ane  ania  Annius  CIE  726  sqq.  1329  sqq. 
4185  sqq.  nö? 
Anquirinniui  Anqiiirinnhis  CIL  XI  1440  (Pisae)  Anqurinnlus  (sie)  1524  (Livorno)  —  vgl. 
Ancuria  YUI  1286  —  vermuthlich  aus  ancanii  CIE  306.  491.  1700  anmrnei  783 
(Clusium),  ancria  (sie)  4217  (Perusia,  verloren).  Der  häufigere  Reflex  lautet 
Ancharcnus  CIL  III  2709  (dorn.  Laranda)  VI  6207.  9141.  11611  IX  4704  (Reate) 
Hancarenus  VI  19143  Ancarnius  7193».  11610.  11612  Bull.  arch.  com.  1899, 
60  'Ayx^^^^og  Gr.  Pap.  in  the  Brit.  Mus.  2  p.  265  Anch(ar)ienus  CIL  X  6178 
(Formiae).  Neben  ancarnl  kommen  auch  die  üblichen  Varianten  ancarual  CIE 
2817  an%aru  1702  sqq.  (Clusium)  und  häufiger  ancarie  ancare  lat.  Ancarius  An- 
(ßiarms  vor:  etruskisch  geschrieben  in  Clusium  und  Perusia  CIE  1580  (CIL  XI 
2225)  1689  sqq.  4213  sqq.  4349  uö  axari  anxaH  4832  sq.,  lateinisch  CIL  XI  2019.  2029 
(CIE  3452.  4216  Perusia)  2267  (CIE  1694  Clusium)  2702  (Volsinii)  3005  (Viterbo) 
3208  (Nepet)  3405  (Tarquinii)  3767  (Careiae)  6217  (Fulginiae)  6357.  6442  (Pi- 
saurum)  /.  Ancharianns  in  Veleia  —  C.  Ancharius  Bufus  e  municipio  Fulginate 
Cic.  pro  Vareno  fr.  3  (Kayser-Baiter  11,  4)  Ancliarii  in  Tusculum  CIL  XIV  2620, 
Q.  Anclmrius  Senator  87  auf  Marius  Geheiss  getötet;  vermuthlich  sein  Sohn  tr. 
pl.  59  v.  Chr.  (Pauly- Wisse wa  1,  2102).  'AyxdQtog  Dittenberger  Syll^  330  n.  14. 
Die  weitere  Verbreitung  des  Namens  zu  verfolgen  (Otto  Thes.  2,  32)  ist  für 
meinen  Zweck  nicht  geboten;  denn  die  Herkunft  aus  der  etruskischen  Einfluss- 
sphaere  ist  durch  die  gegebenen  Nachweise  und  das  unlateinischc  ch  vollkommen 
gesichert.  Ortschaften  des  Namen  Ancaiwio  giebt  es  in  Umbrien  und  Toscana, 
Ancardno  in  Picenum  Conway  1,  452  (C.  Ancliarius  C.  f.  Picens  CIL  V  2559),  aber 
auch  sonst  Amati  1,  268.  Verwandtschaft  mit  Ancus  kann  bestehen,  ist  aber  durch 
Otto's  Hinweis  auf  die  morphologisch  vielleicht  ganz  anders  gearteten  Caesar  aesar 
nicht  zu  erweisen.  Wichtiger  ist  es,  sich  darüber  klar  zu  werden,  dass  die  dea 
AncJuiriaj   die  Tertullian  für  Aesculum  di.  wohl  Asctdum  bezeugt'),  grammatisch 


1)  Ursprünglich  sind  die  Namen  aeg.  'Amun  und  phoen.  Ba^al  hammdn  im  Lateinischen  als 
Amnion  und  Hammon  unterschieden  gewesen.  Doch  ist  der  Unterschied  gewiss  oft  verwischt  worden. 
Pietschmann  bei  Pauly-Wissowa  1,  1856. 

2)  Der  Aegypter  folgt  heimischem  Brauche,  wenn  er  sich  Hapionius  mit  anlautendem  h  nennt. 
Denn  der  Name  des  Apis  beginnt  mit  h,  das  die  Semiten  festhalten  in  '^&n&  Ilaänig  '^tirvn  Ta&nig 

'^tfnmP  «Leben  des  Apis'  CIS  2,  1,  141.  148  Rev.  d'assjTiologie  1,  22.  80,  die  Griechen  aber 
wegwerfen,  wie  in  'Ivdds  ^A%aiikBvldai^  meist  auch  in  ^llkv^Ug  (latein.  ursprünglich  HiUuriud 
Kretschmer  Einleit.  245).  Wenn  die  Lateiner  Apis  Apion  Indus  Achaemenidae  Illyrius  schreiben^ 
geben  sie  nicht  die  epichorische,  sondern  die  griechische  Form  wieder.  Wie  übrigens  die  Griechen 
Jla&ms  CIA  II  G50  ~  gebUdet  wie  TlaxQdtris  2769  —  ausgesprochen  haben,  können  wir  wohl 
nicht  wissen. 

3)  Wissowa  Religion  44  Anm.  5  Agahd  Varronis  antiqu.  rer.  divin.  161  sq. 
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kaum  verschieden  von  dem  Gentiliciom  sein  kann.  Der  Kult  gehörte  gewiss 
ursprünglich  der  gens  Ancharia,  wie  der  der  dea  Hostia  in  Sutriom  vermuthlich 
den  Hostii  etr.  hustna  (CIE  3908  sqq.  Perusia).  Ganz  unzweidentig  ist  derselbe 
Sachverhalt  bei  dem  in  Namia  verehrten  deus  VisidianuSj  dessen  Name  nichts 
Anderes  als  eine  gemeine  adjectivische  Ableitung  aus  dem  Familiennamen  der 
Vmdii  darstellt.  So  danken  die  campanischen  Vesxdias  ihren  Namen  der  gens 
Vesidlia,  nicht  umgekehrt.  Denn  als  Gentilicium  fügt  sich  Vestdlius  als  wohl- 
passendes Glied  in  eine  grosse  Kette  verwandter  Bildungen  ein,  die  ich  später  be- 
handeln werde,  während  die  beliebte  directe  Zusammenstellung  von  Vestdias  und 
Vestina  eine  morphologische  Schwierigkeit  in  sich  birgt  ^).  Wie  die  Anclmria  Hostia 
VesuUns  zu  verstehen  sind,  zeigt  am  besten  die  Bellona  Rufdia  CIL  VI  2234, 
die  Henzens  Note  durch  Fortuna  Flavla,  Hercules  Fundanius  erläutert.  Dass 
man  es  in  Italien  liebte,  die  Gottheit  speciell  für  sich,  für  seine  Familie  und 
seinen  Besitz  in  Anspruch  zu  nehmen,  lehren  auch  die  von  Mommsen  TJD  132 
für  den  SUvanns  gegebenen  Nachweise  {Silvano  Veturiano  CIL  XI  3082  Falerii). 
Dass  der  Kreis  der  solche  Benennungen  zulassenden  Gottheiten  nicht  so  be- 
schränkt war,  wie  Carter  behauptet  —  er  will  *such  individualizing'  nur  für 
Fortuna  Hercules  luppHer  Sdcanus  zugestehen  —  *),  beweist  Numisius  Martins 
CIL  I  190  =  VI  476  Ndsc  1890 ,  10  Bull.  arch.  com.  1892,  76.  Denn  nach 
Allem,  was  wir  von  der  Bildung  lateinischer  Namen  wissen,  kann  Numisius  nur 
eine  gentilicische  Ableitung  aus  dem  lat.-etr.  Vornamen  Xuma  oder  viel- 
mehr aus  einer  erweiterten  Variante  dieses  Praenomens  sein.  Auch  die  Namens- 
gleichheit der  Nymphe  Etjeria  und  des  dictator  Latinus  Egerius  Laevius  von 
Tusculum  tritt  so  vielleicht  in  ein  anderes  Licht'). 

Äntenius  CIL  XI  6691«  (Aesis)  VI  17801  *)  mO  Ätifignano  Repetti  1 ,  93  (ein  Antnüu. 
anderes  AnUgnano  bei  Neapel  CIL  X  2337,  wenn  nicht  statt  Antonianum  X  903*, 
doch  s.  Beloch  Campanien*  142).  Etr.  antni  CIE  1752  (Clusium)  und  antinal 
293  (Saena)  =  Anüus  (Catull  44,  11,  auch  inschriftlich  an  verschiedenen  Orten 
nachweisbar)*).  S.  Otto  Thes.  2,  188.  190,  der  auch  bei  den  deminuirten 
Formen  richtig  die  etr.  Parallele  herbeizieht,  arnd^  antle  Fabretti  Gl.  130  r^ 
Antdlus  Etruscus   CIL  VIII  327*^   (ausserdem    X   4925   in  Venafrum,    wo   viel 


1)  Denn  unverständlich  bleibt  mir,  wie  selbst  Bnecheler  VeauUa,  wenn  auch  mit  vorsichtig 
gewähltem  Ausdruck,  als  ein  Deminutivum  von  Vesuna  hat  bezeichnen  können,  Rh.  Mus.  33,  45. 
Mit  haediliae  porciliae  ist  das  doch  gewiss  nicht  zu  rechtfertigen. 

2)  Transact.  Amer.  Philolog.  Assoc.  31,  1900,  65.  Vgl.  noch  MefUis  Utiana  CIL  X  131  und 
die  grammatisch  besonders  merkwürdige  Bona  dea  Galbilla^  die  Schutzgottheit  der  horrea  Galbiana, 
Eph.  epigr.  4,  260  nr.  723». 

8)  Wissowa  Religion  199  sq.    üeber  die  feriat  einzelner  gentes  ebenda  867. 

4)  Der  Soldat  Andemus  V  2114  mag  einen  gallischen  oder  venetischen  Namen  tragen.  Oben  S.  80. 

5)  Ein  Sp,  AnHus  unter  den  438  v.  Chr.  an  Lar  Tolumnius,  den  König  von  Vei,  geschickten 
Gesandten  Cic.  Phil.  9,  5  Liv.  4,  17  (doch  bei  Plin.  n.  h.  34,  23  NauHus).  Ueber  C.  Antius  liestio  s. 
Babelon  1,  164  Willems  S^nat  1',  489.  Ausserdem  Pauly- Wissowa  1,  2563  Prosopogr.  1,  90.  "Avnog 
IGIMar.Aeg.  2,  112. 

6)  Vüatia  C.  f.  Antilia  CIL  VIII  s.  15237. 

16* 
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Etruskisches,  XIV  637  Ostia)  AntuUiiis  V  4389.  4528  (Brixia).  Äntidius  III  s.  14163. 
Ob  hierher  auch  das  Nomen  des  Sex.  Antern(ius)  Q.  f.  Sca(ptia)  Severus  dofno 
FlorefntiaJ  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  7,  74  =  CIL  III 
s.  14991?  YgLAntroniusU  2B38  Xn460B(?)  {Antr.  VII  935) —''AvtQ(ov  Kogatiog 
Monunsen  UD  3BB.  Dann  natürlich  auch  Antliracius  CIL  II  4262.  6091  Aniracius 
IX  2660  (Aesernia)  X  3776  sq.  (Capua)^).  Bei  dem,  was  Otto  Thes.  2,  189  sq.  s. 
AnUdlus  Antullius  Antulus  verzeichnet,  weiss  ich  zwischen  Antulus  und  AntalluSj 
zwischen  liberti  und  ingenui,  zwischen  Antnlla  und  "Av^vkka  nirgends  mit  rechtem 
Sicherheit  zu  entscheiden ;  auch  bleibt  mir  das  grammatische  Verhältnis  von  Ah' 
tidlius  und  Antonius^  von  Auttdlus  und  Antonius  —  L.  Antonius  Q..  /.  G(d.  AntuUus 
CIL  II  1727  C.  Antonius  AntuUus  Bcruac  VI  1058  =  Dessau  2157  (centurio)  *)  — , 
von  Antonius  und  etr.  and'ual  ClE  251  sq.  (Saena)  dunkel,  so  klar  es  auch  auf  den 
ersten  Blick  erscheinen  mag.  Wenn  es  sicher  wäre  (was  es  leider  nicht  ist), 
dass  Antonius  einen  verschollenen  Vornamen  Anto  voraussetzt,  so  könnte  An- 
tulla  dazu  die  correcte  Femininbildung  sein,  wie  Cacsulla  zu  Cavso,  Hispulla  zu 
Hispo,  und  dies  Antulla  würde  ich  in  der  alten  praenestinischen  Grabschrift  — 
Budia  Verydia  Autuhü  L  CIL  XIV  3295  —  am  liebsten  anerkennen. 
Aproftjnuing  Das  Schwankcu  der  Endung  in  Aprofennius  CIL  III  1958.  2182  sq.  Aprufenio 
I  181  =  IX  5351  (Firmum  Picen. :  alt)  Aprofinfius  XIV  3653  (Tibur :  non  recogn.) 
beweist  unweigerlich  etruskischen  Charakter.  Dass  n  zum  Ableitungssuffixe 
gehört,  lehrt  der  Marser  Caso  Cantocios  Aprufelano  Conway  267.  Hier  ist 
derselbe  Stamm,  der  in  Aprofennius  als  Personenname  fungirt,  zur  Ortsnamen- 
bildung verwendet  (vPlanta  2,  27).  Ein  paar  schlagende  Parallelen  meine  ich 
dazu  beibringen  zu  können,  die  Gentilicia  Vcsinnins  Vcrsinius,  die  ich  unten  be- 
legen werde,  und  die  nach  bekannter  Analogie  aus  ursprünglichen  Ethnika  er- 
wachsenen Personennamen  Vesiculanus  CIL  X  4797.  4819  (Teanum  Sidic.)  Vcrsi- 
culanus  4397  (Capua)  Versiclanius  VI  28607.  Vgl.  Hiibner  Eph.  epigr.  2,  50  und 
was  ich  oben  S.  118  aus  Anlass  von  Ac-clamun  bemerkt  habe.  Wer  auf  der  Karte 
aufzuweisen  vermag,  in  welchem  Dorfe  Cantocios  zu  Hause  war,  der  erst  wird 
von  mir  erwarten  können,  dass  ich  die  Heimath  der  Vcsiculani  und  Versiclanii 
geographisch  bestimme,  ehe  die  granmiatische  Analyse  für  richtig  gelten  dürfe. 
Auch  den  imjus  Capriadanus^  in  Nola  CIL  X  1279,  kann  man  an  den  bekannten 
Familiennamen  Cuprius  ebenso  anschliessen,  wie  den  pa<jus  Saeadanus  der  Ligures 
Baebiani  an  Saena  (oben  S.  118).     Mir  scheint  diese  Analyse   für  Aprofennius   so 


1)  Ant-estiu8  Ant-istiua  (gr.  'Avd'iati.og)  wie  Aul-estes  auUitni  oben  S.  73? 

2)  Antonia  Antulla  CIL  VIII  2808  wie  Neronia  Nerulla  VI  3510.  Vgl.  Aprusidia  Aprulla 
XI  6402.  Es  handelt  sich  zum  TheU  wohl  um  etwas  gewaltthätige  Deminutivbüdongen  aus  dem 
fertigen  Gentilnamen.  Maria  Maruüa  V  997?  Funisulana  Vettulla  III  35  ist  Femininum  zu 
Funisulanus  Vettonianus  Prosopogr.  2,  99.     Setnprulla  CIL  VI  2006. 

3)  Mit  dem  Ahnherrn  der  gens  Antonia,  'Avtmv  Flut.  Anton.  4,  ist  natürlich  nichts  anzufangen. 
Klebs  bei  Pauly-Wissowa  1,  2575. 

4)  Aus  Otto^s  Nachweisen  Thes.  2,  211  ergiebt  sich  die  merkwürdige  Thatsache,  dass  Aprulla 
Aprylla  als  Femininum  zu  Aprio  (gebüdet  wie  Lupio  Ursio)  fungirt. 
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weit  sicher  zu  sein,  nm  die  Behauptung  za  gestatten,  dass  Chase  Harvard  Studies 
8,  128  arg  in  die  Irre  geht,  wenn  er  meint  apro-fen  als  hoar-killer  erklären  zu 
dürfen.  Die  Etymologie  ist  lehrreich,  insofern  sie  von  Neuem  zeigt,  wie  gründlich 
das  Wahre  verfehlt  werden  kann,  sobald  man  einen  Namen,  losgelöst  aus  den 
sonstigen  Zusammenhängen,  in  denen  er  steht,  zu  deuten  sich  getraut.  Hätte  Bugge 
recht  mit  seiner  Hypothese,  dass  aus  -O*,  wie  anderwärts  so  oft,  sich  auch  im  Etrus- 
kischen  /  habe  entwickeln  können,  so  dürfte  man  AprttfmniKS  und  Ahortennins 
apr^na  direct  gleichsetzen :  aber  seine  Beispiele  taugen  sammt  und  sonders  nichts. 
Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  201.  Das  wurzelhafte  Element  in  den  genannten  Namen  möchte 
ich  gern  für  identisch  halten,  aber  meine  Belege  für  eine  Art  von  /'-Suffix,  dessen 
Ansatz  dann  unerlässlich  scheint,  sind  nur  schwach  und  unsicher,  afr-fes  CIE 
589  p.  620  zu  Afrenins  Afrinius  oben  S.  113,  Musofius  CIL  VI  1058  zu  m<tsn^ 
Pafrafuis  23855  (XI  4457?  Ameria)  zu  patnmi,  idufna  CIE  4613  (Volaterrae)  zu 
cehi  oben  S.  99,  Helfhiins  CIL  XIV  256  (Ostia)  zu  Hellenius,  Kerfinius  III  3169  XII 
6001  (/  longa  vor  n)  zu  XrroiÜKs  mru  oben  S.  67,  TciaifenHs  IX  1626  (Benevent) 
zu  Tdrinius  VI  18405  TEiQnviog  IGIMar.Aeg.  2,  88.  135.  428,  Amafinius  (Name 
eines  öfters  von  Cicero  genannten  epikureischen  Philosophen)  zu  annii  Amntius 
oben  S.  121,  asfnal  CIE  4467  (Perusia)  zu  Asinins,  Atafnias  CIL  IX  6083«2 
(Firmum  Picen.)  —  vgl.  Ata/ulins  VI  1056  —  zu  Adciwa  ataUml  oben  S.  69, 
AmarfiHS  IX  1459  (Ligures  Baebiani)  1741  sq.  (Benevent)  4911  (Trebula  Mutuesca) 
zu  Amareclius,  Mskipivvio^  Inschr.  v.  Olympia  nr.  91  zu  Melhnins  Mrhitinius, 

Arcnnins  CIL  XI  6379*  (Pisaurum)  C.  Arrmuus  Beatlnus  IX  4109  Arenius  Arenniiw 
VIII  7208  XI  113  (Ravenna)  1293  (Cabardiacum)  C.  Arinius  Yrknto  Ndsc  1900, 
9  =  CIE  4767  sq.  (Clusium).  Etr.  arlnel  CIE  1159  (Clusium)  und  anvc  Deecke 
Fal.  47.  anial  CIE  96  ist  zweifelhaft  wie  Armus  CIL  V  522.  Arnmias  VI 
25096  XI  5928  (Tifernum  Tiberin.)  Bull.  arch.  du  comitö  des  trav.  bist.  1893,  201 
(Afrika)  Aronius  CIL  VI  15855(?)  könnte  gleich  etr.  arunies  sein  (Ndsc  1892,  472. 
1898,  54  Pitigliano  —  oder  vielmehr  a.runies?).  Dann  möchte  man  auch  das 
nur  in  VI  und  XI  häufiger  belegte  Arrcnius  ^)  (tr.  pl.  210  Liv.  27,  5  sq. ,  praef. 
soc.  206  V.  Chr.  Liv.  27 ,  26 ;  ausserdem  CIL  V  4390  Brixia  VIU  8460)  und 
Arrenus  V  2073  (Feltria)  6954  (Taurini)  IX  5067  (Interamna)  XI  5276  (His- 
pellum)  XIV  3951  (Nomentum)  Ndsc  1900,  675  (Rom)  Are7ms  CIL  VI  12293  IX 
3604  (Aveia)  XI  2901  (Balneum  Regis)  —  mit  dem  Cognomen  Arrenianus  IX 
338  (patronus  municipi  Canus.)  4349  (ager  Amitern.)  —  für  etruskische  Bil- 
dungen aus  dem  reich  verzweigten  Namensstamm  Ar-  halten.  Mit  Agraslus  und 
axrate  oben  S.  115  könnte  man  vergleichen  Arrcisklius  XIV  2966  (Praeneste)  und 
ara^al  CIE  2170  (Clusium)  ara^enas  Fabretti  s.  3,  293  (Deecke  Müller  1*,  489  Etr. 
Fo.  3,  39,  Volsinü).  Nimmt  man  Arranins  CIL  VI  1056.  12353  XI  1132  (Forum 
Novum)  XIV  246  (Ostia)  —  ausserdem  oft  in  Afrika  —  Aranius  II  6162  hinzu, 
so  ergiebt  sich  die  Gleichung -4rm5w?/M5:  ara^e:  Arranins  =^  Agraslus :  axrate:  Agra- 
nius.     Ob  sie  brauchbar  ist,  lässt  sich  erst  durch  weitere  Parallelen  feststellen. 


1)  CIL  XI  6709i8  A,  Arrenius  figlu8  (Faventia). 
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▲rrinnu  Arginnüc  C.  1.  Veraiwe  CIL  VI  10027.  Das  setzt  ein  Arginnus  voraus,  für 
das  später  die  Analogien  in  Maenus  Faascmius  VeltpnnKs  nachgeliefert  werden.  Vgl. 
oben  S.  80  Pescno(s)  ').  Etr.  araiei  CIE  1249  (?  Clusium)  arcnalisa  Fabretti  2623 
(Gl.  164)  arcnna  CIE  3195  (?Perusia);  ganz  zweifelhaft  ist  arlcanal  412  (Arre- 
tinm,  s.  S.  113  Anm.  3).  Merkwürdig  gut  stimmt  dazu  der  Name  der  grntHitas 
Argenia  aus  dem  Gebiete  der  Benacenses  CIL  V  4871.  Ob  das  blosser  Zufall  ist, 
wird  mir  zweifelhaft  angesichts  der  von  Monmisen  V  p.  507  aufgezählten  modernen 
Ortsnamen  des  Bezirkes  Mnderyio  Toscolano  Gaino  Gargnano  Trewos^ine  Vesio  Vol- 
ünoj  die  in  ihrer  Gesammtheit  ein  merkwürdig  etruskisches  Gepräge  tragen,  wie 
sich  im  Verlauf  herausstellen  wird ').  Vgl.  auch  noch  V  4887  Armnti  f.  4878 
CarccniHS  Cognom.  (ctr.  Gargcnnfu.s  CarciUus).  Etr.  firaia  Femin.  ürcnni  ist  noth- 
wendig  zu  Grunde  zu  legen  für  das  sonst  ganz  isolirte  Nomen  ^/^gyeratog  IGSI 1413, 
dessen  eigenthümliche  Bildungsweise  nur  wenige,  aber  sichere  Analogien  hat,  s. 
oben  S.  99  über  VoJcinaia  S.IOO  VfrginnfteuSj  wozu  später  noch  Petrcmaens  Ponipmiacns 
Vaniaia  nachgewiesen  werden  sollen.  Arc'tgnano  mO  im  Gebiet  von  Vicetia  (der 
Heimat  des  Card  na  AJinuis  Pauly-Wissowa  3, 1238)  Pais609.  Die  clusinischen  In- 
schriften CIE  1900  au.  cae  arcutis  huhnüas  2555  vvl  petru  vd  arcntl  lehren  uns  die 
Familien  der  car  arcnti  und  der  jirtnt  arcntl  kennen,  deren  zweites  Gentilicium  oder 
Cognomen  deutlich  genug  von  Ancns  (bei  Vergil  Aen.  9,  581  Name  eines  Si- 
culers)  abgeleitet  ist.  Formell  zulässig  würde  es  sein,  damit  zusammenzubringen 
den  Geschlechtsnamen  Argenfonhis ;  doch  ist  er  vermuthlich  gallisch.  Holder  1, 
209  Otto  Thes.  2,  514  (wo  CIL  VI  19773  nachzutragen  ist) »).  Auch  das  Genti- 
licium Archontius  VIII  s.  11031  ist  kaum  etruskisch,  trotz  der  verführerischen 
Aehnlichkeit  mit  Tarcont'ms^).  Mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  wird  man  Ar- 
c^fnis,  Name  eines  Rutulers  bei  Vergil  Aen.  12,  459,  und  selbst  das  Gentilicium 
Arcestuis  CIL  VI  23322  für  das  Etruskische  reklamiren  dürfen.  Vgl.  TaQxixiog 
oben  S.  96  Auhstes  S.  73.  Arguetius  b.  Hisp.  10  kann  man  etwa  mit  tar%vetena 
oben  S.  96  vergleichen,  Arqxiitim  CIL  VI  12352  mit  Tarrjuitlus,  Ueber  Arcu- 
nif'nna  und  Arcnsinns  ArcKsinias  Arcoshüns  habe  ich  schon  S.  71  gesprochen. 
Die  einfachste  Form  der  ganzen  Sippe  sucht  Otto  Thes.  2,  468  in  Arcius  CIL 
VIII  9683  und  scheint  geneigt  auch  Arqainhfs  I*  p.  74  (pr.  aer.  20  n.  Chr.)  VI 
12350  sq.  X  4335  (Capua)  XI  149  (Kavenna)  ihr  anzugliedern,  was  im  Hinblick 
auf  tarcna:  TardH.<i  Tarquiniits  oben  S.  95  beides  verlockend  genug  ist*). 


1)  Wenn  in  der  Inschrift   IGSI    1723  —  Kai^Cvai  ^Poydxai   Kat,%Cva  Ei>riyi,BQ{pg)  —  Kai%Cva 
als  masc.  und  femin.  Form  zugleich  gehraucht  wird,  so  wird  das  wohl  nur  ein  Schreibfehler  sein. 

2)  Hier  notire  ich  nur  für  Tremosine  die  etr.  Parallele,   trenmnei  eremsini  CIE  4621  sq. 
(Saena). 

3)  Was  aber  ist  ArcCe)nta8iu8  CIL  VI  2941? 

4)  Arcotitia  Buecheler  carm.  epigr.  1355  (sicher  von  &qx(ov).    Otto  Thes.  2,  469. 

5)  Unter  den  Rutulem  der  Aeneis   begegnen  Tarquitus  und  TolumniuSy  also  Namen  von  gut 
etruskischem  Klange  auch  für  das  Ohr  des  Dichters. 

6)  Beachte  auch  Ärguius  II  377.  2373. 
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C.  Anninius  Prdbus  Volater(ris)  CIL  VI  2379^.  Etr.  artmie  armni  in  Vo-  AmiBiu 
laterrae  CIE  29  sq.  52.  66  mO  Armigno.no  Eepetti  4,  188.  Andere  Arminii  CIL 
V  3071  (Patavium)  VI  3286.  B642.  12347  sq.  Vin  3428.  5333  s.  17899  HpiAiviog 
rdXXos  Wood  Discoveries  nr.  12.  annunia  CIE  1747  (Clusium)  4236  (Perusia)  = 
Armonius  CIL  V  1884  Pais  1090j  (Concordia).  Ar-minius:  Ar-ennius  =  Ar- 
c-iimenna:  Arg-enniis  {Ae-minins:  Ae-nnis^i  oben  S.  117). 

Arsinius  CIL  III  3435  (Veteran)  IX  5314  (Cupra  Maritima).  Fl,  Arsinhis  v.  Äxtiain 
e.  X  7017  [Arjsenins  Marcellas  1791  (=  VI  861  Puteoli)  v.  J.  181.  Arsnius 
CIE  3622  =  CIL  XI  1995  (Pernsia).  Arsina  Arsinia  4191  XI  2001  sq.  (eben- 
daher) sind  nicht  ganz  nnbedenklich.  Etr.  arzni  CIE  3471  sq.  3858.  4173. 
4538  (Perusia).  Der  ftmdus  Arsuniacus  in  Veleia  fordert  eine  etr.  Parallelform 
*arzn  arsu.  C.  Arsellins  Bestiäus  Orta  (also  aus  Etrurien)  CIL  VI  2380.  Arsius 
X  6523  (Cora :  non  recogn.),  vgl.  XI 2006  =  CIE  4192  (Perusia).  Hierher  auch  die 
Silva  Arsia  in  Etrurien  Liv.  2,  7,  2  Val.  Max.  1,  8,  5  (corrupt  Plut.  Poplic.  9, 
1),  ganz  wie  in  Campanien  die  silva  Scanfiuj  iuxta  urbem  die  silva  Naevia  Fest. 
174  Th.  oder  in  Etrurien  selbst  die  silva  M(a)esia  Liv.  1,  33  Plin.  n.  h.  8,  225: 
Bugges  etymologischem  Scharfsinn  war  es  vorbehalten  die  Arsia  silva  als  Stenhurst 
Steinhart  zu  deuten,  von  einem  angeblich  etr.  ars  'Stein,  steinernes  Gebäude', 
Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  103.  Pauli  sucht  in  den  Altit.  Fo.  2,  2,  175  sq.  (s.  zu  CIE  3622 
sq.)  zu  beweisen,  dass  arzni  (Arsinius)  mit  arntni  (Arruntins)  artni  (Artenna)  iden- 
tisch sei.  Mir  scheint  der  Beweis,  bei  dem  die  ganze  lateinische  Ueberlieferung 
mit  Arsius  ArselUus  Arsxmiacus  einfach  unberücksichtigt  bleibt,  misglückt  zu  sein. 
Denn  die  angenommenen  Verwandtschaftsverhältnisse  sind  meines  Erachtens  ebenso 
willkürlich  postulirt^)  wie  die  meisten  der  von  Pauli  zur  Stütze  seiner  Ansicht 
herangezogenen  Wortgleichungen:  als  ob  die  punqm  plute  nicht  zugleich  mit 
verschiedenen  Familien,  den  artyii  und  den  Arsnii  hätten  verschwägert  sein 
können!  Mit  Arsius  sind  vielleicht  zu  vergleichen  etr.  arisal  CIE  1361  sq. 
Arisalisa  2931  (CIL  XI  2468)  Arisnai  953  (XI  2169)  —  Alles  aus  Clusium  — 
C.  Arisius  Cogitatus  Faventia  CIL  VI  2379»  (Arisins  ausserdem  VI  1056  VIII 
3040.  8214),  artdni  CIE  920  (Clusium)  Aruseins  Tac.  ann.  6,  7.  40  CIL  VI  12492 
Arusianns  Grammatiker  GL  7,  449  (Goetz  bei  Pauly-Wissowa  2,  1492).  Be- 
sonderer Hervorhebung  würdig  ist  der  Name  aruseri  aus  Perusia  CIE  3984  sqq. 
der  wohl  ebensowenig  blos  zufällig  an  Arusiiis  anklingen  wird  wie  helverial 
3965  sqq.  (Perusia)  an  das  auch  in  Etrurien  nicht  seltene  Helvius.  Zu  arus- 
ariS'  ars-  vgl.  Acusenius  Agiscnna  Axius  oben  S.  70  Apusius  Apisins  Apsenna  71. 
Otto  758.  859  wollte  Arsit4s  vom  Participium  arsus  ableiten,  indem  er  das 
fälschlich  aus  dem  Lateinischen  statt  aus  dem  Keltischen  erklärte  Assatus  (oben 
S.  25  sq.)  verglich.  Das  bricht  nun  natürlich  in  sich  zusammen,  ist  wohl  auch 
mittlerweile  von  ihm   selbst  aufgegeben  worden.    Für  Aristanins  CIL  VI  12310 


1)  Leider  hat  Pauli  solchen  Comhinationen  mehr  als  billig  Einfloss   auf  seine  Anordnung  der 
Inschriften  im  CIE  gewährt 
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und  auch  flXr^Ansfius  Caesar  b.  Gall.  7,  42  sq.  Horaz  s.  1,  9,  61  ep.  1,  10,  44, 
dessen  inschriftliche  Belege  eine  Localisirung  des  Namens  freilich  nicht  ge- 
statten, gewinnt  man  so  gleichfalls  die  Möglichkeit  einer  Analyse:  Aris-fanitis 
Ariü-tiHs  (vgl.  oben  S.  70  sq.  über  Avesthts  A.rttiitHs  Apf4!<t'nisy),  Es  ist  vielleicht 
kein  Zufall,  dass  ff.risidja  auch  in  der  ctruskischen  Ueberlieferung  nicht  fehlt, 
CIE  4824  (Clusium). 
ATTeniui  Dass  Arc-citius  CIL  V  2096  (Asolo)  Arh-enins  2898  (Patavium)  Arh-onius 
VI  1058  XII  568071  An>rntitts  IX  890  (Luceria)  etruskische  Formen  des  Typus 
tanud  larpt  tarxnU:  sind,  scheint  das  Cognomen  des  C  Caelins  C\  f,  Arvnüus 
domo  Lnauuts  VI  2572^)  zu  lehren.  Vielleicht  sind  Arvenins  und  Arrevfhts 
identisch ,  wie  das  Gentilicium  Visvins  und  das  Cognomen  Viscus  (der  Vihii 
Vi^ci)j  die  beide  dasselbe  etr.  viscc  repraesentiren :  nur  die  verschiedene  Geltung 
im  römischen  Namensystem  hat  die  verschiedene  Behandlung  des  Suffixes  bedingt. 
Die  Veränderlichkeit  des  Lautstandes,  die  Arvandins  Pais  228  (Aquileia)  zeigt, 
würde  zu  einem  etr.  *arcntc  oder  nrcn^c  recht  gut  stimmen.  Leider  ist  arv^enaH 
bei  Fabretti  s.  3,  293  unsicher «)  (Deecke  Etr.  Fo.  3,  39  oben  S.  125),  und  auch 
das  Keltische  macht  Ansprüche  an  diese  Namensippe  geltend.  Bonn.  Jahrb.  69, 
45  CIL  XIII  2224  Holder  1,  232,  der  freilich  nicht  bedacht  hat,  dass  zur 
rechten  Beurtheilung  des  Cognomens  Arccnttis  die  Heranziehung  des  schwerlich 
gallischen  Namens  Arroitiffs  aus  Luceria  unerlässlich  ist*).  Dass  wenigstens 
ein  Theil  der  aufgezählten  Bildungen  etruskisch  ist,  lehrt  schliesslich  die  arre- 
tinische  Töpferfamilie  der  Arcii  (Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  125  CIL  XI  6700i»4sqq.); 
deren  Name   auch   in  Pompei  IV  1815  wiederkehrt.     Arrianius  steht    neben   IV 


1)  Wie  sich  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1 ,  81  den  Zusammenhang  zwischen  arti^  und  Aristius 
eigentlich  vorstellt,  ist  leicht  zu  errathcn.  Er  zerlegt  ar-nd'  und  hildet  vermuthlich  nach  Analogie 
von  lar  lar-nO"  tar-ste  die  entsi)rechende  Reihe  ar  arti^  arste  (=  Arist-iusJ.  Mit  kleinen  Modift- 
cationen  liisst  sich  das  wohl  hören.  Doch  ist  für  den  Vornamen  anid'  die  Herkunft  aus  einer  ein- 
facheren Namensform  mit  unseren  Mitteln  nicht  zu  erweisen ;  auch  sind  lard"  und  larste  vermuthlich 
gar  nicht  verwandt. 

2)  Aus  Luca  oder  Lucaniin  '•'  Mommsen  Hermes  19,  24.  Die  Form  der  Ilcimatsangabe  l)leiht 
in  beiden  Fällen  unregelmilssig. 

8)  nach  Lesung  und  Deutung.    Aruttius  CIL  X  1141  (Abellinum). 

4)  Holder  fülirt  auch  ein  Graffito  aus  Vienne  an,  Tcd^di  manu  Arvc^ii  (jetzt  CIL  XH  5üöG,,„) : 
gemeint  ist  wohl  Arverni  (Schuchardt  1,  141,  Variante  Arcenno  für  Arcemo  Greg.  Tur.  152,  16). 
Das  ist  die  uralte  Wortstellung,  die  überall  und  immer  wieder  aufle])t.  ^avotov  x&jiog  NriairArovy 
NiHoXdov  icvd^iiu  ^PoSiov  noch  im  jüngeren  Griechiscli,  ganz  wie  im  Indischen  Yaaogirino  dänam 
hhichuno  oder   auf  nordischen  Runeninschriften  Humbura   stain    Sui/jkSy  in   l^ücliern  als   Ueber- 

Schrift  Olafs  saga  Tryggvasofiar  und  in  Ilandscliriften  als  Eigenthumsvermerk  Cuthsuuitae  hoec 
thaerae  abbatissan  oder  im  Deutschen  bei  Datirungen  wie  uff  sant  FhiUppus  unnd  lacöbs  tag  der 
heiligen  apostolen  und  6t  des  cheiseres  ziten  Zenonis.  Bei  Otfrid  Davides  sun  thes  guaten,  in  der 
angelsächsischen  Chronik  Eanfled  Edmnes  dohtor  cyningcs  oder  in  isländischen  Genealogien  [joroJfs 
8<m  mostrarsJceggs  wie  bei  Homer  Jtbs  ySvog  atytdxoio^  im  althochdeutschen  Tatian  Philippes  qtienun 
eines  bruoder  wie  auf  einer  ionischen  Inschrift  ^jlgtatonliog  yvvainbs  to  TriXstpdveos. 
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revio  VI  12489.  Der  Zusammenhang  von  Arventns  Arventias  mit  dem  späten  Cog- 
nomen  Adventus,  den   Otto  755  behauptet,  wird  also  ganz  und  gar  zweifelhaft  ^). 

Die  Familie  der  Asinü  stammt  aus  dem  Lande  der  Marruciner.  Herius  ahibip« 
AshÜHS  praetor  Marrucinorum  im  Kriege  der  Bundesgenossen  gegen  Rom  90  v. 
Chr.,  Mommsen  UD  262  Klebs  bei  Pauly  -  Wissowa  2,  1583.  Marrncine  AiHni 
Catull  12,  1.  Wegen  des  kurzen  Vocals  schreiben  die  Griechen  auch  "^AöCwioq 
Dittenberger  Hermes  6,  153  IGSI  283.  1423  Ath.  ÄGtth.  12 ,  249  (vgl.  CIL  VI 
12529).  Etr.  asna  Fabretti  120  —  mO  Assiffnano  zweimal  in  der  pr.  Umbria  Amati 
1,  470  (Ashiins  CIL  XI  4131  Narnia  4199  Interamna  5737  Sentinum)  —  amfe  CIE 
401  sq.  (Arretium,  s.  auch  4255)  Aslrhcs  Cic.  pro  Cael.  23  CIL  XI  1997  (=  CIE 
3547  Perusia)  II  1772  VI  2375^  VIII  1495.  1509  XI  1075  (Parma)  Xn  760.  1333. 
4629  XIII  1728  XIV  621  (Ostia)  XV  5942  Ndsci  1899,  230  sq.  (Pompei)  C,  Asurius 
—  domo  FlorcnÜa  CIL  III  s.  8723  (ausserdem  s.  12014i33  XIII  lOOlOme)  CHria 
Asernia  XI  3593  (Caere)  AsikUhs  5451  (Asisium)  Plin.  ep.  5,  1,  1  osk.  Asis  AsilU 
vPlanta  1,  516  AsUHks  CIL  IX  1750  (Benevent)  —  sonst  meist  AspIUhs  —  Asnllhis 

XI  5770  (Sentinum)  Asidcianescs  XV  2576  Asnius  Asttvius  VI  200  (70  n.  Chr.)  IX 
2003  (ßenevent)  2487  (Saepinum)  X  4023  sq.  =  I  1204  (Capua)  XI  225  (Ravenna) 

XII  7H2.  3429  Asnvius  Lorlnas  Cic.  pro  Cluent.  36  sqq.  Asiilllufs  CIL  XI  6390 
(Pisaurum:  non  recogn.)  AsnelUus  VI  3702  Asiirtitis  1060  (Otto  860)  Astirthtius 
Augenarzt  Holder  1,  250.  Asnius  mag  auch  gallisch  gewesen  sein,  wie  wohl  sicher 
As<,n'nis  CIL  V  6902  (intor  Durias)  =  Assonins  Brambach  24.  1570  (Assafn  CIL 
n  1457,  oben  S.  25).  Aber  As-unns  As-cnua  As-fiiits  Asttetius  AsHct-'miHS  tragen 
das  Gepräge  etruskischer  Stammbildung ,  vielleicht  auch  Asmnn'ms^  das  CIL  VI 
20792  neben  ziemlich  absonderlichen  Gentilicia,  Ebctlus  Itrconuis  Umcr'ms^  er- 
scheint und  das  ich  auch  in  dem  Namen  des  ohne  rechten  Grund  den  Semiten 
vindicirten  Grammatikers  Asnwnh'.s  ^)  wiederzuerkennen  glaube.  Umvrins  kann 
mit  etr.  n))ia  IJmvmüns  zusammengestellt  werden,  und  Reconius  ist  gleich  etr. 
reat  CIE  906 ,  das  sich  zu  dem  gleichfalls  belegten  recimna  4081  verhält  wie 
Asinins  astia  zu  Asminüns  Asnionhis  oder  wie  nns.e  1194*)  zu  nKsniaun  173.  175 
(oben  S.  94  Anm.  5).  Nichts  wage  ich  auszusagen  über  Asnhrins  CIL  IX  747 
(Larinum)  X  805968  (Sicilien),  wozu  ich  nur  notiren  will,  Anderen  vielleicht  zu 
nützlicher  Verwendung,  Cahdmus  XI  668959  (und  Eli'frins  5178  Vettona  5536 
Asisium  Prosopogr.  2,  328  nr.  108)*). 

Avicuis  Aachcnlns  liassns,  vermählt   mit  Tarrcnia  Honorcda  CIL  XIV  1875,   Auchenimi 

1)  Neben  Arhuxeius  Eph.  epigr.  7,  373  nr.  1238  (Nemi) :  Arhenius  schreibe  ich  patacsnal 
CIE  \0^1  patacsaUsa  895  patacs  835  (Clusium):  Patitui  oben  S.  86.  Ich  wage  daran  keinerlei 
Vermuthimg  zu  knüpfen.  Vgl.  noch  Arbaiavus  CIL  IX  3451  (Peltuinum)  f.  Arhütrianus  in  Veleia. 
Arbustius  Thcs.  2,  428  mag  keltisch  sein,  Holder  1,  182. 

2)  Teuffei»  §  405,  4  Goetz  bei  Pauly- Wissowa  2,  1702. 

3)  Buecheler  Unibr.  90  weist  aus  dem  von  Comparctti  edirten  Stoikerindex  col.  74,  1  sq.  p. 
99  einen  Nvaiog  ZavvCxriq  nach  und  identilicirt  den  Namen  mit  Nvfitpiog  Nvtpiog  (KZ  33,  370). 
Durch  etr.  nude  wird  diese  Gleichsetzung  wohl  hinfällig.  Denn  Nv^it^iog  ist  etr.  numsi.  Vgl.  noch 
CIL  X  4187  (Capua)  luctmda  Nusia  Stau. 

4)  Vgl.  Elanius  CIL  XI  850  (Mutina)  Elusius  X  4119  (Capua). 

Abhdgn.  d.  K.  Ges.  d.  Wim.  zu  06ttingen.     PhlL-hist.  Kl.  N.  F.  Band  6.t.  ^7 
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scheint  —  nach  Seeck  bei  Pauly-Wissowa  1,  2200  —  das  im  Mannesstamm  er- 
loschene Geschlecht  der  Änicii^)  als  Nachfolger  aus  weiblicher  Linie  durch  An- 
nahme des  Namens  erneuert  zu  haben.  Dann  könnte  Auchenlns  (Claudian  1, 
8.  21,  gr.  Avx^vLog  IGST  535),  vielleicht  in  halbgraecisirter  Form,  der  Name 
seiner  eigenen  gens  gewesen  sein,  die  im  TJebrigen  ebenso  verschollen  sein 
mag  wie  die  Familie  der  auch  mit  den  Anicii  verschwägerten  Amnii  (Pauly- 
Wissowa  ],  2198  oben  S.  120)«).  Auc-idius  (Pauly-Wissowa  2,  2269)  liefert  einen 
zur  Erklärung  geeigneten  Namensstamm.  Die  etruskische  Weiterbildung  dieses 
Stammes  besitzen  wir  vielleicht  selbst  noch  in  Ocnns  bei  Vergil  Aen.  10,  198, 
wofür  aus  der  Namensvariante  Aunus^)  bei  Silius  eine  Grundform  Ancnns  er- 
schlossen worden  ist*):  ebenso  wechseln  im  Etruskischen  fraucna  und  fnvnin. 
Doch  ist  zuzugestehen,  dass  die  Ueberlieferung  bei  Silius  (5,  7.  6,  109)  für 
diesen  Schluss  nur  eine  ungenügende  Grundlage  gewährt*).  Der  von  Vergil  ge- 
nannte Oants  (Ahchus)  ist  ein  alter  Heros  von  Perusia  —  wenn  ich  die  gens 
Auclwvia  richtig  beurtheile,  gewiss  der  Eponymus  dieses  für  unsere  Kenntnis  erst 
so  spät  zu  einiger  Bedeutung  gelangten  Geschlechtes.  Mit  ihm  könnte  dann  auch 
weiter  die  Auccna  einer  praenestinischen  Ciste  (Pauly-Wissowa  2,  2268)  in  Ver- 
bindung gebracht  werden.  Aber  ich  verkenne  nicht ,  dass  all  dies  ein  Gespinst 
ist  aus,  ganz  unsicher  in  der  Luft  schwebenden  Vermuthungen  und  wenig  Werth 
hat,  solange  keine  ältere  Spur  der  Aurlmüi  entdeckt  wird. 
Andenms  Afuhnhis  CIL  VI  1058  VIII  3445  =  etr.  aHd^nal  CIE  384  (Arretium)  af(t/n)i 

4304  (Perusia :  zweifelhaft)  ?  Deminuirt  anticä  1276  (Clusium)  avtles  4205  (Perusia). 
Unsicherer  Deutung  ist  der  Name  des  Jai(f)ii  (di.  libertus)  autu  vipli  4260  sq. 
(Perusia),  vgl.  Anfonifis  CIL  JX'zmS,  2998  X  4858  Anfitis  VI  211  (TuHnnis)  XI 
6686  (Tuficum)  und  Pauli  Etr.  Stu.  1,  51  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  14.  32.  Verwandte 
Formen  sind  wohl  Aiidins  CIL  IX  217  (Brundisium)  X  857\  917.  1048  (Pompei) 
1403  (Herculan.)  7379  (Sicilien)  XI  5467  (Asisium)  ®)  osk.  Avdüs  Jl'äeiBg  Conway 
14.  48  Andrhis  CIL  IX  1752  (Benevent)  Audimus  XI  6261  (Fanum  Fortunae) 
ohne  Apex  VI  7818  IX  4873  (Trebula  Mutuesca)  5283  (ad  Truentum)  AHd^rilius 
VI  1058  XI  5723  (Tuficum),  vielleicht  auch  Aitdasius,  das  freilich  im  eigentlichen 
Italien  fast  ganz  fehlt  (IV  s.  81  Pompei  —  X  8223  Capua  ?) ,  dafür  in  Ober- 
italien ')  recht  zu  Hause  ist,  V  3503  sqq.   6150.  5749.    8879  (Verona  Bergomum 


1)  L.  Anidus  Paetinas  (JIL  III  s.  14712  sq.  (aus  augusteischer  Zeit)  trägt  ein  sonst  nur  auf 
etruskisilien  Inschriften  nachweisbares  Cognomen :  petinat^  Pauli  Etr.  Stu.  1,  27.  59  Rom.  Mitth.  2, 2w9. 

2)  Seeck  bei  Pauly-Wissowa  1,  2200  bringt  mit  den  Petronii  Probt  und  dadurch  auch  mit 
den  Anicii  den  Si^onus  Probus  cos.  310  n.  Chr.  in  Verbindung.  Vgl.  zu  seinem  Namen  CIL  XI 
5753  (Sentinum)  L.  Camurius  T.  f.  Secorimis.    Ein  Gentilicium  Saequor-  steht  VI  1057. 

3)  So  heisst  auch  bei  Vergil  ein  Ligurer  Aen.  11,  700.  717. 

4)  Müller-Deecko  2,  287  Knaack  bei  Pauly-Wissowa  2,  2209. 

5)  ERitter  de  Varrone  Vergilii  auctore  94  sq.  (diss.  Hai.  14,  378  sq.). 

6)  Audius  =  "Oöiog  (di.  "Sldiog)  Le  Bas-Waddington  280G  =  CIL  III  218  (Dessau  422)  in 
einer  Bilingue. 

7)  und  Afrika,  VIII  1886.  1910  sq.  7255.     Ausserdem  CIL  VI  200.  12804  (=  I  1031). 
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Mailand  zwischen  Cremona  und  Brixia),  sodass  es  Kretschmer  Einleit.  247  für 
eine  venetisch-illyTische  Namensform  halten  konnte  *).  Dass  Äudins  und  Avidins 
identisch  sind,  hört  darnach  auf  so  selbstverständlich  zu  sein,  wie  es  Manchem 
erschienen  ist*).  Die  Zerlegung  AHd-acUfHfi  wird  gesichert  durch  AmHicil(iHs) 
CIL  in  7371:  AmninSy  Ar-acdius  XIV  3066  (Praeneste:  alt):  AremÜNS,  fandus 
FnndaciUanuH  in  Veleia:  Fundins  X  8272  (Tarracina)  Fundü'ms,  Iimachilius  X 
4197  (Capua) :  Innius  (etr.  iHnici  CIE  79  Volaterrae  lunclus  Pais  928  inter 
Durias  Loutkis  CIL  V  7098  Innetius  7090  Taurini?),  Otadlius  (u-uuy  Martial 
10,  79)  ^) :  Otlio  Odhiius,  VoltadUiis  (Lehrer  des  Pompeius  Sueton  rh.  3) :  Voltdas 
Volfhuiis^). 

T,  Oscnianns  L.  L  Liänus  CIL  I  1129  =  XIV  2874  (Praeneste).  So  haben  —  Awnhw 
statt  Tosrniunns  —  sehr  einleuchtend  Hühner  Eph.  epigr.  2,  43  und  Pauli  Etr. 
Stu.  2,  52  die  überlieferten  Zeichen  gedeutet.  Zugleich  hat  Pauli  auf  einer  etr. 
Inschrift  aus  Volaterrae  mi('ml)eS  hergestellt.  Beim  späteren  Abdruck  der  In- 
schrift im  CIE  111  fügte  er  dann  einen  Hinweis  auf  den  Etruskerkönig  Osinius 
hinzu:  rex  Clusinis  advectus  X>smins  oris  (Vergil  Aen.  10,  655).  Vermuthlich 
hat  Vergil  falsch  gemessen:  Ausenius  CIL  VIII  9252  (Müller - Deecke  1,  329.  2, 
287)  ^/'>7W///.s>  XI  4786  (Spoletium)  X  1468  (Herculan.)  'Odditts  (mit  Apex  von 
freilich  zweifelhaftem  Werthe)  XI  6285  (Fanum  Fortunae)  —  vgl.  OshUns  V 
2508  ( Ateste)  Ossidius  IX  6191  (Canusium)  ()sso)üus  VI  7393  (mit  dem  C(>gnom. 
Gidh'si),     Etr.  an(z)mi  CIE  4254  (Perugia)  ist  nicht  sicher^). 

C,  Aifsthiins  Sahinfts  CIL  XI  681  (Forum  Corneli)  neben  Aiistius  IX  2869  AwtiniM 
sqq.  (Histonium)  Austnrnius^)  VI  9383.  13424.  16417.  19010  VIII  7978.  Die 
Endung  -nrnh(S  ist  charakteristisch,  oben  S.  119.  astfiri  CIE  52  (Volaterrae) 
=  Asfhis  CIL  VI  12559  VIII  450.  4605.  10516  (ein  M.  Vlpias  AHtias  gehört 
183  n.  Chr.  dem  CoUegium  der  Arvalbrüder  an)  könnte  mit  AnsHnuts  Austins 
identisch  sein,  da  an  und  (i  wenigstens  auf  den  etruskischen  Inschriften  oft 
wechseln').     Die  angeführten  Namen  sind  wichtig  für  die  Rubrizierung  des  cam- 

1)  Kretschmer  erinnert  an  den  Verschwörer  L.  Audasius ,  'der  gewiss  illyrischer  Abstammung 
war  wie  sein  Genosse  Epicadns  ex  gente  Parthina\  Sueton  Aug.  19.  Aber  die  Herkunft  des 
Freigelassenen  Asiniua  JSpicaduSj  der  seine  illyrische  Abstammung  noch  durch  sein  Cognomen 
verräth  (Tomaschek  ZföG  1872,  145  Wissensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  Hercegowina  8,  95. 
208),  beweist  nichts  für  die  Heimat  des  L.  Audasius. 

2)  zB.  vPlanta  1,  155. 

3)  Auch  in  Etrurien  und  Umbrien  belegt,  CIL  XI  1421  (Pisae)  1581  (Florenz)  3211  (Nepet) 
5506  (Asisium).  —  Inschr.  v.  Pergamon  II  301.  874.  305.  497  steht  überall  *Ota%CXiog  COtayiiUavog), 
361  neben  ZsCXiog  374  neben  Zs^Uog  ZxQSißAvirOg  'AvsCviog  TlavXBtvog  'AXßsCviog  ZtaxtCXi^og  K(vh)V' 
tCXiog  Kai%iXiav6g  KaargUiog.      Also   OtacUius  sicher  mit  i  wie  Quintilim  CaeciUus. 

4)  Veracilius  CIL  HI  832  neben  Veranius  Veratius  Veracius  (III  78G2).  —  Selten  ist  Uta- 
cidius  IX  762  (Larinum),  vgl.  histacidius  IX  3441.  3865  X  3076  Istacidius  oft  in  Pompei  (zu 
Ififfteius  histanitis),  woneben  umgekehrt  [IJnstacilius  XIV  2964  (Praeneste)  selten  ist. 

5)  Lattes'  Vermuthungen  über  Osenianus  zu  bestreiten  lohnt  nicht.     Iscr.  paleolat.  59. 

6)  Vgl.  auch  auzrenas  Gam.  788  (Tarquinü);  Deecke  las  auzrinas  GGA  1880,  1424. 

7)  Unter  den  Etruskem  der  Aeneis  erscheint  10,  180  ein  Astur  (oder  Astyr,  an  die  Astures 
=  Astyres  Pauly-Wissowa  2,  1864  angelehnt).    Ist  das  ein  zufälliger  Anklang  B,n  Austurnius  ?    Auch 

17* 
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panischen  Ortsnamens  Austkula  Liv.  23,  39,  6  (CIL  IX  p.  196),  der  zugleich 
frühere  Auseinandersetzungen  über  Versknianus  Vesicidanus  Aprufclatio  Aeclanum 
pagus  Cap^iculanus  in  erwünschter  Weise  bestätigt  und  ergänzt. 

BabiniüB  Für  etr.  papni  CIE  3601.  3604  (Perusia)  melden  sich  lat.  PapXnins  CIL  XI 
3177  (Falerii)  3390.  3463  sq.  (Tarquinii)  i)  Bahhüus  IV  s.  12  X  SOöSs  (Pompei) 
FafiniHs  I  717.  1234  =  X  1589  (PuteoH)»).  Deecke  GGA  1880,  1422  Etr.  Fo.  u. 
Stu.  6,  47  Fal.  216  wirft  papni  paipna  pejyna  Fapinius  mit  üblicher  Willkür 
durcheinander:  natürlich  steckt  in  paipna  jyepnu  der  Namensstamm  Baih-.  Pä- 
pin'ms  ist  nach  etruskischer  Sitte  erweitert  aus  Pdpiiis  (so  mit  Apex  Eph.  epigr. 
8,  204  nr.  817  CIL  IX  3441  X  3877.  4271.  4727  Faapins  XI  667431  osk.  Faapli 
Conway  201  sq.),  das  selbst  eine  Ableitung  aus  dem  Individualnamen  Fapiis  ist, 
der  sich  bei  den  AemHii  als  Cognomen  erhalten  hat  (Pauly-Wissowa  1,  575),  in 
Pompei  aber  als  Praenomen:  L,  Maccms  Papi  f,  Velasianus  Ndsc  1898,  422. 
Deminuirte  Formen  erkennt  man  in  PapiUus  CIL  VI  23760  und  Papnhius  XI 
697  (Bologna)  Ndsc  1889,  338  =  Bull.  arch.  com.  1889,  441  ^).  Davon  zu  unter- 
scheiden ist  die  reicher  gegliederte  Sippe  des  Namensstammes  Bab-^),  Ganz  ohne 
Parallelformen  scheint  nur  FajminSy  das  ich  mit  Fadenus  CIL  IX  4408.  4594. 
4627.  5104.  5796  Ndsc  1893,  379  sq.  (Sabinerland  und  Picenumj  Fädius^)  nicht 
zu  identificiren  wage,  eher  für  eine  lautliche  Umgestaltung  des  etr.  papua  zu 
halten  geneigt  bin.    Vgl.  die  später  zu  behandelnden  Pulpulius  Ptilfulius  Fidfldius, 

BMbenin«  Bcbenlus  CIL  IX  4246  (Amiternum)  X   4802  (Teanum  Sidic.)  Oest.  Jahres- 

hefte 3  Beibl.  165  (179  n.  Chr.)  [=  CIL  IH  s.  14537]  VIU  s.  11216«)  Bachen. 
VI  1057  sq.  =  etr.  pcpna  Fabretti  2073.  2078  sq.  (Viterbo)  2335^  (Tarquinii).    Vgl. 


an  den  Fluss  Astura  und  die  gleichnamige  Insel  in  Latium  muss  man  denken,  Pauly-Wissowa  2, 
1862.  Heute  heisst  ein  Fluss  in  Toscana  Ästrone  CIE  p.  75  Repetti  I,  166  (sein  Zufluss  Astron- 
cello). ilRitter  de  Varrone  VergiUi  auctore  58  (diss.  Hai.  14,  342)  glaubt  freilich,  Vergil  habe 
durch  die  Wahl  des  Namens  an  die  Besiegung  der  Astures  durch  C.  Antistius  erinnern  wollen. 

1)  Cic.  Verr.  4,  46.  — -  Fapinius  AUenius  cos.  36  n.  Chr.  —  Päpinius  Sidon.  Apoll,  c. 
9,  226:  das  ist  der  bekannte  Dichter  Päpinius  Statius  aus  Neapel.  Papinii  CIL  IV  2653.  2688 
IX  1697  (Benevent)  X  4273  (Capua)  5506  (Aquinum)  6171  (Formiae)  XI  4703  (Tuder)  XIV  326.  995 
(Ostia).     Unsicher  ist  Buecheler  carm.  epigr.  1283. 

2)  Hier  neben  (Rjoniua,  das  durch  la .  runies  Fabretti  2327  (Tarauinii)  gesichert  zu  werden 
scheint,     a.  runies  oben  S.  125? 

3)  Papliniae  CIL  V  497  (Capodistria)  =  etr.  papalnas  Ndsc  1837,  347  (Volsinii)? 

4)  Bahius  CIE  2540  =  CIL  XI  2295  (Clusium)  III  s.  11699  VI  13449  IX  737  (Larinum)  Ba- 
biana  Fortunata  X  4928  (Venafrum)  Babieni  VI  13448  Bdbidius  12193  IX  1431  (Aequum  Tuticum) 
XI  446  (Ariminum)  Babidenus  IX  5018  (Hadria)  Babudius  XI  5185.  5196  (Vettona)  Babuleius  V  5277 
(Comum)  5920  (Mailand)  7068  (Taurini)  VI  13453  fundus  Bahuleianus  X  5370  (zwischen  Interamna 
und  Minturnae)  BabuUius  (oft  belegt,  auch  griech.  als  BaßvlUos  zB.  Ath.  Mitth.  11,  102).  Dazu 
Babonius  CIL  III  s.  11273  und  Baberius  Bahrius  Baburius  oben  S.  103? 

5)  Fddius  CIL  III  7371  Fädus  Rutuler  Vergil  Aen.  9,  344.  Vgl.  etr.  fatinial  CIE  3825 
fatuni  4091  sq.  (Perusia)? 

6)  Hier  neben  einander  Annenia  Awje  und  Bebenia  Pauliana.  Man  fühlt  sich  unwillkürlich 
zu  der  Frage  gedrängt,  ob  nicht  auch  Ärmeniu^  unter  Umständen  gleich  etr.  armni  sein  kann- 
S.  oben  S.  127,  doch  auch  S.   113  Anm.  2. 
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Fabretti  s.  1  p.  112  s.  3,  343.  351  (Polimartium).  Gewiss  identisch  mit  pcüpaas 
Fabretti  s.  3,  372  (Tarquinii),  das  selbst  natürlich  =  Baehius^)  (CIE  2531^  = 
CIL  XI  2296  Clnsium ;  A.  Bachius  C,  f.  Scap,  Clemes  Faes(ulis)  mil  leg.  XXII 
Gruter  UXXXDI  B  Sal  Bachius  SaL  f.  Instns  Lmia  CIL  VI  2381*;  ausserdem  XI 
1646  Florenz  1759  Volaterrae  2132  Clusium  2981  Tnscana  fundus  BaelnamiS^(X)^ 
Viterbo).  Deminuirt  BaihiJhis  1  572  =  X  3782  (Capua)  VI  13459,  erweitert 
Baehidins  VI  13458*)  Baebidlns  IX  3513  {Fxxvio)  Baihidins  XIV  688  sqq.  (Ostia). 

Betuenia  CIL  VI  18244  BcMniis  IX  4139  (Aequiculi)  4676  (Reate)  XIV  Betnenin. 
3960  (Nomentum)  Bdnininmis  Cognom.  VIII  9990^)  zu  Betahts  Betmins  (Be- 
ffibius  VI  13571  X  1870)*)  =  etr.  petHi  pcivi  prtMvi  pcfevi  CIE  3663  sqq. 
3881  (Perusia).  Vgl.  BeUtcVius  CIL  XI  3226  (Nepet)  =  FetHclIms  IX  1927 
(oben  S.  74)  mit  dem  bei  der  Wiedergabe  etruskischer  Namen  üblichen  Schwanken 
des  Consonantenstandes.  Ausserdem  IMuvd'nis  VI  13572  X  5148  (Gegend  von 
Atina  und  Sora)  BHtifcdius  VI  13573.  15943  XI  4447  (Ameria). 

Bmniivs  CIL  VI  13583  Biams  (oder  Bieunns?)  XI  972  (Regium  Lepidum)  Bienni« 
Binins  VI  10006.  13584^)  Brv'is  18961  (wie  QuetuR  für  Qfdrtus?)  vielleicht  gleich 
etr.  prtHf  CIE  1413  (unsicher,  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  5)  pinei  1456  (Clusium), 
Deecke  BB  3,  37  Lattos  Studi  ital.  di  filol.  cl.  5,  262  %  L,  Bionuis  Folix  auf 
einer  afrikanischen  Inschrift  Bull.  arch.  du  comite  des  trav.  bist.  1900  CXXXVI '). 
Der  gallische  Individualname  Bin^ns  Holder  1,  417  vermag  den  Gontil- 
namen  Bietuis  schwerlich  zu  erklären. 

Bisinhis  CIL  XIV   2408  (Bovillae)»)  BhrMus  V  1363  (Aquileia)  Bisius  3702  Bidniiu 
(Verona)    5841    neben   Anf-hnrius  (Mailand)   Brambach    116    {domo    Brixsar),      S. 
unten  Pisnüus.     Pauli,  der  Ven.  110  Bis-ins:  ==  etr.   <pisfs    setzt,    hat  mich  nicht 
überzeugt  ^). 


1)  So  hat  Pauli  Ven.  235  das  etr.  peimas  stillschweigend  übersetzt. 

2)  Baebilius  Baehidius  ö  in  III.     Behidius  XI  574S  (Sentinum). 

3)  F.  Besius  Beluiniamis  (Prosopogr.  1,  '230).  Vgl.  Besulenus  CIL  XI  4253  (Interamna). 
Besius  auch  VI  1489.  13568  Xdsc  10<X),  153  (Bnindisium). 

4)  Gelegentlich  aucli  Betivio  (wenn  hierhorgehörig)  Xdsc.  1893,  133.  Vgl.  Salliriae  CIL  VI 
5211  di.  SaUuviae,  Lanivia  Gentilic.  21088  neben  Lanuvius  21083,  flumen  Danivium  Ndsc  1895, 
350  =  Bull.  arch.  com.  1895,  159.  1899,  2h7,  Lanrvino  CIL  XI  3014.  Ueber  Lamvvms  Dessau 
XIV  p.  191  n.  2. 

5)  Griech.  Bifivoi  Prosopogr.  1,  237.  —  Viennia  CIL  VI  28946  =  Biennia  oder  aus  Vienna 
gebüdet  V 

C)  Vinius  CIL  XI  34(»9  (Tarquiniij  und  Pinaeus  VIII  s.  180(58  (Soldat)  Pbmus  X  5221  (Ca- 
sinum)  5747  (Sora)  aus  inna  Femin.  phiai  pinei'^ 

7)  Vgl.  Plin.  n.  h.  14,  84  vitis  Finnia  Ravcnnati  agro  peculiaris.  Ausserdem  Pidius 
Gentilic.  CIL  VI  24177  riiis  111  s.  8079,. 

8)  wenn  nicht  =   Visinius'^ 

9)  Bisiiis  Scenoharb.  Surd.  CIL  III  12()().  Sind  ISisius  Bisenus  etwa  venetiscli-illvrische 
Namen?  Die  Ileimatsorte  Aquileia  Verona  Brixia  würden  gut  dazu  stimmen.  S.  Tomaschck 
Mitth.  der  Gcogr.  Gesellschaft  in  Wien  1880,  552.  503  (über  die  dalmatinischen  Sardeates)  Paiseh 
W'issensch.  Mitth.  aus  Bosnien  und  der  llercegowina  6,  205.     Wieder  anders  Holder  1,  427. 
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BrigeBia.  Ih'Ujemns  CIL  V  2907  (Patavium)  zu  etr.  pricc-sa  CJE  2371  [cf.  144B.  2111] 

(Clusium)?  P.  Ael(ins)  Br'njo  Ann.  Inst.  1885,  253.  Gall.  Brifih  Brigius  und  der 
Stadtname  Bregcnz  (=  Bniiantio)  machen  Alles  zweifelhaft,  Holder  1,  543. 

Baceinin.  Biirchwis  CIL  III    B838.      Etr.  pncna   CIE   2610  (Clusium).     Bm(c)ius   in 

Pompei  und  CIL  VIII  2811.  4027  s.  18066  (Soldat)  BovTciog  Ath.  Mitth.  14, 
68  =  etr.  puce  CIE  1639.  2609  (Clusium).  Vgl.  Biwcidhis  CIL  XI  4448  (Ameria) 
Borchonlns  VI  13616  Biuciouiifs  (gleich  hinter  Ärnintius)  X  3745  (Atella)  ^)  2?//- 
cleiirs  IX  3628  (Aveia)  Bncnlcius  Cic.  de  or.  1,  179  CIL  VI  13657  ^  Pucalc'ws 
X  310  (Tegianum:  unsicherer  Lesung)  Bnnllns  (in  Bnciiuinas  Cic.  ad  Att.  15, 
17,  2.  16,  4,  4,  Pauly-Wissowa  3,  986)  etr.  pium  CIE  4429  (Perusia)  *)  und  be- 
sonders Buccerius  CIL  VI  1056,  das  sich  leicht  in  Bncc-crius  zerlegt.  Oben 
S.  127  arns-im..  Jedenfalls  ist  es  unstatthaft,  alle  mit  Buc-  beginnenden  Namen 
ohne  Weiteres    den  Kelten  zu  vindiciren,  wozu  Holder  geneigt  ist. 

c»driiminfl  Cüdrlmüiis  CIL  XI  1854  (Arretium)   wird  man   irgendwie  mit   dem  Namen 

der  fundi  Caturniacus  Cnturnianns  in  Veleia,  aus  dem  ein  nomen  gentilicium 
Catnrnlas  gefolgert  werden  muss,  und  mit  Gam.  656  vvlns  caturus  larisal  (Vol- 
sinii)^)  zusammenstellen  dürfen.  CIL  XI  2049  =  CIE  3608  (Perusia)  liegt  es 
nahe  Intnnki  in  Catrinia  zu  ändern,  aber  auch  lAttr'nüa  ist  möglich*).  Ob  sca- 
tmial  CIE  3626  sq.  (Schaefer  in  Pauli.s  Altital.  Stu.  2,  53)  r^  Smtcrim  CIL  VI 
26003  (Buecheler  carm.  epigr.  1495)  verwandt  ist,  scheint  mir  wegen  scafti  Satto 
mehr  als  zweifelhaft*).  Das  von  Lattes  Saggi  e  appunti  207  Studi  ital.  di 
filol.  cl.  5,  261  angeführte  calnm  ist  durch  Pauli  CIE  3627  beseitigt.  S.  noch 
Gam.  782.  Cadrinnius  CatHrains  gehören  möglicherweise  zu  CaUmm  Catlnins 
C(f(edius  oben  SS.  76.  79,  wie  luiznü  zu  niisc  S.  94  Anm.  6,  frcmrnei  CIE  1085 
sqq.  1269.  2171.  2431  (Clusium)  zu  fmiftw  278  (Saena)  2521  (Clusium)  Fremedius 
CIL  VI  1057  XI  6052  (Urvinum  Mataur.)  6310  (Pisaurum). 

CMiennia  Caf'h'iDiia  CIL  VI  13882:  *possis  suspicari  Cnctennia*  meint  der  Herausgeber, 

aber  cadnui  ist  eine  gutetruskische  Namensform,  gebildet  aus  dem  Vornamen, 
den  railv  riphuis  oder  Codes  Vilcnua  führte^),    CIE  45  (Volaterrae).    S.  Deecke 


1)  wenn  das  nicht  eine  junge  Bildung  aus  Buccio  ist,  Holder  1,  625  (wo  auch  Belege  für 
Bmcco  Bucconius  gegeben  werden). 

2)  Im  Sabinerlande  (pr.  Umbria)  gicbt  es  heute  (nach  der  dem  IX  Bande  des  Corpus  beige- 
fügten Karte)  einen  Ort  Bocchignano  Amati  1,  837,  in  Toscaua  ein  Bucignano  Repetti  1,  307: 
beide  Namen  mögen  w^ohl  mit  pucna  puclis  zusammenhangen. 

3)  Zu  caturus  stimmen  ganz  genau  Caturonius  CIL  XIII  1984,  fast  ganz  genau  Catronius 
III  4785.  4867  und  sind  doch  sicher  junge  Neubildungen  aus  den  keltischen  Namen  Caiuro  Catro 
(III  s.  11508),  Holder  1,  843,  der  801  auch  Caturniacus  für  keltisch  erklärt,  dies  mit  weniger 
gutem  Grunde. 

4)  Vgl.  CIL  IX  3818  (Ortona:  non  recogn.)  lanternina  —  V  5921  (Mailand)  Lanterninus? 
6)  f.   Pafipidianus   in    Veleia    (-aspidianus  bei   den   Ligures  Baebiani  CIL   IX    1455?):   etr. 

spaspu  CIE  1547.  3008  Spaspo  3004? 

6)  Die  Persiusvita  nennt  den  aus  Volaterrae  stammenden  Dichter,  den  Sohn  der  Fuhia 
Sisennia  (oben  S.  94),   gleich  im  Eingang  Äules  (sie  libri)  Fersius  Flciccus.    Ob  man  gut   daran 
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Etr.  Fo.  3,  91.  Echt  lateinisch  heisst  derselbe  Name  Caclhis :  M,  Caelins  Tascns 
CIL  VIII  514  (vgl.  mit  XI  2734.  2743  Volsinii).  Erweitert  CaeliMus  III  s. 
8203.  8209  IX  293  (Barium). 

Caescnnii  sind  in  Rom  seit  der  Zeit  Ciceros  und  Caesars  nachweisbar  und  caeMnaiM 
spielen  schon  im  1.  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  eine  Rolle  in  der  Gesellschaft 
und  der  Verwaltung,  Pauly - Wissowa  3,  1306.  Die  Griechen  schreiben  Kai- 
öivviog  CTGS  I  3222  (mit  Dittenbergers  Note).  Vereinzelt  Cacscnins  CIL  VI 
22761  IX  1240  (Aeclanum)  Cesrnius  (und  Cesninifis)  VI  1056.  Die  einzige  Hei- 
matsangabe, die  ich  bei  einem  Träger  des  Namens  finde,  führt  nach  Etrurien. 
Cfffjsfnniaj  e  municipio  Tarquiniensi  summo  loco  nata  et  probatissima  femina, 
war  in  erster  Ehe  mit  M,  Fnlcinlns^  dann  mit  A.  Caecina  verheiratet,  wie  wir 
aus  Ciceros  Rede  pro  Caecina  erfahren :  wie  ihre  beiden  Männer,  trägt  auch  die 
Frau  einen  handgreiflich  etruskischen  Familiennamen.  Ein  Caescmiiifs  übte  die 
bei  den  Etruskern  alteinheimische  Kunst  der  Haruspicin,  CIL  VI  2162  (oben 
S.  80).  Inschriftlich  bezeugt  treffen  wir  in  Tarquinii  Caescmnus  XI  3392.  3415 
sqq.  cvismis  Fabretti  2339  (Müller-Deeckc  1,  493),  in  Volsinii  und  Balneum  Regis 
wie  in  Pisaurum  und  Sassina  (J(U'.<if-iniius  CIL  XI  2739.  2902.  6310.  6565,  in 
Perusia  (Jaesinia  XI  1960  =  CIE  3373  rrsittd  3724  sq.,  in  Gentumcellae  ccisiuia 
Fabretti  s.  1,  446;  einen  juyn'nH  Cesi)iia}if's  finden  wir  noch  in  Lucanien,  in 
Volcei,  der  Stadt  mit  dem  etrnskisch  klin^^endon  Namen,  CIL  X  407.  Von 
Cdf'scnmus  (das  auch  noch  in  V  X  XIV,  nicht  in  IX,  belegt  ist)  wird  man 
Cdfscnus,  das  fast  nur  in  IX  begegnet  —  IX  2248.  2276*^^-  2277  (Telesia)  3623 
(Aveia)  XI  4254  sq.  (Interamna)  — ,  schwerlich  loslösen  wollen.  Denn  gerade, 
dass  die  Corscni  sich  einstellen,  wo  die  Carsrnnii  fehlen,  scheint  die  Identität 
zu  erhärten.  All  die  aufgezählten  Formen  sind  aber  etruskisch  nur  in  der 
Endung,  denn  sie  haben  neben  sich  das  einfachere  crii;!  =  CarsiuSj  das  gutla- 
teinischen Klang  hat:  es  ist  vom  Vornamen  Crteffias  abgeleitet  (Ceisin  Loucilia 
in  Praeneste  CIL  XIV  4104)  ^).  hiisirs  Fabretti  2261  (Volcii)  cctisias  2653^" « 
(Pauli  Etr.  Stu.  3,  14.  58)  cchi  rrsi  CIE  3775  sqq.  (Perusia)  Fabretti  2076 
(Viterbo,  cf.  s.  1  p.  112)  2104  (Tuscana,  BB  1,  258)  Deecke  Fal.  187,  C((csi^fs 
CIL  XI  682  (Forum  Corncli)  1872  (Arret.ium)0  2165  (CIE  713)  2197  (Clusium) 
2768  (Volsinii)  3640  sq.  =  I  1316  (Caere)»).  Das  deminuirte  Cacsilins  (ua 
auch  in  Livorno  XI  1524^)  Carsrllhts  (auch  in  Vei  3844  Sassina  6509  sq.  6554) 
erscheint  in  der  Form  Carscilinus  VI  13931  IX  4639  (vallis  Velini  superior) 
und    Cacsnloihfs    VIII   8860    Cafsulams   Cic.    Brut.    131    Prosopogr.    2,    355    nr. 


thut,   (lies    Lalbetruskißcbe  ^tWeÄ   in  das    reinlateinische   Aulus   zu   ändern?    Die  angebliche  Ver- 
derbnis ist  jedenfalls  recht  merkwürdig. 

1)  Eine  andere  Ableitung  von  demselben  Grundwort  ist  vielleicht  Cacsiemia  {CM,  III  '2201, 
öfters  bei  den  Vestincrn,  vereinzelt  bei  Aequern  Marseni  Umbrern  IX  4140.  4G48  XI  4256).  Vgl. 
noch  Caesieditis  IX  4327  (ager  Amitcm.). 

2)  C.  Cae^us  Verecufidus  Ärretio  CIL  VI  2619k 

3)  Ein  Caesius  aus  Sassina  bei  Martial  9,  58  (Prosopogr.  1,  269). 
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279  Caesohnm  CIL  IX  3978  (Alba  Fucens),  die  vermuthlich  alle  durch  das 
Etruskische  hindurchgegangen  sind,  sicher  das  Nomen  des  Q.  CcwscUinns  T. 
/.  QnL  Cülmünacns  IX  4639,  wie  auch  der  weiter  unten  zu  behandelnde  Bei- 
name bestätigen  wird.  Die  merkwürdige  etruskische  Weiterbildung  um  ein 
-^?*//- Suffix  zeigt  Cesaltrimki  T.  /.  Quarta  XI  4913  ( ?  Spoletium).  Neben  Ccw- 
scnuus^),  das  oft  in  V  (Prosopogr.  1,266)  —  ein  CaescrniHS  aus  Aquileia 
auch  VI  4883  — ,  vereinzelt  in  X  3493  (Misenum)  belegt  ist,  tritt  ein  >/-loses 
Cüisenns  V  4330  (Brixia)  VI  13953.  Vgl.  etr.  Ccmr-th  cezr-ili  Caej^ir-tli  CIE  708 
sq.  1075  sqq.  =  CIL  XI  2160  sq.  2193  (Clusium),  zur  Bildung  vielleicht  ccns-fli 
CIE  2036  sqq.  Curs-dle  Cors-tli  2058  sq.  (CIL  XI  2319).  Ein  Caesernius  ist  ver- 
heiratet mit  Larfidia  Fracnist'nta  CIL  VIII  s.  17217.  Neben  veisini  dürfte  man 
im  Etruskischen  die  gewöhnliche  Variante  ce'isa  ccsu  erwarten ^).  Sie  ist  auch 
thatsächlich  oft  genug  belegt,  ctusu  CIE  202  (Volaterrae)  ccsu  cesimia^  203  (eben- 
daher) 2361  sq.  2464  sq.  (Clusium),  in  lateinischer  Gestalt  als  Ca<^son'ms  CIL  XI 
3847  (Saxa  Rubra).  Aber  eben  dieses  Cnesonius^)  ist  eine  gutlateinische  Bildung 
vom  Vornamen  Kaeso%  und  es  ist  wohl  denkbar,    dass  die  Etrusker  cesu  nicht 


1)  Caesernius  Pauly-Wissowa  3,  1309  sq.  Kaiaigviog  Plut.  qu,  conviv.  7,  4,  2  (702  f)  7,  6,  2 
(707  c).  Auf  einer  und  derselben  Inschrift  stellen  ganz  gleichwertliig  neben  einander  Cesetmio 
und  Cesernius  CIL  VI  24G4.  Viellei<'ht  ist  m  gelegentlich  assimilirt  worden.  Vgl.  was  ich  KZ  ;>;i, 
229   und   oben  S.  138  Anm.  4  an  ähnlichen  Erscheinunjien  nachgewiesen  habe. 

2)  Hei  Caesennius  Lento,  Caesennius  Maximus  und  Cafsewnt ms  Pac/tis,  Pauly-Wissowa  3,  1307, 
schwankt  die  Ueberlieforung  zwischen  Caesennius  und  Caesoftius.  So  heisst  dieselbe  gens  auf 
derselben  Inschrift  CIL  VI  18801  Gallenia  und  Gallofiia.  Ob  das  alles  Schreibfehler  sind?  Im 
Etruskischen  sind  eben  Formen  wie  pumpu  (=  Pamjponius)  und  immpna  (=  Potnpetimus)  voll- 
kommen functionsgleich. 

3)  Bei  luvcnal  G,  136  hat  Buecheler  Ccn^ennia  mit  cod.  V  drucken  lassen.  In  der  Hand- 
schrift ist  darüber  geschrieben  vel  Ceyisonia.  Sollte  hier  wirklich  etwas  anderes  gemeint  sein  als 
Caesennia  (Caesonia)  ?  So  steht  Menaia  für  Mesia  (Moesia)  Pais  75  (zu  CIL  V  942)  civis  Men- 
siacus  CIL  XIII  595  =  naiione  Mesacus  VI  2736  natioyiem  Mesacus  2818  di.  Moesiacus.  Freilich 
Censonia  Brambach  833  ist  anders  geartet.  Die  keltische  Herkunft  verbürgt  da  C.  lulius  Censoni 
f.  CiL  III  4923  p.  1813  (Noricum),  Otto  ^5ö2.     Holder  liut  die  Namen  nicht  aufgenommen. 

4)  Dazu  heisst  das  (später,  zB.  CIL  V  450  VI  29466  zum  Cognomen  gewordene)  Femi- 
ninum CaesuUa  Fest.  378,  9  Th.  (in  Pisaurum  CIL  I  168  =  XI  6298  und  Falerii  Deecke  Fal. 
173  =  CIL  XI  zu  3159  Cesula  geschrieben).  Da  haben  wir  das  Verhältnis  von  llispo  und 
Ui^puUa  luvenal  2,  50.  6,  74.  12,  11  Dittenberger  zu  CIA  III  619»>  p.  499  Pedo  und  Pedulla  CIL 
XII  385U  Maro  und  Marulla  IX  652  Falco  und  Falconüla  Prosopogr.  3,  254  sq.  Hehidius  Priscus 
und  Ilehidia  Priscilla  2,  131  Murais  und  Murcula  Deecke  Fal.  283,  aber  auch  das  von  puer 
und  ^>Me//a,  adulescens  und  adulescetitula  (Thes.  1,  800),  sacerdos  und  sacerdotula,  naig  xmd  naidCa%ri 
(ev.  Luc.  12,  45),  ahd.  nevo  und  niftila  (hintereinander  zB.  Ahd.  Gl.  3,  363,  vgl.  neptis,  non  nep- 
ticla  Ai)p.  Prob.  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  11,  325),  folo  *puledr&  und  fulihha  ^puledra'  Ahd.  Gl.  3,  10, 
20  sq.  449,  16  sq.,  lit.  tdmas  und  tarndite.  Deecke  P'al.  141  hat  den  motionsartigen  Charakter  der 
Deminution  verkannt,  obwohl  schon  längst  Mommsens  sicherer  Tact  Cesula  als  Femininum  zu  Kaeso 
bezeichnet  hatte,  ÜD  242.  Die  Ahd.  Glossen  scheiden  vulpes  'fuJis*  und  vulpecula  *foha*  (^fuchsin^)y 
canis  ^hunt'  und  canicula  'zoha'  ('hundinne')  3,  80  sq.  201.  444.  449  uö.  Die  römischen  Dichter 
nennen  den  Hundssteni   entweder   masculinisch   Canis  oder   femininisch    Canicula.     Ursprünglich 
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ZU  cem  cesina  selbstständig  hinznerfanden,  sondern  ans  dem  lateinisclien  Cae- 
sofüus  dnrch  Rückbildung  gewonnen  haben  —  im  Anschlnss  an  das  Master 
ihrer  Namen  auf  -u,  deren  Feminina  oft   anf  -nniu  ausgehen.    Dann  würde  man 

—  entgegen  der  Meinung  Paulis  Altit.  Fo.  2,  2,  187  —  cesina  und  ceisu  ebenso 
zu  trennen  haben,  wie  die  zu  örunde  liegenden  Vornamen  Caesius  und  Kaeso. 
Dass  bei  Festus  Caesulla  (Femin.  zu  Kaeso)  von  caesius  abgeleitet  wird,  ist  für 
uns  unverbindlich  wie  fast  alle  Praenomendeutungen,  die  die  Alten  gegeben  haben. 
Für  die  Lautgestalt  der  etruskischen  Namen  ist  es  wichtig  den  Gregensatz  von 
cei^ini  (mit  festem  i)  und  alfni  oben  S.  120  ausdrücklich  zu  betonen:  das  ist,  wie 
wir  schon  bei  laucini  spurinu  SS.  85.  9B  gesehen  haben,  der  Gegensatz  der  -io- 
und  -o-Stämme,  caesio-  und  aifo-. 

Caetennius  CIL  XI  167  (Ravenna)  23(K)  (CIE  1823  Clusium)  2702.  2718  Ndsc  caetennu.. 
1897,  8  (Volsinii)  CIL  XI  3003  (Viterbo)  5612  (Arna)  IH  2257  (neben  dem  sicher 
etruskischen  Suhdnius)  uö  V  1095  (Aquüeia)  VI  4049  XIV  246  (Ostia)  CoHema 
lU  s.  11515  Caetenius  UI  3085  VI  1063  Tatusius  Caetenianus  lil  3191  Caetius 
VIII  3504  sq.  In  etruskischen  Lautzeichen  habe  ich  den  Namen,  der  vielleicht 
nur  ein  umgestaltetes  lateinisches  Caediiis  *)  (vgl.  Caedicius)  ist ,  noch  nicht  ge- 
funden. Denn  der  Name  der  d^ana  ceti  CIE  1997  (Clusium)  ist  vielleicht  mit 
Pauli  zu  cetisnei  zu  vervollständigen.  Aber  die  Parallelform  mit  dem  w-Suffix 
ist  wenigstens  in  lateinischer  Schreibung  uns  erhalten:  A,  Caitho  C.  f.  Faber 
CIE  4278  sq.  =  CIL  XI  2037  sq.  (Perusia). 

C.  Cafurnius  C.  l.  Anfiochus  CIL  VI  9489.  14044  zu  etr.  cufrial  Fabretti  2584.  Cafarnini 
Fabretti  vergUch  im  Glossar  719  Cafranim  CIL  VI  200  Vm  5741  s.  19181.  Die 
Analogie  von  scatmial:  scatu  Scuto  oben  S.  134  Rajmmiiis:  üajoo  ermöglicht  hier 
weiter  noch  anzuschliessen  Cafo  (veteranus  a  Caesare  in  senatum  lectus  Cic.  Phil. 
11,  12,  PRibbeck  senatores  Romani  anni  a.  u.  c.  710  p.  46).  Cafo:  cafriul  Ca- 
furnius: Cafranius  =  afu  oben  S.  112:  Afcrius  Afrinius  S.  113 :  Afranius.  Ueber 
die  Herkunft  der  plebejischen  Afranii,  die  in  der  römischen  Beamtenliste  197  v. 
Chr.  durch  einen  Volkstribunen,  183  durch  einen  Praetor  vertreten  sind,  scheint 
nichts   festzustehen;    die  Namenbildung  weist,   wie  ich  glaube,  nach  Etrurien*). 

—  Ob  man  das  Nomen  des  L.  Cafe-  CIL  IX  3537  (Furfo)  zu  Cafennius  (Ca- 
feniusj  oder  etwa  zu  Caferius  ergänzen  soll,  bleibt  unsicher.  Vgl.  Caspo:  Cas- 
2)erius  caspre  (Deecke  Müller'  2,  450  BB  3,  31). 

Caifurnius    CIL  XI  3045    (Polimartium :    non  recogn.) :    Calfurius  VI  20712.  caiftmüm 


fehlte  zu  puer  wie  zu  agnus  eine  femininische  Form,  die  Masculina  mussten  auch  die  Function  des 
Femininums  mit  übernehmen,  Fortuna  locis  puer  primigenia  Wissowa  Religion  209  agnus  fetnina 
Krause  de  Rom.  hostiis  15  Wissowa  aaO.  330  Anm.  8 :  da  trat  dann  das  Deminutivum  pudla  in 
die  Lücke. 

1)  Caedius   zB.   in   Pisaurum    CIL    XI  6345.      Fdiog  Kaldiog   Inscr.    orae  septentr.   Ponti 
Euxini  lY  288,  wo  also  kein  Grund  zur  Aenderung  ist. 

2)  Afranius  CIL  XI  2733  (Yolsimi)   2915  (Visentium)   3397  (Tarquimi)  L,  Afranius  Sedatus 
Suirfioj  VI  3884. 

Abhdlfii.  d.  K.  Om.  d.  Win.  in  Oöttingen.    PhU.-hist.  Kl.  M.  F.  Band  6, ».  18 
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Was  Brandis  de  aspir.  lat.  13  (Bonn,  Dissert.  1881)  über  die  Schreibung  des  Na- 
mens CaljmrniHs  auseinandersetzt,  mahnt  zur  Vorsicht  gegenüber  einer  Inschrift, 
deren  Lesung  nicht  controlirt  ist.  Doch  kommt  neuerdings  aus  Ndsc  1893,  373. 
378  (Cascia)  ein  wie  es  scheint  brauchbarerer  Beleg  für  Calfnr-  hinzu. 

ctudenn.  Caluleum  CIL  IX  5052  v.  J.  55  v.  Chr.  (ager  Hadr.).    Etr.  calHl  CIE  1930 

(Clusium)  di.  lat.  Calidlus  zB.  CIL  XI  6700i64  sq.  (Arretium).  Pauli  hat  Danielsson's 
Abschrift  ohne  genügenden  Anlass  corrigiren  wollen.  Zimmermann,  der  Arch. 
f.  lat.  Lexikogr.  6,  270  dies  Gentilicium  von  dem  für  die  Zwecke  alter  Namen- 
gebung  gewiss  recht  ungeeigneten  Adjectivum  cnttdus^)  ableitet,  ist  glücklicher- 
weise leicht  zu  widerlegen:  es  heisst  CalTdins,  KaXsidtog  CIGS  I  18  KaXsi.dtav6g 
Le  Bas -Waddington  1113  T.  Caleuli  CIL  XV  6189,  7  longa  vor  r7  X  926. 
Dittenberger  hatte  in  der  Note  zu  CIGS  I  18  unter  Berufung  auf  Ritschi  Op.  4, 
357  vor  der  falschen  Etymologie  gewarnt,  der  Zimmermann  nun  doch  zum 
Opfer  gefallen  ist. 
CaiiniuB  CalhÜHü  Practorianer   aus  Fanum  Fortunae  CIL  VI  2379^  X  2204  (Neapel) 

osk.  Kahvtg  Conway  1  mO  Cnli{fna(ia  pr.  Pavia  zu  etr.  Calinal  CIE  1931  (Clusium), 
das  freilich  auch  mit  Galhmhis  wiedergegeben  werden  kann.  Vgl.  noch  CalUus 
CIL  XI  2690  (Volsinii)  6020  —  L.  Callins  Ärimhicnsis  —  (Sestinum). 

Caipennius  C(flj>f'nui<f   Vicforina  CIL  VIII  14806  Calpm'nis   VI   1058  L,  CaJpnii   Diont/si 

—  L,  IjirÜHS  Calpcnus  CInnms  XI  6364  (Pisaurum)  Cnljtcmis  IX  1777  (Benevent) 
5595  (Septempeda)  Sueton  Caes.  39*).  Ob  das  Cognomen  des  arnd^  prtru  calapi 
CIE  2556  (Clusium)  verwandt  ist,  weiss  ich  nicht ^.  Auch  die  Calpurnii  (etr. 
calpurn-  CIE  2016  Clusium)*)  tragen,  wie  es  scheint,  einen  etmskisch  geformten 
Namen,  und  ganz  in  der  Ordnung  ist  es,  dass  sie  ihren  Ahnhern  Kaknog  nennen. 
Plut.  Numa  21.  Denn  'urn-^)  ist  Ableitungssilbe,  wie  etwa  bei  Cafunihis:  Cafo, 
Rapnrn'ms:  Rapo,  scafrnial:  scatu  Scafo.  Unter  den  italienischen  Orten,  die 
heute  CarpUjnano  heissen,  mögen  einige  sein,  deren  Name  früher  Calpininnnm 
lautete,  Amati  2,  455  {Calphiiannm  in  der  pr.  Novara)*). 

caitinins  Caltifpiaf/o  mO  in  der  pr.  Novara  (Amati  2,  163  Holder  1,  705,  der  für  den 

Namen  Calt-  weiter  keine  keltischen  Belege  hat),  von  CaWnius,  das  Conway  1, 
446  aus  den  Inschriften  Umbriens  als  ein  einziges  Mal  (CIL  XI  5088  Mevania) 
belegt  citirt,  zu  Calfius  CIL  V  2502.  2678  (Ateste)  81106>.  8968?  (Aquüeia)  VI 
14261   sq.  XIV   3077  sqq.  (auf  den  alten  Inschriften  Praenestes)  Calülius  HI  s. 


1)  Doch  kommt  Caldus  als  Cognomen  vor. 

2)  Zweifelhafter  Lesung  ist  Lalpmiua  Pais  4  (Nesactium).    Ob  Ca/pentW? 

3)  Calabius  CIL  VIII  2564  (cf.  VI  1058)  wird  wohl  gleich  Calavius  sein.     Die  Calavii  sind 
eine  bekannte  Familie  Capuas. 

*  4)  Vgl.   auch   CIL   XI   2206  (Clusium)   mit   VI   200   (L.    Calpumiua  Clusinus).     Calpumiua 
Maximus  Ful(g)in(iis)  VI  2375^  P.  Calpumius  Maximus  FlorentftaJ  2879». 

5)  Calpuria  CIL  VIII  7944? 

6)  Calptana  CIL  I  848  =  VI  8238  Calpetanus  VI  200.  14126  sq.  IX  2874  (Histonium)   Pais 
1080i,8  Pauly-Wissowa  3,  1363  (ein  Träger  dieses  Namens  cos.  suff.  71  n.  Chr.). 
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8961.  14762  sq.  IV  s.  19.  138  VI  6658  (/  longa  vor  l)  14254  sqq.  (14256  /longa) 
X  1046  (Pompei)  XI  216  (Ravenna:  /longa)  XIV  (o  in  Ostia,  mit  /longa  2l^^y). 
Vgl.  Caldinia  Egnois  ^)  V  1142  (Aquüeia)  und  Caldmims  VI  1068. 

Dass  der  in  mannichfacher  Ausprägung  und  vielerorten  auftretende  Namens-  Caifenin» 

stamm  Calvo Calvins^  Cahediits*)  Calvidlns  Calventius^)  Calvlsius^  Calvkius 

(CIL  VI  2381»  aus  Tarvisium)  Calvasius  (V  4748  Brixia  VI  1057) ')  —  auch 
auf  etruskischem  Sprachgebiete  Heimatsrecht  gewonnen  hat,  möchte  ich  aus  der 
nur  in  Caere  ^)  nachweisbaren,  also  vielleicht  eben  hier  in  etruskischer  Umgebung 
neugeschaffenen  Deminutivform  CalvlUus  XI  3642  schliessen.  Ist  das  richtig, 
so  wird  man  auch  die  in  Vicetia ,  bei  den  Vestinem  Marsern  und  Aequem 
anzutreffenden  Formen  mit  w -Suffix  —  üalvenius  Calvenus  V  8IIO811  (Ziegel 
aus  Vicetia)  VI  14265  IX  3538  (Furfo)  3979  (Alba  Fucens)  4141  (AequicuH) ») 
—  in  der  Reihe  der  sicher  oder  vermuthlich  etruskischen  Bildungen  nicht 
fehlen  lassen  dürfen.  Cicero  nennt  den  C.  Matius  mit  einem  anscheinend  nach 
etruskischer  Analogie  gemachten  Scherznamen  Calvena^^).  Oder  war  es  ein 
wirklich  vorhandenes  etruskisch-lateinisches  Gentilicium,  das  Cicero  nur  in  scherz- 
hafter Ausdeutung  auf  Matius  bezogen  hat? 

Ccümrnuis  Ndsc  1898,  187  (Rom)  Pais  128  (zu  CIL  V  8362)  Cammerms  VI  cmereni.* 
14292/3  Camaronia  V  890  (Aquileia)  6364  (Laus)  etr.  canmrine  camarinci  CIE 
1942  sq.  (Clusium)  Camarinus  4572  (Perusia)  wohl  zu  Camerins^^),  das  auch  in 
Eti-urien  nicht  fehlt,  CIL  XI  3643  (Caere).  C.  Camarius  Priscus  III  s.  10183i4 "). 
L.  Caeslus  An.  f.  Canierro  XI  682  (Forum  Corneli).  Dies  Cognomen  kann  nach 
etruskischem  Brauche  identisch  mit  dem  Nomen  Camaronius  sein'^),  doch  kommen 


1)  CWtt-  VI  1057. 

2)  dl.  Euncia. 

3)  C.  Calvins  Aprilis  Faleris  CIL  VI  2379*. 

4)  CIL  XI  748  (Bologna)  4604  (Carsulae). 

5)  Vgl.  etr.  rafvjia  CIE  2659  (Clusium):  Baventiua  CIL  XI  1612  (Florenz).  Calventius  3186 
(Falerii)  900  (Mutina)  5461  (Asisium)  5681  (Attidium)  V  904  (aus.Bononia),  aber  auch  sonst  überall. 

6)  CIL  XI  2902.  2905  (Balneum  Regis)  6689,0  aq.  c.  n.  und  vielfach  auch  anderwärts.  I  longa 
vor  dem  s  VI  2184.  12139.  14270  X  1468  XI  3805  XU  1872  KaXovsiatos  Ath.  Mitth.  13,  237  Kai- 
ßsiciog  6,  46  IGSl  2404,.  Vgl.  Pauly-AVissowa  2,  1410  sqq.  (1411  sqq.  über  die  Calvisii  SMni). 
Calvisidius  CIL  VI  14271.  Calvesius  XII  226.  —  Vgl.  Htlvisius  X  553  =  600»«ct.  (Salemum). 

7)  wie  etr.  heltasi  oben  S.  82  Anm.  2. 

8)  Sonst  etwa  noch  VI  14054,  wenn  CdlhilifM  für  Calvilius  steht.  Freilich  wird  man  fragen 
dürfen,  ob  nicht  das  weiter  verbreitete  CarviliiM  (cos.  293  v.  Chr.),  neben  dem  einfachere  Bil- 
dungen wie  Carvius  ganz  zu  fehlen  scheinen,  aus  CcUvilius  durch  Dissimilation  entstanden  ist. 

9)  Calvinitu  III  5196  VI  14269  Pais  766  (Comum)  CIL  XII  3875  ist  natürlich  mehrdeutig: 
etruskische  Erweiterung  für  Calvio-  oder  junge  Neubildung  aus  Calvinus. 

10)  WSternkopf  Zu  Ciceros  Briefen  12  (Dortmund,  Programm  1901). 

11)  Vgl.  mamarce  menarva  für  mamerce  menerva. 

12)  mO  Camajano  Bianchi  Arch.  glottol.  Ital.  9,  424  Repetti  1,  398? 

13)  Hier  könnte  man  auch  das  Cognomen  Cambrianus  CIL  III  s.  8322  X  1403  (Herculan.) 
anschliessen«    Brugmann  Grdr.  1*,  369  leitet  Canibrianus  von  camera  ab.     Ebenso   auch  Corssen 

18* 
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auch  keltische  Ansprüche  in  Frage  (Holder  1,  708.  717),  deren  Berechtigung  im 
einzelnen  Falle,  wie  so  oft,  nicht  sicher  zu  entscheiden  ist^). 
'c^miüiiB  Camnius  CIE  1602  =  CIL  XI  2223  (Clusium)  Cammiiis  JH  s.  8364  (Arch. 
epigr.  Mitth.  16,  140)  VI  4228  *)  gehören  zusammen  mit  Cämünius  Martial  6,  85, 
1  (aus  Bologna,  der  alten  Etruskerstadt)  CIL  VI  1056  XI  5813.  5847  (Igu- 
vium)  6081  (Urvinum  Mataur.)  6252  (Fanum  Fortunae).  Vgl.  -erlus  Camo  Ve- 
ron(a)  VI  3885  und  etr.  Mmsa  (aus  kamU'Sa'f)  CIE  373  (Arretium):  die  einfachste 
Form  des  Gentilnamens  liegt  vor  in  CamianHS  CIL  IX  90  (Brundisium,  oben  S.  17). 
Die  Lesung  der  Inschrift  Fabretti  2335  Deecke  BB  1,  264  (Tarquinii)  ist  umstritten : 
an  cammis  (di.  Camnhis  oder  Caminius,  Deecke  BB  3,  49)  hält  Lattes  fest  in 
den  Studi  itaJ.  di  filoL  cl.  5,  268,  gegen  Corssen  und  Pauli  Rom.  Mitth.  2,  290, 
die  canptias  oder  campnas  bevorzugen.  Dass  Camnius  und  canpnas  nicht  identisch 
sind,  wie  Pauli  aaO.  291  behauptet,  lehrt  das  von  ihm  nicht  berücksichtigte 
CänwniuSj  aus  dessen  Stamm  sich  eine  reiche  Fülle  von  Namensbildungen  ent- 
wickelt zu  haben  scheint:    Canwdius  CIL  IX  4173  (Clitemia)  Camidius   VI  1058 

X  5371   (Interamna   Lirenas)  6045  (Minturnae)    Camidlemis  VI   200.    14299  sqq. 

XI  5095  (Mevania)  5625  (Plestia)  XIV  3394  (Praeneste)  —  als  Cognomen  III  D. 
XIX  =  s.  D.  XXVII  —  Camklenus  XI 1462  (Pisae)  Gamidenim  VIII  348  Camwlenus 

IX  2224  (Telesia)  XV  697.  Deminuirte  Formen  leben  vielleicht  fort  in  den 
mO  Camidl'uino  und  CnmigUano  (Pauli  CIE  p.  51  Arch.  glottol.  Ital.  10,  339), 
wie  der  Name  des  aus  Pisa  stammenden  Praetorianers  C,  CamulUus  CIL  X 
5912  zeigt  (falls  er  nicht  etwa  gallisch  ist.  Holder  1,  724).  Nach  einem  alten 
Geschlechte  ähnlichen  Namens  wird  die  tribus  Gamilia  (griechisch  auch  Kai^BkUa 
geschrieben,  Pauly-Wissowa  3,  1430)  benannt  sein.  CamiUius  Camilius  CIL  VI 
200.  2002  (64  n.  Chr.)  7693  sq.  14301  sqq.  14513.  17426  IX  445  (Venusia)  X 
8041»  XI  3208  (Nepet)  XII  4981»^^-  XIII  2531    CameUius  VI  1686  Catnelius  6612 

X  3699  (Cumae)  XIV  3080  sqq.  =  I  1501»  (Praeneste).  Auch  Caimr-  Caniar- 
Camur-  können  dem  Wortstamme  nach  verwandt  sein. 

Ctnuhnnianns         P.  Älfius  Camshunianus  aus  Pisaurum  CIL  XI  6356   zu  etr.  kamsa  CIE  373 


1»,  135  Stolz  Gr.«  308  Hist.  Gr.  der  lat.  Spr.  1,  328  vPlanta  1,  465.  Der  Name  ist  offenbar 
das  traditionelle  Beispiel  der  lateinischen  Grammatik  für  mbr  aus  mr  geworden.  Ich  möchte 
wissen,  durch  welche  Analogien  aus  dem  lateinischen  Onomastikon,  in  dem  ein  solcher  ^Zimmer- 
mann'  schwerlich  etwas  zu  suchen  hat,  diese  sonderbare  von  Buch  zu  Buch  sich  fortschleppende 
Erklärung  gerechtfertigt  werden  soll.  Eher  ist  an  das  Cognomen  Canibarua  CIL  V  2590,  die 
spanische  gentilitas  Canbaricum  (Hübner  Pauly-Wissowa  3,  1424  s.  Camarica\  an  gall.  Camarcuium 
Canibariacum  (Cambray)  zu  erinnern.  Der  Beleg  aus  CIL  III  spricht  zwar  zu  Gunsten  gallischer 
Herkunft,  entscheidet  aber  freilich  nicht  zwingend. 

1)  Deecke  BB  3,  28  sq.  hält  camarine  seiner  Bildung  nach  für  ein  Ethnikon,  lat.  Camerinus, 
was  an  sich  auch  nicht  unmöglich  ist.     Pauli  Etr.  Stu.  1,  27. 

2)  Holder  1,  719  führt  aus  Oberitalien  und  Frankreich  die  Ortsnamen  Camnago  und  CTia- 
mxgny  an.  In  Camnago  könnte  ein  unversehrtes  etr.  camna  stecken.  Es  wird  aber  wohl  ein  zu- 
falliges Zusammenklingen  sein,  wie  es  gar  nicht  selten  ist,  zB.  Holder  1,  308  bei  Avm-  (oben  S.  72). 
L.  Val(enu8j  Caminas  CIL  V  7809  ist  ein  Kafitväg  (gleichsam  Masc.  zu  xccfuviit).  Auch  Bavväg 
ist  belegt. 
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(Arretium)?  Freilich  ist  es  möglich  kamsa  als  Genetiv  aufzufassen,  aus  himu-sa 
zu  erklären^)  und  mit  Camnius  Camonius  Camo  in  unmittelbaren  Zusammenhang 
zu  bringen,  wie  ich  es  so  eben  schon  vorgeschlagen  habe. 

Camureni  CIL  XI  1463  (Pisae)  Camureniiis  XIV  18  (Ostia)  Camurenus  VI  canmwmi« 
6706.  14310.  18011  IX  BB74  (Septempeda)  XI  5711  sqq.  (Tuficum)^),  vereinzelt 
mit  charakteristischem  Lautwandel  raiLovQfivog  IGSI  977  (Rom)  Camurinus  CIL 
Vin  329.  349  =  etr.  camurinal  CIE  247B  (Clusium),  das  Lattes  Studi  ital.  di  filo- 
logia  cl.  7,  480  gegen  Paulis  willkürliche  Zerlegung  in  ca.mnrmcä  in  Schutz 
nimmt  und  richtig  mit  Camurenus  zusammenbringt,  wie  das  übrigens  längst  auch 
schon  Fabretti  Gl.  755  gethan  hatte.  Die  Variabilität  des  Anlauts  wie  der 
Endung  lässt  keinen  Zweifel  zu ,  dass  Camurenus  Gamurenus  Camurenlus  Camu- 
rinus nur  die  verschiedenen  Widerspiegelungen  des  ^inen  etr.  camurina  (oder  -ne) 
sind.  Die  einfachere  Form  Camurius  ist  häufiger  zu  belegen,  auch  in  CIL  XI, 
683  (Claternae)  1258.  1273  (Placentia)  4258  (Interamna)  4683  (Tuder)  6638  (Ca- 
merinum)  5647  (Matilica)  5669  sqq.  (Attidium)  5753  (Sentinum)  668962  {CamurriBi?)j 
und  in  Perusia  als  camuris  CIE  3873 ').  Etruskisch  wiud  die  doppelte  Weiterbil- 
dung mit  r-  und  mit  ^-Suffix  sein,  Camurcius  CIL  VIII  s.  12701  und  Camurtius 
Cic.  pro  Cael.  71  CIL  VI  14316  IX  1089  (Compsa)  6392  (Brundisium)  X  490 
(Paestum)*),  falls  nicht  etwa  Camurtius  mit  den  Cam^rtes  und  dem  Cognomen 
Camars  in  eine  Reihe  gehört.  Vgl.  die  wechselnden  Formen  des  Vornamens 
Mamereus,  etr.  m^imerce  mamarce  mamurrr^),  —  Ob  man  für  den  auch  im  Etrus- 
kischen  eingebürgerten  und  in  verschiedener  Form  weitergebildeten  Namen 
Camurius  eine  Deutung  aus  lateinischen  Sprachmitteln  suchen  darf,  ist  schwer 
zu  sagen.  Unmöglich  scheint  es  mir  nicht,  dass  das  halbverschollene  Adjectivum 
väwürus  zu  Grunde  liegt,  Fabretti  Gl.  755  Vergil  Georg.  3,  55  (Conway  1,  218) 
mit  Servius  Anmerkung :  camurl  enim  boves  sunt  qui  conversa  introsus  cornua 
habent ;  quibus  contrarii  imtuli^  qui  cornua  diversa  habent ,  laevi  quorum  cornua 
terram  spectant;  bis  contrarii  lic'mi  qui  cornua  sursum  versum  reflexa  habent.  Li- 


1)  versa  (statt  reru^a)  CIE  1699  ptrsa  {siSbii  petrusd)  1093  sq.  veratrsa  (statt  verairusa)  1570. 

2)  Camurieni  VI  14311. 

3)  T^rog  Kafidgiog  Tigtiog  nöXscag  ^sidevtiag  Phleg.  Trall.  FHG  3,  609. 

4)  Oben  S.  85  Larcius  Lartius  —  Ciarcius  Ciartius  —  Aburcius  Jburtius. 

5)  mamerce  mamarce  mamurce  (Garn.  933  =  Conway  1,  97  nr.  7)  sind  selbstverständlich 
nicht  durch  Analogiewirkung  (vPlanta  1,  240),  sondern  lautlich  zu  erklären.  Man  sprach  ver- 
muthlich  r-Vocal,  dessen  Klang  sich  dann  verschieden  umfärben  konnte.  Vgl.  menerva  menrva 
(ohne  Vocal)  mefiarva  Fabretti  Gl.  1153  Gam.  63.  772.  Ganz  ähnliche  Verhältnisse  zeigt  be- 
kanntlich das  Irische;  auch  sein  Accent  hat  die  lautzerstörende  Kraft  besessen,  deren  Wirkungen 
wir  an  den  etruskischen  Formen  wahrnehmen  und  Deecke  BB  2,  176  sqq.  gut  geschildert,  aber 
wohl  nicht  ganz  zutreffend  beurtheilt  hat.  Zimmer  Kelt.  Stud.  2,  9.  15  giebt  für  die  altirischen 
Analogien,  für  die  ebenfalls  ein  starkes  Schwanken  des  Vocals  in  unbetonter  Silbe  charakteristisch 
ist,  die  richtige  Erklärung.  Auch  Deecke  selbst  hat  an  anderem  Orte,  GGA  1830,  1421  sq.,  die 
Vocalschwankungen  in  menerva  und  mamerce  mit  Recht  aus  der  durch  menrva  direct  bezeugten 
Yocallosigkeit  abgeleitet. 
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cinius  (etr.  lecne)  Lleinamis  oben  S.  108  sind  ja  thatächlich  von  Udmis  abgeleitet, 
und  zu  2)atulus  gesellen  sich  etr.  2><Jtibia  Fabretti  s.  1,  439  (Tarquinii)  patlnl  CIE 
4406  sqq.  patlinS  4408  (Perusia)  Patulcius  Cic.  ad  Att.  14,  18,  2  Ascon.  ed.  Kiessl.  48, 
13  CIL  VI  23856  sqq.  IX  6083io9  (vgl.  auch  2104)  X  1757.  1886.  2634.  2826  sqq. 
3334  (Neapel  Puteoli  [cf.  VI  2379^]  Misenum)  7681  (Carales)  8397  (Tarracina,  cf.  VI 
2920)  XI  3261  (Sutrium)  Fatulacins  IX  1139  (Aeclanum)  1413  (Trevicum)  Fatlacius 
1140  (Aeclanum)  VI  6681  ^).  Aber  freilich  darf  man  bei  iKithü  und  FtUtdvius  nicht 
ausser  Acht  lassen,  dass  auch  ein  etr.  patna  daneben  existirt  und  der  Deutung 
vielleicht  ganz  andere  Wege  vorschreibt ').  Auch  Cumunus  kann  vielleicht  Cani' 
uritis  sein,  sodass  die  Gleichung  Cam-^nvis:  Canir-urlus  =^  Äc-onius :  Ac-urius  oben 
S.  68  =  Am-onhis:  Am^Hrins  S.  121  entsteht.  So  heben  sich  die  verschiedenen 
Möglichkeiten  der  Erklärung  gegenseitig  auf  und  zerstören  dem  Etymologen,  der 
nicht  grade  in  seine  eigenen  Einfalle  verliebt  ist,  jede  Sicherheit  der  Entscheidung. 
caoe.li.  Canenus  CIL  IX  4262  (Amiternum)  XI  4202  (Interamna)  Kanenus  VI  10396 

—  neben  Canienus  XI  3959  (Capena)  und  Canonius  IX  1099  (Aeclanum)  üanulUus 
VI  14378  (mit  dem  Cognom.  Masidianus)  18390  —  sind  wohl  verwandt  mit  Caniiis 
(XI  1420  sq.  Pisae  ua).  Zu  Can-trhis  IX  1097.  1152  sqq.  1164.  1241  (Aeclanum) 
X  857^  (Pompei)  2780  (Neapel)  werden  sich  mancherlei  Analogien  später  hin- 
zufinden'). Weiter  abseits  steht  Canntdlns  mit  seiner  festen  Consonantenge- 
mination,  III  3780  (neben  Ftd(flnas)  60204  D.  IX  =  s.  D.  XI  (aus  Tuder)  V  1987 
=  2213.  1988»dd-  2009  (Opitergium)  4071  (Mantua)  VI  1057.  23787  XI  1082  (Parma) 
4106  (Ocriculum)  6712io3  Ndsc  1896,  154  (Bologna)  (ein  Cammtivs  tr.  pl.  44  v.  Chr. 
Pauly-Wissowa  3, 1485)  osk.  Kanuties  Conway  1,  98  vPlanta  2, 528  nr.  177.  KavvUiog 
Plut.  Crass.  11*).  Dass  etr.  cmuna  CIE  847.  890.  1798.  1887  sq.  1946  (Clusium)*) 
canz'i  378  (Arretium)  in  lateinischer  Gestalt  Gannslns  sein  kann,  lässt  sich  aus 
zwei  sicheren  Gleichungen  zeigen :  Mamislus  CIL  XIV  3355  (Praeneste)  =  etr. 
mansia  CIE  3705  (Perusia)  %  Tanns'ms  Q.  Cic.  de  pet.  consul.  9  Sueton  Caes.  9 
{Tav^em  Plut.  Caes.  22)  CIL  V  8465  VHI  s.  11107  (Soldat  aus  Rom)  VI  2379» 
(Praetorianer  aus  Arretium)  XI  1802  (Saena)  Eph.  epigr.  8,  218  nr.  892  (Sora) 
Brambach  2014  =  etr.  tansinei  CIE  969  Thansius  1148  ^cmsi  1020  sq.  1463. 
1739.  2249.  2323  sq.  tansinei  919.  1869.  4722  d'osl  914  %'aäinl   2326  (Alles    aus 


1)  Paiulacitm  zu  patlni  etwa  wie  Licinacius  zu  lecne  Licinius. 

2)  Oben  S.  86.  So  steht  auch,  vielleicht  nicht  zufällig,  neben  Petulcius  CIL  IX  5145 
(Castrum  Novum)  Petillenus  5521  (Falcrio).    Das  ist  anscheinend  das  Verhältnis  von  Patulcius:  paüni. 

3)  Chantrigny  mO  Holder  1,  754? 

4)  Von  Plutarch  als  Gentilicium  behandelt,  bei  Frontin.  strateg.  2,  4,  7.  5,  34  Cannicus,  und 
dies  Letztere  ist  allerdings  wahrscheinlicher.  S.  Holder  1,  735  und  Gannica  Mommsen  Inscr. 
Helv.  201,  was  Holder  vergessen  hat. 

5)  Fabretti  2184^i«  (s.  1  p.  113  Deecke  BB  1,  lü3)  kansinaia  oder  skansinaia  (Volcii)?  — 
Der  Ortsname  Canastruna  (h.  Galatronia)  Repetti  3,  374  ist  vielleicht  gebildet  wie  Numia-tro 
(von  Numisius  Numisenus  etr.  numsi  numsint).  Vgl.  Tec-tQoihfa  Dionys.  antiqu.  2,  49,  2  mit 
Tesa-ennano  oben  S.  98. 

6)  S.  oben  S.  63. 
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Clasinm,  vgl.  anch  Pauli  Etr.  Stu.  1,  47)  ^ansina  Gram.  589  Deecke  BB  3,  30  sq. 
(Volsinii).  Neben  Tänttsius  ^)  giebt  es  Tanidns  CIL  III  34  (aus  Vienna)  Tan&nins 
VI  27103  rX  1656.  1981  (Benevent)  X  721  (Surrentum)  6494  (Ulubrae),  aber  auch 
Tannonius  Ul  20  VI  1057.  2385,  16.  10300  IX  579  (Venusia)  1982  (Benevent)  X 
1815.  3107  (Puteoli)  2767  (Neapel)  3714  (Litemum)  XIV  259  (Ostia) «).  Also  ähnHch 
wie  KawixLog{?)  Canonius  Canusius.  P.  Canimus  Praenestinus  heisst  ein  cos.  des 
Jahres  157  n.  Chr.  (Prosopogr.  1,  301  CIL  XV  7423),  C.  Canusius  Hennes  VI  1057 
sq.  -BTavov^ta  IGSI 1736  (Rom)  *).  Dass  hier  Canius  Canenus  Canonius  KawUiog(?) 
Canusius  canzna  Cannuiius  Cantrius  nicht  ohne  Grund  zusammengeordnet  sind, 
scheint  mir  eine  andere  Namenreihe  zu  beweisen,  deren  fast  vollständig  pa- 
ralleler Ablauf  vielleicht  doch  nicht  auf  Rechnung  eines  merkwürdig  spielenden 
Zufalls  zu  setzen  sein  wird:  etr.  sani  CIE  4149  (Perusia)  =  Sanius  CIL  X 
8106  (Volcei)  Sanicius  V  2433  (Ferrara)*)  Sanonius  IX  3011  (Ortona)  sanesnaS 
Gam.  46  =  CIE  13  (Faesulae)  (SVannutius  CIL  XI  2423  (Clusium)  Santurnius 
VI  16476  Santernius  XI  6689«7o  Pais  lOSOses.  sanesnas  steht  mit  Vocalent- 
faltung  für  sansna^  (lat.  also  etwa  Sanusius),  wie  skanesna^s  Gam.  574  (Vol- 
sinii) für  smnsnas^),  und  verhält  sich  zu  Santurnius  Santernius,  wie  Tanusius 
tansinel  zu  osk.  Tantrnnaium  Conway  113,  Canusius  canzna  zu  Cantrius,  Man 
sieht,  wie  ungerechtfertigt  die  Willkür  ist,  die  Pauli  Ven.  175  zur  Gleichsetzung 
von  sanesna  und  slanesua  (scansna  Smvtius  Scandilius)  geführt  hat®).  Zum 
Schlüsse  hebe  ich  eine  durch  die  Quantitätsverhältnisse  geschaffene  Schwierig- 
keit hervor:  CänT/lius  nach  bekannten  Horazstellen,  aber  Canusius  nach  der 
Messung  des  vermuthlich  verwandten   Stadtnamens    Canüsium.     Möglicherweise 


1)  Die  anndUa  Tanttai  Scn.  cp.  40:3,  6  H.  sind  gewiss  identisch  mit  Gatnlls  anncUes  VölüH 
caeata  charia.  Die  Prosodie  TänüsiuSy  die  zu  Canüsium  Iloraz  s.  1,  5,  91.  10,  80.  2,  3,  168  Süius 
10,  '6SH  stimmt,  wird  mau  daraus  wohl  entnehmen  dürfen. 

2)  Tanonius  und  Tannonius  oft  in  VIII. 

3)  Eine  bekannte  BUingue  CIL  XI  2299  =  CIE  890  (Clusium)  ar».  canzna  vamalisla  = 
C.  Caesius  C.  f.  Varia  nai(us)  lehrt  nichts  anderes,  als  dass  die  Etrusker  bei  der  Identificirung 
ihrer  einheimischen  Namen  mit  geläufigen  römischen  oft  in  willkürlicher  Gewaltsamkeit  vorge- 
gangen sind  (oben  S.  96).  Auch  Deecke,  der  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  101  die  Bilingue  behandelt,  hat 
die  Gleichung  canzna  =  Canusius  nicht  gefunden. 

4)  sani  Sanicius  lassen  sich  freilicli  auch  anders  unterbringen,  oben  S.  44. 

5)  Ueber  scansna  skanesna  Pauli  Rom.  Mitth.  2,  283  Yen.  175.  Vgl.  auch  Scanianus  CIL 
VI  706.  20562.  25971  sqq.  Scanianius  27265  IX  1723  (Benevent)  XU  4419.  4463  {Scannianus  VI 
25974  Scannius  IX  3401  Aufinum). 

6)  Nicht  minder  willkürlich  wirft  Pauli  suma  und  scuma  Fabretti  s.  1,  434  (Tarquinii), 
Senate  und  scenate  Gam.  433  =  CIE  498  (Clusium)  zusammen,  indem  er  die  lateinischen  Zeugnisse 
für  Scurreius  CIL  XIV  30Ü3  (Praeneste)  Scur(r)acius  X  2940  (Neapel  im  Museum)  4332  (Capua) 
Eph.  epigr.  8,  78  nr.  272  (Tegianum)  und  Scentius  CIL  X  2938  (Bauli)  3368.  8211  Eph.  epigr.  8, 
171  nr.  710  (Hotte)  unbeachtet  bei  Seite  lässt.  —  Freilich  wechselt  CIE  611  sq.  (Clusium) 
(sjcansna  und  sansna^  wo  an  der  Identität  des  Namens  kein  Zweifel  sein  kann;  aber  darin  wird 
man  wohl  ein  vereinzeltes  und  zufälliges  Schreibversehen,  kein  Zeugnis  für  Laut-  oder  Schriftge- 
schichte zu  erblicken  haben. 
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sind  in  Canhis  zwei  Etyma  lautlich  zusammengefallen,  ein  vielleicht  etruskisches 
cä>ie  und  ein  wahrscheinlich  lateinisches  Cänio-  (Cäniiis  Rufus  Freund  und 
Landsmann  Martials  —  die  Mu^a  quid  agat  Cänius  meus  Uufus  3,  20,1  —  Cdnius 
CIL  IX  4471,  etwa  von  canH^%  Kdni7iiHS  III  5166  Cdninius  X  3036  XIV 
2556  (hier  zweimal  mit  /  longa  in  zweiter  Silbe,  wie  auch  VI  7996.  9808.  14329. 
14343  Xn  4679,  in  den  fasti  Capitolini,  BuU.  arch.  com.  1880,  72  KavsLviog  IGSI 
1736  IGIMar.Aeg.  2,  88  —  hier  neben  Uaytsigiog  'PovraCkiog  di.  BüttliHS  Kai- 
xtkiog  yfl^iiXiog  di.  CnccHius  AemUius)^  also  Camnius'^)  wie  Atlnius  oben  S.  69, 
Amnius  (mit  /longa  in  zweiter  Silbe  CIL  VI  11660  sq.  23429  XI  5936  XIV  4272). 
Ob  etr.  canina-  CIE  4740  (Clusium)  =  Cancuns  oder  =  Caninms  (CIL  VI 
2379^  Luca  XI  2680  Suana)  ist,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  Derselbe  Zweifel 
regt  sich  bei  aninai  CIE  1732  anina  1935  aninal  2300  (Clusium)  aninies  1  (Fae- 
sulae),  da  zur  Vergleichung  bereit  stehen  Aninius  (CIL  XI  1366  Luna  5936  •) 
Pais  180*))  und  Annenus  CIL  VI  11694  oben  S.  122. 
CutiniTis  Cantinea  Femin.  Ndsc  1898,  187  (Kom)  CmUinius   CIL  V  3754  (Verona)  VI 

8240  (=  I  849)  VIII  7272  s.  18068  X  28  (Locri)  XI  4640  (Tuder)  Cantenius  V 
8355  (Aquileia)  8651  (lulium  Carnicum)  üantien-  VI  1057  sq.  (Cognom.  Sabinus) 
Cantonius  III  4838  zu  etr.  canatnci  Fabretti  2600^-  «^)  oder  cantini  CIE  4204 
(Perusia) «)  und  cani&usa  902.  1257  (Clusium)  ?  Cantius  (ausser  in  CIL  II  III  V 
XII)  VI  14369  XI  407  (Ariminum) ')  Canülim  Liv.  22,  57  CIL  II  2113  VI  14368 
(T.  CantUins  Faventinns)  X  4116  (Capua)^)  Cantasins  VI  1058.  Hierher  auch 
der   Marsername  Cantovios  (Solmsen   Stud.    z.   lat.    Lautgesch.    152).     Es   giebt 

1)  Vgl.  Caneius  CIL  IX  3218  X  4057  mit  Aurunceius  Chraeceius  Rufreius  Bufelleius  Clodeius 
(XI  5307)  Flacceius  (VI  7443.  17944  sqq.  IX  3081.  GüSS^)  Noneius  (VI  20393)  Marceius  (IX  4006) 
Nomeius  (XIV  3176),  deren  Grund worto  durchsichtig  sind.  —  canus  ist  bekanntlich  aus  casnos  ent- 
standen. Ich  habe  eine  Zeit  lang  —  mit  Jordan  Krit.  Beitr.  115  —  geglaubt,  die  alte  Form  in  Cas^umus 
CIL  IX  3518  (Furfo)  erkennen  zu  dürfen.  Aber  nur  wer  Tomasius  IX  4375  (Capua)  Vemnasius 
3386  (Aufinum  [Veminianus  IX  4759  ist  durch  XI  4214  beseitigt])  Veniasius  VI  218.  2379b  (aus 
Forum  Semproni,  cf.  XI  6126)  8769  XV  7675  Veniasenus  XI  5639  (Camerinum)  ÄaptnowM«  X  8058„ 
Cabinasius  V  4292  (Brixia)  Medenasius  5003  (Riva)  ComasicUus  IX  5439  lumasidiua  VIII  2912. 
2983  deuten  oder  aualysircn  kann,  darf  üljer  Caanctsius  mitreden  wollen.  Ich  kann  es  nicht,  ob- 
wohl ich  sehe,  dass  zu  fast  allen  Formen  gewöhnliche  etr.  n-Bildungnn  ¥rie  Toriniua  Vemius 
eapna  Htmius  (Furennius)  sieh  nachweisen  lassen. 

2)  vigiläntcm  habemus  cönsulcm  Caninium  (Vers  des  Cicero,  Macrob.  s.  2,  3,  6). 
'S)  C.  Aninius  C.  f.  GalliM  domo  Arretio. 

4)  C.  AninitM  —  Lern.  BonofniaJ, 

5)  Pauli  Altit.  Fo.  2,  2,  176  setzt  canatnei  =  canzna.  Sobald  man  die  lat.  Aequivalente  in 
die  Gleichung  einführt,  sieht  man,  was  von  ihr  zu  halten  ist:  Cantius  =  Canusius.  Die  (übrigens 
nicht  gesicherte)  Identität  von  canatnei  und  Cantius  constatirt  Pauli  selbst,  die  von  canzna  und 
Canusius  hat  sich  uns  soeben  ergeben. 

6)  Pauli  beanstandet  die  Form  ohne  genügenden  Grund  und  will  casntini  lesen. 

7)  Liv.  10,  46  liest  man  jetzt  M,  Scantio  statt  Cantio  (tr.  pl.  293  v.  Chr). 

8)  Candilius  X  5588  (l'abrateria  nova).  So  steht  neben  dem  allgemein  verbreiteten  Scantius 
Scandüius,  das  specicU  für  Etrurien  bezeugt  ist,  CIL  XI  1447  (Pisae)  2241  =  CIE  1678  (Clusium). 
—  Candigliano  und  Burano  Quellarme  des  Flusses  Metaurus  in  Umbrien  Nissen  Landeskunde  2, 
382:  ob  von  Candüius  und  Burrius  oben  S.  HO  Anm.  I? 
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einen  mO  Cantiniano  in  Toscana  Repetti  1,  30.  623.  4,  77  Suppl.  66,  aber  auch 
einen  Ort  Kendenich  (älter  Cant'müli)  im  Landkreis  Köln,  dessen  Name  viele 
französische  Parallelen  hat,  Cantenac  Chantenaij  Cantignac  Chantignyj  Siebourg 
Bonn.  Jahrb.  105,  82  Holder  1 ,  746.  749.  Vielleicht  sind  die  Cantenii  und 
Cantofili,  auch  ein  Theil  der  Cantinn  und  Cantii  Kelten  gewesen. 

Capenlus  CIL  III  s.  14042  V  1442  (Aquileia)  Caplnins  4561  (Brixia)  VI  capeoiw 
14382  Kapinins  XH  1084»^^ '),  Etr.  crqma  CIE  414  sq.  (Arretium)  606  sq.  1261 
sqq.  1949.  2728  (Clusium)  3887.  4284  sq.  (Perusia)  und  capmc  288  (Saena);  cape 
4056  (Perusia)  Capius  CIL  XIV  769.  1213  (Ostia)  XI  4260  (Interamna)  5120 
(Mevania:  Cdina).  Vgl.  capatine  CIE  862  (Clusium)  Gapaüus  Vni  3510  (als 
Cognomen  III  4846  Virunum)  oben  S.  116^). 

Von  den  beiden  in  Amati's  Diz.  2,  383  sqq.  aus  den  heutigen  Provinzen  caprignu« 
Massa  e  Carara  und  Ascoli  Piceno  nachgewiesenen  Orten  des  Namens  Capriijnano 
hiess  der  erste  früher  Caprümnumj  nach  Repetti*s  Angabe  1,  470.  Es  bleibt 
deshalb  für  mich  auch  zweifelhaft,  ob  der  ursprüngliche  Besitzer  des  picentischen 
fundns  Caprilius  oder  Caprinhis  genannt  werden  muss.  Beides  ist  an  sich  gleich 
möglich.  Caprilius  CIL  VI  14391  (J  longa  in  zweiter  Silbe)  23597  VIII  8861 
X  62:^7  (Casinum)  XI  6300  (Hispellum)  XII  1963.  3843  (i  longae  in  zweiter 
Silbe)  KaitQBiXioQ  Heuzey-Daumet  nr.  122  und  etr.  caprinal  CIE  1475  sq.  2494  sq. 
(Clusium)  capru  Capronius  CapnitiHS  oben  S.  67  (Caprvpnnno  Ccprinnano  Repetti 
2,  403).  Vgl.  noch  Gapertius  CIL  V  2050  (Bellunum)  =  caprti  CIE  3832  (Perusia) 
mit  Apertius:  Aprius  oben  S.  109  sq.') 

Die  deutlich  beschränkte  Verbreitung  der  Namen  Garde  uns  CIL  IX  5026  Cardeniw 
(Hadria)  Gardenius  Ndsc  1899,  81  =  Bull.  arcb.  com.  1899,  159  Cardius  CIL  UI 
8.  14764  XI  667  (Forum  Corneli)  4215  (Interamna)  Gardanus  IX  5446  (Falerio) 
lässt  vermuthen,  dass  die  «-Bildungen  etruskischem  Einflüsse  ihr  Dasein  ver- 
danken. Gardanus  kann  man  mit  dem  Nomen  Arruntanus  (Klebs  bei  Pauly- 
Wissowa  2,  1261  Prosopogr.  1,  143)  vergleichen,  dessen  etruskische  Herkunft 
sicher  ist,  Garduvius  CIL  VI  9102  mit  Acurius  oben  S.  68.  Ob  Zusammenhang 
mit  GartiUus  CIL  V  2589  (Ateste)  2914  (Patavium)  4562  (Brixia)  X  3699  (Cumae) 
XIV  (auf  6  Inschriften  aus  Ostia)  *)  Cartorius  in  Patavium  und  Vicetia  V  2887. 
2916  sq.  3166  sq.  Pais  605  *)  Gartinius  CIL  VI  4881  Cartius  XIV  246  (Ostia)  Gar- 
teius  III  987  besteht,  lasse  ich  dahin  gestellt  sein  (oben  S.  72).  Bezeugt  ist  in 
älterer  Zeit  GartiUus  nur  für  Etrurien  und  Rom:  Cartlia  I  1350  =  XI  2304  = 


1)  Die  mO  (Javenago  Cavig^iaga  in  Oberitalien  (Holder  1,  758)  sind  mehrdeutig.    Etr.  cavifie^ 
Qavennius  oben  S.  76. 

2)  Neben   capna  steht  capsna    CIE    1252.    1950   sqq.   cap8(n)ei   13G3   capznas    capznei   636 
(ausium)  3750.  3845.  3860  sq.  4209.  4237  (Perusia). 

3)  lulius  Capretanua  CIL  X    1782  (Puteoli)  —  anscheinend   ähnlich  gebildet  wie  Calpetanua 
oben  S.  138  Anm.  6. 

4)  lieber  die  Persönlichkeit  des  der  ersten  Kaiserzeit   angehörenden   Juristen  Cartilius   weiss 
man  nichts  Näheres,  Prosopogr.  1,  307  Pauly-Wissowa  3,  1620. 

5)  Note  zu  CIL  XI  6678  oben  S.  72.     Sonst  noch  CIL  III  s.   13412   XIV   772   (Ostia).     Die 
Inschrift  X  2721  ist  ohne  Herkunftsangabe. 

▲bhdlfB.  d.  K.  Om.  d.  WiM.  tu  ÜöUingen.    Phil.-hut.  Kl.  N.  F.  Band  6,i.  19 
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CIE   848  Cartilifis  (7/^/n/.s:/>r./')  CIL   XI  2305  =  CIE  1967  (beide  Inschriften  ans 
Clusium)  Carfilia  CIL  I  852  =  VI  8242  (ollae  vincae  S.  Caesarei). 

««i»*'»-  Carinins  CIL  VIII  2833  XII  3026.   Denselben  Namen  trägt  Carhiia  Scctmfiina, 

die  Frau  eines  Praetoriancrs  Vih'ins  FlonnUmoi  VI  2516,  der  nach  seinem  Cognomen 
recht  wohl  ein  Etrasker  gewesen  sein  mag:  mO  Canynano  Repetti  1,  475.  4,  731. 
Aus  der  an  etruskischen  Familien  reichen  Stadt  Venafrum  kennen  wir  eine  Canüa 
T.  /.  Qr,arta  CIL  X  4981.  Ausserdem  Carnuis  V  2522  (Ateste)  VI  4312.  14411 
sqq.  VllI  6870  sq.  7275  s.  16447  (?)  X  7265  (Sicilien:  sehr  alt)  Car(mis  XI  5750 
(vielleicht  aus  Ostra)  CareniiLs  XII  1326  Garmnts  III  3179^  XII  678  Garen'ius  VI 
4763 (?)  Carwiiivs  14402.  Etr.  amia(s)  CIE  826.  828.  1957  sqq.  2566.  2715.  2909. 
4853  sq.  (Clusium)  3815  sq.  4229.  4238  (Pcrusia),  vereinzelt  car'nü  Garn.  225  = 
CIE  2964  (Clusium).  Fabretti  Gl.  783.  Den  oben  S.  67  besprochenen  Bildungen 
auf  'UtuiH  darf  sich  vermuthlich  auch  Canifias  vigil  CIL  XIV  214  (Ostia)  gesellen, 
obwohl  die  gewöhnliche  Begleitform  auf  -u  'onifis  hier  zu  fehlen  scheint  *j.  De- 
minuirt  CdniUiits  VI  14466  sq.  X  4065  (Capua)  XI  6712io5  XIV  317.  774  sqq. 
(Ostia),  alt  Carol-  XIV  3086  (Praeneste).  In  diesen  Kreis  würde  der  schon  auf 
S.  76  genannte  1\  Carrina  Euhodus  ^)  gehören,  wenn  nicht  sein  Nomen  eine  Umge- 
staltung des  gewöhnlicheren  Carnnas  wäre'*).  Dass  Carinlns  und  Car'Kjnano  mehr- 
deutig sind,  will  ich  zu  bemerken  nicht  versflumen:  man  kann  sie  beide  auf  das 
junge  Cognomen  Carinns  beziehen.  Holder  1,  7W  reklamirt  Carnius  für  die 
Kelten,  in  deren  ttebiet  es  thatsächlich  viele  Ortsnamen  wie  Clmrtjnac  Charmj 
giebt.  Eine  sichere  Entscheidung  zwischen  den  einander  widerstreitenden  An- 
sprüchen ist  auch  hier,  wie  so  oft,  nach  meinem  Urtheil  unmöglich. 

CarpiniT-s  Nach  der  Analogie  von  Ähcnna  ajuiud:  Ahnnfifis  Apnaüus  oben  S.  66,  Ac- 
cenua  axn't  ebenda:  Avinaihis^  Alfciufs  alfni :  AJfmas  AlfmatiaSj  iancni:  itntpwfe 
S.  120^)  darf  man  zu  etr.  cr/r//^wr/^ß  CIE  2051.  4810  carimati  1964  sq.  2:i2fd  carpvü 
1966  (Clusium)  CarpinatUis  Cic.  Verr.  2,  169  sqq.  186  sqq.  3,  165  sqq.  CIL  VI 
14414  Ndsc  1894,  103  (Tarracina)^  Namensformen  wie  carpua  und  Carphüus 
erschliessen,  von  denen  wenigstens  die  lateinische  thatsächlich  belegt  ist.  Cor- 
jrhi(iifs)  CiL  III  s.  10721  IV  17  (Pompei)  X  8120  (Picentia).  Neben  Carp'nvus 
stehen  wie  üblich  Carpon'ms  X  3787.  4062  (Capua)  und  Carp'nis  V  6472  (Lau- 
mellum.) ')  ponhiS  CarpianKs  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  6Vo*yW«5  V  6364  (Laus)  ^). 


1)  wie  bei  liaehius  Baehcnius  Baebutius  oben  S.  132  sq. 

2)  llinzuzufiigiiii   ist   eine  kürzlicli    bekannt  gewordene   Inschrift   aus  Rom,   Ndsc  190ü,   575 
C.  Carrina  2\  l.  Secero. 

ü)  Siiffcna  oben  S.  95. 

4)  Caccina  IJecius  Acinaiius  praef.  urb.  414  CIL  XI  p.  325  (Pauly-Wissowa  3,  1865). 

5)  Hierher  auch  rieina  rieuius  üben  S.  riö:    Fhnalius  CIL  VI   2543.     Freilich    stammt   der 
Mann  aus  Solva  in  Norkum ;  Hobler  liat  ihn  nicht  verzeichnet. 

G)  Kabretti  Gl.  785  J'.ugge  p:tr.  Fo.  u.  Stu.  4,  IGL 

1)  S.  auch  oben  S.  33  Anm.  3  und  dazu  den  laiitni  carpe  CIE  29t)2  sq.  (lat.  wohl  Carpus). 
S)  Cariniamis  CIL  XIV  979  (Ostia)  Carbetanius  VI  1002   =   X    8:i87    (Frusino).     S.  oben  S. 
138  Calpeianus.  —  Carpelanus  XI  5041  (Hisi)enum). 


ZUR   GESCHICHTE   LATEINISCHER  EIGENNAMEN.  147 

M.  Carsenus  Nasta  CIL  VI  129.  Etr.  carsna  CIE  1963  (Clusium).  P.  Carso  crwim. 
CIL  XI  3060  (Horta,  MüUer-Deecke  1,  492)  -euHs  Sex.  f.  Carso  4387  (Ameria) 
ro  etr.  c^rziu  CIE  1962  (Clusium).  üarshts  CIL  V  7603  (Alba  Pompeia)  XII 
679.  993  =  etr.  karse  Ndsc  1894,  51  (Clusium,  wiederholt  CIE  4667).  Carshlins 
pr.  urbanus  27  n.  Chr.  Prosopogr.  1,  307  CIL  III  a.  14995  (aus  Lugdunum)  VI 
14440  KaQ6Ldiog  Oest.  Jahreshefte  3,  1  CarsediHs  CIL  IX  5058  (ager  Hadr.) 
Car Sirius  X  3699  (Cumae)^).  Wie  verhält  sich  Cars-  zu  Carusius  III  s.  7440. 
12014i86  Pais  108056  CIL  VUI  9451  sq.  (s.  Holder  1,  819  sq.)  CarusÜHS  IV 
1594»*^-  Carishis  (Jordan  Kr.  Beitr.  112,  /  longa  vor  s  CIL  XU  3957)  Caristins 
XI  3264  (Sutrium)  ?  Vgl.  Apusius:  Apustias  oben  S.  71  Vetossl(us):  OiBtovöriog 
S.  101.    Aus  Carisius  scheint  erweitert  zu  sein  auch  Carlstanins  VI  10347.  14406/7 

X  4417  (Capua)  XI  3254  (Sutrium)*'),  ganz  wie  Äristanlus  VI  12310  aus  Arisius 
arisal  oben  S.  127  sq.  ^).  Auch  fanden  wir  dort  dieselbe  Reihe  wie  hier,  ars-  aris- 
artiS'  Arisüus  Aristanius,  Mit  Otto  867  Cars-  unter  die  participialen  Bildungen 
zu  rechnen  geht  jetzt  wohl  nicht  mehr  an*). 

L.  Casimns  L.  /.  Pom.  Lc^giümiis  Vols(inns)  CIL  VI  2382  Cnsnio  XI  669540  c-inia. 
(alt)  mO  Casujnano  Repetti  1,  513  fundus  Cas'niianns  in  Volcei  CIL  X  407.  Etr. 
caznei  CIE  368  sq.  (zwischen  Clusium  und  Saena)  casni  3728.  3988  sq.  4001.  4005 
sqq.  (Perusia)  Körte  Ann.  Inst.  1877,  116  =  Garn.  590  (Volsinii)  Fabretti  s.  3, 
67(Vettona).  S.  noch  CIE  1602  Deecke  BB  1,  101  sq.  Pauli  Etr.  Stu.  3,  15.  Ca- 
sonius  CIL  X  2233  (Cumae)  XI  6414  (Pisaurum)  •'^)  Cashnus  VI  1057.  5220  IX  3549 
(Furfo)  X  8108.  8114  (Volcei)«)  Casineins  IX  1714,  1780.  2094  (Benevent)  Casianns 

XI  5089  (Mevania)  Casienus  IX  3578  (pagus  Fificulanus)  4142  (Aequiculi)  Casklins 
IX  2278  (Telesia)  3584  (pagus  Fificulanus)  XI  5737.  5748  sq.  5785  (Sentinum)  Ca- 
sellias  IV  o  Casidelns  VI  1058  CasyJcnns  XI  4859  (Spoletium)  ^,  wichtiger  Caserius 
XI  6662  (Nuceria)  5463  (Asisium)  Casurius  V  6377  (Laus)  VI  2962.  14577  X  661 
(Salernum)  8069ioo  XI  4389  (Ameria)  5279  (HispeUum)  XH  3211.  3514,  weil  sie 


1)  ruatice  CIE  622  p.  622  (Clusium)  =  Rusiicius  zu  Rustius  (zB.  CIL  XI  2170  [CIP:  952] 
Clusium  3254  Sutrium  3614  Caere).    Vgl.  afrce  Africius  oben  S.  113  Anm.  1. 

2)  Prosopogr.  1,  304.     Alle  Caristunii  heissen  C,  gehören  also  gewiss  derselben  gens  an. 

3)  Conway  führt  unter  den  Namen  aus  Umbrien  1,  446  auch  Callistanus  auf.  Ich  habe 
keinen  Beleg  dafür  zur  Hand,  will  aber  an  etr.  calis-  oben  S.  75  Calusius  CIL  V  7358  (Clastidium) 
IX  5912  sqq.  (Ancona)  Calusidius  Tac.  ann.  1,  35  etr.  calsu-sa  CIE  4801  (Clusium)  erinnern.  — 
Vipstanius  zu   Vibusiua  oben  S.  71? 

4)  Für  Calpetanus  Capretanus  Carpitanus  oben  SS.  138.  145  sq.  vielleicht  von  Bedeutung  ist 
die  Analogie  des  Namens  CarsitanuSj  dessen  eigentliche  Function  mir  freilich  unklar  bleibt :  est 
autem  natio  hominum  iuxta  agrum  Praenestinum  qui  Carsitani  vocantur  &n6  t&v  KaQV(Bv,  cuius 
rei  meminit  Varro  in  Logistorico  qui  inscribitur  Marius  de  Fortuna  (Macrob.  s.  3,  18,  5). 

5)  Die  Inschrift  ist  allerdings  nicht  controlirt,  und  in  der  folgenden  Nummer  steht  Cassanius 
XI  6415.    Vgl.  Cassenius  VI  14483. 

6)  Die  Cdsinii  in  Casinum  CIL  X  5187.  5293  haben  ihren  Geschlechtsnamen  freilich  erst 
vom  Namen  der  Stadt  entlehnt. 

7)  M.  lulfius)  Ca8ullin(U8)  X  3444  (Misenum)? 

19* 
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von  Neuem  die  etraskische  Vorliebe  für  r- Erweiterung  illustriren  *).  Dass 
Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  35  casni  und  canzna,  also  Casinius  und  Canusins  hat 
identificiren  wollen,  notire  ich  als  eine  lehrreiche  Wunderlichkeit.  Vorsieht  in 
der  Beurtheilung  ist  geboten  bei  C.  Casati  Tauri  CIL  VI  14471.  Solche  Formen 
auf  -(ithiü  sind  zwar  dem  Etruskischen  ganz  geläufig,  aber  hier  kann  Keltisches 
zu  Grunde  liegen,  Holder  1,  821.  837  svv  Casa  Casatus  Casnna  (jmt  dem  Gentil- 
namen  Casni}  ins  oben  S.  20). 
ICiurtaiiiiuB  Canrishüus  CIL  III  s.  12436  XI 1858  (Arretium)  zu  canri  CIE  4749  (Clusium)? 

candiiiiu  P.  Causitilus  ScJwlo  lutcramnas  Cic.  pro  Mil.  46  (die  Form  des  Namens  ge- 
sichert durch  CIL  VI  10326  ^)  14623) ») :  Cognom.  ingenui  Causo  V  7689  (Au- 
gusta  Bagienn.)  Causus  XI  4184  (Interamnaj  *) ;  deminuirt  etr.  cavslinis  CIE 
824  canslinei  cauMhii  970  sqq.  1316  sq.  1971  sq.  (Clusium).  Die  Inschrift  Ver- 
miglioli  Iscr.  Perus.'*  279  nr.  268  =  Fabretti  1639  -ari ,  cavsna .  scn-  scheint  für 
den  Namen  Cansijiius  die  etruskische  Form  direct  zu  bezeugen;  aber  Ver- 
migliülis  Lesung,  die  leider  nicht  mehr  controlirt  werden  kann,  ist  gewiss  nicht 
ohne  Fehler,  und  Pauli  glaubte ,  dass  die  ganze  Inschrilt  nichts  anderes  sei  als 
eine  Dublette  von  CIE  3441  am.  cae  crarina.  Sonderlich  überzeugend  ist  das 
nicht ,  und  der  jetzt  aus  Cicero  herbeigezogene  Name ,  der  zu  den  von  Vermi- 
glioli  gelesenen  Zeichen  Laut  für  Laut  stimmt,  erschüttert  völlig  die  Sicherheit 
des  von  Pauli  ausgesprochenen  Urtheils.  Vgl.  dazu  noch  CIE  1973  lar^l  causthte 
und  hi%l  causine  (Clusium)  ? 
cautmu.  CaatlnuH  CIL  IX  93  (Brundisium)  zu  etr.  CautUa  XI  1966  (CIE  3742) 
can^wl  CIE  3989  (Perusia)  cau(t)ms  386  (Arretium)  lat.  Cauüns  CIL  III  4463 
(Legionär)  Gantuis  5344  Gamlimits  VI  2912  (=  XI  156*  nr.  7)  GauddUus  VI 
18998  CaufJius  IV  s.  35  IX  5057  (ager  Hadr.)  X  2246  (Neapel)  CamldUus  VI 
14609  sq.?  Vgl.  auch  VI  14611  Caudina  Prima  BuU.  arch.  com.  1878,  107 
Caudüia  C,  /.  CIL  VI  1057  Cauden-. 
ceiieniü.  CclseniHS  CIL   III  1323  =  etr.    cel(s)ina   CIE  1987  (Clusium),  Corssen  Etr. 

Spr.  2,  544.  T.  Cdshis  T.  f.  Men.  Crescens  Pravn(este)  CIL  VI  3884  (v.  J.  198), 
Cdsiua  n  4119  VIII  2568  Cdsidins  U  872.  1697.  Vgl.  ausserdem  die  Lampen 
mit  der  Aufschrift  KeXöCov  X  8053*6  und  Otto  871.  Die  Belege  für  Celsius 
können  freilich  ganz  wohl  auf  jüngerer  Neubildung  beruhen,  ebenso  wie  Cdsinlas 
CIL  II  3266  Brambach  290*).     Aber  etr.  cd(s)imi   und  das  Suffix  von  Cdsidius, 


1)  Sonderbar  ist  CasineritLS  CIL  XI  1924  (Perusia),  die  EnduDg  erinnert  an  VÖlän<inu8 
Horaz  s.  2,  7,  15,  dessen  Ileimath  mOglicberweise  durch  den  einzigen  inschriftlichen  Beleg  CIL  XI 
6913  (Iguvium)  bestimmt  wird. 

2)  Hier  neben  Campius  oben  S.  116. 

3)  Conway  nennt  1,  448  den  Mann  Cassiniua,  indem  er  stillschweigend  die  schlechtere  Ueber- 
lieferung  der  Asconius-codices  acceptirt. 

4)  S.  noch  Deecke  BB  3,  35. 

5)  CIL  VIII  25G8  finden  wir  einen  Nepotius  Primus,  das  ist  sicher  eine  junge  Bildung.  Auch 
in  VI  3884  fehlt  es  nicht  ganz  an  Spuren  ähnliclier  Neuschöpfungen  (Concordius  ComuHttsJ.  Da- 
neben begegnen  wir  mehrfach  aber  auch  ganz  seltenen  und  sicher  alten  Namen,  Munisius  aus 
Capua  oben  S.  63,  M.  TruteliiM  M.  f,  Men.  LibercUis  PraenfssteJ  uam. 
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das  die  Kraft  lebendiger  Fortzeugung  wohl  schon  vor  Beginn  der  Kaiserzeit 
verloren  hat,  genügen  zum  Beweise,  dass  wir  wie  bei  Acutius  zwei  Schichten 
chronologisch  zu  sondern  haben,  ganz  moderne  Cdsii  Celsinii  von  viel  älteren 
€el(i)iim  CelsidiL  Der  älteren  Schicht  mag  auch  C eisen  ins  angehören,  wenn  es 
nicht  etwa  doch  von  einem  unlateinischen  Celscnus  gebildet  ist,  das  —  als  einziger 
Name  —  CIL  III  s.  7822  in  Dacien  auftritt :  Cdsenns  adlufar  mag(istri)  coU(cyu). 

Centcnius  gr.  KßvxY^vioq  (bezeugt  aus  der  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges,  c«iteniM 
Pauly-Wissowa  3,  1927)  mO  Ceyitetfrmn  pr.  Verona  Amati  2,  879:  Cenfit's  CIL 
in  2261  p.  2328^^«^  IX  249B  (Saepinum)  Cenionius  VI  14655/6  XH  1386.  Der  Na- 
mensstamm  ist  auch  in  Vettona,  also  in  der  etruskischen  Einflusssphaere,  bezeugt, 
Cent"  XI  6189:  in  Vettona  sind  auch  etruskische  Inschriften  gefunden  worden, 
Fabretti  83.  Dazu  halte  man  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  bist.  1892,  490 
L.  Blhennius  Centinus,  wo  das  Cognomen  vielleicht  aus  dem  eben  belegten  Cenüns 
abgeleitet,  das  Nomen  selbst  sicher  etruskischer  Abkunft  ist.  Ausserdem  Cen- 
tidlhts  CIL  V  1121  (Aquileia)  4870  (Benacenscs)  CenUßllus  IM  s.  14368»»*  (wahr- 
scheinlich  aus  Cremona)  und  das  Cognomen  der  Claudil  Centliones  (gr.  Kivttov) 
Pauly-Wissowa  3,  2694  sq.  Ganz  jung  aber  kann  unter  Umständen  Centonins 
sein:  Fahruius  Ccntonias  collef/ionnn  /.  Crcsimus  CIL  V  4422  (Brixia),  offenbar 
nach  den  fahri  und  cenfonaril  so  benannt. 

Das  Cdnhim  genitSy  dem  Maecenas  wahrscheinlich  mütterlicherseits  entstammte,  cuniTis 
blühte  in  Arretium,  Liv.  10,3.  Vgl.  Bormann  CIL  XI  p.  336  Oest.  Jahreshefte  1, 
177  sq.  (CIL  m  s.  D.  CHI)  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  126.  Cilnü  in  Volaterrae  CIL 
XI  1746  Arretium  1868  >)  Caere  3697  (vereinzelt  VIII  s.  12702  XIV  2047  vicus 
Augustanus)  kilnei  in  Arretium  CIE  408  sq.  cllnkd  in  Suana  Fabretti  2031  (Pauli  Etr. 
Stu.  2,61).  —  Das  n  kann  gewiss  nur  dem  Suffixe  angehören :  darnach  dürfte  man 
möglicherweise  auch  den  Legionär  T,  C'dlins  aus  Laranda  CIL  III  2818  ebensogut 
fiir  den  Träger  eines  etruskischen  Namens  halten  wie  den  T.  Ancharem<s  2709, 
der  zugleich  sein  £amerad  und  Landsmann  war.  Das  Gentilicium  Cilonius  V 
6013  (Mailand :  I  longa  vor  T)  6596  (Novaria)  kann  man  zu  etr.  dhiial  oder  zu 
dem  lat.  Cognomen  Cdo  ^)  in  Beziehung  setzen :  eine  Entscheidung  weiss  ich  nicht 
zu  treffen.    XI  6689i24  (Clusium)  i.  Cd.  ist  auch  nicht  mit  Sicherheit  zu  ergänzen. 

Clatiniano  heute  Caügnmio  Repetti  1,  622.    Etr.  clatcS  datla  CIE  2946.  2947   cuuniano 
(Clusium)  =  aatiiis  CIL  11  5014  VI  14853  sqq.  IX  338.  368  (Canusium)  X  7069 
(Catina).     Clat-urnkis    (Cognom.  Sahlniis)   III  3858   wie   Ccdjh-urnius?    Vgl.    auch 
Clmus  XI  2934  (Volcii). 

Claunius   CIL  VIII  s.  19136   vieUeicht   zu    CVwius  VI  976  IX  3224  (?Cor-  cuuniiui 
finium)   XI  3264  (Sutrium)   5649   (Matilica)  6705i8   6712i2i.    Etr.   dauniu  dmiiu 
CIE  1130  sqq.  (Clusium) »).     Vgl.  noch  CIL  XI  749  (Bologna) 


1)  ainia  Severa  Caurisinia  Successo  oben  S.  148. 

2)  Cüo  wird  mit  I  longa  geschrieben  CIL  V  4902  X  1204  XI  661.  1941.  4573 ;  Z  longa  auch 
in  Cilunculus  XI  1273. 

8)  Die  Bildung  freilich  ist  mir  unklar,  sacniu  Fabretti  2182  (Volcii,  Müller  -  Deecke   1,  492) 
ist  kein  Name,  wie  die  Inschrift  Gsell  Yulci  248  zeigt. 
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CLAVEN, 
wo  freilich  wohl  auch  ü.  ImvcH'  möglich  ist,  und  ctr.  clau-f^e  CIE  757.  1725.  2290 
2949  sq.  Ndse  1900,  215  (Clusium)  ylovxiog  Fkavxsiog  OvT}Qog   nökscog  UkaxavtCaq 
Phleg.  Trall.  FHG-  3,  G08. 
cioiiniAniim  (Jhiti(j)i<ni(i,  früher  Clotniianiini  Repetti  1,  704  zum  etr.    Cognomen  cluiv  CIE 

1649  (Clusium)?  In  dnlr  kann  Clodlus,  aber  auch  Chulhfs  CIL  II  4206  III  7532 
X  2304  (Neapel  im  Museum)  Clntifis  VI  15858  stecken.  Vgl.  noch  Clntorius 
Pauly-Wissowa  4, 118  CIL  X  60  (Vibo)  XI  4571  (Carsulae)  Clnturhis  VI  15869  sqq. 
XIV  2245  (mons  Albanus)  Bull.  Inst.  1885,  138  (Rom)  Chirins  CIL  II  4970i83. 
cinseniuB  Chf.<ciHiis   odcr  Chismns  CIL   IX  967  (Vibinum)  kann   wenigstens  keine  la- 

teinische Ableitung  vom  Stadtnamen  sein.  Vielleicht  bilden  Cluseniits  Chtsius 
V  7565  (Hasta)  *)  Clasthts  VI  15857  eine  Gruppe  wie  chcsina  Chusius  cleusfi  oben 
S.  88.  Mit  Clusenius  im  Grunde  identisch  wird  auch  der  Name  des  von  Quintilian 
inst.  7,  2,  26  erwähnten  Marruciners  *)  ülnshuHS  sein,  den  man  nicht  leicht  für  eine 
einfache  Ableitung  aus  lateinischem  CIhsuihs  halten  wird.  Etymologische  Verwandt- 
schaft zwischen  Cliisiunt  und  Chii>ias  Ch'siuuts  Chtsmiis  darf  trotzdem  wohl  für 
wahrscheinlich  gelten,  wenn  ich  auch  läugnen  muss,  dass  diese  Gentilnamenreihe 
nach   den  Gesetzen  lateinischer  Wortbildung   aus  dem  Stadtnamen  gewonnen 

sein  kann. 
Coeniniiii  CoctthuHS  zwar  nur  in  afrikanischen  Inschriften  vorkommend,  CIL  VIII  6993 

(s.  19417)  7041  sq.  s.  19508  {Cmmlnins  7322)  und  doch  handgreiflich  überein- 
stimmend mit  etr.  vnchncs  Fabretti  s.  1,  437  3,  367.  370  (Tarquinii)  —  neben 
Codiiw  CIL  XI  1526  (Luca)  CocI(ius'0  III  4452  (Soldat)').  Darnach  darf  man 
es  vielleicht  wagen  bei  Thlegon  von  Tralles  FHG  3,  609  KOKOANIA  Movöa 
nöksag  KoQvqUag  zu  schreiben  für  überliefertes  KOKNANIA,  Oder  vielleicht 
noch  besser  KüKAINNIA  nach  (hf/iuiu  CIE  2076  =  CIL  XI  2479  (Clusium), 
das  nicht  bloss  mit  etr.  urlimt  CIE  4502  (Perusia)  nvinial  2571  (Clusium),  sondern 
auch  mit  Üijulnins  identisch  ist  {^Ocnln'tas  CIL  XI  2097  aus  Clusium,  4901  aus 
Spoletium,  VI  23427  dreimal  mit  l\  auf  den  Münzen  bei  Babelon  2,  266  sqq.  stets 
Ortd,  mit  c)*).     Die  Oyidnii,  die  schon  300  v.  Chr.   einen  tr.  pl. ,    269  einen   cos. 


1)  Pauli  citirt  CIE  p.  100  (also   etwa    18S)5)  IllX    1007   (di.  CIL  IX  907)  und  Muratori  1000 

nr.  5  (di.  V  7505). 

2)  Freüich  haben  die  llandscrhriften  das  verderbte  Manjinos.    Prosopogr.  1,  425. 

3)  Vgl.  Aclius  oben  S.  111  Cartlia  145  sq.  So  muss  es  auch  ein  *CurcUu8  oder  *Corcliu8 
(etr.  xurcles  xurxles  Fabretti  2070  sq.  Viterbo)  ohne  Zwischenvocal  gegeben  haben,  wie  der  mO 
Corchiano  Ndsc  1880,  152  erweist.  Auch  in  Praencste  sind  solche  Formen,  vielleicht  aus  der  Zeit 
etruskisrhen  EinÜusses,  erhalten:  Atlia  Matlia  Vdli  CIL  XIV  3003.  3107.  3290. 

4)  Da  neben  uclnial  auch  afujdhna  Fabretti  2031  (Suana)  auclina  CIE  1791.  4008  (dafür 
selbst  acUne  4007,  oben  S.  111)  geschrieben  wird,  luvenal  aber  Ognlnia  0,  352  mit  kurzer  Anlauts- 
silbe misst,  so  hat  es  möglicherweise  zwei  verschiedene  Ogulniua  mit  kurzem  und  mit  langem  o  (aus 
au)  gegeben,  auclina  (=  Otjulnius  mit  langem  Vocal)  wird  —  wie  vielleicht  auch  Ocellius  CIL  IX 
1720.  1907  (Pascal  Ndsc  1895,  254),  Aucilius  Eph.  epigr.  8,  57  nr.  230  (Cupra  Maritima)  CIL  VI 
2703  (aus  Vieiina)  XII 2370  (nach  Holder  1,  282  freilich  gallisch)  —  zusammenhängen  mit  dem  oskischea 


ZUR   GESCHICHTE   LATEINTSCHER  EIGENNAMEN.  151 

gestellt  haben,  sind  also  ein  etruskisches  Geschlecht.  Fabretti  Gl.  221.  Ogtthüus 
ist  inschriftlich  nachweisbar  in  Minturnae  CIL  X  6064  Ostia  XIV  1423  Nomentum 
3979  sq.,  ausserdem  L.  Ocjidnl  V  8112g2.  Das  häufig,  auch  in  Pompei,  belegte 
Oc(ujIafiHS  *)  hier  anzuknüpfen  gestattet  die  Analogie  von  Perpcrna  perpy^a^e  Vi-- 
vcnna  Vivaüns,  und  die  wenn  auch  erst  spät  bezeugte  Nebenform  Ockitlnüis  (cos. 
218  n.  Chr.  Prosopogr.  2,  424)  -)  passt  vortrefflich  für  die  Annahme  etruskischer 
Herkunft.  Ein  L.  Odatius  L.  /'.  Mcn,  Tarquirncnsis  ist  aus  CIL  III  3845  nach- 
zuweisen {L.  Odatius  Florcnünm  V  2069  aus  Feltria  hat  mit  Florenz  aber  wohl 
nichts  zu  schaffen). 

Wie  Oguln'nis  sind  zu  beurtheilen  auch  Adulnius  X  5706  (?  Isola  di  Sora) 
XI 1677  (Florenz)  6689326  [=  Atlcvus  VI  14823  Atulcyius  IX  2705  Aesernia  X  4801 
Teanum  Sidic.  Eph.  epigr.  8,  292  AülenHS  CIL  XIV  1303  Ostia] »)  Ohdnius  VI 
17041.  23209  XIV  1420  ^Ostia)  [=  Oinctius  IX  5485  Falerio]  Maculnius  X  6999 
(Aetna)  XI  6720i  Magnlnias  III  s.  7213  IV  s.  79.  94  X  6327  (Tarracina:  alt)  XIV 
2906»  ^  3008.  3160 sqq.  4112  {Macobüo  Mafjolnlo 3Ia(/ohm  in  Praeneste)^)  Mayov{kvi)og 
IGSI  42  (Syrakus)  [=  Naijulhnus  CIL  VI  21859],  das  in  der  üblichen  Weise 
die  Variante  Madmius  V  2983  (Patavium)  VI  12801  21768  IX  4823  (Forum  Novum) 
XI  6712266  (Viterbo)  Manlüvio^  Duchcsne  Miss,  au  mont  Athos  nr.  87  M(trulo}ih(s 
CIL  X  4646  (Cales)*)  neben  sich  hat.  Auch  Mofilaihis,  gebildet  wie  Onflafifffi, 
fehlt  nicht ^).  Das  Verhältnis  von  Miujnlnins  und  Madonius  wiederholt  sieh  mit 
fast  vollkommener  Genauigkeit  in  Sulndulns  111  2257  (neben  Caeiennius)  XI  1585 
(Florenz)  etr.  supelmis  Fabretti  296*^'  ^  (Cosa)  svphiai  2559  (Tarquinü,  nach  be- 
richtigter Lesung  Deecke  Etr.  Fo.  3,  186.  261)  suplni  CIE  2811  (Clusium)  suphml 
4614  (Volaterrae)  und  siqüunias  2812  sq.  (Clusium)  su2)lu  99  (Volaterrae)  saplu  Ndsc 


rraenomen  Aukü  (Mommsen  UD  251),  Deecke  Rh.  M.  40,  639.  Die  nicht  deminuirte  Form  des 
Vornamens  steckt  in  Auc-idius  CIL  IX  Ü4ö  (cos.)  Auceius  V  2180  (Altinum)  oben  S.  130.  —  Die 
oifenbar  umbriscLe  Monopbthongisirung  von  au  zu  o  (etr.  u)  ist  in  der  etr.  Ueberlieferung  nicht 
selten  bezeugt,  tpauza-nia  CIE  2990  ist  das  Femininum  zu  L.  Poccis  Probus  CIL  XI  2G22  (Rus- 
sellae);  vgl.  Ar.  Pauca  Ar.  f.  CIE  1155.  Die  as[»irirte  Form  ist  erhalten  im  Namen  der  curia  Faucia 
Liv.  9,  38  und  der  gens  Faucia ^  die  Cicero  ad  fam.  13,  11,  1  für  jiVrpinum  bezeugt,  die  nicht 
aspirirte    im  Gentilicium  Paucius   CIL  IX  1053  (Benevent).     Vgl.  oben  S.  87  Pau-tina  Pav-Hlius? 

1)  Ocfujlatius  CIL  VI  14367.  23222  sqq.  IX  1619.  1908.  1963  (Beuevent)  X  845.  955  (Pomi)ci) 
3036  (Misenum)  7891  (Diplom  eines  Caralitanus)  XI  129.  6712,88  (Ravenna)  XIV  1557.  1813 
(Ostia).    Otto  905. 

2)  Dass  Oclatinius  Nomen,  nicht  Cognomen  ist,  stellte  Rorghesi  Oeuvres  3,  420  fest. 

3)  Wohl  gleich  AtiUus,  das  auch  in  Etrurieu  recht  häufig  ist,  in  Florenz  CIL  XI  1004.  1640 
Pisa  1421  (/longa  vor  /)  1449  Perusia  1934  Tarquinü  3407  sq.  Cai-ena  3903  (I  longa),  oder 
auch  gleich  Atellius  AiuUius. 

4)  Magulnii  Scatones  XIV  2906  in  Praeneste.  Dass  das  Cognomen  wahrscheinlich  auf  Be- 
ziehungen zu  Etruricn  liinwoist  (oben  S.  134),  wird  sich  weiter  unten  herausstellen.  Mtußuhiius 
=  Mayilius  (MaciUus)  Marjullius  (MacuUius)  ?  Macilius  XI  3044  (Polimartium). 

5)  Ein  Cognomen  Maculo  steht  vielleicht  luvenal  7,  10 :  Maculanis  comniodat  aedcs. 

6)  C.  Sueiedius  C.  f.  Ser.  Maglaliua  IX  3267  (Corünium)  mit  doppeltem  (ientilicium  wie  N. 
Aaevius  N.  f.  Ocratius  6315  (Ortona).  Mit  Re<:ht  hat  Otto  896  Magulnius  und  Maglatius  zu- 
sammengebracht. 
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1895,  339  (Monte  Pitti)^),  auch  in  CnMniknws  und  Cuitolomnmis  CIL  XI  3932  (Ca- 
pena)  3003  (Viterbo),  in  mccUnal  CIE  1693  (Clusium)  und  Mc'C(u)lonhis  Cic.  pro  Flacc 
46  (Besitzer  eines  in'mlns  Cywacfis)  CIL  II  4989  IX  6376  {Mcdonia  P.  l  Pkentina, 
Tolentinum)  X  617  (Salernum)  1489  (Neapel)  XI  4761  (Tuder)  4816  (Spoletium)  XII 
4988*^^-  XIV  3168  (Praeneste).  Zu  dem  letztgenannten  Paare  gehört  aber  weiter 
etr.  meclasial  Fabretti  2108  (Tuscana) »)  =  Mardadus  CIL  XIV  281.  284  (Ostia), 
ganz  wie  Ahehsiüs  IX  4891  (Trebula  Mutuesca)  Aplaslns  VI  12134  XI  6433 
(Pisaurum)  AppvUaslns  X  5440  (Aquinum)  zu  Ap^tdlvnia  VIII  s.  18602  Ahnlenins 
XI  6056  (Ur\4num  Mataur.)  Ahnlenns  X  3766  (Suessula)  aplu  Ajdoiiius  Apolonins, 
die  mit  dem  Gotte  Apollo  nic^hts  gemein  haben ,  wie  Pauli  Etr.  Stu.  1,  66  sqq. 
2,  24  überzeugend  erwiesen  hat.  A.  Visctis  Apoh  CIE  3380  (Perusia)  aphiual 
üidanl  1745.  3033  (Clusium)  4233  sq.  (Perusia)  Aplouius  CIL  IV  2197  (Pompei) 
Vin  s.  16414  Apolonins  V  971  neben  BuhnmiiH  oben  S.  103  (Aquileia)  ^).  Maria  C. 
/'.  A)ndat(ia)  XI  6090  (TJrvinum  Mataur.)  gewährt  eine  neue  Parallele  für  Ocukäius 
Maglath(s^).  So  rückt  endlich  auch  AcdlasiKs  V  2634  (Ateste)  in  eine  Reihe  mit 
den  schon  oben  S.  111  nachgewiesenen  AdtiUcnhis  Adnüiis,  die  schwerlich  etwas 
Anderes  darstellen  als  die  etruskische  Erweiterung  eines  einfacheren  Acilius 
Accdlhis^)  =  axlr.     Das    verhillt  uns  weiter   zur  Erkenntnis  der  unmittelbaren 


1)  Pauli  Ktr.  Stu.  2,  104.  3,  57  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  15. 

2)  Deccke  hatte  früher  Etr.  Fo.  1,  24  mef&ßasial  gelesen,  8i>äter  aher,  wie  es  scheint, 
richtiger  meclasial  mit  meclinal  und  Meclonius  zusammengestellt,  Fal.  141.  213  sq.  Pauli  hat  Etr. 
Stu.  2,  17  Altit.  Fo.  2,  2,  71  meclasial  unbeanstandet  passircn  lassen. 

8)  Natürlicl»  darf  man  nicht  für  alle  Fülle  (?ine  Schablone  bereit  halten.  Der  aus  Alexandria 
gebürtige  Flottensoldat  C.  Apollonius  Priscus  CIL  X  3504  trägt  seinen  Namen  so  sicher  vom 
Gotte,  wie  sein  Kamerad  Diony[siu8  Se]ra2)im  X  3574  (vgl.  0042^,  III  2020  VII  1014).  Aehnlich  M. 
Demetrim  Epicteius  IX  5749  (Flotte)  AscUpia  Chrona  III  s.  M21G*«.  Verwandtes  habe  ich  schon  S. 
121  sq.  besprochen.  Eher  in  diese  Anmerkung  als  in  den  Text  gehören  gewiss  auch  die  vigiles  Q, 
Apollonius  Felix  L.  ApollonftusJ  P'elix  C.  Apollonius  Archelaus  und  P.  ApollanftusJ  P\lume(n%t8) 
VI  1057  sq.;  ni( lit  minder  Apollonius  Mucatra  VI  2557  Apollofiia  Victorina  Brambach  320  Apo- 
lonius  Diofiyaius  CIL  V  78H4  (Soldat).  Darnach  ist  dann  auch  das  Gentilicium  Apulonius  111 
4357  =  s.  11078  (cf.  VIII  s.  12590)  zu  beurtheilen.  Das  Cognomen  Apulonius  II  3492  ist  doch 
sicher  eine  vulgäre  Entstellung  von  'AnoXXmvios^  vgl.  Aj/ullonius  VI  1449(5. 

4)  Ist  Aplanius  CIL  X  öl.s2  (zweimal  mit  Apex)  in  seiner  Bildung  dem  etr.  a(c)la(ni)  CIE 
45  (Volaterrae)  vergleichbar?  Vgl.  Maadanus  CIL  XIV  315tf  mit  dem  Namen  der  ebenfalls  in 
Praeneste  ansässigen  Macohui,  Vetulanius  XIV  255  (Ostia)  mit  vetlna  CIE  1959.  8788  (Clusium  und 
Perusia),  Epulanius  CIL  XI  8522  (Centumcellae,  Soldat)  mit  eple  CIE  dll.  2900  (Clusium),  Kanu- 
lanius  CIL  III  5332  (Gatte  einer  Nafisinia,  die  wohl  sicher  einen  etr.  Namen  trägt)  mit  Canuleius 
(zB.  XI  2710.  2748  sqq.  Volsinii)  Cjanulenus  Pais  1181  (Aquileia).  Etruskischos  «p?u  ist  zwar  nicht 
belegt,  zum  Ersatz  dafür  kann  aber  vielleicht  der  llutuler  E2juIo  bei  Vergil  Aen.  12,  459  dienen. 
Denn  der  Dichter  giebt  seinen  llutulern  gern  etruskische  Namen.  Vgl.  Veiulo  CIL  IV  1892.  Aber 
freilich  kann  Epulo  amh  das  zum  Eigennamen  erhobene  Appellativum  epulo  sein:  Vergil  verwendet 
auch  Cupencus  und  Sacrator  so,  oben  S.  108.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  Epulo  vielleicht  schon 
in  Ennius'  Annalen,  freilich  als  Name  eines  Illyrierkönigs,  vorkam. 

5)  Acilius  in  Clusium  CIL  XI  2204  Populonium  2G07  Tuscana  2964  Caere  3635  sq.  Bologna 
Ndsc  1698,  424  Acelius  in  Tarquinii  CIL  XI  ;i394  AyiKiliog  in  Bologna  Phleg.  Trall.  FUG  8,  608 
Accellius  in  Novaria  CIL  V  6598  Bovianum  IX  2781. 
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Zusammengehörigkeit  von  AnMasius  VI  1058  XI  710  (Bologna)  und  A)Mlnis 
834  (Mutina)  IX  2271  (Telesia),  von  Vitulasins  Prosopogr.  3,  457 1)  und  etr. 
vim  CIE  3767  sq.  (Perusia)  =  VMüns  (zB.  CIL  XI  3016  Viterbo)  oder  Fi- 
tullius  VI  1057.  29108  X  6589  (Fabrateria  Nova)  —  fundi  VUilllanus  und  ntu- 
Hanns  in  Veleia.  Auch  ist  nun  fester  Boden  gewonnen  für  die  grammatische 
Beurtheilung  von  Cuhelllns  und  Caplatius:  nach  Etrurien  weisen  beide,  un- 
mittelbar durch  die  Heimatsangabe  C.  Cabellins  Veras  Lnca  VI  2379*-),  C.  Ca- 
plat'ms  Musonins  X  804344  (Velitrae)  durch  das  Gentilicium,  das  er  an  Stelle 
eines  Cognomens  führt.  Die  etruskische  w-Erweiterung  ist  deutlich  in  Cahüenns 
X  4786  8)  und  Caj^cllmus  V  6442  (ager  Com.)  *).  Nur  für  saplatkil  CIE  3797 
(Perusia)  und  Amulasius  CIL  VI  17219  fehlen  mir  unmittelbar  beweisende 
Entsprechungen*),  doch  wenn  Pauli  Etr.  Stu.  1,  57  Recht  hat,  Apolonius  mit 
AjfMUHSj  Mrrlmtius  mit  Mcamius  CIL  X  113  sq.  Meyonius  8086  (Petelia)  mO 
Mego(j)iaiiO  ßepetti  3,  185  zu  verbinden,  so  ergiebt  sich  für  saplatia  Amulasius 
Verwandtschaft  mit  etr.  amnl  amuni  oben  S.  120  sq.  und  sapini  Sabo,  Ich  füge 
den  von  Pauli  gefundenen  Gleichungen  noch  einige  andere  hinzu:  cruüunias  CIE 
2803  (Clusium):  Groitonius  CIL  IX  2396  (?  Allifae)  oder  Crutomus  V  1994 
(Opitergium),  cretln  CIE  2365  (Clusium):  Critonius  Critina  oben  S.  79,  Madonius 
Maijlut'ttis:  nutounia  CIE  107  (Volaterrae)  Matjonius  CIL  IV  579.  1975  [munitia 
CIE  2910  (Clusium)  ^kujuliins  CIL  XIV  2430  (Soldat)  Matiiäius  VI  1056 % 
huzliinia  CIE  1548:  Itusui  husumi  1244.  1489.  2317  (Clusium),  Cutuhnhimis 
Cuttolonianus :   cutni  cutunas    Codonius  oben  S.  78  sq.''),    Arulvnus  (zB.  in  Fanum 


1)  Vitulasius  Laetinianus  CIL  VII  107  (Dessau  537)  trägt  ein  Cognomen,  dessen  Grundwort 
sich  später  als  etruskisches  Gentilicium  erweisen  wird.  Sex.  Vitulasius  Nepos  scheint  im  Lande 
der  Vestiner  Grundbesitz  gehabt  zu  haben,  CIL  IX  3587.  3617.     Vitulasius  noch  XV  7565. 

2)  Cahdlius  III  6179  (Holder  1,  661). 

3)  C.  Cabilenus  Gallus  leg.  VIII  Mutinensis  (wahrscheinlich  auch  aus  Mutina  gebürtig, 
Mommsen  zu  X  5713).  Wie  aber  steht  dazu  das  Cognomen  Cabilus  Bull.  arch.  com.  1880,  146  sq. 
CIL  VI  13938.  19880? 

4)  CapelHus  VI  200.  14379  sqq.     Capelliania  XIII  2150  Cappellianus  1217. 

5)  Bei  Seite  lasse  ich  Segolatius  (Holder  2,  1447):  Segulius,  Turallasius  CIL  V  4001 :  Tu- 
rellius  Turillius  TurulliuSy  da  hier  Nichts  auf  besondere  Beziehung  zum  etruskischen  Onomastikon 
hindeutet. 

6)  Vgl.  Abenna:  Abuttius  CIL  VI  11446  X  5906.  5914  (Anagnia)  Abutius  Pais  1080„  sq.  Abudius 
oben  S.  66.  Der  eben  erwähnte  Abuttius  aus  Anagnia  trägt  das  Cognomen  Laco,  dessen  etr.  Pen- 
dant ich  oben  S.  81  aus  den  Inschriften  nachgewiesen  habe.  Cicero  bezeugt  das  Cognomen  Lcuio 
speciell  für  Anagnia. 

7)  Damach  wird  man  denn  auch  suplu  Subulnius  zu  dem  Gentilic.  suptia  stellen  mit  Deecke 
Etr.  Fo.  3,  186,  nicht  aber  zu  subulo  *Flötenbläser',  wie  Lattes  Studi  ital.  di  lilolog.  cl.  7,  480.  484 
will,  der  nach  Deeckc's  Vorgang  Etr.  Fo.  3,  242  das  Appcllativum  selbst  in  CIE  2459  mastr  suplu 
wiedererkennen  zu  dürfen  meint.  Einen  Augenblick  habe  auch  ich  an  diese  Tibicinii  geglaubt, 
als  ich  die  gens  Fidicinia  aus  CIL  VI  17920  kennen  lernte.  Aber  das  Zusammentreffen  ist  wohl 
nur  täuschend.  Auch  wird  man  aufhören  müssen,  für  Caplatius  Oculatius  Ogülnius  die  Etymologie 
aus  dem  gewiss  ebenso  zufälligen  Anklang  an  bekannte  lateinische  Wörter  crrathen  zu  wollen,  wie 
das  Otto  866.  905  und  vPlanta  1,  548  versucht  haben. 

Abbdlgn.  d.  K.  Gm.  d.  Wias.  zu  Göttingen.    PhiU-hist.  Kl.   N.  F.   Band  6,i.  20 
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Fortnnae  CIL  XI  6269)  Arlenus  (zB.  in  Praeneste  XIV  2885)  ^)  —  arlenea  CIE 
4235  (Perusia)  —  Arnlonins  VIII  7217:  Arennius  Arronius  oben  S.  125*).  Znm 
Schlüsse  füg  ich  hier  noch  eine  Vermuthung  an,  deren  Unsicherheit  ich  mir 
nicht  verhehle,  seplaaiarius,  in  späterer  Zeit  der  Marketender*),  ursprünglich 
der  Salbenhändler,  ist  benannt  nach  der  SepJasia,  dem  Salbenmarkt  in  Capua*); 
der  Markt  selbst  aber  mag,  wie  so  viele  vici  und  fora,  nach  einem  Geschlechte 
oder  nach  einer  bekannten  Persönlichkeit  Sepla^ia  heissen:  dann  stellt  sich  der 
Name  dieser  verschollenen  gens  etymologisch  ganz  in  die  Nähe  des  etr.  seplnal 
CIE  322  Hppulnal  337  {seyh  2795  di.  SepuHlus  CIL  I  1058  [=  VI  19521]  DI  373 
[Mann  der  Caerinla  Frhna]  IV  60  V  811276  XI  669587  sq.  XII  5686819  Wien.  Num. 
Zeitschr.  32,  1900,  78  ZsnöXhos  Ath.  Mitth.  6,  124). 
Qnenias  QueiHu   AuäenUa   CIL   XI    1728   (Florenz)   di.    Coen'ia ,   wie   für    Coellits   in 

späterer  Zeit  nicht  bloss  QuoeUus  11  s.  5698  XI  2543  Quaellus  2535  (ebenfalls  aus 
Florenz)  X  1323,  sondern  auch  Quelius  geschrieben  wird  III  2046  (Z.  1  Qiulie 
6  Cadia)  2406  X  373  (bis).  Ebenso  für  CoeskUus  Quesidius^)  III  6309  und  Qnisidins 
VI  1056  (205  n.  Chr.),  für  Coetonis  VI  10360.  11255.  15319.  15383.  15995  sq.  ua 

1)  Weitere  Belege  giebt  Otto  Thes.  2,  G46,  der  den  grammatischen  Zusammenhang  zwischen 
Arennius  Arulenus  durch  die  Anordnung  zutreffend  zum  Ausdruck  gebracht  hat,  Audi  hier  fehlt 
Aruüius  nicht,  CIL  X  1141  (Abellinum)  oben  S.  128  Anm.  3.  Also  ganz  wie  Abutiius  Magutlius 
neben  Abulenus  Magulnius  Magullenus. 

2)  Auch  Sedulaius  in  Pompei  empfängt  vielleicht  laicht  durch  den  Nachweis  eines  gentilicischen 
Namens  Sedüius:  L.  Sedilius  Faustinus  Cremon(a)  Ndsc  1885,  69. 

3)  seplasiarius  erklären  die  Glossare  mit  navxon^Xrig  oder  mit  fivQonSlrig.  L.  Vireius  Dexter 
seplasiarius  in  legione  prima  adiutrice  Westd.  Zeitschr.  Korrespondenzbl.  15,  84.  184  =  KKörber 
Rom.  Inschr.  des  Mainzer  Mus.     (Mainz  1897)  nr.  21. 

4)  Beloch  Campanien«  838. 

5)  Zimmermann  bringt  BB  25,  42  Quesidius  zusammen  mit  quies  quietus.  Darüber  braucht 
man  kein  Wort  zu  verlieren.  —  oe  ist  ziemlich  früh  mit  e  in  der  Aussprache  zusammengefallen; 
Phoehus  und  ephebus  werden  so  klanggleich  (Ephoebus  CIL  IV  s.  82  VI  1056  v.  J.  205  n.  Chr. 
Ephoehicxis  XII  099  Ephoebica  VI  17591)  und  für  die  Etymologen  der  Kaiserzeit  auch  bedeutungs- 
gleich. Phoebus  ephebus  habe  ich  aus  Sidon.  Apoll,  c.  7,  32  schon  GGA  1895,  550  citirt,  aber 
damals  nicht  gewusst,  dass  das  eine  etymologische  Deutung  sein  soll  —  etwa  wie  in  dem  lateini- 
schen Epiprramm  Buecheler  carm.  epigr.  52,  2 

heic  est  sepulcrum  hau  pulcrum  pulcrai  feminai, 
wo  die  Absicht  klar  wird  durch  Charisius  73,  19  K.  (nach  Varro):  sepulcrum,  quod  sit  seorsum  a 
pulcro  propter  recordationem  doloris.  Solch  frostige  Spielereien  haben  die  Lateiner  den  Griechen 
abgesehen:  den  etymologischen  Witz,  den  sich  das  Rh.  Mus.  iM,  187  mitgetheilte  Epigramm  in 
den  Worten  u  yccQ  Scrigfioav  ndö[ccg]  'Hnstgov  yata  (pigonlog  leistet,  erläutert  Euripides  fr.  1010 
iiTtsiQOv  slg  änsiQov.  Erst  aus  Notker  ',  705  sq.  P.  habe  ich  gelernt,  dass  die  Grammatiker  Phoebus 
mit  ephebus  etymologisch  identificirt  haben  müssen,  denn  nur  bei  dieser  Annahme  wird  mir  seine 
Gleichung  l'hoebus  =  ninuer  verständlich.  Also  hat  der  gowöhnliclie  Zusammenfall  von  oc  und  e 
einer  falsclien  Etymologie  das  Leben  gegeben.  Nach  Gutturalen  hat  aber  oe  abweichend  von  seinen 
sonstigen  Sdiicksalen  offenbar  die  diphthongische  Natur  in  gewissem  Sinne  bewahrt ,  indem  es  sein 
erstes  vocaliscbes  Element  in  ein  consonantisches  u  umsetzte.  Deslialb  kann  auch  quieiu  für  coctu 
geschrieben  werden,  Kauffmann  Aus  der  Schule  des  Wullila  70,9  (^^^  ander  Mal  coitum  44).  Und 
lagoena,  wie  man  in  der  Kaiserzeit  für  Xccyvvog  ^  in  Nachahmung  der  unsicher  gewordenen  griechi- 
schen Orthographie   {A/oepus  CIL    VI    21062   Aloepion  25788*  Co[€]motholie]   II   3702),   schreiben 
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Qaetoms  14462^).  Coen'ia  gehört  zu  etr.  caie  CIE  3675.  4523  (Perusia)  culunia 
526  (Clusium)  4075  (Perusia)  Coius  (Hübner  zu  CIL  II  5331 ,  doch  vermuthlich 
keltisch  Holder  1,  1063)  CokcUns  CIL  XI  5737.  5774  (Sentinum)  6163  (Suasa, 
Prosopogr.  1,  433)  cue^ual  cve^nal  CIE  3818  sq.  4221  sqq.  (Perusia)  Fabretti 
2397  (Caere),  die  im  Kern  selbst  nicht  verschieden  sein  werden  von  Covius  CIL 
XI  755  (Covia  Sahina  Bononia)  IX  1858  (Benevent)  X  8059i89  (Neapel  im  Mu- 
seum) =  CHv'tnei  CIE  2055  (Clusium).  Bekannter  und  verbreiteter  ist  CoelluSf 
die  deminuirte  Form,  die  auch  in  Etrurien  frühzeitig  belegt  ist,  in  Clusium 
CIE  1298  (CIL  XI  2209)  2021  (XI  2314)  CIL  XI  2272.  2315  Volcü  2936  Poli- 
martium  3046  Tarquinii  3384.  3423  Capena  3964.  In  cvelne  CIE  851  (Clusium) 
könnte  die  etruskische  Form  erhalten  sein,  doch  wechselt  dies  mit  cvenle  216 
sqq.  (Saena),  und  ich  vermag  nicht  zu  entscheiden,  auf  welcher  Seite  die  grössere 
Ursprünglichkeit  liegt. 

Catos  Buch  über  den  Landbau  zählt  auf  oleae  Colminiuna  Sergiana  Licinimia  CoiminiM 
6,  1  sq.,  wie  7,  3.  143,  3  mala  Scantiana  genannt  werden.  Alles  nach  lateinischen 
Geschlechtsnamen.  Colm-lnius  ist  deutlich  die  Parallelform  zu  dem  nur  aus 
Etrurien  nachweisbaren  deminuirten  Culm-ilüis  CIL  XI  3336  (Blera).  Dazu  halte 
man  das  Cognomen  des  Q.  Caeselliniis  T.  f.  QuL  Colominaeus  IX  4639  (vallis 
Velini  superior)  —  von  der  Form  des  Nomens  CaeselUnus  war  schon  S.  136 
die  Rede  —  und  etr.  cuhti  CIE  2022  (Clusium).  Dass  hier  das  Verhältnis  von 
Arena} HS :  Annini ns,  Herinnins:  Hcrminius  wiederkehrt,  ist  nicht  zu  verkennen. 
Für  ColoniinacHS  bleibt  aber  auch  clumnei  CIE  4305  (Perusia)  zu  bedenken. 

Cornuinus  CIL  V  417  (Istrien)  mag  zn  Carnuius  XI  2669  (col.  Saturnia)  ge-  conwinui 
hören,    wie  Betiiinus  Bduenius  zu  petve  oben  S.  133.    Beide  Namen  sind  meines 
Wissens  sonst  nicht  belegt. 

Corpennius  CIL  XI  1843  (Arretium)  Curpcnnius  (C.  Curpennius  Rufiis  Urb.  corpcnniu« 
Salvia)  Ndsc  1885,  69  Ciirpenius  CIL  VI  6859.  16634  (vgl.  dazu  den  mO  Cor- 
hignano  pr.  Firenze  Amati  3,  166)  könnten  etwa  aus  etrusk.  curspena  CIE  1458 
(Clusium)  curspia  4311  (Perusia)  hervorgegangen  sein.  CIE  383  (Arretium)  hat 
man  die  Wahl  zwischen  der  Lesung  kurpenas  oder  Jcurvenas.  Vgl.  Curvinius 
CIL  VI  7942^),  Curvius  7903.  16668  sqq.  IX  5582  (Septempeda)  X  570  "<^*- 
(Salernum)  6493  (Ulubrae)  XI  4264  sqq.  (Interamna)  5210  sq.  (Prosopogr.  2,  17) «), 


durfte,   erscheint  als  laguena  Schuchardt  2,  280:  da  hat  das  tote  Schriftbild  £inflass   auf  die  le- 
bendige Aussprache  gewonnen,  wie  in  engl,  author. 

1)  Von  dem  femin.  Coetanis  (auch  Gyionis  geschrieben  in  dem  Fabrikstempel  der  Attenicte 
Cytmidis  CIL  XIII  10002,i6  m.  N.)  wird  Coetonicus  VI  15212.  15583.  15994  abgeleitet,  wie  He- 
daniciM  von  Hedane  (Hedonicus  Sohn  einer  Hedone  VI  15454),  Thymelicus  VI  200.  17056  (Bue- 
cheler  carm.  epigr.  1085)  von  Thymele  CIL  VI  4056.  4073.  8206.  Otto  915  stellt  Quetonius  zu 
Qufijetus:  das  ist  für  mich  aus  Gründen  der  Stammbildung  ebenso  indiscutabel  wie  Zimmermanns 
unglückliche  Behandlung  des  Namens  Quesidius.  Pauli  Ven.  323  wiU  das  griech.  Etymon  KoLtmvig 
für  Coetanis  nicht  anerkennen  und  macht,  wie  so  oft,  aus  dem  gar  nicht  auf  Venetien  beschränkten 
Namen  willkürlich  ein  venetisches  Wort. 

2)  Corvinius  CIL  III  3281  VI  1057  wird  eine  junge  Bildung  aus  dem  Cognomen  Corcinus  sein. 
3J  Curcelius  M.  ß.  Äniens.  Bobustus  CIL  XIII  1853. 

20  ♦ 
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etr.  cftrvp  CIE  1797.  2060  sq.  (Clusium),  das  freilich  ebenso  gut  gleich  Corv'ms 
CIL  IX  4180  (Amiternum)  sein  kann  ^).  Dunkel  bleibt  die  Beziehung  zu 
CnrfivH  V  3792  =  4028  (Sirmio)  X  2569  (Puteoli)  Corfidlus  VI  9821.  16094  IX 
102  (Brundisium)  4811  (Forum  Novum)  Pauly-Wissowa  4,  1226  Corfovitfs  CIL 
VI  751.  16095  Corfnlctuis  vit.  Clod.  Alb.  12,  11  mO  Gorßf/Uano  oder  Coi'jUßluHO 
Repetti  1,  470.  2,  472*). 

Coninios  Der  toscanische  Ort  Corsupiano  ist  nach  dem  Pabste  Pius  II  in  Pienza  um- 
genannt worden,  Repetti  1,  807.  Corsinius  finde  ich  nur  CIL  VI  16485:  dass 
es  etruskisch  ist,  zeigen  cursniä  CIE  4  (Faosulae)  cnrsnial  4618  (Clusium).  De- 
minuirt  Corsilitis  CIL  VIH  6072»).  Vgl.  Corlsius  V  7184  (Piemont)  IX  2838 
(Histonium)  M.  Carishis  Sahmus  V  5033  (Tridentum)  ^)  Coridus  XIV  3108  (Prae- 
neste:  alt).  Ueber  Cors-fllc  Cors-th  CIE  2058  sq.  vgl.  S.  136,  über  Corufs  Cori- 
diifs  (dies  auch  CIL  VIII  2567)  S.  77  sq. 

cratinins  drathüns  CIL  V  6000  (Mailand:  /  longa  in  zweiter   Silbe)   w«>hl   zu  Graf  ins 

Crattins,  das  nur  in  Umbrien  (und  Rom)  vorzukonmien  scheint,  XI  4871  (Spo- 
letium)  VI  7087.  16557.   Deminuirt  CraWus  IV  1439. 

Crfapiniiw  Auf  den  ersten  Blick   würde  man   geneigt    sein  das   lateinische  Gentilicium 

Crlsplinns  nicht  direct  auf  Crispns,  sondern  auf  ein  abgeleitetes  Crisiünns  (be- 
kannt aus  Horaz'  Satiren)  zu  beziehen ,  da  es  seit  Alters  Cognomina  wie  Al- 
hinifs  Calrimis  Longinus  (speciell  über  Cnsphins  s.  Pauly-Wissowa  4,  1719)  giebt. 
Wer  aber  die  Belege  auf  ihre  Verbreitung  prüft  —  Crispinius  CIL  III  2238. 
5074  (/  longa  vor  n)  V  3516  (Verona)  IX  5867  (Auximum)  XI  1863  (CIE  4632 
Arretium)  2385  (CIE  786  Clusium:  /longa  vor  /?)  —  und  dann  etr.  Cresphii  eres- 
pnir  rrrspc  CIE  414  sq.  (Arretium)  896  sqq.  (CIL  XI  2321)  1904.  2679.  2898. 
4849  (Clusium)  Gam.  667  (Polimartium)  vergleicht*),  wird  zuzugestehen  am 
Ende  bereit  sein ,  dass  das  gutlateinische  Aussehen  der  Form  Crisjyhfius  nur 
einen  trügerischen  Anhalt  für  die  Beurtheilung  gewährt.  Von  besonderem  Werte 
ist  für  uns  eine  Pliniusstelle  durch  ihre  genaue  Datirung,  n.  h.  7,  60:  in  actis 
temporum  divi  Augusti  invenitur  duodecimo  consulatu  eins  L.que  Sulla  coUega 
a.  d.  III  idus  Aprilis  C,  Cris/duium  HilannH  ex  ingenua  plebe  Faesulana  cum 
liberis  VIII  nepotibus  XXVII  pronepotibus  XIIX  neptibus  VIII  praelata  pompa 
cum  omnibus  his  in  Capitolio  immolasse.  Der  freigeborene  C.  ürispinifts  Ililarfts^ 
aus  Faesulae,   der   im   Jahre   5  v.  Chr.    auf  dem  Capitol  opfert,   ist  gewiss   ein 


1)  Corc'  X  4iiGl  (Calcs).     S.  auch  IV  22G2. 

2)  Die  Corfinii  in  Corfinium  CIL  IX  G:;2G  sind  erst  nach  der  Stadt  benannt.  KoQtphiog  Plut. 
Caes.  43.  r,i. 

3)  Corsilia  Fotinia.   Ueber  das  als  Cognomen  verwendete  zweite  Nomen  spreche  ich  weiter  unten. 

4)  Aixp^diog  Kogievtog  MaQyiBXXog  CIG  4379^  Lanckororiski  Städte  Panipliyliens  und  Pisidiens 
2,  227  nr.  204.  Oriundus  videtur  ex  civitate  Sagalasso  (Prosopogr.  1,  183).  Seine  Namen  brauchen 
deshalb  sowenig  asiatisch  zu  sein,  wie  etwa  die  des  Avidius  Cassius  (ibid.  1,  löG). 

5)  Vgl.  auch  Ihm  IJonn.  Jahrb.  102,  125  und  Bohn  CIL  XIll  10(K)9^,9^qq.  über  den  arre- 
tinischen  Tö])fer  mit  dem  Gontilnamen  Crisj/in-  (Ndsc  1899,  103). 

G)  r.  Altius  Uilarus  CIE  721  C.  Titius  Jlilarus  823  (CIL  XI  22G().  24G2)  hüarunia  2309 
hilarnia  2310  (Clusium).  Dazu  Hüannius  CIL  Vill  25G4  Hüarin(iusJ  III  5939  Hilarius  II  G'J52,„  ? 


Cnbreniu 
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crrsinu*  hilare^),  und  die  Form  seines  Namens  hat  mit  der  lateinischen  Ablei- 
tungssilbe in  Crispimis  nichts  zu  schaifen.  Unentschieden  lasse  ich ,  ob  eine 
andere  Art  der  Latinisirung  in  der  als  Gentilname  fungirenden  Form  Crispinus 
CIL  III  s.  14491  (aus  Aspendus)  VI  4937  VIII  1514  X  1112  (Samum:  verdächtig) 
2352  (unbekannten  Fundortes)  XIV  3757  (Tibur)  oder  eine  Unregelmässigkeit  der 
Namengebung  vorliegt^).  Dass  Crispins  (CIL  IX  103  Brundisium  1455.  1488  Li- 
gures  Baebiani  1515  pagus  Veianus  X  3442  Flotte  in  Misenum  8059i3a  XIV  1674 
Ostia)  eine  schon  alte  Namenbildung  ist,  zeigt  ausser  der  etruskischen  Ueber- 
lieferung  noch  die  deminutivisch  erweiterte  Form  Crispnhhis  III  s.  9023,  die  in 
der  Kaiserzeit  nicht  mehr  hätte  entstehen  können. 

Cuhrenns  CIL  XI  5854  (Iguvium)  =  etr.  o.wpnia  CIE  2047  (Clusium),  ohne 
das  etr.  /i-Suffix  d^pcrin^  CIL  XI  3614  (Caere)  XIV  245  (Ostia)  »j.  Weiter  gut  ' 
die  Gleichung  etr.  srpre  CIE  1310  sq.  scpria  2996  (Clusium)  Srpurius  CIL  XI  3481 
(Tarquinii) **) :  neprsnci  CIE  2798.  4888  (Clusium)  =  cnprna  Cuperius:  Cuprcssen'tus, 
Dies  Gentilicium  erscheint  im  vollen  Namen  der  Kaiserin  Hcrrmiia  Cupresscniu 
FArii Scilla  Anf/Ksta  Dessau  521,  griech.  'Egswcag  KovTCQSööi^ag  ^ExQ0v6xikXag  Us- 
ßaöTYig  CPR  20,  abgekürzt  zu  Ctfpris  auf  einer  Münze  von  Mallos  in  Kilikien 
Cohen"  5  p.  213  nr.  42  (Prosopogr.  2,  139).  Ausserdem  Cypress( u'ta  Servanda  CIL 
VI  22199.  Die  einfachste  Form  des  Namensstammes  mag  in  ciqma  CIE  2056 
(Clusium)  vorliegen^),  vgl.  Cnpprni  CIL  Xll  569037  Ci'ppinrus  XI  6121.  6126. 
6130  (Forum  Semproni)  Cnpins  TI  1800  XIV  3112  sqq.  (Praeneste) ^.  cupna 
Cifplus:  CuprcHsmiuH  =  Luwhtns  (neben  lAirtUUns)  XIV  4029  (Ficulea):  Lum- 
hrpsltis  VI  1056  ?  7) 

Cnlchms  CIL  V  8299  (Aquileia) :  CidciHs  III  4256  V  2968  (Pata\aum)  VI  cnidni» 
7204  IX  1781  (Benevent)  X  2354  sq.  (Puteoli)  8074«  KovkxL{og)  Ath.  Mitth.  16, 
438  sq.  (Cognom.  Cnlcimm  CIL  VIII  s.  15747)  möchte  ich  wohl  mit  Colchius  VE 
1057  Culchins  3884  (aus  Benevent)  X  8056ii8  (Velitrae)  Kovkiiog  Ath.  Mitth.  14, 
94  sq.  und  Coh/uis  CIL  XI  3373.  3424  (Tarquinii)  Cnhiius  X  3768  (Suessula)  in 
Zusammenhang  bringen.  Calcisrhis  VI  1841  XIV  250  (Ostia)  stimmt  in  seiner 
Bildung  anscheinend  zu  Arfischts  oben  S.  72*^).    Etr.  culfana  CIE  2023  sqq.  culteceS 

1)  Dio  Kürze  des  ersten  i  in  Crispinus  CrispiniuSj  die  durch  die  romanischen  Fortsetzer 
gefordert  wird,  ist  auch  durcl»  das  etr.  e  in  crespe  und  die  wiederholte  Schreihung  KgiöTtstva  CIG 
1956  (nel>en  KqCgtio^)  IGSI  1702  Imhoof-Blumer  Kleinasiat.  Münzen  1,  18  gewährleistet.  Falsch 
^larx  üülfsbüchlein^  28. 

2)  ohen  S.  61  Anni.  7  Groag  bei  Pauly-Wissowa  4,  1722  nr.  15. 

3)  Cupronius  VUi  s.  18065  (Dessau  2452)  18972  Copranius  VIII  5497  p.  903.  5589  =  etr.  *cupru? 

4)  ITierber  auch  Satpriana  auf  Zickeln  aus  der  Gegend  von  Viterbo  XI  66S()? 

5)  Coppoma  Potentina  CIL  III    1871  (neben   C'.  Acisonius  Acceptus,  oben  S.  70  Anm.  1). 

6)  Dazu  cupsmi  CIE  1818.  1321  sqq.  1729.  1816.  2048.  2051  sqq.  (Clusium)  CIL  XI  2272 
(Volcü)  aipslna  CIK  1326.  2049.  2054.  4h2i  (Clusium). 

7)  Aus  einer  Insclirift  des  ajrer  Ter«rest.  Tais  1112  will  ich  noch  einen  an  Cujyressctiia  an- 
klingenden Namen  herschreiben:  Turo  Cobriffcinius  Tropi  f.  Das  wird  aber  wohl  illyrisch  seiu. 
Oben  8.  41   Truppicus,  wo  idi   Tropus  vergessen  liabe. 

8)  VkI.  auch  l'atiscus  Cic.  ad  fam,  8,  9,  3  uö  (=  Patisius'^  PRibbcck  senatores  Romani  a. 
710  p.  46)  mit  Patina  oben  Ö.  86. 
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1854  cuUce  2027  (Clusium)  mögen  den  gleichen  Namensstamm  enthalten:  wenn 
man  Ausdrängung  des  t  in  der  Consonantenhäufung  annehmen  dürfte,  Hesse  sich 
Cnlclns  (Cidchlus  Cidcßiis)  unmittelbar  mit  etr.  caltcr,  identificiren.  So  habe  ich 
einmal  daran  gedacht,  dass  etr.  svesli-sa  ClE  2787  (Clusium)  =  lat.  Suestilius 
CIL  VI  9178.  26922  sq.  Siwsttilehis  26924 1)  sein  könne,  glaube  jetzt  aber  eher, 
dass  in  sresli-sa  ein  t  so  wenig  vorhanden  gewesen  ist  wie  in  Saessa  und  Suessala. 
Vgl.  unten  zu  Kssennius:  E.stinius. 
^£J^^^  Cusmnuis  CIL  VI  16679  KovövvvLog  KKeil  z.  Sylloge  582  (ohne  Beleg)  Cu- 
'^shiiiis  CIL  V  2829  (Patavium)  6956*  (Taurini)  VI  4521.  5760.  16676  sqq.  IX  5817 
(zwischen  Ricina  und  Auximum)  6417  (Falerio)  X  2020  (Neapel)  XI  5002  (Trebia) 
5311  (Hispellum)  XII  3548  XIV  2604  (Tusculum)-)  Cftscnius  VI  16675  Gnsonn^s 
V  ö  (Qusonhis  I  1436  Este,  Cusonius  aus  Brixia  VI  2379*)  VI  2679.  12633. 
16685  sq.  X  1251  (Nola)  XI  3208  (Nepet:  zweimal  mit  einfachem  5,  zuver- 
lässig) Cusius  m  4330  V  7028  (Taurini)  —  s.  Holder  1,  1207  —  X  4321 
/Capua)  CitsUlins  II  5203.  Die  Messung  Cüstni  fordert  der  Vers  Buecheler 
carm.  epigr.  1131  =  CIL  IX  6417  (Falerio)  in  einem  Epigramm,  dessen  Pro- 
sodie  sonst  untadelig  ist;  freilich  streitet  der  Apex  in  Cüsotiius  V  909**^') 
sehr  entschieden  gegen  die  Kürze.  Demgegenüber  finden  wir  etr.  ciisnia 
CIE  3444  (Perusia)  und  ciisinc  604  sq.  casincl  2061  (Clusium)  cusu  372  (?  Ar- 
retium)  441  (Cortona)  hishina§  406  (Arretium),  Müller  -  Deecke  2 ,  342.  Da  bei 
der  Wiedergabe  des  etruskirfchen  u  die  Lateiner  schwanken,  kann  auch  Cosins 
CIL  V  2937  (Patavium)  VI  16497  sq.  IX  1247.  1318  (Aeclanum)  4717  (Reate) 
XII  890  (Apex  auf  6)  —  Holder  1,  1138  —  Comiuis  III  3421  VI  16494  sqq.  und 
oft  in  IX  (und  zwar  in  Benevent)  XI  2758  (Volsinii,  zweimal  mit  einfachem  s) 
Cosonius  VI  16503  hierhergehören,  und  es  liegt  nahe  das  etruskische  cusi^ei 
cusm  CIE  3660  sq.  4099.  4512  (Perusia)  unmittelbar  mit  Cosiduis  CIL  IX  4078 
(CarsioH)  X  8350  (Pompei)  XIV  ö  (Cossidius  nur  VI  16505  VIU  4637)  zu  iden- 
tificiren. Aber  bei  Cosins  hat  man  im  einzelnen  Falle  immer  die  Concurrenz 
von  Consius^),  bei  Cosinius  stets  die  von  Caushilus  zu  bedenken,  und  eine  feste 
Grenze  zwischen  den  allzu  ähnlichen  Formen  mit  o  oder  w,  mit  s  oder  ss,  die 
doch  nicht  alle  zusammengeworfen  werden  dürfen,  lässt  sich  überhaupt  nicht 
ziehen.     Wenn   auch  Coss^ius   nur  vereinzelt   CIL  VIII   3555   IX   6090»   (Forum 


1)  Vgl.  XIV  3453  C.  Suestidiua  M.  f.  Ani.  Frege(rm)  —  ^fortasse  significantur  Fregenae 
Etruriae'  sagt  die  Note  dazu.  Suestidius  noch  X  0447  (Privernum)  und  XI  5276  (Hispellum).  Etr. 
westnei  scestnal  CIE  2344.  4895  (Clusium).  Deecke  Etr.  Fo.  3,  82  und  Pauli  Etr.  Stu.  1,  49 
hatten  ändern  wollen,  aber  die  lateinischen  Parallelen  Suestidius  Suestilius  Suestuleius  zeigen,  dass 
ein  etr.  soest-na  ganz  ohne  Anstoss  ist. 

2)  Cusinius  Cic.  ad  Att.  12,  38,  4.  41,  3  KovoCviog  Imhoof-Blumer  Kleinasiat.  Münzen  1,  59 
(Zeit  des  Claudius). 

3)  Die  Inschrift  hat  den  Apex,  stets  richtig,  ausserdem  in  Comili  Stdtia  Cali  nepöti  söladum 
BanaL  —  Mehrere  Orte  Cusignano  verzeichnet  Amati  3,  390  aus  den  Provinzen  Treviso  Piacenza 
Eircnze  (consequent  mit  u). 

4)  Considius  und  Cosidius  nebeneinander  CIL  IX  3464;  Cosidius  VI  11688  =  Considius  11690. 
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NovTiin)  X  8O4B22  (bis)  die  GemiBation  zeigt,  so  ist  sie  doch  für  Cossivius  (Z. 
CosshuKS  Tiburs  Cic.  pro  Balb.  53)  Cossonhfs  (uA  CIL  XI  6310  Pisaurum)  Cossii- 
ih4s  (Cic.  Verr.  3,  55.  185  ad  fam.  1(5,  27,  2  CIL  XI  1415  Pisae  3374  Tarquinii 
Koööomiog  BCH  23,  59  =  CIL  III  s.  14203«^)  inschriftlich  vielfach  und  gut  be- 
zeugt ^).  In  CIL  X  giebt  es  nur  Cosshüi,  vertreten  durch  9  Inschriften,  in  IX 
fast  nur  Cosi}ni,  vertreten  durch  8  Inschriften.  Wer  mit  Fabretti  etr.  aisinei 
durch  Cossinia,  cusu  durch  Cossonins  übersetzen  will,  ist  ebensowenig  zu  wider- 
legen wie  ein  Anderer,  der  zur  Abwechslung  etwa  Cushila  und  Cussomus  zu 
transscribieren  vorzieht  —  im  Anschluss  an  die  Mittheilungen  in  Phlegons  ma- 
crobioi'),  die  uns  c.  1  einen  Aovxios  Kov666vLog  (vgl.  Cussomus  CIL  VI  16687 
und  Cussius  16699),  in  c.  2  eine  KovöivCa  Moorig  kennen  lehren,  beide  aus  Forum 
Corneli,  also  aus  dem  Bereiche  etruskischen  Einflusses.  Hier  eine  Entscheidung 
treffen  zu  wollen  scheint  mir  Verwegenheit.  Es  ist  aber  unerlässlich,  die  Reihe 
der  Möglichkeiten  gleichsam  darchzuprobiren,  um  dann  die  ars  nesciendi  wenig- 
stens mit  dem  Bewusstsein  ihrer  Notwendigkeit  zu  üben*). 

fnndus  Cntuhnianus  CIL  XI  3932  (Capena):  fandus  Cuttolonianns  3003  (Vi-  CuWani«. 
terbo)**).  Etr.  Cfiflc  muss  erschlossen  werden  aus  dem  umbrischen  Gentilicium 
Coflus  XI  6141  (Forum  Semproni)  =  CntelUns  Ctdelius  VIII  2568,  48.  67  vgl. 
mit  s.  18055  (auf  derselben  Inschrift  das  sicher  etruskische  Vclvaclus)  Cuülbts  s. 
14824.  Erweiterte  Form  in  etr.  cutlis-al  CIE  2439  cutUs-ml  2984  (Clusium). 
Deecke  Etr.  Fo.  2,  20. 

Drcmnevus,  nur  in  Umbrien  belegt,  CIL  XI  6206  (Aesis),  ist  gewiss  aus  etr.  Decuma«» 
tecumnal  CIE   1923   tecumiinis  1706   (Clusium)  latinisirt,    das   selbst   latinischem 
DecionhiS   oder   Decimius   entspricht.     Dies  Dee'müus,   ohne   die  etr.   ««-Endung, 
ist  auch  in  Etrurien  bezeugt,  CIL  XI  1449  (Pisae)  1611.  1653  (Florenz) »). 

DhülUnius   (oder   Dhüllcnns)   nur   CIL  XI  6257   (Fanum  Fortunae)   könnte  DinaieniM 
zum  etr.   Gentilicium   uns  gehören,   das    in   componirter   Gestalt,    als    Tintorius 
T'mtirius,  freilich  consequent  anlautendes  i  zeigt.     Vgl.  Tinulelus  XI    1009  (Cor- 
reggio :  /  longa  vor  n)  und  Timms  2794  (Volsinii)  Conway  2,  587. 

DissrniKS  Dissinius  CIL  XIV  2409  sq.  (Bovillae)  Dis,  sc.  ni.  a  VI  16898  Diaamdxm 
DiseniHS  XII  4164  D'isinins  V  2129  (Tarvisium)  werden  durch  das  Vorkommen  von 
Disimns  in  Perusia  XI  2052  Sentinum  5786  Helvillum  5802  (Dislnins),  die  Conso- 
nantenverhärtung  in  Thsrnlus  VIII  745  Tiscnius  s.  18085  Tishüaniis  Cognom. 
VI  1056,  das  Schwanken  zwischen  e  und  /,  s  und  ss  als  vermuthlich  etruskisch 
erwiesen.    Keine  sonstige  Verwandte  ^)  ausser  I)ish(s  III  s.  8043  Disianius  V  7832 

1)  Pauly-Wissowa  4,  1671  sqq.  —  Cossignano  mO  in  Piccmim  (Dessau  87B). 

2)  FHG  3,  60S  sq.  (citirt  von  Fabrotti  Gl.  974). 

3)  Deminuirt  cuslnci  CIE  2()G3  (Clusium).  —  Im  pagus  Arusnatiura  wird  ein  Gott  Cuslanus 
verehrt,  CIL  V  3898. 

4)  Oben  S.  152. 

5)  Decumasius  CIL  VI  1G79G. 

6i  Diiftidamus  CIL  VI  1()S99:  Disius  wie  Äestidayiius  X  5978  (Signia):  Aesius  Thes.  1,  1084 
(CIL  XI  4940  Spoletium)  eizenes  Fabretti  s.  2,  113  sq.  (Tarquinii)  —  vgl.  est  CIE  4812  (Clusium) 
—  Äesonius   CIL    III    s.    11484?     Vgl.  fundus  Ae^i-tinianus  in  Veleia. 
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{Forum  Germ.)^)  DisclUns  IX  B023  (Hadria)  nisidhis  XI  6420  (Pisaurum)  Z>/i/- 
(ienus  6504  (Sassina).  Das  Gentilicium  Tisianns  IX  893  (Luceria)  gehört  zn 
Tiöitty  dem  Namen  einer  Stadt  in  Bruttium  (Forbiger  3*,  517  Hübner  Eph.  epigr. 
2,  47),  bleibt  also  besser  bei  Seite. 

DooeniM  Duccuim  Prosopogr.  2,  29  sq.  CIL  V  2525  (Patavium)  3609  (Verona)  VI 
2184.  12843.  17070  sqq.  X  1592  (Puteoli)  2378  sq.  (Neapel)  4113  (Capua)  — 
griechisch  Jovxi]VLog  Ath.  Mitth.  16,  438  sq.  —  kann  sich  zu  tucuntnal  ClE  3672 
und  furnniinrs  3999  (Perusia)  verhalten,  wie  d'Hsinri.  466  (Cortona)  zu  d-usutia 
2123  (Clusium)*).  Vgl.  Ih(rr,(s  CIL  IX  508  (Venusia)  JhicrlliHs  (neben  Tnünlm) 
Ndsc  1899,  45  (Venetien)  und  Dna^jm-us  CIL  V  7196  (Piemont)»).  tnem  CIE  4000 
(Perusia)  ist  ganz  zweifelhaft, 
»"deniiui  DurdeniHS  CIL  VI  17076  sq.  XIV  678  (Ostia)  Dnrdenits  VI  9952  Durdius 
17078  stimmen  nicht  übel  zu  etr.  fnrte  CIE  3iX)7  turfia  2975  (Clusium),  dessen 
Dentale  freüich  in  Turt-clUns  CIL  XI  1341  (Luna)  und  Tnri-urhis  IX  1970 
(Benevent)  auf  andere  Art  wiedergegeben  zu  sein  scheinen. 

J^'»»»*"         Durn'nts  Praetorianer   aus  Sutrium  CIL  VI  3884  Durenins  V  2043  (aus  Opi- 
tergium)  2055  (Bellunum)  zu  Dnrumns  Liv.  40,  18  Val.  Max.  2,  9,  5  CIL  III  5701 

V  8377  (AquUeia)  VI  17080  VIII  2569  X  2863  (Neapel:  Ihmjmun)  XII  2018. 
2347  XIV  2188  (Aricia),  wold  auch  zu  Dar-mius  XI  3047  (Polimartium)  3485 
(Tarquinü)  VI  17079  X  6582  (Velitrae)  XIV  218l>  (Aricia)  2627  ^Tusculum) 
Babelon  1,  467  Wien.  Num.  Zeitschr.  1900,  32,  45  Prosopogr.  2,  30.  Ob  das  Nomen 
Durius  CIL  VIII  2689.  3971  alt  ist,  weiss  ich  nicht  auszumachen  (vgl.  auch  Burrias 
III  3892).  Daneben  läuft  eine  Namenreihe  mit  anlautender  Tenuis,  Turins  (Horaz 
8.  2,  1,  49)*)  CIE  2974  CIL  XI  2309  (Clusium)  3038  (Viterbo)  2080—  L.  Turins 
Etruscus  —  (Perusia)  5288  (Hispellum)  6700787  ua  Turnus  X  4261  (Capua)  Tur- 
rcnus  *)  XI  5551  (Asisium,  doch  mit  abweichender  Tribus)  6277  (Fanum  Fortunae) 
Turretlia  Houorata  XIV  1875  (Frau  des  Anicius  Auchmius  Bassus  oben  S.  129 
sq.)  Turrouius  VI  27836  X  '3031  (Neapel) «)  TvQQavLog  Olympia  237  Tvq6vios 
Ath.  Mitth.  6,  42  Turufius  CIL  VIU  s.  15341  —  Tarellius  II  787.  3103  sq.  5812 

V  2003  (Opitergium)  8819  (n.  Sard.j  VIII  5466  IX  569  (Venusia)  2002  (Benevent) 
X  4382  (Capua)  XIV  1691  sq.  (Ostia)  3788  (Tibur)  Turillius  V  8825  (Altinum)  X 
85  sq.    (Vibo)  TuruUius  II  3508   IX  3816   (Marsi)   Cic.  ad   fam.  12,  13,  3  sq.  — 


1)  Disiania  Max.  fil.  Blaia.  Dies  Blaia  werden  wir  für  die  Erklärung  des  etr.  plaicane 
CIE  914  später  brauchen  können. 

2)  Varginius  CIL  VI  28108  zu  VargufUeius  IX  4936  (Trel)ula  Mutuesca)  X  5GC2  (Frusino) 
5870  (Ferentinum)  XIV  2157.  2214?  Ein  Vargunteius  ist  aus  der  catilinariscbcn  Verschwörung 
bekannt. 

3)  wenn  dies  nicht  eher  keltisch  ist:  Vonatorix  Duconis  f.  Westd.  Zeitschr.  Korrespondenzbl. 
10,  296  (Holder  1,  13G3  sq.). 

4)  2\iriu8  Willems  Senat  1«,  456. 

5)  Turini  Gam.  735  =  CIE  4431  (Pci-usia)  ist  unsicher.  Vgl.  auch  Durinus  Brambach 
1390  (non  recogn.).     Turenni  (UL  11  2671  ist  ein  barbarischer  Aame. 

6)  Frau  eines  Tamusius  oben  S.  112  Anm.  1. 
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Turcius  Prosopogr.  3,  343  CIL  IX  5844  (Auximnm)  X  227.  232  (Grumentmn)  407 
(Volcei)  2945  (Pnteoli)  3862  (Capua)  XIV  3582  sq.  c.  n.  (Müller-Deecke  1,  485) »), 
womit  man  etwa  etr.  d'uriee  d'urici  CIE  286  (Saena)  339  (zwischen  Saena  und 
Clnsinm)  396  sq.  (Arretium)  1934  (Clusium)  vergleichen  kann,  falls  darin  nicht 
eher  das  schon  S.  98  behandelte  Element  d-ur-  =  Thor-   gesucht  werden  muss. 

Essennins   CIL   X  4930   (Venafrum)    =    etr.   czna    eznei   €zun<ii    CIE    1535.  EsMnniu 
2069  sqq.  (Clusium).     Vgl.  v'qn  esi  4812   (ebendaher)?    Die  lateinische  Form  ist 
bei  Deecke  und  Bugge  Etr.  Fe.  u.  Stu.  4,  119.  139  übersehen*). 

EsUnius  CIL  VI  2375»  zu  etr.  estena.^  Fabretti  2044^"  (Volsinii)^)  esetunias  CIE  Ertiniu. 
542  (Clusium)  und  weiter  zu  Essennnius,  wie  wrt>?.s/ii  3674  (Perusia)  Nanstias  1139  sqq. 
(Clusium)  zu  Nayhsinius  CIL  III  5332  (oben  S.  152  Anm.  4),  niiäte*)  zu  nuse  oben 
S.  94  Anm.  5,  porsüe  zu  Persifts  S.  88,  F(tstlfJio'S  CIL  III  s.  7209°  Fasüdiemis 
(arret.  Töpfer  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  126.  153  CIL  XI  67OO290  XIII  10009i2i  .,.)*) 
zu  Fassklius  XI 2679  (Suana)  2765  (Volsinii),  Suestilhis  Suestideius  zu  svesU  (Suessula 
Suessaj  oben  S.  158.  Aehnliche  Erweiterungen  haben  wir  auch  sonst  schon 
mehrfach  an  etruskischen  oder  etruskisch-lateinischen  Namen  feststellen  können. 

Eunuis   CIL  VI   17351  sq.   Xn  2810   zu   Evlas  VI  838   EvaÜHS  VIII   2565  Eunio. 
(s.  18053) «)  ?     Vielleicht  ist  CIE  2074  (Clusium)  trotz  PauH  vom  Schreiber  doch 
eO[)h'   beabsichtigt  gewesen.     Vgl.   eu(/)'  3105  (Perusia)   Enlius  CIL  VI  17344? 

Fabrinius  auf  Münzen  der  Republik  Wien.  Num.  Zeitschr.  28,  1896,  119.  Pabrinioi 
32,  1900,  47  und  CIL  II  4627  gleich  etr.  hupnial  CIE  3376  ^Perusia)  hapmud 
272  (CIL  XI  2357  Saena),  nur  durch  das  etr.  Suffix  unterschieden  von  F(d)enus 
{OaßdQLog)  Eph.  epigr.  4,  219  CIL  I  203  (IGSI  951)  III  1948.  2318  s.  14779  VI  200 
X  6428  (Circei)  XII  4789  XIV  2252  (ager  Albanus)  =  etr.  hapre  CIE  279  sq. 
282  sq.  (Saena)  418.  425  (Arretium)  1183  (Clusium).  S.  Pauli  Altit.  Stu.  4,  116, 
der  mir  nur  darin  zu  irren  scheint,  dass  er  hapre  =  Faher^),  statt  =  Fabcrms, 
setzt.     Wer  dekliniren   kann ,   weiss ,    dass  Faberhis  nicht   von   faber   abgeleitet 


1)  Turciliua  CIL  II  3542. 

2)  Esuvius  CIL  VIII  2564  s.  16591  ?  Ohne  Noth  ergänzt  man  IX  4752  (vallis  Canera)  l^Je- 
8uv%u8.  —  Es-tanius  IX  3542  (Furfo)  ? 

3)  Bei  -estnal  CIE  3126  (Perusia)  steht  nicht  fest,  ob  der  Name  vorn  vollständig  ist. 

4)  Nostius  Cic.  ad  fam.  13,  46  CIL  VI  19448.  23069  sqq.  XV  7489  (Cognom.  Florentinus). 
Nostius  aruspex  Lucilius  309  B. 

5)  Fastidienus  auch  CIL  VI  17726.  Eine  einfachere  Form  ist  erhalten  in  hasti-sa  CIE  977  Ihostis 
918  (Clusium),  das  wäre  lat.  Fastiua.  Dazu  gehört /cwiwiru  hastntru  CIE  941  sqq.  (Clusium)  fasntru 
3033  (Perusia),  anscheinend  gebildet  wie  Senatronius  CIL  VI  105H  aus  Saena  oben  S.  93  und 
lemnitru  Garn.  748  (Viterbo)  aus  lemni  G-am.  789  (Pauli  Etr.  Stu.  3,  122.  142,  Tarquinii)  Deecke 
BB  1,  106  (Viterbo).  Diese  etruskische .1  lanni  sind  namensgleich  mit  der  tribus  Lermmia^  die  a 
pago  Lernonio  so  heisst.  Allgemein  folgert  man  aus  dem  Namen  der  tribus  eine  verschollene  rö- 
mische gcns  (Niebuhr  Rom.  Gesch.  1»,  344  Mommsen  Ilöm.  Tribus  7),  ihre  Spur  hat  Schaefer 
(in  Pauli's  Altit.  Stu.  2,  38.  62  sq.'.  in  dem  etr.  lemni,   wie  mir  scheint,  schlagend  richtig  erkannt. 

6)  Ob  CIE  278  (Saena)  freniAefiJ  evatnal  zu  lesen  ist  statt  fremne  tevatnaV^  —  Etasius  CIL 
VIII  8.  12041.  17043. 

7)  C.  Petronius  Sex.  f.  Faber  CIL  XI  2067  =  CIE  4422  (Perusia).  Das  klingt  freilich 
nicht  sonderlich  verschieden  vom  Doppelnamen  der  demna  hapre,  die  in  Saena  nachw^eisbar  sind. 

▲bhdlffD.  d.  K.  Oaf .  d.  Win.  ra  Oöttingaiu    Phil.-hlat  Kl.    N.  F.    Band  6, ».  21 
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werden  darf:  das  von  vPlanta  1,  263  genannte  Fabrius  scheint  freie  Erfindung 

zn  sein.     Man  vergleiche 

Faberius  hapre^)   Fabrinhis   liaprna:   Fabius   (Fahim  =  fapi  in   der  Clusini- 

schen  Bilingue  CIL  XI  2202   =   CIE  1290   —  Fabii  ausserdem  in  Pisa   CIL 

XI   1421.  1449   Perusia  2044  [=  CIE  4511]    Sutrium   3254  Tarquinii  3434  Vi- 

terbo  668991,  FaUi  Tusci  11  1537.  5008),  deminuirt  faplnli  CEE  2112  haplna  1319 

(ausium)  vieUeicht  =  Fabullim  CIL  X  3504  (Flotte) «) 

aruseri  CIE  3984  sqq.  (Perusia):  ariäni  920  (Clusium)  oben  S.  127 
helvereal  CIE  3965  sq.  (Perusia):  Helvius  S.  82  CIE  1408  (Clusium) 
cusperiena  CIE  3360  (Clusium) :    cuspi  4078   (Perusia)   cvspl  2064  (Clusium) 

di.  Ciispius  (dazu    Cuspedius  CIL  XI  4689  Tuder  Cuspidius  VI   1056  sqq.  Pro- 

sopogr.  1,  488) 

lanteri  CIE  359  sq.  (zwischen  Saena  und  Clusium):   Lautinius   CIL  X  4956 

(Venafrum) 

Laterins:  laüni  Latinius,  über  die  bald  zu  sprechen  sein  wird 

Aferius  Afrinius:  Äfius  Äßnius  S.  112  sq. 

Amerius:  Aminn(ius)  Amius  S.  120  sq. 

B(ii)erius  Babrinius :  Babius  papni  SS.    103.  132 

Biiccerius:  Buccinius  puena  S.  134 

Camcrius:  Camnins  S.  139  sq. 

Cdserius:  Casinlus  ca^na  S.  147 

Cuperkis  cuprna:  Oiipius  (auch  CIL  VIII  3564.  7324)  cupna  S.  157 

ScateHus  scatrna  S.  134:  Scat'ms  CIL  VIII  s.  19626») 

TesscriHs:  Tesslus  (CIL  VI  27291  sqq.  niessius  21063)  S.  98 

Üasperius  caspre:  Caspennius  (darüber  weiter  unten) 

Aeser'ms  CIL  VI  34324  (Thes.  1,  1083):    Aesius  eizenes  oben  S.  159  Anm.  6 

Esperius  CIL  UI  s.  135612  VI  17287 :  espia  CIE  4313  (Perusia) 

Egerius:  Egenia  Prism  CIL  VI  20156 

Gaherius  eques  Romanus  Varro  r.  r.  2,  3,  10  CIL  XTT  4833  Caherius  XI 
671288 :  (Tabii  (ursprünglich  gewiss  Gentilname  wie  Tarquinii  Ponipei) 

lAherius  (Horaz  s.  1,  10,  6  Martial  6,  14,  2.  4)  zB.  CIL  XI  1355  (Luna) 
1779  (Volaterrae)  2702  (Volsinii)  4875  (Spoletium)  Außigiog  Ka(i€Qtvog  Ul  s.  12117 
Labrius  XI  696i  =  Gam.  638  *in  una  diota  trovata  presse  Orvieto'  *) :  Lahius 
CIL  VIII  6325  IX  1425  (Aequum  Tuticum)  Labinius  X  7675   (Carales)  Labenitis 

1)  Das  von  Bagge  Etr.  Fo.  u.  Sta.  4,  202  aus  IHN  1225  angeführte  Fabumius  ist  mittler- 
weile aus  dem  CIL  verschwunden,  an  seine  Stelle  ist  l'aburnius  (Cognom.)  getreten  IX  1291.  — 
Fabriano  mO  in  Umbrien  XI  p.  825.  —  G.  Fdbfr?Jonius  Gallicanus  Bonn.  Jahrb.  105,  87. 

2)  wenn  das  nicht  junge  Neubildung  aus  Fahullua  ist.  Auf  derselben  Inschrift  steht  der 
ebenfalls  zweideutige  Gentilname  ApoUoniuSy  oben  8.  152  Anin.  3. 

3)  Das  von  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  12,  587  aus  CIL  X  8397  angeführte  Sfcja- 
iienus  —  weshalb  nicht  S[tjatienu8?  —  ist  ebenso  unsicher,  ^ie  das  von  ihm  aus  Varro  1.  1.  8, 
73  citirte  Scatinia.  Der  Florentinus  hat  Catinia,  was  nach  de^  Belegen  auf  S.  76  keiner  Ver- 
theidigung  mehr  bedarf. 

4)  Vgl.  auch  CIL  XI  4103  (Ocriculum).  —  Laburius  XII  ^^M  (vielleicht  auch  XI  6695,, 
wenn  nicht  L.  Aburi  [oben  S.  109]  gemeint  ist). 
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Vin  1734.  1974  Xn  1973.  2358  LabUntis  (öfters  bei  Maxtial  Lucan  Silius,  oben 
S.  105)  Labonins  CIL  VIII  s.  15524  Labicius  IX  1613  (Benevent,  Soldat)  ^) 

Lcuxrius  tr.  pL  401  v.  Chr.  Liv.  5,  10  CIL  VI  21008  VIH  1807:  Lacius  m  s. 
14864^  X  5254  (Casinum)  Uce  CIE  4858  (ausium)  Laconius  laxu  oben  SS.  81  Anm. 
4.  153  Anm.  6 

Stmr'ms  Horaz  s.  2,  3,  84.  89  Sueton  gr.  13  CIL  VI  1058.  2375^  (aus 
Tuder)  19557.  23731  (T.  Staberius  Favenünus)  VIII  ö  (s.  18068)  X  8059880 
(Sardinien)  XIV  589.  1633.  1762  (Ostia):  Stabius  Hl  s.  14214^  (wie  es  scheint,  aus 
Luea)  X  686  (Surrentum),  auch  in  Pompei  —  nach  Stäbiae  Silius  14,  409  gewiss 
auch  mit  ä  anzusetzen  —  StabiUus  CIL  H  4586  VHI  3245.  4073  X  196  (Potentia) 

Vaberius  oben  S.  87  (in  Rom  [CIL  VI  27615]  Sassina  Genua,  auch  in 
Spoletium  XI  4873):  Vabius  V  1430  (Aquüeia)  XH  4936»^^-  6178  sq.«) 

Sasema:  sasuna  S.  94 

Antern(ius) :  antni  S,  124 

Asernm:  As^inius  S.  129 

Ahernius  CIL  IX  2395  (Allifae) :  AJiius  IX  2699  (Aesernia)  2854  (Histonium) 
X  452  (Eburum)  1165  (AbelUnum)  4992  (Venafrum). 

Angesichts  dieser  langen  Belegreihe  wird  man  nicht  bestreiten  wollen,  dass 
-er-  ein  stammerweiterndes  Wortbildungselement  ist,  das  im  etruskisch-lateini- 
schen  Onomastiken  eine  nicht  unbeträchtliche  Rolle  spielt. 

A.  HaHnus  A.  f.  Ve(l).  Firmo  (also  aus  Firmum  Picen.)  CIL  XI  1935.    Viel-  l^ 
leicht  verwandt  mit  dem  Namen  des  TL   Faleni   Ma^cimi  XI  6712i78 ,   mit   osk. 
pumper.  Fcdeniaas  Conway  107  und  Falius  CIL  XI  5281  (Hispellum)  XII  4812  »^d-. 
Auch  mit  Halidus  IX  4864  (Forum  Novum,  wenn  echt)? 

Felsinim  CIL  VI  17886»)  X  3887  (Capua),  Felsonius  8059i6i.  Etr.  felsml  Feirinini 
CIE  312  fl^nal  333  (zwischen  Clusium  und  Saena)  felßnjei  2422  feUfial  2616 
(Clusium),  hehui  2781  heUunia  2906  hhual  2774  (Clusium)^).  Fulsinlus  CIL 
Vni  2802.  3660  (wenn  zuverlässig,  vgl.  s.  18139)  hierher  zu  beziehen  berech- 
tigen meines  Erachtens  folgende  Analogien.  Fnhmnius  X  4148  sq.  Ndsc  1893, 
164  (Capua):  etr.  felmu  CIE  35.  42.  114  (Volaterrae)  vhelmus  di.  felmus^)  Gam. 
934  (Capua)  Hehmnius  CIL  X  698  sq.  (Salernum)  736  (Surrentum)  XI  850  (Mu- 
tina).   Vollständig  parallel  laufen  die  Reihen 

Numitor  Nutnitorius  (num^ral  CIE  15  Faesulae  =  Numitorlus  CIL  XI  1365 
Luna  Numtarius  I  122  =  XIV  3178  Praeneste  Nmnetonus  I  921  =  VI  8317 
Numidorius  20968  Numitorlus  IX  5646  Trea) 

1)  LäbuUus  Läbulla  (Friedlaender  zu  Martial  4,  9)  wie  Fabullus?    Vgl.   die  Fdbii  Fabulli, 

2)  Scarperia  mO  pr.  Firenze  Amati  4,  995  zu  etr.  scarpe  Scarpius  CI£  3545.  3691  sq.  = 
CIL  XI  1990.  1999  (Perusia)? 

3)  Darnach  [Fjelsimus  Capiiolinus  VI  490?  Vgl.  auch  Felsia  X  4791  (?Teanuin  Sidic). 

4)  helzu  hat  Pauli  Köm.  Mitth.  2,  281  ohne  jeden  Grund  mit  FMo  identificirt;  die  im  Texte 
belegten  lateinischen  Formen  hat  er  gar  nicht  berücksichtigt.  Corssen  Deecke  Bugge  Lattes  iden- 
tificirten  ihrerseits  felsna  und  felcfva,  dh.  Felttinius  und  Fulcinius:  auch  das  ist  nichts  als  ein 
grober  etymologischer  Unfug. 

5)  wie  Pauli  Ven.  100  gesehen  hat.    Uebrigens  liest  Conway  2,  525  nr.  12  vhalmt^  mit  o. 

21* 
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Numenus  (CIL  XI  1471  Pisae,  Aconta  Nmneriana  Ttisvhi  filia  Caere  XIV 
3313,  oben  S.  67)  Nomcrins  VI  23003 

Numesius  CIL  VI  23106  X  3787  (Capua)  Noyisöla  CI6S  I  2778  etr.  nu- 
viesia  Fabretti  2094*®'  (Volsinii)  Numisius  (T,  Numisins  Tarquiniensis  Liv.  45,  17 
=  Tkog  No(iL6tog  Dittenberger  SylU  300  n.  5  C.  Numisius  Clusinus  CIL  VI  23110 
C.  Numisius  Fortunatus  Ferent.  2379»,  XI  1355  Luna  2958  Tuscana  3063  Horta 
3782  Vei  4496  Ameria)  etr.  numisiies  Gam.  934  =  Conway  2,  525  nr.  12  (Campa- 
nien)  Nmisiu^  CIL  X  4605  (Caiatia)  Numpsius  4251  (Capna)  etr.  numsi  CIE  2501 
(Clusium)  3678  sq.  (Pernsia)  numsini  453  (Cortona)  numsinal  2087.  2282  sq. 
Numsinei  1591  =  CIL  XI  2222  (Clnsium)  numusi(e)s  CIE  423  (Arretium) 

Numi^^tronius  CIL  I  1187  =  X  6239  (Fundi) 

Nümoniu^  (Kiessling  zu  Horaz  epist.  1 ,  15  CIL  III  74  c.  n.  Babelon  2,  264) 
CIL  I  1329  sq.  =  XI  3670  sq.  3704  (Caere)  III  3082  V  5026  (Trident)  VI 
23158  sq.  X  481  (Paestum)  7080  (Catina)  gr.  NoiiavLog  Kaibel  Epigr.  471,  5  No- 
(KDVLavög  Ath.  Mitth.  19,  141 

Nümanus  Vergil  Aen.  9,  592.  653 

Numasioi  auf  der  praenestinischen  Fibula 
und 

Ns^dtoQ  Dittenberger  Hermes  6,  297  Nemrtoria  Ndsc  1893,  254  (Tarent) 
NsiietiüQiog  CIA  III  1500 

N€(iBQLog  Dittenberger  Syll.»  330  n.  1  IGSI  382^  (Tyndaris)  Ath.  Mitth.  6,  43  ua 

Nemisius  CIL  VI  22901  etr.  nemsial  CIE  2513  nemsu  1611  (ausium) 

Nemestronia  CIL  IX  59  (Brundisium) 

NeHwniiis  CIL  VI  22902  Ndsc  1892,  95  (Rom)  CIL  VIII  1743  sq.  9680  X 
1563  sq.  2768  sq.  (Puteoli)  1576  (Misenum)  XI  3807  (Vei)  6712292  XU  3258.  3450. 
3760  sq.  N€fA6vtog  und  Nefiaviavög  Wilcken  Ostraka  276.  278.  291.  297  sqq.  575. 
1460  Nemunius  Pais  1024  (Nicaea) 

Nenumius  CIL  V  7779  (vada  Sabatia) 

Nemasius  CIL  V  8125*0. 
Vgl.  ausserdem  etr.  7Hf'lci  CIE  311  (zwischen  Clusium  und  Saena):  osL  Mululcies 
Conway  94,  Mrhonins  CIL  IX  6152  (Tarent)  X  885  sq.  (Pompei)  80592«9 :  etr. 
mulsinia  CIE  2926  (Clusium),  etr.  mehda  825  sq.  2927  (Clusium)  Mdlutius 
(Holder  2,  540):  Muluüu  CIL  X  4228  (Capua:  non  recogn.).  Es  stellt  sich  also 
heraus,  dass  die  Vorbilder  für  gr.  Ne^iroDQ  NsfiezdiQtog  durchaus  in  den  italischen 
Sprachen  selbst  zu  suchen  sind.  Die  für  Fulsinius  und  Fulmonius  aufgezeigten 
etruskisch-lateinischen  Parallelen  mit  e  in  erster  Silbe  lassen  mit  einiger  Sicher- 
heit erkennen,  dass  der  Anklang  an  fulfjeo  fuhnen  (Otto  889  Usener  Götternamen 
357)  den  Etymologen  nur  in  die  Irre  fuhrt.  Hdstrius  (oben  S.  75)  wird  nun 
auch  durch  Numi-torius  num-^ral  gedeutet:  es  gehört  zu  lielzu^).  Auch  frls-cia 
CIE  4513  Iwl-scia  4061  (Perusia)  wird  hierher  gehören. 

1)  So  könnte  man  die  Namen  des  fundus  Hintrianus  (Histriodunus  oben  S.  9)  in  Veleia  und 
der  Histria  Ichimas  CIL  IV  s.  22  für  verwandt  halten  mit  etr.  hisu  hisuni  CIE  1902.  2311  sq. 
2820  (Clusium).    Hisanius  CIL  VI  23604  scheint  unsicher. 
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Ferennius  CIL  IX  1058  (agerComps.)^)  verhält  sich  zu  dem  Nomen  JVrom«5,  Feranniii» 
das  im  Lande  der  Vestiner  Sabiner  Picenter  öfters,  auch  V  760.  807  in  Aqoileia, 
begegnet,  wie  Accenna  zu  Aconius  *).  Dass  diese  Namen  etruskisch  gewesen  sind, 
zeigt  die  Göttin  Feronia,  die  nach  dem  Greschlechte  genannt  ist,  wie  der  dnis 
Vi^idiantis  in  Narnia,  die  Ancharia  in  Asculum,  vielleicht  auch  die  in  Sutrium 
verehrte  Hostia^).  Die  Zusammenstellung  der  Kultstätten  bei  Deecke  Fal.  99 
(Vestiner  Sabiner  Picenter  Umbrer  Etrusker)  scheint  mir  deutlich  genug  zu 
verrathen,  dass  die  Verbreitung  des  Dienstes  der  Feronia  durch  die  Etrusker 
erfolgt  ist:  im  oskischen  Sprachgebiet  giebt  es,  wie  schon  Mommsen  UD  352 
betont  hat,  keine  einzige^);  auch  das  eigentliche  Latium  ist  ausgeschlossen, 
Wissowa  Religion  231.  Die  Quantität  der  ersten  Silbe  steht  nicht  fest,  denn  der 
Messung  Feröniu  bei  Horaz  s.  1,  5,  24  und  Vergil  Aen.  8,  564  tritt  die  griechische 
Transscription  OeQGivCa  gegenüber^).  Ffrcnuuts  Fcronius  stimmen  zu  etr.  ferlni 
CIE  2297  ferine  2662  (Clusium),  das  in  üblicher  Weise  mit  herine  wechseln  kann  *). 
Nach  Analogie  von  Ute  (Praenomen):  ütne  (Nomen)  darf  man  ohne  zu  grosse 
Kühnheit  ein  etruskisches  ^jcre  Vierc  als  Individualnamen  erschliessen  und  neben 
ihm  ein  deminuirtes  *ferlc  *hcrle  voraussetzen ,  das  durch  den  Vornamen  title  ^ 
genügend  gedeckt  ist.  In  lateinischer  Wiedergabe  würde  das  etwa  Heruhis 
lauten  müssen:  so  könnte  in  der  Tradition  der  Ahnherr  der  gens  Ferennia  oder 
Feronia  geheissen  haben,  die  zu  einer  Göttin  Feronia  betete  und  ihren  Kult 
weithin  ausgebreitet  hat.  Und  nun  lese  man  noch  einmal  Vergils  Verse  Aen. 
8,  560  sqq. 

0  mihi  praeteritos  referat  si  luppiter  annos, 

qualis  eram,  cum  primam  aciem  Praeneste  sub  ipsa 

stravi  scutorumque  incendi  victor  acervos 

et  regem  hac  Erylum®)  dextra  sub  Tartara  misi, 

1)  VIII  s.  14826  lerinnfa)  Femin.  statt  Fennnia?    Zu  4631  vgl.  s.  18655. 

2)  Vgl.  auch  Ferrenus  CIL  IX  516.  697  (Venusia)  mit  Ferranitis  X  5477  (Aquinum).  Bei 
der  Deutung  von  Ferrenus  hat  man  zu  bedenken  (vPIanta  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  12,  369),  dass 
ein  von  ferrum  abgeleitetes  Adjectivum  unmöglich  die  Function  eines  italischen  Geschlechtsnamens 
hätte  übernehmen  können. 

3)  S.  oben  B.  122  sq. 

4)  Vgl.  noch  £ph.  cpigr.  4,  261.  ^QoavCa  in  Sardinien  ist  mit  den  Aloagtavi^vaioi  zusammen- 
zuhalten.    Der  Gedanke  an  etruskischen  Einfluss  liegt  wirklich  recht  nahe,  oben  S.  96  Anm.  1. 

6)  mit  schlechten  Etymologien,  die  an  q)OQsiv  anknüpfen,  Wissowa  aaO  232. 

6)  Pauli  zu  CIE  2297;  seine  anderen  Belege  für  f  in  diesem  Namen  Altit.  Stu.  4,  121  sind 
inzwischen  durch  ihn  selbst  beseitigt  oder  zweifelhaft  geworden,  CIE  766.  3052.  —  Die  Namen  mit 
her-  werden  auf  diese  Weise  noch  mehrdeutiger,  als  wir  schon  S.  82  zu  erkennen  vermochten. 

7)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  377  (CIE  213  title  pupae  richtig  gedeutet  von  Bugge  Jen.  Litteratur- 
zeit  1875  Art.  259  Sp.  286).  Vgl.  auch  Paul,  ex  Festo  558,  17  Tb.  So  muss  es  neben  Ancm 
auch  ein  Änculus  gegeben  haben:  nur  die  gentilicische  Ableitung  ist  erhalten,  Ancilius  CIL  IX 
8188  (Corfinium)  XI  3406  (Tarquinii)  XIV  3050  (I'raeneste). 

8)  Erylum  oder  Frulum  die  Ueberlieferung ,  der  man  auch  bei  Vergil  in  Bezug  auf  den  An- 
laut gewiss  keine  besondere  Verla sslichkeit  zutrauen  darf.  Gr.  '^(fvXog  bei  Lydus  de  mens.  1,  11 
p.  2,  24  Wuensch. 
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nascenti  cni  tris  animas  Feronia  mater 

(horrendum  dictn)  dederat  eqs. 
Die  üeberlieferung ,  die  Vergil  durch  Varros  Vermittelung  kennen  gelernt  zu 
haben  scheint^),  konnte  nur  den  Namen  Herulus  hergeben,  nicht  ein  sicheres 
Zeugnis  über  die  Quantität,  die  der  Dichter  vielleicht  ebenso  aus  eigener  Macht- 
vollkommenheit und  Willkür  bestimmen  musste  oder  konnte  wie  die  Ortho- 
graphie und  Prosodie  des  Namens  HaUsus  (gr.  "AXböoq^  und  doch  mit  langer 
Mittelsilbe ,  also  Hcdaes^us  ^AXcuöog  nach  der  Analogie  der  bekannten  sicilischen 
Stadt?).  Von  dem  gleichwertigen  *ferle  *Fen(lus  stammt  der  Gentilname  Ferlidius^\ 
der  thatsächlich  in  Praeneste  vorkommt  CIL  XIV  2968.  Die  Herleitung  von 
HeruleiiiS  VI  19441  ist  natürlich  zweifelhaft').  Ohne  Deminution  blieb  Feridius 
CaeUus  ad  fam.  8,  9,  4  (CIL  XI  6721,6)  VI  17887  sqq.  23930  XTV  3766  (Tibur) 
XV  7629  Eph.  epigr.  8, 106  nr.  402  (Puteoli).  Man  vergleiche  mit  den  früher  citirten 
M.  Marcius  aule  aulni  aus  CIE  348  sq.  arnd'  arntle,  ganz  wie  Hostus  HostiUuSj  Ponipus 
Pompilius,  die  der  Sage,  oder  Manius  Manilius,  der  der  Geschichte  angehört*).  Aehn- 
lich  Titas  Titid(eius)  Oest.  Jahreshefte  4  Beibl.  150  T.  TUnUius  Bull.  arch.  com. 
1899,  ?67.  V7ie  leicht  die  Formen  mit  einander  wechseln,  zeigt  die  Bilingue  aus  Clu- 
sixmi  CIE  1437  ^  CIL  XI 2196,  die  etruskisches  venzile  durch  ein  lateinisches  Vensiti^ 
wiedergiebt.  Pauli  zu  CIE  1578  Rom.  Mitth.  2,  282.  cupsna  und  cupshia 
sind  identisch  CIE  1364  (Clusium),  nicht  anders  cumnm  und  cmnl[nial]  4781  sq. 
(ebendaher)*):  so  werden  auch  FerUlius  und  FerUdius  nicht  weit  von  einander 
abstehen,  ebensowenig  wie  die  Göttin  Feronia  und  ihr  Schützling  Heruhts% 
^«tiiiiiii  CIE  3126  (Perusia)  könnte  man  zu  [f]estn<il  ergänzen  nach  Festin'ms  CIL  X 
2420  (Neapel  im  Museum)  und  das  etruskische  Nomen  [fjes-tna  so  analysiren, 
dass  es  zu  Fes-'Cenna  oben  S.  80  sich  stellt,  wie  etwa  Pros-tinius  S.  90  zu  prus- 
cenas  Ndsc  1887,  62  (Volsinii) ').  Aber  die  Ergänzung  [fjcstmd  ist  natürlich 
ganz  willkürlich,  [cjestywl  ergiebt  ein  öfters  belegtes  etr.  Nomen  (=  Cestius). 
Dass  Fesün'uis   eine  junge  Bildung  sei,   möchte   ich  aber   dem  Zeugnisse   des  L. 

1)  RRitter  de  VarroDO  Vcrgilii  auctore  83  (diss.  Hai.  U,  367). 

2)  Vgl.  Ndsc  1897,  428  (Cerfennia)  T.  Numledius  2\  f.  Oallus. 

3)  Vgl.  auch  Hertorius  oben  S.  72  mit  Fertorius  CIL  X  5521  (Aquinum)  Fertrio  XI  6706,  (Capena). 

4)  Statius  Staiüiua  dux  Lucanorum  et  Bruttiorum  Val.  Max.  1,  8,  6  ¥rie  L.  LiACÜius  Cic. 
pr.  Quinct.  53  und  CiL  I  1430  (=  V  4108)  IV  s.  82  Sex.  Sextiliua  XIV  251. 

5)  Daraus  folgt,  dass  es  neben  dem  oben  S.  108  besprochenen  cumn-e  Comin-itM  auch  ein 
cum-ne  gegeben  haben  muss,  in  dem  n  zur  gentilicischen  Ableitungssilbe  gehört.  Die  lateinische 
Entsprechung  ist  wieder  nur  in  den  alten  Gräbern  Praenestes  erhalten,  Camio  CIL  XIV  3103  Cumia 
3111.  Die  deminuirte  Form  Cumelius  ist  schon  oben  S.  109  Anm.  2  aus  Spanien  nachgewiesen 
worden,  cumlna  Comlniai  aus  Tuscana  und  Clusium. 

6)  In  den  Kreis  der  hier  behandelten  Namen  gehören  vielleicht  auch  Ferusius  CIL  VI  2381  e 
und  Fertsiua  III  2321.  2923.  2947  s.  14223*.  Vgl.  Apusiua  Apesiua  und  die  anderen  oben  S.  112 
Anm.  1  verzeichneten  Namenpaare.     Canisius  S.  147  CaresitM  CIL  VIII  s.  11473. 

7)  Darf  man  etr.  plas-cnei  CIE  2587  sq.  (Clusium)  mit  Plas-idienus  CIL  VI  21971  Pais  505 
(Ateste)  verbinden?  Vgl.  Pascellius  CIL  VI  23841  und  Pasidinus  23842  Pasidienus  Prosopogr.  3,  14 
Pasidius  CIL  IX  837  (Luceria).  So  gehört  ja  auch  puiscna  zu  Foesulenus ,  wie  sich  bald  zeigen 
wird.    Vgl.  noch  BlasHus  CIL  XI  67 12,^   Blassius  6310  (Pisaurum)  ua  und  das  Cognomen  BUuio. 
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FesHus  Primus  Brambach  41,  dessen  Geschlechtsname  aus  dem  Cognomen  Festus 
gemacht  ist,  nicht  ohne  Weiteres  glauben,  wenn  auch  das  erweiterte  Festinus 
CIL  VI  2485  ebenso  belegt  ist  wie  der  davon  abgeleitete  Ortsname  Festiniaoum 
h.  Festigny^).    Denn  in  Toscana  giebt  es  ein  Festigliano  Repetti  2,  104. 

Firmius*)  Firmianus  (CIL  XIV  256  Ostia)  Firmidlus  11  17  (Uticensis)  4153  Firmbiiii 
m  5344  8. 10809  V  912  (aus  Suessa,  X  p.  465)  5026  (Tridentmn)  VI  1057  XUI  2137 
Fimndmnus  Cognom.  VI  1056  FirmiUus  V 197  (Pola)  IX  1607  (Benevent)  Firmasius 
V  5783  sq.  5885  (Mailand)  sind,  wie  die  Verbreitung  und  die  Variation  der  Suffixe 
anzeigt,  alte  Namen,  nicht  etwa  Neuschöpfungen  der  Kaiserzeit.  Auch  bei  den 
Etruskern  ist  der  Namensstamm  heimisch  gewesen  oder  geworden:  Sirmio  M(arci 
filius)  XI  3156*  (Falerii)  mi  velelias  himünaia  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  Fabretti 
s.  3,  300  (Volsinii,  Deecke  Müller  l^  489  BB  1, 103  PauH  Etr.  Stu.  2,  55)«)  Finnia 
Tertia  CIL  XI  1535  (Luca),  vgl.  6689ioi*).  Deshalb  ist  es  an  sich  nicht  un- 
möglich ,  dass  unter  den  Fimiinii  der  Kaiserzeit  auch  Nachkonunen  etruskischer 
Familien  sind.  Aber  der  thatsächliche  Befund  ist  dieser  Annahme  nicht  günstig. 
Der  einzige  Träger  des  Namens,  der  in  Italien  begegnet,  X  6575  (Velitrae),  ist 
ein  Soldat,  dessen  Nomen  so  jung  sein  mag,  wie  sein  Bürgerrecht:  was  man 
von  den  ausseritalischen  Firtninü,  Brambach  562.  745  CIL  III  5430  s.  7652  XTTT 
10002i44,  zu  glauben  ohnehin  geneigt  sein  wird*).  Auch  die  Firmii,  die  hier  in 
Gallien  oder  Germanien  vorkommen,  sind  gewiss  nicht  alle  alten  gentes  ent- 
sprossen oder  affilürt.  T.  Firmius  Marinas  XII  3683  ist  Sohn  eines  Fimtinus, 
Enkel  eines  Firmus  und  zugleich  der  Erste  seiner  Familie,  der  den  vollen  Namen 
des  römischen  Bürgers  trägt ;  er  hat  sich  das  nomen  gentilicium  also  erst  aus  dem 
Namen  seines  Vaters  oder  Gross vaters  neuschaffen  müssen.  Aehnlich  zu  beurtheilen 
ist  der  Geschlechtsname  des  T.  Firmius  Firtrumi  f.  Vol.  Marinus  Vocontius  XTT 
3358,  der  aus  dem  Cognomen  Firmanus  gemacht  zu  sein  scheint,  wie  in  einem 
schon  früher  erwähnten  Falle  Faternius  aus  Faternianus  oben  S.  23  Anm.  3. 

Flavennius  CIL  XI  6122  (Forum  Semproni)  Flavini  I  871  (=  VI  8262)  C.  Fla-  FUiami» 
venus  Faenünus  VI  15263  (dasselbe  Gentilicium  ausserdem  4769.  7237)  Flavinus  XIV 
4026  (Ficulea)  -  vgl.  auch  H  2864.  2868  —  zu  etr.  flave  CIE  112  sqq.  132.  164  (Vo- 
laterrae)  —  Q.  Flamus  aus  Tarquinii  Cic.  pro  Rose.  com.  32  T.  Flavius  Honoratus 
lAica  CIL  VI  2379^  T.  Flavius  Servatus  Arretio  X  6123  Flavius  XI  3805  [M\]  ( Vei) 


1)  Bacmeister  Alem.  Wander.  1,  29  Holder  1,  1494. 

2)  An  verschiedenen  Orten  Italiens  belegt,  zB.  in  Forum  Semproni  CIL  XI  6126.  Firmius 
Caius  Senator  unter  Tiberius  Tac.  ann.  2,  27.  4,  31.  Der  in  der  Inschrift  CIL  V  6007  genannte 
C  Firmius  C.  f.  entbehrt  des  Cognomens  (während  seine  Frau  Bufinia  Graeca  und  seine  Tochter 
Fvrmia  Secunda  bereits  den  vollen  Namen  führen).  Das  ist  ein  chronologisches  Merkmal,  das 
nach  dem  Urtheil  der  Epigraphiker  in  die  vomeronische  Zeit  weist. 

3)  Deecke  FaL  162  setzt  Hirmio  gewiss  richtig  gleich  Firmius ,  verwirrt  aber  alsbald  die 
ganze  Frage,  indem  er  vollkommen  willkürlich  auch  etr.  herme  heranzieht. 

4)  Uebrigens  ist  es  keineswegs  sicher,  dass  der  lat  Adjectivstamm  firmo-  den  Namen  zu 
Grunde  liegt:  Firnus  CIL  VI  1058  Firulenus  200  Firidius  X  4767.  6036. 

5)  Firmenich  (Kr.  Euskirchen)  Bonn.  Jahrb.  105,  83. 
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ohne  Apex  3254  [Q.]  (Sutrinm).    Ob  man  nun  auch  Flaronius  III  s.  6815  sq.  VIII 
s.  14827  (ausserdem  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  70)  auf  ein  etr.  *flavn  oder 
auf  ein  lateinisches  *Flavo^)  beziehen  soll,  weiss  ich  gar  nicht  zu  entscheiden. 
Fowoieniui  Foesidcnifs  CIL  XI  6207   (Aesis)  ist  offenkundig  die  deminuirte  Form   von 

etr.  pidz-na  CIE  1603.  1619  sq.  (Clusium)  *).  Vgl.  Causinius  candinl  oben  S.  148 
Ajyusins  Apasnlenns  S-  71'),  denen  man  jetzt  noch  Apus-<rius  CIL  VI  12241  und  Ajws- 
clenus  12171  =  Eph.  epigr.  4,  350  nr-  947  (Rom)  anzugliedern  nicht  zögern  wird, 
sohsiLd  msin  puis-i'^nal  CIE  29  (Volaterrae)  mit  pHi£:'na*)  und  Foes-ulenus  Yergleicht. 
Neben ;>/'/i>ia  liegt y>/(/i?^  (Poemiis),  neben  Foesnlrntis  ähnlich  Foenius  Fuvius  Fnwnias 
oben  S.  90:  so  scheinen  auch  cnvmai  CIE  4195  (Perusia)*^)  CmaluH  CIL  V  5621  (Mai- 
land) 6682  (VerceUae)  VI  15992  sqq.  IX  2476  (Saepinum)  CoesklUiH  V  5287  (Comum) 
Quesid'ms  III 6309  Quisidins  VI  1056  {%vestnal  CIE  3860  Perusia)  zusammenzuhängen 
mit  Covius  cuvinei  cnU*  =  Coius  CHiunia  Coieditis  cve^md  oben  S.  154  sq.*). 
Foinina  Foluins  etr.  Inlni  in  einer  Bilingue  CIL  XI  1870  =  CIE  428  (Arretium). 
Folmus  CIL  XI  1656  (Florenz)  lU  2841  s.  9097.  11131  VI  18512.  Etr.  fulnal 
fidnei  fnlnl  CIE  46.  52  (Volaterrae)  353  sqq.  (zwischen  Clusium  und  Saena) 
631.  2317.  4866  Ndsc  1899,  219  (Clusium)  Fabretti  s.  3,  316  (Viterbo),  ludnis 
CIE  3059  (Clusium),  nicht  zu  trennen  (Deocke  Bl^  1,  98)  von  //////  fiduni  CIE  52. 
72.  117  sqq.  (Volaterrae)  1668.  3055  (Clusium)  3904.  39(S  (Perusia)  ludu  2086.  2503. 
3056  hfdnni  4760  hdnmai  1900  (Clusium)  Ijxrthia  Htrnnüa  Holloms  (di.  *des 
hdu  Frau')  1017  =  CIL  XI  2179  llnlhu'  CIE  3058  (Clusium).  Sonst  lat. 
FidlmilHs  CIL  II  4370  IIl  s.  9106  V  1221.  8973  (Aquileia)  4608  Pais  685  (Brixia) 
CIL  V  811087  IX  ö')  X  3699  (Cumae)  80717  (Pompei)  XII  2627.  4395  XIV  3970 
(Nomentum)t  auf  etruskischem  Boden  in  Bologna  XI  p.  133  (Plin.  n.  h.  7,  159)  und 
Graviscae  VI  3884,  in  Umbrien  Conway  1,  443  (CIL  XI  4768 sq.  4797  Spoletium). 
Die  Belege  aus  Volaterrae  zeigen,  dass  //du  jiduna  fidnei  ganz  identisch  sind,  also 
auch  Folnifis  und  F(dloniKs^),  Auf  die  herkömmliche  Deutung  aus  lat.  /tdlo  (vPlanta 
2,  62)  wird  man  unter  solchen  Umständen  vernünftigerweise  verzichten  müssen, 
so  verführerisch  es  auch  ist,  die  drei  mehrmals  belegten  Geschlechtsnamen 
.f^idoriiis  Fiillonhts  Cojfonius  durch  das  Epi^n^amm  Martials  3,  59 

Sufor  cerdo  dedit  tibi,  culta  Bononia,  munus, 
fidlo  dedit  Mutinae:  nunc  ubi  (Ußpo  dabit? 
zu  illustriren. 


1)  Oben  S.  7ä  Anm.  4. 

2)  Ganz  zweifelhaft  ist  (h)ues(n)ia  CIE  4607  (Perusia). 

3)  Apusuletius  auch  CIL  VI  200  (70  n.  Chr.). 

4)  So  könnte  das  freilich   ganz  unsichere  Biaiscina   CIL  III  414  —  Bfljaisäm  ?  Mommsen 
JPrastina  —  zu  etr.  plaisinas  Deecke  BB  1,  97  (Volsinii)  gehören. 

5)  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  34  identificirt  cuesnaä  mit  cve^a,  dh.    Coesius  mit  Coieditu^ 
ohne  Noth. 

6)  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  85  über  cuisla  :  cuie. 

7)  In  Venusia  Benevent  .\ufinum  Carsioli  Amiteruum. 

8)  Ob  dazu  auch  Ii'uHius  CIL  III  s    13390  X  48:^4  (Uufrae)  gehört?   Es  gieht  daneben  Fuiius 
XI  4802  FJuulius  4771  (Spoletium)  Fuiius  VI  47(J0. 
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Der  Name  Frennius  CIL  VI  18B93  Frenius  (oder  Frenus)  XI  6687?  (Ziegel  PwnniM 
gefunden  in  agro  Arimin.)^)  wird  za  freie  CEE  888  freia^  1569  frcia  3052  sq. 
(Clnsium)  =  Freiu^  CIL  IX  5692  (Cingulnm)  5932  (Ancona)  Eph.  epigr.  8,  54 
nr.  218  (Asculum  Picen.)  Pais  60  =  1112  (ager  Tergest.)  Ndse  1898,  472  (neben 
Alcimins  oben  S.  70,  Bologna)  gehören.  Fre-trius  CIL  IX  4553  (Nursia)  wird 
erläutert  durch  Cdles-trius  Hels-trins  Numis-trins  oben  SS.  75.  164. 

Fulcennius  [Praenom.  Jlf.]  CIL  II  4975^7  stimmt  genau  zu  <!>ovkxsvvCa  CI6S  III  Faicemio 
966,  das  in  Dittenbergers  Note  falsch  beurtheilt  wird.  Aeihaog  OokxLvviog  Mommsen- 
Blacas  Eist,  de  la  monn.  rom.  2,  59  Beschreibung  der  antiken  Münzen  des  Berl. 
Mus.  2,  23  (Dittenberger  Hermes  6,  153).  M.  Fidcinius  e  municipio  Tarquiniensi 
Cic.  pro  Caecina  10.  Fidchn  (oder  Fuloni?)  CIL  I  1378  =  XI  2000  =  CIE 
3552  (Perusia)  Fidcin(ins)  CIL  XI  66875  Falchüus  3654  sq.  (Caere)  II  1579. 
2160.  2308  V  337  (Parentium)  6486  (Novaria)  VI  5107.  9211.  14105.  18633— 
18639  VIII  9663  s.  16024  IX  1830  (Benevent)  4182.  4236.  4298  (Amiternum) 
4418  (Foruli)  6083ei  (Auximum)  X  1233  (i.  Fidchnns  Trio  cos.  suff.  31  n.  Chr., 
Prosopogr.  2,  91).  OovXmvia  hiess  die  Mutter  des  Marius,  Plut.  Mar.  3-).  Die 
modernen  Ortsnamen  Foliguäno  [Conway  1,  452]  (pr.  Ascoli  und  Piacenza)  FoUg- 
nago  [Arch.  glott.  Ital.  10,  345]  und  Fidigiiano  (pr.  Siena  und  Firenze)  —  Re- 
petti  2,  318.  361  Amati  3,  793.  956  —  setzen  anscheinend  eine  Namensform 
FidghuKS  voraus,  die  von  Ftdcinius  so  wenig  verschieden  sein  wird,  wie  Applaus 
OovXkCviov  b.  c.  5,  35  von  der  gewöhnlichen  Form  des  Stadtnamens  Fulginiae 
(heute  FoJ'Kjyio)^),  Etr.  vhd(x)cnas  di.  frdxoins  Pauli  Von.  lOÜ  (Volsinii)  neben 
Indinas  Gam.  838  (Deecke  Müller  2^  336  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  3)  hidiiüe  Deecke 
Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  2  (Tarquinii)  ro  Halconins  —  mit  Apex  auf  dem  zweiten 
6  CIL  X  945  —  in  Pompei  (von  Fabretti  richtig  zu  hidxna  gestellt;  vgl.  auch 
Colum.  3,  2,  27).  Sehr  ansprechend  hatte  Mommsen  früher  IKN  1 968  [HJolcennucs 
geändert  für  NolccnnhiSy  das  er  aber  jetzt  an  seiner  Stelle  unangetastet  belassen 
hat  CIL  X  1233  (Nola).  Für  verwandt  halte  ich  auch  feice  Fabretti  2322  Gam.  784 
sq.  (Tarquinii),  es  ist  das  Verhältnis  von  Fclshihts:  Falsbüfis  oben  S.  163.  Merk- 
würdig ist  das  in  Falerii  auftretende  Folco^eo  Deecke  Fal.  179  sq.  CIL  XI  zu  3162, 
das  zu  Hülconlns  nicht  wesentlich  anders  steht,  als  etr.  rerttsal  (Vdossius  Vedushis) 
zu  vetu  oben  S.  101,  aber  auch  nicht  anders  als  Apusius  zu  Apomits  SS.  65.  71, 
vflusna  zu  vehi  SS.  99.  104,  aequ.  Fomposiies  (vPlanta  2,  13.  663,  wenn  echt)P(ww- 
2>osius  Bull.  arch.  com.  1889,  368  =  Ndsc  1889,  242  (IGSI  1477*)  CIL  VI  1057 
P(/nqmsii(S  1495  (Prosopogr.  3, 82)  24695 IX  4107.  4150  (Aequiculi)  XI 204  (Ravenna) 
XIV  256  (Ostia)  XV  3507  zu  pHwpn  Vomimiius  und  Fctrns'ms^)  V  75  (Aquileia)  zu 

1)  IVignano  mO  pr.  Padova  Siena  Modena  Terra  di  Lavoro  Arch.  glott.  Ital.  10,  312  Amati  3,  936? 

2)  Ein  C.  Fulcinius  wird  zum  Jahre  438  erwähnt  unter  den  in  Fidenae  getöteten  Gesandten 
Plin.  n.  h.  34,  23  (Willems  S^nat  1«,  61). 

3)  Otto  889  unterscheidet  die  gcntes  Fulginia  und  Fulcinia  und  leitet  ihre  Namen  Ton 
fiUgeo  bz.  fulcio  her.  Mir  will  scheinen,  dass  man  solche  Etymologien  nicht  mehr  ernstlich  dis- 
cutiren  kann,  sobald  man  sich  einmal  das  Wesen  der  italischen  Gentilnamen  klar  gemacht  hat. 

4)  Petrosciana  mO  Repetti  4,  160.  —  Petrusonia  CIL  XII  1777  ist  schwerlich  etruskisch 
oder  lateinisch. 
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petru  Petronms  ^).  Vgl.  auch  Pampusidius  VI  1494.  7671.  24691  sqq.  XI 4747  (Tuder) 
Eph.  epigr.  8,  29  nr.  125  (Teate  Marruc.)  Pofnposulins  CIL  VI  24689  sq.  Petrc- 
sidius  Caesar  b.  g.  5,  37,  5  CIL  VI  24052  Petrusidius  15156  IX  5777  sq.  (Ricina) 
X  6742  (Antinm)  nergovöidiog  IGSI  1958  (Rom)  Petrusiilentis  CIL  IX  4281. 
4419.  4445  (Amitemüm)  —  dies  mit  Apusidius  Apusideyius  oben  S.  71.  Da- 
neben giebt  es  jedoch  auch  Formen  mit  r,  Pompncleius  IX  3943  (Alba  Fucens) 
Petrudus  Ndsc  1893 ,  385  (Marsi)  Petrucidius  CIL  11  4967i  (etwa  August.  Zeit) 
Petruadeiiis  IX  3187  (Corfinium)  PetrncidaeHS  3745  sqq.  (Marruvium),  und  auch  bei 
den  5-Formen  ist  zTh.  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass  in  ihnen  cl  zu  sl  si 
geworden  ist.  In  Picenum  ist  ja  thatsächlich  Petrusdi  neben  PaSdi  (aus  Petrucldi 
Pacidi)  bezeugt,  Ndsc  1895,  413  (Conway  1,  449).  Auch  hier  ist  die  etruskische 
Parallele  gesichert  durch  den  Namen  hlincna  CIE  2313  (Clusium),  der  an  dem  unla- 
teinischen Namensstamm  hisu ')  eine  ähnliche  Weiterbildung  zeigt  wie  Petrudus  an 
petru.  Zu  vetu-sal  hi^u-c-mi  nehme  man  endlich  den  oben  S.  67  nachgewiesenen 
Typus  tusnu-t-na ,  und  wieder  erscheint  jene  Dreiheit  der  Ableitungssuffixe,  für 
die  der  etruskische  Vorname  lar  mit  seinen  Varianten  laris  larce  lard'  paradig- 
matisch ist.  Vgl.  Eronius  Erutius  oben  S.  112  Anm.  3  Erucius  Cic.  pro  Rose. 
Am.  38  sqq.  Prosopogr.  2,  38  CIL  VI  200.  17282  sqq.  ua  Telutla  1  1337  =  XI 
3685  (Caere)  Telhdrus  Eph.  epigr.  8,  27  nr.  119  (Teate  Marruc.)  Telludus  CIL 
VI  18057  (non  recogn.). 

foifiidiw  Coclearum    vivaria   instituit   Fulvius   L'tppinus    in   Tarquiniensi    paulo   ante 

civile  bellum  quod  cum  Pompeio  Magno  gestum  est  (Plin.  n.  h.  9,  173,  vgl.  Varro 
r.  r.  3,  12,  1).  Fulvia  Sisennia  hiess  die  Mutter  des  aus  Volaterrae  gebürtigen 
Dichters  Persius  (oben  S.  94).  Fuldi  auch  in  Luna  CIL  XI  1365  Blera  3336 
Sutrium  3254»).  Fulriniiis  II  3466  III  1963  (/longa  vor  n)  s.  7254.  8418  VI 
12092.  18644  —  18647  ^)  ist  ziemlich  alt,  da  es  schon  in  Pompei  X  896  (26  n.  Chr.) 
und  in  der  langen  Namenliste  VI  200  v.  J.  70  n.  Chr.  auftritt,  die  sonst 
noch  wenig  Spuren  der  jüngeren,  aus  römischen  Cognomina  gebildeten  Namen- 
schicht aufweist^).  Vielleicht  ist  deshalb  die  Erweiterung  des  geläufigen  Genti- 
liciums  Fulvius  {FoUius  I  873  =  VI  8263  11  3302  Mommsen-Blacas  2, 193  OÖXovtog 
BCH  23,  57)  um  das  w-  Suffix  für  etruskisch  zu  halten. 

Fuiiihif         Fuslgnano  mO  pr.  Ravenna  und  Forli  Amati  3,  966  sq.   Fusinius  CIL  XIV 

1)  Nerusius  CIL  IX  4796»^^.  (Forum  Novum)  XI  2619  (Russellae)  zu  neru  Nermius  oben  S. 
67?  Aerusius  Aeronius  S.  111  sq.  Elustus  Eloniua  S.  129  Anm.  4  Ferusius  Feronius  S.  166  Anm.  6 
helusnei  Helanius  S.  173  Äurusius  CIL  VI  2541  Auronius  VIII  6394. 

2)  Pauli  Altit.  Stu.  4,  123  oben  S.  164  Anm.  1.  —  Statt  afuce  CIE  581  (Clusium)  liest  Pauli 
vielleicht  mit  Recht  af(r)ce  oben  S.  113.  Zu  afu  afuna  S.  112  würde  die  um  c  erweiterte  Form 
sonst  nicht  übel  passen.    Albonius  Alhilcius  oben  S.  119  etr.  sapu  Zaßovmg  IGSI  501  (Catina). 

3)  Ililvius  Thyrrenus  IV  s.  19. 

4)  Vgl.  ^oXoiv^a  Ndsc  1884,  199  =  IGSI  341  (Sicüien)  ? 

5)  Q.  Montanius  Chryseros,  L.  Nepotius  Lucanus  neben  C  PampMHus  Pamphitus,  Vgl.  die 
oben  SS.  52.  54  gegebenen  Nachweise  für  Montanius  und  Famphilius  (Fampilius).  Im  Urtheil 
über  Pamphilius  Pampilius  beginne  ich  allerdings  schwankend  zu  werden,  seit  ich  auf  die  In- 
schrift CIL  VI  4998  Pampilena  Advena  (ygl.  3936  Advenae  coniugipiae)  aufmerksam  geworden  bin. 


ZUR   GESCHICHTE   LATEINISCHER  EIGENNAMEN.  171 

246  (Ostia)  Fosinius  VI  18591  neben  Fus'kVhs  2381»»  VIII  s.  12186  Fusius  HI 
D.  XXXI  =  s.  D.  XLIV  =  X  7854  (Caralitanus)  VI  1  p.  868  zu  nr.  2385  IX 
6O8O12  XI  669545  XV  3460.  Fusius  hiess  nach  der  Persiusvita  (Sueton  p.  73 
Reiff.)  der  zweite  Gatte  der  Mutter  des  Dichters  Persius,  der  bekanntlich  aus 
Etrurien  stammte^).  Man  kann  vergleichen  mavwrces  huSinies  vPlanta  2  nr. 
177^  =  Conway  2,  526  nr.  16  (Nola)  hufiul  CIE  1244  husuniai  1489  husunci  2317 
(Clusium)  Husknus  CIL  XI  3959  (in  derselben  Inschrift,  die  aus  Capena  stammt, 
das  dcminuirte  Hits^iUus  [sie]),  doch  bleibt  die  Zusammengehörigkeit  wegen  lat. 
Hosidius  zweifelhaft  (Pauli  Ven.  159.  170  vPlänta  1,  516).  Etr.  fiimmis  CIE  263 
(Saena)  ist  nicht  recht  klar,  Pauli's  fosna  Ven.  106  ganz  und  gar  unsicher.  Er- 
weiterte Formen  des  Stammes  Fus-  sind  vermuthlich  Fus-flus  CIL  VIII  8062 
Ffis-tilius  VI  18827  und  Fus-trius  1058,  deren  Analyse  für  die  morphologischen 
Verhältnisse  der  Namen  Ar-tllins  Ar-torins  Car-üus  Car-tllins  Car-tor'ms  Hcr-UUm 
Her-torins  vielleicht  die  entscheidende  Aufklärung  bringt,  dann  aber  auch  für 
Ijie-tiVms  Lae-farlus. 

Gallönhfs  Lucilius  122  B.  Cic.  pro  Quinct.  94  CIL  V  600  (Tergeste)  1780  g»u«i~ 
(Forum  luli)  6125  (Mailand)  VI  9941.  14097.  18S74  sqq.  VIII  819.  6649  Gahnius 
X  1550  (Puteoli :  alt)  Calonhfs  Gnlouhis  oben  S.  71  scheint  dem  etr.  calnnel  CIE 
1462.  1511.  2145  (Clusium)  zu  entsprechen.  Demnach  könnte  man  CaUnai  1931 
(ebenfalls  in  Clusium)  durch  (ialhnlns  CIL  V  6012  (Mailand)  VI  3884  {Aug. 
Treh.,  cf.  XIV  p.  353)  4272.  18861  sq.  GalaNiis  V  2947  (Patavium)  übersetzen «). 
Unter  den  modernen  Ortsnamen  Toscanas  finde  ich  sowohl  GaJof/nano  Ilepetti  2, 
393  sq.  als  auch  GaVignano  ib.  381.  GalhniiiS  und  GaUo)ÜHs  auf  derselben  Inschrift 
CIL  VI  18861  (oben  S.  136  Anm.  2).  GaUinuns  XI  4186  (Interamna).  Vgl.  caJw 
CIE  451  (Cortona)  1341  calc  1006.  1927  sqq.  calia  968.  1009  {callia  1007  sq.)  calias 
2745  GaVia  988  (Clusium),  dazu  das  Cognomen  des  a.titv  calc  104  (Volaterrae)  und 
des  larcc  larni  cale  768  —  vgl.  732  —  (Clusium)  di.  lat.  Gallias  Galhis^),  Doch  s.  auch 
oben  S.  138  über  Calluis  und  CIL  VI  14080  CciIUenns  14122  VIII  5742  CaUomas. 

Gargcmiins  CIL  XI  1543  sq.  (Faesulae)  Q,  Gargeuuins  CeJer  Florentia  VI  gmiwuiIi« 
2764  Gargin(ius)  III  s.  14359'^  Etr.  carcna  CIE  161  (Volaterrae)  1956  (Clu- 
sium) neben  euren  earennia  760.  1710.  1906  sqq.  1954  (Clusium)  3690  (Perusia) 
mora  Gargossa  1955  (CIL  XI  2326  Clusium)  =  GnrgOnius  XI  629  (Faventia) 
5103  (Mevania)  VI  18886  IX  1508  (pagus  Veianus)  5019  (Hadria)  5278  (ad 
Truentum)  X  3779  (Capua)  Cic.  Brut.  180  Horaz  s.  1,  2,  27.  4,  92  (Prosopogr. 
2,  111).  Verwandte  Formen  mit  harten  Consonanten  stecken  in  Carceu-  CIL 
V  8125io  (Gemme  aus  Adria)*)  Careomus  V  902  (fremde   Soldatenfrau)  XI   5206 


1)  Bei  Seite  zu  lassen  ist  der  Barbarenname  luaius:  Fusi  ma(nu)  CIL  XIII  10010g,g  Fiisiua 
Gladiator  Sen.  controv.  3  pr.  16.  Statt  Fusiculenus  Martial  2,  74,  7  ist  wohl  elier  FuficuIentM 
zu  schreiben.  Fuficulena  CIL  XIV  2772  (Tibur)  Fuficulenus  VI  18619  (ausserdem  975.  7494. 
18621  sq.  ohne  Apex)  Fuficelenus  18620. 

2)  Galenni  Diadumeni  Ndsc  1895,  329  (Umbrien)  kann  auch  in  G.  Alenni  aufgelöst  werden. 
8)  GaUicius  CIL  VI  18664  VIII  3667  X  1403  (Herculan.),  aber  auch  Ccaicius  VIII  1296.  1683. 
4)  P.  AuT.    Carcenius  CIL   V   4878.     Die   Inschrift   stammt   aus    Tremosina  am  Gardasee, 

22* 
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(Fnlginiae)  faJisk.  Carconia  XI  zu  3159  nr.  8  Deecke  Fal.  171^).  Deminnirt 
Gargühis  (Horaz  ep.  1,  6,  58)  CIL  XI  1871  (Arretium)  4135  (Narnia)  6451 
(Pisaurum)  und  sonst  in  II  VI  VIII  IX  X  XIV «)  GarißUns  XI  6455  (Pisaurum) 
GargelUus  VI  19812  Carduus  VIH  s.  15298  sq.  16289  {c  in  einem  ursprünglich 
etruskischen  Xamen  nicht  zu  beanstanden).  Dass  der  in  carcna  carcu  steckende 
Individualname  als  Garens  in  Tridentum  sich  zufällig  erhalten  haben  sollte  V 
5041,  ist  schwer  zu  glauben').  Wohl  nicht  verwandt  sind  Circenius  (VI  2376^ 
Q.  Circenius  Candulus  Ferent.  XI  3735  Lorium  X  1751  zwischen  Baiae  und  Bauli) : 
Circius  (II  2268),  Crrcenius  (XI  3613  Caere  3766  Careiae  V  2596  Ateste  2925  Pa- 
tavium  VI  451.  2379*.  14658  sqq.  21014.  22331  [Freund  des  Lar(jus  Carcina]  27206. 
27838  X  6453  Privernum)  Gcnjmius  (IX  4863  Forum  Novum)  Cercini  (XV  922  sq.)  : 
Cercius  (II  1788),  die  mit  dem  Cognomen  Cvreja  (XI  2044  =  CIE  4511  Perusia), 
dann  aber  auch  mit  lat.  Cerco,  dem  Cognomen  der  Lutatii,  zusammenhängen  werden. 
Für  den  Wechsel  der  Vocale  in  Crrcr)iius  Circmius  gewäbrt  der  Stadtname 
Cercei  Circci  eine  gute,  vielleicht  durch  etymologische  Verwandtschaft  zu  deu- 
tende Parallele. 

eMitnfai.  Gaulcnius  CIL  VI  1056.    18941    Gaulonius   18942   zu   etr.   caulia^  CIE   739 

(CIL  XI  2298)  caule  1969  sq.  1972.  1974.  4823  Caule  988  (Clusium)  =  Caulius 
CIL  XI  983  (Regium  Lepidum)  1734  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  6689238.  Cau- 
(jliano  mO  Repetti  suppl.  66  ?  ^)  Vgl.  auch  Golius  CIL  XI  6232  (Fanum  Fortunae) 
Colius  VI  16002  sqq.  19394  IX  750  (Larinum)  Coliamus  V  7698  (Augusta  Bagienn.), 
über  die  noch  in  anderem  Zusammenhange  zu  sprechen  sein  wird. 

OfMinina  Gruclnio  Exsuperato  Mrccnia  Secundinia  soror  CIL  V  169  (Pola :  non  recogn.) 

L.  Numisio  C,  /.  acdili  Foro  Com.  Grarconia  C,  /.  1893  (Concordia).  Etr.  cra- 
cina  CIE  3441  (Perusia)  und  cracnei  68.  71  ( Volaterrae) ,  in  einfacherer  Form 
iracial  Fabretti  2109  (Tuscana)  2071  (Viterbo)  *) :  man  sieht,  wohin  das  angeblich 
lateinische  Gracrfhjns  mit  seiner  doch  schwerlich  lateinischen  Neigung  zur 
Aspiration®)  gehört,   und  wird  sich  hüten,  an  Wölfflins  Deutung   aus  Graculus"^ 


dessen  Namen  ich  oben  S.  120  mit  etr.  ^remsinti  verglichen  habe.    Doch  will  ich  nicht  versäumen, 
zur  Warnung  vor  vorschnellen  Schlüssen  auch  auf  Detlefsen  Hermes  21,  545  zu  verweisen. 

1)  Mit  etr.  carcu  carcunia  wird  der  raetische  Ortsname  Corcogno  zusammengebracht,  Pauli 
Altit.  Fo.  2,  2,  186. 

2)  Babelon  1,  531  Wien.  Xum.  Zeitschr.  28,  1896,  130.  32,  1900,  49  Prosopogr.  2,  110  sqq.  Gar- 
gilia  Tiburtina  Q.  Volci  lanuari  fili  uxor  CIL  VIII  s.  U^U^Gargilius  und  2i&wr<to  Eheleute  XI 4135). 

3)  Etr.  *carc-ur'na  vielleicht  in  Carcurin^  IX  4126  (Aequiculi). 

4)  Caulii  ausserdem  Cic.  pro  Cluent.  107  CIL  VI  200.  14612  sqq.  14620  X  1931  (Puteoli) 
und  öfters  in  den  Diplomen.  —  Dass  Caulius  =  CaviliuA  X  1292  sei,  vermuthet  Solmsen  Stud.  z. 
lat.  Lautgesch.  143,  wie  mir  scheint  ohne  durchschlagenden  Grund. 

5)  Deecke  Etr.  Fo.  1,  8.  10. 

6)  Ich  muss  hier  doch  aus  Mommsen's  RG  3^  158  einen  Satz  ausschreiben:  'Wie  einst 
Chacchus  und  Flaccua  die  Patrone  der  Latiner  gewesen  waren'  usw.  Man  sieht,  wie  sich  La- 
teinisches und  Etruskisches  auch  formell  scheidet :  von  einem  aspirirten  Flacchus  wissen  wir  nichts. 

7)  Die  Münzen  des  L.  Antestius  Chragulus  zeigen  das  Bild  einer  Krähe.  Die  Schreibung 
mit  g  ist,  wie  es  scheint,  die  häufigere.     Babelon  1,  147  sq.  Wien.  Num.  Zeitschr.  28,   1896,   23. 
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Arch.  f.  lat  Lexikogr.  11,  60  zu  glauben,  cracial  ist  in  lat.  Form  als  Gracius 
aus  Spanien  bezeugt,  Eph.  epigr.  8,  413  nr.  141  (p.  B17),  als  Graccius  aus  der 
Schweiz  Mitth.  Antiqu.  Gesellsch.  Zürich  15,  212  nr.  35.  Deminuirt  Graccellius 
CIL  V  2634  (Ateste)  Graälins  III  5482  Gracilia  Gdlla  X  3413  (Flotte).  S.  oben  S. 
85.  Graccims  als  Praenomen  anscheinend  Liv,  3,  25  {Gracchus  Cloelins  Aequerkönig). 

Der  Ort  Gramifjnana  in  der  Provinz  Pisa  Repetti  2,  478  oder  Gramugnana,  Q»mig«»ii* 
wie  Amati  4,  245  schreibt,  trägt   seinen  Namen  möglicherweise  von   der  etrus- 
kischen  Familie  der  cranma  CIE  4136  (Perusia). 

»Et  Grasbiius  CIL  V  3201  (Vicetia)  VI  1058  XI  557  (Caesena)  vgl.  Cra-on-üün. 
sinia  XI  2320  Crasnisa  2498»  =  CIE  2219  (Clusium).  Dazu  Grasidins  CIL  VI 
1057  VIII  2403  GrasiCdins?)  XI  648  (Faventia)  i).  Gra.sslus  VI  19111  IX  5370 
(Firmum  Picen.)  Grassidlus  Eph.  epigr.  8,  128  nr.  500  (Capua)  und  KgaööCvio^ 
Plut.  Caes.  44  (aber  Kgaööiavög  Pomp.  71)  Crassdllus  (Praetorianer)  Ndsc  1899, 
229  (Pompei)  werden  wohl  ebenfalls  verwandt  sein. 

Hcloiiis  CIL  IX  4149  (Aequiculi)  Hdenins  Vi  1057  X  597  (Salernum)  RoieiUii. 
Oest.  Jahreshefte  1,  163  (=  CIL  Hl  s.  D.  CI)  III  s.  6693  —  Allia  HeJeniu  XI 
3404  (Tarquinii)  —  Heleni  VI  19213  HeUcnins  VI  5111.  19211  sq.  19214  XIV 
247  (Ostia)  2)  zu  etr.  heJe  heli  CIE  975.  1207.  1218.  1228  sq.  1260  sqq.  2259 
sqq.  2432.  2829  sq.  3081.  4795.  4867  (Clusium)  4368  (Perusia)  r^  Hdeius  CIL 
X  5243  sq.  (Casinum)  HelUus  VI  200  (70  n.  Chr.)  Hdlns  XII  569U  —  c(entHrkw) 
Decri,  Serem,  Hdi  Arch.  müit.  26?  Vgl.  Hdonlns  CIL  XI  156*  nr.  11  =  VI 
1901  Cic.  ad  Att.  5,  12,  2:  helusnd  CIE  2271.  4850  sq.  (Clusium). 

Heniitnius  Etrusker  Vergil  Aen.  11,  642  (Silius  5,  580)  Ixir  Hcrminius  cos.  HeminiM 
448  (Müller-Deecke  1,  489)  T,  Hermin} ns  zusammen  mit  Sp,  Larcins  cos.  506  v. 
Chr.  (*cum  Coclite  contra  Tuscos  steterunt'  Serviu.s  zur  Aen.  11,  642)  Q,  Her- 
minius  JMiujnns  For(oy  CIL  VI  2375^  vgl.  XI  6110  (Forum  Semproni)  —  Hcrminius 
ausserdem  IX  527  (Venusia).  Etr.  hcrmenas  Fabretti  49  (anders,  aber  will- 
kürlich Pauli  Ven.  121)  hermnn  CIE  1299  sqq.  2307  (Clusium),  in  einfacherer 
Form  licrmc.  961  sq.  2304.  2446.  2938  (Clusium)  3658.  3972.  4101.  4347.  4480. 
4507  sq.  (Perusia)  =  Ermius  CIL  IX  1295  (Aeclanum)  —  dazu  Hermidiiis  III 
534  XI  682  (Forum  Corneli)  Hcrmiddiis  VI  19218  s)  Hrrmdius  II  662  {vet.  letj. 
XX)  Hcrmiscius  4970226  Hcrmenfidius  Bull.  arch.  com.  1890,  11.  Unbelegtes  etr. 
Jurmu  steckt  in  Hcrmonius  CIL  IX  4535  (Nursia:  fehlt  im  index  nominum) 
5352  (Firmum  Picen.)  X  1690  sq.  (Puteoli)  XV  7468  Bull.  arch.  du  comitö  des 
trav.   bist.    1900,    108  (Afrika)  Ermonius    CIL  XI   5099   (Mevania).      Hermunia 


Nach  Varro  1.  1.  5,  76   sind   die  graguli  benannt   ab   eo  quod  gregatim   (sc.    volant),   ut   quidam 
Graeci  gregea  gergera.    üeber  gragulus  s.  Ascoli  Arch.  glottolog.  Ital.  13,  455. 

1)  Crastinus  XI  4988  (Ferentillo)  ? 

2)  üeber  den  Dichtererklärcr  Helenius  Acro  s.  TeufFel  §  374,  1. 

3)  Vgl.  Trämuleius  CIL  XII  2968  mit  der  Inschrift  aus  Volsinii  mi  lar^^ias  tramenas  Fabretti 
B.  3,  307  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  (Deecke  BB  1,  96  GGA  1880,  1428,  der  mit  Pauli  Etr.  Stu.  2, 
63  anders  abtheilt).  Mit  Her-toritM  oben  S.  72  ist  dann  Tra-ioriua  Cic.  ad  fam.  12,  23,  1.  4. 
30,  5  CIL  Y  8778  (Verona)  3937  (Arusnates)  zusammenzuhalten. 


174  WILHELM   SCUÜLZE/ 

oder  Herminia  steht  XI  3699  (Caere).  Im  Doppelnamen  erscheint  henne  bei  den 
inarcni:  avle  marcnl  avles  hcrme  CIE  2446  (vgl.  961  sq.  Clusium).  Wahrschein- 
lich ist  her-mnci  lier-me  zu  theilen  und  Verwandtschaft  mit  einem  Theil  der 
einfacheren  Namen  zu  statuiren,  die  ich  SS.  82.  165  unter  Haerinna  Ferenniiis  be- 
handelt habe.  Dann  gewährt  Bur-whis  Dar-nlus  oben  S.  160  eine  genaue  Analogie. 
Hcntiiiüiu  Odavins  Hcrsennriis  Verfasser  eines  Buches  de  sacris  saliaribus  Tiburtium  Ma- 
crob.  s.  3,  12,  17  (CIL  XIV  p.  367  n.  2)^)  zu  (h)prsina  Körte  Ann.  Inst.  1877, 
113  hersu  116  =  Gam.  571.  588  (Volsinü,  Deecke  BB  1,  95.  101  GGA  1880, 
1424)  Hcrsllins  CIL  VI  21100  (neben  i^im<(.s)  XI  4759  (Tuder).  Bekannt  aus  der 
Sage  ist  die  Sabinerin  Ilersilia  (Ovid  metam.  14,  839  Martial  10,  68,  6  Silius  13, 
812  Mommsen  UD  356)  *).  Octav'ms  Hersennins  führt  ein  doppeltes  Nomen,  wie 
arn%'  uhtave  vcl^n  CIE  3357 ')  oder  wie  der  eben  erwähnte  miircnl  lierme.  —  Ob 
man  wohl  auf  die  Parallelität  der  Reihen 

herna  hermnel  Herscnnins  HertU'ms  {ErtlUus  CIL  VI  17281?)   Hcrtorius   oben 
SS.  72.  82.  173 

arnic  anmw  Ärsinins  ArtUlns  (auch  CIL  V  4535  Brixia)  Ärtorlits  SS.  72.  125.  127 

cania  Carnihiins  carsna  CartU'ms  Cartorins  S.  145  sqq. 
Schlüsse  für  die  grammatische  Analyse  der  einzelnen  Namensformen  bauen  darf  ? 
Nach  dem,    was  wir  von  FnstiUns  Fustrins  Tratorlns  SS.  171.  173  Anm.  3  über 
die  Namenbildung  haben  lernen  können,  glaube  ich  die  Frage  mit  einem  ziemlich 
entschiedenen   Ja   beantworten   zu  dürfen.     Mit    etymologischen   Machtsprüchen 
(Otto  890)  ist  in  diesen  Dingen   gar  nichts  auszurichten.     Mit  ArtkUns   oben  S. 
72  vgl.  etwa  noch  Fcrfhihis  Ndsc  1887,  77. 
Htterenus         Ncbcu  Hcferchis  CIL  VI  19447  IX  890  (Luceria)  Hdcrins  4266»  (Amiternum) 
XI  5185   (Vettona)   5964   (Pitinum  Mergens)*)  finde  ich  selteneres  Hcferenus  VI 
19448   (verheiratet  mit  Nostia,   oben  S.  161  Anm.  4)  XI  4874  (Spoletium).    Man 
denkt  leicht  an  etr.  hetari  hc^ari,  das  freUich  in   unaufgeklärtem  Zusammenhang 
mit   le^ari  steht,    CIE  534  sqq.  (Clusium)  Deecke  GGA  1880,  1431  {Ic^eri  CIE 
4034  Perusia)  *). 
Hortiniu»?  Orüfjuano  mO  in  der  pr.  Arezzo  Repetti  3,  691  Ortignola  pr.  Bologna  Amati 

5,  741  vielleicht  zu  Imrtinial  CIE  3447  (Perusia)  hurünas  Fabretti  2606  (Gl.  612) 
Hort  ins  CIL  V  916  (Aquileia)  osk.  Hartiis  Conway  176^)  etr.  hiirtu  Fabretti  s. 
2,  129  (Tarquinii).  Auch  Hort-entius  CIL  XII  3267  macht  neben  Am-anüus  Taro 
ontius  keine  Schwierigkeit:  woher  es  etwa  stammt,  zeigt  der  einzige  Beleg,  den 
ich   auf  italischem  Boden  finde,  umbr.  Hartentius   Buecheler   Umbr.    176.      Von 


1)  Hersenniui  CIL  IV  292  ist  nicht  zu  brauchen. 

2)  Ersidius  CIL  III  s.  7438  =  Hersidius? 

3)  Octavitts  Mamilius  (oder   Mamüius    Octavius)  aus   Tusculum  Liv.  2,  15.  18  sq.  3,  29.  

Hiess  der  Pfeifer  M.  Octavius  Heirenus  Macrob.  s.  3,  6,  11  in  Wirklichkeit  Herennus  (oben  S.  82) 
oder  Hersennus  (so  Servius  Aen.  8,  363)? 

4)  Vgl.  Eihereius  X  4944  (Venafrum)  Etenus  6147  (Formiae). 

5)  Hetnlius  CIL  X  2519  (Puteoli),  wenn  nicht  für  Etnlius. 

6)  Qrtius  CIL  V  7916  (Cemenelum). 
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dem  ganz  anders  gearteten  Hortensms  ist  es  bestimmt  zu  sondern.  Die  Unbe- 
beständigkeit  der  Vocale  in  Amanüus  Tarcontius  Hortentius  lässt  vermuthen, 
dass  in  den  etrnskiscben  Originalformen  durchweg  Vocallosigkeit  herrschte: 
tar%ntes  oben  S.  96  bestätigt  das.  Nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  hat  Otto  Thes. 
2,  648  Arcnüus  CIL  VI  10324  XII  4619  mit  Ärrnnüus  verbunden:  beide  reflec- 
tiren,  jedes  in  seiner  "Weise,  das  etr.  arntni.  So  kommt  der  Name  VoluntiUns 
in  Praeneste  als  Volntilius  und  Volentilius  vor,  oben  S.  100. 

Hoscln'iHS  Fabretti  s.  3  p.  223  =  CIL  IX  27  (Lupiae)  fehlt  noch  bei  Lattes  eosciniui 
Saggi  e  appunti  234  als  die  lat.  Entsprechung  für  etr.  hazcnai  huzcni  Fabretti 
s.  1,  436  (Tarquinii,  Deecke  Etr.  Fo.  3,  19)  445  (Centumcellae).  Bugge  Etr. 
Fo.  u.  Stu.  4,  161  identificirt  mit  jener  bodenlosen  Willkür,  die  die  Leetüre 
seiner  etruskologischen  Beiträge  zu  einer  Qual  für  jeden  halbwegs  kritischen 
Leser  macht,  liuzcvai  und  Cosconius,  ohne  von  Hoscfnius  irgendwelche  Notiz  zu 
nehmen.  Pauli  widerlegt  ihn  Altit.  Stu.  4,  121,  indem  er  huzcnal  genau  ebenso 
wDlkürlich  aus  *hvüvie  =  ^Fuficlus  hervorgehen  lässt  und  auf  hntie  =  Futius  be- 
zieht^). Aber  Fatins  hat  langen  Vocal,  Fmdlus  CIL  X  5239  (Corfinium)  Fiälns 
mit  Apex  VI  6010  X  5193  sq.  (Casinum),  wozu  das  o  in  Hosclnins  nicht  sonderlich 
stimmen  will.  Freilich  hätte  auch  die  Feststelluug  der  Quantitätsverhältnisse 
Pauli  in  seinem  Ansätze  nicht  irre  gemacht,  da  er  Hoscinitis  ebensowenig  berück- 
sichtigt wie  Bugge  und  Lattes.  Eher  ist  hnz-ni}  Hos-cinitts  verwandt  mit  Hosidins 
—  statt  vieler  Belege  zitire  ich  nur  CIL  XI  2047  (Perusia)  —  osk.  Hosidüs 
Conway  190  etr.  huftnivs  Imstü  Jutsiinias  oben  S.  171  Imsetnei  CIE  3495  huzdna 
3637.  3795.  4373  (Perusia).  Dies  husetnrl  halte  ich  für  möglicherweise  identisch 
mit  lateinischem  Hosidius^  dagegen  für  verschieden  von  hustna  3908  sqq.  (Perusia) 
di.  Hostlus.  Hos-frius  CIL  IX  1423  =  607898  (Aequum  Tuticum)  X  4181  (Capua) 
richtig  zu  zerlegen  lernen  wir  durch  Calvs-trins  Hrls-tnus  Numis-trius. 

HostHUnns  ClLNlll  s.  18067*)  zu  etr.  hnstJe  CIE  918  (Clusium)  di.  HosüUits  Hortni«!!. 
CIL  XI  1273  (Placentia)  1474  sq.  (Pisae)  2048  (CIE  4372  Perusia)  3661  (I  1326 
Caere)  [Cognom.  Host'dimins  XI  3614  ebendaher  C,  TutiVms  Hostillanus  domo  Cortana 
VI  9785] «).  Sex.  Hosülus  (sie)  Sex.  f.  MansueUis  Perusia  V  918.  Ob  hmtle  Hostn- 
lenus  Deminutivformen  zu  Host-ins  hnst-tia  (vom  Praenomen  Hosttis)  ^)  sind  oder  sich 
in  HoS'tulenifs  hus-tle  zerlegen  (nach  Fus-tiUiis  Fus-trins  oben  S.  171),  lässt  sich 
natürlich  überhaupt  nicht  entscheiden. 

Insumennius   CIL    III   s.    14203*^    zu    etr.    (l)nsni    CIE  4614  ( Volaterrae).  ^»«»»•«»i« 
'Nomen  (})nsni  pro  instvl  esse  verisimile  est  (cf.  lat.  Insteins  InsUdelus  Instanhisy 
bemerkt  Pauli  in  der  Note,  vermuthlich  mit  Unrecht.    In  der  That  hat  es  auch 


1)  hutie  CIE  1091  sq.  2844  (Clusium)  futnal  240  sqq.  (Saena)  =  Futius  CIL  VI  18828  sqq. 
X  107  sq.  110  (Croton)  827  (Pompei)  5193  sq.  5238  sqq.  (Casinum)  XIV  581  (Ostia).  Cognom.  Fu- 
iianus  VI  4923.  5035.  Otto  889. 

2)  Hostilienua  X  586G  (Ferentinum). 
8)  HostilUus  XI  4139  (Narnia). 

4)  husti(9Je  CI£  622  (ausium)  =  Hostidius  CIL  IX  1268  (Aeclanum)  4569  (Nursia)? 
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im  Etruskischen  Formen  mit  st  gegeben:  Instimeni  CIL  VI  6784  (/  longa  in 
zweiter  Silbe)  [=  19684]  Isümennius  Isüminius  19726  sqq.  Instam(e) [nia]  4767 
Istumenius  19725  Isününia  X  5718  (Sora)  *),  von  denen  Histumennins  X  6556 
(Velitrae)  Ndsc  1887,  208  =  Bull.  arch.  com.  1887,  238  (vgl.  Uistius  CIL  VI 
19506)  nicht  notwendig  verschieden  zu  sein  braucht.  In  Insumennrns :  (ijnsnl  haben 
wir  die  Bildungs weise  von  Jtatumenna:  Itathüus.  Dasselbe  Stammelement  er- 
kennt man  auch  in  InsiariKS  CIL  VIII  7723  Insonüns  IX  1580  (Benevent)  Isnfius 
5281  (?  ad  Truentum)  Islcia  III  2359  Isuhlus  Eph.  epigr.  8,  7  nr.  27  (Brundisium). 
i'»*^»»*'"  Ladinnia  CIL  XI  1548  (Faesulae).  Sex.  Ladinius  Modestus  Volaterras  VI 
2683.  Lati7iius  XI  2180  (CIE  1015  CTusium)  3247  (Sutrium)  3632  (Caere)  5108 
(Mevania)  6689i37,  fundus  Latlnkinns  in  Veleia  mO  iMtianano  Repetti  2,  662;  Im,- 
tinius  ausserdem  in  II  V  VI  VIII  IX  X  XIV.  Etr.  laflul  oft,  MüUer-Deecke  1, 
489  CIE  477.  691.  699  sqq.  773.  1246.  1406.  1445.  2111.  2138.  2357  sqq. 
2364  sqq.  2373.  4800  sq.  4882.  4908  p.  626  zu  nr.  704  (Clusium)  4525  (Perusia) 
laiinies  Körte  Ann.  Inst.  1877,  114  (Volsinii),  ganz  vereinzelt  latnl  CIE  701  (Clu- 
sium); daneben  nicht  nur  latimi  2906  (Clusium),  sondern  auch  hiti  532  (Clusium) 
la&i  3478.  3664  (Perusia)  =  iMtiits  CIL  I  889  sq.  (VI  8284)  X  51  (Vibo),  mit 
erweiternden  Suffixen  latifcs  CIE  2240.  4830  (Clusium)  Intime  452  (Cortona)  1378. 
2354  sqq.  4675  (Clusium)  4158  sq.  (Perusia)  la^itud  2663  (Clusium)  und  Laticius 
CIL  IX  6648  (Trea).  Hierher  gehört  wohl  auch  wenigstens  ein  Theil  dessen, 
was  zu  Latitnuus  sofort  angeführt  werden  wird.  Wieweit  Latlnius  etruskische 
Erweiterung  von  Lailus  oder  selbstständige  lateinische  Bildung  aus  Latinus 
ist  ^) ,  darf  man  nicht  err athen  wollen :  rechnen  muss  man  mit  beiden  Er- 
klärungsmöglichkeiten. —  Eine  besondere  Besprechung  macht  C.  Latlnius  C.  f. 
iMdile  CIE  1015  =  CIL  XI  2180  (Clusium)  nöthig.  Er  führt,  wie  mir  scheint, 
die  deminuirte  Form  seines  eigenen  Geschlechtsnamens  als  Cognomen  oder,  wenn 
man  lieber  will,  als  zweites  Nomen.  Diese  Deminutivform  ist,  vermuthlich  durch 
Verschwägerung,  auch  auf  andere  gentes  übergegangen,  vcl  Ic^i  la^Us  CIE 
2405  (Clusium).  Man  kann  vergleichen  Terentius  Tcrenttdlus  CIL  XII  3911  und 
VetidUn  Tcrcntnlla  2985  C.  Caristanius  C.  f.  TerentullKs  VI  10347.  So  werden 
die  Cognomina  des  A.  Sa^nlus  A.  f,  Hosclus  Sutr(io)  VI  3884  und  des  P.  Mar  eins 
M.  f.  Suettlas  IX  1043  (ager  Comps.)  verständlich :  Hosclus  und  Suettlus  sind 
nichts  anderes  als  deminutivische  Formen  von  Eoscius^)  und  Surttius.  —  Einer 
ähnlichen  Erscheinung*)  begegnen  wir  auch  auf  lateinischem  Sprachgebiete,  bei 
den  Fundanii  Funduli,  den  Fahii  Fahulli  und  vielleicht  auch  bei  den  Hortensii 
Hortäli  (Catull  c.  65).    Hortälus  mit  seinem  ä  vor  l  in  unbetonter  Silbe  ist  ganz 


1)  -iminia  AUica  VI  22388. 

2)  Das  t  in  der  zweiten  Silbe  von  LaÜnius  ist  lang ,  wie  die  gelegentlichen  I  longae  zeigen, 
zB.  CIL  XI  3247  XIII  2194  XIV  2166. 

8)  rusci  CIE  2694  Crasinia  Rusdnia  CIL  XI  2320  (Clusiam)  Roada  2075  (CIE  3330 
Perusia)  i.  Roacius  Rufus  Flor(entiaJ  VI  3884. 

4)  Den  Cardinal  Vitellozzo  aus  dem  Hause  VitelU  lerne  ich  kennen  durch  Ranke  Werke 
35  p.  VIII. 
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gewiss  eine  im  Lateinischen  unmögliche  Form^),  und  die  Bildnng  des  Gentil- 
namens,  im  älteren  Latein  selbst  ebenfalls  ganz  ohne  Parallele,  wird  wiederum 
erst  klar  durch  die  Heranziehung  einer  faliskischen  Lischrift,  die  solcher  Pa- 
rallelen gleich  zwei  auf  einmal  bietet:  Pola  Abele(n)sis  und  Flene(n)sis  CIL  XI 
3160,  die  Deecke  Fal.  211  anders  und  besser  beurtheilt  haben  würde,  hätte  er 
sich  rechtzeitig  der  Hortensii  erinnert.  Ethnica  auf  -anus  als  Gentilnamen  sind 
ja  im  Lateinischen  ganz  geläufig,  und  gleiche  Verwendung  der  Formen  auf 
-ensis  ist  zwar  bei  den  Römern  verpönt,  aber  wie  wir  nun  wohl  lernen  müssen, 
ausserhalb  Roms  zugelassen.  In  Umbrien  liegt  die  Stadt  Urvinnm  Hortense^ 
unter  den  verschollenen  Gemeinden  Latiums  nennt  Plin.  n.  h.  3,  69  Horfenses, 
vom  Kulte  des  luppiter  HortensiSj  den  Mommsen  UD  132  freüich  ganz  anders 
erklärt,  hören  wir  aus  Campanien  CIL  X  3764;  und  so  mag  es  einst  noch  mehr 
ähnlich  benannter  Orte  gegeben  haben,  ohne  dass  wir  sie  nachweisen  können. 
Woher  die  römischen  Hortensii  gekommen,  lässt  sich  also  nicht  mehr  bestimmen, 
nur  so  viel  scheint  mir  deutlich,  dass  sie  ihren  Geschlechtsnamen  nicht  in 
der  Stadt  Rom  empfangen  haben  und  dass  in  ihrer  gens  auch  sonst  fremde 
Namensitte  geübt  worden  ist.  —  Ich  will  hier  gleich  einen  ähnlichen  und 
doch  recht  verschiedenen  Fall  zur  Sprache  bringen,  der  wiederum  die  Pa- 
rallelität lateinischen  und  etruskischen  Brauches  illustrirt.  CIE  1665  (Clusium) 
lar%'  aliini  lard^lis.  Also  in  derselben  Familie  das  Praenomen  lard'  und  das 
Cognomen  lard^li !  Von  hier  fällt  Licht  auf  den  Namen  der  Clamlii  Marcellij  bei 
denen  der  Vorname  Marcus  durch  die  Generationen  fortherrscht,  und  der  Licin'ii 
Luculli,  bei  denen  Ludus  eine  ähnliche  Rolle  spielt,  sodass  bei  den  ältesten 
Söhnen  die  vollständige  Namenreihe  zu  lauten  pflegt  M.  Clmidius  M,  f,  M.  n. 
MarcelluSy  L.  Licinius  L.  /.  L.  n.  Lucullus^),  3larcus  Marcellus\  Lucius  Lur 
cullus,  lard'  lard'li  sind  deutlich  genug  durch  die  gleiche  Büdungstendenz  zu- 
sammengehalten. 

Q.  Laetinius   Q.  f.  Pom.  Firmus   Ar(retio)    CIL  VI  238P.    Dementsprechend  LMünioi 
finden  wir  in  Arretium  selbst  einen  Q.  Lctinius  Lupus  XI  1823.     Vitulasius  Lac- 
tinianus    VII   107    (Dessau   537,    siehe   oben   S.  153).    Anderwärts   scheint   der 
Name  nicht  vorzukommen,  der  zu  dem  häufigem  etr.  hd^e  Femin.  Icd^i  ledia  CIE 
385  (Arretium)  633.  635.  1601.  2404  sqq.  (Clusium)  3477.  3996  sqq.   4064.    4133. 


1)  Erinnem  will  ich  wenigstens  an  etr.  celtaiual  CIE  1727  trepcUual  1892  ucalui  3006  velcialu 
1668.  2092  sq.  (Clusium)  titlalu  Fabretti  s.  2,  3  (Bologna)  TUalUus  CIL  XI  1551  (Faesulae). 

2)  Wenn  mehrere  Brüder  mit  verschiedenen  Praenomina  in  einer  Reihe  hinter  einander  aufge- 
zählt werden,  gebührt  der  Vortritt  gewöhnlich  demjenigen  unter  ihnen,  der  das  Praenomen  des  Vaters 
trägt.  Die  Regel  ist  in  all  den  Fällen  befolgt,  die  ich  S.  117  aus  anderer  Veranlassung  zusammen- 
gestellt habe,  auch  CIL  V  3514.  3734  XI  1672.  Offenbar  ist  es  der  älteste  Sohn,  der  das  Prae- 
nomen des  Vaters  übernimmt. 

3)  MärcdUnus  CIL  XI  6225  MdrceUus  X  8182  Mdrcillo  V  7678  Mdrcdläe  Bull.  Inst.  1881, 
15  =  Bull.  arch.  com.  1881,  23  mit  dem  langen  a  von  Mars  Marcus  MdHialis  (Mdriidli  CIL  V  7430). 
Fatog  KXavSiog  Madguov  vtbg  Madg%sU,og  IGSI  435.  MdgxsXlos  ^^eg  iatlv  'Agfjiog,  mg  tpriai 
no6sidi>vi.og  Plut.  Marcell.  1. 

AbhdffB.  d.  K.  Gm.  d.  WiM.  la  Göttingeiu     PhiL-hlit.  Kl.  N.  F.  Band  6,».  23 
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4143  sq.  4161  sq.  4381.  4386  (Perasia)  Irfis  3037  Icfial  2343  (Clusiam)  gehört. 
Dafür  ist  in  der  lateinischen  Ueberlieferung  das  deminutivartig  erweiterte  Lae- 
tüius  häufig,  in  CIL  II  IH  VI  (Ndsc  1899,  135)  V  (Aquileia  Opitergium  Vi- 
cetia  Brixia  Mailand  Hasta  —  Pais  384  luliom  Carnicum  1011  Forum  Grerman. 
[hier  mit  /  longa  in  zweiter  Silbe]  Laitilius  litteris  vetustis  938  Taurini)  VIII 
IX  1614  (Benevent)  XI  173B  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  1805  (Saena)  4470 
(Ameria)  Cic.  Verr.  2,  64.  Etr.  maiiei  CIE  2402  sq.  (Clusium)  lässt  aller- 
dings verschiedene  Deutungen  zu,  kann  aber  recht  gut  unmittelbar  identisch 
mit  Laet'tnius  sein:  das  a  müsste  dann  Svarabhaktivocal  sein.  Vgl.  auch  led'erial 
CIE  4034  (Perusia)  led-ari  534  sqq.  610.  1651.  4741  (Clusium)  4033  sqq.  (Perusia) 
lefari  548.  2588.  4885  (Clusium),    s.  oben  S.  174  über  hdarl  hed'ctri. 

LMTining  Lcicvinia  Sahina  CIL  V  311  (Istrien)  zu  falisk.  Levieis  XI  3160  (Deecke  Fal. 

211)  etr.  hvcYe^mm,  levei  CIE  4636  sqq.  (Arretium)?')  Laevlns  CIL  III  s.  7065 
V  3123  (Vicetia)  3795  (Verona)  6666  ( Vercellae)  X  3019  (m.  Gaurus)  6106  (For- 
miae)  XIV  2432  (zwischen  Bovillae  und  Castrimoenium)  3794  (Tibur)  AaCovio^ 
IGSI 1797  (Rom)«).  Deminuirt  falisk.  Leivdlo  CIL  XI  zu  3160  Deecke  aaO  129, 
vocalisirt  wie  etr.  Z6'/i'/a  Fabretti  88  (Tuder)?  Dass  der  Name  Llvlus  (Octavia 
887.  942  ABLOvLoq  Ath.  Mitth.  6,  43)  mit  Lcrieis  Ijdvdio  nichts  zu  thun  hat, 
möchte  ich  aus  der  Schreibung  Pola  Lirki  (so,  nicht  mit  e  oder  ei)  CIL  I  177 
=  XI 6301  (Pisaurum) ')  Livio(s)  XIV  4182»  schliessen.  Also  hat  der  Name 
Liihts  ein  einlautiges  langes  /  gehabt,  das  sich  weder  mit  dem  Diphthong  in 
lAdvelio  noch  dem  e  in  leve  verträgt. 

Lstarnins  Etr.  Icdrvei  CIE  533  (Clusium)  zu  beanstanden  widerrathen  Latrius  CIL 
XI  3078  (Falerii)  Laterius  HI  6017*  (mit  dem  Cognomen  Sahinus)  VI  21555  IX 
6394  (Brundisium)  XI  4877  (Spoletium)  5282.  5323  (Hispellum)  und  Diierinns  X 
5160»  (Casinum:  /  longa)*)  Laturmus  303  (Tegianum)  Rom.  Mitth.  10,  158  Ndsc 
1894,  15  (Pompei)*),  die  es  zugleich  zweifelhaft  machen,  ob  Latrmiius  CIL  VI 
1057  IX  5391  (Firmum  Picen.)  XI  178  (Ravenna)  6362  (Pisaurum)«)  irgend- 
welche Beziehung  zu  latro  hat ').  Selbst  das  Cognomen  Latro  wird  so  mehr- 
deutig: M,  Pap  1(1  eins  Latro  XI  697  (Bologna)  L.  rapinitis  L.  /.  Latro  Imruspex 
3390  (Tarquinii)  ®).    In  CIE  4547  (Perusia)  kann  leicht  das  gesuchte  etr.  laSruni 


1)  oder  zu  LaevinuSj  dem  Cognomen  der   Vaterii?  Levinius  Brambach  1386  ist   sicher  eine 
junge  Namen8l)ildung,  wie  die  Umgebung  beweist. 

2)  Vgl.  CIL  VI  ii  10.55  sqq. 

3)  Dagegen  wird,  ebenfalls  in  Pisaurum,  Lebro  di.  Libro  geschrieben  I  174  =  XI  6303. 

4)  Unklar  ist  mir  Lateminus  VI  21156  X  7491   (Lipara)  LaUeminus  VI   21157  (bis)  —  vgl. 
auch  Lanteminius  V  5921  (Mailand).  —  Laterdinus  VI  20770.  21154. 

5)  Vgl.  dazu  Pauli  Altit.  Fo.  1,  101  sq.  109. 

6)  Bei  Silius    14,  534  ist   Latronius  und   Laronius  (als   Name   eines   classiarius   Romanus) 
tiberliefert. 

7)  Vgl.  Natrius  IX  1899  sq.  (Benevent):  Natrmius  VI  10011».  22888. 

8)  M.   Vettius  Latro  VIII  8369  M.  Porcius  Latro  Prosopogr.  3,  88. 
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stecken,  wie  Pauli  vermuthet ;  doch  ist  eine  sichere  Entscheidung  über  die  Lesung 
unmöglich,    latrnei  Lcärrius  gehören  vielleicht  zu  Ldtuis  latini  oben  SS.  162.  176. 

Latwumnm  Felicitm  CIL  XI  1788  (Volaterrae).  Etr.  Inimnni  CIE  3932  la-  lAncnmniiii 
X'nnm^)  3B67.  3872.  3877  (Perusia),  einfacher  lanxames  2386  (Clusium)  *).  lau- 
Xumsnei  Jauxmsnei  2387  sq.  (Clusium)  gewähren  die  schönste  Parallele  für  Aren- 
inemia:  arctnsnei,  liatmneuna:  ratHmsna  oben  SS.  71.  92.  Ueberall  erweist  sich 
die  Rückführung  auf  einfachste  Namensformen,  Arg-  Laue-  Hat-,  als  möglich: 
Lfiucimm  oben  S.  85.  So  gehören  also  auch  pesna  CIE  252.  254  (Saena)  374 
(Arretium)  916.  1382.  2535  sqq.  (Clusium)  und  pesumana  2650  (ebendaher)  un- 
mittelbar zusammen'). 

Lavimus  CIL  VI  20607  VIH  5035  {Larni'  oben  S.  150?):  Lavilia  I  1326  =  utüüm 
XI  3663  (Caere)  Lavius  III  s.  14206^^  Pais  1080,32  (Aquileia)  Lrxnulas  *)  CIL  XI 
5620  (Plestia)  *).     Zu  Lausius    Lanscnna    oben  S.  85  wie    Glev'ms  CIL  V  1816 
(Gemona)  zu  Cleimus  S.  88?    Doch  hält  Holder  1,  1042  Clevlus  für  keltisch. 

Laulhnus  CIL  VI  2903  IX  277  (Caelia)  X  4956  (Venafrum)  =  etr.  laiUni  CIE  lwüiüii. 
V2S^lautmi  159  (Volaterrae).  Vgl.  Vaeliza  Ixattlna^i  CIE  1147  (Clusium)  ^j,  wo  die 
Form  des  Femininums  die  Annahme  des  Appellativums  lautnl  (Femin.  lautnl^a) 
verbietet.  Latuhnius  CIL  V  4436  (Brixia)  =  etr.  lavUmks  Ndsc  1889,  146 
(Marzabotto) ').  Lauüas  CIL  VI  21174  sq.  XIII  2603  (Cognom.  Sahlnus)  Landim 
CIL  VI  21165  sqq.  VIII  735  =  etr.  JauH  CIE  3205  (Clusium,  wenn  verlässlich). 
Vgl.  ausserdem  Conway  1,  444  (Umbrien)  Lcimlicius  und  CIE  359  sq.  (zwischen 
Saena  und  Clusium)  laud'eri  lauteri,  das  Pauli  zdSt.  mit  lat.  Laferlus  ver- 
gleicht, wie  schon  Deecke  BB  3.  52  Lautiniiis  =  Latinius  gesetzt  hatte.  Eine 
reinliche  Scheidung  zwischen  Laut-  und  Lat-  ist  thatsächlich  nicht  möglich.  Vgl. 
im  Ganzen  Deecke  BB  3,  46  sqq.  Pauli  Etr.  Stu.  1,  72  sq.  Bugge  Etr.  und 
Armen.  30.  162,  deren  Nachweise  ich  ergänzt  habe,  Otto  800.  893,  dessen 
Deutung  aus  einem  als  Cognomen  verwandten  Participium  lautus  mindestens 
ganz  unsicher  ist®).  Hierher  vielleicht  auch,  da  Monophthongisirung  im  Etrus- 
kischen  nicht  ungewöhnlich  ist,  lar%'l  lutni  ceisis  CIE  3779  C.  Gran'm  C.  f, 
Lmlniae   giiata   CIL   XI    2045   (Perusia).      Vgl.    Ludiiis    IX   4884.    4887.   4921 


1)  Casirum  Lacumniani,  heute  Lacugnano  Fabretti  Gl.  1038  (Deecke  Etr.  Fo.  8,  229). 

2)  Gewiss  nicht  Vorname,  wie  Deecke  Etr.  Fo.  3,  224  will.     Zur  Erklärung  s.  Schaefer  in 
Pauli's  Altit.  Stu.  1,  62. 

3)  Ob  zu  Paesius  CIL  XII   5686««,  Paesidius  VI  23723  (cf.  10285.  23968)  XII  4217.  5690„? 
—   Paesinates  erwähnt  Plinius  n.  h.  3,  114  in  ümbrien. 

4)  Lies  Lawius.     Buecheler  carm.  epigr.  589,  2  =  CIL  III  s.  8836 

Rauucnae  genitus,  Salon [is  funere  raptus]. 

5)  S.  auch  XI  6705,8  (oben  S.  149),  über  Annia  Lava  XI  1626  (Florenz)  S.  38. 

6)  oder  Lantinaei?  la^id'eal  3840  (Perusia)  La(n)t%us  CIL  X  4955  (?  Venafrum)  Lanteminius 
V  5921  (Mailand). 

7)  Darf  man  CIL  VI  2726  statt  Plautanitis  nicht  vielmehr   P.  LauUmius  lesen?    Auch   der 
Tote  führt  einen  Vornamen,  Q.  Vetmaniiis  (di.  etr.  venu)   Valens  AlHno. 

8)  Auch   die  von   Holder   2,  158   vertretenen   Ansprüche  der   Kelten  auf  Laud-   sind   sehr 
schwach  begründet. 

23* 
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(Trebola  Mutuesca)  X  804365  (Cora)  Lndlshis  VI  8016,  aber  auch  Loüiis  XI  998 
(Regium  Lepidum)  Lofriiis  X  B67B  (Rocca  d'Arce).  Lutonius  wird  gallisch  sein, 
Holder  2,  354.  Wer  Lau-tlnius  mit  Lav-iniiis  Lav-ilius  zu  verbinden  Lust  hat,  kann 
sich  aui  Faii-thm  Pav-illius  oben  S.  87  berufen. 

Ltprignano  Der  Ortsname  Dprignano  im  Gebiete  von  Capena  CIL  XI  p.  B71  (Ndsc 
1893,  330)  liefert  genau  die  lateinische  Namensform,  die  wir  aus  etr.  leprnal 
CIE  304  (Saena)  erschliessen  müssen,  *Lepriniiis,  widerlegt  also  die  Identification 
mit  lemrecna,  die  Pauli  Altit.  Stu.  4,117  vorgetragen  hat^).  leprnal:  le(p)recna^) 
CIE  4123  (Perusia)  =  vestrna:  vestrecna,  Novrrnins  CIL  IX  B138  (Picenum):  iVi>- 
vercinius  I  1199  =  X  4727  (ager  Falemus)  griech.  NoogxivLog  BCH  23,  92 »). 
Zu  der  Annahme,  dass  die  Formen  mit  und  ohne  c  identisch  seien,  liegt  gar 
kein  zwingender  Grund  vor ,  wenn  auch  die  Verflüchtigung  des  c  vor  n  durch 
fraucna  frauna  aus  den  etruskischen  Inschriften  belegt  werden  kann.  S.  unten 
zu  Vcsfrrt/evniHS  und  vgl.  Lebronius  CIL  V  7719  (Augusta  Bagienn.)  Leburnius 
VIII  9604^),  die  recht  gut  zu  leprna  (und  LeboriaCy  pars  campi  Campani  Plin. 
n.  h.  18,  111)  gehören  könnten. 

Lidutenn.  Lkustcnus  CIL  IX  B924  (Ancona)  L'ujnstiniH^  V  211o  (Soldat)  XI  B960  (Pi- 
tinum  Mergens)  Hp.  Lifjnsfhius  ex  Sabinis  oriundus  Liv.  42,  34*)  —  neben  Ligtisiius, 
das  in  CIL  III  VIII  X  XV  (3479)  belegt  ist.  Etr.  IccsHtlnl  CIE  2393  ^lecsfini 
2395  sqq.  2401  (Clusium)  »ana  Imtsta  lautni  4379  (Perusia).    Vgl.  Deecke  BB  3,  31. 

Lisennins  Liscnniiis  CIL    XI  4699  (Tuder)  Ai6Cvviog  IGIMar.Aeg.  2,  B62  Lmnius  CIL 

III  1B3B.  B167  sq.  und  B17B  sq.  (hier  mit  dem  Cognomen  Salnnns)  s.  13429  V  1820 
(Gemona)  XI  2663  (col.  Saturnia)  Lissinm  Galla  III  s.  10321  Lisignana  mO  bei 
Mutina  XI  p.  IBl  %   Etr.  lismi  CIE  3286  (Clusium)  ist  nach  Pauli  gefälscht.   Ein- 


1)  Dagegen  hat  Pauli  richtig  gesehen,  dass  lemrecna  lemrcna  CIE  4029  sqq.  in  Perusia  li. 
murces  limrce-  auf  Gefässen  aus  Capua  Fabretti  2754»  s.  1,  517  (vPlanta  2,  529)  gleich  Limbridus 
CIL  X  3785.  4205  (Capua)  2G58  sq.  (Neapel)  7460  (Sicilien)  ist. 

2)  Ob  man  le(p)recna  oder  le(v)recna  lesen  muss,  bleibt  zweifelhaft.  Vgl.  noch  Lattes  Archiv 
f.  lat.  Lexicogr.  10,   186. 

3)  Griech.  o  für  vc,  wie  in  "Aogvog  =  Avemus.  Vgl.  auch  Plin.  n.  h.  4,  45  Develtofiy  nunc 
Deultujn  (DeuUcfisium  CIL  VI  3828)  und  den  Namen  der  ddogaoi  vSchlosser  Beschr.  der  altgr. 
Mü.  (Kunsthist.  Samml.  des  Ocstcrr.  Kaiserhauses)  1,  42  Polyb.  32,  18  Jaögtioi.  Strabo  7  p.  315 
trad.  JaoQiSoi)  Daorsei  Liv.  45,  26  =  Daverai  CIL  III  D.  XVI  =  s.  D.  XXIII  Plin.  n.  h.  3, 
143  (trad.  IJuersi)  Daverzei  Brambach  742  =  OKohl  die  röm.  Inschr.  der  Stadt  Kreuznach  (Progr. 
1880)  15  nr.  13.  Es  ist  also  klar,  dass  die  Form  "AoQvog  nicht  durch  die  falsche  Etymologie 
&OQvig  bestimmt,  sondern  umgekehrt  die  Etymologie  aus  der  lautmechanisch  entstandenen  Form 
herausgesponnen  worden  ist. 

4)  wenn  es  nicht  etwa  für  Ltbumius  steht.    Lebuma  magister  mimariorum  III  3980  ? 

5)  CIL  XI  6065  (Urvinum  Mataur.)  Sex.  Marius  C,  f.  LigiMÜntts.  Das  kann  ein  einfaches 
Ethnikon  sein. 

6)  Es  giebt  aber  auch  ein  Lisignano  in  der  Umgegend  von  Pola  (Gest.  Jahreshefte  4  Beibl. 
206),  ein  Lisignago  in  Welschtirol  (Steub  Rhät.  Ethnologie  25  Bacmeister  Alem.  Wand.  1,  29). 
Vielleicht  ist  es  deshalb  gerathener,  alle  diese  Ortsnamen,  auch  den  aus  der  Nähe  von  Mutina, 
auf  Liciniua  zu  beziehen.  Steub  und  Bacmeister  wollen  freilich  eine  Etymologie  aus  dem  Latei- 
nischen nicht  gelten  lassen,  sicher  ohne  zureichenden  Grund. 
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fächere  Form  in  Lisius  CIL  IX  4084  (Carsioli)  X  3699  (Capua)  XTV  2883  (Prae- 
neste),  dazu  Lissidlus  XI  4806.  4880  (Spoletium)  Lisidius  II  310  VI  13995  IX 
1462  (Ligures  Baebiani)  1616.  1693  (Benevent).  Ob  hierher  auch  Lü-tcnius  V 
3179  (Vicetia)?    Vgl.  CIE  2137  (Clusium),  wo  Pauli  lesti  zu  erkennen  glaubte^). 

AixiQvioQ  Oqövxcov  praefectus  castrorum  loseph.  b.  lud.  6,  4,  3  (Paul  M.  Meyer  ^^tigviog 
Heerwesen  153)  —  so  mit  cod.  C,  doch  ist  auch  Alxi(^iog  möglich  — :  Litrlus 
CIL  X  3699  —  neben  Lisius  —  (Capua)  Literrius  5737  (Sora)  Litorius  XI  1369» 
(Luna)  VII  646  XIV  695  (Ostia).  Das  ist  genau  das  Verhältnis  von  etr.  se^rna 
se^rnei  setrni  CIE  1952  sq.  1980.  2279.  2304.  2525.  2730  sqq.  4874  (Sethrnei  CIL 
XI  2448) :  se^rc  setri  1526.  2726  sqq.  2735  sq.  (Clusium)  3944.  4140  sq.  (Perusia) 
setria  Ndsc  1895,  339  (Monte  Pitti) '')  Setrins  CIL  XI  3483  (Tarquinii)  VI  2406.  8799 
Vin  6597  IX  6903  (Ancona)  XIV  2795  (Gabii)  Seterius  XV  1447  Setorio  XI 
6706iuDeecke  Fal.  204  vgl.  mit  216  (Capena)  SeUjrius  CIL  V  8IIO488  Ndsc  1897, 
372.  380  (Dertona)  CIL  XI  5416  (Asisium)  XIV  1614  (Ostia)  Setorianus  Cognom. 
XI  3181  (Falerii)»). 

Wenn  CIE  304  (Saena)  auf  die  Lesung  c,  livini  a(t)recte^)  Verlass  ist,  darf  LiTiMh» 
man  wohl  auch  die  seit  ciceronianischer  Zeit  bekannte  gens  Livineia  (Babelon  2 
141  Wien.  Num.  Zeitschr.  29,  1897,  5)  für  ursprünglich  etruskisch  halten.  In- 
schriftlich ist  auch  eine  Variante  des  Namens  mehrmals  bezeugt,  Livini iis  CIL 
ni  8.  8444  V  1008  (Aquileia)  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  2539  (Saepinum)  X 
4206.  4292  (Capua).  Ihr  entspricht  der  mO  Lwicpuino  in  Toscana  Repetti  2,  716  *). 
Livienus  CIL  VI  21372,  Livileins  VIII  3857. 

Lo^irenius  CIL  XI  4476  (Ameria:  non  recogn.)  Longenius  VI  5070.  21499  sq.  ^  Longeniw 
zu  etr.  hmei  CIE  3449  (Perusia).     Lcrmjiirius  oben  S.  119.     Die  Longinil  tragen 
wohl  alle  einen  aus   Longinus   neugebildeten   Gentilnamen.     Zweifeln  kann  man 
wegen  der   Quantität  bei    C.  Longinius  Proculus  CIL  X  8131    (Buecheler  carm. 
epigr.  428) 

nomine  Lo7igmiits,  praenomine  Gaius  olim, 
cui  Proculus  cognomen  erat. 
Aber  da  dieser  Longinius  der  Flotte  angehört  (als  trierachus  classis  praetoriae 
Misenensis),  wird  man  ihn  von  den  anderen  Longinii,  die  in  der  Flotte  Dienst 
thaten  (oben  S.  69  Anm.  4),  nicht  gern  trennen  und  Longinius  mit  consonan- 
tischem  i  zu  lesen  vorziehen.  Ebenso  ist  carm.  epigr.  451  Serviliu,  bei  Horaz  s. 
2,  8,  21  Servilio  dreisilbig  zu  lesen. 

Lornano  mO  CIL  XI  p.  333  Repetti  3,  812  Loreni  CIL  VI   21513  Lorenius  Loreniw 

1)  Oben  S.  88  Persius:  perstie  148  causine:  caustine  161  Essennius:  Estinius. 

2)  Für  den  mO  Sedriago  erinnert  Holder  2,  1529  an  etr.  seOrt;  Setrius  (und  Setorius) 
leitet  er  aus  dem  Keltischen  her,  ohne  einen  Grund  für  diese  wunderliche  Inconsequenz  errathen 
zu  lassen. 

8)  Saetematia  CiL  VIII  7698  wie  iauinaU  oben  S.  146? 

4)  Atrectus  Martial  1,  117,  13.    Detlefsen  Hermes  21,  542  Holder  1,  271. 

5)  Das  ebendaselbst  genannte  Livizzano  findet  seine  Erklärung  durch  das  Cognomen  LiviUiana 
CIL  VI  9494. 

6)  P.  Longini  ürhici  fili  —  P.  Longeniu8  UuUamus  pcUer  21502. 
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Prosopogr.  2,  299  CIL  V  4861  sq.  (Benacenses)  VI  16441  sq.  VIU  714.  3296. 
8103  Ball.  arch.  du  comiW  des  trav.  hist.  1893,  221  CIL  IX  338  (Canusium) 
B256  (Asculum  Picen.)  B809  (Potentia)  Lorenu^  VI  200  Laurlnlenses  X  1238 
(Nola)  I^reius  II  309.  B002  V  5160  (Bergomum)  VI  21511  sq.  IV  s.  27  X  937 
sq.  (Pompei)  XIV  728  (Ostia)  Lorlus  III  s.  14578  Lorntl  XV  6166  Urenüus 
V  500  (Capodistria)  VI  12076.  21514  XIV  251  (Ostia)  Loren-  1272  (ebendaher) 
Loresius  VI  1057.  Ich  kann  aus  dem  Etruskischen  nur  die  (nach  Analogie  von 
unUtni  tarcste  oben  SS.  73.  96  zu  erklärende)  längere  Form  laursti  CIE  1281  sq. 
1320.  2389  larsti  568  sq.  2390  sq.  4073  sq.  larsfe  1030  sqq.  larlsü  2392  laristnal 
2559  (Clusium  und  Perusia)  nachweisen.  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  80  bringt  dies 
laur-  mit  dem  Vornamen  lard-j  der  stets  reines  a  zeigt,  statt  mit  Lorenius  in 
Verbindung.  Etruskisches  au  kann  auch  mit  blossem  a  geschrieben,  andererseits 
durch  Monophthongisirung  zu  ö  (geschrieben  u)  umgestaltet  werden  *) :  so  ist 
auch  cnarM  CIE  3879  sq.  oiares  4262  (Perusia)  vermuthlich  identisch  mit  Gnarius 
CIL  XI  3892  (Capena)  HI  s.  14000  Ctionus  (Cognom.  Sahinus)  III  4183.  -  Eine 
sehr  merkwürdige  Namensform  begegnet  auf  den  alten  Grabschriften  Praeneste's, 
Lorelano(s)  XIV  3153.  Sie  hat  meines  Wissens  nur  zwei  genau  übereinstimmende 
Parallelen,  Carpelanm  in  Mevania  XI  5041  und  Tufdanus  in  Pompei  und  Suessa 
X  866.  4762  (Hübner  Eph,  epigr.  2,  47.  87).  Vielleicht  Uegen  auch  hier  ver- 
schollene Ortsnamen  wie  Carpela  Lorela  zu  Grunde,  die  man  mit  Af-ilae  oben 
S.  112  vergleichen  und  zu  den  Familiennamen  der  Gruppen  Carp-  Lor-  in  Be- 
ziehung setzen  darf  ^.  In  derselben  Weise  kann  man  dann  auch  das  Gentilicium 
Loretanus  CIL  XI  3047  (Polimartium)  mit  den  schon  früher  verzeichneten  Cdl- 
petanus  Carbitanus  Carsitanus  S.  147  Anm.  4  in  eine  Reihe  stellen').  So  steht 
Carpüo/yms  neben  Carpelaniiß  S.  146  Anm.  8. 
Xttonniii.  Lucernkis  CIL  X  5670  (Arcae).  Etr.  lairc  CIE  2106.  2659  (Clusium)  = 
Locr'uis  CIL  XI  2558.  2580  (Clusium)*).  Hierher  IMcretius  (^ioxpi^tog)^),  das 
gebildet  ist  wie  Gaesetius  (Name  einer  plebejischen  Familie  Roms,  Pauli- Wissowa 
3,  1310)?  Lmretii  in  Volcii  CIL  XI  2939*  Sutrium  3254  ua.  Man  kann  aber 
auch  an  Zusammenhang  mit  luacrl  CIE  4378  (Perusia)  denken,  dessen  Identität 
mit  dem  Stamme  von  Loucerm  klar  ist^j.    Dann  hat   man  die  u  und  o  von  Lti- 


1)  Ueber  afle  aufle  oben  S.  114. 

2)  f.  Alerelanus  in  Veleia  (zu  Aterius?)  vieus  Instelanus  in  Rom  Varro  1.  1.  5,  52  (vicus 
Insteius  Liv.  24,  10).  Man  wird  sich  also  wohl  vor  der  allzu  einfachen  Aenderong  in  Insteianus 
hüten  müssen. 

3)  Natürlich  ist  es  ebenso  erlaubt  Loretanus  aus  einem  Ortsnamen  wie  Aesculetum  oben  S. 
118  zu  deuten  (vicus  Loreti  maioris  in  Rom  CiL  VI  975). 

4)  Pontio  Lucriano  rescripsit  Severus,  Ulpian  digest.  23,  3,  40  (Prosopogr.  3,  83).  —  3f. 
Lucrinfius)  CIL  XII  6699^. 

5)  CIL  V  7430  VI  21667  XII  1978.  3172»dd.  XIII  2198  LucrHius  mit  Apex.  Kürze  der 
ersten  und  Länge  der  zweiten  Silbe  zugleich  bezeugt  durch  die  Anapaeste  der  Octavia  303  wie 
durch  die  Hendekasyllabi  des  Statius  silv.  2,  7,  76. 

6)  L.  Locerfius?)  L.  f.  CmsUiutus  Volaterra  CIL  VI  215. 
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cernins  lu^re  Locrius  als  Längen  anzusehen,  Lucrctius  aber  fern  zn  halten.  Lo- 
cresius,  zu  erschliessen  aus  dem  Namen  des  fimilus  Ijocrcsiamis  in  Veleia,  stimmt  in 
seiner  Bildung  mit  dem  weiter  unten  zu  besprechenden  Ocresia  anscheinend  genau 
überein. 

Die  synkopirte  Form  Lndenus  CIL  II  1621.  5526  erinnert  an  Lvdia  XI  Lndeni» 
3453  (Tarquinii)  Coclia  Cocuhüvs  oben  S.  150  und  an  AcUus  Acclenns  (ebenfalls 
in  Spanien  belegt,  II  2215)  Aclenius  Achill cfilus,  die  lateinischen  Reflexe  des 
etr.  adni  ajle  S.  111.  Damit  ist  zugleich  das  Urtheil  gesprochen  über  den 
unlateinischen  Charakter  auch  der  Formen  Lncidknus  Lucnlcnus  CIL  V  2421 
(Ferrara)  4983  Pais  700  (Riva)  CIL  IX  532  (Venusia) ,  die  das  Deminutivum 
zu  etr,  lt(vd  hw'mi  (oben  S.  85  ^))  darstellen  -).  Neben  dem  schon  S.  114  be- 
handelten Afullmu.^  XI  3120  (Falorii)  lesen  wir,  auf  derselben  Inschrift,  Vi- 
hidlenns:  auch  diese  Form  hat  bereits  Deecke  Fal.  215  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  130 
fürs  etruskische  Onomastik on  reclamirt  unter  Berufung  auf  v'iplnci  Fabretti 
1876  (Perusia)  viplia  CIE  1502  sqq.  (Clusium)  v'q^U  4167.  4250  sq.  (Perusia) 
Vihd-  CIL  XI  1500  (Pisae)  V'fhlws  IX  3657  (Marsi  Marruv.)»).  Pi/inpulemus  Hl 
3561  rjonundlemts  Ndsc  1896,  157  (Bologna)  FompJwus  CIL  VI  9405  (PouipvUirriNS 
V  215  Pola)  werden  dann  wohl  folgen  müssen.  Denn  bei  den  Marsern  finden 
wir  das  durch  seine  Form,  wie  sich  nocli  ergeben  wird,  als  etruskisch  gekenn- 
zeichnete Gentilicium  FowpidlKs  IX  3730  —  FompuJIa  Nimacsti^  ^  vgl.  VIII  6026 
C.  Pampulus  liiifdH  — ,  das  mit  etwas  verschobenem  Consonantenstande  in  Pambidits 
Femin.  Tomhula  XI  2069  (Perusia)  wiederkehrt.  Das  diesen  Formen  zu  Grunde 
liegende  etr.  pumpJe  ist  denn  auch  thatsächlich  belegt :  jmmplial  in  Volcii  Fabretti 
s.  1,  388  (Deecke  BB  1,  258),  di.  lat.  PompUia  (CIL  XI  2986  Tuscana,  PompUo 
Ndsc  1890,  33  Bull.  arch.  com.  1892,  76)  oder  Pi/inpidlia  (dies  letztere  für  Umbrien 
mehrmals  bezeugt,  CIL  XI  5246  Fulginiae  5785  Sentinum  6096  Urvinum  Mataur.). 
Wenn  die  Lateiner  Pomptdenus  Cic.  pro  Vareno  fr.  5  (Kayser-Baiter  11,  4)*) 
CIL  IX  3438  (Peltuinum)  Vibidenus  VI  1056  IX  3446  (Peltuinum) »)  3584  (pagus 
Fificulanus)  XI  3134  (Falerii)  Prosopogr.  3,  431  Viholevus  CIL  IX  6679  (Cin- 
gulum:  litteris  antiquissimis)  schreiben,  so  ist  das  möglicherweise  eine  An- 
gleichung  an  den  Typus  der  Namen  auf  'identis,  die  ich  keineswegs  alle  für 
etruskisch  zu  halten  den  Muth  habe.  Besonders  die  Nomina  auf  -^iolenus  scheinen 
echtlateinischer  Abkunft  zu  sein,  Amüolenus  VI  5874  VIII  4642.  4656  s.  16072 
IX  3205  (Corfinium)  3450  (Peltuinum)  X  5691  (ad  Fibrenum)  XIV  3519  (Castel- 
madama)  Atüolenus  III  s.  7233  Cissiolnuis  Ndsc  1887,  288  (Rom)  Didiolenus  CIL 


1)  Lucinius  Praetorianer  CIL  VI  2436(?).    Aovurivög  Olympia  126.  431.  439  sq. 

2)  Liiculanus  CIL  X  4907.  5010  (Venafrum)  XIV  8854  (Praeneste)  gehört  in  eine  Klasse 
mit  Maculanus  8158  (ebendort),  dessen  etymologischen  Zusammenhang  mit  Macolnius  Magulnius 
(ebenfalls  in  Praeneste)  wir  oben  S.  152  Anm.  4  zu  erkennen  glaubten. 

3)  /.  Vibullianus  in  Veleia. 

4)  Pompulenus  a  familia  Anchariana  occisus ;  C.  Ancharius  Eufus  fuit  e  municipio  Folginate, 
also  ein  Umbrer  fr.  3. 

5)  Luculenus  fehlt  in  Peltuinum,  dafür  ist  dort  das  einfachere  LttcuUius  belegt,  IX  8484. 
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IX  808  (Luceria)  Oviolemis  IX  4398  (Foruli)  Sariolenus  VI  20643  XU  5119  XIV 
2867  (Praeneste)  StaÜolenus  XIV  2966  (Praeneste)  Tadiolenus  VI  27091   Tariolenus 

V  1395  sq.  (Aquileia)  Variolvtms  (aus  Bologna)  II  2983  (zweifelhaft)  ^). 

irtiMwüM  Lascenins  Cic.  ad  Att.  7,  5,  3  (Lns(/rnius  cod.  31)  =  etr.  iHscni  CIE  3943  (Pe- 

rusia)^),  ohne  'V^-Suffix  Inscel  3808  Insceal  3807  (Perusia)  hiscem  2202.  2989  sq. 
(Clusium)  =  Lusclus  Cic.  pro  Rose.  com.  43  sqq.  CIL  XI  3213  (Nepet)  I  1064  = 

VI  21696  XIV  3164  sqq.  (Praeneste)  ua*).  Mit  dem  Namen  des  Annias  Lnscus 
cos.  163  V.  Chr.  vgl.  vetc  lusce  CIE  194  (Saena). 

LueniK  Liiseni   CIL  XI   4480  sq.   (Araeria)    Lnsemt^  3982   (Capena)  VI   21704  {La- 

slenus  21705  X  1403  Herculan.)  zu  Lusliis  XI  2057  sq.  =  CIE  4387  sq.  Lussius 
1971  =  3931  (Perusia)  —  G.  Liisi.(as)  Festas  Ärretio  CIL  VI  2375^  M.  Lusius 
Sabbius  XI  1042  (Brixellum),  LnsH  ausserdem  480  (Ariminum)  4366  sq.  4482  sq. 
(Ameria)  4881  (Spoletium)  X  4862  (Venafrum)  und  sonst  in  VI  IX  X  XIV  —  *) 
Lnsianus  XI  1600  (Florenz)  Lusid lentis  V  69  (Pola)  1331  (Aquileia)  Lusuleius  VI 
21721  *).  Dies  Lüslus  —  Lüsi  11  2648  —  ist  wohl  zu  unterscheiden  von  Lysiiis  XI 
1941<^  (Perusia)  IX  633  sq.  (Venusia)  X  1512.  2683  (Neapel)  Ndsc  1892,  119  (Flotte) 
Lysidius  CIL  X  7099  (Catina)  VI  29232,  in  denen  tj  für  osk.  o/'steht «) :  Tgißio^  Aolölos 
BCH  8,  94  =  Tr.  Loisios  CIL  X  8Ü5l2i  Scppins  Lorsius  Liv.  26,  6,  IH  (Capua), 
welche  Namensform  leicht  wiederzuerkennen  ist  in  etr.  luesnas  CIE  3702.  4047. 
4230.  4374.  4586  (Perusia) ').    Vgl.  auch  das  Cognomcn  LyHcnianus  CIL  VI  8727. 

lüfcoceniiifl  Macceyiius  Praetorianer  CIL  VI  2437  ®)  erinnert  an  etr.  macla  CIE  309 
(zwischen  Clusium  und  Saena)  Maeius  2419  (Clusium)  MacUkis  CIL  XI  3044 
(Polimartium)  Magium  mit  dem  Cognomen  Tuscus  4293  (Interamna),  Macerhis 
m  5339  Brambach  632  MaferUmus  Gentilic.  CIL  XI  5004  (Trebiae)  Macer-  VI 
21764  Macrius  V  3742  (Verona)  VIII  2140  Macrmnus  BuU.  arch.  com.  1899, 
164  Magnus  CIL  IX  2851.  2888  (Histonium)  X  3698.  4631  (cos.  289  n.  Chr.) 
Ndsc  1899,  139  (Rom)  an  etr.  nmcre  Ndisc  1899,  265  CIE  4296  macri  3528  (Pe- 
rusia)*). fundtis  Macatianus  in  Veleia.  In  Magnius  CIL  XI  5168  (Vettona)  4771 
(Spoletium)  K  1706.  2029  HI    154  s.  10343.  14155»    V  91  (Pola)  VI  1056.  6788. 

1)  Apponiolenus  IX  3451  (Peltuinum). 

2)  Cf.  2992  (Clusium).  luscenia  2991  ist  nicht  identisch  mit  Itiscni,  sondern  vielmehr  das 
Femininum  zum  Cognomen  lusce-sa  2202.  2989  sq.:  es  entsprechen  sich  masc.  tutna  luscesa  und 
femin.  tutnei  luscenei. 

3)  Luscidius  X  8397  (Tarracina). 

4)  Lusius  Geta  Tac.  ann.  II,  31.    Vgl.  Prosopogr.  2,  308  sq. 

5)  Lustuleius  X  6615  (Velitrae).    Vgl.  Tus-tuleius  VIll  s.  15631  (?)  mit  etr.  »usinei  ohen  S.  160. 

6)  wie  in  Clylius  CIL  XIV  252  (200  n.  Chr.)  di.  Clodius  CloiUus.  Schuchardt  2,  278.  283. 
So  wird  bekanntlich   oft  Mysia  für  Moesia  geschrieben,   CIL  VI  1450.  1517.  1704.  2730.  3199  ua. 

7)  Iwoisu  82  sqq.  (Volaterrae)  wage  ich  nicht  damit  zu  identificiren ,  trotz  Pauli  Etr.  Fo.  u. 
Stu.  3,  34.    Luvianus  CIL  IX  4549  (Nursia). 

8)  Macconius  VI  1057  XI  193  (llavenna)  ist  wahrscheinlich  gallisch,  Holder  2,  365,  trotz  etr. 
macufUal  CIE  107  (Volaterrae)  di.  Magonius  oben  S.  153. 

9)  Magunus  CIL  V  2787  (Padua)  5034  (Trident)  VI  5750  ist  vormuthlich  ebenfalls  keltisch, 
Holder  2,  386.  Uebrigens  wird  auch  bei  Macrius  mit  der  Eventualität  junger  Neubildung  zu 
rechnen  sein.    L,  Mafcjrius  Mac[ejr  CIL  III  s.  12563. 
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21848  sq.  VHI  o  (s.  18068.  18350.  18563)  X  2694  (Neapel)  6107  (Formiae)  7946 
(Sardinien)  XIII  1879  (Magnm  Florenthm)  XIV  256.  1183  (Ostia)  Magneius  X 
5663  (Frusino)  wird  n  zum  Grundworte  gehören:  Mwinisius  X  8115  (Volcei) 
Magnonins  VIII  s.  19279.  Die  Macrlnii  der  Kaiserzeit  tragen  allem  Anschein 
nach  einen  jungen  Familiennamen,  oben  S.  53. 

Die  gens  Maeciu  hat  einer  römischen  Tribus  den  Namen  gegeben,  die 
Maenii  und  Maelii  sind  altberühmte,  auch  in  den  Consularfasten  verewigte  Ge- 
schlechter Roms  und  die  Maedlli  kennen  wir  durch  ihr  Auftreten  als  Volkstri- 
bune  schon  aus  sehr  früher  Zeit.  Liv.  2,  58.  4,  48.  Die  Namen  Maecius  MaeeUius 
Maelius  Ma^nius  schliessen  sich  mit  anderen  zu  einer  längeren  Reihe  zusammen, 
die  etymologisch  auf  dem  Vornamen  Malus  zu  beruhen  scheint  ^).  Die  selteneren 
Namen  werde  ich  belegen,  sonst  schreibe  ich  nur  etwaige  Nachweise  aus  den 
Inschriften  Etruriens  bei. 

Mains  Maianus  CIL  X  6558  (Velitrae :  non  recogn.)  Maiänins  Babelon  2,  165  mmhIm 
Wien.  Num.  Zeitschr.  29,  1897,  10  CIL  VI  21860  sq.  X  8263  (Tarracina)  Maecius 
(Maecius  in  Pisa  CIL  XI  1487  3Iecio  in  Falerii  Deecke  Fal.  141)  Mecenius  CIL 
V  169  (Pola)  ^)  MaixtiVLav^  Cognom.  IGSI  1570  Maecenas  griech.  Maixr]vag  CIGS 
I  3077  3faecanus »)  CIL  V  3755  (Verona)  MacciUus  (zB.  XI  3805  Vei  671226?) 
Maedius  IX  6253  (Apulien)  BuU.  arch.  du  comit^  des  trav.  hist.  1894,  352 
(Afrika)  Maelius^)  Maenins  3Lwnas  CIL  X  4960  (Venafrum)  XI 2059  (CIE  4389 
Perusia)  Femin.  3Ienatia  VI  22399  IX  602  (Venusia)  etr.-umbr.  3[emUes  1  633 
c  n.  =  XI  6616  Varro  r.  r.  2, 1,  1  Mcnatkis  CIL  V  4007  (lacus  Benacus). 

Dem  stelle  man  gegenüber  nicht  blos 
Aius  Aianus  Äianius  Aecius   AecUius  Aedius  Aelius  Aenius  etr.  einl  ein<itei  oben 
S.  116, 

sondern  auch 
Fai-  CIL   IX  2352   (AUifae)   Falanius  VI   17695  sqq.   (Faeanius  5101)  IX  4786 
(Forum  Novum)  XI  838  (Mutina)  XIV  1001  (Ostia)  Faecius  X  850  (Pompei)  IGSI 
9    (Syrakus)    Faecenius   (Liv.    39,    9.    14.    19)    CIL   m   142    (mit    e)    IX    2282 


1)  Maiioi  VtstiHhiM  Mai.  Conway  95  Mdios  Uanvllov  IGSI  894  Tr.  Mamio  Mai  f.  CIL 
XIY  3165  (Praeneste).  —  Dass  Maecius  Maedius  Maelius  Maenius  zusammengehören,  bemerkt  mit 
Becht  vPlanta  2,  647,  aber  seine  Deutung  kann  ich  mir  nicht  aneignen.  Falsch  auch  über  Faia- 
niu8  1,  462. 

2)  Mecenia  Secundinia  neben  Gracinius  ExsupercUus  oben  S.  172.  CIL  III  2883  ist  aber 
nicht  zu  brauchen  (Prosopogr.  2,  29  nr.  173). 

3)  Maecanus  Laecanius  sind  durch  die  oben  S.  113  besprochenen  Formen  wie  Satricanius  Tu^ 
Hcanu^  erklärt  (Hübner  Eph.  epigr.  2,  40).  Dadurch  wird  sofort  auch  etr.  plaicane  CIE  914 
(Clusium)  durchsichtig,  sobald  man  nur  JBlaius  CIL  V  7832  (Forum  Germ.)  IX  2644  (Praetorianer 
mit  dem  Cognomen  Sabinus:  Aesemia)  X  5221  (Casinum)  5452  (Aquinum)  Blaionius  Y  7349  (Ca- 
burrum:  auf  derselben  Inschrift  das  etruskisch  vocalisirte  Veltia)  daneben  schreibt. 

4)  Maeli  CIL  XI  6674,,  6689,77  Maelia  6673,,  neben  Maeüi  6691,4.  Zu  dieser  Schreibung, 
die  auch  sonst  in  Etrurien  vorkommt,  vgl.  noch  Caeicius  I  1487  =  II  3433  Saein,  III  4150  Maeicia 
Vn  101. 

▲bhdlKB.  d.  K.  Ow.  d.  WIm.  zn  06ttingen.   PUl.-hiBi.  Kl.  N.  F.  Bud  5,  i.  24 
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(Telesia)  XIV  3BB.  997  sqq.  (Ostia) ')  Ffwcni-  VI  2B04  Fechüus  V  3398  (Verona, 
Holder  1,  1493)  FaUns  X  805378  XI  669980  Faellns  V  2126  (Tarvisium)  VI 
14122.  17661  IX  1820  (Benevent)  XI  4597  (Carsulae)  Felliis  VI  1057  (vigil) 
—  etr.  fclial  CIE  1350  p.  637  (Clusium)  g>eln(i4  4509  (Perusia)?  —  Faenhis 
(Tac.  ann.  15,  61  Martial  1,  114.  116)  CIL  II  497523  V  7773  (vada  Sabatia) 
VI  200.  975.  1060.  5102.  5680.  9932.  9998.  17666  sqq.  XIII  1776  und  öfters  in 
IX  X  XIV  (s.  auch  Brandis  aspir.  lat.  11  Prosopogr.  2,  54), 

weiter 
leipi  CIE  633  sqq.  1336.  1374.  2228  sq.  Icx^i  2230  (Clusium)  *Laecinius  (erschlossen 
aus  Ijüeciniacus  oben  S.  16)  Lact/ ins  CIL  XI  632  (Faventia)  lAiecämus  (zB.  XI 
3958  Capena;  Martial  5,  43  und  7,  35,  3)  LaeUns  (CIE  529  =  CIL  XI  2355 
Clusium  4375  =  2054  Perusia  XI  1804  Saena  VI  2538  Praetorianer  aus  Florenz) 
Laenins  IX  117  (Brundisium) -)  244  (Tarent)  —  alt  Lahm  4204  (Amiternum)  — 
LftPiias  (Cognomen  der  Popillii ,  zu  beurtheilen  wie  Asjtrcnas  Sftffcnas  bei  den 
Nonii  und  gebildet  wie  Maenas  etr.  einatei^)] 

dann 
Bains^)  CIL  VI  2375^  (aus  Blera,  also  ein  Etrusker)  1X4246  (Amiternum)  4964 
(Cures)  X  307  (Tegianum)  XII  569022  IGSI  839  (PuteoH)  Bull.  arch.  com. 
1886,  380  Prosopogr.  1,  225  Ba'mnin^  CIL  II  s.  5406  IX  5846  (Auximum) 
Bacd'ins  XII  717  XIV  1553  (Ostia)  Baknim  III  5870  Baienus  V  539  (Tergeste, 
cf.  Pais  229)  763  sq.  (Aquileia)  BaioniHs  VI  200  X  5192  (Casinum)*), 

endlich  ausser  Saedius  Saena  etr.  sehut  oben  S.  93  noch 
Staius  (Tac.  ann.  4,  27)  und  Sfaedius  ö  in  CIL  IX  X  (vPlanta  2,  619,  ausserdem 
SMhs  CIL  II  120.  497560  III  s.  7218.  14936  D.  XXVin  CIL  XIV  4203  Nemus 
Dianae   Staedius   V   3754  Verona  VI   7456   XI  4915   [?]   Spoletium   XIV   3681 
Tibur)  Staiedius  IX  3847  (Supinum)   3901  (Lucus  Angitiae)  Staienus  (in  Cicero's 


1)  vitis  F<x€centa  Plin.  d.  b.  14,  27;  Colamella  3,  2  deutet  den  Namen  der  vitis  Faecinia  a 
facce,  aber  dadurch,  dass  er  auch  die  vitis  Rübelliana  a  colore  erklärt,  was  offensicbtlicb  eine 
nichtsnutzige  etymologische  Erfindung  ist,  beweist  er  seine  Unglaub Würdigkeit.  Nicht  der  sach- 
kundige Landmann  redet  hier,  sondern  der  übelberathene  Grammatiker,  der  nicht  begriffen  hat, 
dass  Buhelliafia  überhaupt  kein  appellativischer  Ausdruck  sein  kann,  sondern  nur  die  adjectivische 
Ableitung  aus  einem  Eigennamen. 

2)  Zweimal  hat  Cicero  des  M.  LaeniiM  Flaccus  Gastfreundschaft  in  Brundisium  genossen, 
pro  Plane.  97  pro  Sest.  131,  und  Varro  ist  bei  einem  anderen  LaeniuSy  M.  StrdbOy  ebenfalls  in 
Brundisium  zu  Gast  gewesen,  r.  r.  3,  5,  8. 

3)  Die  etymologisirende  Erzählung  von  der  Entstehung  des  Cognomens  (Cic.  Brut.  66)  ist 
deutlich  Erfindung. 

4)  Baiano  mO  bei  Spoleto  von  der  Karte  in  CIL  IX  (aber  auch  anderwärts,  Amati  1,  661). 
6)  Batenitis   (Baius)  und  Baionius   bilden  das   übliche  Paar,   ganz  wie   Ceius  und    Ceionius 

(Conway  2,  664  svv.).  Cet  giebt  es  unter  Anderem  in  Pompei;  die  Familie  des  L.  Ceionius 
CommoduSj  der  nach  der  Adoption  durch  Kaiser  Hadrian  den  Namen  L.  Aelius  Ckiesar  annahm, 
stammte  aus  Etrurien,  Pauly -Wissowa  3,  1830.  Etr.  ceina  CIE  1976  (Clusium)  ceineal  Fabretti 
s.  2,  96  (Volsinii)  vermittelt  gleichsam  zwischen  Ceius  und  Cei<miu8  (CIL  XI  882  Mutina  3324 
Forum  Cassi). 
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Rede  pro  Cluent.  und  sonst)  Staenius  CIL  III  2536  (wenn  nicht  etwa  für  Stenius). 
In  diesen  Bildungen  geht  vermuthlich  Lateinisches  und  Etruskisches,  im  Einzelnen 
schwer  entwirrbar,  darcheinander.  Sicher  etruskisch  sind  meines  Erachtens 
Aenhis  (Aknas)  (Baien'uts)  Faenms  iMcnins  Maenius,  Faecenius  Mecenius,  Mae- 
venns  verhält  sich  zu  Mecenius  wie  Maenas  zu  Maenius,  Älfenas  zu  Alfenns  etr. 
alfni;  der  einzige  bekannte  Träger  des  Namens  gehört  nach  Arretium.  Für 
Äenius  Dieniiis  Maenius  lassen  sich  die  etruskischen  Formen  unmittelbar  auf- 
zeigen, eini  oben  S.  116  leinles  Fabretti  2033^'*  (Volsinii)  ^)  nwle  me'ma  meiiwi 
CIE  2461  sqq.  3067  (Clusium)  —  alesnas  meine  Fabretti  2066  (Viterbo)  —  di.  lat. 
Mains  und  Maenius.  Zugleich  wird  durch  die  Annahme  etruskischen  Ursprungs 
noch  eine  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Namens  Maenius  klar.  Es  giebt  nämlich 
eine  Nebenform  Maenus  *) ,  in  Forum  Semproni  CIL  XI  6126  und  in  Hom  VI 
21805  (Maenae  L.  l.  Mellusae),  die  mit  Peseno  oben  S.  80  Arginna  S.  126  Fas- 
semius  Veltymnus  verglichen  werden  kann.  Wie  zu  den  Namensstämmen  von 
Ac-nius  Mae-nius  auch  die  Ortsnamen  Aefnld  Mefanum  M7iq>vka  in  Beziehung  zu 
setzen  sind,  werde  ich  nach  den  Andeutungen  auf  S.  118  ausführlich  später  zu 
erörtern  haben.  Aber  gleich  hier  muss  ich  als  neues  Glied  der  Reihe  Ijiecanius 
Laelius  Laenius  den  Namen  der  plebejischen  gens  iMetOria^)  einfügen,  die  früh- 
zeitig in  der  Geschichte  Roms  auftritt.  Nach  Ausweis  der  Namenbildung  hat 
Lartorius,  tr.  pl.  472  v.  Chr. ,  einem  ursprünglich  etruskischen  oder  doch  etrus- 
kisch benannten  Geschlechte  angehört,  ebensogut  wie  einer  seiner  unmittelbaren 
Nachfolger  im  Amte  L.  Numit&rius,  Liv.  2,  B6.  58.  Denn  Numitorius  wie  Lae- 
iarius  (CIE  3693  =  CIL  XI  1992  Perusia,  auch  4471  Ameria)  enthalten  beide 
das  gleiche  etruskische  Wortbildungs-  oder  Compositionselement  -^ur,  dessen 
Verwendung  wir  noch  genauer  kennen  lernen  werden. 

Maeminia  Q.  f,  Maximu  CIL  XI  1616  (Florenz)  Q,  Memo7iius  Exordfus  domo  MaemiBfui 
Bonmi(ia)  Ndsc  1889,  235  *).  Ob  Naeminius  CIL  VI  22815  aus  Marminius  durch 
Dissimilation  entstanden  sein  mag?  Das  Etymon  3Iae~  ist  deutlich;  darnach 
könnte  man  denn  auch  Emonius  XI  409  (Ariminum)  als  Ae-monius  deuten  (oben 
S.  117).  Herminidis  Her  man  ins  S.  173  zeigen  wenigstens,  dass  die  Analyse  ganz 
unanstössig  ist. 

Der  inschriftlich  mehrmals  —  CIL  VI  21811  IX  5753  (Ricina)  und  in  MMiwminf 
Pompei  —  belegte  Name  Maetennius  genügt  vielleicht,  zusammen  mit  med'ina 
Fabretti  s.  2,  127  (unbekannter  Herkunft),  das  freilich  nicht  stark  bezeugte 
nietenal  CIE  4127  (Perusia)  vor  Verdächtigungen  zu  schützen.  Pauli  hatte 
nietelial  herstellen  wollen.  Egnati  Maetenni  liest  man  jetzt  bei  Plinius  n.  h.  14,  89, 
früher  Mecenni  (Deecke  BB  1,  101,  der  dort  die  Verbreitung  des  Namens  Egnatius 


1)  Die  Grabschriften  der  Itinit  sind  auch  von  Deecke  copirt,  Etr.  Fo.  3,  242. 

2)  Maenu8  trenne  ich  von  MähefitM  CIL  IX  5610  (Septempeda) ,   denn  ich  sehe  keine  Veran- 
anlassung,  dem  h  in  osk.  Mähtifs)  Conway  179  etymologischen  Wert  zu  bestreiten. 

3)  Martial  6,  45.  12,  26,  13. 

4)  Memmenano  mO  Repetti  3,  191? 

24* 
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ecnate  ecnatna  in  Etrurien  behandelt^));  bei  Valerins  Maximus  6,  3,  9  steht  Me- 
tellus  di.  ebenfalls  Maetemüus.  Vgl.  lar^i  mcti  CIE  2466  (Clusium).  Meiinins 
CIL  VI  2438  kann  natürlich  auch  zu  Mettenius  X  7595  (Flotte)  und  weiter  zu 
Meitlvs  (Mcftiemis  IX  707  Teanum  Apulum)  gehören.  Durch  dies  überall  ver- 
breitete Mcttius^  das  auch  für  Etrurien  bezeugt  ist  —  XI  3254  (Sutrium)  3316 
(Forum  Clodij  — ,  und  seine  Nebenformen  werden  dann  freilich  auch  metenal 
me^ina  meü  zweideutig.  Eine  deminuirte  Form,  die  wohl  sicher  an  Maetvnnius 
sich  anschliesst,  liegt  vor  in  dem  abgeleiteten  MdcttUanus ,  das  Hübner  Eph. 
epigr.  2,  40  aus  einer  jetzt  CIL  VI  21812  =  IGSI  1824  abgedruckten  Inschrift 
nachgewiesen  hat.  Vgl.  etr.  med^lne  CYEä  230  sqq.  (Saena)?  Wenn  man  die  S.  177 
besprochenen  Namen  iMcthiius  Dieülius  (dies  auch  in  Praeneste  CIL  VI  2382**) 
zur  Vergleichung  heranzieht,  ergeben  sich  von  selbst  die  Beziehungen  zu  Mac-nins 
Lae-nius,  das  t  wird  also  zur  suffixalen  Erweiterung  gehören,  wie  in  Fus-tiits 
FuS'tillffs  imd  mehreren  anderen  Bildungen, 
luiinius  MalinOns)  CIL  I  904  =  VI  8300  zu  etr.  nmalnas  CIE  4083  (?Perusia)  mahir 

wcnas  177  (Saena).  Vgl.  MalanUis  CIL  VI  975  Maleüus  XI  6179  (Suasa)  Mdlisianns 
Cognom.  Martial  4,  6,  ausserdem  MalUnnus  Sueton  Tib.  46  CIL  VI  21888  sq.  X 
3698  sq.  XU  1983  Ndsc  1887,  49  (Albintimilium)  Eph.  epigr.  8,  519  nr.  301  (Spanien) 

—  Holder  2,  397  —  und  das  verbreitete  MalUns  (zB.  CIL  XI  204  Ravenna). 
Hareinios  MctvcOOna   Clemenülla  CIL  X  6377  (Tarracina)   Marcmms  *)  V  7946   (Ceme- 

nelum)  mO  Marcignana  pr.  Firenze  Marcignano  pr.  Arezzo  Repetti  3,  63  Marcig' 
nago  pr.  Pavia  Amati  4,  911 »).  Etr.  marcna  CIE  1444.  2438  sqq.  Ndsc  1900, 
216  (Clusium)  CIE  3916  (Perusia)  mamü  779.  961  sq.  1085  sq.  2429  sqq.  (Clu- 
sium)  marcnal  274  (Saena)  ua  mar%nei  4487  (Perusia),  nicht  verschieden  von 
marcl  85  (Volaterrae)  =  Mardus  CIL  XI  3456  sq.  (Tarquinii)  3983  sqq.  (Capena) 

—  Marda  Tusca  II  5216  Marcia  Etruaca  XI  1551  (Faesulae)*).  Das  Nomen 
MarcoseuHs  V  571.  616  (Tergeste)  erinnert  an  das  Verhältnis  von  Argenius  und 
Arcosinius  oben  SS.  71.  126. 

Maninios         Marrinius  CIL   II  2643  VI  2968  (aus   den  coh.   urb.):   etr.  Larthia  Marina 
CIE  1144.   1150  sq.  (CIL  XI  2186  sq.  Clusium)  *).    Das   Masculinum  zu  Marina 

1)  ecnaina  CIE  200  (Saena)  352  (zwischen  Saena  und  Clusium)  lat.  Eg^iatiua  CIL  XI  3083 
(Falerii)  3G15.  8647  (Caere)  VI  2379»  (aus  Bologna).  Vgl.  EgnaHenus  VI  25357  IX  4569  (Nursia) 
XI  5617  (Plestia). 

2)  Wenn  man  bedenkt,  dass  es  auf  Sardinien  (Bruns  Fontes®  p.  232  CIL  X  7852.  7933)  Po- 
tulc(ijense8  Campanij  in  Noricum  (CIL  V  1908)  vermuthlicli  Titetises  gab  (Schulten  Rh.  Mus.  50, 
494.  533),  so  wird  man  auch  die  Marcinienses  der  dakischen  Wachstafel  nr.  VI  CIL  III  p.  939 
auf  einen  lateinischen  Namen  Mardnius  zu  beziehen  nicht  abgeneigt  sein.  Patulcius  TiHus  sind 
ja  bekannte  Gentilnamen. 

3)  Aus  der  vita  sürbani  (AS  d.  33  lan.  c.  1,  4)  citirt  Hirschfeld  CIL  XIII  p.  254  n.  2  in 
Marcenniaco.    Vgl.  auch  Holder  2,  419.  421,  der  mehrere  frz.  Marcigny  nachweist. 

4)  f.  Marcilianus  in  Veleia  —  von  Marcilius  CIL  IX  2662.  5267,  das  wie  Marculeius  3923 
MarclHus  3962  von  Marculus  abgeleitet  ist,  wie  Marcius  und  Marceius  IX  4006  von  Marcus, 

5)  Marignano  mO  Repetti  3,  78,  doch  auch  an  anderen  Orten  Amati  4,  923.  Darin  kann 
auch  das  Cognomen  Marimis  (Maqlvog)  enthalten  sein,  so  gut  wie  im  Namen  der  centuria  Marv- 
niana  CIL  III  s.  6580.    Mariniae  Demetriati  noHone   Oraece  CIL  XIII  2015   Marinia  Fortunaia 
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lautet  Mare  (Panli  zu  CIE  1145)  wnrie  2451  (Clusium) ,  das  natürlich  mit 
Marins  identisch  ist.  L.  Marins  L.  f,  ÄrnL  Clusio  Fyrmus  CIL  VI  2500  (also 
auch  aus  Clusium,  wie  die  angeführten  Inschriften  mit  Mare  Marina).  Die 
«-Form  erscheint  in  Vettona,  wo  auch  etruskische  Inschriften  nicht  fehlen 
(Fabretti  83),  im  Namen  des  L.  Maro  C.  f.  Ndsc  1884,  145.  398  di.  etr.  niaru; 
vollständig  latinisirt  lautet  sie  etwas  anders :  Maronius  CIL  III  2322.  5127 
Bull.  arch.  du  comitö  des  trav.  bist.  1898,  223  (Afrika).  Vgl.  auch  Marron'ms 
CIL  III  654  sq.  (s.  9365)  s.  7335.  14206^^  ^).  L.  Marml  V  8114^0  XI  6699i26 
(Holder  2,431):  ob  Mar-mivs  zu  analysiren  ist  wie  hrr-me? 

Marsinus  CIL  XI  4486  (Ameria:  non  recogn.)  mO  Marsignano  pr.  Fori!  und  mmsIimi» 
Firenze  Amati  4,  941  Marsemus  und  Marsejufs  CIL  VI  1060.  Etr.  nmrsl  CIE 
4392  niarskd  4273  vgl.  mit  4267  (Perusia) ,  3farsi-  CIL  X  4636  (Cales)  Mar- 
sXiUiis  XI  4485  (Ameria)  VI  22251  =  Buecheler  carm.  epigr.  1127  Marskius 
Eph.  epigr.  8,  8  nr.  34  (Brundisium)  Marsacas  Horaz  s.  1,  2,  55.  Dass  diese 
Namen  mit  den  Marsi  irgend  welche  Gremeinschaft  haben,  ist  bei  der  bekannten 
Entstehung  des  Marsernamens  (aus  MartHO-  Martio-)  so  gut  wie  undenkbar.  Das 
Praenomen  der  Marsa  Simrilia  Nica  CIL  XI  4528  (Ameria)  verhält  sich  zum  Gentil- 
namen  MarsiuSy  wie  das  Praenomen  der  Sessa  Serforia  XI 5130  (Mevania)  zum  Fa- 
miliennamen der  Sessia  LahioulHa  4522  (Ameria),  vgl.  Sessius  VIII  2403  Scssl- 
de/ius  Pais  59  =  1111  (ager  Tergest.)*). 

Mas'mius  CIL  VIII  4514  mO  ^fasifmavo  pr.  Bologna  Amati  4,  960  Massig- 
nano  pr.  Ancona  und  Ascoli  Piceno  4,  984  Conway  1,  452  (Massiano  bei  Perusia 
CIE  p.  414).  Etr.  masni  CIE  1621  (Clusium)  mainial  Fabretti  2602  neben  masu 
CIE  67  (Volaterrae)  292  (Saena)  masul  3677  (Perusia)  =  Masonius  CIL  VI  200. 
6804.  22277  sqq.  22321  Ndsc  1888,  186  (Rom)  CIL  IX  465  (Venusia)  X  6041 
(Minturnae)  XI  4487  sqq.  (Ameria)  FAioq  Ma<f<hvLog  'Pöv(pog  Imhoof-Blumer  Monn, 
gr.  393.  Vgl.  Masiiis  CIL  IV  2491  V  3666  (Verona)  1X475  (Venusia:  ob  echt?) 
Ma^ulms  XU  1671  Masidianus  Cognom.  VI  14378  Massidius  IX  3112  (Sulmo) 
Masuritis  IH  1866.  2467  s.  13939  V  3310  (Verona)  3924  (Arusnates)  VI  200  X 
4294  (Capua)  807143  (Pompei,  aber  capuanischer  Herkunft,  Willers  Rom.  Bronze- 
eimer 212)  XI  1917  (Perusia)  3986  (Capena)  XIV  250  (Ostia)  MasselUus  XI 
4760   Massillius   4753  (Tuder)  ~  etr.   imslnei   CIE  3570.   3789  sq.   ^naslni  4394 


Bull.  arch.  du  comitö  des  trav.  bist.  1898,  210  (Afrika)  gewiss  mit  ganz  jungen  Namenbildungen 
wie  Marina  Demetria  CIL  III  s.  14434.  In  der  leg(io)  I  M(inervia)  diente  Marinfius)  Imenis 
neben  Feliefius)  Fuscus  und  Fereg(r%nius)  Pertinax  Bonn.  Jahrb.  67,  48;  ein  L.  Marinius  Marini- 
tmus  war  centurio  in  der  leg.  VII  Gem.  Alexandr.  Brambacb  1529.  Zweifelhafter  bleibt  die  Ent- 
scheidung  bei  der  Marinia  Catina  (?)  CIL  II  s.  6109. 

1)  Marrius  X  5071  (Atina)  XIV  383.  988  (Ostia).    Holder  2,  436. 

2)  Die  Tochter  des  Vibius  Marsus  (cos.  suflf.  17  n.  Chr.)  heisst  auf  der  Inschrift  CIL  XIV 
8607  (Tibur)  Vibia  Marsi  f.,  Laelia  nata,  Fulchri  —  also  ganz  *more  Etrusco'  Dessau  964.  Auf 
lateinischen  Inschriften  ausserhalb  Etruriens  ist  die  Hinzufügung  des  Muttemamens,  soviel  ich 
weiss,  ausserordentlich  selten,  sodass  es  nicht  überflüssig  sein  wird,  hier  noch  einen  zweiten  Fall 
derselben  Art  zu  notiren  aus  CIL  X  5461  (Aquinum)  L.  CapriiM  L,  f.  Eufua  Vüdlia  nottM. 
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(Perasia).  Der  berühmte  Jurist  Mäsüriiis  Sahinns  ^)  lehrt  uns ,  Dank  der  zu- 
fälligen Erwähnung  bei  Persius  5,  90,  die  Quantitätsverhältnisse  seines  Namens 
und  damit  wohl  auch  der  ganzen  Klasse  der  um  das  -//r-Suffix  erweiterten 
Bildungen.  Dass  er  zu  Verona  geboren  sei,  hat  Borghesi  aus  CIL  V  3924  ge- 
schlossen*). —  Daneben  hat  es  ein  von  dieser  Reihe  unabhängiges  keltisches 
Mnsso^)  mit  dem  abgeleiteten  Grentilicium  3I(i.ssoni/ts  gegeben,  wovon  man  sich 
aus  dem  Korrespondenzbl.  der  Westd.  Zeitschr.  1896,  60  und  Holders  Nachweisen 
2,  45B  überzeugen  kann;  auch  ein  gallisches  Masias  ist  durch  Brambach  394. 
632  belegt.  Unter  diesen  Umständen  wird  man  nicht  wagen  den  mO  Masnago 
in  der  pr.  Como  zuversichtlich  für  etruskisch  (natürlich  mit  keltischem  Adjectiv- 
suffix)  zu  erklären ,  obwohl  die  Form  das  ohne  Weiteres  gestatten  würde  *). 
Ebenso  wenig  begreift  man  aber  die  Entscheidung  Ottos  804:  Perpensa  re 
latinae  linguae  adserendum  puto  nomen  Masinii.  Ich  glaube,  das  Gegentheil  ist 
richtig. 
MMdimiiui  Masuhmius  CIL  III  s.  11007  V  5703   (ager  Mediolan.)  XII  2346  (cf.  2335) 

MasHonm  (im  Namen  der  Oclatki  Masaoni[a])  Brambach  1356  sehen  ganz  so  aus, 
als  ob  sie  das  regelmässige  Complement  zu  etr.  masrc  ClE  52  (Volaterrae)  = 
MnsniuH  CIL  XI  767  (Bologna)  Ma^nv'ms  IX  5731  (San  Vittore)  bilden  müssten^). 
Aber  wiederum  zeigen  Holders  Belege  für  Masulmms  JMasuonn'-  2,  467,  dass 
auch  die  keltischen  Ansprüche  nicht  ohne  Weiteres  abzuweisen  sind®).  Doch 
ist  masve  Masuius  gewiss  echt  etruskisch  gewesen,  wie  ich  beim  folgenden  Namen 
hoffe  wahrscheinlich  machen  zu  können. 
Xatainiis  Münzcu  von  Parium  tragen   die   Namen  der   Aedilen    C.  Matfdnus   und  T. 

AniciHS,  Imhoof -Blumer  Monn.  gr.  251.  Der  Name  Matulnus,  den  ich  sonst 
nirgends  angetroffen  habe,  stimmt  auf  das  Genaueste  zu  etr.  matves  Fabretti 
2303  (Tarquinii),  das  sich  zu  matunas  Fabretti  2600  verhält  wie 

Ma^Htnnius  Masuius  masve  zu  Masonius  masu  masnl 

Fesuknus  CIL  VI  23989  zu  etr.  (pesu  CIE  1748  sq.  (Clusium)  hesual  3768  (Peru- 
sia),  die  Pauli  Altit.  Stu.  4,  121  wohl  mit  Recht  zu  lat.  Faesonius  (Besitzer  einer 
fiiflina  CIL  XI  6681,  wo  in  der  Anmerkung  die  anderen  Fundstellen  verzeichnet 
werden,  ausserdem  XI  1454  Pisa  1734  zwischen  Pisa  und  Florenz  VI  2379*  Cae- 
sena)  gestellt  hat^) 


1)  Massurius  nicht  selten  in  den  Handschriften,  Prosopogr.  2,  352. 

2)  Zweifelhaft  bleibt  CIE  4246  masfatjeä,  wozu  Pauli  Muratori  1709  nr.  7  MasaU  Tauri  citirt 
(das  ist  eine  Ligorianische  Fälschung,  CIL  VI  2344*). 

3)  Ein  Töpfer  Maso  CIL  XOI  1001  Oj^. 

4)  Pauli  Altit.  Fo.  2,  2,  196  hält  Masmigo  Maslianico  in  der  pr.  Como  für  keltisch,  offenbar 
weil  er  sich  der  etruskischcn  Formen  masni  mcislni  nicht  zur  Zeit  erinnert  hat. 

5)  Abzusondern  ist  tiw8vani<il  CIE  95  (Volaterrae)^  das  Deecke  bei  Müller  2*,  387  kurzer 
Hand  mit  tnasve  zusammenbringt;  durch  Mansuanius  CIL  II  576  III  s.  6813  VI  22011  XI  672 
(Forum  Comeli)  wird  das  bündig  widerlegt. 

6)  Auch  nicht  die  auf  den  Namen  des  Semnonenfürsten  Mdavos,  trotz  Much  PB  17,  216. 

7)  Später  hat  Pauli  beweisen  wollen,  dass  etr.  9  lateinischem  6,  also  (pesu  etwa  lat.  Besondua 
entsprechen  könne,  Ven.  1 10.    Aber  der  Beweis  scheint  mir  gänzlich  mislungen,  —  Zum  Wortstamme 
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Fervcnius  IV  2993''>'  zu  Fn-roniiis  Frronius  Frrennius  oben  S.  165 

Tiirrcnus  X  5530  (Aquinum)  zu  Turronius  Turrenus  (XI  6277  Fanum  For- 
tunae)  Turrenins  S.  160 

Arlhis  CorihienHü  vit.  Pescenn.  4,  4  zu  Cordins  Cordicius  S.  68  Anm.  5 

Z?/7>?/m/  CIE484  (aus  Garn.  897)  zu  hqm  CIE  2093  (PClusium)  —  wenn  hier 
nicht  das  v  lautliche  Entwickelung  ist  wie  in  pumpHval  1511 

Liimvius  Cn.  VI  1056  XI  1941  (Perusia)  3584  (Castrum  Novum)  Ucovlus 
ni  5265  V  1362.  1452.  8489.  8973  (Aquileia)  1958  (Portus  Liquentiae)  zu  Lko- 
nlus  IX  1861.  1969  (Benevent)  XI  5621  (Plestia)^)  hat  CIE  81  (Volaterrae), 
das  freilich  auch  mit  leix^i  Ic%h  oben  S.  185  identisch  sein  kann 

Acuvius  zu  Aconius  axn  Acceiuia  oben  S.  68 

Caisuiffs  CIL  VI  1060  (oben  S.  87)  zu  Caesonius  cesu  Caesennius  S.  135 

Cmitovhs  zu  cmid-u  S.  144 

Cardttvius  zu  Cardenius  S.  145 

Vcttivlus  X  3099  (Puteoli)  zu  vetn   Vettonins  VMennius  S.  101  *) 

VvtrovlHS  XI  5261.  5300  (Hispellum)  BBXQOvßi.og  IGSI  872  (Cumae)  zu  vetm 
CIE  1902  (Clusium)  cf.  3368  (Perusia)  Vetrmüus  1148  (Clusium)  CIL  X  8042io7 
vetral  CIE  924  (Clusium),  wovon  zu  unterscheiden  ist 

Vdrov'tus  CIL  I  1227  =  X  1218  (Abclla)  VUnrvius  XI  5140  (Mevania:  /longa 
in  erster  Silbe)  V  2380  (Ferrara)  VI  4021.  29104  sqq.  VIII  ö  X  2659.  3120 
(Neapel)  6143.  6169  (an  beiden  Stellen  mit  /longa)  6190  sq.  (Formiae):  Vitronim 
X  4199  (Capua)8), 

Asiivius  XI  225  (Ravenna)  zu  Ashiins  oben  S.  129 

Difrvh(s  IX  5188  (Asculum  Picen.)  zu  Durniiis  S.  160 

Esninus  zu  Essennius  S.  161  (doch  s.  auch  Holder  1,  1476) 

Iguvium  (Name  der  umbr.  Stadt)  zu  Ljius  IV  208  Ir/nius  VI  200  VIII 
2568  ix  1272  (Aeclanum)  1843  sq.  (Benevent)  XII  4870  XÜl  1953.  2070  ? 

Ijmtiivius  VI  21182  zum  Cognomen  Lonto  und  den  Gentilnamen  Lentius  VI 
200  (70  n.  Chr.)  etr.  lenfi  CIE  1000.  1784  (Clusium)  lenUnei  Gam.  592  (Volsinii) 
Lentidhis  CIL  HI  s.  10036»  VI  21181  Lentrius  VI  1058 


vgl.  noch  FaeseUius  CIL  XI  378  sqq.  (Ariminum)  Faesidius  luvenal  13,  32  (Fesedius  CIL  XI  4692 
Tuder?)  Faesasius  IX  3477  (Peltuinum)  3523  (Furfo)  2801.  6078,„  (Aufidena). 

1)  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  138  sq.  bringt  richtig  Licovius  und  LiconiiM  zusammen, 
aber  das  von  licinus  abgeleitete  Licinius  lecne  ist  davon  vermuthlich  zu  trennen.  Mit  lAcoviiM 
vgl  Vetrovius  Vitrovius  und  Titavius  CIL  DI  s.  7408  V  8476  (Äquüeia)  Pais  1080^,^  =  etr.  tttui 
CIE  3408  sqq.  (Perusia)  [Titueius  CIL  VI  27533  TUuedius  XI  4928»  Spoletium].  Zu  Liguvius  ge- 
hört vielleicht  lAg-urius  Cic.  ad  Q.  fr.  8,  7,  2  CIL  I  893  (=  VI  8288)  II  923  III  2074  s.  9200 
VI  1058.  5686.  21367  sqq.  XI  5737  (Sentinum)  XII  o  (Xtcyna  446)  XIV  2877  (=  I  1131  Praeneste), 
wie  Acurius  zu  Acuvius  oben  S.  68  Masurius  zu  masve.  Ausserdem  vgl.  Ligurius:  Ligerius  IX 
338  (Canusium)  1961  (Benevent)  mit  Bäburius:  Bäberius  oben  S.  103  Atnurius:  Amerius  S.  121 
Catnurius:  Camerius  S.  139  sqq.  Casurius:  Cciserius  S.  147. 

2)  Für  Vituius  Ndsc  1900,  82  (Ateste)  Vituvius  CIL  VUI  7843  kann  ich  eine  Parallelform 
VUonius  nicht  aufzeigen,  doch  vgl.  Vitudius  IX  4870  (Forum  Novum)  und  unten  über  Vüennius. 

3)  Eckinger  36  hat  Vitruvius  und  Vetruvius  vermengt,  wie  schon  früher  Schachardt  2,  37. 
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Lanuvius  VI  21083  sqq.  XI  5322  (Hispellum)  Dinivias  VI  21088  XI  5321  (His- 
pellam)  zu  Lantus  XI  6038  (Pitinnm  Pisaur.)  6271  (Fanum  Fortanae)  Conway 
2,  572  JdvLog  IGIMar.Aeg.  2,  88  lanMim  CIE  2342  (Clusium) 

Nanuvins  CIL  VI  1056  zu  Nanoniiis  X  318.  331  (Tegianum  und  Atina)  cf. 
Nannnis  XI  6372  (Pisaurum). 

Auch  Harvlus  CIL  IX  3864  (Supinum)  kann  zu  etr.  faru  CIE  3146.  3974 
sqq.  (Perusia)  Farranins  CIL  V  7568  (Hasta),  Farvlns  IX  3648  (Peltuinum)  XI 
680  (Forum  Corneli)  zu  Furnins  punü,  Sulrlus  VIII 1067  zu  znbi  SidcnluH,  Snrvlus 
VI  5014.  16487.  27030  sqq.  Snrhins  27025  zu  Soniius  sarna  gehören*). 
lUiriaiiu  Matrln'ms  in  Sutrium  CIL  XI  3254  Blera  3331  Hispellum  5283  Spoletium 
4888  sq.  —  T.  Mafrinius  Sjwlrtinus  Cic.  pro  Balb.  48  (bei  Cicero  kommen  noch 
mehrere  Matrinil  vor)  —  Septempeda  IX  5608 -)  (ausserdem  VI  22298  sqq.  Ndsc 
1900,  579  Rom  Brambach  575.  1124  [Bonn.  Jahrb.  83,  140  nr.  239])»)  mO  Matrlgnano 
bei  Arretium  CIL  XI  189^  (CIE  4635)  Madrlgnano  in  den  pr.  Massa  e  Carrara  und 
TJmbria  (com.  di  Spoleto)  Amati  4,  818.  In  einfacherer  Form  Mairlus  CIL  X  5159 
(Casinum,  46  v.  Chr.)  —  Materia  UrhfanaJ  XI  4561  (Ameria:  non  recogn.). 
Vielleicht  darf  man  auch  Matcrnlus  XI  839  (Praetorianer,  Mutina)  für  eine  blosse 
Variante  von  Matrinlus  halten*).  Zu  den  Matrinil  Maternn  gesellen  sich  Pa- 
ternü  in  Mailand  V  5833*),  deren  Name  verwandt  sein  könnte  mit  etr.  imirunl 
CIE  4062  (Perusia),  einer  Nebenform  des  unendlich  häufigeren  pctrunl  (3855  Utes 
petriinls  3857  Ute  patruni  aus  demselben  perusinischen  Grabe)  %  Doch  ist  bei 
den  Matcrnli  und  Patermi  der  Verdacht  nicht  ausgeschlossen,  dass  es  Neubürger 
sind ,  die  sich  das  römischer  Sitte  entsprechende  Gentilicium  erst  aus  den 
Cognomina  Maicryius  und  Faternus  geschaffen  haben.  In  der  That  erscheinen 
grade  in  Brambachs  Sammlung  so  viele  Träger  dieser  beiden  Namen  ^,  dass  die 
Annahme  ganz  junger  Neubildung  für  die  ausseritalischen  Belege  gar  nicht  ab- 
zuweisen ist.  Materniu  Maierna  Brambach  1210  ist  die  Tochter  des  Lucianus 
Mater nus,  dankt  also  sicher  ihr  Gentilicium  dem  Cognomen  des  Vaters, 
iiaueni  C.  Melhyil    Clenwntls  CIL  XI  6712278  (Tadinum)  C.  Mel.  M.  27a  (Perusia  im 

Museum)   MeHlnlus  XII  1642  sq.  (wenn  nicht  gallisch)   zu  etr.   (m)elne(a)l  CIE 

1)  S.  noch  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  172. 

2)  An  den  Fluss  Matrinus  in  Picenum  als  die  Grundlage  des  Personennamens  könnte  man 
hier  denken. 

8)  Bei  Martial  3,  82  ist  die  Lesung  unsicher. 

4)  Mettemich  (Kr.  Euskirchen)  Bonn.  Jahrb.  105,  33  Maifritihac  Quicherat  85. 

ö)  Federgnaga  mO  CIL  V  4161. 

6)  Pauli  Rom.  Mitth.  2,  282.  —  Vgl.  PtUronius  CIL  IX  195  Eph.  epigr.  8,  9  nr.  38  sq. 
(Brundisium)  CIL  XIV  2878  (Praeneste)  und  Patrius  281.  1452  (Ostia)  —  ob  zu  Patina  oben  S.  86? 

7)  Vgl.  noch  CIL  VI  1058  XII  3787  Eph.  epigr.  8,  112  nr.  427  Bull.  arch.  du  comit^  des 
trav.  bist.  1899  p.  CXXIV  und  CIL  VII  953  Patemius  Matemus  tribunus  cöh,  I  Nervane  ex 
evocato  Palatino  (XII  8018  finden  wir  Patenius  und  Matema  als  Namen  von  Mutter  und  Sohn). 
Ein  anderer  tribunus  heisst  Peregrinius  Nepos  VII  1009.  >-  In  Mailand  finde  ich  Bxsuperius  V 
6132  Montaniua  6043  Nundinius  G055  sq.  Simplicius  6096:  das  sind  alles  junge  Namengebilde, 
ihnen  könnte  also  auch  MatemitM  ganz  gut  zugerechnet  werden. 
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2669  (Cliisium)^)  —  und  irelUns  CIL  IX  5221  (Asculum  Picen.)?  S.  Holder  2, 
B40.  Mcl-miniiis  Pais  B06  zu  CIL  V  2653  (Ateste)  Bruns  Fontes«  p.  280  wird 
durch  die  Art  der  Weiterbildung,  Melluüus  CIL  VI  22350  XV  533»  Ndsc  1891, 
87  (ümbrien)  durch  mHuta  CIE  825  sq.  2927  melutnei  1237  sq.  (Clusium)  als 
etruskisch  erwiesen ;  dass  MeUonins  (Holder  2,  540  sq.  ^),  wo  CIL  VI  1057  fehlt) 
gallisch  sei,  lässt  sich  wenigstens  aus  der  Verbreitung  (in  Rom,  Afrika  und 
einmal,  Brambach  1026,  am  Hhein)  nicht  mit  Sicherheit  entnehmen.  Doch  vgl. 
Melonius  Holder  2,  541. 

Mestrimus  CIL  VI  22447  (cf.  IH  838).  Etr.  mestri  CIE  4396  (Perusia)  =  J^l^' 
Mestrins  (CIL  XI  2931  Volcii,  fundus  Mestrianus  in  Veleia)')  MaötQLog,  das  zu 
belegen  überflüssig,  durch  Belege  zu  localisiren,  soviel  ich  sehe,  unmöglich  ist. 
Hos-trius  Hos-cinius  lehren  Mes-cmlus  (seit  ciceronianischer  Zeit  nachweisbar, 
Prosopogr.  2,  366)*)  griech.  Ms6xivi,og  Imhoof- Blumer  Monn.  gr.  222  Mes-cenius 
CIL  III  1800.  1962  8.  9393»)  VHI  3358  Mescenius  und  Mescma  VI  22428  Mes- 
vidius  IX  3869  (Supinum)  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  1.  3  richtig  analysiren.  Bestätigt 
wird  die  Analyse  durch  etr.  mes-Üei  CIE  48  (Volaterrae)  =  Mes-tlus  CIL  XI 
2366  (Clusium),  wofür  wir  schon  S.  136  Analogien  —  cezr-tU  (cejsr-tle  CIE  4826) 
Cors-tll  —  kennen  gelernt  haben.  Dadurch  ist  zugleich  die  Zugehörigkeit  zu 
Messias  —  das  auch  in  Etrurien  belegt  ist,  CIL  XI  3782  (Vei)  2379  =  CIE 
2544  (Clusium)  —  wahrscheinlich  gemacht.  Die  etruskische  Endung  zeigt  sich 
in  Messemis  Messenins, 

L.  Messeni  Zotici  CIL  XI  6712276  (*olim  Florentiae')  P.  Messen  us  (oder  MeütniM 
Messenius)  Menopilus  II  4970820  III  s.  1355287  XIH  10009i69  XV  5346*  {Meseyms 
Menupilus  IX  608268)  —  arretinischer  Töpfer  (Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  126)?  — 
Messenus  CIL  VI  22435  XIV  3359  (Praeneste)  Messenius  n  3740.  6892  IV  230  X 
1403  (Herculan.)  XIV  255.  615. 1344  sq.  (Ostia)  %  Etr.  (m)esinal  CIE  435  (Cortona), 
ohne  die  specifisch  etruskische  Ableitungssilbe  niesi  Mesia  4131.  4190  =  CIL 
XI  2005  (Perusia).  Freilich  ist  hier,  wie  bei  Mesonia  X  1027  (Pompei)  Mesulena 
XIV  1347  (Ostia)  ^)  Mesnrius  X  4922  (?Venafrum),  vielleicht  auch  Anknüpfung 
an  Maeshis  gestattet.    Doch  vgl.  Meöötbviog  Ath.  Mitth.  6,  43  (Holder  2,  576?). 

Modinnim  CIL  VI  2411  ( —  Modinnius  Sca.  Sa-  könnte  nach  der  tribus  zB.  uodinniu 
aus  Florenz  stammen)  und  MiUtenus  V  1890  (Concordia)  Muttinus  IX  4925  (Tre- 


1)  Einen  mO  Melegnano  giebt  es  in  der  pr.  Müano,  Amati  5,  18. 

2)  Mellonius  CIL  VIII  s.  18068. 

3)  Mestrius  CIL  XI  5040  (Mevania)  Mestri  und  Tappuri  XIV  4091^  =  XV  2295  (Praeneste). 
lieber  Tappuri  oben  S.  95. 

4)  CIL  VI  6816  sq.  (I  longae  vor  n)  22429—22432  (gelegentlich  mit  I  longa)  X  890.  924. 
1054  (I  longa)  8O585,  (Pompei)  XIV  4090i2  XV  2469  sq.  Mesc-  in  Betriacum  V  4087  (59  v.  Chr.). 
MiscenitM  III  s.  8831:  so  wechseln  Conanfis)  und  Cananis  Buecheler  carm.  epigr.  77. 

5)  L.  Vdius  (oben  S.  99)  Mescenius  Posidonius. 

6)  Messienus  Cic.  ad  fam.  13,  51  CIL  V  5296  (Comum)  VI  22436  XIV  2966.  3360  (Praeneste). 

7)  MessiUa  CIL  III  2791  braucht  nicht  hierzugehören,  Holder  2,  575;  doch  s.  Eph.  epigr. 
8,  127  nr.  496  (Capua).    Eher  Mestius  CIL  III  D.  I.    Vgl.  oben  S.  171  FusHus  lustriua, 

AbhdltB.  d.  K.  G«f .  d.  WiM.  xa  Oöttingen.    PliU.-]üit.  Kl.  N.  F.  Band  6, ».  25 
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bula  Mutuesca)  Mnttini(m)  V  2655  (A teste) ')  lassen  sich  in  etraskischer  Schrift 
nicht  auseinanderhalten,  mutcni  CIE  3082  sqq.  mutie  Femin.  miitia  565  sq. 
1241  sq.  2482  sqq.  muta  2133  sq.  2485  sqq.  mutual  1414  mu^imn  1005  (Alles 
aus  Clusium)  *).  Ebendaher  Modla  695  =  CIL  XI  2433  (dasselbe  Nomen  noch 
1449  Pisae  2773  Volsinii;  ein  Modius  aus  Faventia  VI  2381*,  ein  anderer  aus 
Parma  2686).  Die  Mödii  (Cic.  Verr.  2,  119)  sind  weit  verbreitet;  die  Quantität 
steht  fest  durch  luvenal  3,  130.  MhUh  kenne  ich  nur  aus  CIL  VI  22783  X  1073 
(Pompei)  XI  2729  (Volsinii)  XIV  3491  (vallis  Digentiae),  Mutteius  aus  Sassina 
und  Pisaurum  XI  6570.  6420,  Mntticni  aus  lU  s.  6434s.  IOI8615.  14031  VI  2375* 
IX  ö  XI  1216.  4264.  6566.  MutUis  VI  127.  200.  12251.  22782.  22784  Eph.  epigr. 
8,  13  nr.  65  (Tarent)  Müiins  CIL  VI  15907.  Die  etruskische  Form  des  Fa- 
miliennamens Mutranlus  VI  25322')  IX  342  (Canusium),  die  als  mutni  ange- 
setzt werden  darf,  hat  sich  am  besten  in  der  Function  als  Cognomen  erhalten, 
Mntro  IX  70  (Brundisium)  1522  (pagus  Veianus):  die  übliche  Variante  begegnet 
uns  als  mutrc  in  der  clusinatischen  Inschrift  CIE  2488. 

Moeniiii  Dass  die  Inschrift  mi  veld'unts  iuinelnas  Körte  Ann.   Inst.  1877,  113  nr.  17 

vor  übel  angebrachten  Verbesserungsvorschlägen  durch  CIL  V  5020  (Trient) 
Q.  MiiieJ(ius)  Listus  geschützt  werden  kann,  habe  ich  schon  S.  62  hervorge- 
hoben. Vielleicht  verhilft  uns  dieser  Name  weiter  zu  einer  Analyse  der  Form 
Moenius  III  2436  V  2995  (Padua),  die  sich  zu  Moeäns  VIII 110  IX  758  (Larinum)*) 
verhalten  mag,  wie  etr.  su[e]imil  CIE  2103  zu  sveicial  238  sq.  Freilich  ist  für 
Moenius  die  etruskische  Abkunft  nicht  sicher  (Holder  2,  606).  Vermutungsweise 
hat  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  145  Eoesius  CIL  III  s.  10138  VII  112  X 
5750  (Sora)  XI  6689i02  und  Ruelius  X  6494  (TJlubrae)  zu  einander  in  Beziehung 
gesetzt:  wenn  man  ausser  Moecius  Muielius  noch  Bolus  VI  9104  VIII  s.  16609 
Boedus  in  2375  s.  14246  Roeüus  VI  200*)  vergleicht,  glaubt  man  die  Ver- 
muthung  einigermassen  bestätigt  zu  sehen:  die  dreifache  Erweiterung  um  <?-,  s-^ 
^Suffixe  ist  gutetruskisch.  vPlanta's  Versuch  1,  205  Boesius  an  rüs  anzuschliessen 
ist  nichts  als  eine  phantastische  Spielerei. 

Mveigiuuio  Mucignano  mO  im  Gebiet  von  Arretium  CIE  p.  60  (cf.  Repetti  3,  625)  wohl 
zu  Müc'ius  %  dessen  etruskische  Form  es  enthalten  mag.  Wenn  Mücius  aus  *3Iai(ciu^ 
entstanden  ist,  kann  Maucellius  CIL  XI  898  (Mutina),  das  meines  Wissens  sonst 


1)  Zu  Mützenich  (Kr.  Aachen  Bonn.  Jahrb.  105,  84)  vgl.  Holder  2,  665,  der  diesen  Ortsnamen 
neben  frz.  Mutiniaco  h.  Mutigny  hätte  aufführen  hönnen. 

2)  Ein  Cognomen  Mutto  kommt  in  Aqoileia  CIL  Y  1412.  8473  vor,  s.  Holder  2,  666,  ist  aber 
mehrdeutig. 

3)  Aus  dieser  Inschrift  hat  Holder  2,  665  ein  angeblich  keltisches  Mutronius  in  seine  Samm- 
lungen aufgenommen,  natürlich  ist  das  eine  rein  ¥rillkürliche  Annahme,  die  durch  den  Beleg  aus 
Canusium  sogut  wie  direct  widerlegt  wird. 

4)  Das  zweifelhafte  Muicitis  IX  4072  (Carsioli)  bleibt  besser  ausser  Betracht. 

5)  Bhoetus  heisst  in  der  Aeneis  9,  344  einer  der  Rutuler,  RRitter  de  Varr.  Vergilii  auct.  60 
(diss.  Hai.  14,  344). 

6)  Müciai  CIL  V  7430  Mücius  VI  22613  Muucio  1  199  =  V  7749  Muud  I  1130  =  XIV 
2878  Mücius  Culex  365  luvenal  2,  50. 
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nirgends  vorkommt,  verwandt  sein.  Denn  die  Etrusker  haben  oti  dnrch  an  uv  u 
wiedergegeben,  Loucio-  durch  lavcina  laucina  luvonal  lucim  oben  S.  85,  Boufio-  durch 
r«?//i  rafi  ruvfi  ruft  CIE  3467  sqq.  (Perusia).  L.  Mucius  Saturnintis  Lunu  CIL  VI 
2379*.  Doch  bleibt  für  Maucellms  zu  bedenken,  ob  nicht  Mav-iUus  VI  1068 
(vigü)  ganz  andere  Wege  der  Erklärung  weist.  Vgl.  Pautina  PavilUus  Paucins 
oben  SS.  87.  160  Anm.  4. 

T.  Munninus  T,  l  Philocles  Keatinus  CIL  VI  22708  Mnninns  22707  Man-  Muminni 
ninlHS  22706  MunneniHS  VIU  s.  19966  XIV  102  (Ostia),  Etr.  munpjnas  CIE 
2412  (Clusium).  Vgl.  Mmiius  CIL  XI  3459  (Tarquinii)  ua  —  Münia  Bull.  arch. 
com.  1886,  384  —  oder  Munnius  CIL  XI  2603  (Montalcino)  ua,  dazu  Municm  2176 
=  CIE  960  (Clusium).  Ob  Moninus  CIL  V  7195  (Piemont)  7341  (Caburrum,  doch 
mit  abweichender  tribus)  Monn'mus  7339  (Caburrum)  Pais  1308  (Alba  Pompeia) 
ebenfalls  in  diesen  Kreis  gehören,  weiss  ich  nicht  zu  entscheiden ;  vgl.  Monnmnius 
CIL  VI  1060  (in  welcher  Inschrift  die  etruskischen  Namen  auch  sonst  zahl- 
reicher vertreten  sind,  oben  S.  87)  Mofinins  VI  1057  sq.  (auch  in  IX  X  XIV) 
Moniankis  VI  2439  (aus  Pollentia)  2716. 

Monsiffucino  (oder  Mimsignano)    mO   Repetti   3,   256.     Ob  zu   Mimisius  etr.  Munngnano 
munsal  oben  S.  63?     So    hat  sich  in  dem  mO   Salhan^  (Sabinerland)  *)  das   An- 
denken des  ganz  seltenen  Gentiliciums  Saiisius  CIL  IX  418  (Bantia)   etr.   salisna 
CIE  4434  (Perusia)  erhalten. 

Wenn  ich  an  etr.  mur'ma  MuHva  CIE  503.  667  sqq.  783.  1588  sq.  1937.  2473  mhiwüIm 
sqq.  2752.  3043  (Clusium)  denke,  kann  ich  mich  des  Verdachts  nicht  erwehren,  dass 
die  Licinü  Murenxie  mit  dem  Fische  gleichen  Namens  so  wenig  zu  thun  haben, 
wie  der  Tarquinienser  vctu  murina  Fabretti  s.  3,  291.  Trotz  Varros  Frage  r. 
r.  3,  3,  10*):  non  propter  has  (piscinas)  appellati  Sergius  Orata  et  Lidnius  Mtv- 
rena?  Festus  202,  13  Th.  hat  Ausführlicheres  über  Sergius  Onäa:  orata  genus 
piscis  appellatur  a  colore  auri,  quod  rustici  orum  dicebant,  ut  auriculas  oriculas. 
itaque  Sergium  quendam  praedivitem,  quod  et  duobus  anulis  aureis  et  grandibus 
nteretur,  Oratam  dicunt  esse  appellatum.  Ists  ein  Zufall,  dass  wir  durch  eine 
freilich  nicht  von  Neuem  controlirte  Inschrift  CIE  3031  (Clusium)  einen  Etrusker 
vL  urata  vi.  ncum^nal  kennen  lernen  ?  urata  ist  ein  richtiges  etruskisches  Nomen 
wie  unata  meluta.  Die  Abschrift  ist  sonst  ganz  ohne  Anstoss,  sodass  die  nahe- 
liegende Aenderung  des  nicht  weiter  belegten  Namens  in  das  besser  bekannte 
unat<iy  die  Pauli  vorschlägt,  wenigstens  durch  die  allgemeine  Beschaffenheit  des 
einzigen  Zeugnisses  nicht  begünstigt  wird.  Doch  muss  man  einen  gesicherten 
Beleg  für  uraia  abwarten,  ehe  man  von  Sergitis  Oraia  mit  Bestimmtheit  be- 
haupten darf,  was  ich  von  Licinius  Mnrena  schon  jetzt  zu  behaupten  keinen 
Anstand  nehme :  dass  sein  Cognomen  (griech.  Movgf^va  zB.  Mus.  Ital.  3,  702)  ein 
volksetymologisch   umgedeutetes   etruskisches   Grentilicium  ist,   das   vermuthlich 


1)  S.  CIL  IX  6360. 

2)  Pün.  n.  h.  9,  168.  170. 
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durch  Verschwägerung  in  die  gens  Licinia  hineingebracht  wurde*).  Volksety- 
mologische TJmdeutung  muss  freilich  mit  im  Spiele  gewesen  sein,  denn  sonst 
wird  nwrhm «)  regelmässig  durch  lat.  Murremus  CIL  XI  2170.  2187  (CIE  952. 
1153)  2367  (Clusium)  IX  6353  (Nursia)  wiedergegeben,  wie  murunial  CIE  4211 
(Perusia)  »)  durch  Murronim  CIL  X  2756  (Puteoli),  muria  CIE  1103  sq.  (Clusium) 
durch  MurrJüus  CIL  XI  2939  (Volcii)  Murrius  3629  (Caere)  arret.  Töpfer 
Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  123  CIL  XI  6699i87  6700392  (einen  Reatiner  gleichen 
Namens  erwähnt  Varro  r.  r.  mehrmals)*).  Dazu  kommen  Murricius  CIL  XI 
488  sq.  (Ariminum :  I  longa  in  zweiter  Silbe)  Murrecius  III  2437  MurrUUus  VI 
22723.  23076  IX  5571  (Tolentinum)  Murredius  Prosopogr.  2,  393.  Nichts  ent- 
scheide ich  über  Murciu^  CIL  H  5117  ni  s.  12034i8  VI  22709  X  5989  (Signia) 
XI  6566*  sqq.  (Sassina)*)  Murdius  VI  200.  6980.  22710  sqq.  Vni  10599  IX  393 
(Canusium)  XI  3293  (Vicarello)  XIV  3804  (Tibur)  Murüus  IV  s.  13  V  2258 
(Altinum)  2997  (Patavium)  VI  1056.  22733  VIII  7605  XI  1479  (Pisae)  1780  (Vo- 
laterrae)  2252  =  CIE  1646  (Clusium)  Murtelius  CIL  VI  2381»  (aus  Mutina) 
Mursius  III  4247  V  56  (Pola)  VI  975.  1056.  1058.  22732. 
Hinignaiio  Der  Ortsname  Mus'ujnano  (im  Gebiet  von  Volcii,  CIL  XI  p.  447  oder  Dennis 
1*,  468)  ergiebt  die  lateinische  Parallele  für  etr.  mu4ni  CIE  443  (Cortona)  musenial 
3953  (Perusia),  das  nur  formal  verschieden  ist  von  musu  musu  Fabretti  2323. 
2326(Tarqu  inii)  musunla  Ndsc  1898,  308  (Clusium)  =  Musonlns  Müller-Deecke 
1,  488  (vgl.  CIL  XI  6700898)  ^.  Der  Philosoph  des  Namens  stammte  bekanntlich 
aus  Volsinii.    Buecheler  carm.  epigr.  1530 

Festus  Müsöni  suboles  prolesque  Avieni, 
Nortia,  te  veneror  lare  cretus  Vulsiniensi. 
Der  Name  Musonim  kommt  sonst  in  Italien  kaum  vor,  nur  noch  in  Rom  CIL 
VI  1056.  22747  sqq.  und  als  Cognomen  des  C.  Pomponins  Musonius  24630  und 
des  C,  Ca-plaüus  Musonius  in  Velitrae  oben  S.  153.  Zu  Musinius  Musmiius  gehört 
wohl  auch  der  Geschlechtsname  des  Cn.  MusUis  T.  f.  Gal.  Veleius  Brambach 
1183'),  der  das  starke  etruskische  Bevölkerungselement  für  unsere  Kenntnis  um 
eine  neue  Familie  vermehrt,  ausserdem  Musigliano  mO  Repetti  3,  636  Movöeixiog 
IGSI  2059  (Rom)  Musurrius  CIL  IX  4578  (Nursia),  dessen  Orthographie  an 
dem  oben  S.  109  Anm.  6  angeführten  Ahurrius  eine  Parallele  hat*).     Vgl.   noch 


1)  L,  Fäberius   C.  f.  Murena  CIL  X  6428  (Circei).    Das   Femininum  heisst  Murenilla.    IX 
5405  (Firmum  Picen.)  Numitoria  Mureniüa, 

2)  mO  Morniano  Repetti  8,  577. 

3)  Vgl.  auch  Fabretti  2570. 

4)  Murrius  auch  CIL  XI  6150.  6133  (Forum  Somproni)  ua. 

5)  Murcidius    III    1928   (s.   8517)   2436   (p.  1509)  s.  14234  sq.    Wohl  von  dem  oben  S.  103 
Anm.  erwähnten  Murcus.    murcnw  Ndsc  1885,  16  (Volsinii)? 

6)  So  wenig  wie  *  Musinius  und  Musonius,  sind   auch  muhvi  und  musunia   identisch;   nur 
functionsgleich  darf  man  sie  nennen.    Das  bemerke  ich  gegen  Pauli  Etr.  Stu.  3,  115. 

7)  Becker  Inschr.  u.  Steinsculpt.  des  Mainz.  Mus.  (1875),  62  nr.  169. 

8)  M}isenUus  neben  Sabineius  und  MeUmius  auf  den  Brodstempeln  einer  Centurie  der  vierten 
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Musienus  V  5160  (Bergomum)  —  Mnsse7itis  IX  5612  (Septempeda)  Mnssienus  146 
(Brundisium)  —  Mmedius  IX  3423  (Peltuinum)  paelign.  Musesa  Conway  206 
Mmidws  CIL  V  1811  (Gemona)  X  2758  (PuteoU:  Ma..^Ldi.e)  3387  (Flotte) 
Musidianus  Cognom.  XIV  251  (Ostia)  —  ^Inssidius  II  s.  6259ii  UI  s.  1421P<> 
VI  1466  sq.  22750  sqq.  IX  2753  (Aesernia)  3114  (Sulmo)  X  3610  (Flotte)  Pro- 
sopogr.  2,  39*  Wien.  Num.  Zeitschr.  29,  1897,  23.  32,  1900,  56  —  MaseMus  CIL 
VIII  6236  XI  5702.  5718  sq.  (Tuficnm)  Musaetia  SaUna  VIII  f.  19168  —  Mnssethis 
XIV  2982  (Praeneste).  Damach  wird  man  wohl  auch  die  einfachsten  Formen 
Mus'ius  VI  22755  (bis)  und  Mnss'ms  IH  s.  7321  V  317  (Istrien)  564.  1309 
(Aquileia)  VI  200. 1424.  1623.  22756  sqq.  X  5786  (Cereatae  Mar.)  8397  (Tarracina) 
XIV  170  (Prosopogr.  2,  395)  L.  Mussius  Sah  /.  PoL  Fano  Fort(imae)  V  564  unter 
sich  und  mit  etr.  tniiäni  identificiren  dürfen.  Mit  nusc:  nmte  oben  S.  94  lassen 
sich  vielleicht  vergleichen  Mftsius  Mitssins :  Mffstius  III  5175  sq.  IV  s.  31  V  2368 
(Atria)  2998  (Patavium)  VI  1060.  22775  sqq.  (I  1069)  Vm  ö  Cic.  Verr.  1,  135 1). 

Navinius  CIL  V  2869  (aus   Concordia)  VI   22889   sqq. :   Navius  VI  22892  X    NtTinin. 
5499  (Aquinum)  8056i42. 129  Liv.  26,  4  Prosopogr.  2,  436^)  Navonim  CIL  V  2130 
(Tarvisium)  zu  etr.  mivesi  naveri  CIE  3892  sqq.  (Perusia)  und  tmvUs  1877  sq.  2489. 
2632(Clusium)?    Vgl.  auch  NauÜHs  CIL  VI  22893  X  3699  (Cumae)  8269  (Tarra- 
cina) ua. 

Man  hat  den  Namen  des  Numa  {Nofiäg)  schon  im  Alterthum  zu  einer  ety-  »«»«»i«« 
mologischen  Spielerei  ex  eventu,  anb  rcbv  vö^mv,  verflüchtigen  wollen  und  damit 
auch  bei  Neueren  Beifall  gefunden.  Aber  Corssen,  der  zunächst  diese  An- 
schauung getheilt,  hat  aus  dem  Etruskischen  die  thatsächliche  Existenz  eines 
Vornamens  numa  nachgewiesen'):  ohIc  verus  ntnnaS  clan  CIE  3335  (Perusia)  di. 
Atdus  Vcranius  Numae  f.  Der  erste  unter  den  Königen  Roms,  dem  die  Sage 
den  vollen  römischen  Namen  giebt,  trägt  also,  was  merkwürdig  genug  ist,  ein 
Praenomen,  für  dessen  richtige  Würdigung  wir  ausschliesslich  auf  die  Daten 
der  etruskischen  Ueberlieferung  angewiesen  sind.  Denn  aus  dem  lateinischen 
Brauche  ist  der  Name  vollständig  verschwunden,  während  die  etruskischen  In- 
schriften uns  nicht  blos  das  Praenomen  selbst,  sondern  auch  die  zugehörige 
gentilicische  Ableitung  erhalten  haben*) :  anid-  aneis  numnas  CIE  3325  (Perusia) 
laris  numenas  Gam.  607  sq.  (Volsinii)  vel,  numnal  auf  Gefässen  aus  Volsinii 
Suana  Rom  Fabretti  s.  1,  371  Gam.  756.  934.  Die  lateinische  Form  dieses 
Gentiliciums  mag  man  wiedererkennen  in  Ntmieniiis  CIL  11  4559  IH  4452  s.  12923  *), 


Legion  KKörbcr  Rom.  Inschr.  des  Mainz.  Mus.  (1897)  nr.  85.    lieber  kelt.  Mus-  (frz.  mO  MiMtgny) 
8.  Holder  2,  G62,  Musuf^iano  pr.  Coino  Amati  5,  503. 

1)  Für  alle  Fälle  will  ich  auch  an  den  fundus  Moschianus  in  Yeleia  und  den  vigil  Q.  Moschius 
Comtnunfis)  CIL  VI  1058  erinnern,  besonders  weil  es  auch  einen  f.  Mtiscinianus  in  Volcei  X  407 
(neben  den  fundi  Casinianus  oben  S.  147  Pescenianus  S.  80)  giebt. 

2)  Bekannt  ist  der  Augur  Attus  Navius  der  römischen  Sage. 

3)  Vgl.  It.  Sprachk.  94. 

4)  Deecke  BB  1,  104. 

5)  Numnia  VI  4302  ist  ungenügend  bezeugt. 
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mit  grösserer  Sicherheit  in  dem  Namen  der  verschollenen  Gremeinde  der  Numi^ 
nknses  in  Latiam  Plin.  n.  h.  3,  69,  der  gewiss  nach  Analogie  von  Tarquinienses : 
Tarquinii  beurtheilt  werden  darf.  Zugleich  wird  auch  der  weitverbreitete  Name 
Ninmniits  ^)  grammatisch  verständlich :  er  setzt  neben  mim>ia  die  übliche  Va- 
riante *mimu  voraus,  die  bei  der  Entlehnung  zu  Numonius  latinisirt  worden  ist. 
Deminuirt  Notmlki  CIL  I  180  =  XI  6302  (Pisaurum)  Nundedius  Ndsc  1897,  428 
(Cerfennia).  Ein  Hinweis  auf  Aid-estes  anUstni  und  tarc-ste  oben  SS.  73.  96  wird 
zur  Erklärung  des  Geschlechtsnamens  Numestlus  genügen,  der  allein  durch  Ci- 
cero's  Briefe  an  Atticus  2,  20,  1.  22,  7.  24,  1.  5  bezeugt  ist. 
ifodMBiu  Während  der  Vorname  Nnma  bei  den  Latinern  frühzeitig  abgestorben  ist, 
hat  sich  eine  erweiterte  Form  (von  allerdings  unklarer  Bildung)  im  Praenomen 
Nuintriiis  dauernd  zu  behaupten  vermocht  *).  Die  Fibula  von  Praeneste  erst  hat 
tms  gelehrt,  dass  dieses  Namens  ursprünglichste  Form  Nuniors^ios  gewesen  ist, 
gewiss  mit  kurzem  a,  das  in  der  unbetonten  Silbe  zu  e  umgelautet  werden 
musste ').  Damit  wird  osk.  NiufnsL'i  NvfitlfLOs  Niitlftog  KZ  33,  370  Anm.  7  direct 
identisch  sein:  die  Synkope  ist  in  diesem  Dialekte  ganz  in  der  Ordnung^).  Un- 
verständlich ist  mir  aber  die  dritte  Variante,  die  durch  den  Gentünamen  Nu- 
misim  Nmnesias  gefordert  wird,  in  ihrem  grammatischen  Verhältnis  zu  Nunujfsios 
Numerhis.  Das  nur  ein  einziges  Mal  belegte  Numisenas  CIL  IX  3429  (Peltuinum) 
ist  gewiss  nichts  Anderes  als  eine  Latinisirung  des  oben  S.  164  nachgewiesenen 
etr.  niunslm%  dessen  feste  Mittelsilbe  anzeigt,  dass  der  zu  Grunde  liegende 
Vornamenstamm  nicht  auf  -o,  sondern  auf  -io  ausging,  wie  Nutnaslo-  Numerio-, 
Abermalige  Erweiterung  constatiren  wir  in  dem  osk.  Praenomen  Ni'Ofiödvg  Con- 
way  1,  das  man  sonderbarerweise  fortfährt  für  eine  blos  graphische  Variante 
von  Niiinisis  zu  halten,  während  es  doch  deutlich  sein  sollte,  dass  uns  hier  die 
morphologische  Erklärung  der  zahlreichen  Namenpaare  wie  Uosthis:  Hostidias, 
Titius:  TitidiaSj  Tulliiis:  TullUlius,  Marcius:  Marcidius  (VIII  s.  15565  sq.), 
Marixis:  Maridius  (VI  24816  VIII  8110  Eph.  epigr.  8,  189  nr.  770)  geradezu  aufge- 
drängt wird  ^).  Den  Individualnamen  Hostiis  Titus  Tidlus  Marcus  MaQiog  standen 
einst  (deminutivartige ? ^))  Bildungen  auf  -iditis  zur  Seite,  als  deren  Ableitungen 


1)  Belege  oben  S.  164. 

2)  Numerius  Numestius  Cic.  ad  Att.  2,  22,  7  —  Vorname  und  Gentiliciam  zeigen  dasselbe 
Omndwort  in  verscbiedengearteter  Weiterbildung.    Vgl.  den  bald  zu  erwähnenden  Tü(u8)  Tüidius. 

3)  natürlich  nur  nach  lateinischer  Lautregel.  Osk.  Niumeris  wird  wohl  entlehnt  sein,  Conway 
2,  637.  —  Nünutn  Lucilius  831  B. 

4)  Ich  vermisse  in  den  grammatischen  Darstellungen  den  ältesten  Beleg  für  diese  Erscheinung, 
NwngCa,  wie  Philistus  im  4.  Jahrhundert  für  Nuceria  geschrieben  hat,  Steph.  Byz.  478,  18  M. 
Auch  Tefiiari  {Tift^av  d'ot  vvv  %alo^isiv)  Strabo  6  p.  255  sollte  nicht  fehlen. 

5)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  265.  —  Vgl.  auch  Numisienus  CIL  VI  3618. 

6)  Etr.  teuci  CIE  1274  (Clusium)  TeucicUus  CIL  IX  3351  (Pinna)  gehören  zum  Praenomen 
TeucusXLV  2158  (Aricia:  non  recogn.). 

7)  Jeder  denkt  natürlich  sofort  an  die  griechischen  Deminutive  auf  -löiov,  ob  mit  Recht,  ist 
mir  allerdings  sehr  zweifelhaft 
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die  Gentilicia  auf  -idius  zu  gelten  haben  ^).  Nivfiödig  ist  das  einzige  erhaltene 
Beispiel  eines  also  erweiterten  Praenomens;  es  würde  altlateinisch  etwa  Nu- 
mnsUUos  gelautet  haben.  Für  die  parallele  Reihe  der  Gentilicia  auf  -edins 
brachte  uns  schon  früher,  S.  92,  der  ebenfalls  ganz  isolirte  Vorname  Decion-edins 
eine  ähnliche  Erklärung.  —  Zu  etr.  numsi  nnmusieS  wird  auch  Numusculeins 
CIL  VI  23162  gehören,  dessen  gute  Dienste  wir  in  Anspruch  nehmen  dürfen, 
um  Mnscidems  III  s.  13414  VI  6758  =  etr.  muschnn  CIE  2480  sq.  (Clusium) 
grammatisch  einigermassen  verständlich  zu  machen.  Mus-adeius:  Mnsius  mnmi 
(oben  S.  196)  =  Numus-cnleins :  numusws  nunmni,  und  weiter  M(4sius:  mus-dena 
=  Apusius:  Apas-clemts  (oben  S.  168).  Bugge  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  33  Anm.  hat 
einen  ganz  gleich  geformten  Namen  gröblich  misdeutet,  indem  er  herclenia  CIE 
1B46  (Clusium)  Von  griechischem  Stamme  durch  das  etruskische  Suffix  -nia  ge* 
bildet'  sein  lässt.  Vielmehr  ist  lurclcnia  Femininum  zu  hercle  oder  hercles  — 
vel  hercles  velus  Fabretti  2041  =  Gam.  587  Deecke  Etr.  Fo.  3,  111  (Tarquinii) 
1%,  cnte  velnsa  hercle  CIE  1718  (Clusium)  — ,  und  dieses  identisch  mit  Herculeius 
(Tac.  ann.  14,  8  CIL  VIII  1454  sqq.  fundus  Uermdeianus  IX  1465  Ligures  Baebiani) 
Hercnllei  (XI  6689i84  ex  agro  Arretino),  das  eine  Fortbildung  von  hcrirm  ferlni 
{Herennbts  Fercnnitis)  ist.  Von  neuem  erweitert,  und  zwar  um  ein  bekanntes  Suffix, 
ist  hercUtc  Hcrc/ite  f'erclite  CIE  1486  sqq.  (Clusium),  das  mit  Heraclitus^)  genau 
so  wenig  gemein  hat  wie  hercle  mit  Hercules.  Der  Paeligner  T.  Uelevis  HercliL 
Conway  238  führt  vielleicht  das  etruskische  Nomen  als  Cognomen  —  ähnlich 
wie  der  Etrusker  W,  ane  hercle  CIE  1718,  dessen  Name  lateinisch  so  wiederzu- 
geben ist :  Lars  Annius  Hercnlems.  Ebenso  denke  ich  mir  das  in  der  Kaiserzeit 
oftmals  begegnende  Familiencognomen  OrfUas^)  (Borghesi  Oeuvres  3,  58  sqq.) 
als  ein  ursprünglich  etruskisches  *urfitej  das  zu  urß  CIE  1568  (Clusium)  etwa  in 
derselben  Weise  gehört,  wie  Orficiffs  CIL  III  D.  XXII  5  (das  freilich  von  Bor- 
mann Oest.  Jahreshefte  1,  179  beanstandet  wird)  Orhkins  CIL  V  1851  (lulium 
Camicum)  VI  23557  IX  5447  (Falerio)  zu  Or/?ws  Orbius  und  wie  Tarqiiüius  (catal. 
5,  3)  zu  Tarquius  oben  S.  96*).  Den  hier  vereinigten  Namensformen  Numi^s- 
cidekisj*)  Apos-clemis  Her-adeius  darf  man   vielleicht   noch  Arümdeius  Prosopogr. 


1)  Tiiiäia  Tit.  /.  CIL  I  1171  =  IX  3654  —  der  Vater  hiess  also  Titus  TiHdiua.  VieUeicht 
darf  man  damit  vergleichen  lard"  lardite  CIE  4377.  —  Zimmermanns  Auffassung  Arch.  f.  lat.  Lexi- 
kogr.  6,  270  heftet  sich  an  zufällige  Oleichklänge^  die  sich  zTh.  schon  durch  Beachtung  der 
Quantitätsunterschiedo  als  irreführend  erweisen  lassen  (oben  S.  138),  und  reisst  die  Namen  auf 
-ddiiis  gewaltsam  aus  ihren  natürlichen  Zusammenhängen.  Ihm  auf  diesen  Wegen  zu  folgen  kann 
mich  auch  Skutsch  ibid.  11,  440  nicht  überreden. 

2)  Pauli  Altit.  Stu.  5,  25  Ven.  113  sq. 

3)  'OQ<p£t(o  xffl  ZoaaioD  ngsüstoo  {mdtoig  stSoig  Nocft^ßgioig  Kaibel  Epigr.  842  —  das  spricht 
für  {,  thatsächlich  misst  Silius  5,  1G6  OrfUe:  da  ist  es  der  Name  eines  römischen  Kriegers.  —  Q, 
Orfitus  Bexter  CIL  XIV  283  (Ostia) :  da  fungirt  es  als  Gentilicium.  —  Der  Apex  in  'OrfUo  VI  353 

ist  wohl  ohne  Bedeutung. 

4)  Zusammenhang  zwischen  Orfitus  und  orhita  umbr.  urfeta  vermag  ich  auch  Buecheler  Umbr. 
148  nicht  zu  glauben. 

5)  Fragen  will  ich  doch  bei  dieser  Gelegenheit,  ob  man  vielleicht  mi  venehu  nwm(8)elanie8 
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1,    154  Eph.  epigr.  8,  368  nr.  34  (Spanien)  Arücleius  Ball.  arch.  com.  1886,  292 
beigesellen,   dessen  etraskische   Entsprechung  dann  in   dem  früher  behandelten 
Artenna  arthia  S.  72  zu  suchen  sein  würde. 
Nvmitenm«  Die  Etruskcr  haben  eine  eigenthümliche  Art  ihre  Vornamen  durch  die  Silbe 

&tirj  wahrscheinlich  ein  ursprünglich  selbstständiges  Wort,  zu  erweitem  —  vel: 
veld-iü\  lar :  lard'ur  oben  S.  84  ^),  arnd' :  arnd'ur  '^),  ohne  Zweifel  nach  derselben 
Analogie  numa  Nümä:  NumUor%  Gentilicia  können  natürlich  ebensogut  von 
den  längeren  Formen  wie  von  den  einfachsten  gebildet  werden,  vel^iirna  neben 
vdnl,  lard^ru  neben  Iwna,  La^torius  neben  Larjuus  oben  S.  187,  Ärrujtturius^) 
neben  ArrunüuSj  Numitarnis  neben  nammi  Nmnmii.  In  der  Ableitung  kann 
der  Vocal  unterdrückt  werden,  lardru  und  mit  anderem  Suffixe  numd'ral  CIE 
15  (Faesulae),  das  deutlich  lateinischem  Nuniitorius  entspricht:  dieselbe  gens 
kann  sich  auch  *nimi^rnu  genannt  haben,  wofür  uns  nur  zufällig  ein  directer 
Beleg  mangelt.  Den  lateinischen  Reflex  dieses  Familiennamens  erkennt  man 
unschwer  in  dem  Namen  des  Gottes,  der  in  Atina  als  Mars  sive  Numüernus  verehrt 
wurde,  CIL  X  5046  (Agahd  Varronis  antiqu.  rer.  divin.  161).  Finden  wir  hier 
einen  Gott  der  Nimütor'ü^  so  giebt  es  in  Rom  auch  eine  ähnliche  Gottheit  der 
Numlsii,  Numtsius  Martins  CIL  I  190  =  VI  476  (Ndsc  1890,  10  Bull.  arch.  com. 
1892,  76)*).  Dass  Numiternus  Numislus  überhaupt  nichts  Anderes  sein  können 
als  Familiennamen,  scheint  mir  durch  die  Form  ihrer  Ableitung  genügend  er- 
wiesen zu  werden.  Auch  die  Minerva  Maiasia  in  Sentinum  CIL  XI  6740  findet 
ihre  Aufklärung  durch  das  Gentilicium  Matnmus  V  6575*^*-  (zwischen  Novaria 
und  Arona),  vgl.  etr.  miUausnei  CIE  1160.  1385  sq.  1388  sqq.  2460  (Clusium)  — 
Mata[imus?]  CIL  VI  22282  —  oder  metusnei  CIE  1246  mtnsal  2146  (ebendaher). 
Bei  den  Etruskern  und  ihren  Nachbaren  muss  die  Sitte,  FamiUengötter  zu  ver- 
ehren und  als  solche  zu  benennen,  sehr  verbreitet  gewesen  sein.  Oben  S.  165. 
cinüniiui  Ohulnius  oben  S.  151  (in  Rom  und  Ostia),    mit  s-   und  (^-Erweiterung   iq)elsi 

CIE  3783  sqq.  3938  sqq.  Ohdsianas  4192  =  CIL  XI  2006  (Perusia)  T.  Ohulsii 
XI  6094  (Urvinum  Mataur.)®),  Obulcius  84  (Ravenna)  400  sq.  (Ariminum) 
VI  23206  sq.  IX  5325  (Cupra  Maritima)  Eph.  epigr.  8,  137  nr.  536  (Cales) 
Oblklus  CIL  IX  3942  (Alba  Fucens)  Am.  Journ.  Arch.  2,  1898,  385  (Puteoli) 
OvolciKS  CIL  VI  23643.  Neben  Ohulnius  steht,  vielleicht  nur  anders  latinisirt, 
OMenus  IX  5485  (Falerio),  vgl.  OlrUius  III  4979.  6503  VI  23203  IX  5486  (Fa- 


lesen  darf  auf  einem  von  Heibig  BoU.  Inst.  1865,  162  publicirten  Gefässe  ans  Capoa  (Fabretti  s. 
1,  518).  Etwas  anders  Pauli  Etr.  Stu.  3,  12,  den  vPlanta  2,  529  immerhin  gut  gethan  hätte  zu 
citiren. 

1)  lard-  tited  lar^wrui  CIE  4484. 

2)  amOtir   leve  anainial  Ndsc    1899,  219  (=  CIE  4636)  vdus  kaiknai  amdruala  Garn.   17 
(Bologna)  —  das  ist  der  Genetiv  zweiten  Grades  von  amdtir.     S.  Deecke  Etr.  Fo.  3,  125. 

3)  Vgl.  zB.  luvenal  6,  343  Nütna  7,  74.  8,  93  NümUar. 

4)  Ämmturuie  lucundae  CIL  VI   14921   (aus   Suaresius,   in  einer  sonst  ganz  untadeligen 
Inschrift). 

5)  Wissowa  Religion  44.  134  oben  S.  123. 

6)  Die  Lesung  ist  nicht  controlirt,  Bormann  möchte  lieber  Obulcii, 
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lerio)^),  wie  Atilenus  neben  Adidnius  oben  S.  IBl.  Wie  Nmnistronius  und  Ca- 
hsterna  SS.  75.  164  scheint  OhHUronius  gebildet  za  sein:  Ohnltronins  Sahinns 
Tac.  ann.  13,  28  bist.  1,  37  Obnltron'd  in  CIL  UI  VI  (1056)  IX  6078i3i  60794« 
X  5188.  5205  (Casinum)  8059*8?,  sie  alle  eine  Stütze  für  die  nicht  ganz  ge- 
sicherte Namensform  Cesidtroum,  die  ich  S.  136  verzeichnet  habe*). 

OfTinia  CIL  IX  6350  (Alba  Fucens).  Etr.  ^(wu  neirbwi  tnrtrsa  CIE  3007  Ocrinu 
(Clusium)*).  K6i.vxog^)  "OxQLog  Dittenberger  Syll.^  671  Omsia  CIL  VI  6982  [I 
longa  vor  .s)*)  Orresia  ^-kju  (Mutter  des  Servius  Tullius)  Ovid  fast.  6,  627 
(Dessau  212)  Ocrcssiits  CIL  VI  26302  ß)  Ocratins  U  3671  V  3273  (Verona)  VI 
23225  sqq.  IX  814  (Luceria)  3612  (Aveia)  6315  (Ortona)  X  3779.  3783.  3976 
(Capua)  0241  (Fundi)  804378  804625  (Otto  906).  Dass  auch  ncrislanr  CIE  2413. 
2906  sqq.  (Clusium)  ^)  zu  ncinnei  gehört,  bemerkt  Deecke  BB  3,  35  und  bestätigt 
die  Analogie  der  schon  besprochenen  Afrisilanus  FunJ^nlanns  VarlsHlfuiHs  pafisla-ie 
SS.  86.  113.  Absonderlich  ist  die  jeder  Endung  entbehrende  Form  v/m/*,  die  als 
Cognomen  und  (stellvertretendes?)  Nomen  fungirt:  CIE  773  vi.  hifini  ucar  2267. 
2765  ucr-sa  2110  uciir-sa  (Alles  aus  Clusium). 

OrtarruHs,  nur  aus  CIL  II  6259i8  XV  464  und  als  Name  eines  in  den  Di-  ocUTeau« 
gesten  öfters  genannten  Juristen  —  videtur  vixisse  temporibus  üomitiani  et 
Traiani,  Prosopogr.  2,  424  —  bezeugt,  =  etr.  ufaton  utaimri  CIE  197.  248.  282 
sq.  297  (Saena)  rsj  (ktavlus  CIL  XI  1420  (Pisae)  1906  (Cortona)  2111  (Clusium) 
2936  (Volcii)  3254  (Sutrium)  3805  (Vei)  VI  2584  (Lneo  Femniar)  ahtncr  Mavl 
iitav't  CIE  3357  sq.  3574  sqq.  4154  u^acis  4503  (Perusia).  Deminuirt  OrtarHlins 
CIL  IX  3525  Ndsc  1897,  432,  anders  weiter  gebüdet  OctavldinH  CIL  IX  2412 
=  3592. 

V.   Odlmns  Q,  f.   Pom.    Tu-  Praetorianer   CIL   VI  2381^  ^.     Etr.    utie  Od ic  o^ima» 


1)  Viel  häufiger  ist  OheUiuSy  wofür  ich  keine  Nachweise  zu  geben  nöthig  habe. 

2)  Lucius  Bibultrius  Felix  Bull.  aroh.  du  comite  des  trav.  bist.  1900,  9S  (Afrika)  —  zum 
Nomen   VibuUius  oben  S.  LSS  oder  zum  Cognomen  Bibiilus'? 

3)  Vgl.  oben  S.  102  sc^.  Decrius  Decirius   Vicrius   Vicirius, 

4)  beiläufig  mache  ich  auf  den  griechischen  Vers  aufmerksam,  der,  soviel  ich  w^oiss,  zum 
ersten  Male  die  wirklich  dreisilbige  Aussprache  dieser  Form  erweist,  Rev.  arch.  1899,  35,  49 

7iv  (lov  narriQ  Kdivrog,  liv  ftf^TT^p  ^ilovg. 
b)  Unklar  bleibt  die  Beziehung  von  portitar  Ocrisiva  (I  longae  in  zweiter  und  dritter  Silbe) 
CIL  XI   4175  (Interamna). 

f>)  fundus  Locresianus  in  Veleia  oben  S.  18ö. 

7)  Darnach  könnte  man  auch  das  Cognomen  des  P.  Veturi  Ocris  CIL  XI  4722  (Tuder)  er- 
gänzen, falls  etwas  zu  ergänzen  ist.  Bei  Silius  10,  32  liest  man  Ocres  als  Name  eines  römischen 
Kriegers,  aber  Bauers  Handschriften  geben  vielmehr  Acres. 

8)  Octavii  hat  es  natiirlicli  überall  geben  können,  soweit  einmal  der  Vorname  *Octacos  ver- 
breitet war.  Octavii  in  Reate  Cic.  Brut.  241,  Ohtavios  in  Capua  und  bei  den  Frcntrani  Conway 
131.  190;  Octamns  Familie  gehört  nach  Velitrae,  wo  es  einen  vicus  Octavias  gab,  Sueton  Aug.  1. 
Dass  Namensgleichheit  noch  lange  keine  Geschlechtsverwandtschaft  bedeutet,  habe  icli  schon  früh<T 
erinnert.  Vgl.  die  charakteristische  Stelle  bei  Cicero  Brut.  G2  über  Tullius  (alienum  eiusdem  no- 
minis  geuus). 

9)  X  53G8  könnte  man  wohl  auch  C.  Odennio  lesen,  statt  Codmnio  oben  S.  79. 

Abhdlgn.   d.  K.  Ges.  d.  WIm.  zu  Uöttingen.    PhU.-Uflt.  Kl.  N.  F.  Band  ft,».  26 
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CEE  1026  sq.  1538  =  CIL  XI  2369  (Clusium) ')  Otitis  XI  3613.  3672  (Caere)  VI 
10285  X  2909  (Neapoli  in  museo)  *)  mO  Ottignwm  Utinianum  ßepetti  3,  705  ( Uttlus 
CIL  XI  4821  Spoletimn  Uttiedius  VI  29616  sq.  Ndsc  1898,  187  Rom  CIL  XI 
4727  Tuder  6126  Forum  Semproni  Utfedius  VI  29619  X  5550  Aquinum  XI  6080 
Urvinum  Mataur.  6362  Pisaurum  Uttidius  XI  6407  Pisaumm  Ottedlus  VI  23629). 
Vgl.  noch  Sex.  Odei-  (oder  Odefn-)  Felix  XI  6572  (Sassina).  Dass  hierher  der 
Name  des  Kaisers  L.  Salvias  Otlio  (etr.  *u^u)  gehört,  dessen  Familie  aus  Ferentium  in 
Etrurien  stanmit  (Babelon  2,  415),  hat  Deecke  BB  1,  96  mit  Recht  bemerkt.  Die 
Quantität  (kurze  Anlautssilbe)  lehrt  luvenal.  Das  Cognomen  begegnet  zuerst,  soviel 
ich  sehe,  bei  Cicero,  im  Namen  des  Roscius  OtJio,  und  Cicero  selbst  spricht  an  be- 
kannter Stelle  ausdrücklich  über  die  Aussprache  mit  und  ohne  Aspiration  des 
Consonanten  or.  160^).  Eben  diese  aspirirte  Aussprache,  in  einem  lateinischen 
Worte  solcher  Art,  ist  ein  untrügliches  Herkunftszeugnis.  Die  aegyptischen  Ostraka 
schreiben  bald 'Orcov,  bald  X^d-oav,  spiegeln  also  das  Schwanken  der  Aussprache 
wider,  das  im  Etruskischen  für  solche  Fälle  typisch  ist.  Kd-un-  ClE  1453  (Clusium). 

Oenins  Die  centuria  Oeniana  CIL  III   s.   6627  muss   ein  Hauptmann  Oenius  gerührt 

haben.  Vgl.  L.  Oenius  L,  f.  Sab.  [Tribus  von  Mantua]  Ndsc  1883,  124  (Bologna). 
Oenius  mit  uvU'  CIE  583.  611  (Clusium)  4504  sq.  (Perusia)  zu  identificiren  ist  nicht 
schwer  angesichts  der  Namensformen  rud  1400  sq.  1914  nuwei  2488,  die  doch  sicher 
gleich  »wri-s  1913  (Clusium),  also  aus  Novhis  entstanden  sind.  C.  Oio  CIL  XI  6695io6. 
Früher  las  man  bei  Fabretti  s.  1,  210  ninial;  das  hat  aber  besser  beglaubigtem  uclni/ü 
weichen  müssen,  CIE  2571  (Clusium).  Freilich  wird  zu  bedenken  sein,  dass  Oenius 
vielleicht  auch  nur  schlechte  Schreibung  für  Hoennis  oben  S.  90  sein  könnte  (Pro- 
sopogr.  2,  399  nr.  30  vgl.  mit  145  nr.  136  sq.).  Hier  schliesse  ich  alsbald  die  Frage 
an,  ob  Ov'mim  {I  longa  vor  n  CIL  X  4872*)  VovBiviog  Arch.  epigr.  Mitth.  10, 
243)  sich  zu  etr.  iivie  verhält,  wie  nuinei  zu  nuL  Häufig  belegt  ist  das  mit  dem 
Vornamen  Ovius  in  der  äusseren  Form  zusammenfallende  Gentilicium  Ovius, 
seltener  die  erweiterten  Bildungen  OveUius  Ovidius  OmlUus  CIL  VI  23630  sqq. 
Conway  2,  678  Oviedius  oben  S.  92  Anm.  3  Ovedius  CIL  VI  3884  (aus  Ameria) 
Oviolenu^  IX  4398  (Foruli)  Oviden-  Pais  856  (Mailand)  Ovitkis  CIL  XI  5245  (Ful- 
giniae).  Ovinil  sind  in  III  VIII  IX  X  (hier  öfters)  XIV  bezeugt,  Beziehungen 
zu  Etrurien  weiss  ich  nicht  geltend  zu  machen.  Das  vereinzelte  OviniuSj  das 
ich   in   Pisa  finde  XI  1482,  beweist  nicht  viel.     Vgl.  auch  Prosopogr.  2,  442  sq. 

ofinini  Ofßgnano  mO  Repetti  2,  311.    3,  653  abgeleitet    von  Ofinius  CIL  IX   2824 

(Samnium)  —  vgl.  CHxpBivCa  Havlstva  IGrSI  977  (Rom)  — :  Ofanius  CIL  X  4261 
(Capua)  Offonius  JII  2450  (P.  Offonius  Satrius).  Auch  Ai(fu(s  XIV  637  (Ostia)  Bull, 
arch.  com.  1886,  95,  ein  Name,  dessen  Alter  durch  die  Stadt  Aufinum  gewährleistet 


1)  S.  auch  Deecke  BB  1,  93  nr.  1  Pauli  Etr.  Stu.  2,  63. 

2)  C.  Otidii  P.  f,  Quir.  lovinus  et  Praenestinua  VIII  s.  14611  OHHus  VI  1058.  Merk- 
würdiger ist  Otincius  X  746  (Surrentum),  vgl.  Avincidius  IX  8534  (Furfo)  Aufincidius  XI  6407 
(Pisaurum)  Ofincius  VI  4863.  23404. 

8)  Otho  Catull  54,  1. 

4)  In  dieser  Inschrift  hat  auch  VopisoM  und  AUidius  (dies  vor  dem  d)  I  longa. 
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wird,  Äufonius  CIL  III  6178  Ath.  Mitth.  16,  361  Anfi^ius  CIL  Vm  5393.  B439. 
7222  Äufdlius  AußUns  oben  S.  114  Außius  CIL  VI  6945  Anfidius  Aufidienus  Y 
6575  (lacus  Verban.)  VI  12810  IX  4242  (Amitemum)  4396  (Foruli)  XI  4670  (Tuder) 
Aufidenus  S.  114  Anm.  6  (CIL  VI  22239)  Aufidini  III  s.  8104  Aufestius  XIV 
3538.  3710  Aufustius  kommen  für  die  richtige  Beurtheilung  von  Oßnius  Ofonius 
in  Betracht.  Zugleich  zeigt  die  Keihe  der  mit  Auf-  beginnenden  Greschlechtsnamen, 
dass  Aüjidius  zu  erklären  ist  nach  Analogie  von  Titidhis:  Titius:  Titus  und  mit 
dem  Flasse  Aufidus  schwerlich  in  directem  Zasammenhange  steht. 

Livins  39,  17  nennt  bei  Gelegenheit  der  gegen   die  Bacchanalia  gerichteten  opieeniiif 
Action   einen  Falisker  L,  Ojnternius.     Wie   zu    schreiben  ist,   lehrt  vermuthlich 
OplcerniKS  CIL  XI  3321    (Forum  Cassi)   VI   21037.   23709.     Selbst    Uficirn'  XI 
669595  kann  unmittelbar  verwandt  sein  (doch  ist  ir  nicht  ganz  sicher). 

Nasennius  Orestimanus  CIL  IX  4764  =  XI  4308  (Interamna)  ^)  hat  mit  dem  orartintaiHM 
Sohne  des  Agamemnon  vielleicht  so  wenig  zu  thun,  wie  die  römischen  Aurelii 
Orestae,  deren  Töchter  Orestillno  heissen  (Pauly-Wissowa  2,  2514  sq.  2544).  Fa- 
bretti  469  hat  aus  Arretium  eine  Inschrift,  die  ich  in  Pauli's  Corpus  nicht 
wiederfinde,  mci  ttrstc.  Deecke  bei  Müller  1^,  474  Etr.  Fo.  3,  97.  Vgl.  Q. 
Mucins  OresthiHs  Cic.  edd.  Kayser-Baiter  11  p.  20.  23  P.  Scipio  Orestinus  CIL  IX 
2219  (Telesia). 

Orstuinniiis  CIL  XI  2370  (Clusium)  =  etr.  nrsmini  CIE  3033  (Clusium).  Vgl.  omninnim 
Gam.   836  Ueecke   Etr.  Fo.  u.   Stu.   5,  6  Lattes  Saggi  e  appunti  125.    Pauli  hat 
früher   Etr.   Stu.    1,  57  die  etruskische    Form   für   verlesen  gehalten,   weil  sie 
sonst  nicht  weiter  nachweisbar  sei.    Möglicherweise  ist  das  später  zu  behandelnde 
Urs-ffnius  verwandt. 

Ostarenus  Ndsc  1896,  152  (Bologna)  zu  Ostorius   (mit  Apex)   CIL   VI   11568  Oftorenu 
ÜHUjnns   Bull.   arch.   com.  1886,  384  ohne  Apex  CIL  HI  3187  IV  2508  V  6547 
(Novaria)  VI  200.  7468.   23595  sqq.  IX  3174.  3252  (Corfinium)  X  2814  (Neapel) 
4042  (Capua)    5947   (Anagnia)   XI  3989  (Capena)  Tac.  ann.  16,  23.  30  (Cognom. 
S(ibinm)  —  Ostoritis  cos.  59  n.  Chr.  CIL  IV  s.  p.  436  Prosopogr.  2,  440. 

Padiüus  CIL  XI  2779  (Volsinii)  *)  l^acenns  Cic.  pro  Cluent.  161  ^)  Pa/jinius  PwiniM 
CIL  VI  19169  IX  3633  (Aveia)  —  mO  Pwjnana  Repetti  4,  23?  ~  =  etr.  pacinci 
pacinal  CIE  33.  86  (Volaterrae)  Pacimwl  Paclmml  928  sq.  =  CIL  XI  2149.  2154 
(Clusium).  Daneben  Pa^onius  XI  607  (Forum  Livi)  3232  (Nepet)  3389  (Tarquinii) 
6712323  67284  (cf.  XV  6097)  Bull.  arch.  com.  1899,  219  (in  der  Inschrift,  aus 
der  ich  schon  SS.  63.  87  Pautina  Minis^ius  Vaherhts  citirt  habe)  CIL  VI  200  X 
ö  {Paronios  X  6466  =  I  1159  Setia)  XIV  1444  (Ostia),  sonst  noch  in  V  und 
ausserhalb  Italiens  —  Paconius  Besitzer  einer  insula  in  lacu  Prilio  Cic.  pro  Mil. 


1)  C.  Taminio  C.  f.    Vero  amico  Nasennius  OrestinianiM:  auch  Taminius  ist  etruskisch. 

2)  Pacinius  und  Panicius  in  derselben  Inschrift  VI  23745  (Panicins  auch  VIII  10771).  So 
steht  etr.  marina^e  CIE  2292  (Clusium)  vielleicht  für  maricafie  oben  S.  113.  Bei  Strabo  7  p.  291 
verdrehen  die  Codices  den  Namen  Segimwidos  zu  Zffiiyo^vxog.  Syrenosa  und  Synerosa  Bull.  arch. 
com.  1B99,  70? 

3)  Atichari  et  Paceni  pastoribus.    Ancharius  ist  sicher  etruskiBch.; 

20* 
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74,  also  in  Etrnrien  (Forbiger  3*,  378)  mO  Pagognano  Repetti  2,  428.  Par-urius 
CIL  X  6548  (Cora)  Pagnrins  V  6808  (Eporedia)  XI  1263  (Placentia)  =  etr. 
piure  CIE  1030  (Clusium),  vgl.  Se/mrius :  srpre  oben  S.  157  Decurhfs:  Decrius  17- 
gitrhis :  Vkrias  S.  102  Epnrius  CIL  IX  1892  (Benevent) :  Eprius  ^),  vielleicht  auch 
DifttriHS  VI  21065/6:  Ldfrlns  Lafrenitis  oben  S.  34.  Par-atins  XI  3936.  3990 
(Capena)  —  sonst,  soviel  ich  sehe,  in  Italien  nur  noch  in  Brixia  V  4264  und  auf 
stadtrömischen  Inschriften  VI  975  (v.  J.  136  n.  Chr.)')  18511  Ndsc  1899,  434  = 
BuU.  arch.  com.  1899,  219  [oben  SS.  87.  163]  (s.  Otto  909)  —  hat  zu  parafus 
schwerlich  directe  Beziehungen,  sondern  wird  eher  mit  etr.  Af-atinns  Ag-fifiuia 
lurpr-ii^f  usw.  verglichen  werden  dürfen.  Einfachere  Formen  sind  erhalten  in  piuu 
CIE  2503  (Clusium)  padah  Fabretti  2365  s.  3,  390  (Caere)  Panns  CIL  XI  6706s 
(Capena)  Purins  I  1549  =  XI  3674  (Caere)  Pacchis  1 1396  =  XI 1845  (Arretium) ») 
1683  (Florenz)  2373  (Clusium)  67123«  Bncc'iuH  2620  (Russellat^.  Dass  Päans  (VI 
6112  X  8058ü4)*)  und  Pamns  identisch  seien,  will  ich  nicht  behaupten ;  nur  ist  eine 
Scheidung  unthunlich,  soweit  etr.  Formen  oder  ihre  lat.  Reflexe  in  Betracht  kommen. 
Das  ganz  isolirte  liarcins  halte  ich  allerdings  für  eine  blos  lautlich  differenzirte 
Variaute  von  l^irrius.  Vgl.  auch  JJagf/his  CIL  VI  12819  und  JJarrhiri  (Praetorianer- 
centurio)  2527.  Den  Vornamen,  aus  dem  Parins  und  vielleicht  auch  etr.  pitduc'i 
parath  gebildet  sind,  kennen  wii*  aus  Conway  130  (Pakis  Khaatiis)  und  IGSI 
861.  894  {Ildxiog  Nv^tlfiov  Mdiog  flaxvXkov)  *).  Die  Erhaltung  des  /  in  punnei 
stimmt  dazu ;  vielleicht  darf  man  nun  auch  noch  einen  Schritt  weiter  gehen  und 
aus  Pagnius  eine  von  pac'wrl  verschiedene  etr.  Namensform  pacna  erschliessen,  die 
zu  PacdHs  liacdus  gehören  könnte.  Dann  würde  man  den  zu  Grunde  liegenden 
Vornamen  als  -o-Stamm,  also  als  *Parcm  ansetzen  müssen.  P.  Parrhts  Par.  /. 
Dndio  CIL  IX  3739  (Marruvium)  lässt  sich  leider  nicht  sicher  auflösen  ^),  und 
L.  Parcifis  Parri  f,  H  5696  wiederholt  vielleicht  nur  das  Gentilicium  (oben  S.  20). 
pMniQs  PdlediHs  CIL  XI  1356  (Luna)  5885  (Iguvium),  neben  Pcieä'ms,  das  aus  iguv. 

Pcicdiatt'  gefolgert  werden  muss '),  lassen  an  ein  etr.  Gentilicium  j)rw  pehm  denken, 
dessen  latinisirte  Form  ich  in  Paenhis  zu  erkennen  glaube.  Vgl.  oben  S.  187 
nuH'  meiwt  =  Mains  Maejiins.  Paenius  steht  CIL  III  2455.  6381  s.  15142  VI 
9970.  23720:sriq.  24055  VIII  s.  15120.  Pae-cilia  Pais  39  (Soldatenfrau)  und  Pae-Iins 
CIL  VI  13621.  23718  sq.  werden  durch  Mae-dUus  Ae-lins  FavMus  Mar-lim  oben  S. 
185  sq.  erklärt,  pci^rui  CIE  2569  (Clusium),  das  ohne  Weiteres  dem  häufigen  pdru 

1)  Mit  etr.  hapre  oben  S.  IGl  ha(f)ure  CIE  413  (hap)ur%  419  vgl.  Eprius  Epuriua  und 
Efurius  CIL  X  «GS  (Salernum).  Eburius  III  s.  14358"  V  6578«^dd.  (zwischen  Novaria  und  Arona)  VI 
1056.  17081)  X  8050»,^  (Carales)  EbriUus  Ndsc  1900,  576  (Rom). 

2)  In  dieser  langen  Inschrift,  die  die  magistri  vicorum  Roms  aufzählt,  kommt  kein  einziger 
Name  nachweislich  junger  Bildung  vor. 

3)  Pauli  Etr.  Stu.  3,  114. 

4)  Dazu  gehört  Padlius  CIL  XI  2778  (Volsinü)  ua.     Vgl.  PaacUius  I  1126  =  XIV  2488. 

5)  nd%vXXog:  ndxLog  =  Tertullus:  Tertius. 

6)  Hühner  Handhuch  l^  661.  Freilich  ergänzt  man  IGSI  886  (Capua)  nd]%%iog  "AQQiog 
NovCov  und  Livius  27,  15  nennt  zwei  Bruttier,  Vibius  et  Facdua  frairea. 

1)  Vgl.  auch  XI  961.  4476? 
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Petronius  gleichzusetzen  uns  nichts  berechtigt,  durch  Lae-forins  und  lar-drn  Ohnl- 
tronins  oben  SS.  2(H3.  201.  Die  Analogie  der  S.  188  besprochenen  Namensformen 
Lar-tiiüusMar'tnuiiHs  verhilft  uns  zur  grammatischen  Deutung  des  folgenden  Namens. 

Cosanüa  Pdcthmid  CIL  XI  li)09  (Cortona)  jmjo  PnctinUwo  (h.  Pctkinano)  PMünh» 
1947  (Perusia);  Vnrthnns  ausserdem  II  4233  V  1327  (Aquilcia)  2131  (Tarvisium) 
IX  B224  (Asculum  Picen.)  XII  3027  Pnrtin-  III  998.  1009  (vgl.  Conway  1,  447) 
PaeteniHS  XII  1989  Pnalinins  XV  13r54  —  Alles  gleich  etr.  pel^m  CIE  2521. 
2531.  2834  prid-r  priS'i  575.  600.  915.  1364  sq.  1981  sq.  2063  (Clusium)  di.  lat.  Paetins 
CIL  XI  2682  (Volsinii)  4637  (Tuder).  Deminuirt  PactiUna  in  Iguvium  XI  5884 
und  Rom  VI  21686.  Zweideutig  ist  etr.  prißiia  CIE  837  sq.  978.  1176  sqq.  1388. 
1431  sq.  2441.  2522  sqq.  48lK)  (Clusium)  3776  sq.  (Peioisia)  ;>r^m//  2440  (Clusium); 
für  das  lateinische  VctnÜKs  CIL  XI  6354  (Pisaurum)  V  7739**^-  (zwischen  Luna  und 
Genua)  IX  422  (Vcnusia)  steht  ^  zTh.  sicher.  Pttim  V  749.  1166.  8434  (Aquileia) 
VI  6660.  9431  VIII  2564  XI  961  (Regium  Lepidum)  4348  (Ameria)  5440  (Asisium) 
ua  und  Pcttomux  V  6901  (inter  Durias  duos)  VI  2885  (Centurio  der  Praetorianer) 
kommen  wohl  auch  in  Betracht,  selbst  wenn  Holder  beide  Namen  mit  Grund  für  kel- 
tisch erklärt  haben  sollte  2,  981.  Wenn  nicht  in  jird'Hnri  sriria  CIE  836  ein  verein- 
zelter Fall  secundärer  Vocalentfaltung  vorliegt  (sonst  heisst  die  Familie  jMfd-na  snre 
837.  2529  sqq.),  dürfte  man  daran  denken,  pt^mui  direct  mit  Prt(ünins  zu  übersetzen. 
Aber  hier  muss  man  natürlich  Alles  in  der  Schwebe  lassen.  Nur  seheint  mir  nicht 
blos  die  schon  angerufene  Analogie  von  L(tr-finhts:  iMr-nhui  Müt-tennius:  Mar-uius, 
sondern  auch  die  Verbreitung  der  Namen  fast  zwingend  zu  erweisen,  dass  trotz  des 
lautlichen  Gleichklanges  und  der  durchaus  angemessenen  Bedeutung  Paefinius 
Partiuii  vom  lateini.schen  paffus  getrennt  werden  müssen.  Auch  Caerina  PnHi's  ist 
gewiss  kein  pactas^  sondern  ein  rcictHt  pri^r  gewesen,  oben  S.  75.  Da  man  Paedhilns 
nicht  ohne  Noth  von  VüH})t'nts  loszureissen  sich  entschliessen  wird,  müssen  auch 
die  S.  116  verzeichneten  Formen  Ar-ilinins  Har-ähtlns  für  etruskische  ^Erweite- 
rungen  genommen  werden  0-  An  Ijtrfilitfs  PartiHns  schliesst  sich  AetiJius  CIL  VI 
11192  an;  das  zieht  aber  alsbald  auch  Ar-fifts  VI  6091(?)  XI  4543  sqq.  (Ameria)  nach 
sich*),  dessen  genealogisches  Verhältnis  zu  Ard'ms  ich  nicht  aufzuklären  vermag, 
weil  immer  mit  der  principiellen  M()glichkeit  doppelseitiger  Entlehnung  zu 
rechnen  und  der  eigentliche  Ursprungsort  der  Namensform  im  einzelnen  Falle 
nie  mit  Sicherheit  festzustellen  ist.  Selbst  für  Ardilitfs  VIII  s.  15470  wird 
jetzt  die  Etymologie  zweifelhaft :  ist  das  eine  junge  Neuschöpfung  wie  K'qvtsägios 
IGSI  1748  CcHsariHs  QHarsturins   oben    S.  53    oder  eine  Variante   des   halbetrus- 


1)  Vgl.  auch  AHfidim  CIL  III  s.  8104  Varredinius  IX  3498  (Peltuinum;  —  neben  Varredius 
X  3745  (V  Atella)  —  liupedinus  IX  4127  (Acquiculi)  Pasidinus  ^I  2i<ö42  (neben  Fasidius  oben 
S.  166  Anm.  7).     Nomina  auf  -idenus  {-udcnua)  sind  besonders  in  Umbrien  beliebt. 

2)  Doch  8.  auch  Aetidius  CIL  VI  lllDl  Aeteius  V  1779  (J^orum  luli)  4520  (Brixia)  VI  7550. 
8217  {=  I  828)  11187  sqq.  und  Aciatius  18545,  die  sich  vielleicht  nicht  alle  auf  diese  Weise 
nnt^rbringen  lassen.  Für  Aeteius  kann  man  sich  indes  auf  die  Parallelen  Ar-teius  HI  s.  11039 
oben  S.  72  Car-teius  S.  145  berufen,  für  Aetidius  auf  Artidius  S.  72  Lar-tidius  lar-^e  SS.  84. 
199  Anm.   1. 
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kischen  Aetiliits?^)    In  fondo  di  una  tazza  di  terra  cotta  —  früher  im  Seminar 
zu  Nola,  jetzt  längst  verschollen,  Mommsen  UD   315   nr.  11  =  Fabretti  2774 
Conway  2,  B27  nr.  21  —  fand  sich  die  etrnskische  Inschrift  mi  aUUnia  (Pauli  Etr. 
Stu.  3,  14).     Das  lässt  sich  sogut  in  Aediliu  wie  in  Aetilia  transscribiren. 
Paiinhii  Palinius   CIL   VI   1057  —  Palanhts  III  s.    12065   (vgl.   MaUnlus   Malanius 

oben  S.  188)  —  zu  etr.  pahtei  CIE  4405  pdl(n)U  4348  (Perusia),  das  freilich 
auch  an  Balonius  CIL  n  3841  VI  200  (70  n.  Chr.)  8228  (=  I  838)  9134.  9494.  13506 
sqq.  X  3789  (=  I  570  Capua)  5219  (Casinum)  Bnllonius  VI  2739  (aus  Mutina) 
denken  lässt.  Pallenthia  Florenthm  VI  23732  (neben  CaeniuSf  über  das  ich  S.  81 
gesprochen  habe)  —  vgl.  TallenÜHS:  Tahmus  Talanus  S.  94  —  Pallusius  VIII  7631 
PcilUa  647.  650  {Ballius  4386)  Paliiis  XI  5657  (Matilica).  Wenigstens  in  diesem 
letztgenannten  Palius  werden  wir  den  unmittelbaren  Vertreter  des  etr.  jxilni  er- 
blicken dürfen*). 

PaJpennius  CIL  VTEI  9218  (Palpeniu  s.  16154)  ist  die  echt  etrnskische  Form 
für  pcUpe  CIE  1755.  2934  (Clusium)  3832  sq.  (Perusia)  =  lat.  Paipiiis  CIL  VI 
15060.  23733»).  PalpelUns  lU  s.  10137  VI  14623  (neben  Caumiius  oben  S.  148) 
22694  und  öfters  in  V  (auch  Pais  10.  1100)  Prosopogr.  3,  8  {Sex.  PalpelÜHS 
Kister  COS.  43  n.  Chr.).  Paißrius  luvenal  4,  53  Prosopogr.  3,  7  CIL  VI  23729 
IX  4383  (Amiternum)  Pdlphurius  II  934  —  Brandis  aspir.  lat.  10  sq.  — :  PaU 
pennius:  Palphis  =  Calfurius  Calfurnius:  Calpennius  oben  S.  138:  Calpius  CIL 
VI  9190?  —  In  Veleia  ein  fiimlus  Balbimanns,  in  Rom  und  Ostia  Balbilii  VI 
13505  XIV  706.  Da  sonst  im  eigentlichen  Italien  Balhus  wohl  als  Cognomen, 
aber  nicht  als  Grundlage  abgeleiteter  Familiennamen  vorkommt*),  wird  man 
Bcdhinius  und  Palpennim,  BaWilius  und  PcUpell'ms  zu  identificiren  und  die  Heimat 
der  Namen  in  Etrurien  zu  suchen  haben. 

Pariana  (sc.  vite)  gaudent  Pisae  (Plin.  n.  h.  14,  39).  Parimius  kommt  in 
Nola,  das  Cato  für  eine  etrnskische  Gründung  hielt  (Velleius  1,  7,  2)  %  als  Cog- 
nomen  wie  als  Gentilicium  vor  CIL  X  1233  (oben  S.  17  Anm.  2);  es  ist  abge- 
leitet aus  dem  Geschlechtsnamen  Partus  V  2659  (Ateste)  5634  (ager  Mediolcm.) 
IX  2553  (Fagifulae),  vgl.  auch  Parrius  XI  3465  (Tarquinü).  Ebenso  lässt  das 
Nomen  des  T.  Parnlanus  Praesens  Mufina  (aus  der  coh.  VII  urb.)  Ndsc  1885,  69 
ein  einfacheres  Parn'ms  erschliessen,  dessen  etrnskische  Form  auf  einem  Gefässe 
Gam.  32  als  parnies  erhalten  ist.  Pauli  Etr.  Stu.  3,  135  hatte  nach  Gam.  669 
sq.  pa(p)nies  corrigiren  wollen,  doch  ist  parna  jetzt   auch  aus  Clusium  CIE  594 


^•nittuii 


1)  Thes.  1,  935.  Im  Thcs.  wird  aus  CIL  X  470  Aedüis  als  Cognomen  nachgewiesen:  M. 
Avienus  Aedüis.  Zur  Erklärung  von  QttaestoritM  vgl.  VI  1826  c.  n. :  L.  Quaestoriua  dnyra  Ixb. 
Itbrar.  quaestor. 

2)  Palicanus  Cognom.  CIL  XIV  3362  (Praeneste).  Ueber  M.  Lolliua  Pdlikanus  Hülsen  Ndsc  1 896, 93. 

8)  Sex.  Pediua  Palpinianus  CIL  VI  1597.  Das  Cognomen  wird  von  Uenzen  und  in  der  Pro- 
sopogr. 3,  21  beanstandet,  offenbar  weil  es  sonst  nicht  belegt  ist.  Neben  PalpennitLS  ist  die  Va- 
riante Palpinius  jedoch  ganz  in  der  Ordnung.     Caecina  Caecenninus  oben  S.  75. 

4)  Oben  S.  30. 

5)  £truskische  Vaseninschriften  aus  Nola  Conway   2,  526  sq.  (s.  oben  über  mi  aitiinia). 
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bezeugt  and  anf  einer  Lampe  ans  Arretinm  CIL  XI  6699i64  liegt  es  nahe  genug 
den  Namen  des  Fabrikanten  zn  T.  Pare(nnius)  zu  ergänzen.  Ein  Name  vom 
Typus  Herminius  liegt  dem  Ortsnamen  Pamiignnno  Repetti  4,  61  zu  Grunde*); 
auch  ihn  können  wir  durch  die  etruskische  Ueberlieferung  direct  belegen,  parmni 
Fabretti  2107  (Tuscana)  parmnial  CIE  4198  (Perusia).  Vielleicht  gehört  in 
diesen  Kreis  auch  noch  Q.  Parronius  Q.  f.  —  [Cajiatia  CIL  VI  2380,  dessen 
Nomen  an  Barrmius  Baronius  III  3075  X  4836  (Rufrae)  5400  sq.  5405.  5449 
(Aquinum)  XV  7416  Bull.  arch.  com.  1880,  21  und  weiter  auch  an  Barenia  CIL 
VI  13600  (neben  Baienus)  Barius  X  ;il01  (Nuceria  Alfat.)  Barrius  IX  6160 
(Tarent)  gemahnt*). 

Partignano  mO  in  der  Nähe   von  Cales    CIL   X  4680.     Oben  S.  72  Anm.  1  Puttgiuno 
(Deecke  Etr.  Fo.  3,  186)  par(^)anai  CIE  2509  (Clusium). 

Persigyiano  mO  pr.  Arezzo  Repetti  4, 108  mit  Pcrsonius  CIL  V  2660  (Ateste)  PorigMA^ 
zu  Persius?  Ä.  Pershts  Etruscus  III  2443  Arch.  epigr.  Mitth.  16,  145  (Salonae). 
Der  Dichter  A,  Persiffs  Flaci^<Sj  der  den  auf  den  Inschriften  des  eigentlichen 
Italiens  sonst  gar  nicht  vorkommenden  Namen*)  berühmt  gemacht  hat,  war  be- 
kanntlich ein  Etrusker  aus  Volaterrae,  CIL  XI  p.  325*).  Die  Inschrift  XI 
1785  (aus  Volaterrae)  nennt  eine  mit  A,  Persius  Severus  verheiratete  Vergüia  Sor 
turnbm.  Das  etr.  Cognomen  peris  (pulfna  peris  Masc.  ptdfnci  perlsnei  Femin.)  CIE 
1061.  1158  sqq.  2622  sq.  (Clusium)  und  unser  Persius  hätte  Pauli  CIE  p.  412 
heranziehen  müssen,  um  den  Stadtnamen  P^iisia  (Silius  6,  71.  10,  166)  zu  erklären. 
Arsius  Arisins  arusna  habe  ich  schon  oben  S.  127  zu  einer  Reihe  zusammengestellt; 
das  darnach  zu  erwartende  Gentilicium  Perusius  scheint  auch  nicht  ganz  unbe- 
zeugt,  wie  wir  gleich  sehen  werden.  Für  das  Nomen  Persanius  CIL  VI  23957 
scheinen  M.  Acusani  Aprlonis  10556  und  L.  Farusanus  Faor  XI  1947  (Perusia) 
einigermassen  brauchbare  Analogien  zu  gewähren.  Vgl.  Aciisius  Agwenna  Axius 
oben  S.  70  und  Farsonlns  CIL  X  7537  (zweifelhaft)  Farseus  VI  2375^  (aus  Ari- 
minum)  FnrsidUm  XI  3254  (Sutrium)  Farsuleins  VI  200.  17723»  sqq.  24259 
VIII  5961.  7351  Babelon  1,  483  Wien.  Num.  Zeitschr.  32,  1900,  47  Farsideus 
CIL  VIII  4975  sqq.  ^) 

Pariana   (sc.  vite)  gaudent   Pisae,   Mutina  Penmnia   (Prusinia)    nach   Plin.    ^nwüaim, 
n.  h.   14,  39.     Wie  nachweislich    Parius   Gentilicium  ist,  muss  auch  Perusinius 
es   sein.     Das   Cognomen   der   Ixircia  PerusiUa  CIL  VI  21121   ist  vielleicht   zu 
beurtheilen,  wie  Domitilla  ValerilJu  und  zahlreiche  ähnliche  Feminina,  die  ich  bei 

1)  Einen  torrente  Farmignola  erwähnt  Repetti  1,  486. 

2)  Repetti  1,  166  verzeichnet  zwei  fossi  Bargnano  und  Castrone. 

3)  Fersius  Liv.  26,  39  (zum  Jahre  210  v.  Chr.).  'Persium  non  curo  legere'  ist  ein  bekanntes 
Wort  des  Lucilius.  Persii  CIL  V  1328  (Aquileia)  7101  (Taurini)  und  mehrmals  in  Spanien.  Woher 
der  von  Horaz  genannte  Persius  (Graecus  Clazommis  s.  1,  7,  5.  32)  seinen  römischen  Namen  er- 
halten hat,  scheint  nicht  bekannt  zu  sein,    ütgaios  Ath.  Mitth.  18|  367. 

4)  Dass  ihn  die  Ueberlieferung  Aules  (etr.  auZe),  nicht  Aulua  nennt,  habe  ich  schon  S.  134 
Anm.  6  hervorgehoben.    Seine  Mutter  SS.  94.  170,  sein  Stiefvater  S.  171. 

5)  Das  von  Holder  2,  970  gebuchte  PersintM  mag  eine  keltische  Bildung  sein.  Persigny 
hiess  der  bekannte  Minister  Napoleons  des  111. 
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Gelegenheit  yonSnbulcbiilla  belegen  werde,  setzt  also  seinerseits  ein  Gentilicimn 
Perusius  voraas  *),  das  CIL  X  80468  (Carales)  XV  368  im  Namen  des  Q.  Pemsius 
Pudens  vorkommt.  Dies  Perusius  ist  natürlich  identisch  mit  dem  Stadtnamen 
Perusiüj  braucht  aber  nicht  erst  aus  ihm  gemacht  zu  sein,  wie  die  Parallelität 
der  Reihen  arusna  Arisius  Arsius  und  Perusius  pcris  Pcrsius  beweist. 

Pttoianu  Petillenus  CIL   IX   5B21   (Falerio):    PHuUius   5145    (Castrum    Novum)    oben 

S.  142  Anm.  2.  Vgl.  Pcüllius  XI  1021  (Tannetum)  1420  (Pisae)  2198  (=  CIE 
1441)  2380  sqq.  (Clusium)  3303  (Forum  Clodi)  4283  (Interamna)  Petilms  1924 
(Perusia)  4284  (Interamna)  4704  (Tuder)  ua. 

•'•»'"MftM  Allerhand   abscheuliche    Misdeutungcn   hat   sich   der   etr.    Name  pdsyia  CIE 

3898  sqq.  (Perusia)  gefallen  lassen  müssen.  Pauli  Altit.  Fo.  2,  2,  178  setzt 
ihn  gleich  Pctiüus^),  Bugge  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  49  identiticirt  nach  dem  Vor- 
gange Deeckes  i>etsna  und  jtcd'ua,  obwohl  schon  Fabretti  (t1.  1382  sv  petsna  dem 
eigentlich  gar  nicht  zu  verkennenden  wahren  Sachverhalte  unmittelbar  nahe 
gekommen  war  und  Pauli  selbst  aaO.  196  durch  die  von  ihm  für  pdsyiu  recon- 
struirte  und  mit  einem  modernen  Ortsnamen  Pvdisina  verglichene  (^angebliche) 
Urform  iM'tesina  auch  dem  unaufmerksamen  Leser  die  Erkenntnis  des  Richtigen 
gradezu  hätte  aufdrängen  milssen.  prfsua  ist  gleich  Pttisscms  CIL  III  1645, 
gehört  also  mit  Pctisimus  VI  23987  zu  etr.  pdisis  i,rin')Ci  CIK  4366  sq.  (Perusia) 
Petisius  CIL  XI  2650.  2665  scj.  (col.  Saturnia)  42s5  sq.  (Interamna) —  ausserdem 
VI  23988  IX  6078129  XIV  29t>4  (Praeneste-  XV  2395  IIbxl^los  K^SI  1940  (Rom), 
dazu  Petisedius  CIL  IX  5112  (Interamnia)  ^).  Damit  laufen  parallel  J^rfiren(us)  IX 
3608  (Aveia)  Pdicimus  3491  (Peltuinum)  etr.  pctns  CIE  3711  pdrci  3712  (Peru- 
sia) pdlcecd  oder  pdicecd  442  (Cortuna)  =  Pdicius  CIL  VI  23971  sqq.  und  sonst 
überall  (Pdicid  Tusca  II  192.  240  paelign.  Pdicis  Conway  215)  Pdicedius 
Pais  271  (Aquileia).  Ganz  ähnliche  Verhältnisse  zeigen  sich  bei  Titiscnus  CIL 
III  2056  8.  9362  VIII  1574  is.  15576)  TiJisniius  s.  17026  Titissenius  763 
(s.  12223)*)  und  Titicenus  X  643  (Salernum)  Titicius  V  8116i,5.  Wenn  man 
Pdisivnus  und  die  etr.  Formen  pUsua  pdns  bedenkt,  wird  man  auch  Titsienus 
IX  4182  (Amiternum),  das  man  bisher  als  Beispiel  für  die  Assibilation  des  t  vor 
i  verwerten  zu  dürfen  glaubte,  und  Tlcrienin  VllI  1467  (mit  dem  Cognomen  Galla) 


1)  wenn  nicht  etwa  Verusilla  vom  Stadtnamen  abgeleitet  ist,  wie  Scarhantilla  CIL  III  s. 
10946  (die  Inschrift  ist  aus  Scarbantia),  Demiiiutivum  zu  Scarbantina^  4201  (Firmia  L.  f.  Scar- 
bantina).  So  ist  Quintllla  (mit  /  longae  in  erster  und  zweiter  Silbe)  XiV  2202  (Aricia)  Deminutiv 
Ton  Qutntina. 

2)  Diesen  mir  unbekannten  Namen  belegt  er  mit  Muratori  1724  nr.  7. 

3)  J^etisana  (Cognom.  Gemniana)  CIL  X  4345  (('apua)  wie  Persanius  Acusani  Farusanus 
oben  S.  207.  —  Uebrigens  kann»  petsna  auch  =  Pedusius  (CIL  VI  23903)  Pedesius  oben  S.  112 
Pedisius  CIL  XI  5331  (Hispellum)  sein.  So  stehen  dem  einen  etr.  etmae  CIE  730  (Clusium)  so- 
wohl Etusius  CIL  XI  510O  wie  Edusius  4054  (beide  aus  Mcvania)  gegenüber.  Vgl.  Edinius  VI  17087? 

4)  Mit  dem  aus  Pedusius  Pedisius  und  anderen  schon  früher  S.  110  Anm.  3  verzeichneten 
Fällen  bekannten  Austausche  der  Vocale  Titusidius  III  1770  und  Titussina  VI  10053.  Der  von 
Cicero  Phil.  12,  19.  13,  3  genannte  Urvinate  heisst  nach  der  Ucberlieferung  Petusius  oder  Peiissius 
(CFWMüUer  2,  3  p.  CXXIII). 
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verständlich  finden:  Titsienus  für  TUistenus  und  Tkcienius  für  Titcienius^). 
Der  von  PRibbeck  Senatores  Romani  anni  a.  u.  c.  710  p.  14.  73  verzeichnete  Tir 
sienns  Galhis  wird  nach  Dio  48,  13,  2  eher  Titisknus  zu  nennen  sein.  Dass 
Titisenus  ganz  etruskischen  Klang  hat,  bemerkte  schon  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu, 

B,  24,  ohne  die  entscheidende  Gleichung  petsna  =  Fefissenus  zu  berücksichtigen. 

PetrinianHS  Cognom.  CIL  I  1400  sq.  =  XI  1347  (Luna)  mO  Fetrignano  PetriaiAnt 
(a  levante  di  Chiusi  Garn.  App.  p.  38  CIE  p.  76)  *).  Etr.  petrnas  CIE  4906 
(Clusium)  petrnei  4064.  4132  (Perusia)  pctrni  293  (Saena)  697.  2B74  (Clusium) 
3784  sq.  (Perusia)  i Wem/- 1138  (Clusium)  CIL  XI  4323  (Interamna) «).  Häufiger 
ist  petni  =  petrnnk  (Ndsc  1885,  16  Volsinii)  petriini  (CIE  4905  Clusium)  Fctro- 
nhis  zB.  Frtronlus  Proculus  Arret'to  CIL  VI  2404  C,  Petronlus  lustus  Florentia 
2921  FdronhiH    T.    f.     Arn.     Veyicran<l(us)    Bler(a)  Eph.  epigr.  4,   307    nr.   887 

C,  Prfronius  Etrnscns  CIL  IX  5226  (Asculum  Picen.,  vgl.  XI  1421.  1449  Pisae 
3467  Tarquinii).  Ob  Pertenüus  XIV  1455  (Ostia)  mit  Vorausnahme  des  r 
aus  Pefernifi.s  entstanden  ist,  wie  thid-un  aus  Tid^cavög  Bugge  Etr.  Fo.  u. 
Stu.  4,  34  Tlnthiins  aus  Titinius  Pauli  Ven.  73  sq.?  Dann  dürfte  man  auch 
PurpurnlHs  CIL  X  5581  (Fabrateria  nova)  zu  etr.  pupura  puprei  CIE  2644  sq. 
piqyara  913  (Clusium)  in  Beziehung  setzen.  Freilich  kann  Per-ternias  leicht 
anders  analysirt  und  mit  Per-eyinius  zusammengebracht  werden. 

Aus    den   etruskischen  Nominativformen   pctruna  pumpnna   Femin.  pctrunai  PotroaMoi 
(CIE   204)  punipunal  sind   im  Lande  der  Marser  die   sonderbaren  Gentilicia  Pe- 
troncwHS   CIL   IX   3842  sq.   Poi)ipon(a)eus   3710.   3749  sq.   Eph.    epigr.  8,  43  nr. 
171  geworden,  bei  denen  es  genügt  an  'JgyBvatog   Verglnmieus  oben  SS.  100.  126 
zu  erinnern^). 

Phiius  Pinaeu.s  Pineius  etr.  phw   zu  Pins  —  L.  Pii  FUjli  CIL  VI  24230  —  pinivs 
Pid'ms  VI  8935.  24177?  Oben  S.  133  (mit  Anm.  6  und  7).  ' 

Pisenus  CIL  XI  5784.  5790  (Sentinum)  ^)  Pisenius  centurio  III  6363  Plsinius  Piwami 


1)  Also  dieselbe  Assimilation  wie  vermuthlich  in  siccus^  dessen  etymologischen  Zusammenhang 
mit  siiia  (=  *Durst'  ai.  trsnä  \on  tigcofuci  torreOy  arida' sitis  hucrez  6,  1175  Buecheler  carm.  epigr. 
982,  2)  eine  Stelle  des  Curcolio  121  nicht  übel  illustrirt:  süi  sicca.  Dann  wird  auch  siius  verständlich, 
nicht  zwar  durch  gr.  a^a,  dessen  Verwandtschaft  mit  asl.  sa^da  *&aß6Xri  fuligo'  ich  anderwärts  zu 
beweisen  versuche  [Lagercrantz  Zur  gr.  Lautgesch.    138],    wohl   aber  durch  gr.    aiataXiog  =:  lett. 

suschkis  schusdihis  'einer  der  sich  unreinlich  hält^  (von  der  Wz.  sus  Hrocken  sein'),  womit  zu  ver- 
gleichen Juskewic  Dain.  706,  10  (fast  ebenso  838  b  5). 

kurls  redos,  tasäj  plüszkis  ; 

kurs  ne  redos,  tasäj  siiskis. 
Im  Litauischen  wird  es,  wie  nusü^^  zeigt,   speciell  von  der  Krätze  gebraucht.    Leskien  Bild,  der 
Nomina  506  =  356.  nivco  dt  ot  aiyaxaXiog  xQdng  la%X'ii%H  habe  ich  schon  Quaest.  ep.  417  aus  Apollo- 
nius  Rhodius  2,  200  sq.  zur  Erklärung  des  Bedeutungswandels  beigeschrieben. 

2)  Amati  verzeichnet  mehrere  Orte  Petrignano  und  Petrognano,  aber  keinen  ans  den  süd- 
licheren Theilen  Italiens. 

3)  Peturcius  VI  221  (Interamna  Nahartium)  24055. 

4)  Was  ist  C.  (Pjompona  T.  (f.?)  CIL  I  866  =  VI  8257? 

5)  Puo  Führer  der  Umbrer  bei  Silius  8,  463.  10,  250.  403. 

Abhdlgn.  d.  K.  Gm.  d.  Wisi.  sn  Ortungen.    PhiL-hist.  Kl.  N.  F.  Band  6, ».  27 
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VI  2379.    (Praetorianer   aus   ßrixia)  ^)   Brambach   810  rsj-  Fisius  Soldat  CIL  V 
5829  (Mailand :   zweimal  I  longa  vor  s).    Vgl.   dazu  FisUliits  I  936  =  VI  8332. 
24216   X   7691   (Sardinien)    XU    B690io3   [FL    Plsidiu^   liomnlus  praef.    nrbi  VI 
1731]    Flsonius   VI    10B7    sq.   (vigil)   2375^  (Praetorianer   aus    Capua)  24217   X 
3515  (Flotte)  *)  fundits   FistmmcHS  in    Veleia   Flsarlits    X    1321    (Xola)    Fisenüns 
häufig  in  Clusium  XI  2235  sqq.  2392  sq.  2406  (=  CIE  1593  sqq.  2581  sq.  2614) 
2557   (/  longae  vor   s  in  2392.   2406   =   CIE   2581.  2614)   und  Iguvium  5838. 
5850.  5886  sqq.,  ausserdem  5052  (Mevania:   I  longa)  6712885  III  s.  8485  V  2015 
(Opitergium)   VI  1056  Vn  1129    (praef,    coh.   IUI  Gallorum)  IX  539   (Venusia) 
4586  (Nursia)  XII  4411  (/longa)  tisiilliae  vern(a)  Ndsc.  1897,  276  (Pompei).    Dass 
Fiso  nicht  *Erbs'  heisst,  wie  GFreytag  in  der  Verlorenen  Handschrift  übersetzt, 
zeigt  die  Quantitätsdifferenz  {plsum  WMeyer-Lübke  Wien.  Stud.  16,  318).     Denn 
Fiso  schreiben   die  Griechen  mit   £t^,   die   Lateiner   sehr  häufig   mit  /  longa*) 
(wie  auch  Fiskis  FisenÜHs)  und  die  Dichter  messen  die  erste  Silbe  lang  *).     Dass 
die   ganze   Namengruppe   vielmehr   etruskisch   ist,    zeigt   im   Verein   die  eigen- 
thümliche  Art  der  Weiterbildung  in  Flsenus   Fisinlas  Fisunns   Fisenüus  •) ,   der 
Anklang  an  Firne  (VergU  Aen.  10,  179  /  longa  CIL  XI 1420)^  und  der  heutige 
toscanische  Ortsname   Flsignano   pr.   dioc.  com.   Firenze   Repetti  4,  4(X)*').    Fis- 
tranius   CIL   XI  3(X)3   (Viterbo)   hat  ein  genau   entsprechendes  Seitenstück  an 
CaeS'tmn'ms  V  1138  (Aquileia)  VI  5643.  14030  sq.,  neben  dem  Caesennius   oben 
S.  135  steht ,    wie   Fisenus   Fisinius   neben   FlstranUis.      Fisti/rius   III   1125   VI 
24213  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  bist.  1899  p.  CLXI  (Afrika)»)  zeigt,  dass 
dem  Stadtnamen  Fistoriac  —  Fwt6r(iisJ  CIL  XI 1541  —  ein  wie  Numitorlus  gebil- 
deter  Geschlechtsname  vorausliegt.     Fisdanins  VI   24215   (Hübner   Eph.   epigr. 


1)  Dieselbe  Inschrift  nennt  noch  andere  Landsleute  des  Fisinius,  Ancharius  Cusonius  Vi- 
tellius  (di.  etr.  anxari  cusu  vitle)  und  MiniciiM, 

2)  Pisonius  kann  freilich  erst  aus  Fiso  gemacht  sein,  nur  für  Pisuniacus  in  Veleia  trifft  das 
nicht  zu. 

8)  zB.  IGIMar.Aeg.  2,  219. 

4)  zB.  CIL  VI  1276.  8738.  9246.  14203.  20743  XI  1182  Bull.  arch.  com.  1885,  102.  1889,  119. 

6)  Horaz  in  der  Ars  Poetica  6.  235. 

6)  Pisidiuß  —  Pistius  CIL  VI  1057?  — ;  Pise^üius:  Piso  =  Praeaidius  XI  1652  (Florenz) 
Presidius  VI  24924  Ndsc  1893,  385  (Marsi)  —  etr.  prestial  CIE  1272  (Clusium)?  — :  Praesentius 
CIL  V  4097  (Cremona)  IX  5498  (Urbs  Salvia)  5841.  5850.  5879  sq.  (Auximum)  XI  2023.  2027  (CIE 
3327  sqq.  4108  Perusia)  3254  (Sutrium)  4716  (Tuder)  5247  (Fulginiae)  etr.  preisnie  CIE  666 
presnte  (Praesenies)  CIE  667  sqq.  808.  2594  sqq.  (CIL  XI  2400  sq.  Clusium)  3327  (Perusia): 
^esu  2605  (Clusium).  Wieder  einmal  kann  man  bei  Praesentius  beobachten,  wie  täuschend  die  Ety- 
mologie aus  dem  blossen  Gleichklang  ist. 

7)  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  49,  der  jedoch  in  seiner  Weise  Ungehöriges  beimengt  und  die 
aus  Fabretti  Gl.  1403  ohne  Prüfung  hertibergenommene  Schreibung  Pisinnim  (gemeint  ist  Pisinius 
CIL  VI  2379»)  zu  einer  falschen  Etymologie  benutzt. 

8)  Auf  der  Karte  in  CIL  IX  finde  ich  ein  anderes  Pisignano  südlich  von  Trevi  =  Trebiae 
in  Umbrien  (Pissignano  XI  p.  702). 

9)  CIL  XI  2025  =  CIE  4269  (Perusia)  A.  Thormma  A.  f,  Pisto(na?J  Cfi((UusJ  VI  2384 
C.  Pestarius  C\  f.  Crust.  P-.    Vgl.  Müller-Deecke  1,  491. 
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2,  69)  ist  bereits  aufgehellt  durch  frühere  Auseinandersetzungen  über  Aprufclano 
Aeclanum  Aedanius  S.  124,  vgl.  auch  7ium(s)clan}es  S.  199  sq.  Vielleicht  darf  man  von 
hier  aus  auch  Ascidum  und  Auscnlum  zu  erklären  wagen.  As-cidiim  ist  etwa 
die  Stadt  der  As-inii^),  Anscidmn  aber,  dessen  Münzen  zum  Theil  die  Aufschrift 
Avhv6xh{vofi)  tragen,  gehörte  vielleicht  einmal  den  Aufustii^)  oder  einer  ähnlich 
benannten  gens  8). 

nctrlviog  Greek  Pap.  in  the  Brit.  Mus.  1  p.  138  vielleicht  zu  etr.  pitinie,  IltrtfTCo» 
wenn  es  ein  Personenname  ist  (Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  55  Pauli  Altit.  Fo. 
1,  105),  wohl  sicher  zum  Cognomen  der  rm  pitiui  CIE  3918  (Perusia),  das  in 
lateinischer  Form  bei  L.  Scmpronkis  Pitio  Babelon  2,  430  wiederkehrt;  mO  Pj- 
tignano  Repetti  4,  476,  Pifigliano  ibid.  470  Ndsc  1898,  429  (wie  dort  ange- 
nommen wird,  in  der  Nähe  des  alten  Statonia)  CIL  XI  5946.  Pitius  III  3128  (J 
longa  vor  t)  4518.  4602  X  2367.  2850  (Baiae)  Pitienus  lU  3112  Pittienus  &199 
(supra  Bergomum  et  Comum)*).  PHrrnius  VI  18652  lässt  sich  mit  den  oben  S.  163 
nachgewiesenen  um  ein  r-Suffix  erweiterten  Namensbildungen  vergleichen;  ganz 
willkürlich  statuirt  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  TiCxikogr.  12,  584  eine  Anlauts- 
verstümmelung ,  indem  er  Opiternüis  für  die  Grundform  erklärt.  Dass  dies 
Opifernifis  nicht  allzu  sicher  ist,  habe  ich  S.  203  bemerkt. 

Plosufr-  CIL  V  1040  (Aquileia)  Plosur(nuis)  III  4150  Plosuri-  oder  Plosur(n)'  mmnäm 

V  2871  (Patavium)  IX  4587  (Nursia)  Plosuruhis  VI  10387.  24299  sq.  Plausurnius 

V  8298  (Aquileia)  XIV  3664  (Tibur)^),  von  Pauli  Ven.  358  sq.  382,  ohne  jede 
Rücksicht  auf  die  sonstige  Verbreitung  der  Namen,  wegen  des  zufälligen  Vor- 
kommens in  Aquileia  kurzerhand  für  venetisch  erklärt  —  zusammen  mit  Can- 
thihis  iJisivius  LigustmuSy  die  wir  bereits  früher  als  etruskische  Bildungen  er- 
kannt haben.  Andere  haben  sonderbarerweise  an  lat.  plodere  gedacht,  an  etr. 
plausia  CIE  2589  sq.  (Clusium)  aber,  soviel  ich  weiss.  Niemand,  PJos-t-nrnius 
CIL  XI  501  (Ariminum):  Plos-urnius  =  Austnrnins:  anzrivas  oben  S.  131? 

Ob  man  das  Nomen  der  Plotina  Q.  /'.  Prwia  CIL  XI  775  (Bologna)  und  des  piotini« 
L.  Pht'mus  L.  l,  lacchus  XIV  3369  (Praeneste)  für  eine  halbetruskische  Form 
oder  für  eine  junge  Willkürbildnng  (oben  S.  61)  halten  soll,  weiss  ich  nicht. 
Die  Heimatsorte  Bologna  und  Praeneste  geben  vielleicht  ein  Praejudiz  für  die 
erstere  Alternative.  Vgl.  etr.  phiute  CIE  4425  (Perusia)  plautial  2526  sq.  piute 
phdi  1348.  2462.  2583  sqq.  2767.  2941  (Clusium)  Plotius  CIL  XI  2394  (Clusium)  2941 
( Volcii)  3254  (Sutrium)  3470  (Tarquinii)  3705  (Caere)  A.  Plotius Pom.  lustus  Vols'mis 


1)  Ob  man  nach  Analogie  von  Pistranius  auch  CIL  VI  975  Asftjranius  —  statt  Asiranius 
—  lesen  und  auf  As-  in  Asinius  beziehen  darf? 

2)  Die  Aufustii  sind  auf  den  Inschriften  Italiens  ziemlich  selten,  CIL  VI  2379»»  (aus  Mutina) 
2993  (hier  AufiUtius  sechsmal)  X  3741  (Atella)  3772.  4028.  4567  (Capua)  4971  sq.  (Venafrum) 
8165  (Nola)  XIV  472  (Ostia).     Pauly-Wissowa  2,  2299. 

3)  Zum  Schluss  muss  ich  für  Pisius  Pisinius  auch  noch  an  Bisius  Bisinius  oben  S.  133  erinnern. 

4)  Bitonius  V  6599  (Novaria). 

5)  Der  Lautwandel  ganz  wie  in  Auruficus:  "QgovyKog  CIA  III  21,  Aurunculeius:  Oruculefius) 
CIL  I  927  =  VI  8323. 

27* 
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VI  2923  Plotidius  XI  3128  (Falerü)  XIV  3497  (Sambuci)  Ploüäus  (nkmixiog)  Hl 
8.  7154  VIII  8.  18065  Q.  Plotienus  SaUnns  VI  222  Plotnlenus  X  5748  (Sora). 

f«mptimhiB  PompemÜHS  CIL  VI  16775.  24578  X  4295  ^)  (Capua)  =  etr.  pump^ia  punpana  CIE 
9  (Faesulae)  93  (Volaterrae)  1403  sqq.  1922  sq.  2637.  2815  (ClusiDm)  *).  Daneben 
gewöhnlicher  pumpiiy  di.  lat.  Pomponius  CIL  XI  2650  (col.  Saturnia)  3613  (Caere) 
—  C.  Pampanius  F'trmus  Vettilo(nla)  VI  2375^  C.  Pomponins  Ingenuus  Volsin(iis) 
2379*  Q,  Pani2)onii(s  Fortnvatus  Bononia  2687  Pompmiia  Tnsca  II  2301  (Prosopogr. 
3,  81  nr.  568)  T.  Pomponins  VeienUinus  praef.  soc.  im  Hannibalischen  Krieg  Liv. 
25,  1.  3.  Die  Pomponil  Mafhones  rühren  ein  etruskisches  Cognomen  (M.  Potn- 
ponlus  Matho  praetor  216  v.  Chr.  Liv.  22,  35). 

p«Dt«miiii  Pontennius  CIL  VIII  2618  (s.  18096)  Pontenius  4366  XII  1772.  4718  Pmtinius 

XI  4368  (Ameria)  XII  5825*)  =  etr.  piwtnas  CIE  1172.  2875  (ausium)»).  Ueb- 
licher  Pontius  CIE  1078  sq.  (CIL  XI  2194  sq.)  2638  (Clusium)  CIL  XI  1668 
(Florenz)  3180  (Falerü)  3254  (Sutriam)  3675  (Caere)  3993  sqq.  (Capena)  4292 
(Interamna)  4708  (Tuder)  6689i9o  ua  Poniianus  Gentilic.  5116  (Mevania)  VI  24696 
sq.  Ponülhis  XI  1100  (Parma)  Pais  IO8O330  CIL  VIII  8799  s.  15127«)  IX  5799 
(Paasalae)  X  47  (Vibo)  363.  375  (zwischen  Atina  und  Volcei)  —  C.  Pontilius 
Fregellanns  III  s.  8715  —  Pontuleius  X  5276  (Casinum)  nu  PonMenus  VI  975. 
15986.  24760  IX  5232  Eph.  epigr.  8,  54  nr.  219  (Asculum  Picen.),  isoUrter  Pon- 
t'Ukis  CIL  VIII  8.  14900  (vgl.  Poiüidius).  Die  Griechen  schreiben  Ilövtiog  zB.  IGSI 
1929.  1955,  aber  nAfintUka  ibid.  607  (hier  mehrmals  wiederholt)^),  wozu  der 
Apex  in  PJmnptili  CIL  II  5513  stimmt.  Die  Dehnung  wird  dieselbe  sein,  die 
auch  in  lat.  Qmnctius  eingetreten  ist;  die  traditionelle  Identificirung  von  Pontius 
und  osk.  nofiicnsg  ist  also  vermuthlich  falsch. 
Pijpai,  "Wie   in    altumbrischer  kann    auch  in   etruskischer   Schrift   der   Nasal  vor 

allen  Consonanten  unterdrückt  werden®).     Deshalb  darf  pupu  an  sich  überall 
als  pumpu  verstanden  werden  (piipus  CIE  4817  =  pnnpusa  4818,  pupiidl  4649  = 

1)  Im  Index  unter  die  Pomponii  gerathen,  deshalb  auch  bei  Conway  fehlend. 

2)  Pompius  CIL  VIII  s.  14834  Eph.  epigr.  8,  182  nr.  742.    Ueber  Pompulenus  8.  S.  188. 

8)  Ueber  Pomponaeus  S.  209  Pompusius  usw.  1G9.  Merkwürdig  Pomponentu  CIL  V  2669 
(Ateste)  IX  5090  (Interamna:  neben  Ärruntius)  Pomponisius  V  3922  (Arusnates).  Vgl.  auch  üovnfjaios 
IGSI  1953  (Rom). 

4)  Fontinius  XI  1608  (Florenz)  mO  lontignano  *nel  Xapoletano'  und  *nell*  Umbria'  (östlich 
von  Clusium)  Amati  3,  824  wohl  zu  Fonteiua^  das  auch  für  Clusium  CIL  XI  2118.  2327  sqq.  und 
Saena  1809  (doch  mit  der  Tribus  von  Volaterrae)  bezeugt  ist. 

5)  Pontenano  mO  Repetti  4,  533.  —  Pontienus  CIL  III  2483  VI  24700  X  4293  (Capua)  Pen- 
Hena  neben  Pontenius  VI  24701.    Merkwürdig  ist  l^ontinienua  IX  6083}, g  (Aeclanum). 

6)  C.  Pontilius  Bantius  VIII  s.  15127  C.  Sefitius  Bantius  Pais  669  C.  Paccius  Bantius  aus 
Tereventum  CIL  XI 5758  (auf  derselben  Inschrift  das  Cognomen  Causus  oben  S.  148).  Bantia  Secunda 
VI  9181  L.  Bantius  Nolanus  Liv.  23,  15.    Vielleicht  zu  etr.  pantna  CIE  530  sq.  (Clusium). 

7)  In  der  griechisch-oskischen  Inschrift  Conway  1  freilich  auch  Ilofinueg. 

8)  Diese  merkwürdige  und  weitverbreitete,  dabei  uralte  Geringschätzung  des  Nasals  vor  Con- 
sonanten, die  sich  bekanntlich  in  der  altpersischen  Keilschrift  und  in  der  kyprischen  Silbenschrift 
als  feste  Regel  constituirt  hat,  in  Griechenland  und  Italien  aber  mehr  oder  weniger  rasch  über- 
wunden wird,  lebt  in  ganz  plebejischen  Schriftstücken  gelegentlich  auch  später  wieder  auf.  Das 
schönste  Beispiel  dafür  wird  die  bei  Mintumae  gefundene  Verwünschungstafel  CIL  X  8249  sein. 
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pumpual  4645),  aber  not  big  ist  es  keineswegs  überall,  obwohl  die  herrschende 
Meinung  es  so  lehrt  (Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  47),  zB.  nicht  bei  pupiis  CIE  341 
(zwischen  Saena  und  Clusium)  pupni  6B2  pupnni  2635  (Clusium).  Denn  Popfiiu  Q.  L 
Fausfa  CIL  I  1062  =  VI  21470  (neben  lauter  etruskischen  Namen),  ein  Helm  mit 
der  Aufschrift  N,  Poponi  (centnria)  L.  Turetedi  III  s.  120314,  Arius  Poponius  (oder 
Papinins)  VIII  s.  15473  Poponi  I  939  =  VI  8335  Poponius  VIH  s.  16164  IX  1261 
(Aeclanum)  X  5276  (Casinum)  Ilonövvog  BGH  18,  424  Popponius  Popo7iius  CIL  XI 
4908  sq.  (Spoletium)  beweisen  in  ihrer  Gesammtheit,  dass  es  auch  nasallose 
piipii  7>?7/7/a  gegeben  haben  muss.  Pop^ins  Eph.  epigr.  8,  28  nr.  124  (Teate 
Marruc.)  Popiäius  137  nr.  537  (Cales)  und  o  in  X  osk.  Popidiis  Conway  44  sq. 
54  PujhIHs  138  paelign.  Popdis  219^).  Man  muss  sogar  noch  mit  einer  dritten 
Möglichkeit  der  Lesung  für  pupu  rechnen,  die  falisk.  Puponio  Deecke  Fal.  153  und 
Pupena  CIL  VI  3460  Pupenia  VIII  877»^^-  {Pupienlus  Prosopogr.  3,  109  sq.  CIL 
XI  1740  Volaterrae  Pupienus  Pupeyi(a)  Pupicnia  VI  25223  sq.)  unmittelbar  an  die 
Hand  geben:  Püpius^)  ist  als  Gentilicium  weitverbreitet  (zB.  XI  1420.  1488  Pisae 
2373.  2409  [CIE  2639]  Clusium  4912  Spoletium  6211  sq.  Sena  6689204.  210  669578) 
und  eine  verschollene  gens  Pupinia  hat  der  tribus  Pupinia  den  Namen  gegeben'). 
Wo  aber  soll  man  Piipponias  Eph.  epigr.  8,  129  nr.  501  (Capua)  unterbringen, 
bei  Popponius  oder  bei  Pupinius?    Popi<)liano  Pupiglimio  mO  Repetti  4,  563.  686. 

Ob  sich  Possennin  CIL  VI  12893  Posseniu  24840 ')  Bussenim  V  7108  (Tau-  ^p^^ 
rini)  VI  13664  XIV  3329  (Praeneste)  Cic.  ad  Att.  8,  12  C  1  *)  zu  Passenmis 
(Landsmann  des  Properz ,  Prosopogr.  3,  14)  —  fundus  Passennianus  in  Veleia 
Passignano  mO  pr.  Firenze  und  Perugia  Repetti  4,  64  —  Passenius  CIL  VI 
1067  VIII  5404.  10833  X  4790  (Teanum  Sidic.)  XV  419  Passen-  X  2858 
(Puteoli)  Passeni  III  s.  12014*18  XU  5686667  IX  6094  (Nereto)  Pa^senus  V  2221 
(Altinum)  VI  23847  Ndsc  1900,  137  (Spoletium)«)  Passinia  CIL  VIII  s.  14748') 

1)  Man  identificirt  Popidius  und  Cocidius,  zB.  Bnigmann  Grdr.  1*,  598.  Der  Apex  in  C6- 
cidius  CIL  VI  15944  ist  dieser  an  sich  ziemlich  willkürlichen  Idcntificirung  nicht  günstig.  Man 
darf  mit  demselben  Rechte  an  Caucius  Caucideius  Conway  2,  5G4  Caucilius  CIL  VI  9181  sq. 
14606  sqq.  denken.    Für  die  Lautgeschichte  sollte  man  solche  Gleichungen  lieber  nicht  benatzen. 

2)  Püpius  Horaz  ep.  1,  1,  67  Püpius  CIL  VI  6021  (bis)  25231  Puupius  II  s.  5927  neben 
Puppius  IX  4666   (Aquae  Cutiliae).    Pupuläus  Bull.  arch.   com.  1886,  86  fCurib.  Sabinis). 

3)  Niebuhr  Eöm.  Gesch.  P,  344  Mommsen  Rom.  Trib.  7.  Pupinius  Gentilic.  CIL  V  7055 
(Taurini),  vielleicht  erst  aus  dem  Tribusnamen  gemacht.  —  Pubiscius  Gentilic.  VIII  5680  wie  Ar- 
tiscius  Culciscius  Hermiscius  oben  SS.  72.  157.  173? 

4)  Dazu  Possidius  VIII  9964  Possidenus  XI  5786  (Sentinum). 

5)  Bussienus  CIL  VI  200.  6734.  19320. 

6)  Passienus  CIL  XI  2376  =  CIE  868  (Clusium)  CIL  VI  200.  1058.  2379»  (aus  Alba  Fucens). 
Passimus  cos.  4  v.  Chr.  CIL  VI  456  Prosopogr.  3,  14  sq.  (Bull.  arch.  com.  1884,  198).  In  dem  mo- 
numentum  Passienorum  CIL  VI  7257  sqq.  wechseln  die  Formen  Passienus  (BassienusJ  Passienius 
[VI  23848  sq.  X  211.  1403]  Passenius  mit  einander.  Oflfenbar  ist  die  Latinisirung  der  zu 
Grunde  liegenden  etruskischen  Form   einigermassen  unfest  gewesen. 

7)  Dazu  Passidiefius  IX  4865  (Forum  Nomm)  Passidenus  Ndsc  1893,  196  (Rom)  Passidenius 
CIL  VIII  3957.  6557  Passid-  III  s.  8110.  —  Ob  auch  Passerius  Bull.  arch.  com.  1899,  166  CIL  VI 
6959.  23843  sq.  XII  1370.  1872  sq.  2566  üaöaiQiog  III  s.  7150  (mO  Passerano  Nissen  2,  619)  Pas' 
saria  (einziger  Name)  CIL  VI  5960? 
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Bassennius  VI  2382  (L.  Bassennias  Felix  aus  Mevi-,  cf.  Knbitschek  trib.  Rom. 
or.  et  propag.  113)  Bassenius  VI  13521  Bassinius  III  5794  BuU.  arch.  com.  1883, 
242^)  verhalten,  wie  etr.  purshwi  CIE  75  (Volaterrae)  2048.  2156  sq.  2390  sq.  (Clu- 
sium,  cf.  2705)  zn  parsvial  pacsinial  3367.  3520  gxwsneal  4462  (Perasia)?*)  Vgl.  acs^i 
axsl  asi  3809  sqq.  ahsial  asial  3619  sqq.  (Perusia)  und  Bassaeus  Prosopogr.  1,  230 
CIL  V  6710  (Vercellae)  VI  13520  IX  1640  sq.  1763  sqq.  1848.  2084.  6282 
(Benevent):  Pa:r(ajeus  X  2834  (Neapel)  XIV  3933  (? Monte  Rotondo)  Bull, 
arch.  com.  1886 ,  376  Tac.  ann.  6, 29.  Das  x  ist  noch  erhalten  in  Bnx-urius 
CIL  1X5279  —  P.  Buxnrii(s  P.  f.  Truent'nu'fiOs)  —  und  Bn,aus  VI  19544,  schon 
im  Etruskischen  zerstört  Fabretti  s.  2,  118  puSnol  (Tarquinii) ').  Ueberall  treffen 
wir  Formen  mit  h  und  mit  />,  Bussenius  und  Poff-^cnia,  Barinfi  und  Paxaeus,  Bas- 
sinius  und  Passinifis,  Basscnuts  und  Pasfieuhis,  Bassienus  und  Passienns  (von  der- 
selben Persönlichkeit,  Prosopogr.  3,  15  CIL  VI  7268),  Bassins  und  Passius 
CIL  VIII  3215.  3966  (fiturliis  PassiauHs  in  Veleia).  So  wird  es  verständlich, 
wie  dieselbe  Töpferei  Lampen  mit  dem  Fabrikstempel  Pass  Aagu,  Pas  Aug,  Bas 
ÄHff  ausgeben  konnte:  Passruias  und  Bassenius  sind  eben  identisch.  CIL  XI 
6699i56  (mit  Note)  XIII  Kmhn  XV  6610.  Die  Lampen  werden,  gewiss  nicht 
zufällig,  besonders  in  Rom  und  Etrurien  gefunden,  freilich  auch  in  Frankreich 
und  Deutschland,  wo  ausserdem,  XIII  IOOIO274.  1494,  Thongeschirr  mit  den 
Stempeln  Bassrni  ma(nn)  und  häufiger  Passcni  ma(nu)  vorkommt. 
Portiniiu  Conway  1,  447   kennt  nur   aus  Umbrien   den  Familiennamen   Postinius  (CIL 

XI  5948  Tifernum  Tiberin.),  der  in  dem  mO  Postiguano  Repetti  4,  628  fortzu- 
leben scheint.  Etr.  pnsta  CIE  2655  sqq.  (Clusium).  Ich  füge  hinzu  Postifanius 
CIIj  vi  21588,  das  sich  nun  als  viertes  Glied  den  schon  oben  S.  78  nach- 
gewiesenen Geschlechtsnamen  Coriffodus  (Corins)  Rantifatins  (Bantius)  Supsifantis 
(etr.  s}tp)ni?)  anschliespt.  Dass  hier  die  grammatische  Deutung  verschollene 
Ortsnamen  aus  völliger  Vergessenheit  wiederzugewinnen  hat,  lehrt,  wie  ich  schon 
S.  78  hervorgehoben  habe,  der  pagus  Ägrifduus  in  Nola  und  die  Stadt  ÄUifae 
mit  ihren  Bewohnern,  den  AUifauf*).  Ihnen  gegenüber  stehen  die  S.  118  be- 
sprochenen Gentilicia  Codiflanias  LariflaninSy  die  wir  durch  die  Ortsnamen  Affida 
Bctifiihnn  Fofiifnlar  erläutern  konnten.  Schon  Hübner  hat  das  Wesentliche 
richtig  festgestellt  Eph.  epigr.  2,  44.  46.  Beide  Suffixformen,  unter  sich  offen- 
bar nahe  verwandt,  wechseln  ohne  Unterschied  der  Bedeutung  in  der  Bezeichnung 
des  2)agHs  MrfaNfis  oder  ^Irflauns  im  Gebiete  der  Ligures  Baebiani  CIL  X  1455. 
Der  Ortsname  ist  bei  der  Translocirung  der  Ligurer  aus  ihrer  nördlichen 
Heimat   mitverpflanzt   worden^).      Denn   das   Ethnikon   Mcfana^  finden  wir   als 


1)  Basfntni  CIL  VI  5572  Bassienus  7268. 

2)  Pauli  hat  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  35  mit  etr.  pacsnial  vielmehr  lat.  Pacusius  Muratori  1487, 
10  verglichen.  Pie  Inschrift  ist  in  dem  erst  später  erschienenen  XI  Corpusbande  als  nr.  991  ab- 
gedruckt; mit  ihrem  uncontrolirten  Pacuusii  ist  aber  nichts  anzufangen. 

3)  Vgl.  pusla  CIE  3683  pusla  4088  pusli  3388  (Perusia)  pusiunta  2654  (Clusium). 

4)  Dressel  Histor.  und  philolog.  Aufs.  Ernst  Curtius  gewidmet  247  sqq. 

5)  S.  oben  S.  118  Anm.  3. 
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Gentilicium  und  als  Cognomen  gebraucht  sowohl  in  der  Gegend  von  Cremona 
und  Brixia  CIL  V  4122.  4650  sq.  wie  in  Etrurien,  II  5792  C.  Terenüus 
Bassus  C,  /'.  Fab.  Mefanas  Etruscus  XI  2115  (Clusium)  L.  Tiherius  Ma^fanas 
BasiUus  2510»  =  CIE  1927  (Clusium)  mefanatial  CIE  2468  (ebendaher)  mefanaftnjei. 
Eine  untergegangene  Aboriginerstadt  AfiJgjvA«  im  Sabinerlande  kennt  Dionys  von 
Halikarnass  1,  14.  Die  ehemalige  Existenz  einer  oder  auch  mehrerer  Ortschaften 
des  Namens  3Iefa  Mvfula  (Macfa)  ist  darnach  als  vollkommen  gesichert  zu  be- 
trachten. Ich  glaube  darin  den  Namensstamm  Mal-  wiederzuerkennen,  wie 
Ai-  in  Acfula  oben  SS.  118.  187^):  so  ist  ÄlUfac  die  Stadt  der  ÄlUL  Die 
griechischen  Münzen  dieser  Stadt  schwanken  in  der  Aufschrift  zwischen  9  und  ß: 
es  hat  also  Formen  mit  umbrisch-oskischem  f  und  lateinischem  b  neben  einander  ge- 
geben. Darf  man  nun  auch  Pisibanus  —  im  Namen  des  C.  ItiUus  Pislbanus  Prosopogr. 
2,  206  (cf.  3,  40  CIL  XI  p.  611)  —  zu  Pis-enius  in  dasselbe  Verwandtschafts- 
verhältnis bringen,  in  dem  Macfanus  zu  Ma^^-nins  zu  stehen  scheint?  Dann  wird 
weiter  neben  MijcpvXa  auch  ein  lat.  Macbula  denkbar,  das  im  Namen  des  C.  Me- 
volavus  (oder  MevuJanus)  erhalten  sein  könnte.  Denn  so  wird  seit  Halm  bei 
Cicero  pro  Sest.  9  nach  den  Handschriften  gelesen.  Schon  Hübner  hat  Eph. 
epigr.  2,  41  Mefkinus  und  Mevulamis  identificirt.  Die  Sache  bleibt  aber  doch 
ganz  zweifelhaft,  denn  es  kann  auch  Mavnlanus  mit  echtem  v  gemeint  und  dies 
mit  dem  Namen  der  umbrischen  Stadt  Mcvänia  Silius  8,  456  (vgl.  auch  Meveyüus 
Gentilic.  CIL  VI  1057  sq.)  etymologisch  verwandt  sein.  Natürlich  ist  es  ganz 
und  gar  unstatthaft,  mit  Hübner  nun  gleich  alle  drei  Formen,  Mcfhmns  Mevulanus 
Mvvania,  in  einen  Topf  zu  werfen.  Hier  giebt  es  nur  ein  Entweder — Oder: 
Mcflamis  zu  Macbidanus  oder  Mevulanus  zu  Mcvan'm,  —  Doch  ist  es  Zeit  zu 
Posfiniiis  und  seiner  etwaigen  Verwandtschaft  zurückzukehren.  Die  Inschrift  bei 
Conway  2,  524  nr.  2  darf  man  vielleicht  lesen  vd%a(t)e  —  oder  velxa(z)e  — 
jmstmhias  mi  di.  Volcatius  oder  VoJcas'ms  PosfiminL  Die  Familie  führte,  wie 
so  oft,  zwei  Namen  und  der  zweite  tritt,  wie  ebenfalls  oft,  als  Vatersname 
in  den  Genetiv.  Ob  pust-minas  etruskisch  oder  nur  aus  Postumius  (zB.  in  Ferusia 
CIL  XI  1952.  2070  [CIE  4433]  Vei  3782)  etruskisirt  ist,  kann  man  nicht  wissen. 
Postumnlenns  Cic.  ad  fam.  6,  10,  1  CIL  VI  200.  22366.  24895  sq.  IX  397  (Canu- 
sium)  XI  4116  (Namia)  XIV  4160  (Ostia).     Vgl.  Postmmdeius  VIII  s.  14839. 

Pntignano  im  Gebiet  von  Pisa  CIL  XI  p.  274.  Vgl.  Potlnia  oder  Potmia(nvs)  Potinins 
XI  1373  (Luna)  Puünia  V  3140  (Vicetia)  6V/\s77/a  Poünia  VIII  6072  (oben  S. 
156).  q.  Potlno  Hermac  VI  24905  (cf.  24420)  ynthms  CIE  2166  patin  3203  sind  ganz 
unsicher  und  zweifelhaft  *).  Deminuirt  L.  Potillo  (sie)  Epaphrodito  Strena  Heibig. 
198  (auf  derselben  Inschrift,  aus  der  ich  oben  S.  113  den  etr.  Namen  Marmnus 
citirt    habe)    =    pu(t)le    CIE    2658    (Clusium).      Weitergebildet    erscheint    ver- 

1)  Wer  will,  mag  auch  Refanim  CIL  XI  6606  (Mevaniola)  an  Baius  Reius  anknüpfen.  Doch 
vgl.  Befidius  III  1652.  3869  Bonn.  Jahrb.  67,  48  Befrius  VIII  ö  X  6177»<«d.  (Formiae)  6386  (Tarra- 
cina)  XI  845  (Bononiensis)  6310  (Pisaurum). 

2)  Botenius  CIL  VI  27620  sq.  mO  BotHgnano  Repetti  1,  357,  Bottius  CIL  IX  6304  (Allifae, 
aber  auch  in  III  und  XII,  Holder  1,  496)  Buttiu8  CIL  IX  1987  (Benevent). 


216  WILHELM   SCHULZE, 

muthlich  derselbe  Stamm  in  Potisius  CIL  XI  1710  (Florenz)  Puticius  HI  542 
IX  6157  (Tarentum ,  Soldat)  ^) ;  die  einfachste  Ableitungsform  ist  vielleicht  zu 
erkennen  Am.  Journ.  Arch.  2  ser.  II  386  A.  Potw  (wenn  nicht  für  Plotio)  Lii- 
crwni.  Doch  macht  der  Apex  einen  Hinweis  auf  das  S.  87  behandelte  Pauünu 
notwendig.    Vgl.  Pötönins  Varro  1.  1.  7,  28  (Rh.  Mus.  37,  629). 

Primiainhu        PrimismiHS   CIL   XI   1517  (Livorno):    Primmus  VI  1056.     Schwerlich   von 
primus,  eher  mit  dem  Namen   des  lacus  Prillus  in  Etrurien  oben  S.  203  sq.  ver- 
wandt.    *prMnsna  mag  gebildet  sein  wie  ratmnsna  S.  92^. 
Proeoiiui         Proenins  CIL  I  1354  sq.  =  XI   2403  sq.    =    CIE   790  sq.   (Clusium).     Etr. 
2>ruinl  CIE  131  (Volaterrae). 

PubUeBiu  Piihlknius  CIL  II  4122  vermuthlich  gleich  etr.  inqüina  pupline  CIE  993.  1006. 

2580.  2885.  4694  sqq.  4914,  vom  Vornamen  PnbUus  und  deshalb  mit  festem  L 
Davon  zu  trennen  puplnal  4553  (Perusia)  di.  pupili^  2666  (Clusium)  =  PopllViHs  CIL 
XI  3336  (Blera)  3996  (Capena)  Popilhis  1355  (Luna)  1642  (Florenz)  2764  (Volsinii) 
VI  2381  (Visent.)  ua.  Doppeldeutig  ist  impli  CIE  2640  sq.  4831  (Clusium).  hiiplice 
CIE  2315  (Clusium)  ist  gleich  PohUdus  CIL  XI  1611  (Florenz)  2068  (CIE  4430 
Perusia)  2942  (Volcii)  3064  (Horta)  Puhlidus  VI  2379»  (aus  Florenz).  Vgl.  noch 
PnUiUns  CIL  XI  2405  (CIE  682  Clusium)  1813  Saena  ua.  Unverständlich  bleibt 
mir  PuhlinediHS  CIL  VI  25199. 

Puifennin.  Pulfennius  CIL  XI  2406  sq.  2556  (CIE  2613  sq.  2621  Clusium)  V  7462  (Varda- 
gate)  VI  200.  1867.  25209  IX  405  (Canusium)  3354  (Pinna)  X  4864.  4873.  4905, 
4985  (Venafrum)  Ndsc  1900,  580  (Rom)  PuOfjemüifs  Eph.  epigr.  8,  28  nr.  124 
(Teate  Marruc.)  Polfennius  CIL  V  7814  (Albintimilium)  Pul.(p)h(e)nn'm  VI  25208 
Fiüfennius  V  7489  (Industria)  VI  18640^).  Bei  Persius  5,  190  ist  PulfmiKS  und 
Fulfenius  überliefert:  da  beides  gleich  zulässig  ist,  muss  die  Variante  schon 
aus  dem  Alterthum  stammen.  Vgl.  PnlpkVuis  CIL  III  2833  p.  2326^*^^  Pnlfidiiis 
VI  29020  IX  3192.  3200.  3259  (Corfinium)  Fulfidlns  VI  18641  Fulfidius  7195*. 
Altlatein,  eqo  Fidjios  XV  6159  paelign.  Brata  Polf.  Sa(lvies)  Anada  Cerl  Ndsc 
1899,  275.  Etr.  pulfna  in  Clusium  CIE  699  sqq.  1158.  1161.  1163.  1165.  1257. 
2078.  2615  sqq.  4863  (pidfnd  =  Pidfemüa  2620  sq.  pidufnci  1357.  2616),  mit 
bekannter  Erweiterung  Piflfatius  CIL  XIV  1519  (Ostia).  Dsinehen  pidpae  ptdjHiinei 
CIE  2711  sq.  (Clusium)  und  Pulpathis  CIL  VI  25219,  das  Otto  913  sicher  nicht  mit 

1)  An  Buecheler's  Etymologie  Rh.  Mus.  87,  530  glaube  ich  nicht.  Den  Wechsel  der  c-  und 
«-Suffixe  finde  ich  auch  in  Furticitis  CIL  VI  13841  und  Fwiisixis  VIII  2640  —  L.  Purtisius  Firmus 
hast/atusj  oder  Hastfa)  *au8  Hasta'V  —  4011  XI  624  (Forum  Livi)  noQxlaiog  Phleg.  Trall.  FHG 
3,  608  (Bologna:  trad.  TIoQxificiog)  falisk.  Pvrtis.  Deecke  Fal.  128,  deren  unmittelbare  Zusammenge- 
hörigkeit mir  durch  Fortumeius  CIL  V  7145  (Piemont:  non  recogn.)  und  Portumius  VI  199.  24837 
XI  3254  (Sutrium)  XIV  1367  (Ostia)  Partima  P.  l  Faitsta  XI  5566  (Asisium:  non  recogn.)  wahr- 
scheinlich gemacht  wird. 

2)  Der  Name  des  Praetoriancrs  P.  Primini  Secufidi  CIL  VI  2444  gehört  schwerlich  in  diesen 
Kreis,  eher  unter  die  S.  58  besprochenen  Bildungen,  grade  so  wie  das  Nomen  seines  Kameraden 
C,  Quartius  Secundus  CIL  VI  2619.  Zweifelhafter  bin  ich  bei  dem  vet(eranu8j  C.  PriminiiM  Macer ^ 
dessen  Frau  Farasuleia  Mestria  heisst,  VI  3475.    Vgl.  XI  4616  (Carsulae). 

3)  Recht  etruskisch  sieht  der  Name  der  von  Ptolemaeus  2,  16,  13  genannten  Stadt  i^ovhpCviov 
(auf  der  Insel  der  Curictae,  heute  Veglia  oder  Krk)  aus.    CIL  III  p.  398. 
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lat.  pulpa  zu  verbinden  den  Math  gehabt  hätte,  wenn  ihm  das  etrnskische  Material 
bekannt  gewesen  wäre. 

TCxog  UovQdvvLog  Toihog  Tcökscog  KogvrilCag^)  Phleg.  Trall.  FHGr  3,  610.  Etr.  nw^hwt^ 
parva  pnrni  in  Clnsinm  und  Perusia  CIE  792  sq.  1018.  1205.  1342  sqq.  1455.  1638. 
2311.  2434  sqq.  2514  sq.  2647  sq.  (CIL  XI 2410  sq.  in  einer  ßilingue  latein.  L.  Purni 
L.  f.)  4354.  4797.  4907  purimisa  in  Clusium  CIE  1348  Perusia  4432.  Deecke  Etr.  Fo. 
u.  Stu.  5,  116.  Damit  vergleiche  man  Furenniamis  Cognom.  CIL  VIII  s.  18065 
Furinius  Gentilic.  V  8443  (Aquileia)  VI  2467  (mit  dem  Cognomen  Sahina)  Fiirnius 
X  2466  (Neapel)  XIV  2391  (=  VI  1987)  etr.  furmal  Gam.  745  (Viterbo :  oder 
fnlnial?)  —  C.  FurniuSj  Freund  Cicero's,  tr.  pl.  50,  ein  anderer  cos.  17  v.Chr.  Ver- 
muthlich  sind  IJovQBvviog  Purniiis  Fiirnius  unter  sich  —  und  auch  mit  Purins  CIL 
VIII  2568  =  pure  CIE  2646  (Clusium,  vgl.  9?fm  4510  Perusia?  Porano  mO 
'presse  Orvieto'  Ndsc  1883,  237)  —  identisch.  Pauli  CIE  792  sq.  übersetzt  purna 
mit  Purii,  ohne  die  sicher  belegte  Namensform  IlovQBvvtog  (Fabretti  Gl.  1492)  zu 
berücksichtigen.  Eine  deminuirte  Form  steckt  in  PureUius  CIL  IX  2368  (Allifae) 
noQÜhog  Ath.  Mitth.  11,  56. 

Die  Raecii,  die  nicht  bloss  in  Etrurien  CIL  XI  3205  (Nepet),  sondern  auch  »•!•«• 
in  Capua  Minturnae  Sicilien  X  3776  sq.  4314  sq.  6019.  7433  Luceria  IX  882 
Ostia  Praeneste  Tibur  XIV  251.  2964.  2982.  3790  Urbs  Salvia  VI  2379^  nach- 
weisbar sind,  heissen  etruskisch  reicna  CIE  2669  sqq.  (CJlusium).  Vgl.  Raeconius 
CIL  V  497  (Capodistria).  Daneben  giebt  es  eine  Form  Raetius  XI  2646 
(Poggialti)  und  vielleicht  auch  Rhaesius  IX  1301  (Aeclanum)  Raesius  HI  s. 
14209  VI  3884  (Äug,  Treh.  in  Latium),  wenn  dies  nicht  etwa  nur  graphische  Va- 
riante von  RSsius  ist.  reisnei  CIE  342  (zwischen  Clusium  und  Saena)  ist  nicht  ge- 
nügend bezeugt.  Die  schliessenden  Consonanten  sind  also  möglicherweise  suffixal, 
und  das  zurückbleibende  Grundelement  ist  nichts  anderes  als  der  verbreitete  Name 
Rains  (zB.  CIL  XI  4914  Spoletium),  der  am  Ende  nicht  verschieden  ist  von  der 
selteneren  Form  Reins  m  446  s.  13285.  13340ii  XII  227  VI  17639  Ndsc 
1898,  280  (Rom)  —  Reianns  Reiania  Gentilic.  CIL  VI  25391  sq.  Doch  s.  auch 
Holder  2,  1114.  Etruskisch  würde  das  etwa  reic  reina  lauten  —  nach  Analogie 
von  vteie  meina  =  Mains  Maenius  *).  Als  Ersatz  für  die  fehlenden  Zeugnisse  der 
epichorischen  Ueberlieferung  tritt  latinisirtes  Raienns  ein.  Ausser  CIL  VI  23953 
vgl.  V  8443  (Aquileia)  T.  Raieno  T.  f.  Festo  Fnrinia  C.  l.  Talassa,  Ueber  das 
gleichfalls  etrnskische  Fnrinia  habe  ich  soeben  gesprochen.  Aehnlichen  Verhältnissen 
der  Vocalisation  und  der  Wortbildung  begegnen  wir  bei  Grains  X  6576  (Velitrae) 
8059185  XI  4136  (Narnia)  Grcius  IX  4573  (Nursia)  Graienus  V  1002.   1239   [hier 


1)  Ein  Landsmann  des  UovQivviog  ist  L.  Vecna-  Maximus  Mommsen  Inscr.  Helv.  257 
(Eph.  epigr.  5,  221).  Sein  Name  lässt  sich  nach  dem  Master  ecnatna:  Egnatiw  zu  Vecnatius 
ergänzen  auf  Grund  der  etruskischen  Inschriften  CIE  702  IcUini  vecnatnei  umrancua  2150  vecnatisa. 
Fabretti  Gl.  1903.    Dazu  vgl.  L.  VegnarUus—domo  FlorenUa  CIL  in  s.  9712. 

2)  Status:  Sieius  CIL  VI  1057.  26832  sqq.  VIU  3247  XIV  1640  sq.  (Ostia)  Dittenberger  SylL» 
588,  146(?). 

AbhdlgB.  d.  K.  Ow.  d.  Wi«.  ra  QAttingta.   PUL-Usi.  XL  N.  F.  Band  6,».  28 
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Chraleno]  (Aqaileia)  Craisl'ms  XIV  3110  (nur  in  Praeneste).  Das  etr.  creice  ist  zwei- 
deutig, da  es  auch  auf  den  Namen  der  Graeci  bezogen  werden  kann  (oben  S.  81)  ^). 

B«n«uüiia  RamcmiM  CIL  XIV  1542  (Ostia)  neben  Hamnius  I  571  =  X  3772  (Capua). 
Ramignuni  mO  bei  Placentia  XI 1280.  Bei  ähnlichem  Schwanken  der  Form  haben 
wir  sonst  noch  immer  die  etruskische  Grundlage  nachzuweisen  vermocht.  Der  Name 
erinnert  an  die  aus  den  Anfängen  der  römischen  Geschichte  bekannten  Ramnes,  die 
eine  der  drei  ßittercenturien  der  THies  (THienses)  Kamnes  Lnceres  bildeten,  von 
deren  Namen  es  bei  Varro  1. 1.  5,  55  heisst:  omnia  haec  vocabula  tusca  Volniiis  (ein 
sonst  unbekannter  Mann  deutlich  etruskischen  Namens)  qui  tragoedias  tuscas  scripsit 
dicebat.  Wenn  wir,  wozu  die  Form  der  Namen  geradezu  herausfordert,  aus  Ha- 
nienn la  und  liamn ius  ein  etruskisches  ramne  (di.  liammius *))  entnehmen 
dürfen,  so  können  selbst  wir  noch  die  Richtigkeit  dieser  Angabe  an  unserem 
Material  controliren:  titie  ramne  ln%rc  sind  nichts  anderes  als  die  Bezeichnungen 
etruskischer  gentes,  von  denen  wir  die  ütie  und  Inxre  (oben  S.  182)  direct  aus 
den  heimischen  Inschriften  entnehmen,  die  ramne  aus  dem  Fortleben  der  liü" 
inennii  in  Ostia,  der  RamnU  in  Capua  fast  nothwendig  erschliessen  müssen.  Ich 
habe  nicht  den  Beruf,  die  geschichtlichen  Consequenzen  aus  diesem  jedenfalls 
merkwürdigen  Zusammentreffen  zu  ziehen*);  will  auch  nicht  entscheiden,  was 
die  dreisilbige  Form  Tities,  die  durch  den  Vers  des  Properz  5,  1,  31 

hinc  Tities  Ramnesque  viri  LHerrfsque  coloni 
gesichert  ist,  grammatisch  eigentlich  sein  soll,  ob  ein  nominativus  pluralis  II 
decl.  auf  -es  oder  eine  Bildung  wie  das  noch  nicht  recht  aufgeklärte  umbrische 
i&vics  iovie  oder  gar  eine  plump-oberflächliche  Latinisirung  des  etr.  titie.  Jeden- 
falls haben  schon  die  Alten  selbst  Anstoss  genommen  und  die  grammatische 
Schwierigkeit  dadurch  zu  beseitigen  gesucht,  dass  sie  Titienses  bildeten.  Vor 
Allem  beim  Dekliniren,  etwa  bei  der  Bildung  des  dativus  pluralis,  war  ja  ohne 
diesen  Nothbehelf  gar  nicht  auszukommen.     Ovid  fast.  3,  131 

Quin  etiam  partes  totidem  Tittensibus  ille 
quosque  vocant  Ramnes  Luceribusque  dedit*). 
Die  Macht  der  Analogie  hat  dann  freilich  auch  Ramnenses  LiK^erenscs  nachgezogen. 

BapeiihdoB  RapellinCins),  ganz  isolirt  CIL  X  805988»   auftretend,   neben  Rapellius   1802 

(Neapel  im  Museum)  3889  (Capua)  4631  (Cales)  XIV  2450  (ager  Alban.)  Ra- 
pilius  VI  9403.  12205  deckt  sich  offenkundig  mit  dem  häufigen  etr.  raplni  CIE 
838.  2527.  2663  rapalni  2618.  2664.  4907  (Clusium)  r^  raple  rapli  3370.  4263  sqq. 
4548  (Perusia).     Die  Formen   sind  verwandt   mit  Rap-Ulixis  CIL   V  2091.  2102 


1)  Mit  Baieliiis  CIL  XII  218  vgl.  etwa  Chrelius  IX  3726  (zweimal,  Marsi  Marruvium),  wenn 
dies  für  Chraelius  steht. 

2)  Bammiua  CIL  VI  221.  15056.  25367  IX  5927  (Ancona)  X  3804.  4317  (Capua)  XU  ö  XIV 
246  (Ostia)  Q.  Bammius  Martiali8  IX  5665  PMeyer  Hermes  32,  218  L.  Bammius  Brundisinus 
Liv.  42,  17.    Bamius  CIL  III  s.  7314  VI  25366. 

3)  Holzapfel  über  die  Batnnes  Tüies  Lnceres  als  Tribos  in  CFLehmanns  Beiträgen  z.  alten 
Gesch.  1,  228. 

4)  TütensiumBamnium  Lucerum  Varro  1. 1.  5,  55.  89.  91  (doch  81  Bamnium  Lucerum  TUium). 


ZUR   GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN.  219 

(Asolo)  VI  10407 ')  X  4813  (Teanum  Sidic.)  XIV  263  (Ostia)  —  Rafidius  XI 
1489  (Pisae)?  —  und  dem  Cognomen  Itäpo  VI  29049«)  IX  3049  (Interpro- 
mium),  das  Vergil  Aen.  10,  748  für  einen  seiner  Etrusker  gebraucht.  Neben 
Bapo  steht  der  Gentilname  Rajmrnius  CIL  XIV  256  (Ostia),  wie  Cafurnius 
neben  Cafo  oben  S.  137  {Caldurnius  neben  Caldonius^  beide  VI  1058  oben  S. 
139?)  oder  auch  wie  Tappurms  (in  Praeneste)  neben  Tappo  S.  95.  Wie  weit 
Beziehungen  zu  Eahilius  Rnhonius  S.  91  bestehen,  ist  nicht  auszumachen'). 

liavolcnus  CIL  VI  2940  (aus  Firmum  Picen.)  Kaulen us  IX   4477  (ager  Ami-  Bavoitii 
tern.)   zu  etr.  ra(v)i  linventhis  oben  S.  139  Anm.  5  (CIE  3058)    liavius   CIL  VI 
25381  IX  2742  (Aesemia)  X  2911  sq.  (Neapel)  liavonius  HI  ö  X  3618  (Dalmatiner 
von  der  Flotte)  Ravelio(s)  IX  439  (1 185  Venusia)  TlavlUms  HI  s.  6580  (s.  12045). 

Remnius  CIL  XI  1554  (Faesulae)  =  etr.  remne  remni  CIE  2687  sqq.  3126.  BamBiw 
4758 sq.  (Clusium)  Deccke  Bß  ],  106  sq.  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  91  mO  Rem'tgnoU  Repetti 
4,  740.  Verwandt  mit  Remm  oder  Renimkis  zB.  CIL  XI  608  (Forum  Livi)  2007 
(CIE  4186  Perusia)  2413  (Clusium)  IX  3635  sq.  (Aveia)  ua*).  Daneben  in 
Clusium  rcwzva  CIE  794  sq.  1075  sqq.  1083.  1192  sqq.  1253.  1395  {remmnei 
1396)  2524.  2668.  2673  sqq.  (hier  auch  remsna),  von  Pauli  *)  willkürlich  durch 
Remifms  wiedergegeben.  Auch  ein  erweitertes  remrna  ist  denkbar,  nach  Ana- 
logie von  fremna  fremrna  oben  S.  134^).  Damit  halte  man  zusammen,  dass  nach 
der  Tradition  die  habitatio  Remi  Rrniona  griech.  '  Pefidn/iov  Paul,  ex  Festo  383,  2 
Th.  Plutarch  Rom.  9  hiess,  der  Ort  aber,  ubi  Remus  de  urbe  condenda  fuerat 
auspicatus,  ReMoria  griech.  'PaiLOQia  Paul,  ex  Festo  383,  3  Th.  Plutarch  Rom. 
11   Dionys.  antiqu.  1,  85.     Bekannt  ist  der  Vers  des  Ennius 

certabant,  urbem  Romam  Rcmoramve  vocarent. 
Remonn  ^  Psii6vtov  heisst  die  Siedelung  der  *remu  oder  remne,  wie  TaQ%6viov  die 
Stadt  der  tarxu  oder  tar%na.  Renwria  aber  zeigt  die  uns  schon  aus  \'ielen  etr. 
Geschlechtsnamen  geläufige  r-Erweiterung ,  für  die  es  eine  ganz  bekannte  Pa- 
rallele auch  im  Toponomastiken  Etruriens  giebt,  Cnistumena  Cnistum'nim  Crustu- 
merinm  Crustmneriu  Pauly-Wissowa  4,  1727  sq.  So  scheint  in  der  That  Remm 
zum  Eponymus  eines  Geschlechtes  der  remn^i  zu  werden.  Dass  Remus,  wofür 
freilich  die  Griechen  '  P&fiog  sagen,  nur  eine  belanglose  Variation  von  Romidus 
und  erst  aus  dem  Stadtnamen  Roma  gemacht  sei,  wird  denk'  ich  nie  ein  Gram- 
matiker dem  Historiker '')  glauben.  Von  ö  zu  ^  kann  nur  die  Willkür  eine 
Brücke  schlagen  und  ich  begreife  nicht,  wie  man  solche  Willkür  in  dem  Pro- 
zesse der  Sagenbildung  und  -Umbildung  an  irgend  einer  Stelle  psychologisch 
verständlich  machen  will. 

Rkinius   CIL  VI  6986  (Buecheler  carm.  epigr.  1034)  XIV  2108  (Lanuvium)  Bi«irf„ 

1)  Auf  derselben  Inschrift  VesonfiusJ  und  Volcan(%u8),  über  die  später  noch  zu  sprechen  ist. 

2)  L.  Visonius  Bapo, 

3)  Dort  bitte  ich  nachzutragen  Raben-  CIL  VI  28763. 

4)  Eemia  I  946  =  VI  8342.    Remmiua  Pdlaemon  stammte  aus  Yicetia. 

5)  zu  CIE  794  sqq.     S.  seine  Altit.  Fo.  2,  2,  177  sq. 

6)  Deecke's  Identificirung  von  remna  und  fremna  ist  ganz  willkürlich. 

7)  Niese  Hist.  Z.  59,  496. 

28* 
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ZU  lieconius  VI  20792  *)  =  etr.  recu  CIE  906  (Clusium)  nnd  verwandt  mit  recimna 
4081  (Perusia)?  *)  Tgl.  auch  CIL  VI  1636  Reginia  Maxima  (in  Dertona  verheiratet) 
3422  Beginia  Titula  3884  3L  lieghiius  M.  f.  Her.  Eutyches  Lyei(a)n.  —  dazu  aber 
auch  Holder  2,  1107  —  VI  25390  Begidia  III  2504  Regetius  4758  RegotUius  und 
die  einfachsten  Formen  Regius  V    1865  (lulium  Carnicum)  Regeiiis  VI  3612. 

Bianmiu  CIL  VIII  4301  las  man  früher  Resen[n]'io :  da  lag  der  Gredanke  an  Zugehörig- 
keit zu  etr.  resna  CIE  2176.  2248  rezu  rem  2692  (Clusium)  4168  sqq.  (Perusia) 
sehr  nahe.  Aber  eine  neue  Vergleichung  des  Steins  hat  vielmehr  Risenfnjio  er- 
geben, CIL  VIII  s.  18519.  Dadurch  wird  die  Sache  zweifelhaft.  Vgl.  Res'ms 
VI  25399  XI  1741  (Volaterrae)  Resws  5029  (Mevania,  Prosopogr.  3,  128)  HI 
2883  s.  9973  V  3141  sq.  (Vicetia)  6782  (Eporedia)  RJies'ms  lil  4727  und  auch 
Holder  2,  1176  {Raesim  oben  S.  217). 

itobaidu  Ruhenius  CIL  V  2607  Pais  1238  (Ateste)  CIL  X  5330  (Casinum)  mO  Riir 
bignacco  Holder  2,  1237:  etr.  rupinas  Fabretti  s.  3,  305  (Volsinii)  —  anders 
freilich  Pauli  Etr.  Stu.  2,  54,  doch  s.  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  —  rupenml 
CIE  4408  (Perusia) »).  Vgl.  Deecke  Müller«  1,  489,  der  im  Anschluss  an  Br^al 
wohl  mit  Recht  die  umbrische  Ortsbezeichnung  Riqnnia  Rupina  hierherzieht*), 
deren  Schreibung  in  dem  Wechsel  zwischen  -/a  und  -a  *)  deutlich  den  etruskischen 
Einfluss  verräth.  Ein  deminuirtes  ^rupilna  erkennt  man  dann  unschwer  in  Ruhellinus 
(-inius)  CIL  VI  25501  IX  1738  (Benevent)  X  7212  (SiciHen)  %  vgl.  RubelUus  XI 
1539  (Luca),   aber  auch  Rupilius  XI  3243  (Sutrium)  VI  2379»  (aus  Tarquinii). 

Bvfreaiiw  Rufrcnlvs  CIL  VI  2384  T.  Rufrenns  Töpfer  in  Arretium  Ihm  Bonn.  Jahrb. 
102,  123  CIL  XI  6700658  sqq.  XIII 10009220  Pais  108086  C.  Rufrenns  C.  f.  Fano  For- 
tunue  CIL  V  931  C  Gigennius  Rufrenus  Caesena  VI  2379*  Rufreni  ausserdem 
VI  25575  XI  663  (Faventia)  5896  (Iguvium)  lex  Rufrena  IX  5136  Rufre^i-  IX 
563  (Venusia)  zu  etr.  rufriaäClE  3596  (Perusia)  ruf  res  Deecke  BB  1,  105  (Viterbo) 
=  Rufrlus  CIL  XI  2309  CIE  2974  (Clusium)  ^.  Die  w-Bildung,  die  hauptsäcUich 
aus  dem  Bereiche  etruskischen  Einflusses  belegt  ist,  einmal  sogar  verkoppelt 
mit  dem  ganz  etruskischen  Nomen  Gigennius,  und  nur  vereinzelt  in  Venusia 
auftritt,  beruht  wohl  sicher  auf  einem  noch  nicht  nachgewiesenen  etr.  rufrn<i. 
Natürlich  ist  der  Name  der  Rüfrii  (Buecheler  carm.  epigr.  94)  Rufreni  eine  Ab- 
leitung aus   dem  einstmals    als  Individualname  gebrauchten   Adjectivum  umbr. 


1)  neben  Asniuniua  Umerius  (oben  S.  129). 

2)  Oder  ist  recu  gleich  Haeconius  oben  S.  217? 

3)  rupiias  Garn.  938  (Suessula)  Pauli  Altit.  Fo.  1,  105  (Conway  2,  525  nr.  6).  Bupius  CIL 
III  2498  (p.  2135)  s.  10141  VI  25609  Bupe-  CIE  4783  (Clusium). 

4)  Anmerken  will  ich  wenigstens,  dass  auch  umbr.  tra  ekvine  Taf.  2»  13  an  Equinitis  CIL 
V  7456  (Vardagate:  I  longa  vor  n  zweimal)  VI  5231  Equinus  III  6605  anklingt.  Doch  ist  für 
Equinius  (und  Equasim  V  594  Tergeste  VI  200)  auch  an  Epinius  V  4024  (Sirmio)  VI  24809 
Episidius  V  347  sq.  (Parentium)  zu  erinnern.  Holder  1,  1445.  Epüanu8  CIL  V  6792  (Eporedia) 
XI  3970  (Capena)  wie  Carsitanus  uä  oben  S.  147  Anm.  4? 

5)  vPlanta  1,  534  (cf.  166). 

6)  S.  auch  Holder  2,  1237. 

7)  L.  Eufrius  FlarenUnus  CIL  XI  4215  (Interamna). 
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rufro-  lat.  rubro-.  So  weit  die  lateinische  Lautregel  Geltung  hat,  hiessen  die 
Rufrii  deshalb  notwendig  Rvhril  (griech.  'PdßQLOi).  Da  nun  durch  das  Zeugnis  der 
Namen  citlnte  cvinte  ^epri  festgestellt  ist,  dass  die  Etrusker  latinische  Praeno- 
mina  und  Nomina  auch  in  römischer  oder  was  für  diese  Frage  keinen  Unter- 
schied ausmacht,  in  faliskischer  Lautform  entlehnt  haben  ^),  so  wird  man  auch 
Ruhrcnus  luvenal  7,  72  CIL  VI  25506  X  5058  (Atina)  und  linhrinius  XIV  690 
(Ostia)  principiell  nicht  anders  beurtheilen  wollen  als  Itufrenus  Rufrenius^  obwohl 
ich  liuhrius  für  Etrurien  bisher  nur  aus  lateinischen  Inschriften,  XI  2121 
(Clusium)  2987  (Tuscana)  —  VI  3884  (aus  Mutina)  — ,  nachzuweisen  im  Stande  bin. 
Rufrenus  und  Ruhrhüns  treten  also  an  die  Seite  der  früher  besprochenen  Alfeni  und 
Alltiyui  *).    Nach  Analogie  von  ÄlhlnUts  Älfenus  sind  dann  wohl  auch  zu  erklären 

RuflnUis  CIL  VI  25561  sq.  IX  1306  (Aeclanum)»)  L.  Riifmus  VI  191  XIV  Rnf«- 
2866  (Imhoof- Blumer  Monn.  gr.  222  n.  56)  Rufinus  III  4150  IX  700  —  Äi- 
fina  Merope  Mutter  des  Vhiins  Etniscus  —  (Gargano)  3084  (Sulmo)  X  2629 
(Puteoli)*)  Riifm-  XIV  40936  (dolium,  Ostia).  Etr.  ruvfm  Fabretti  s.  1,  438^"^ 
(Deecke  Etr.  Fo.  3,  261  Pauli  Etr.  Stu.  2,  24,  Tarquinii)  raufuri  CIE  4016 
(Perusia)  ^  raufe  raufi  raß  ntvfi  rnfi  CIE  206  (Saena)  561.  1346.  2617.  2667  sq. 
3467  sqq.  4051.  4066.  4293.  4613  (Clusium  Perusia  Volaterrae)  =  Rufius  CIL  VI 
2587  (aus  Volaterrae)  XI  2714  (Volsinii)  cf.  CIE  3469.  3494.  3498.  3501  (Perusia). 
Vgl.  die  nur  in  Etrurien  belegte  erweiterte  Form  Rufatius  CIL  XI  2988  (Tus- 
cana) mit  dem  oben  S.  119  besprochenen  Alhatius  *).  ruflinal  CIE  738  (Clusium) 
rui'fil-  Fabretti  s.  1,  440  (Tarquinii)  ^  RnfiUus  CIL  VI  8344  (=  I  948)  25557 
sqq.  Ndsc  1896,  88  oben  S.  123  Rufellius  CIL  XI  6225  (Fanum  Fortunae)  ua. 

'PovöLviavög    Philostr.    v.    soph.    2,    25,  2    könnte  man  durch   die   etr. -lat.  *^^<'*^"«»'<fe 
Inschrift  Rtttilia  C.  f.  Rnsslnan  CIE  2701  =  CIL  XI   2418   (Clusium)   vor   der 
durch  Klebs  Prosopogr.  3,  146   empfohlenen  Aenderung  in  Rusonlanus  schützen, 
aber  die  Namensform  Rusinius  wäre  durch  das  Zeugnis  des  Griechen  in  der  That 


1)  Auch  in  ümbrien  finden  wir  Rufrii  und  Bubrii  neben  einander,  CIL  XI  4915  sq.  (Spo- 
letium)  —  4191.  4214.  4298  (Interamna)  4571  (Carsulae)  5005  (Trebiae)  5041  (Hispellum)  5068 
(Mevania)  671257,  (Ring  aus  Ameria  —  Bufrius  6712„5  Ring  aus  Ariminum).  Ebenso  Älfiiis  und 
Albius  4233.  4242  (Interamna)  4431  (Ameria)  4670  (Tuder)  5278  (Hispellum)  6356.  6372  (Pisaurum) 
—  4206.  4240  sq.  (Interamna),  Orhius  4498.  4525  (Ameria)  neben  Orphius  6244  (Fulginiae)  Orfius 
6191  (Ostra).    Man  beachte,  wie  die  Dialektgrenzen  verwischt  sind. 

2)  Beachtenswerth  sind  auch  die  anscheinend  aus  Ortsnamen  abgeleiteten  Gentilicia  Rufranitts 
CIL  IX  692  (Ilerdoniae)  X  5489  (Aquinum)  und  Bübranius  XI  5122  (Mevania).  In  Campanien 
gab  es  einen  Ort  Büfrae  (Vergil  Aen.  7,  789),  in  Etrurien  Saxa  Bubra  (auch  Bubrae  genannt 
Martial  4,  64,  15).  Auch  die  Bufertii  CIL  IX  6O7814,  mögen  aus  irgend  einem  Orte  ähnlichen 
Namens  stammen  (an  ein  rufertus  zu  glauben  kann  ich   mich,   trotz  Otto  919,  nicht  entschliessen). 

3)  wenn  nicht  junge  Neubildung  aus  Bufinus,  V  5377  oben  S.  59  Anm.  5  (cf.  V  4208.  4708. 
6791.  6007  XII  3.  5097).  Bufiniua  Bufus  III  5651  p.  2200  vielleicht  wie  die  S.  58  Anm.  1  zu- 
sammengestellten Beispiele. 

4)  IX  700.  3084  ist  die  Lesung  nicht  controlirt. 

5)  Die  -on-Formen  im  Namen  des  M,  Bufonius  Synecdemus  IX  4446  (Amitemom)  —  cf.  V 
8112,,  VI  1056.  4814  XIII  358  —  und  des  P.  Paciledius  P.  f.  Bufo  IX  3823  (Ortona)  sind  ihrer 
Bildung  nach  vermuthlich  lateinisch.     Bufidius  YIII  s.  16687. 
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nur  ungenügend  gesichert,  wenn  nicht  CIL  VI  25610  bestätigend  hinzuträte. 
Eussinaei  gehört  zum  Cognomen  liüso  *),  über  das  Pick  Wien.  Num.  Zeitschr.  23, 
1891,  72  sq.  und  Holder  2,  1251  zu  vergleichen  sind*).  Etr.  rvzsm  CIE  4576 
(Perusia)  ist  zweifelhaft ;  vgl.  auch  rusn-  894  (Clusium)  Ihisats  Cic.  Brut.  259  sq. 
JRusatius  CIL  IV  2262  scheint  ähnlich  gebildet  zu  sein  wie  Albatuis  Uufatlus. 

Bueinift  Crasifiia  Tinschüa  CIL  XI  2320  (Clusium),  s.  oben  S.  176  Anm.  3. 

BiuteniiB  Rustrnns  CIL  II  941  zu  liitstiitSf   das  auch  in  Etrurien  und  Umbrien  belegt 

ist,  XI 1629  (Florenz)  2170  (CIE  952  Clusium)  3254  (Sutrium)  3614  (Caere)  4172. 
4216  sqq.  4299  sqq.  (Interamna)  6126  (Forum  Semproni).  Erweitert  rusfice  oben 
SS.  113  Anm.  1.  147  Anm.  1. 

Bntenin.  Eufemus  CIL  III  4790  V  8448  (Aquüeia)  liotenhis  V  1832  (lulium  Carnicum) 

zu  etr.  THÜa  CIE  2697  sqq.  (Clusium)  Kuthis  CIL  V  932  (L.  Kiitim  L.  f.  Sorg. 
Italica  Sahinus  ex  Hispania)  ?  Vgl.  Itutedins  X  3769  (Suessula)  Pais  205  (Aquileia) 
L.  Ttut'idlnni  Comi  CIL  VI  25639.  Davon  zu  unterscheiden  CIE  515  sq.  tiü  rutania, 
wozu  die  entsprechende  lateinische  Form  liotan'm  in  Praeneste  und  Turin  sich  er- 
halten hat  CIL  XIV  2966  (Rotdnws)^)  V  7053*).  Vgl.  noch  rntsnei  CIE  4083 
sqq.  (Perusia)  ^).  Doch  könnte  liittenius  auch  aus  dem  gallischen  Individualnamen 
Rutenus  Holder  2,  1255;  der  von  dem  Stämmnamen  der  Rntcni  nicht  verschieden 
ist,  abgeleitet  sein,  und  auch  für  Rotanius  sind  keltische  Parallelen  zu  erwägen, 
Holder  2,  1232. 

Bntiienu  RntiUnus  CIL  XI  504  (Ariminum).     Etr.  rutehia  Ndsc   1880,   445  (Volsinii, 

Pauli  Ven.  100)  rutlnis  CIE  101  (Volaterrae)  -^  Ruülms  2701  =  CIL  XI  2418 
(Clusium)  XI  1355  (Luna)  2122.  2418  (Clusium)  3474  Ndsc  1900,  87  (Tarquinii) 
CIL  XI 3976  (Caere) «)  VI  2655  (aus  Mantua)  3884  (aus  Asisium,  cf.  XI 5413.  5528  sq.) 
XI  4145  (Narnia)4302.  4306  (Interamna)  6689207  .qq.  ua.   Vgl.  auch  RutHllius  IV  622. 

sabinin.  Sahhikis  CIE  869  =  CIL  XI  2420  (Clusium)  XI  6532  (Sassina :  I  longa  vor  w) 

neben  Sabonlns  2421  Sabo  Ndsc  1898,  317  =  CIE  4840  (Clusium) ')  —  vgl.  Sa- 
vmius  CIL  IX  659  (Lavelli)  X  5203  (Casinum).  Etr.  sapini  CIE  2915  (cf.  1976) 
und  sapnal  2094  neben  sapu  2713  sapu-sa  1936  (Alles  aus  Clusium).  Sabius  CIL 
V  1359  (Aquileia)   X  8090  (Brundisium)   Savim  VI  25965,  verbreiteter  Säbid'ms 

1)  Bü80  Uoraz  s.  1,3,  86  (mit  Eiessling's)  Martial  5,  28,  4  (mit  Friedländer^s  Note).  Buswiius  CIL 
YI  1058  VII  65  {civ.  Mediomatr.)  ua  (Holder  2,  1251)  ist  wohl  erst  spät  aus  diesem  Euso  gemacht. 

2)  Cremutius  Bu30  Plin.  cp.  6,  23,  2.  Cremutius  ist  nur  aus  Falerii  CIL  XI  3155  (und 
Rom  Bull.  arch.  com.  1887,  262)  bezeugt.  Occius  Buso  CIL  XI  8254  (Sutrium)  L.  Vibius  Buso  V 
1016  (Aquileia)  oben  S.  66  Anm.  4. 

3)  Merkwürdig  ist  die  nicht  ganz  unverdächtige  Inschrift  XIV  3928  Dianai  Botanai,  nach 
Riccy  gefunden  in  Botavello  presso  Palombara. 

4)  Genau  so  entspricht  dem  Namen  des  ve.  Unani  ar.  CIE  4474  (Perusia)  lateinisches  2Vn- 
nanius  CIL  IX  5621  (Septempeda).  Er  ist  vermuthlich  abgeleitet  vom  Husse  Tinna  (heute 
Tenna)y  also  ursprünglich  in  Picenum  zu  Hause  und  erst  von  dort  zu  den  Etruskem  gekommen. 

5)  L.  Bodienus  Cdllius  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  bist.  1894,  30O  Buäioniua  1899,  218 
(Afrika)  CIL  VI  17143  Bodionius  25442.    Budius  IX  60794,  (Benevent),  cf.  XIV  3295  (Praeneste). 

6)  Vgl.  auch  III  8.  9711  Ar(run8)  Butüius  Tuscus. 

7)  Sex  LaÜni.  Sex.  f,  Sabo  CIL  X  5257  (Casinum),  citirt  von  Pauli  Etr.  Sta.  2,  75  und 
richtig  zu  etr.  aapu  gestellt. 
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(Martial  1,  32,  1.  3,  17,3)^)  Snbeius  CIL  VI  25690  Sahdeius  YI  9460  Sabudus  YI 
1509  sq.  (Dessau  1123  sq.)  XI 6712887  Uaßoihag  IGSI  501  (Catina)  oben  S.  110  Anm.  3. 
Wie  weit  die  auch  ausserhalb  Etruriens  vorkommenden  Sablnii  (I  longa  CIL  IX 
4296)  mid  Sahwel')  (Martial  3,  25,  3  CIL  V  6885  VI  2720)  ihren  Namen  von  den 
Sahini  tragen,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Vgl.  Sahi/na  (sie)  C.  /.  Helena  Bull.  arch. 
com.  1899,  75  =  Ndsc  1899,  78  (oben  S.  61  Anm.  6)  Q.  Sabinns  {I  longa)  Carinthm 
CIL  IX  5694.  Auch  ist  das  etr.  sapini  selbst  vieldeutig,  Sah-inius  oder  SabinHus 
oder  auch  Sapidnius  CIL  V  8452  (Aquileia)XI  622  sq.  (Forum  Livi)  5532  (Asisium). 
Vgl.  Sapius  V  7172  (Piemont) »)  VIII  s.  14607  Sapicuus  IX  3621  (I  1298  Aveia) 
Sappienns  XIII  1763  S(tpo(nius)  II  s.  5927  (Holder  2,  1361)  Sapudius  XI  6282 
(Fanum  Fortunae)^)  S(tprin(ius)  XII  1561.  Eine  tribus  Sapjnnia  gab  es  in  Um- 
brien^).  Neben  Sabinius  begegnet  auch  Safmius  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch. 
139  sq. :  ob  Sabemius  CIL  IX  1949  (Benevent)  und  Safronius  Martial  4,  71,  1.  11, 
103  CIL  IX  1503  (Benevent)  X  5420  (Aquinum)  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse 
zu  einander  stehen?  Vgl.  X  3626  Sa(fe)[r]nms  (Flotte)  VI  2589  If.  Saburius 
Liyus  Fol,  Albiutimili  {Sdvorijnano  mO  Repetti  5,  210). 

\    Siwrinins  CIL  VI  19892.^  25742  sq.  27352  Eph.  epigr.  8,  293  Prosopogr.  3, 157  saerinina 
(Saeciniis  Tac.  h.  1,  77)  und  Sof^voniits  CIL  V  7035  (Taurini)  zu  Sccius  Sueton  gr. 
5  CIL  XI  3382  (Tarquinii)  5737  (Sentinum)  6689230  c.  n.   6712406  III  2529  IV  s. 
81.    89    VI   975.  26491  sqq.  (Sevio  26491)    X  1403   (Herculan.)   4342  sq.   (Capua) 
Sacciits  X  3753  (Atella)  Urioviog  Heuzey-Daumet  122.  141  ?    Vgl.  auch  CIE  1650\ 

Sarjinius  in  Pompei  CIL  X  804290  c.  n.  Ndsc  1887,  251.  1898,  422.  1899,  sairinin. 
398.  1900,  205:  Saeconius  CIL  X  2198  (Neapel)  XIV  1564  (Ostia)  Saecidius  XI 
2.  50  (Ravenna)  IX  2106  (Benevent)  Eph.  epigr.  8,  17  nr.  81  (Gaudiano)*)  zu 
etr.  sacnisa  Ndsc  1885,  65  (?  Volsinii)  scu^n  CIE  2399  (Clusium)  saxti  455  (Cortona) 
240i)  (Clusium)  3874  (Perusia)?  Vgl.  Saf/illia  G.  /.  Florenfina  CIL  IH  s.  11788  und 
den  Rutuler  Säecs  Vergil  Aen.  12,  651 ').  Die  übliche  /-Erweiterung  erkennt  man  in 
sacr'ud  CIE  4307  (Perusia)  =  Savrius  CIL  IX  767  (Larinum)  X  3865  (Capua)  Sagurus 
XI  5959  —  C.  Sa(/Hriis  Friscus  —  (Pitinum  Mergens).  Also  kann  auch  Sacriniu^  VIII 
6582  etruskisch  sein.  Aber  überall  machen  sich  auch  keltische  Ansprüche  geltend, 
Holder  2,  1275  sqq.  (oben  S.  52  Anm.  1).  Die  im  Keltenlande  auftretenden 
Saeeonii  scheinen  ihren  Familiennamen  aus  dem  Cognomen  Saeeo  (von  Holder  2, 
1274  aus  V  XII  XIII  belegt)  gebildet  zu  haben.  Vermuthlich  muss  man,  je 
nach  der  Gegend,  trennen  und  jedem  Volke  sein  Recht  lassen,  den  Kelten  Sacco^ 
den  Etruskern   saxu  =  S(icco.     Ich   wenigstens    kann   mich   nicht    entschliessen, 

1)  zB.  CIL  XI  4Ö8G  (Carsulae)  GTOO^oe.     Savidius  VI  1056. 

2)  Dies  vielleicht  gebildet  wie  Äurunceius. 

3)  In  derselben  Inschrift  Talcius  (=  talce  oben  S.  94). 

4)  Vgl.  oben  S.  112. 

5)  Liv.  31,  2  {Sappinates  Plin.  n.  h.  3,  114).  —  Deecke  Fal.  201  (doch  ist  Sapliua  keltisch, 
Glück  51). 

6)  Sacidius  CIL  III  4418  V  1052  (Aquüeia)  2680  (Ateste)  3514.  3734  (Verona)  VI  25740  XU 
507188-     Vgl.  auch  Sacius  VIII  s.  16488. 

7)  Sactia  (neben  Agusius  oben  S.  70)  CIL  VI  2626. 
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die  Sestii  Saccones  in  Tarracina  CIL  X  6392  (litteris  optimis)  von  den  tue  saxu 
in  Cortona  und  Clusium  ClE  455.  2400  vollständig  zu  trennen. 

saie.!»  Salnius  CIL  IV  63  (2891)  VI  13624  IX  5843  (Auximum)  XI  6281.  6350  (Pi- 

saurum)  Salllnins  XV  7663  (Salicfnus  X  2925  Neapel  im  Museum  Salientis  b.  Afp. 
54,  5  CIL  XI  4236.  4257  Fanum  Fortunae  Snllienus  III  s.  D.  XIX)  —  neben  Salius 
VI  25769  IX  3638  f  Aveia)  4297  (Amiternum)  5235  (Asculum  Picen.)  XI  4918  (Spo- 
letium)  XII  4320.  4469  SalUns  VI  1511  sq.  15034.  25766  sqq.  29089  IX  4206  sq. 
4399  (Amiternum)  XI  6603  (Mevaniola)  XII  2697  ~  zu  etr.  salhia  salhm  CIE  733. 
1110  sqq.  1972.  2423  sq.  4807  siili  saUe  627.  1491.  2379.  2438.  2643.  3103.  4902  Masc. 
Min  Femin.  scdinei  2703  sqq.  (Clusium).  Sahnins  CIL  XI  3477  (Tarquinii)  6689tu  V 
3102.  3117  (Vicetia,  Prosopogr.  3,  162)  XIV  o  (Ostia)  ua  (Holder  2,  1328  sq.)  SaU 
Imins  VI  2724  (Praetorianer)  =  etr.  snhi  Pauli  zu  CIE  4435  (Perusia).  VgL 
ausserdem  Salivius  CIL  VI  14444  XII  5111  (wenn  nicht  für  SalUviKs  oben  S.  139 
Anm.  4)  Salislus  IX  418  (Bantia)  =  etr.  sallsun  CIE  4434  (Perusia)  —  mO  Salisano 
obenS.  195  —  ^)  SallnncVifs  CIL  VI  25773  SnUnuauo  mO  in  der  Gegend  von  Florenz 
Salt'ius  Cic.  leg.  agr.  2,  92  CIL  V  2844  (Pataviura)  VIII  s.  18068  Salflenns  oben 
S.  105  Anm.  4  mO  Saltcnnano  Repetti  4,  98.  5,  10  Saltor'iHS  CIL  I  1172  =  IX 
3907  (Alba  Fucens)  SalHorius  VIII  9806.  Sal-foriiis  Sal-tins  sind,  wie  es  scheint, 
eine  neue  Bestätigung  für  die  Analyse,  die  ich  oben  von  Ar-torius:  Ar-tenna^ 
Car-torins:  Car-this,  Lae-torliis:  Ic-^l  Lcw-tinius  gegeben  habe. 

samiü.  Sarnins  CIL  XII  5683269  XIV  780  (Ostia)  Sarenns  V  2013  (Opitergium)  VI 

6865  Sarrcnus  IX  4665  (aquae  Cutiliae)  Sarhüanus  Cognom.  III  s.  11699:  Sar- 
ronhis  Ndsc  1900,  9  =  CIE  4784  (Clusium)  CIL  V  3027  (Pata%äum)  VI  10418. 
25867  X  6388.  8397  (Tarracina).  Die  Sarii  sind  arretinische  Fabrikanten  gewesen, 
V  8115108  XI  6700576  .qq.  XV  347  Pais  IO8O147.  Sonst  finde  ich  Sarins  noch  Pais 
1182  (Aquileia)  Saricnus  CIL  V  6942  (inter  Durias)  Sarwhnns  VI  20643.  25866 
XII  5119  XIV  2867  (Praeneste)  Tac.  h.  4,  41  oben  S.  183.  (h  rico  Sarturiano 
(Sarfeano  Sarfurnno  Repetti  5,  175.  182)  Arch.  glott.  Ital.  10,  408 :  Sarturnius 
Gentilic.  CIL  VI  25868? 

CIL  XV  8012  kann  man  P.  Satenius  lesen :  das  wäre  etr.  sa^na  CIE  1020 
sqq.  4724.  4847  Satna  2721  satm- 1790.  2714  sq.  2888.  4828.  4848  (Clusium)  3960.  4438 
sqq.  (Perusia)  timhial  873  sq.  =  CIL  XI  2452  sq.  (Clusium).  Deecke  BB  1,  110. 
Grab  der  satie  bei  Volcii  (es  ist  das  berühmte  Frangoisgrab)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  139. 
satte  =  Satins  CIL  VI  5285  VIII 7710  X  4989*  (Venafrum)  oder  Satt  ins  in  V  VI  VIU IX 
X  (auch  in  Venafrum  4988  sq.  4992)  ^)  XI  1604  (Florenz)  XII XIII XIV  (von  Holder 
2,  1376  ohne  Grund  für  keltisch  erklärt ')).    Deminuirt  äatlnal  Fabretti  s.  3,  368 

1)  ZdXaiog  Praenom.  Dittenberger  Syll.«  268,  G4.  SaUmiua  Gentüic.  CIL  VI  25803.  Vgl. 
CIE  2552  (dazu  oben  S.  147  Anm.  3). 

2)  X  5204  C.  SattiiM  C,  f,  Calatro.  lieber  das  Cognomen,  das  wahrscheinlich  etrosldsch 
ist,  handele  ich  später. 

3)  Eher  mag  dieselbe  AufTassong  für  Satoniua  CIL  V  71  (Pola)  8415  (Aquileia)  zutreffen, 
sicher  für  Sattonius.  Man  braucht  aber  nur  die  Belegreihen  bei  Holder  sw  SaUius  und  SaUomus 
auf  die  geographische  Vertheilung  zu  prüfen,  um  sich  zu  überzeugen,  dass  ScMus  ganz  gewiss 
nicht  keltisch  ist. 


SateniiM 
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(Tarquinii)  =  Satdlms  CIE  674.  676  (CIL  XI  2142.  2145)  4773  sq.  Satelius  4776 
ISatMüa  4775  (Clusium  i  ^)  oder  SatlUus  CIL  V  3161  (Vicetia)  X  4832  (Rufrae).  Der 
Stadtname  Sätlcnla  (Vergil  Aen.  7,  729)  wird  durch  Austknla  and  die  oben  S.  124 
beigebrachten  Parallelen  erläutert.    Zu  Satihins  CIL  VI  7611  s.  S.  68  Anm.  4  sq. 

SatreuHS  CIL  XI  3478  (Tarquinii)  IX  565  (Venusia)  4972  (Cures)  XI  5479.  ß^nn. 
5533  (Asisium)  5750  (Sentinum)  Satrenim  III  2513.  3188  s.  9266  VI  25874  IX 
338  (Canusium)  Satren-  III  s.  12014498  Satrinius  X  80429»  c.  n.  (Pompeianische 
Fabrik?)  XV  384.  388  XI  4106  (Ocriculum)  4519  (Ameria)«)  IJatQivvLog  KKeil  z- 
Sylloge  582  (ohne  Beleg ''))  neben  Satronkis  CIL  IX  5000  (Cures)  XI 1271  (Placentia) 
sind  etruskischer  Herkunft  einigermassen  verdächtig,  da  das  freilich  auch  sonst  in 
Italien  häufige  (nur  in  XIV  fehlende)  Satr'ius  in  Etrurien  ganz  eingebürgert  er- 
scheint. Satr'ms  CIL  XI  1599  (Florenz)  1805  (Sn(3na)  1841.  1887  (Arretium)  2162 
CIE  716  (Clusium)  CIL  VI  2382  (aus  Bologna)  etr.  satrinl  CIE  2395  (Clusium)  *).  Auch 
ist  die  Verbreitung  der /^-Formen — Satrenus  Satroniiis  im  Sabinerlande,  Satrenus 
JSatrinitfs  in  Umbrien  —  der  Annahme  nicht  ungünstig,  dass  ein  etr.  satrna  zu 
Grunde  liegt,  sai^rnm  belegt  denn  auch  Lattes  Iscr.  paleolat.  6  aus  Volsinii  Ndsc 
1880,  445  %  Satrivius  CIL  XI  6098  (Urvinum  Mataur.)  wie  Fescivitis  oben  S.  80. 
Unklar  bleibt  mir  das  Verhältnis  von  lat.  Saturius^)  CIL  V  8122?  VI  2375^ 
(C.  Saturius  Sahinus  Traent)  2751  (aus  Celeia)  25906  sqq.  VIU  ö  (s.  12054)  IX 
4546  (Nursia)  5239  sqq.  (Asculum  Picen.)  5391  (Firmum  Picen.) ')  X  1956  (Neapel 
im  Museum)  8059857  83302  Eph.  epigr.  8,  57  nr.  231  (Cupra  Maritima)  Plin.  ep.  4, 
15,  3  _  Satura  (sie)  Gypare  CIL  IX  6415»  (Asculum  Picen.)  —  Saturnins  IX  1320 
(Aeclanum)  Ndsc  1900,  196  (Velitrae)  *)  und  etr.  saturinies  Fabretti  s.  3,  316  Gam. 
745  (Viterbo)  sature  CIE  2736  (Clusium),  die  man  ja  gern  mit  Saturius  zu- 
sammenbringen möchte.  Doch  ist  die  diphthongische  Schreibung  der  etrus- 
kischen  Formen  saaturim  CIE  4159.  4443  sq.  sautarhü  3573  aauturlniul  3350  sq. 
saatri  4301  zauturiu  4302  (Perusia)  und  auf  der  anderen  Seite  die  Prosodie  des 
von  Sdtrius  schwerlich  zu  trennenden  *)  Ortsnamens  Satrkum  {^^j)^,  Sdfrlcus  Silius 
9,  68.  77.  127)  zu  berücksichtigen.     Ganz  so  einfach  liegen  die  Dinge  denn  doch 


1)  Satellius  noch  CIL  VI  8022.  8048.  10350.  25871.  28658  X  5Ü18  (Septempeda)  XI  G6u4 
(Mevaniola)  XIV  256  (Ostia). 

2)  Ti.  Tutinius  Sentius  Satrinua  CIL  XV  103  sqq. :  alle  droi  Namen  sind  auch  in  der  ecrus- 
kischeu  üeberlieferung  nachweisbar. 

3)  Wohl  aus  CIG  2260,  wo  freilich  der  Xame  unvollständig  ist. 

4)  fwidas  Satrianus  in  Veleia.  —  Sairidiua  CIL  IX  4567  (Nursia). 

5)  Vgl.  auch  Satrienus  CIL  VI  21048.  23548.  25875  X  5522  (Aquinum)  XII  5120  Babelon 
2,  419  (Ndsc  1900,  658). 

6)  P.  Satyri  Danati  CIL  X  7274  sq.  (Panhormus)  vgl.  VI  25908.     Ob  zu  ZdtvQos  ? 

7)  C.  Saturius  Picens  IX  5241  (Asculum  Picen.)  XI  1437  (Pisae)  Satuna  Picena  X  6260 
(Fundi). 

8)  Satuminius  Secundus  praef.  praet.  CIL  X  3352  (Misenum)  vgl.  III  247.. 5410  VIII  1888. 
Gewiss  von  Satuminus.  Vgl.  Satumina  OptcUa  XII  3014  =  3280.  Satumus  (sie)  Antiochus  X 
1975  (Puteoli)  hat  eine  Syrerin  zur  Frau ,  ist  also  wohl  ein  Fremder  mit  vielleicht  jungem  Nomen. 

9)  Oben  S.  118. 

▲bhdlffD.  d.  K.  Qm.  d.  Wisi.  sn  06ttiiif«iu    P]iU,-hirt.  KU    N.  F.    B«ad  5,t.  29 
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nicht,  wie  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  21  sie  darstellt,  indem  er  sanfurina  Satrius 
Safrenlus  mit  Sätnrnus  zusammenbringt,  ohne  das  kurze  ä  von  Satrkinn  zu  be- 
rücksichtigen. Auch  sitzt  in  m(n)inrina  das  i  fest,  das  in  saterna  (=  Satrenvs 
Satrinius)  fehlt.  —  Osk.  Sn<Jmis  Sadritts  CIL  X  388  (Lucanien)  paelign.  Sadries 
(vPlanta  1,  B48.  2,  608)  lassen,  wie  es  scheint,  durch  die  im  Oskischen  und 
Paelignischen  sonst  nicht  vorkommende  Erweichung  der  Gruppe  tr  auf  eine 
Wanderung  des  Namens  schliessen:  die  Münzen  der  Stadt  Hadria  tragen  die 
Aufschrift  HAT,  die  für  den  picenischen  Stadtnamen  dieselbe  Lautbewegung  — 
Hafria  >  Hadria  —  voraussetzt^),  die  wir  für  osk.  Sadiril^  paelign.  Sadrks 
brauchen,  aber  im  oskischen  und  paelignischen  Sprachgebiet  selbst  nicht  nach- 
weisen können. 

**"»""*'^  Die  gens  Scantia^)  ist  auch  in  Etrurien  inschriftlich  mehrfach  nachweisbar. 
Pauli  Rom.  Mitth.  2,  282.  Scandio  ClE  2717  ScandiUus  1472.  1B78  (mit  Pauli's 
Note)  =  CIL  XI  2241.  2425  (Clusium)  Scantius  XI  912  (Mutina)  2959  (Tus- 
cana)  3992.  3997  (Capena)  6712s94aqq.  ScandiNns  1447  (Pisae)*).  In  Ravenna  er- 
scheint ein  Srantu(s  neben  einem  Venetius^  also  neben  einem  Träger  des  be- 
kannten etruskischen  Familiennamens  cenete^  in  der  Inschrift  XI  213*).  Unter 
diesen  Umständen  ist  es  nicht  zu  kühn  auch  den  Namen  Scanüniiw  (lex  Scantlnia 
luvenal  2,  44)  aus  dem  Etruskischen  herzuleiten,  um  so  weniger  als  ein 
fundus  Scanüniams  für  Veleia  bezeugt  ist*),  "^scanfmi  ist  nicht  belegt,  wohl 
aber  das  aus  ihm,  wie  es  scheint,  thatsächlich  durch  lautliche  Umbildung  ent- 
standene scansmij  Pauli  aaO  CIE  511  sq.  2718.  2779  (Clusium).  Die  durch  Dissi- 
milation erleichterte  Form  Scansa  CIE  1677  =  CIL  XI  2242  (Qusium)  steckt 
möglicherweise  auch  in  dem  modernen  Ortsnamen  Scansatw  Repetti  6,  213,  wenn 
er  nicht  vielmehr  als  unmittelbare  Vorstufe  ein  ^Scanzano  (aus  Scanüantnn)  vor- 
aussetzt. Zu  Scantius  Scantinins  ScandiUus  vgl.  die  unter  Canusius  nachge- 
wiesenen Mosen  Formen  Scannius  Smnmanus  Scanianus. 
««rtHnüM  Oi'.  Scarhenio  C.  l  Ndsc  1887,  195  (Nemi) :  etr.  scarp(in)i  CIE  4086  (Perusia) 

neben  scarpunies  Fabretti  s.  1,  519  (=  6am.  850),  Sc-arpws  Scarpia  CIE  3545, 
3692  =  CIL  XI   1990  sq.   1999    (Perusia)  L.  Scarpius  lustus  Clusio  VI  2379»«). 

8c«niTiB  Scaevinius  CIL  XI  212   (Ravenna)   V   4001  (lacus   Benacus)   Scaevinus   3736 

(Verona)  Sccunius  XI  6689216  6700602.  882  XV  5558  (arretin.  Töpfereien)  zu 
Scaevius  VI  25969  XI  2424  (CIE  2722  Clusium)  3805  (Vei)  fundus  Scaevianus 
in  Veleia  Scevius  VI  2958  Ndsc  1894,  67  (Tarent)  etr.  sccvis  CIE  3418  (Pe- 
rusia) scevim  2072.  2079  (Clusium)  ^)  Scaevilius  CIL  V  3268  (Verona).  Vgl.  Ceunci 
Caevius  oben  S.  77:  ce^ulna  CIE  65  (Volaterrae). 

1)  CIL  IX  p.  480. 

2)  Scatitia  Cic.  pro  Mil.  75. 

3)  ScandUius  Cic.  Verr.  3,  135  sqq.     S.  auch  noch  CIL  III  641. 

4)  Scantia  XI  493  (Ariminum)  Scanftjia  4114  (Ocriculam)  Ndsc  1900,  132  (Spoletium). 

5)  mala  Scantiniana  Cato  agr.  7,  3.  143,  3  (Varro  r.  r.  1,  59,  1)  oben  S.  155.    P.  Scaniinius 
pontifex  Liv.  23,  21. 

6)  Deecke  GGA  1880,  1433  Etr.  Fo.  u.  Stn.  5,  43.    Oben  S.  163  Anm.  2. 

7)  Das  in  lateinischen  Inschriften  häufigere  Scaeßua  (in  Asisium  CIL  XI  5391.  5415  sq.  5490 
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Secenniiis  CIL  VI  10B7  (unter  den  vigiles)^)  =  etr.  secms  Gram.  658  (Poli-  s^»ni~ 
marti  um)  neben  verbreiteterem  secn  secune  secunia  CIE  317  sqq.  327.  361  sqq. 
4627  (zwischen  ausium  und  Saena)  B40.  1479.  272B.  2916.  3073  (Clusium).  Vgl. 
ScciHs  CIL  III  8.  D.  XVIU.  CIL  VIII  2568  XI  3678  (1 1333  Caere)  5032.  5127 
sq.  (Mevania)  0,  dazu  scc-tras  CIE  2724  (Clusium)  ScvAorius  CIL  VI  975.  979 
(136  n.  Chr.)  Scc-tiUs  I  954  =  VI  8350.  Das  Cognomen  Secus  V  4884  (Benacenses, 
oben  S.  126)  für  den  zu  Grunde  liegenden  Individualnamen  zu  erklären  wage 
ich  nicht;  eher  ist  es  mit  gall.  Sccrus  Holder  2,  1423  sqq.  identisch:  Fal/ia 
Secca  CIL  V  5865.  Die  etymologische  Spielerei  Zimmermannes  Arch.  f.  lat.  Lexi- 
kogr.  11,  685,  der  natürlich  vom  Etruskischen  nichts  weiss  und  mit  der  Mög- 
lichkeit keltischer  Herkunft  gar  nicht  rechnet,  lasse  ich  auf  sich  beruhen.  See- 
vonius  CIL  III  5105  gleich  etr.  secu  zu  setzen  ist  verführerisch,  aber  man  wird 
den  Namen  nicht  losreissen  dürfen  von  den  in  demselben  Bande  belegten  Formen 
Secdus  SeccwniuSj  die  ihrerseits  deutlich  mit  den  ebenfalls  in  CIL  III  nachweis- 
baren Cognomina  Sevdns  Sectio  Secvo  zusammenhängen.  Es  wird  sich  also  um 
Neubildung  römischer  Gentilicia  aus  verwandten,  aber  im  Suffix  mehrfach  vari- 
irten  keltischen  Individualnamen  handeln.  Bei  Holder  aaO  steht  das  Richtige, 
nur  hat  er  Seccionius  aus  CIL  III  C.  XXVII19  vergessen  (ßecionius  belegt  er  2, 
1425  aus  CIL  XUI). 

Siiii  scheint  es  fast  nur  in  Etrurien  und  Umbrien  zu  geben,  CIL  XI  2234.  s«i«aJn» 
2429  (CIE  1573.  2793  Clusium)  3075  (Falerii)»)  3254  (Sutrium)  5337  (His- 
pellum)  V  8705  (Concordia)  Ndsc  1886,  219  (Verona)*),  mi  Sdcnia  ist  etruskisch 
in  lateinischer  Schrift  CIL  XI  2428  =  CIE  1129  (Clusium).  Aber  dem  Latei- 
nischen wirklich  gewonnen  ist  Selenlus  CIL  IX  3891  (ravennat.  Flotte).  Vgl. 
Sd'kiiis  V  73.  93  (Pola)  VI  26135  sqq.  ^)  XIV  3255   sqq.   (Praeneste)  Sdiißas  V 

paelign.  Scaifia  Conway  217)  lieisst  etr.  scefi  scefia  CIE  3417.  3G82  (Perusia).  Vgl.  Scaef'eius  CIL 
XI  419d  (Interamna).  Ob  ein  Zusammenhang  mit  Scaevius  besteht,  entscheide  ich  hier  so  wenig 
wie  in  einem  ähnlichen  Falle,  bei  Bivonius  V  44Ö7  (Brixia)  —  vgl.  Bivellius  VI  5086  (/  longa  in 
erster  Silbe)  IX  1129.  1134  (AbeUinum)  3öü3  (Capiia)  X  560  (Venusia)  —  Bifonius  (not.  AferJ  X 
3550  (Flotte).     Cf.    Vebeius  VI  28383  (Vebelinus  28384):  ftindus   Fefeianus  V  407  (Volcci)? 

1)  'ecefinius  V  177  (Pola)  lässt  verschiedene  Ergänzungen  zu. 

2)  ausserdem  noch  Segius  X  5523  (Aquinum)  Segilius  XV  5972  Segdlius  XII  2632  Segulius 
VI  2G102  IX  4797  (Forum  Novum)  XI  4146  (Narnia)  6712,,«  XIV  247.  251.  250  (Ostia)  Segullius 
X  82  (Vibo)  SecuUus  XIV  257  (Ostia)  Segudius  XII  1723  —  Segolatius  XIII  10008,  SaegulaUus 
VI  25744  Holder  2,  1439  (der  auch  wegen  gall.  Segeius  zu  befragen  ist).     Oben  S.  153  Aum.  5. 

3)  Deecke  Fal.  215. 

4)  Aus  catalept.  5  citire  ich 

Ite  hinc,  inanes,  ite,  rhetorum  ampuUae, 

et  vos,  SeliqvLQ  TarquUique  Varroque 

scholasticorum  natio  madens  pingui. 
Sitlius  Martial  2,  11,  1.  14,  1  uö  Smus   römischer  Soldat  bei  Silius  17,  429  (oben  S.  89   Anm.  1). 
In  der  an  Quantitätszcicheu  reichen  Inschrift  CIL  XIII  2266  bleibt  Selius  dementsprechend  ohne  Apex. 
Holder  2,  1461  sq.  belegt  Selius  noch   aus  VI  XII,   Sellius   aus  V  VI   (vgl.    ausserdem    III   2349. 
2520  VI  268.  5287.  5718.  6822.  7513.  9214.  29468  VIU  8937  XIV  3840  Tibur). 

5)  VI  26132  Sdicius  neben  Targuüius  26135  viermal  EtUüius  mit  1  longa,  dreimal  Seliciua 
mit  gewöhnlichem  t:  also  wohl  Selidus. 

29* 
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4i^.  72  fPoIa,;  mit  etr.  -^vV/  5'/<'o  XI  Yl^'A  CIE  23  sq.  Volafrrra^..  4445  -PPenisia  : 
fy:ii^-in  T'y'o  CIL  XIV  15%^^  '^Ostia  bewei-st  nichts  ilir  die  Heimat  der  .v/iV..  du 
e«  d^T  Nam*r  ^iner  Freigelassenen  ist.    Dass  neben  einander  S* lirin  und  iLnu'^n-.^ 

VIII  fc-  IWj'i  Siuhriiten,  notire  ich,  weil  es  vielleicht  eine  gewisse  Bedeutung  für 
die  richtige  Einordnung  der  Namen  Ham-frm  ^font'^rio.<  haben  wird.  iJer  Nade 
des  a*f*le  z'lt'tf'i  Ndf^c  ISJ^S,  44^J  -Titigliano'  wird  erklärt  durch  y-'tnitor'i'.s 
S^iWyriitjf  oben  SS.  2^.<0.  224.  Eine  andere  erweiterte  Form  au«  demselben  Stamme 
darf'  man  vielleicht  in  S*l*t.<i*f.i  CIL  IX  41<M  ^Aequiculi)  S<l.hi,si'i.<  4169.  6351 
fCliternia;  Stlh'<i>tM  II  6257ni.  VIII  7721  erkennen^;. 

•»«  S^mfifs.s  CIL  XI  2653  fcol.  Satumia.')  =  etr.  s^tumi  CIE  279  sqq.  iSaenal 
aewniii  Fabretti  k.  3.  3Vi  fTarquinü;  .s'//'/<^  CIE  591  znnhnl  228«'»  (Clusium*. 
Siehe  ob'-n    S.  24   Sf-ifthianns.    :^* inwl  Fabretti    2034  (V  Volsinii)  S^/ntnhi.^  CIL 

IX  1624  fKeneventj  Bull.  arch.  com.  1883.  231  t^domo  Xf-M/rt/fo/.  Auf  bekannte 
Art  weitergebildet  int  s^m^ui  .<tmini  CIE  3965  sqq.  tPerusia)  SehttuniaiV)  7S9  p. 
626  =  CIL  XI  2388  fClu>-ium;,  etwa  zu  vergleichen  der  lateinischen  Xamensform 
fymw.idiuH  X  7882  (Sardinien/). 

0«Bwiu  In  Veleia  wie  bei  den  Ligures  Baebiani  (CIL  IX  1455J  gab  es  einen  fundus 
sS^ntah't.i:  die  etr.  Form  des  darin  steckenden  (rentilnamens  (Äwi/'x  CIL  VIII 
ö  X  3625  Flotte)  mag  vielleicht  fynf-iHOH  I  130fi  =  IX  4933  (Trebula  Mutuesca) 
XII  r,133  sein.  Vgl.  Senu-mH  X  Wj5f>8»4  (einziger  Name),  dazu  aber  auch  Holder 
2,  1475,  der  zeigt,  dass  der  Gentilname  Sen'diua  (in  CIL  III »  keltisch  ist.  Auch 
ist  bei  den  Belegen  für  Senats  die  Möglichkeit  incorrecter  Schreibung  (Smnius 
oben  S.  93)  zu  erwägen. 
BmMn\n»  iJasH  SffnÜvu'H  CIL   XII   2385.   2359   und   Sfidhulnn  III  5191    gallisch   sind, 

zeigan  Holders  Sammlungen  2,  15(Jl  sqq.  zur  Genüge,  obwohl  er  selbst  merk- 
würdigerweise die  beiden  Namensformen  nicht  aufgenommen  hat.  Damit  ist 
aber  in  Wirklichkeit  nichts  entschieden  über  die  Herkunft  des  Cognomens,  das 
T.  CM  ins  Hcutiniauiis  aus  Forum  Comeli  CIL  VI  2963  (vgl.  auch  2703)  führt. 
Fabretti  GL  1627  kann  ganz  gut  Recht  haben  mit  seiner  Annahme,  dass  das 
für  Forum  Comeli  vorauszusetzende  Srnfinius  aus  etr.  sentinas  nr.  2325  seines 
Corpus  (Tarquinii)  sndiufi  CIE  730  'Clusium)  sentinal  Fabretti  s.  2,  107  (Tar- 
quinii)  CIE  2887  (Clusium)  entstanden  ist*).  Sf-ntii  in  Etrurien  CIL  III  6418^) 
XI  6700eo8,qq.  [vgl.  auch  6689212,,,.  und  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  123]  (Arretium) 
8677  (Caere)  67124oi  (prope  Florentiam)  2rj97.  2208.  2227  sq.  2430  sqq.  2442  sq. 


1)  Uobcr  -UMM«  -esitus  oben  8.  112  Anm.  1. 

2)  Da»  Cüf(nomen  Semnuinus  VI  1972^5  ist  mehrdeutig. 

3)  mi  numuffiea  tiemus  a^niti  CIK  423  ji.  609  (Arretium).  Anders  theilt  Pauli  Etr.  Stu.  3,  11. 
»emu  —  Semudiua  geben  ein  wohl  zu  einander  passendes  Paar.  Vgl.  Semonius  CIL  VI  7465  (Flotten- 
soldat) und  Abonius  Abudiun  oben  S.  66  Anm.  4  afuna  Afudienus  112  mit  Anm.  6  Babomus  Ba- 
budiuH  132  Anm.  4  Camoniua  Camudenus  140  Magonius  JUagudius  153  Saponius  Sapudius  223. 

4)  ('IL  VI  26 198  wird  Senliniua  ohne  Noth  beanstandet;  freilich  ob  es  den  Galliern  oder 
den  Etmskern  gehört,  ist  nicht  zu  entscheiden. 

5)  A.  SerUiuß  A,  f.  Pam,  ArreUo. 
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(CIE  695.  800  sqq.  1048.  1295.  1582  sq.  2740  sqq.  2750)  senti  CIE  1060  (CIL 
XI  2439)  2744.  2749.  2754  (Clusium).  TL  Tuünins  Senfiiis  Safrhuis  CIL  XV  103 
sqq.  gehört,  wie  Tutinins  zeigt,  einer  ursprünglich  etrnskischen  Familie  an  ^).  Er- 
weiterte Formen  in  Sentidias  VI  2617  (aus  Urvinum)  IX  5806  (Cluentum)  XIV 
3004.  409171  (Praeneste)  SeutiHns  V  923  =  Buecheler  carm.  epigr.  1320  (aus 
Sassina)  CIL  XI  1675  (Florenz)  —  ein  M,  Sent'diuH  lasus  kommt  öfters  in  den 
Militärdiplomen  vor  —  Snififrius  VI  6791  {Sentrius  XII  877  ist  dagegen  keltisch, 
Holder  2,  1603). 

Scptim^nus  CIL  XI  5217  (Fulginiae :  neben  Ancluirius)  IX  4335  (ager  Amitern.)  septimenn» 

X  8377  (Capua).  Etr.  sehtmmd  CIE  4098  (Perusia)  sctmanal  2777  setnnwei  1459. 
2641  sq.  (Clusium),  nur  in  der  Form  verschieden  von  sehtnm'ml  4287  setiwti  3741. 
4012  srd-ffwr  3755  (Perusia)  srfiwia  1245  (Clusium)  =  SeptuminH  Scptimins  711  (CIL 

XI  2163  Clusium)  XI  2930  (Volcii)  2976  (Tuscana)  3166  (Faiern)  —  Septimii  mit 
dem  Cognomen  F( ruscus  VIII  5990  Titsn4S  XIV  256316  (Ostia)  *).  Früher  schon 
habe  ich  Dcvimwnns  =  frntntva  Odaccnus  =  uhtauna  nachgewiesen;  ohne  die 
etruskische  Ableitungssilbe  sind,  soweit  unsere  bisherige  Kenntnis  reicht,  cuinte 
CIE  1048  a-hdi  437  sq.  1695.  4050  =  Qtnnctins  CIL  XI  3129  (Falerii)  Quintius 
1640  (Florenz)  3046  (Polimartium)  3182  (Falerii)  und  nvm  CIE  4844  nunial  859  sq. 
miHKÜ  1649  (Clusium)  =  Konins  CIL  XI  1732  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  2014 
(CIE  3344  Perusia)  2775  (Volsinii)  geblieben.  Die  Quhithui  (XI  3003  Viterbo) 
sind  jung  wie  die  Secnvd'ni'fl  Tcrthi'n  Qn<trt'wn  oben  S.  53.  Pas  aus  der  Sechs- 
zahl gebildete  Nomen  ist  in  etruskischer  Lautform  noch  nicht  zu  Tage  gekommen '). 

ossa  Q.  Sf  rennt  coli.  III  pr.  CIL  VI  2507  =  8059  Serenn-  II  s.  7692  Serre-  sermu*» 
Uta  VI  7547  Scrhüa  Pais  1077i4ü  (zweifelhaft)  mO  Sera/uo  pr.  Milano  Sari/nauo 
pr.  Belluno  und  Cremona  Amati  7,  509.  513  zu  Seritis  CIL  XI  781  (Bologna)  3221 
(Nepet)  5053.  6069»  (Mevania)  67008i6sqq.  (arretin.  Töpfer)  ua.  Sn-ii  coss  132 
und  166  n.  Chr.  Der  Wurzelvocal  ist  kurz,  Zigiog  IGSI  965.  1346.  Deshalb  könnte 
man  geneigt  sein  den  Versschluss  ossa  Serenl  Buecheler  carm.  epigr.  1098  =  CIL 
XI  5367  (Hispellum)  hierherzuziehen;  aber  es  mag  ebensogut  das  Cognomen 
Scnnus  vorliegen  (vgl.  zB.  carm.  epigr.  213  htenis  Screni  triste  cernltis  nuirmor^  wo 
Scrcni  und  triste  einen  beabsichtigten  Contrast  bilden).  Auch  das  Gentilicium  Sere- 
nius  CIL  III  6097  (?)  s.  10992  X  3481  (Misenum)  XI  94(ßÄvenna,  doch  ist  der 
Träger  des  Namens  ein  Fremder)  XIV  1600  (Ostia)  wird  eine  junge  Ableitung 
aus    diesem  Cognomen    sein.     Die   übliche  etruskische   ^-Erweiterung   scheint  in 


1)  gens  iSeniia  in  Atina  Borghesi  Oeuvres  2,  276. 

2)  Septimienus  CIL  IX  34G6  (Peltuinum)  oben  S.  55  Anm.  4.  —  S^tumulenus  IX  Gl 58  (Tar 
rent)  Septimulenus  111  1775  -  Septumuleius  CIE  4457  (Perusia).  Vgl.  noch  S^Uenius  CIL  VI 
1056  Septeius  VI  7726  mit  sepUe  CIE  1284.  2799  sq.  (Clusium)  Septiciua  CIL  VI  1066.  2379»> 
(aus  Amiternum)  uu  \^Sextiu8  und  SepHcius  hintereinander  Bull.  arch.  com.  1883,  214]  SepH^MM 
CIL  VI  2506  (aus  Hasta)  —  Septineni  IX  6078,5o  (Urbs  Salvia)  Septunolena  I  1491. 

3)  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  40,  bei  dem  freilich  auch  nune  fehlt.  AUerdings  kommen  dafür 
auch  I^^unnius  CIL  XI  1855  (Luna)  4379  (Ameria)  Nunnienus  8521  (Centumcellae)  Nunnedius  1666 
(Florenz)  in  Betracht. 
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jsertnai  Fabretti  s.  1,  435  (Tarquinii)  falisk.  ^ertenea  Deecke  Fal.  16B^)  =  Sertius 
Cic.  Verr.  2,  119  CIL  IX  890  (Luceria:  neben  Arvfmüus  oh^n  ^.  128)  zu  stecken ; 
ein  etr.  *zertle  darf  man  vielleicht  in  Sertnllhis  XII  3906  erkennen.  Es  gehört  zu 
den  vielen  Unbegreiflichkeiten,  an  denen  die  Etruskologie  überreich  ist,  dass  man  im 
Ernst  für  znrfenca  zertnai  axiiSterf^tiUis  oder  Tcrünlus  gerathen  hat-),  da  doch  Sertius 
wahrlich  näher  lag.  Sertius  zertncü  aber  führen,  wenn  man  Ar-tenna  Ar-torius 
Car-tius  Car-torius  Fus-tins  Fus-trius  Mes-tius  Mes-trius  oben  SS.  171.  193  bedenkt, 
weiter  auf  Äer^ö/i/zi»)  (zB.  CIL  XI 1420 sq.  Pisae  1903  Cortona 2199.  2445  [CIE 2802] 
Clusium  6G89s!»7  66914  Perusia  6700819  «qq.  Arretium)  zerturi  CIE  4355  (Perusia)  sertarl 
486  sq.  (Clusium)  3327  sq.  3670.  3976  sq.  4211  (Perusia)  6vri&urne  572.  1209.  1979 
(Clusium)  serturyii  4459  (Perusia)  serturu  510.  517.  567.  2803  sq.  (Clusium)  4460 
(Perusia)  serturu  870  sq.  sertvru  509  (Clusium)  und  das  italische  Praenomen  Sertor  *), 
das  die  über  die  Bedeutung  ihrer  Vornamen  meist  ganz  mangelhaft  unterrichteten 
und  wie  wir  auf  freie  Combination  angewiesenen*)  römischen  Etymologen  wunderlich 
genug  a  prendendo  oder  als  per  sationem  satus  erklären  wollten.  Aber  gewiss 
ist  Ser-tor  zu  beurtheilen,  wie  Numi-tt/r  vel^ur  ar)2(d')-d'ur  lar-^ur^)  und  das 
später  zu  besprechende  Ttv-^ag  (oben  S.  62).  Vielleicht  dürfen  wir  dann  auch 
weiter  nach  Analogie  von  lar-ce  lareee  (Larcius  Ldnjius  oben  S.  83)  einen  etrus- 
kischen  Vornamen  ser-ce  mit  dem  zugehörigen  (Jentilicium  erschliessen :  nur  in 
latinisirter  Form  sind  diese  Namen  als  Ser<iius  erhalten,  das  sowohl  praenomen 
wie  nomen  ist  und  herkömmlicherweise,  aber  ganz  willkürlich  mit  Servius  identi- 
ficirt  wird').  Dann  ergiebt  sich  die  Gleichung  Serius:  Sertius:  Sergius:  sertur 
serturu  =  Ixirius:  Ijurtius:  lAiryius:  lar^ur  lard'ru.  Serf/ii  finden  wir  auch  in 
Etrurien,  CIL  XI  3482  (Tarquinii)  4000  (Capena)  670061 4  (Arretium)»),  und  die 
epichorische  Form  des  Namens  ist  vielleicht  in  der  clusinischen  Inschrift  CIE  2801 
veinza  serirr  cieu  auf  uns  gekommen.  Vgl.  Larieius  oben  S.  83.  lieber  Sereudius 
CIL  XIV  250  (Ostia)  enthalte  ich  mich  jedes  Urtheüs,  darf  aber  auf  S.  228 
Anm.  3  und  den  mO  Sercofinano  Repctti  5,  273  wenigstens  hinweisen. 
8«T«niii.         Srrcenius  CIL  111  3190  s.  10539.  12701  VI  1056.  5922.  26371  sq.  VHI  5634 

1)  Freilich  wird  von  Pauli  die  Lesung  bozeifelt,  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  20. 

2)  Pauli  aaO  idcntiticirt,  anders  aber  um  Nichts  besser,  zertnai  und  zetna  Setoni%L8^  wie  er 
auch,  evident  falsch,  at^re  Setorius  (Setrius  Seterius  [CIL  VI  16948]  oben  S.  181)  und  Sertor  Ser- 
toriiM  gleichzusetzen  beliebt  (ibid.  21,  vgl.  CIE  1979  sq.  4139  sq.).  SeHius  hat  auch  er  gar  nicht 
berücksichtigt. 

3)  Sertorius  CIL  XIII  1893.  Martial  2,  84.  3,  79.  7,  10,  5.  —  Ueber  den  arretin.  Töpfer 
Sertorius  s.  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  123.     Der  berühmte  Sertorius  stammte  aus  Nursia. 

4)  Deecke  Fal.  286,  der  Pauli's  (ileichsetzung  von  sedre  und  Sertor  acceptirt.  Imhoof-Blumer 
Gr.  Mü.  728  Kleinasiat.  Mü.  1,  199  sq.  inl  ZfgtoQog  'Avxmviov  (Münzen  von  Amorion  in  Phrygien). 
Etr.  aertur:  vipia  sameruni  serturus  titeal  sec  CIE  4357  di.  Sertoris  f.  Titia  gnata. 

6)  Deshalb  wage  ich  die  KZ  32,  172  versuchte  Deutung  des  Namens  Agrippa  heute  nicht 
mehr  aufrecht  zu  erhalten. 

6)  Vgl.  Corssen  Etr.  Spr.  2,  160. 

7)  Mommsen  Rom.  Forsch.  1,  8.  Diese,  soviel  ich  sehe,  heute  unhaltbare  Identification 
wirkt  noch  bei  Solmsen  Unters,  z.  gr.  Laut-  und  Verslehre  207  nach. 

8)  P.  CiarHus  Sergianua  VI  19276  (oben  S.  69  Anm.  3). 
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XI 5338  (Hispellum)  XII  3834.  B136  sq.  Eph.  epigr.  8,  50  nr.  205  (Cures)  ^) 
Serveni  Genet.  CIL  IX  1698  (Benevent)  Srrvena  Femin.  III  s.  8402  zu  etr.  servi 
CIE  4463  serve-  4462  (Perusia)  ^).  Deminuirt  St^rvoleni  CIL  VI  10347  (neben  Cor 
risfanius  oben  S.  147)  wie  Salvolenus  IX  3486  (Peltuinum)  —  von  den  Vor- 
namen Servlns  Salvins,     Daneben   Servülus  zB.  XI  2447  =  CIE   1074  (Clusium). 

C.  Sescenim  GalUscus  CIL  VI  1068  Scscenius  IX  816  (Luceria)  hat  Pauli  Seweniii» 
Altit.  Stu.  3,  119  richtig  zu  dem  Namen  der  senesischen  Familie  sesdna  sescatna 
sesuvtima  CIE  250  sqq.  gestellt.  Hinzufügen  kann  man  die  einfachste  Form 
Sescius  CIL  XII  1100.  Bei  Sueton  gr.  3  gehen  die  Codices  auseinander,  sodass 
die  Wahl  zwischen  FcsccnniHs  laccus  (Leid.)  und  Sescennius  laccus  (Grud.)  schwer 
wird.  Denn  beide  Namensformen  sind  gleich  unanstössig,  und  mit  Osann  Fes- 
ccnnius  zu  schreiben,  nur  um  einen  seltenen  Namen  durch  einen  geläufigen  zu 
ersetzen,  ist  natürlich  unerlaubt. 

Sfünius  Marcrllus  CIL  VI  1056  (unter  den  vigiles)  Ä.  Setlnius  M.  f.  Pom.  setinte 
3I(mnws  Arretio  247B  (cf.  2590)')  neben  Setonius  UI  5572  VI  8102.  26476  VIU 
4668 ')  und  Sdins  IV  1580  XIV  4104  (?Praeneste)  Settins  VI  10806  2}^tiog  IGIMar. 
Aeg.  2,  381  Setuli  HS  CIL  VIII 861 2(?)  Seful(l)ius  VI  1057  sq.  (unter  den  vigües)  Se- 
fiileiMs  II  2306^)  —  zu  etr.  sed'na  CIE  2794  (Clusium)  zetnal  4418  (Perusia).  Pauli 
Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  19,  dessen  weitere  Belege  für  js:etmi  inzwischen  freilich  durch 
ihn   selbst  beseitigt  sind,  CIE  3433  sq.  4185. 

Smnius  CIL  XI  3235  (Nepet)  3484  (Tarquinii)  ua  fnndus  Siciniavus  in  sidniii» 
Volcei  X  407.  Ein  Sicinlus  mit  dem  Beinamen  Tuschs  oder  Sahinus  cos.  487  v. 
Chr.  Die  Griechen  schreiben  Uixiviog  (Ath.  Mitth.  18,  367)  und  2Jixiwtog  (BCH 
22,  489,  Prosopogr.  3,  241),  was  Kürze  des  i  vor  n  zu  beweisen  scheint.  Vielleicht 
identisch  mit  Sifjnius  CIL  XI  160  (Ravenna)  III  2235.  3066  s.  10083  VI  26548 
sqq.  Etr.  zixnri  CIE  1085.  1087.  1089.  2243  (Clusium)  zixu  435  (Cortona)  1414 
sq.  2242  (Clusium)  3774  (Perusia)  zicu  1416.  1418  (Clusium).  Deminuirt  sicles 
3464  sidcs  4473  (Perusia)  =  Sicil(l)im  CIL  IX  6083i86  (Aeclanum)  X  2956 
(Neapel)  Siadins  X  805880  (Pompei)  Pais  10759,  anders  weitergebildet  Sieitins 
CIL  VI  1058«).  Zu  Siccins  Liv.  3,  43  CIL  VI  26540  IX  5409  (Firmum  Picen.) 
XI  3254  (Sutrium,  Müller-Deecke  2,  494)  4367  (Ameria)')  Siccmius  III  5932 
(Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  19)?  Skonins  CIL  IX  1966  (Benevent)  ist  nicht  sicher 
genug  bezeugt,  um  verwertbar  zu  sein. 

SiUcniis  CIL  V  4478   (Brixia)»)  Sillienus  Ndsc  1893,  374   (Cascia)   etwa  zu  suienn. 


1)  Servenius  Zegovrivios  Prosopogr.  3,  225  sqq.  (seit  neronischer  Zeit). 

2)  Servienus  CIL  XI  6109  (Forum  Semproni)  Servienius  VI  10281. 

3)  Setinus  VI  20328  X  G713  XI  6335  XIV  2408  kann  ein  aus  Setia  abgeleitetes  Ethnikon  sein, 
das  wie  so  viele  Ethnika  zum  Gentilnamen  geworden  ist. 

4)  Setosius  XII  67.     Setonius  und  Setosiua  hat  auch  Holder  2,  1529  aufgenommen. 

5)  Sedilius  aus  Cremona  Ndsc  1885,  69  —  8ed(ujlatu8  CIL  IV  2426.  2451  (oben  S.  164  Anm.  2). 

6)  Sicinius:  Sicitiiis  =  Sescenius:  sesdna. 
1)  Cornelius  Siccus  XI  3254  (Sutrium). 

8)  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  22  citirt  die  Inschrift  noch  1882  nach  der  falschen  Lesung  bei 
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Sillhis  CIL  VIII  2456  p.  952.  10829  IX  189  (Brundisium :  Htteris  vetustis)  5450. 
6495.  5519  (Falerio)  X  8042i»6  8q.  (Herculan.  und  Pompei)  Eph.  epigr.  8,  68  nr. 
237  (Falerio)  Ndsc  1896,  229  1898,  421  1899,  398  (Pompei)  oder  SÜiHS  Prosopogr. 
3,  243  sqq.  CIL  XI  2078  (Perusia)  2450  (ausium)  4524  (Ameria)  5131  (Mevania) 
na  griech.  Usaiog  oben  S.  131  Anm.  3  —  etr.  sHini  CIE  1340  nhn  4819  zili  2244 
(Clusium).  Verwandt  wird  auch  das  Cognomen  Silo  (so,  mit  Apex  CIL  U  6094  mit 
/  longa  V  2547  VI  7469)  sein;  bekannt  aus  der  Geschichte  des  ßundesge- 
nossenkrieges  ist  der  Marser  Q.  Poppaedln.s  Silo.  .  Wie  neben  Sei  ins  SeUcins  oben 
S.  227,  haben  wir  auch  neben  Silius  ein  gleich  gebildetes  Siiicius  CIL  VI  1058.  2379* 
(aus  Puteoli)  2379^  (aus  Urvinum)  5923.  26552  sqq.  VIH  o  (s.  18067)  XII  265  XIV 
2720  (Tusculum)  UtkLXLog  Plutarch  Brut.  27  ZsikUiog  IGrSI  337  (Thermae  Himer.). 

««i«i«-  Sunnius  CIL  XI  6449  (Pisaurum)  IX  5772  (Rieina)  =  Siminius  X  2960  (Neapel) 
Ndsc  1898,  500  (Pompei)  mO  SimKjnano  Repetti  5,  408.  Nun  zeigt  sich,  dass 
SimUius  CIL  XIV  418  sq.  1627  (Ostia)  vielleicht  gar  nichts  mit  siinili.s  zu  thun  hat. 

-sitiniui  Siüni(us)  CIL  VI  1057  zu  den  Grentilicia  Siüns  Eph.  epigr.  8,  99  nr.  371 
(Puteoli)  Sitianus  CIL  XI  4004  (Capena) ')  ?  Vgl.  Sitoyiias  II  5201  Siülims  YUl 
7736.  Vielleicht  mit  den  folgenden  Namen,  Siternms  Sitrin^,  verwandt:  man 
erwäge  ausser  dem,  was  ich  SS.  134.  161  zusammengestellt  habe,  auch  Scufrlnius 
CIL  V  4908  (val  Sabbia):  Scutriiis  VI  220:  Saitius  X  6389  sq.  (Tarracina). 

fiitominB  Sifeniiiis   CIL  X  2963   (Neapel)   r^   Sitrins   1274  (Xola)   XI  1147   (Veleia). 

Etr.  Sitrluas  (ebenfalls  aus  Nola)  Pauli  Ven.  166.  168.  S.  Fabretti  »1.  1670. 
Damach  wird  man  Cancrrntus  CIL  VI  14319  sq. :  Caneritts  XI  4639  (Tuder) 
und  CiUernius  III  s.  11216  XUI  1383  (Dessau  2263)*):  Clitrius  XV  5104  richtig 
beurtheilen.  Die  auf  französischem  Boden  gefundene  Inschrift  nennt  Sex,  CU- 
ternius  mües  Aniensis  Cremonu:  den  Namen  dieses  Cremonesers  (vermuthlich 
aus  der  Zeit  des  Tiberius)  wird  man  schwerlich  von  der  aequischen  Stadt  ClUernia- 
abzuleiten  Neigung  haben.  Die  Reihe  AitegvLOs  Litritis  Liforias  oder  Setriu^ 
Setoriiis  oben  S.  181  erlaubt  uns,  weiter  auch  den  Namen  des  lacus  Cittorius  in 
Umbrien  Pauly-Wissowa  4,  66  mit  ClUrius  Cliternius  in  Verbindung  zu  setzen. 

43iTiniii)i  Sivinius  (genannt  in  den  Archives  milit.  edd.  Nicole-Morel)  etwa  zu  Sibidienus, 

das  eigentlich  nur  für  Umbrien  bezeugt  scheint,  CIL  XI  5673.  6703  sqq.  Ndsc 
1893, 137  (Prosopogr.  3, 241)')  fundus  Sivvonianus  (Sevvonianus)  in  Veleia.  Sihil-isius 
CIL  IX  572  (Venusia)  wie  etr.  aUli^al  oben  S.  169? 

Gruter,  volle  fünf  Jahre  nach  dem  Erscheinen  des  Y  Corpusbandes.  Unter  den  Etruskologen  ist 
das  nun  einmal  so  Brauch,  und  der  Leser  ihrer  Bücher  muss  sich  schon  daran  gewöhnen,  die  un- 
gehörigen Verweisungen  auf  Gruter  oder  Muratori  vor  dem  Gebrauch  an  den  zuverlässigen  An- 
gaben des  Corpus  selbst  zu  controliren.  Auch  wirft  Pauli  ohne  jeden  vernünftigen  Grund  Selenius 
oben  S.  227  und  Silenius  (soll  heissen  SiUenus)  zusammen. 

1)  Häufiger  ist  SiitiuSf  besonders  in  Africa,  wohin  es  durch  P.  Sittius  (aus  Nuceria)  gekommen 
zu  sein  scheint.    Mommsen  Hermes  1,  50. 

2)  {centuria)  Clitemiana  HI  s.  6627.  —  C/t^M«  VI  21609  Eph.  epigr.  8,  6  nr.  15  (Brundisium) 
Ist  vielleicht  nur  für  GtUius  (I  longae  CIL  V  6975  sqq.  IHsitiog  CIG  2349*  III  p.  1029  Ath.  Mitth. 
18,  9)  verschrieben. 

3)  Sibidienus  ausserdem  CIL  III  s.  14358'^»  (vielleicht  aus  Oberitalien)  Sibiden-  VI  1057 
(unter  den  vigiles). 
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Q.  Socemüi  CIL  VI  15443.  26617  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  489)  etr.  sumei  CIE  414  socenimii 
(Arretium)  zapia  £:u%ni  1194  sq.  1253.  1536.  2248  sq.  (Clusium)  Suclae  vnaf(ns)  3451 
=  CIL  XI  2020  (Perusia)  ^).  Daneben  shch  zmiu  lat.  Socconiiis ')  Ndsc  1886,  155 
(Viterbo)  Fabretti  s.  1,  449  (Caere)  CIE  2123.  2246  sq.  2633  (Clasium)  3928  sq.  = 
CIL  XI  1972  sq.  (Perusia)  XI  219  (ßavenna)  1273  (Placentia)  3223  (Nepet)  VI 
213  (ans  Tnder)  1056  V  76  (Pola)  Soconlus  XI  4714  (Tnder,  dreimal)  Sifcc&nlus  5054 
(Mevania)  fundus  Succomamis  in  Veleia  —  Sncconia  liustica  ist  die  Frau  des  M. 
Calpuruins  Seneca  Fahiiis  Turplo  Soitivatkmus  II  1267  (wenn  echt).  Ler  Name 
ist  über  die  specielle  etruskische  Einflusssphaere ,  innerhalb  deren  er  relativ 
häufig  belegt  ist,  nicht  hinausgedrungen.  Ein  wenig  verbreiteter  ist  die  deminu- 
tivische  Form,  Sovel  lins  V  2018  (Opitergium)  VI  25479.  26616  Eph.  epigr.  8,  171 
nr.  710  (Flotte)  SogelUus  CIL  IX  606  (Venusia)  SociUus  X  1137  (Abellinum).  Ob 
etr.  saiicni  oben  S.  120  verwandt  ist  (Lattes  Saggi  e  appunti  25  n.  41),  entscheide 
ich  nicht.  Vgl.  auch  Sycerna  sucre  oben  S.  95 ,  wo  ich  anzumerken  versäumt 
habe,  dass  es  in  Bovianum  vetus  eine  gens  der  Jsuimtui  Sacrini  gegeben  hat, 
CIL  IX  2787  (aetatis  vetustioris). 

SomiKS  CIL  X  5000  (Venatrum)  zu  etr.  svca^  CIE  1012  sveasla  2251  sienia  soenim 
798.  1641  sq.  2917.  4767  sv[e]mül  2103  (Clusium)  svvnial  Bull.  Inst.  1882,  239  (Vol- 
sinii)  *).  Dem  Namen  Soenius  müssen  natürlich  folgen  Sfwius  TeuffeP  §  150,  6  CIL 
VI  26919  sq.  X  5191  (I  1183  Casinum)  —  Stdu^  Eph.  epigr.  8,  121  nr.  464  (Capua) 
—  Sneiedcnus  CIL  XI  4695  (Tuder)  Suedius  lU  33  IV  768.  791.  1059  V  1008. 
(Aquileia)  IX  5349.  5411  (Firmum  Picen.)  X  1018  (Prosopogr.  3,  277)  XI  6310. 
6451  (Pisaurum)^)  SuelUu.H  III  s.  9028  VI  1058.  7968.  9116.  10388.  11729.  26920» 
sq.  VIII  963.  2564  IX  o  {fundus  Sucllkmns  1455  Ligures  Baebiani)  X  4996  (Vena- 
frum)  8161  (Abellinum)  XIV  244.  247.  424.  1647.  1748  (Ostia)  JkyvikXtog  Mus.  Ital. 
3,  669  (hier  mit  dem  Cognomen  Rufus  wie  CIL  XIV  424)  679  Prosopogr.  3,  277 
sq.^)  Smlllus  Ovid  ex  Ponto  4,  8, 1.  89  (u-^u)  CIL  VUI  835  X  3406  {natione  Ni- 
caens.)  XI  1493  (Pisae)  4924  (Spoletium)  Prosopogr.  3,  279  sq.  ^  Durch  die.  wie  mir 
scheinen  will,  sicheren  Beziehungen  zwischen  Suellius  SiülUus  und  etr.  avea  svenia 
Soenius  wird  die  Etymologie  Fenestella*s  bei  Plutarch  qu.  rom.  41  p.  275*  hin- 
fällig :  dib  (sc.  diä  rö  Biitogelv  inö  rcbv  d'gsiAfidtcov  iidkiöra)  xal  röv  övofidtav  TCokXä 
tolg  TcaXavotg   £ovskXiov   xal  Bovßolxol   xal   üöqxiol  f^öav.     Neulich   hat  Usener 


1)  Socius  V  141  (Pola)  Soccius  7678  (Augusta  Bagienn.)  Suciua  7897  (Cemenelum)  Soe- 
ceius  2307  (Chiozza). 

2)  zuxu  =  Soccofiius  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  19,  wo  er  den  Gebrauch  des  etr.  z  (für«)  im 
Anlaut,  der  auch  das  Altumbrische  beeinfiusst  hat  (vPlanta  1,  74),  erörtert. 

3)  Soius  CIL  V  4728  (Brixia)  osk.  Soies  Gonway  20.    Vgl.  oben  SS.  90.  202. 

4)  Vgl.  Suetius  IX  2417  (AUifae)  X  8779.  3789.  4857  sq.  (Capua)  7821  (Panhormus)  XI 
1317  (Luna)  Suetedius  IX  3267  sqq.  (Corfinium)  SuiHus  IX  2603  (Terventum)  SueUius  III  s.  6681 
IV  0  VI  5146.  10371.  20792  (neben  Asmunius  Eeconius  Umerius  oben  SS.  129.  219)  21639.  26928 
sqq.  Vlll  912  X  2511.  2981  sq.  (Neapel)  3822.  4014  (Capua)  5563  (Aquinum)  Suettlus  oben  S. 
176.    Ucber  sveitu  Sueio  Suiio  Suetonius  ist  später  zu  sprechen,    sveicial  CIE  288  sq.  (Saena). 

5)  Sudeius  CIL  IX  2748  (Aesemia). 

6)  Vgl.  Asuvius  Asuius:  Asuellius  Asuilliua  oben  S.  129. 

Abhdlffn.  d.  K.  Om.  d.  Win.  tn  Oöttingen.   PhU.-hiit  Kl.  H.  F.  Bud  5,i.  80 
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Götternamen  357  Fenestella's  Deutang,  wenn  auch  von  anderem  Standpunkt 
anSy  wieder  anf genommen  nnd  'nach  heiligen  Thieren  benannt'  sein  lassen  die 
Äquilii  Cervii  Porcil  Stieil  Suillil  Suellli  Urm,  um  von  den  Ulpü  zu  schweigen, 
die  ein  hübscher  aber  grammatisch  kaum  haltbarer  Einfall  Jacob  Grimm's  an 
lu2yus  und  wulfs  angeknüpft  hatte*).  Aber  die  Äquilii  (Aquillii)  sind  schwerlich 
von  Acxivius  loszureissen  *),  Ursius  nicht  von  etr.  Orsminnius  und  Ursetiim  zu 
trennen,  Sueius  endlich  unverkennbar  gleich  dem  etr.  srea,  das  auf  sus  zurück- 
zuführen nicht  leicht  Jemanden  gelüsten  wird.  So  bleiben  von  Usener's  Liste 
nur  die  Cenü  und  Porcil  (PorciUi  CIL  VI  4640  Porcigliano  mO  XIV  p.  183. 
185) '),  denen  man  etwa  *)  die  Hirpii  und  Hirpidii  in  (Rom  VI  1057  und)  Um- 
brien  XI  5626  sq.  (Plestia)  6246«»  (Fanum  Fortunae),  die  FircclUi  in  Reate*^), 
die  Bovii  V  1811  (Gemona)  X  129  (Potentia)  1685  sq.  2171  sq.  (Puteoli), 
nach  denen  Bovicmum  genannt  ist,  und  die  Capril  beigesellen  darf®).  Besonders 
wichtig  sind  die  Hirpii  und  Hirpidii,  da  die  sacrale  Bedeutung  ihrer  Namen 
wahrscheinlich  gemacht  wird  durch  das,  was  wir  über  die  Kultgebräuche  der 
dem  Soractischen  Apollo  dienenden  Hirpl  erfahren^).  Merkwürdig,  aber  viel- 
leicht doch  täuschend,  ist  die  Reihe,  die  dem  Aufmerkenden  sich  leicht  zu- 
sammenfügt, Cornasidius  Dessau  1368  {1\  Cornasiditis  Sid)inus  und  T.  Cornasidius 
Vesenn(i)ns  Clemens,  dessen  zweites  Gentilicium  etruskisch  ist)  Parfidius  CIL 
XI  4127  (Narnia)  Parfedius  Ndsc  1899,  67  (Vestini)  etr.  parfmd  ClE  4355  (Pe- 
rusia)  ^)  Parrius  CIL  XI  3465  (Tarquinii)  Parredius  XI  4144  (Narnia)  Picidius  VI 
22394  (mit  I  longa  in  erster  Silbe)  X  6397  (Terracina)  6493  (Ulubrae) »)  Corvio(s) 
IX  4180  (Amiternum:  alt).  Das  sind  die  Augural vögel,  in  den  Iguvinischen 
Tafeln  2>ar/a  curnase  peiqu  peicu,  bei  Plautus  Asin.  260 

picus  et  cornix  ab  laeva,  corvos  parra  ab  dextera 

consuadent. 

1)  Namen  aus  Thieren  zählt  auch  Varro  r.  r.  2,  1,  10  auf:  Equitius  Tauriua  Porcius  Oviniua 
Caprilius  (i.  Taunus  Secundus  Parma  CIL  VI  2379»,  cf.  II  3408  V  2702  [Atcste]  VI  16754  taure 
ClE  4693).  Die  Wahl  der  Beinamen  zeigt  manchmal  Kücksichtnahme  auf  die  wirkliche  oder  ver- 
meintliche Bedeutung  des  Gentiliciums :  M,  Porcius  Aper  CIL  II  4238  P.  Vaccius  Vitulus  IX 
2827  (auch  Varro  hat  so  etymologisirt,  ohen  S.  115  Anm.  2). 

2)  Vgl.  AcKVÜius  CIL  VI  10564. 

3)  Porcius  scheint  etruskisch  purce  zu  sein,  CIE  2910.  Doch  vgl.  auch  Furcilius  CIL  XI 
3855  (Saxa  Rubra)  und  Purennius  Furennius  oben  S.  217,   loco  Furciana  Arch.  glott.  Ital.  9,  428. 

4)  Bei  dem  in  Italien  ganz  seltenen  Taurius  und  bei  Ovius  Gvinius  habe  ich  einige  Zweifel. 
OvitiuSy  das  Conway  1,  447  nur  aus  ümbrien  kennt,  erinnert  an  Equitius.     Oben  S.  202. 

5)  vermuthlich  richtig  gedeutet  von  Henop,  vPlanta  1,  443. 

6)  Horaz  nennt  Cäprius  (s.  1,  4,  66)  und  Cervius,  Neben  Caprius  stehen  Caprilius  Ca- 
prelius  (CIL  IX  2002  Benevent)  Caprasius  Capronius  capru  Caprutius  (oben  S.  67),  neben  Cervius 
Cervidius  (Prosopogr.  1,  338  sq.  CIL  VI  220.  12451)  Cervonius  Cervenius  (V  2926  Patavium) 
—  Cervignano  mO  (zu  V  995).  Dies  Cervetiius  könnte  eine  etruskische  Bildung  sein  wie  parfna 
oder  wie  caprinal  CIE  1475  sq.  (Clusium).     Cervognano  mO  CIE  p.  97. 

7)  Die  Parallelen  der  ta^goL  und  ägntoi  bei  Usener  Göttemamen  358. 

8)  Mit  Parfuleius  CIL  VI  200.  5930  vgl.  das  oben  citirte  Porcilius. 

9)  hier  Picidius  und  Cervius  hintereinander.  —  Ob  die  sihae  Picianae  in  Veleia  eine  gens 
Pida  erschliessen  lassen,  bleibt  zweifelhaft. 
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Wie  neben  den  Porcii  die  Porcatü  CIL  X  364.  401  (Atina,  Prosopogr.  3,  87), 
80  gab  es  neben  den  Bovü  auch  Boatii  (Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lantgesch.  145), 
neben  Pindius  auch  Picatius  (Otto  864.  910  Picatia  Sahina  CIL  VI  24176  C. 
Maes'ms  Pkatianus  VIII  s.  17588)  *).  —  Ich  kehre  noch  einmal  zu  Soenius  Stieius 
zurück,  um  die  Namensform  Sue-frius  durch  die  Analogien  calis-na:  Cales-trius^ 
Iwli-ne:  halis-trea^  Ntmiis-enns:  Numis-triuSj  Fre-finius  freie:  Fre-trius  usw.  oben 
SS.  75.  169  als  zugehörig  zu  erweisen.  Suetritis  CIL  VI  26926  sq.  =  Buecheler 
carm.  epigr.  461  (—  uw)  CIL  IX  2839.  2855  sq.  2898  (Histonium)  Prosopogr.  2, 
425.  3,  279  (Sicetnus  Sahinns). 

Sarnius  —  CIL  HI  5248  s.  8757  V  3427  (Verona)  Xn  4593»«^-  und  in  sorüh. 
Pompei  fiindus  Sornianus  in  Veleia  mO  Sorgnayio  Repetti  5,  435  *)  —  und  Sornatius 
-  CIL  V  116  (Pola)  VI  3633.  14627.  26627  IX  6O8O21  ZtoQvdxioq  Plutarch  Luc. 
17.  24.  35')  —  bilden  ein  Paar  von  uns  wofilbekannter  Eigenart  (oben  S.  146). 
Wir  erwarten  für  Sornius  einen  etr.  Reflex,  den  Fabretti  Gl.  1738*)  längst  in 
surna  gefunden  hat.  surna  (oft  in  Perusia,  CIE  3508  sqq.  4272)  ru  sure  —  av. 
snre  euere  Garn.  108  mO  Sariano  CIL  XI  p.  461  Sorano  Repetti  5,  426  —  Snrius 
CIL  V  1392  (Aquileia)  3804  (Verona)  4182  ^)  (zwischen  Verona  und  Brixia)  7219 
(fines  Cotti)  VI  27028  sqq.  VII  477  IX  3814  (Marsi)  XI  5544  (Asisium)  XH  8 
fundus  Surkmus  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  Sura  Pupa  V  5956  (Mailand)  Sura 
Quinta  VIU  6176  (vgl.  Surredius  IX  4838  Forum  Novum).  Die  übliche  Variante 
mit  «-Suffix  ist  nur  in  lateinischer  Form  als  Suranius  erhalten  III  s.  7985  XV 
6173  {SyroniKS  XU  3035).  Mit  Sornius  sind  vielleicht  identisch  Surenus  XI  4749 
(aus  Ariminum)  und  Surinus  V  483.  544  (Istrien)  ®).  Der  Vorname,  aus  dem  surna 
Sornius  Surenus  Surinus  Suronius  abgeleitet  zu  sein  scheinen,  ist  uns  in  mehreren 
Inschriften  aus  Clusium  CIE  918  sure  hüstle  liastis  2863  sure  tite  Id:  4685 
sure  velad-ri  artid-al  aufbehalten ').  Mit  Lar-tius  und  Lar-gius  Lar-cius  Ser-tius 
Ser-gius  oben  S.  230  kann  man  vergleichen  Surtius  CIL  V  1394  (Aquileia)  etr. 
surte  ®)  und  Sorgius  IX  715  (Teanum  Apulum)  mO  Sorciwio  Repetti  5,  431.  So 
scheint  Alles  sich  aufs  beste  zusammen  zu  fügen  ^),  und  doch  bleiben  Zweifel. 
Surus  ist  als  Personenname  auch  bei  Kelten  und  Dalmatinern  im  Gebrauch  ge- 
wesen (oben  S.  43),  also  haben  die  Surii  in  Frankreich  und  Oberitalien,  die  Surini 
in  Istrien  vielleicht  gar  kein  Anrecht  auf  einen  Platz  im  etruskischen  Onomastiken. 


1)  Uebrigens  ist  für  Comasidius  an  S.  144  Anm.  1,  für  parfna  Parredius  an  SS.   125.   207 
zu  erinnern.  Man  wird  finden,  dass  die  im  Texte  vertretene  Auffassung  keineswegs  so  ganz  sicher  ist. 

2)  Sumi  Festi  uxor  CIL  VIII  s.  15781  ('malim  FumC  sagt  der  Herausgeber). 

S)  Ein  Sornatius  erscheint  im  Autorenindex   zu  Plin.   n.  h.  31   und  32.     £o]Qvdtiog  Inschr. 
V.  Pergamon  2,  431. 

4)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  332  Pauli  Ven.  176,  der  fälschlich  scuma  hereinzieht. 

5)  Q.  Surius  Patinius  (wenn  zuverlässig),  oben  S.  86. 

6)  Vgl.  auch  VI  2381^  C.  Sunnas  C.  f.  Pol  Fdix  Aes. 

7)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  332,  der  Formen   desselben  Vornamens   auch  Fabretti  2083  (Viterbo) 
savcnes  suris  83  (Vettona)  suris  zu  finden  glaubt,  vermuthlich  mit  Recht. 

8)  Vgl.  unten  zu  Surdinius. 

9)  Auch  SurviiM  hat  seine  Parallelen,  oben  S.  192. 
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20^.3.  2Ä>:3  ^.•-•:-.T.  .^'  4470  P^ra^ia.  ii..  man  a:ici  i' V:  i^  ^  CIL  Y  SllCte 
">",'^.':.h,  •..•ir.f-'rJ'.ir^:.  k>i„-^  V^L  >•'••'■  VI  1237  Pro^:p:-2T.  3.  256)  IX 
3»'^  '^'-7  ^V.j.-.l  •-:-'.  -S'  •'^'  ^  XI  45»;  IrL-.-rramiia  -  —  i:-?  X  ^I^SSm  Suffifis 
V  ;T7'"  'y.r-.rr.  JjI;    XJ   l'.^h    VkkTZLik:    Crk.  .>' ••Tffr  C:i."3röV   Si*   .>-ij4»i>  CII-  IX 

>i^*«**  J^i-r  :rJ!i:.z  v^r<i:r.z<:>^  .S;-^*'/'  'r  CIL  IX  524-i  '  As.u-iin  Pic^n-  .  das  nirgends 

>.',.'.'.*.  «r!;.;  Ar.iL.^'^piur;^  zuzu;a-r-n  §':h*:L"it.  frnthülit  ri:a  bei  schärferem  Zusehen 
ii>  c.'r  H\r'^^Y.'^}iH  KTr^üiziorm  für  'ias  allg-rm^rin  verstreitete  "^z-  /?■«>  zB.  CIL 
XI  IjV7*  y<.ruui  4o25  Ai/ierla .  Zu  <TPtinie  lle^  der  Vorname  >^rfn>.  der 
'•>>:.  ij*  2,Vr«<)i?  t:rrji3JiU:Ti  i'^t '  .  lateiniy.hem  >/-:'! "'?  sogar  wie  etruskischem 
^y^ ''/-//.  /ist-  -^jj-  a-;-,  .^//' /*/:"'•  er-:chlieT%en.  ^pe*i'j  als  Familien:-  irr.omen  der  (.n-i'-'i* 
in  C.-::i;rri  CIL  XI  21';3  -^.  =  CIE  711  rq. 
Hjr^t^^w  y  <./</*/''/:  CIL  Xj  w«;  F'^ruifi  Comeli    —  irJ.»  .>>i^i:';*'.       Ilepeiti  5.453  — 

z^j  >-./.''  CIL  XJ  v.]*;.  2h7:«  CIL  3^4V  Peru>i^  ,>/*.'■■  «  zwtrim^l  mit  A» 
'i'.'  Z* /'/.".,  Ic.  •.er-u^l':  zw'f'i]*-lrid  eine  Leuf-r.:^  au?  -ier::  .Stä Iinamen  >j'Oi'i, 
Si'.'i;;-.  'Ji<?  ^rer:r  .>//';*////  La^:h  ihrer  Herkunit  l.er.anr.t  >ein  w'iri^.  etwa  wie  die 
^^f  i'-rhi  ( vo  n  f,  'o  ^/^r  /->//;  n  n  d  die  *^^n*ti  ^Jn„f,,.i  i  von  C  •'"*•*  .  S  j  da  r  i  man  viel- 
Iei':ht  auch  da«  Cognomen  des  i'(jß'»^i  librtuts  CIL  XIV  256  Ostia  auf  Bi^ra 
d'-fi^en.  Man  kann  aber  auch  ingfiii,  ob  nicht  5/"/*^'".>  etwa  aus  einem  ein- 
fa/;heren  Namen  Sj/h^o/i  erweitert  iüt :  einen  Ortsnamen  ^/'^//k/*:'.»  weist  Kepetti 
nach  5,  4rj2,  >>/;///*;'a  «teht  CIL  V  6095  Olailand  . 

iM«iMJw  Siathn't^i  in  Aqaileia  CIL  V  794.  796.  965   (neben  Avtsiöts  oben  S.  70)  lÖiJ7 

uneben  Ph:nviH  .S.  89j  —  mehrmals  mit  /  lunga  vor  dem  n  7V4.  796.  965  — , 
auHherdein  III  279<>,  i.st  entweder  venetisch-illyrL-ch  (oben  S.  36;  oder  etruskisch: 
Aintinri  (*IE  579.  2339.  S'ioO  iClasium)  vom  Vornamen  Htoto's.  Ein  deminutivisch 
f(t'S(frTn\Mn  -^'hfolhia  steckt  möglicherweise  in  dem  in  Italien  ganz  isolirten  Statn- 
h'fnJH  CII.  XI  1421  rpisae;  P>ull.  arch.  com.  1899,  267 —  vgl.  ÄY«/<r/< /*/<**  CIL  VIII 
h:;H9«;.  I>afi*;ben  SMMoj.i  auch  in  Etrurien  XI  349<J  iTarquinii)  3560  (^Centum- 
cmUhj;)  3572  r<^/a«trum  Xovum;  4<XJ3  (Capena)  67»XJ644»qi-  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102, 
125  fArretiurn;   SMuIUhm  CIL   XI   871  (31utina).    siatsnc  CIE  4466  (Perusia) *). 


l)  t'Mini  h\H'Ai  S.  T'i:  Cfdvnu»  CXh  XV  S'sa^  CurtiuH  S.  78:   Curtisius  Tac.  ann.  4,  27. 

2;  l$<'J  J'olybiuH  1,  ';0,  4  koinriit  ein  Kaimuvbg  ovoyM  Extvdiog  vor.  Hier  wie  auch  bei  Jlt%iog 
Kt4finup6u  Jf  7,  7  UionyH.  antiqu.  20,  4  mj.  (rÜ.  Lfeciut  VibelUus  Liv.  lib.  12)  wird  der  Grieche  das 
hloftM;  rra<;fiorn«!ri  ((«sbraurht  hali^in.  Man  braucht  deshalb  aber  noch  nicht  an  eine  Corruptel  zu 
denken.  SptndiuH  alH  Oentilieiurn  kennen  wir  au»  i'Al*  IX  1049  (ager  Comps.).  Buecheler  Rh. 
Mu«.  W.i^  ft't'.f.  lije  ^riechiHche  TranSHcription  Zntdiog  zH.  UCli  2'6,  6^  lehrt  die  Quantität  des 
Ut.  HpfAian. 

:U  WaH  iMt  HtacUnus  JX  34iKJ  «4.  (Peltuinuui; V  Steht  es  für  Statlenus?  —  ZrartXii^vdff 
liittenberi/er  Syll.«  :J07,  11. 

4;  HiaiidiuB  (;1L  IX  8550. 
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Statcriiis  CIL  XIV  256  (Ostia)  Statriiis  X  3699  (Cumae),  deren  Verhältnis  zu  Sta- 
tor ins  XI  6237  (Fanum  Fortunae)  Statorio  und  Stätorius  Ndsc  1896,  156  (Bologna)  *) 
ohne  Apices  CIL  V  5869.  5888  (Mailand)  IX  888  (Luceria)  1455.  1486  (Ligures 
Baebiani)  4486  (Amiternum)  6078i65  X  1403  (Herculan.)  XI 1104  (Parma)  3679  sqq. 
(I  1334  sq.  Caere)  Exarmgiog  Bgevteölvog  Dittenberger  SyU.^  268,  69  mir  unklar 
bleibt.  Den  indogermanischen  Deklinationsablaut  für  solche  Fälle  zu  bemühen 
halte  ich  für  unerlaubt. 

Stemlnius  CIL    VIll  4440  s.   18587  zu  Slelas  oben  S.  217  Anm.  2  StelUus   X  stemiiiiiif 
6291  (Casinum)  wie  Flenünlns  zu  Fleins  FlelUm  oben  S.  89?    Vgl.  auch  Staminius 
VI  1056,    das    sich  zu  den  eben   besprochenen  Namen  Statorins  Staterim  Statrius 
verhalten  könnte  wie  tramcnas  zu  Tratorlus  oben  S.  173  Anm.  3. 

Sterttnius  mit  kurzem  /  wie  Horaz  s.  2,  3,  296  ep.  1,  12,  20  ausweist,  deshalb  von  storüniu 
den  Griechen  bald  ZxBQxCvLog  Dittenberger  SylP.  369,  bald  2JrsQt£vvLog  CIGS  I  1777 
(neben  AimvvLog)  geschrieben*),    ist   in  Falerii  inschriftlich  nachweisbar,  Deecke 
Fal.  216  (CIL  XI  3184  sq.),  und  mag  wohl  seiner  Bildung  nach  etruskisch  sein. 

SiimiiUHs    CIL   VI    2274.    27093:    mO   SlimUjliano    (Sabini)    Conway   1,    366  sumiahii 
Amati  7,  971  Stiffnuuo  Siäliduo  Kepetti  5,  476? 

C.  Suberniiis  Calenas  Cic.  ad  fam.  9,  13,  1.  Etr.  zupre  CIE  2251  (Clusium)  subeniu 
suprl  53  (Volaterrae)  =  SuhHus  CIL  V  7917  (Cemenelum)  X  8023  sq.  (Proso- 
pogr.  3,  277)  XU  3570  XIV  1643  (Ostia).  Schwerlich  gehört  hierher  der  Name 
des  vicus  Sobrins  Festus  422,  15  Th.  (a  Merctirio  söbrio  CIL  VI  9483.  9714).  Eher 
der  des  forum  Suhcrtanum  in  Etrurien  Liv.  26,  23,  5  (Plin.  n.  h.  3,  52  Subertani) 
—  CIL  XI  p.  454 .  Das  wäre  wichtig  für  die  morphologische  Erläuterung  einer 
ganzen  Anzahl  von  Namen,  Aris-tanius :  Ärisius  oben  S.  127,  Ca}i^tanins :  Carisim 
S.  147,  Crautamus  CIL  VI  16560:  Cravonius  V  2414  (Ferrara)  2616  (Ateste)  Gravius 
VI  19127  CraU'cUus  Ndsc  1884,  161  Crau-ilelms  CIL  IV  1783,  Grantanms  VI  2913 
(aus  Florenz) :  Granlns  (auch  in  Etrurien  nicht  selten  belegt,  in  Perusia  XI  1952. 
2045  Clusium  2206  sqq.  [CIE  1292  sq.  1295]  2345  sqq.  [CIE  2010  sqq.]  in  Luca 
VI  2379^  mO  Grmjnana  Gragnano  Repetti  2,  475  sq.),  Spantmins  CIL  VI  2448  (Prae- 
torianer):  i>^pmnus  VIII  2978  s.  19962  sq.  X  4349  (Capua)^),  Ves-tuniis  lil  3193: 
Vcsemiius,  Carjntanus:  Carphnus  oben  S.  146  Anm.  8,  j^^Y«w«(6*  CIL  V  6792  (Epo- 
redia)  XI  3970  (Capena,  doch  mit  abweichender  Tribus) :  Epinkis  V  4024  (Sirmio) 
oben  S.  220  Anm.  3,  Estamus:  Essennius  S.  161  Anm.  2,  Salvitanus  Cognom. 
CIL  VI  1056:  Scdvenius  SalviuSj  Calpetanus:  Calpennius,  Lorctanus:  Lorenius  oben 
SS.  138.  182,  Capretnnvs  Cognom.  CIL  X  1782  (Puteoli):  caprhia  oben  S.  145 
Anm.  3,  Convtdnlus  CIL  XI  4608  (Carsulae) :  cunid  CIE  3377  (Perusia)  [Coyinonius 


1)  Staatius  CIL  I  1304  =  IX  4G42  Epb.  epigr.  8,  48  nr.  194  mit  Apex  Stdtius  CIL  V 
909«»dd.  1388.  4337.  4359  VI  9753.  26808.  26814  IX  2088  Stätilius  VI  6381.  6618.  26798  XIV  2302. 

2)  Bei  Polybius  18,  48  (31)  hat  Ursinas  aus  handschriftlichem  ZteQSvviog  nach  Livius  8ter' 
iinius  hergestellt,  Dittenberger  Hermes  6,  142.  So  ist  Sterttnius  Qwirtus  Digest.  48,  18^  1,  11 
zu  Sernius  Quartus  verdreht,  wie  Hirschfeld  gesehen  hat,  Prosopogr.  8,  273. 

8)  Doch  8.  auch  etr.  spantu  Fabretti  s.  8,  869  Deecke  Etr.  Fo.  3,  186  (Tarquinii).  spafUe 
CIE  1202  (Clusium)  ist  ganz  unsicher. 
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CIL  in  5114  ist  gallisch,  XIII  2902]  ^).  In  einem  FaU  ist  die  Doppelfunction  als 
Gentilicium  and  als  Ethnikon  direct  bezeugt.  Gentiliciam  Ärfani  III  6365 
=  s.  8490  VI  12452  Ethnikon  Artanus  V  4088  (Bedriacum) :  iuventuti  Ärtanorutn. 
Bestätigend  tritt  auch  das  Zeugnis  der  fundi  Fracstamis  in  Veleia  und  Visolifantts 
in  Volcei  (CIL  X  407),  wohl  auch  des  pagus  Lanif-a  in  Nola  hinzu  *).  Vgl.  Prae- 
s-idius  Praes-cnUus  oben  S.  210  Anm.  6  Visolus  Cognom.  der  Poeteln  CIL  I*  p. 
352  Lanius  Conway  2,  572  oben  S.  192.  So  wird  man  denn  auch  Vipstanus  Vip- 
stanliis  Hübner  Eph.  epigr.  2,  51.  78  vielleicht  als  eine  Ableitung  aus  Vibusius 
oben  S.  71  Anm.  5  (auch  Ndsc  1893,  376  Sabinerland)  ansehen  dürfen. 

anVoididii«  Das  Cognomen  SubiilchiilJa  CIL  IX  5551  (Urbs  Salvia)  darf  man  grammatisch 
analysiren  nach  AlbucUla  Tac.  ann.  6,  47  sq.  Cloatilln  Quintil.  inst.  8,  5,  16.  9, 
2,  20  Ckiudilla  Sueton  Calig.  12  FurnUla  Tit.  4  (Dessau  953)  TerentUla  Aug.  69 
Urgulanilla  Claud.  26  Dasumilla  CIL  X  2407  Donütilla  XI  6117  lumlla  IX 
1768  Numisilla  3018  VI  27349  Scantilla  22831  StlacdUa  26862  SulinciUa  XI  6052  Vale- 
rilla  ni  2595  XII  550  Veranilla  XI  4491.  Welchen  Ursprung  diese  deminuirten 
Gentilicia  etwa  haben  können,  lässt  sich  gut  illustriren  durch  VI  18460  und 
Rev.  ^pigr.  du  midi  de  la  France  3,  260:  Flacki  Vctil(l)a  heisst  so  nach  ihrer 
Mutter  Vettia  Antlgona^  und  Vidcria  Bomltilla  ist  die  Tochter  einer  Annia  Do- 
mitia.  Livilla  aber,  dos  Drusus  Tochter,  ist  nach  der  Grossmutter  Li  via  be- 
nannt'). Ebenso  haben  die  Geschwister  A.  PlantiHS  Unjidanius  und  Plantia 
Urgulanilla  ihr  Cognomen  von  der  Grossmuttor,  Prosopogr.  3,  46  sq.'*)  —  Wir 
gewinnen  durch  diese  Analogien  das  Recht,  ein  Gentilicium  Siibulcinius  zu  er- 
Bchliessen,  dass  in  seiner  Bildung,  wenn  man  von  dem  etruskischen  w-Suffix  ab- 
sieht, sich  mit  Obidcius  (und  Petidcius)  vergleichen  lässt  und  ganz  wie  diese 
beiden  schon  SS.  200  sq.  208  behandelten  Nomina  eine  c-lose  Nebenform  besitzt : 
Suhulniiis  wie  Ohulnius  (PetUIenus)»  Suhulnins  aber  hat  sich  uns  längst  als  ein 
nachweislich  etruskischer  —  und  nur  etruskischer  —  Name  ergeben,  oben 
S.  151. 

Bvdeniiis  Der  Name  des  C.  Sud^r-  CIL  VI  200   ist   vielleicht   zu    ergänzen   nach  Sm- 

dernia  CIE  873  sq.  =  CIL  XI   2452  sq.   (Clusium),    das   nicht  verschieden  sein 


1)  TesivitaniM  XI  4220  (Interamna:  non  recogn.)  -ditanus  4765  (Tudcr). 

2)  In  Veleia  auch  silvae  Suffitanae  —  zu  Suffenus? 

3)  Anders  CIL  XIV  3796  Livia  Livilla  MIl  7054  sqq.  Naevia  Naevilla  s.  19215  Gambia 
Camhilla.  Vgl.  Graeca  Latina  12.  Wieder  anders  CIL  IX  2390  ClCaudiq)  Ti.  fil.  JBadilla  C. 
Fadio  Aucto  parenH  posuit.    X  2701  Marcia  Drusilia  Tochter  des  Drusius  Valens. 

4)  Also  ist  Urgulanilla  Deminutiv  von  Urgulanius,  wie  SeptumillHS  bei  Catull  c.  45,  13  von 
Septumius,  Eine  andere  Entstehungsmöglichkeit  wird  klar,  wenn  man  CIL  XIII  1877  {Pervincia 
Pladdina  Tochter  des  Fladdius  Pervincus)  2052  (Atlia  Germanilla  Aeli  Germanini  filiaj  XII  5844 
Verilla  Verini  filia  bedenkt.  Den  Deminutiven  auf  -illa  können  Cognomina  auf  -ina  vorausliegen 
(oben  S.  208  Anm.  1).  Vgl.  zB.  XI  4303  Aiinatia  Septimina  VI  24244  Plaetoriae  Deuterae  Turpilia 
C.  f.  Plaetorina  aviae.  Aus  Prosopogr.  2,  82  nr.  2d3.  98  nr.  388  ist  weiter  zu  ersehen,  dass 
Octavilla  Plautilla  gleichsam  Deminutiva  oder  Feminina  zu  Octavianus  Platäianus  sein  können« 
Denn  die  Väter  der  Octavilla  und  PlatUilla  tragen  das  Cognomen  Octavianus  bz.  Plautianus, 
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wird  von  sudrlna  sutrina  CIE  3484  sq.  4467.  4469  (Perusia)  und  weiter  von 
Sutrhis  CIL  Vm  1838  (s.  16498)  4079  s.  18067  IX  6078i56  Sutarius  VI  5726 
Sutaritis  II  4405  VI  6819.  7903.  27035  sqq.  VIII  ö  IX  3992  (Alba  Facens)  X  2681 
(Neapel)  XI  669591  fundus  Sutorianus  IX  1455  (Ligures  Baebiani). 

Siiffenfis  Catull  c.  14.  22  Suffinhis  Ndsc  1898,  251  (Rom)  Sufius  CIL  VIII  emreniui 
7801 IX  2787  (Bovianom  vetus)  —  sihae  Suffitanae  in  Veleia  —  lassen  sich  vielleicht 
localisiren  durch  den  mO  Sof(f)ignano  Repetti  5,  420*).  Doch  bin  ich  leider 
nicht  in  der  Lage  zu  beurtheilen,  welchen  Wert  die  Mittheilungen  Gori's  haben, 
die  Bormann  zu  der  Inschrift  CIL  XI  671241ü  (P.  Sifius  Theodorus)  wiedergiebt: 
'rep.  in  praedio  vel  vico  Sifiniano  (Soßgnano)  in  valle  Bisentii  agri  Pratensis'. 
Bor  mann  selbst  fügt  hinzu  'vereor  ne  coriiectura  nimis  arguta'.  Nach  Etrurien 
oder  in  seine  Nachbarschaft  weist  aber  wohl  auch  die  Parallelbildung  Snffcnas, 
die  als  Cognomen  und  Gentilicium,  aber  auch  als  Distinctiv  der  Trebulani  Suffe^ 
nates  im  Sabinerland  Plin.  n.  h.  3,  107  (CIL  IX  p.  434.  451)  bezeugt  ist.  Zweifel- 
haft bleibt  die  Zugehörigkeit  von  Sofonins  —  C.  Sofonius  Tigellinus  aus  Agrigent 
luvenal  1,  155  c.  schol.  —  Sofciius  CIL  XI  3944  (Capena)  Sofrim  VI  2382 
(aus  Ticinum)  **),  da  o  aus  au  entstanden  sein  kann.  Dass  man  für  Sauf  eins  auch 
Sofeius  gesprochen  hat,  beweist  Z'ojg^ijtog  Eckinger  14. 

SideniHS  CIL  VI  9150  VIII  6175  Stdlemus  VIH  3583.  Etr.  zulus  CIE  3403  soieniui 
snl(u)nia  Ndsc  1898,  311  =  CIE  4717  (Clusium)  fundi  Solonianns  und  Solianus  in 
Veleia.  L.  Tuccius  Campanus  liaruspex  et  Sollonia  SaUna  CIL  III  4868,  wo  der 
Beruf  des  Mannes  den  Gedanken  an  etruskische  Herkunft  nahelegt.  Sollonius 
(auch  in  Verona  V  3426  und  Mailand  5830  belegt)  kann  freilich  recht  gut  gallisch 
sein,  vgl.  Solloni  ÄviuU  f(iliae)  XII  4150  Sollo  fecßt)  XI  6700648  (nicht  arre- 
tinisch)  Solonius  XII  2789.  3165.  3184.  3924.  SoUius  VI  15557.  26620  X  5155 
(Truentum)  und  in  V  XII  XIH  (2274). 

Surdinius  Gallus  cum  Carthaginem  domicilium  transtulisset  ordinis  senatorii  snrdiniM 
exuendi  causa  a  Claudio  in  urbem  revocatus  est  (so  —  nach  Dio  60,  29  Zonar. 
11,  9  —  die  Prosopographie  3,  291,  die  ausserdem  eine  Surdinia  clarissifna 
femina  aus  Afrika  nachweist,  s.  CIL  VIII  5860.  10523).  Damit  vergleiche  man 
X  3634,  wo  ein  Flottensoldat  nat(ione)  Afer  Stirdinius  heisst,  und  V  6104,  wo 
eine    Surdinia    in   Mailand,    also    auf  gallischem   Boden,    begegnet.     Surdina 


1)  ücber  den  mO  Suffiano  s.  Mommsen  CIL  IX  p.  451.  —  Catull  54 ,  5  ist  Sufficio  über- 
liefert. Seit  Haupt  schreibt  man  Fuficio  und  muthet  dem  Dichter  einen  Verstoss  gegen  die 
Quantität  zu.  Fufeicius  CIL  VI  20824  XIV  1071—1  longae  vor  c  in  Fuficio  IX  1783  Fuficius  VI 
9618  (neben  Sulpicius,  das,  wie  sich's  gehört,  der  I  longa  entbehrt)  XI  5392  Füficia  XI  666  — 
mit  Apex  auf  dem  ♦  Fuficia  (freilich  neben  Athenödorus)  IX  5478  —  ^ovqiBUiog  Le  Bas- Wad- 
dington 1G2C  (bis)  Olympia  104.  461.  Mit  Fuf-  (Füfius  CIL  VI  4193  bis  XIII  1499  Füfius  Horaz 
8.  2,  3,  60  Ffifidius  1,  2,  12  oben  S.  171  Anm.  1)  könnte  das  Gentilicium  Fudius  CIL  IX  2394 
(Allifac)  und  das  Cognomen  Fudidianus  IX  4737  (Reate)  verwandt  sein.  Deshalb  braucht  man  aber 
noch  nicht  gleich  an  Identität  mit  griech.  Ilv&a  Ilv^iog  zu  denken. 

2)  Vgl.  Baherius  Babrius  oben  S.  103  Laterius  Latrius  178  Staterius  Statrius  237.  Äceriw 
CIL  VI  25791  X  539  Agenus  Pauly-Wissowa  1,  794:  Aerius  Agrius  oben  S.  115? 
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Heljns  VI  27026.  Trotz  des  Cognomens  Gnllns,  das  auch  in  Etrorien  nicht 
ganz  selten  ist,  könnte  SnrdhuKs  einer  etruskisch  benannten  Familie  angehören: 
surte  CIE  4056.  4120.  4227.  4468.  4491  (Perusia)  Surfhts  CIL  V  1394  (Aquüeia) 
Surfe-  X  8053i88.  Aber  das  Cognomen  der  Naevii  Siirdhü  Val.  Max.  7,  7,  6 
Babelon  2,  249  (L.  ISaevins  Surdhms  zusammen  mit  C.  Cassiiis  Lonffinns  cos.  suff, 
30  n.  Chr.)  macht  die  Entscheidung  zweifelhaft \).  Dies  Sitrdlnus  selbst,  von 
dem  das  Gentiliciura  eine  relativ  junge  Ableitung  sein  mag,  ist  an  sich  mehr- 
deutig, es  kann  vom  lat.  surdtis  stammen,  wie  LonffluKS  von  hrnyiis^  kann  zu  etr. 
surte  gehören  —  /^.  ams  surtes  CIE  4227  —  und  kann  endlich  auch  eine  Neben- 
form zu  kelt.  Surdülus  Sardus  CIL  XIII  lOOlOiseosq.  sein.  Vgl.  was  ich  oben 
S.  B8  Anm.  7  zusammengestellt  habe.  Die  Reihe  der  XIII  10010  vereinigten 
Namen  gallischer  Töpfer  zeigt  besonders  deutlich,  wie  häufig  das  Suffix  -Inus 
Eigennamen  sowohl  keltischer  wie  lateinischer  Abstammung  erweitert. 

Tagiiüiui  Taginins  CIL  III  656  mit  TarUlmi  VI  27088  TavUUns  Eph.  epigr.  8,  140  nr. 

555  (Cales)  Tacerlus  VI  27087  Tadthm  2477  (aus  Parentium)  5028.  27089  sq. 
IX  2037  (Benevent)  X  7289  (Panhormus)  XII  2803  ^)  zu  etr.  ^ac4ra  CIE  2318 
sqq.  (Clusium)  Tmihlemis  CIL  VI  "^7091  ?  Tagullius  IX  405  (Canusium)  6084ii 
(Luceria)  wird  aber  wohl  eher  messapisch  sein,  obwohl  es  in  Canusium  das  oben 
S.  216  besprochene  echtetruskische  Vul^mnlns  neben  si(?h  hat.  Dittenberger 
Syll.^  268,  64  ZdlöLog  Tayvkkiog  TayiXov  ^)  vCbg  ^^QyvQLnnavög.  d^ac-tra  ist  gebildet 
wie  seC'fra  (:  Hcccnnins)  oben  S.  227.  Täijes  gilt  als  der  cond'dor  artis  harus- 
picum,  Lucan  1,  637. 

Timiiiiii.  Taminius  CIL  XI  1676   (Florenz)   V   1062  (Aquileia)    VI  620.   2449   (Prae- 

torianer)  IX  2749  (Aesernia)  X  8059s96  XI  4308  (=  IX  4764  Interamna)  •*)  6213 
(Fulginiae)  XU  1076.  1926  ma  Taminm  Festus  642,  17  Th.  %  Etr.  tamhmi  CIE 
103  (Volaterrae)  und  tamnia  4011  (Perusia).  Fabretti  Gl.  1751  Pauli  Etr.  Stu. 
1,  91,  der  auch  an  Tamndius  CIL  XI  2601  (Clusium)  VI  1066.  4308  IX  4200 
(Amiternum)  6831  sq.  5861  sq.  (Auximum)  X  3637  (Flotte  in  Misenum)  XI  4219 
(Interamna)  Ndsc  1900,  138  (Spoletium)  Tamudknius  CIL  IV  1493  erinnert  hat. 
Vgl.  Asinins:  Asudius  Babinins:  Babndias  oben  öS.  129.  132').  Tameius  CIL  XI 
5645  (PAsisium)  TamuUus  IX6078i67  (prope  Carsiolos)  XIV  3618  (Tibur)  TamulUus 
IX  899  (Luceria). 

1)  L.  Naevius  Surdinus  (dies  mit  /longa)  CIL  VI  1468.  —  villa  Surdiniana  X  4734  (Sinuessa). 

2)  Taginius:  Tacitius  =  Dignius:  Digiiius  =  Tarquinius:  Tarquitius  oben  S.  96  Anm.  4. 
Taizzano  mO  *in  <igro  Narnienst'  CIL  XV  353.  Doch  ist  natürlich  bei  Tacitius  auch  die  Deutung 
aus  Tacitus  möglich,  Otto  931. 

3)  Cosconius  Tacilus  Ndsc  1891,  23  (?  Carrara). 

4)  C  Taminio  C.  f.  Vero  Nasennius  Orestinianus,  Ueber  Orestinianus  s.  oben  S.  203;  Na- 
sennius  kommt  erst  später  zur  Sprache. 

5)  Taminia  uva  silvestris  generis  videtur  Yerrio  dicta,  quod  tarn  mira  sit  quam  minium. 
Da  haben  wir  vermuthlich  den  unzeitig  ctymologisircnden  Grammatiker,  der  auch  den  Columella 
in  die  Irre  geführt  hat;  oben  S.  186  Anm.  1. 

6)  üeber  die  Nomina  auf  -udius  s.  noch  S.  228. 

7)  Daminius  Holder  1,  1218  ist  (trotz  Jci[i.iog  IGIMar.Aeg.  2,  88  Damitius  CIL  VI  11759 
XI  455  Ariminum)  keltisch. 
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Das  Nomen  des  L.  Tamsim  M.  f.  CIL  I  1336  =  XI  3684  (Caere)  verhält  T«Mfai 
sich  zu  Tamusius  X  3031  (Neapel  im  Museum),  wie  Thansins  zu  Tayiusius^ 
mans'ia  zu  Mannsius  oben  S.  142.  Die  Vocalvariation  in  Äernsiiis  Aereslus 
Apuskis  Apeshis  BadumiH  Badcsias  Camsitis  Careslns  Ferusius  Fercsius  Pfdusius 
Prdf'sins  S(^l((sius  ScUcshis  Vinnsius  VhiesinH  oben  SS.  71  Anm.  3.  112  Anm.  1« 
166  Anm.  6.  228  scheint  sich  in  Tamusius:  Taniesins  CIL  VI  754  =  Buecheler 
carm.  epigr.  265  zu  wiederholen.  Vgl.  Hedvsia  Ndsc  1900,  652  (Mevania):  he- 
^('slal  CIE  4364  (Perusia).  Gewiss  gehören  TfhUHsias  Tamrslns  zu  Tannnius 
Ttunndius.  Tam'issins  CIL  III  s.  8415  ist  nicht  sicher,  sonst  könnte  man  Apisins 
FnVislm  Vhiisius,  wohl  auch  Mimisius  VI  9360  XI  5278  (Fulginiae)  5437.  6484. 
5490  sqq.  XIV   3598   CAsisium)  XI  6689i57  Mimcsins  5390  (Asisium)  vergleichen. 

Osk.  Tantrnnakim  Conway  113  sq.  ist  eine  Namensform  wie  'AQyevatog  Pe-  T»ntniBmin 
troncwHS  Vcrffinnaens,  lässt  also  auf  etr.  tan-irna^)  zurückschliessen ,  wozu  ich 
wenigstens  einen  nahen  Verwandten  nachweisen  kann  in  trui-fhias  auf  einem 
Gefässe  aus  Capua  Fabretti  s.  1,  517  (vPlanta  2,  629)  n^  fan-fh'  CIE  4072  sqq. 
4345  (Perusia)  =  TanüVms  CIL  VI  24714  IX  769  (Larinum:  TantiUa  Favod'nm) 
X  1574.  2994  (Neapel)  cf.  7653.  Tan-irnmunm:  tmi-ilv  =  Mcs-trins:  Mes-Üus 
oben  S.  193  Fns-trius:  Fus-tUius  S.  171.  Tanusius:  etr.  tmfsi:  Tank'ins  oben 
S.  143:  Tantdins:  Tantrnnaium  =  Anuskis:  Ansk(S^) :  Anick(S^):  Aniiints:  An- 
trrnkis*)? 

In  der  Geschichte  der  Acca  Larentia,  wie  sie  Licinius  Macer  erzählt  hat  *),   TwanniM 

^  ,  "^      Tarnteniu 

kommt  ein  Tar(r)ntkis  (oder  Tartdilins)  Tnscus  duws  vor.  Nun  findet  sich  neben 
Tandkis  CIL  IX  301  (Barium)  60802«  Pais  252  (Aquileia)  Cic.  de  div.  2,  98 
(Firmanus)  TandUkis  CIL  VI  6129.  27117  auch  die  erweiterte  Form  Tarrutankts 
ToQQOvtiqviog  Prosopogr.  3,  296  sq.**)  CIL  III  3565  (P.  Tarriäemns  Proiidus 
Ta.muis)  s.  10910  V  8II655  VI  1767  (Dessau  1282)  Tandtcnia  Bull.  arch.  com. 
1892,  355  (Praeneste)  Taridtk'mts  CIL  VI  27118.  Dazu  halte  man  Taraskts  VI 
28428  =  XI  6455*  (Pisaurum)  —  hier  ist  TavKskfS  Mann  einer  Velcia,  also 
einer  Frau  mit  dem  etruskischen  Nomen  ir/xki  oben  S.  99  —  XIV  1655  (Ostia) 
larshmius  X  3656  (Flotte)  mO  Tarsl;pumo  Repetti  5,  502  TarsmiiKS  in  Veleia 
TharskVms  CIL  XI  691  (Claternae)  —  Tliarskkis  ntdrifor  VIII  s.  13328  SaQöLXig 
IGSI  931  (Ostia)?  -  Tlfarsylrnus  CIL  VI  27345  und  erinnere  sich  an  etr. 
fdnui  (Taronkis  Tarronkis)  oben  S.  97.  Die  parallele  Keihe  carna  Caridkis  (Ga- 
ridktnus   Cognom.    Tac.  h.  1,  7)    Cantsias   carsna    Carsenus   Carso  CarsUikis  lässt 


1)  Dasselbe  meint  wobl  auch  vPlanta  1,  544. 

2)  Anusius  neben  Sornatius  (oben  S.  235)  CIL  V  116  (Pola)  Afisius  Ul  s.  1435G»b  X  292. 
294  (Tegianum)  3362  (Neapel  im  Museum)  80429gqq.  807 1,7  sqq.  XI  6717,  &axvil8  ansina  Ndsc 
1883,  242  (Volsinii) . 

3)  Anicius  uA  CIE  722  sq.  [=  CIL  XI  2276  sqq.]  U55  [=  XI  2411]  (Clusium)  VI  2S87 
(aus  Arretium).     S.  oben  S.  130  niit  Aum.  1. 

4)  Ucber  AntUius  Anternins  oben  S.  124. 

5)  FHR  191,  13  riutarch  qu.  rom.  35  p.  273^  Mommsen  KF  2,  5  sqq.  Pascal  Bull.  arch.  com- 
1894,  347  (mit  ganz  unglaublichen  Etymologien). 

6)  In  den  Digesten  Tarruntenus  geschrieben,  mit  Vorwegnahme  des  n. 

Abhdlgn.  d.  K.  Gee.  d.  Wi««.  zn  Göttingen.   Phil.-hist.  Kl.   N.  F.  Bud  6,i.  31 
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sich  aas  den  an  ihrem  Platze  gegebenen  Nachweisungen  leicht  zusammenstellen, 
auch  für  Cartinius  Carüus  fehlt  es  nicht  an  den  genauen  Entsprechungen,  tartinaia 
Fabretti   2333*  (Tarquinii,   Deecke  BB  1,  103)  Tartius  Ndsc  1898,  281  (Rom)  *). 

Tcrttneo  Tcrfinvo  CIL  XI  3156*  sq.    (Falerii)   ist   wegen   seines    Alters    gewiss    von 

dem  in  III  V  XII  XIII  und  bei  Brambach  *)  begegnenden  jangen  Geschlechts- 
namen Tniiniits^)  zu  trennen  und  vielleicht  mit  dem  Gentilicium  TerUius  XI 
4092  (Ocriculum)  zu  verbinden.  Oben  S.  49,  wo  ich  die  Belege  für  den  Fa- 
miliennamen Tcrtins  aus  Veleia  CIL  XI  11475,76  und  Bologna  789  übersehen 
habe.  lieber  XI  1482  Tertia  Aiiathotiis  liberta  (Pisae)  gelange  ich  zu  keinem 
sicheren  ürtheil ;  vgl.  2015  =  CIE  3348  (Perusia)  Tertia  L.  f.  Sahia  *). 

Ttriniiu  TrfrnÜHs  Sucton  Cal.  30  CIL  VI  18405.  27294  XII  5231  T£XQi\vLoq  IGIMar. 

Aeg.  2,  88.  135.  428*)  zu  Teturfenns  CIL  IX  1626  (Benevent),  oben  S.  125. 
Tetrilius  Bonus  Cic.  Ac.  pr.  2,  11.  Vgl.  ^(^ure^  das  Cognomen  der  aesi  in 
Perusia  CIE  3830  sq.  (Pauli  Etr.  Stu.  2,  33),  und  tcQ'urias  CIE  1990  (Clusium). 
Mtoniiiii.  i.  TettenniuH   T.  f.  S(t)e.    Fansa   vet.   leg.    XI  C.  jh   f.   CIL   III    s.   8758  ^ 

TetteniHS  III  2959  V  2271  (Altinum)  Tetenim  VI  10805  =  etr.  tetina  oder  tetna. 
A.  Tetina  Umcinal  CIE  1600  (CIL  XI  2243)  tetina  1548.  1676.  2779.  2827  sqq. 
4908  sq.  (Clusium)  tetena  Deecke  Fal.  188  und  tetnien  Bull.  Inst.  1880,  216 
Gsell  Vulci  248  (Volcii)  tetni  tetnei  CJE  462  (Arretium)  1599.  1637.  1867.  2846 
sq.  (Clusium).  Ohne  das  «-Suffix  Tetie  tete  teti  310  (zwischen  Saena  und  Clusium) 
561  (CIL  XI  2412)  1122.  2822  sqq.  (Clusium)  4346.  4472  sq.  (Perusia),  lat. 
Tettliis  CIL  XI  1355.  1383  (Luna)  1555.  1561  sqq.  (Faesulae)  1667  (Florenz) 
2005  (Perusia)  2641  (Cosa)  2990  (Tuscana)  ua.  Tettii  Töpfer  in  Arretium  Ihm 
Bonn.  Jahrb.  102,  118  CIL  XI  6700674  aqq.  TeUins  Etrnscus  X  1455  (Ligures 
Baebiani).  Tettienus  XI  1940  (Perusia)  4114  (Ocriculum)  4988.  4990  (Ferentillo) 
5372  (Asisium)  ua. 

TidaBoa  Tidenus  CIL  IX  4597  (Nursia)  —  Tiäienua  XI   6059  Urvinum  Mataur.  — 

zu  Tidl  XI  2457  =  CIE  819  (Clusium),  vielleicht  verschieden  von  TUlninSj  wie 
die  Apices  in  Tidlo  CIL  III  s.  9960  vermuthen  lassen. 

«»Udu  Timinias  CIL  XI  3863  (Capena)  VI   1058   (vigil)   2554  (Praetorianer)  27422 

sqq.  VIII  2564  IX  338  (Canusium)  3496  (Peltuinum)  X  3603  (Flotte)  5526 
(Aquinum)  und  in  den  Archives  milit.  edd.  Nicole-Morel.  Vgl.  TtfiidLog  loseph. 
antiqu.  19,  1,  5. 

TttinBiu  L.   Tite/nnins  Victorinus  Bono(nia)  Mommsen  Inscr.  Helv.  255  C.  Titenius  Se- 

cimdns  Tarvis(io)  CIL  VI  2381»  Titinnius  1908  Eph.  epigr.  4,  296  nr.  860  (Rom) 

1)  Dazu  Tartonius  CIL  III  4184?    Doch  s.  V  1387  A.  BruUius  A.  l  TaHö. 

2)  L.  Tertinius  Vüalis  CeleifaJ  Ndsc  1887,  70  =  Bull.  arch.  com.  1887,  128. 

3)  abgeleitet   von  Tertinus:    Tertius  Tertinua  Brambach  748  Tertinia  Tertina  CIL  XIII  1898. 

4)  TertuUius  oben  S.  48  sq.  ist  ebenfalls  eine  jun<;e  Bildung.     Nur   vereinzelt  kommt  es  in 
ümbrien  vor,  Avidia  C.  f.  Tertullia  CIL  XI  5752  (Sentinum). 

5)  CIL   XI   4929   (Spoletium)    C.  Turpidius    P.  f.  Hör,  Tctncus   XIII   2271    Teiricius  Ursio 
begnüge  ich  mich  zu  citiren. 

6)  Das  Cognomen  Pansa  ist   auch   sonst   für  Etrurien   bezeugt,  Fabretti  2321*"  (Tarquinii) 
Gam.  58  (Russellae)  CIK  3158.  3615  =  CIL  XI  1994  (Perusia)  Pansiana  XI  6685  (mit  Note). 
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Tiünnianus  und  Tixivviav6Q  Cognom.  CIL  ITE  231*--*^  (Aspendos)  TnCvvioq  Ath. 
Älitth.  18,  258.  Den  Dichter  Titimus  nennt  die  Ueberlieferung  nicht  selten 
Titimiius  oder  Tiriwiog,  anapaestisch,  TtfinT,  misst  seinen  Namen  Serenins  Samt- 
monicns  med.  1037.  Dasselbe  Ttflni  stellt  Marx  Wien.  Stud.  18,  311  bei  Lu- 
cilius  aus  überliefertem  Titene  her.  Tiünius  CIL  XI  1347  sqq.  1355  Ndsc  1890, 
377  sq.  (Luna)  CIL  XI  3613  (Caere)  6017  (Sestinum)  6689240  mO  TltUjmno 
pr.  Pisa  und  pr.  Umbria  Repetti  5,  527.  Ein  Titinius  tr.  pl.  449  v.  Chr.  Ba- 
belon  2,  493;  C.  Titinius  Minturnens is  Val.  Max.  8,  2,  3  {Tircvviog  Plutarch 
Mar.  38).  Weitere  inschriftliche  Belege  für  den  bekannten  und  verbreiteten 
Namen  zu  häufen  ist  zwecklos  (CIL  VI  27461  —  27484  ohne  ein  Beispiel 
für  I  longa).  Die  Bildung  ist  etruskisch,  tiinei  Fabretti  2326  (Tarquinii) 
—  lard^i  titnei  mnsusa  —  ^)  neben  dem  unendlich  häujBgeren  titie  tite  —  vel 
musii  titial  Fabretti  2323  (Tarquinii)  — ,  das  als  TUius  auch  auf  den  latei- 
nischen Inschriften  Etruriens  oftmals  begegnet  (mit  dem  Cognomen  Etruscus 
ClE  1614  =  CIL  XI  2461).  M.  Titius  C.  f.  Pom.  Verccnfidus  dotno  Ärretio 
VI  2661  A .  Titius  C.  f.  Farn.  Severus  Ärretio  Brambach  336  C.  Titio  C.  l  Celeri 
domo  Cortona  CIL  XI  2123  A.  Titi  flgul(i)  Arret(ini)  6700688').  Die  mo- 
dernen Ortsnamen  Tintignano  Tintennano  Tintiniano  Repetti  4,  787  gehören 
vermuthlich  zu  Tintenius  Tintinius  Pauli  Ven.  73  sq.  Pais  584  sqq.  (Ateste) ,  das 
mit  Titinius  Titnius  wechselt  und  von  ihnen  so  wenig  verschieden  ist '),  wie  etr. 
tin^nn  von  griech.  Tt^rai/dg  (Bugge  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  34).  Ebenso  liest  man  in 
alten  litauischen  Drucken  nicht  selten  tvandinü  statt  wadinuj  zB.  in  Bretken's 
Postille  (Königsberg  1591)  1,  376  wandinantinsi  382  suivandinne.  Im  Worte 
waiidü  ivand(^^  ist  diese  Vorwegnahme  des  Nasals  obligatorisch  geworden.  — 
Es  ist  der  Mühe  wert  eine  Bemerkung  Borghesi's  über  den  Namen  der  gens 
Titinia  aus  den  Oeuvres  9,  162  herzusetzen:  Generale  k  il  consenso  di  dedurre 
Tetimologia  di  questo  nome  dal  verbo  tintinnio  e  tintinnOj  sapendosi  che  gli  an- 
tichi  dissero  egualmente  titinnlo,  e  titinno]  ma  io,  osservando  che  nelle  medaglie 
assai  vecchie  di  questa  casa,  si  scrive  costantemente  con  un  solo  N,  preferisco 
di  ricavarla  da  Titus^  tanto  piü  che  frequentissima  fe  la  derivazione 
dei  nomi  gentilizj  dai  prenomi.  Womit  zu  vergleichen  ist  9,  175:  Parmi 
assai  piü  probabile  che  da  Attus  (antico  prenome  Sabino  usato  fra  gli  altri  da 
Attü  Clauso,  prima  che  venendo  in  Roma  si  cambiasse  il  nome  in  Appio  Claudio) 
si  facesse  Attüius  e  Atilius,  come  da  Hostus  si  fece  HostlUuSj  da  Procas  Procilius^ 


1)  tüniea  oder  tetnies  Fabretti  2089  MüUer-Deecke  1,  491  (Viterbo). 

2)  Wie  sind  Titimus  CIL  III  8112  (p.  2275)  s.  VIOU^  VI  4B26. 16845.  21938.  27452  sqq.  IX 
4154  (Aequiculi)  X  7461  (Sicüien)  XI  5287  (Hispellum)  Deecke  Fal.  216  Titieni  CIL  XI  6710io 
XV  1474.  6997  Ndsc  1898,  252  (Rom)  TUienius  CIL  VI  5691.  27457  sqq.  XIV  3491  (vallis  Di- 
gentiae)  zu  beurtheilen?  Titimus  Titienia  (sie)  VI  27458.  Titieni  auch  in  Etrurien,  XI  8155 
(Falerii)  3254  (Sutrium),  Titienus  und  Titia  Mann  und  Frau  XI  2467  (Clusium). 

8)  Doch  hat  man  vielleicht  auch  den  Namen  des  gallischen  Töpfers  Tinntini  CIL  XIII  100014,, 
1001  Oj,!,  und  die  französischen  Ortsnamen  Tinthiac  und  Tintigfii/  zu  bedenken. 

31* 
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da  Manins  Manillas,  da  Puhlius  VnhiJfuSy  da  Lttiiis  LuciUiis ^  da  Qituitus  Qu'ni- 
üllnSj  da  Svxtns  SoxtUins,  Thatsächlich  sind,  wie  Borghesi  schon  ganz  richtig 
bemerkt  hat,  Tituiins  und  Titins  von  Titns:  abgeleitet,  nur  ist  das  eine  Nomen 
in  seiner  Bildung  etruskiscb,  das  andere  lateinisch.  Und  die  gleich  zu  be- 
sprechenden TltUius  Titilenlns  sind  von  Tlti(s  nicht  direct,  sondern  durch  die 
Vermittelung  eines  deminuirten  Titnlus  abgeleitet,  das  durch  einen  glücklichen 
Zufall  im  Etruskischen  noch  erhalten  ist:  tUJc  papae  ClE  213  (oben  S.  165)^). 

Tstutnin.  TifilnÜHS  Tiflcifia  CIL  IX  4598  (Nursia)  lihdcnus  VI  9585.  27537  sq.  IX  4654 

(Interocrium)  XI  6238  (Fanum  Fortunae)  TituleniusIU  2677.  5692  s.  14982  Titulen" 
s.  11699  deutlich  gleich  etr.  fifhü  CIE  313  sq.  (zwischen  Clusium  und  Saena)  tithiei 
432  (Arrotium)  876.  2930  sq.  [CIL  XI  2468]  Tiränkw.  953  [CIL  XI  2169]  (Clusium) 
tUnlni  315  (zwischen  Clusium  und  Saena)  —  Fabretti  Gl.  1822.  Ohne  «-Suffix 
ütlui  CIE  3937  (Perusia)  =  TitiUa  (CIL  IX  1795  Benevent  3112  Sulmo  X  3699 
Cumae)  THÜUa  (VI  7975)  TdelUa  (VI  27449  XI  5135  fMevania]  Pais  294  [Aquileia: 
litteris  vetustis])  TiUdeia  (Ndsc  1898,  475  Bologna). 

TitBrniiiB  Bei  Brindisi  giebt    es    einen  Ort  Tufuraiw,   in   Umbrien   ein  Titoriano:   man 

erkennt  sofort  die  Familiennamen  Tifforitis  und  Tifnru(s^),  Der  eine  ist  messa- 
pischer  Abkunft  {^coior  Tittoruis  Deecke  Rh.  Mus.  36,  583.  37,  393),  die  Bi'zie- 
hungen  des  Gentiliciums  Tifurins  weisen  in  eine  ganz  andere  Richtung^).  Tiinrius 
CIL  III  s.  6611  V  1153  Pais  IO8O434  (Aquileia)  CIL  V  2709  (Ateste)  VI  2375»»  (aus 
Patavium)  13967.  27539  sqq.  IX  6137  (Brundisium)  X  8056^57  —  T'änrii  Sahhii  no- 
biles  libera  re  publica  Prosopogr.  3,  331  (Babelon  2,  496  Wien.  Nimi.  Zeitschr. 
32,  1900,  83)  gewiss  mit  bedeutungsvollem  Cognomen  (Mommsen  UD  357).  Neben 
Titurlns  finden  wir  sowohl  Titurnius  Cic.  ad  fam.  13,  39  CIL  II  s.  6135  V  1415, 
1449  (Aquileia)  2272  (Altinum)  VI  1056  VIH  s.  14392.  18463.  20064  als  auch  THu- 
ronms  (erschlossen  aus  dem  Namen  des  fundus  Tlturonianus  in  Veleia)  *).  Auf  einem 
Cippus  aus  Tarquinii  steht  nach  Deeckes  Copie  Etr.  Fo.  3,  315  titiiru  di.  Tituronius, 
Welche  Form  man  aus  titur-  CIE  4370  (Perusia)  zu  entnehmen  hat^),  lässt  sich 
nicht  entscheiden:  serturl  serd^iirne  serturu  oben  S.  230  lassen  jede  der  drei  etrus- 
kischen Formen  als  möglich  erscheinen,  die  der  lateinischen  Dreiheit  Titurlns 
Titurnius  Tituronius  entsprechen  würden.  Dreifach  variirt,  nur  in  anderer  Art, 
sind  auch  Titurius:  Tiflrius  CIL  X  83  (Vibo)  3947  (Capua):  Tifrius  IX  2030 
(Benevent).  Auch  diese  dreifache  Variirung  kennen  wir  schon  aus  Dccurius 
Declr'ius  JJccrins  V't(jurins  Vicirius  Vlcrius  oben  S.  102.  Und  für  das  an  der- 
selben Stelle   nachgewiesene  Virranus   giebt   hier    Titranius  CIL  VIII    s.   15036 


1)  Das  weibliche  Cognomen    Tüla    Titula^   CIL  IX  713  VI    3422,   wage   ich    nicht  damit   in 
Verbindung  zu  bringen. 

2)  Flcchia  Norai  locali  del  Napoletano  (1874)  53  (Fabretti  s.  3  j).  208). 

3)  trotz   des    messapischen   xltovq-    Mommsen  UD  94  =  CIL  IX  401    (vPlanta  2,  644),   das 
wohl  zu  aeol.  Titvgfiog  gehört,  oben  S.  40  Anm.  5. 

4)  Freilich  ist  Tituronianus  mehrdeutig.     Es  giebt    ein  keltisches  Tüuro  CIL  III   s.   12014^0 
Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de  France  1897,  346  ua  (oben  S.  27  Anm.  4). 

5)  Bei  Seite  lasse  ich  hier  die  S.  242  angeführten  B'ormen  ^e&ure  und  te^riaä. 


ZUR   GESCHICHTE    LATEINISCHER    EIGENNAMEN.  245 

die  Parallele^).  Das  r  in  diesen  Endungen  scheint  Ableitungssilbe  zu  sein,  so- 
dass wir  Dccurius  zu  dem  später  nachzuweisenden  Deccnnius,  Vidrius  zu  Vicina 
Vivinia,  Titnrius  selbst  aber  zu  T'ttlus  stellen  dürfen*).  Die  meines  Wissens 
ganz  vereinzelte  I  longa  in  Täur'ms  CIL  VI  27539  braucht  uns  darin  nicht  irre 
zu  machen. 

C\  Tocrnüiis  Maxmianus  mil.  leg,  II  Ital.  CIL  V  375  (Neapolis  in  Istrien)  Tooerniu« 
Toffcnüas  III  1510  =  etr.  ^ucenia  CIE  2040  sq.  2335  sq.  2707,  das  die  üblichen 
Varianten  neben  sich  hat,  d-nrrri  862  d^urcra  4828  Tocro  818  (CIL  XI  2416)  TIio- 
ceriial  714  (XI  2167)  Thoceronine  715  (XI  2166)  Tocefrjonia  1573  (XI  2234)  y 
Alles  aus  Clusium,  Fahre tti  GL  631.  Vom  Praenomen  d'ucer  Deecke  Miiller  V, 
461  Etr.  Fo.  3,  169. 

Toliiwiiias  Gentilic.  CIL  XII  5168  sq.  Toluninius  König  der  Veienter  Liv.  Toiumnfag 
4,  17  l^roporz  5,  10,  23.  37.  Tölnumias  autjur  in  der  Aeneis  12,  258.  460  cf. 
11,  429  und  RRitter  de  Varr.  Vergilii  auct.  35  (diss.  Hai.  14,  319).  Grundform 
etwa  Tplamnius  —  vgl.  den  etruskischen  Stadtnamen  Tslaamv  und  das  Genti- 
licium  tclad'ara  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  MüUer-Deecke  1,  489  (Volsinü).  oUva 
aus  s?Mifa  und  (viuhnnintrc  geben  für  die  lautliche  Umgcistaltung  des  erschlossenen 
Telanniii{s  die  nöthigcn  Analogien.  Dass  wir  den  alten  mythischen  Namen  in 
historischer  Zeit  als  Gentilicium  wiederfinden,  hcit  eine  merkwürdige  Parallele,  die 
ich  leider  an  ihrer  Stelle  zu  buchen  versäumt  habe,  da  ich  sie  erst  zu  spät  kennen 
lernte :  in  der  stadtrcimischen  Inschrift  Bull.  arch.  com.  1884,  58  stehen  unter- 
einander St'X.   Unihrinus  und  C.  Porcina. 

Trabcnuia  L.  /.  Tannia  CIL  XI  6608  (Marradi),  auf  einer  Inschrift,  aus  Tr»b«imu 
der  ich  S.  75  schon  Ccdesterna  habe  citiren  müssen  (der  etruskische  Vorname 
d-ania  ist  hier  zum  Cognomen  geworden ')).  Vgl.  Tifial  JVajfOnfias)  CIE  1841 
(Clusium).  Das  ist  wohl  nur  eine  Variante  von  frepn  =  Trchoniiis^  wie  •patruni 
CIE  3857  (statt  petrna})  beweist.  Trahim  CIL  VI  1056  kann  für  Trav'nis 
stehen.      So  aber  möglicherweise  auch  Trahennia  selbst  für  Travennm. 

Das  nur  einmal  CIL  XI  1257,  in  Placentia,  bezeugte  Trarhiia  wird  man  TraYini» 
nach  dem  Orte  seines  Vorkommens  dreist  für  die  etruskische  Erweiterung  von 
Travhfs  V  3779  sq.  (Verona)  4679  (Brixia)  Pais  17  (Pola)  CIL  XI  4402.  4530 
sq.  (Ameria)  6359  (Pisaurum)  VI  27567  sq.  X  5527  (Aquinum)  8043i3  XV 
297.  338.  383  halten  dürfen.  Für  Trau-sins  IV  s.  45  VI  27568  sqq.  VHI  5465. 
7811  Horaz  s.  2,  2,  99  verweise  ich  auf  etr.  rausla  CIE  2666  (Clusium)  Eauslus 
CIL  VI  5614  Vni  2570  XV  65  sqq.  84.  101 :  ravia  CIE  2659  (Clusium)  Ravius 
Ravoifius  It(n'illi(is  Itacohnns  oben  S.  219,  vielleicht  Clemins:  Clevlus  Ixiuslus: 
La  eins  S.  179^). 

Mit  Pauli  CIE  p.  208  wird  man  den  mO  Trev'tgnano   (in   Etrurien,   CIL  XI  Trerignwi» 


1)  Titratius  XI  5748  (Scntinum). 

2)  Der  Satz,  den  man  früher  beim   auct.    de   praen.    G   las :    Titas  e   Sabino   nomine    Tüurio 
fluxit,  ist  nur  Conjectur.     Statt  Titurio  ist  Tito  überliefert. 

3)  Petroniai  A.  f.  Tanniai  VI  28730  =  V  2518,  cf.  XI  3489  {Thannia). 

4)  liausius:  Raventius  CIL  XI  IG  12  (Florenz)  =  Creusitia:  OreventitM  oben  S.  79? 
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p.  496  Oest.  Jahreshefte  2,  84  und  in  der  Provinz  Parma  Amati  8,  601^))  zum 
Ansätze  eines  verschollenen  Gentilnamens  Trchinius  oder  Trcbcnnhts  benutzen 
dürfen,  der  zu  etr.  tr^pinal  ClE  1920.  1999.  4809  (Clusium)  genau  stimmt. 
Treben-  Ndsc  1887,  148  (Rom).  Eine  lateinische  -vi^-Porm  TreUna  steckt  in 
Trevhiano  CIE  p.  208  Amati  8,  602,  Varianten  mit  etwas  abweichendem  Laut- 
stande vielleicht  in  Trepignana  Repetti  5,  591  Treppignano  2,  386.  Vgl.  Trc- 
pussi  Pais  10759«  und  das  alsbald  zu  erörternde  Trcpelcyiki.  trcpinal  gehört  zu 
trepi  CIE  108  (Volaterrae)  2965.  3070.  4809  (Clusium)  TrchiuH  CIL  XI  2469  (CIE 
2965  ebendaher)  3496  sq.  (Tarquinii)  —  i.  TrchifusJ  Fronfo  Vopulonio  VI  2379. 
Ajusserdem  giebt  es  in  Etrurien  trepii  (zB.  CIE  2968  sqq.)  =  Trebonius  {Trebmiius 
Tuschs  CIL  II  212)  TrelHxüns  XI  3861.  4005  (Capena). 
Trep«ieni»  Trepeknia    CIL    VI  27629  —   neben    Trcbdlenus    {Trebellenus   Rufiis   wahr- 

scheinlich aus  Concordia,  Borghesi  Oeuvres  3,  272  mit  Mommsens  Note  Proso- 
pogr.  3,  334)  —  wird  uns  ein  noch  nicht  nachgewiesenes  etr.  trephia  vertreten 
dürfen.  Belegt  ist  trcples  Fabretti  2112  (Tuscana)  =  TrabelUus.  Vgl.  CIL  XII 
6738  TrebeJUus  Tu^ms,  auch  VI  27577  Trebdlicnius  und  den  mO  Trep'tgliano 
Repetti  5,  591. 

Triniu.?  (ceyituria)  Trini  CIL  III  s.  8723.     Etwa  Trluius  zu  etr.  tnlc  CIE  3823  sq. 

4038  sqq.  trül  4044  tr'üh:  4037  (Perusia)?    Vielleicht  auch  verwandt  mit 

Tri««in.  Trisenius   CIL  X   3023   (Puteoli)  =  etr.   tris7iei   CIE   2022  (Clusium)   3999. 

4153.  4178  (Perusia).     Cf.  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  91. 

Toiumu.  Tullevus  CIL  VI  6658  (bis)  zu  etr.  fuh  CIE  376.  433  (Arretium)  di.   TnlUus 

CIL  XI 1566  (Faesulae)  2710  (Volsinii)  3003.  3036  sq.  (Viterbo)   3125   (Falerii)  ; 
vgl.  TuUonius  IX  1826  (Benevent)  und  TuUimus  IX  5332  (Cupra  Montana)  5461 
sq.    (Falerio)  Eph.  epigr.  8,  57  nr.  231  (Cupra  Maritima). 
TnrpUiBu  Während  Turpllü  {ToqnCXiog  BCH  23,  68),  von  dem  Comoediendichter  dieses 

Namens  an,  vieler  orten  nachweisbar  sind,  bleibt  Tnrpüinns  CIL  XI  3187  (Falerii) 
ganz  vereinsamt  *) ,  hat  also  nur  locale  Geltung  in  einer  halbetruskischen  Stadt 
gehabt.  Es  wird  sich  zu  TurpUias,  das  vielleicht  auch  in  Falerii  nicht  fehlte  (CIL 
XI  3133)  ^),  kaum  anders  verhalten  als  Trepeletüa  zu  treple,  Etr.  turpU  in  Perusia 
CIE  4495  sqq.  (Deecke  Fal.  216)  *).  Umbr.  Taplcia  hat  man  fälschlich  mit 
diesem  Namensstamm  [Turpleio  in  Tusculum  CIL  XIV  2750)  in  Verbindung  ge- 
bracht ;  vPlanta  2,  667  erinnert  an  Dupuims  CIL  VI  1057.  17075  VUI  s.  19149 
Dupilius  XIV  2169  (Aricia),  mit  gleichem  Recht  darf  man  an  Tupidius  VIII 
665  Tupilius  8169  denken:  etr.  d-upUes  CIE  2338  (Clusium)  kann  sogut  Dupklius 
wie  Tupidius  sein. 


1)  Trevignane  pr.  Brescia  Amati  aaO. 

2)  Nur  Turpilimm  VI  27774  klingt  an. 

3)  Turpilii  in  Spoletium  XI  4771.  4850.  4930  sq. 

4)  Turpenus  pater  in  Praenesto  CIL  XIV  2902  (Wissowa  Religion  183).  —  Turpidius  CIL  I 
1422  =  IX  5557  (Urbs  Salvia)  XI  4929  (Spoletium)  Turpedius  IX  5169  (Truentum)  XI  6058» 
(Urvinum  Matanr.). 
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Turslnius  Praetorianer    CIL  VI   2756   ( J  longa  vor  n)  fimdiis   Tursianus  in  Tminiiia 
Veleia :  etr.  tHrznnia  CIE  971  (Clusinm).     Cf.  Tursidins  CIL  VI  1057  sq.  (vigil)  ^) 
2379»  (Praetorianer)  XI  4816  (Spoletium)  Turselius  Cic.  Phü.  2,  41.  62,  103  CIL 
VI  27837  IX  0  —  bei  den  Hirpinern  —  TursdUus  VI  27836». 

Tuscenius  Cic.  ad  Qu.  fr.  1,  1,  19.  2,  6  CIL  X  3699  (Cumae)  Toöxr^i^og  ToMtniu« 
BCH  23,  57  =  CIL  III  s.  14203*  C.  Oetavirn  Volusius  Tliuscen-  VIII  1182  = 
s.  14312 »)  neben  Tn^cht^  II  2446  VIII  8800  und  TuscUius  VI  1057  IX  5654 
(Trea)  5746  (Ricina,  vgl.  Plin.  ep.  5,  4,  1.  13,  1)  X  4383  (Capua)  XI  784  (Bo- 
logna)^). Dass  das  lat.-umbr.  Tuschs  auch  bei  den  Etruskern  sich  eingebürgert 
hatte,  verräth  die  Aspiration  des  griech.  Govöxog^),  das  offenbar  nicht  durch  die 
Römer  oder  Campaner,  sondern  durch  die  Etrusker  selbst  den  Griechen  ver- 
mittelt wurde,  ganz  wie  der  Name  des  Tiberstromes  QvßgLg  nur  aus  Etrusker- 
mund  den  Griechen  zugekommen  sein  kann^).  L,  Ragonius  L.  /'.  Urinafius  Tue- 
cenitis  Quintiatuts  ist  der  Sohn  des  L.  Ragonins  L.  /.  Urinat'ms  Larchis  Qulnfianus 
(Bull.  arch.  com.  1889,  48  Prosopogr.  3,  124) :  Tuscenius  erscheint  hier  also 
neben  den  sicher  etruskischen  Familiennamen  lAircius  und  Urhiatius  oben  S.  87 
Anm.  2.  Das  schliesst  natürlich  nicht  aus,  dass  die  beiden  Genannten  ausser- 
halb Etruriens  beheimatet  sind ,    nach  Kubitschek  Rom.  trib.  102  in  Opitergium. 

Tudcmüa  Sabhia  CIL  XI  3499  (Tarquinii)  —  vgl.  Tudlrmis  VI  1060«)  --  Tutinini 
C,  Tiffiui((s  lustinffs  lUora  VI  2379^  (also  auch  aus  Etrurien)  Ti.  Tatinius  Senüus 
Safrinns'K.Y  103  sqq.  (alle  Namen  auch  im  Etruskischen  nachweisl)ar,  oben  SS.  225. 
229).  Ausserdem  Tuünius  in  den  Arvalacten  CIL  VI  p.  589  (Fabretti  Gl.  1875)  und 
VI  8005.  27857  Ndsc  1899,  45  (Venctien).  Auf  etruskischen  Inschriften  ist  tutna 
häufig,  zB.  CIE  410  (zwischen  Saena  und  Clusium)  974.  1355  sq.  1762  sqq.  1961. 
2616.  2968  sqq.  (Clusium).  In  demselben  Familiengrab  CIE  408.  410  tutia(l) 
und  tntmdj  beide  Namen,  wie  üblich,  materiell  identisch,  nur  in  der  Form 
variirend.  tute  Gsell  Vulci  233.  309  sq.  =  Tntlus  Cic.  ad  Att.  16,  2,  5  CIL  VIII 
2094.  2179.  2989  X  6529  (Cora)  8320  (Sardinien)  XI  4932  (Spoletium)  XIV 
2938.  3284  sq.  (Praeneste)  Tütlus  XU  3965  (bis).  X  6518  (Cora)  Faul.  Tautia 
M.  /.,  aber  in   Praeneste   schon  früh    Tutia   XIV  3284  sq.      Deminuirt   TütÜius 


1)  Q.  Turmlius  NartinuSy  also  gewiss  ein  Anwohner  des  Nar. 

2)  Seine  Frau  Geminia  Vulcacia.  Die  Namen  des  Ehepaares  sind  sämmtlich  in  Etmrien 
nachzuweisen,  freilich  auch  sonst  nicht  ungewöhnlich. 

3)  V  2020  (?;. 

4)  a  sacrifico  ritu  lingua  Graecorum  2\h)usci  sunt  cognominati  (Plin.  n.  h.  3,  50  vgl.  mit 
Festus  536,  2b  Th.).    RRitter  de  Varr.  Vergilü  auct.  16  (diss.  Hai.  14,  300). 

5)  Tüterius  heisst  etr.  -ö-e/n,  als  Gentilname  ^tprie  &eprina.  Von  einem  Vejenterkönige  Thebria 
soll  der  Fluss  seinen  Namen  haben,  Varro  1.  1.  5,  30.  Vergil  nennt  den  Tuscus  atnnis  (Aen.  8, 
473.  10,  190.  11,  316)  in  der  Aeneis,  wenn  man  absieht  von  der  dem  homerischen  Schiffskatalog 
entsi)rcchenden  Partie ,  deren  besonderer  Charakter  die  exacte  geographische  Benennung  nahe 
legen  mochte,  stets  lliybris.  Kr  wird  wohl  gewusst  oder  gefühlt  haben,  dass  die  Namensform 
halbetruskisch  ist. 

6)  Tudiciiis  VI  27716  sqq.,  s.  oben  S.  44  Anm.  6. 
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(Martial  5,  56,  6  CIL  VI  278B2  =  Bueclieler  carm.  epigr.  1225,  1)  XI  2396 
(CIE  1315)  2308  CIE  3002  sqq.  (Clusiam)  CIL  XI  2955  (Tuscana)  3102  (Falerii) 
—  C,  Taüiius  Hodiliauiis  ^)  philondplms  Sioini.^  (lomo  Cortona  VI  9785  —  XI  5223 
(Fulginiao)  und  sonst  noch  oft  -),  anders  weitergebildet  Titfidins  III  s.  13041 
Tutirlns  III  1246  VIII  1025  (Prosopogr.  3,  316)  X  521  (Salernum)  Pais  254 
(Aquileia),  beachtenswerther  TnthalrnuH  Eph.  epigr.  8,  20  nr.  91  (Ligures  Bae- 
biani).  lieber  Täf-irauus  oben  S.  114'^). 
vaiTennina  Vdlvc/iuitis   CIL   IX    896  (Luceria)   2420   (Allifae)   vielleiclit   zu    etr.    iclrae 

CIE   2697  sqq.    ((Uusium).     Hierher    wohl   auch    IJhknn^    CIL    VI    10300*)    IX 
4632   =   Ndsc   1893,   380  (Cascia)  —  aus  *F^;/y7>y//^s     l^lvtns  CIL  XI   1147i,  la 
(Veleia)  —  aus  Volvius  III  s.  14206^ 
Vfcriniiui  P.   Variniiis    Glaber    pr.    73    v.    Cbr. ,    l)ekannt    durch    seinen    unglücklichen 

Kampf  mit  Spartacus.  Varlnhis  CIL  11  1024  Eph.  epigr.  8,  385  nr.  89  CIL 
in  633.  658.  682  sq.  VI  9102.  28335  sqq.  (viermal  1  longa  vor  u)  XII  49(i4 
XIV  2104  (Lanuvium:  /longa)  2802  lüabii:  Vdrim  mit  zwei  /  longac)  3389 
(Praeneste)  mO  Varlgnano  Rej)etti  5,  678  Varhius  CIL  IX  4739  (?B,eate)  Varin- 
VI  1057  X  4548  (Nursia)  larcnhis  III  1198.  14S2.  1513  sq.  s.  13779  VI  2381  <^ 
12489  (nel)en  Arcianias  oben  S.  \2H)  Ylil  4126  X  3337.  3500  (Flotte)  XI  1665  (? Flo- 
renz) 6582  (Sassina)  XII  ü  XIV  241).  147S.  1732  (Ostia)  J''//?v'/;.^s'  III  4506  s.  9761  V 
1439  (Aquileia)  VI  24308.  277i)8.  27805.  28318  sq.  IX  34()3  (Peltuinum)  4333  (ager 
Amitern.)  4970  (Cures)  5124  (Interamnia)  X  1333  (Nola,  neben  Lartidins)  804846 
XI  619  sq.  (Forum  Livi)  1681  (Florenz)  4533  (Ameria)  4662  (Tuder)  4886  (Spo- 
letium)  5219  sqq.  (Fulginiae)  XII  153  XIV  1731  (Ostia)  2566  sq.  (Tusculum)  — 
Värnia  2556  —  3010  (Praeneste)  3687  sq.  (Tibur,  cf.  X  1333)  XIV  3859  (Tibur) 
ZaXovCa  Ovagriva  Honkiov  %vydT'i]Q  Jtölamg  BaöikaCag  Phleg.  Trall.  FHG  3,  609 
MecfOfas  Varfnus  Silius  4,  544  Cic.  pro  Varvvo  Kayser-Baiter  11  p.  4*)  Pro- 
sopogr. 3,  384  Varcn'uinus  CIL  X  750(i*^^-  (Gaulus)  Varrenhis  VI  1056.  Dass 
Yarcnins  und  Varcnus  identisch  sein  können,  zeigen  die  Inschriften  VI  28318 
sqq.,  wo  bei  wechselnder  Suffixform  immer  der  gleiche  Vorname  M,  erscheint. 
Ausserdem  Vamlus  IX  3880  (Öupinum)  Vm'iv'nts  VI  28333  VarcU'ms  XI  985 
(Regium  Lepidum)  —  Alles  zu  etr.  varna  CIE  3572.  4110  sqq.  4850  sqq. 
uö  rarinri  4719  varnk  Fabretti  2286  (Tarquinii).  Besonders  beweisend  ist  das 
merkwürdige    Varnaia  (aus    einem  Femin.  varnui)  CIL  V   6541  (Novaria)  ^).     In 


1)  otr.  hüstle  oben  S.  175. 

2)  Einen  Klietor   Tuülius ,    Quintiliau's   Schwiegervater,    nennen    Quintilian  Martial   Plinius. 
Tutilu  erscheinen  als  Consuln  135  und  Irta  n.  Chr.     Ttitelius  CIL  VI  2Ü500. 

y)  Das  Coguonien    Tuditanus   Ennius   222,    2   13.    muss  wegen  der  Qiiantitütsdifferenz  fernge- 
halten worden. 

4)  In  dieser  Inschrift  neben  Thoranius  oben  S.  9S. 

5)  fr.  8  C.   Varenus  a  familia  Anchariana  occisus  fr.  3  C.  Ancharius  liufiis  c  municipio  Ful- 
ginate  (oben  S.  122). 

G)  In  der  Gegend  auch   sonst  Etruskisches,   Lucumonis  V  (>522   (cf.    Vadius   Lacomo  III   s. 
10558)    Voltumia  V  6518. 
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der  Bilingue  CIE  3023  =  CIL  XI  2371  entsprechen  sich  varnal  und  Varia. 
Es  ist  aber  nicht  das  durch  den  Dichter  Värius^)  berühmt  gewordene  Genti- 
licium  gemeint,  sondern  ein  durch  die  Quantität  von  ihm  unterschiedenes,  das 
wir  aus  mehreren  sorgfältiger  geschriebenen  Inschriften  kennen:  Vdnus  CIL 
III  5215  V  5179  (Bergomum:  zweimal  mit  Apex)  VI  4866  IX  3203.  3306  XI 
6225  (Fanum  Fortunae)  XIV  1734  (Ostia:  ebenfalls  zweimal  mit  Apex)  Vaarius 
XII  5154.    5208  '^),     Es    wird   von  dem  Individualnamen  Värus  (Horaz   c.  1,  18, 

1  und  in  Vergils  6.  und  9.  Egloge),  der  sich  als  Cognomen  im  Gebrauche  be- 
hauptet hat,  abgeleitet  sein.  Vanras  CIL  VI  1862  Ndsc  1896,  90  Becker  Inschr. 
u.  Steinsculpt.  des  Mainz.  Mus.  (1875),  71  nr.  233  (Eph.  epigr.  1,  228)  Vdrits  CIL 
V  308«).  8430  X  885.  Ueber  Varonins  XI  5347  (Hispellum)  5553  (Asisium)- 
Ndsc  1900,  551  (Mevania)  und  seine  Beziehungen  zu  Varro  Varronius  wage  ich 
kein  Urtheil.  Varknns  CIL  VI  28334  IX  4565  (Nursia)  6247  (Larinum)  X 
804847  .q.  (Pompci). 

Var Sinns  (wenn  vorn  vollständig)  L.  /'.  CIL  XI  4183  (Interamna)  Farsidius  yaniBiii 
VII  464  Vnrsrdia   XI   6101    (Urvinum  Mataur.)    larsilius  Bull.  arch.    com.  1886, 
229  (Praetorianer)    Vcfrrs-  CIL   VIII  7943   Varisidins  Cic.   ad  fam.  10,  7,  1.   12, 

2  CIL  V  6524  (Novaria)  7620  (Pollentia)  IX  2269  (PJarmmsisj  XI  6100  (Ur- 
vinum Mataur.)  Varrsidia  VariskJi  VI  28327  Prosopogr.  3,  384  VareshUa  Ndsc  1898, 
323  (Rom).     Cf.   Varitidins  CIL  VIII  8922  und  Varred'ni'tns  oben  S.  205  Anm.  1. 

Der  Gcschlechtsname  des  aus  Cicero  und  Catull  bekannten  I\  Vdtmins^)  vatiniM 
ist  inscbriftlich  in  Italien  gar  nicht  sonderlich  verbreitet,  CIL  V  7776*  [A  T. 
/.]  (vada  Sabatia)  VI  3884  [C]  (aus  Ravenna)  IX  2017  [T.]  (ßenovent)^)  2124  [T.] 
(Vitolano)  4936  (Trebula  Mutuesca)  XIV  1586  (Ostia)  Bat'nÜHs  X  81(34  (Stabiae) «). 
Um  so  bemerkenswerther  vielleicht,  dass  vcdini  auf  den  etruskischen  Inschriften 
Perusia's  nicht  selten  ist,  CIE  3959  sqq.  4057.  4147.  4317 '),  dass  daneben  in  Umbrien 
Vatenius  auftritt,  CIL  XL  5138  (Mevania),  und  dass  endlich  auch  die  einfachste 
Form  Vaüus  III  s.  9943  V  7631  (?  ager  Saluzz.)  VI  28378  —  Fdiog  Oidttog 
TigtLog  Ilökeag  nXaxsvxCag  Phleg.  Trall.  FHG  3,  609  —  für  Clusium  als  vaü 
bezeugt  ist,  CIE  744  ^).  Auch  kommt  der  mO  Batnjnano  di.  Vathiianam  nur  in 
Etrurien  vor  (Mi'dler-Deecke  1,  195  Amati  1,  664).    Dem  Namen  der  f und l  Vatinani 


1)  Oft  bei  Horaz   und  Vergil  egl.  9,  35  ratal.  7,  1  genannt. 

2)  C.  Vaar.  C.  f.  V  4090»  (Betriacum)  C.  Värri  Antiochi  VI  2B366. 

3)  C.  Vibius    VäruSy    auf   den  Münzen   auch    Veibius    Vaarus    Babelon   2,  549  sq.     VäriUua 
luvenal  2,  22    VariHa  CIL  VI  G411.  6458. 

4)  I  longae  vor  n  CIL  VI  7177  XII  3660.  5213  Bull.  arch.  com.  1887,  262  =  Ndsc  1887,  238. 

5)  Der  Vätimus  der  Neronischen  Zeit,   von  dem  Martial   und  luvenal  sprechen ,   stammt   aus 
Benevent,  Prosopogr.  3,  389. 

ü)  Vatinius  [P.]  VI  7177.  28376  [Sex.]  XII  3447. 

7)  C.  Vatinius  Capito  aus  Arretium  CIL  III  s.  8764.  —  C.   Vat(ini)  Maxfimi)  B(m(on%ensi8j 

XI  6689,^. 

8)  Schon  Fabretti   Gl.    1892  hat  vati  mit  Oidtiog  verglichen   und  dadurch  vor  Aenderongs- 

gelüsten  geschützt. 

Ibhd^.  d.  K.  Ges.  d.  Wut.  so  OStftingeii.    PhiL-hlst.  Kl.  N.  F.  Bssd  6,».  82 
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Taviani  (Veleia)  ^)  wird  nicht  Vafhüus,  sondern  ein  etr.-lat.  Vativa  zu  Grunde 
liegen.  Auch  fehlen  die  charakteristischen  Foi  merweiterungen  nicht,  vatatial 
CIE  3805  (Perusia)  %  Vafrius  CIL  V  246  (Pola)  XI  43  (ßavenna)  Vaterius  VI 
28372  sq.  VIII  2403  IX  2519  (Saepinum)  X  7602  sq.  (Sardinien)  XII  1211  Ta- 
terriiis  IX  1636  (Benevent)  =»)  Vatermns  III  1223  V  3118.3204  (Vicetia)  VI  14631. 
28374  VIII  s.  11880  XI  6390  (Pisaurum)  XII  4853  (Cognom.  Mhso'))  5212  Eph. 
epigr.  4,  305  nr.  886  (Soldat)  *)  Oiarigviog  Inschr.  v.  Olympia  338  c.  n.  Vatronius 
CIL  VI  28379  sqq.  VIII  4130.  8972  XIV  250  (Ostia)  2268.  2902.  3143.  3287  sqq. 
(häufig  also  in  dem  stark  etruskischen  Präneste)  ^.  Zwei  Flüsse  nennt  Martial 
3,  67,  2  neben  einander,  Vaterno  [Vafrenns  hei  Plinius  n.  h.  3,  120,  heute  San- 
terno]  liaalyiätiue,  Ilashufj  uns  sonst  nicht  bekannt,  klingt  ganz  etruskisch ').  Etr. 
vatri  hat  Pauli  wohl  mit  Recht  in  CIE  4318  (Perusia)  erkannt.  Dem  Etymologen, 
der  geneigt  sein  könnte  alle  Varianten  auf  ein  einheitliches  Grundelement  Vof- 
zurückzuführen,  wird  vorsichtige  Zurückhaltung  zur  Pflicht  gemacht  durch  die 
Quantität sdiiferenz  zwischen  Vätinins  und  Väfimfis,  dessen  Messung  durch  den 
bei  Caesius  Bassus  261,  20.  262,  18  (Laevius  fr.  28,  vgl.  Buecheler  Rh.  Mus.  41, 
10  sq.)  citirten  Vers 

mea   Vatiena  amabo,  mea  cura,  moa  Venus 
gesichert  ist.     Zu  Väücnns  gehört,  nach  der  Quantität,  also  auch  Väticanus. 
v#dneo  Falisk.  Vednco  CIL  XI  zu  3159  Deecke  Fal.    167  sqq.  Veccni(us'i)   CIL  XI 

1016  (Umgegend  von  Correggio)  etr.  vernir-sa  CIE  2164  (Clusium)  vecne  4320 
(Perusia)  gehören  mit  den  ebenfalls  in  Falerii  (CIL  XI  3160  und  zu  3160)  be- 
legten deminutivischen  Formen  Vecilio  ®)  VecilUis  Vectdio  (=  Voadlius  VI  2691  Prae- 
torianer),  was  Deecke  sonderbarer  Weise  verkannt  hat,  zu  etr.  vecu  CIE 
1494  sqq.  (Clusium)  =  VöröniHS  (Martial  7,  29,  1)  CIL  XI  1093  (Parma)  3353 
(Blera)  Ndsc  1896,  323  (Volsinii)  CIL  XI  6023  (Sestinum) »)  ua.  Das  unlateinische 
e*°)  hat  sich  noch  in  Veleia  behauptet,  wo  es  einen  fnnihis  Vcconianns  giebt 
{Valerius  VeccHnius  CIL  XI  11476,»?).  Pauli  Ven.  312  rechnet  Vocanius  und 
Vocatius  CIL  V  5892  (Mailand)  Vocusius  952  (Aquileia)  unter  die  venetischen 
Sprachreste.    Aber    Vocatius  kann  man    als  etruskische   Bildung  sehr   gut  ver- 

1)  Das  hierin  enthaltene  Gentilicium  Tovius  habe  ich  oben  S.  90  Anm.  3  bei  Besprechung 
von  Tuvius  Toedius  leider  übersehen. 

2)  Vaticius  CIL  VI  6134.  28375. 

3)  Also  ganz  wie  Litrius  Literrius  Aixiqviog  oben  S.  181. 

4)  ntu^tt  oben  S.  196. 

5)  Vater-  CIL  VII  336. 

6)  Vatronius  Palliatendichter  Teoffel'  §  114,  2. 

7)  Vattm%i8  wie  der  Stadtname  Litemum, 

8)  Vecilius  ist  inschriftlich  öfters  nachweisbar,  in  CIL  III  V  IX  X  XIV.  L.  VeciHus  C.  f. 
Lemon.  Modestus  —  aed.  II  vir  iure  die.  colon.  HispellaHum  III  s.  8261. 

9)  Vogognano  mO  Ndsc  1894,  50  (Repetti  5,  797).  L.  Vocanius  Tuscus  CIL  U  164.  — 
Vocanii  nennt  die  Geschichte  seit  169  y.  Chr.  Damals  war  Q,  Voconius  8axa  tr.  pl.  Seine  gens 
stammte  aus  Aricia.  •  CIL  XIV  p.  203  Ball.  arch.  com.  1884,  154. 

10)  £b  heisst  VeciliuSj  aber  VocuUius  Voconius. 
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stehen  nnd  Vocusius  ist  direct  gleich  vecsal  CIE  3091  (Perusia)^),  Usener 
Götternamen  357  stellt  Voconiiis  Vocidlius,  ohne  die  etruskische  Ueberlieferung 
zu  berücksichtigen,  mit  der  sabinischen  Göttin  VacHna  zusammen,  was  minde- 
stens ganz  unsicher  ist.  Vgl.  noch  Vectins  CIL  V  247  (Pola)  Vertiedius  TK 
4264  (Amitemum). 

VemiiKs  CIL  VI  5493.  7459  Veienus  V  2724  (Ateste)  VI  28419  sq.  IX  4629  vdtm« 
(cf.  XI  p.  702)  5570  (Tolentinum)  5783  (Ricina)  XI  4807.  4935  (Spoletium)  XIV 
4043  (Ficulea)  mit  VeioniHS  V  3058  (Patavium)  X  1318  (Nola)^)  zu  Vehts  V 
1356  (Aquileia)  6943  (inter  Durias)  VI  1057  X  806.  890.  901.  996  (Pompei) 
8056369  (prope  Sassari) »)  Veiedius  V  1442  (Aquileia)  IX  1894  (Benevent)  XI 
5614  (Arna)  6039  (Pitinum  Pisaur.)  VciMhis  III  s.  9392*^^-  Veidius  Vedins  Con- 
way  2,  589  (zB.  CIE  2106  Clusium  CIL  XI  4615  Carsulae  4721  Tuder  5139 
Mevania)  Vhlias  III  s.  7140.  13526  (ter)  14193  VI  15886  Oiifidioq  Inschr.  v. 
Pergamon  2,  485^)  —  vcdisa  vedia  CIE  856  (CIL  XI  2483  Clusium)?.  Ueber 
Veiarus  Veianins  etr.  rcace  vcanc  s.  oben  S.  17  (via<^e  CIE  2456)*).  Der  Name 
der  Etruskerstadt  Vei  und  die  Inschrift  vcies  vel  aus  Viterbo  (Corssen  1,  360 
Gam.  744)  zeigen,  dass  diese  Namensippe,  wenn  nicht  der  Abkunft  nach  etrus- 
kisch,  so  doch  im  Etruskischen  eingebürgert  war.  Veienius  und  Veionuts  mag 
man  darnach  für  etruskische  Bildungen  halten. 

Amins  Vdfi/mnus  Feldmesser  1,  350,  17  (citirt  bei  Miiller-Deecke  1,  299).  Yeitymmu 
Die  Kaiser  C.  Vihius  Trehonianus  Gcdlas  und  C.  Vihius  A/inins  Gnllns  Veldum- 
niaufts  Vohisianus^)  gehören,  wie  Namen  und  Familienbeziehungen  beweisen, 
nach  Etrurien,  oben  S.  112.  Specifisch  etruskisch  ist  das  dem  Cognomen  VeU 
dummanus  zu  entnehmende  Gentilicium  Vddnmnius  (Miiller-Deecke  1,  476),  das 
mit  dem   soeben  angeführten    Veltymmis   identisch    ist^).      Die   etruskischen    In- 

1)  So  lassen  sich  vielleicht.  Proximus  CIL  VIII  7986  und  Procusius  X  6241  (Fundi)  in  Ver- 
bindung bringen.  Freilich  ist  Procusius  nur  als  Cognomen  des  C.  Sextilius  C.  f.  Aem.  LonguB 
Alhius  Procusius  belegt. 

2)  Vgl.  Ccius:  Ceionius  oben  S.  186  Anm.  5  Blaius:  BlaionitM  S.  185  Anm.  3  (Blaiunius 
CIL  XI  1147^,7^  Veleia). 

3)  Veius  XIV  1456  neben  Pe^cennius  Nasennius,  252  unmittelbar  unter  Ciarcius. 

4)  Vgl.  Heius  Heidius  Hedius  (zB.  CIL  XI  6233.  6144.  6124)  Teius  Teidius  Tedius  Conway 
2,  570.  586. 

5)  veane  veiane  CIE  2082.    2408.   4817  sq.   (Clusium)    3354.    3884   sq.   4027.    4319    (Perusia) 
Veianus  CIL  V  7609  (Alba  Pompeia)  Veianius  XI  1497  (Pisae)   2743  (Volsinii)  3197  (Nepet)  3805 

(Vei)  fratres  Veianii  ex  agro  Falisco  Varro  r.  r.  3,  16  ua  Prosopogr.  3,  392  (Veianius  Iloraz 
ep.  1,  1,  4). 

6)  In  der  wüsten  Namenmassc,  die  Pauli  in  seinem  Buche  über  die  Veneter  aufgehäuft  hat, 
erscheint  370  auch  C.  Vittius  (versehentlich  für  Vibius)  Afinius  Gallus  Velduminus  Volusianus^ 
und  darin  wird  Velduminus  ausdrücklich  als  illyrisch-venetisch  durch  fetten  Anfangsbuchstaben 
gekennzeichnet.  So  ist  369  auch  der  Germanenkönig  Aistomodius  unter  die  Veneter  gerathen,  wie 
bei  Conway  1 ,  167  der  Consul  des  Jahres  361  Dagälaifus ,  seinem  Namen  nach  sicher  auch  ein 
Germane  (Kögel  AfDA  18,  46),  unter  die  Sprachreste  der  italischen  Dialekte. 

7)  S.  noch  CIL  VI  319  =  Buecheler  carm.  epigr.  22 

urbanus  praetor  Veldumnianus  lunius. 
Die  Schreibung  variirt  auf  den  Steinen  und  Papyri   sehr  stark.    Veldumiman-  Veldominian-    Vel- 
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Schriften  geben  den  Namen  in  der  Form  ^iJtimne  CIE  1254.  2364  sq.  3011  sqq. 
iatimi  2366  (Clusium)  ^\  So  wird  nl^e  749  sq.  (Clusium)  3911  sq.  4506.  4508 
(Perusia)  Arch.  Jahrb.  12,  71  (Fran^oisgrab)  für  vel^e  gesehrieben,    Vlteius  CIL 

IV  1127  für  Voltvius,  ultnas  Fabretti  2119  (Tuscana)  für  veltnas,  Ulturim  CIL 
XV  2284  für  VolUiriHS,  ulsinal  CIE  4696  (Clusium)  für  vdslnal,  nhnei  Fabretti 
s.  2,  109  (Tarquinii,  von  Pauli  Altit.  Fo.  2,  2,  177  falsch  gedeutet)  für 
vehvei,    Uhianus  CIL   X   126   (Thurii)   für  Yolsianus  oben  S.  106,   mattius  CIL 

V  ö  (Ndsc  1899,  424)  XI  1896  (CIE  4659  Arretium)  XII  81.  85  XIII  1920. 
1974  für  Volaüiiis  Hl  633,  Vlc-  für  VüIc-  oben  S.  99*).  spira  Vuluhrana  o  Hin- 
hrana  CIL  X  6510.  Veldnmnuis  Veltymnus  uUimni  nltimi  zeigen  gegenüber  den 
später  zu  behandelnden  Gentilicia  veWe  vvlina  vtWina  VoUlnius  den  uns  nun 
aus  vielen  etruskischen  Familiennamen  wohlbekannten  Typus  erweiternder  Bildung. 
Deshalb  darf  es  man  für  nahezu  sicher  halten,  dass  die  etruskische  Göttin  VoU 
tumna  ')  einen  Geschlechtsnamen  führt,  sie  ist  eben  nichts  anderes  als  die  Familien- 
gottheit der  idthmii.  Ueber  ähnliche  Fälle  habe  ich  oben  S.  200  gesprochen. 
Wenn  man  VertAcius  CIL  X  1768  (Puteoli)  Vcrt-Ujea  VI  28609  Vcrt-uMus  X  5708 
(I  1175)  5731.  5757*  (Sora)  erwägt,  wird  man  auch  den  tuskischen  Gott  Vertmnnus 
in  gleicher  Weise  zu  deuten  sich  getrauen.  Wenigstens  der  Namenstamm  ist 
in  VerticiHS  Vertuhius  erhalten,  wenn  uns  auch  für  das  daraus  geschaffene  Gen- 
tilicium  vertimna  zur  Zeit  ein  directer  Beleg  mangelt. 

Ventiniiw  Venün'iKs  CIL  V  7100  (Taurini :    I  longa  in  zweiter  Silbe)  Vente(niHS ?)   IX 

5253  (Asculum  Picenum)  =  etr.  vend'nel  CIE  3718.  4156.  4332  (Perusia)  zu 
vente  venti  rentia  Fabretti  2298  (Tarquinii)  Deecke  BB  1,  108  (Viterbo)  CIE 
901.  1196.  1640  (Clusium)  Ventius  im  Namen  der  aqua  Ventina  CIL  IX  3351 
(Pinna:  J  longa)  Ventlanius  Gentilic.  VI  11333  Ventcdius  XL  2924  (Visentixxm) 
Ventidius  (cos.  suff.  43  v.  Chr.)  *)  Venfilius  VI  28473  sq.  VIU  8172  s.  14742  XIV 
1743  (Ostia)  3664.  3861  (Tibur)  fundiis  Ventilianus  in  Veleia  Venticius  VI  28470 
XII  5686920.  Besonders  merkwürdig  Ventuitia  (Ventxiitiae)  L  Falisca  VI  28476, 
deren  Nomen  zu  vergleichen  ist  mit  Cisiiitius  VI  11381.  14841  X  6143  (Formiae) 
XI  5849  (Iguvium)  cisvitnal  CIE  2155  (Clusium)  cisuita  3407  (Perusia)  eisvife 
Fabretti  s.  3,  354  Gam.  776  (Tarquinii) »).  Venftjuiania  CIL  X  128  (Tricarico) 
—  oder  Ven[tju(l)ania? 


dumian-  Veldemian-  (CIL  III  1661)  Voldum(m)iaiV'  Valdumian-.  Nachweise  in  der  Prosopographie 
2,  251.  3,  419.  Besonders  merkwürdig  ist  die  Vocalisation  von  VcUdufnian-.  o  in  Volduin{fn)ian- 
ist  lateinisch,  e  in  Veldumian-  etraskisch,  und  dies  etruskische  e  scheint  gelegentlich  mit  a  wechseln 
zu  können. 

1)  Wie   stehen  uUmnal  CIE  212  (Saena)  und  Vedumnius  CIL  III  s.  7282  zu  einander? 

2)  So  könnte  man  yielleicht  auch  Uscosium  It.  Anton,  p.  314  —  im  Gebiet  der  Frentrani  — 
(vPlanta  2,  13)  mit  etr.  vescu  zusammenbringen. 

3)  Müller-Deecke  1,  476. 

4)  Ventidius  (luyenal  7,  199.  11,  22,  ohne  I  longa  yor  dem  dClL  XII  3842  sq.),  inschriftlich 
nachweisbar  VIII  2885  IX  1771  (Benevent)  5254  (Asculum  Picen.)  XI  4403.  4535  (Ameria). 

5)  Fabretti  QL  852.    Die  Ableitungsart  ist  rar.    Ich  wüsste  nur  noch  Pacuitius  CIL  YIII  s. 
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Vennsius  CIIj  XII  181.  234  Venusinüts  VI  21613  können  junge  Ableitungen  vwwmi«» 
aus  Venusia  sein,  bei  Vennsenus  VI  2379»  (Praetorianer)  ist  das  durch  die  Form 
ausgeschlossen.  Vennsenus ^  ins  Etruskische  zurückübersetzt,  ergiebt  venztia,  das 
zwar  selbst  nicht  belegt  ist ,  aber  neben  Vensius  =  venzüe  (auf  der  bekannten 
Bilingue)  unschwer  errathen  werden  kann.  Vensius  CIE  857  (CIL  XI  2486) 
CIE  1437  sq.  (XI  2196  sq.)  Xdsc  1900,  217  (Clusium)^)  rcuzles  Cm  316  (zwischen 
Clusium  und  Saena).  Venesavos  Femin.  Venesava  CIL  XI  4092.  4150  (Ocriculum 
und  Narnia),  oben  S.  47. 

Versrnui  CIL  XI  6314  (Pisaurum)  Versenl  Eph.  epigr.  8,  157  nr.  637  (Tar-  YerMnAiu 
racina)  Versemis  CIL  XI  1937  (aus  Hispellum)  2082  (Perusia)  4008  (Capena) 
Yershüus  1620  (Florenz)  III  D.  XL  =  s.  D.  LXVI  (aus  Hispellum)  V  2725  (Ateste) 
VI  28608  IX  2560  (?  Fagifulae)  =  etr.  versenas  Fabretti  2180  (Volcii)  und  versni 
CIE  142  (Volaterrae).  Fabretti  Gl.  1939.  Gewiss  bilden  die  Vcrscni  und  Vershüi 
in  Hispellum  ^ine  Familie  (CIL  XI  p.  766).  Verwandt  sind  auch  Verslculanus 
(Capua)  Versichüiifts  (Rom)  oben  S.  124  und  Versicmno  mO  Repetti  5,  538.  702. 
Weiter  scheint  der  vcrmuthlich  etruskische  Namenstamm  nicht  vorzukommen.  Von 
Versennius  vrrsui  wird  man  gut  thun  zu  trennen  virsneia  CIE  3986  (Perusia) 
Virsfus  CIL  XI  3505  (Tarquinii)  Yirso  Cognom.  4613  (Carsulae)  —  Furio  C.  f, 
ein,  Virson(i)  — ,  vgl.  Virüsius  XI  5667  =  Buecheler  carm.  epigr.  1314  (Tadinum) 
Viriius  CIL  V  462  (Piquentum)  1865  (lulium  Carnicum)  8110,65  VI  975.  29028 
VIII  s.  12853  X  1081  (Nuceria  Alfat.)  XI  1147*,  28  «i-  ( Veleia)  Pais  135  (zu  CIL  V 
8414  Aquileia)  1079io5^).     OitßiSiog  OiiQQ(ov  CIA  III  603.  875. 

L,  Cnriits  Sah.  Vescennianus  domo  Volaferras  CIL  III  430  Vescinhts  X  4398  VetcenniM 
(Capua)»)  =  etr.  vescnel  CIE  1910.  2124.  3141  (Clusium)  4128  (Perusia)  vesacnei 
vesacni  539  sq.  2777  vesacanei  4680  (Clusium).  Fabretti  Gl.  1943.  Däneben 
vescii  vesanüa  CIE  348  (zwischen  Saena  und  Clusium)  538.  541.  647.  1084. 
2902.  3080  sq.  4743  (Clusium)  4221  (Perusia)  vesuensa  345  (zwischen  Saena 
und  Clusium).  Vescnla  CIE  1409  r>j  Vesconia  1410  (CIL  XI  2213  sq.  Clusium). 
arntle  vescu  =  arfujntle  vesucu  Pauli  Altit.  Stu.  3,  26  *).  Die  Identificirung 
mit  reisen  Rom.  Mitth.  2,  281  schwebt  ganz  in  der  Luft.  Vescius  steht  CIL 
VI  28616  Vescius  Becker  Inschr.  u.  Steinsculpt.  des  Mainz.  Mus.  (1875),  78  nr. 
233  (Eph.  epigr.  1,  228).    Ar(runs)  Vese-  CIL  III  s.  10444  (oben  S.  76  Anm.  3)? 

Vespignano  mO   pr.   Ravenna  und  Firenze,    Vespitjuani  pr.    Bologna   Amati  VMpignMo 


16833  {Pacutianus  Cognom.  III  838)  und  I>iruiti}i8  IX  3716  (Marsi)  X  186  (Potentia:  /  longa  vor 
t)  —  neben  Biruiius  III  s.  9031  IX  2845  sq.  (Histonium:  I  longa  vor  r)  —  anzuführen.  Merk< 
würdig  X  5470  (Aquinum:  non  recogn.)  C.  Feliutio  (sie)  Proto  sibi  et  Ämmiae  L.  l  Tuscae. 
Vgl.   CIE  4704  (Clusium)  fasti  feluni. 

1)  Ve^iissius  V  7196  (Piemont)  ist  wohl  eher  keltisch. 

2)  Vgl.  Sirsius :  Sirtius  CIL  VI  26603  sq.  VIII  4868  {St/rtius  8807).   Oder  ist  Virtius  gallisch  ? 
In  Eporedia  kommt  es  als  Cognomen  vor,  VI  2379^. 

3)  Vescinus  als  einziger  Name  CIL   IV  418  kann  Ethnikon  sein  und  zum  Vesdnw  ager  in 
Beziehung  stehen.    S.  Buecheler's  Note   zu   carm.   epigr.  935  Nissen  Landeskunde  2,  663  sq. 

4)  Fabretti's  vescusnie  909^i«  beruht  auf  einem  Versehen,  CIE  1084. 
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8,  1234  Repetti  5,  705  VcspäsU  in  Narsia  Saeton  Vesp.  1  und  Pompei  CIL  IV 
2014  —  die  Quantität  steht  fest  durch  die  Apices  in  Vesixisianus  XII  3166 
XIV  3608  (bis) »)  —  VespidHs  I  978  =  VI  8376  IX  2239  (Telesia)  Vcf^pritis  XI 
5566  sqq.  (Asisium)  XIV  1749  (Ostia)  ^)  V?]espHriHS  VI  25588  L.  Vespronius 
CanfdidKS  Manjtua  VIII  2752  (Kubitschek  trib.  rom.  origo  et  propagatio  101 
Prosopogr.  3,  407)  cf.  VI  28625.  Vgl.  Scmpronius:  SempidknusN  2686  (Ateste): 
S?Jempmlus  XI  4670  (Tuder)? 
Veftergennioi  Vestenjeunuis  und    Vesterghis  CITi  VI  28627    sq.,    schon   von    Fabretti    GH. 

1947  angeführt,  decken  sich  genau  mit  etr.  vesfrcnas  CIE  3445  (Perusia)  vestro- 
nial  Fabretti  2337  (Tarquinii)  vestrecnal  CIE  4364.  4512  (Perusia)  und  vestrcial 
1514  (Clusium)').  Das  Nomen  des  Vcsfricins  Spurinna  Prosopogr.  3,  409  ist 
natürlich  nicht  verschieden  von  Vester(jins  vestrcial.  Vestricins  noch  CIL  VI 
28639  X  8059480  XIV  2559  (ager  Tuscul.)  osk.  Vestlnkim  Conway  95.  AU- 
gemein  scheint  man  die  Identificirung  von  vestrnn  CIE  392  sqq.  (Arretium) 
vezdrnel  254  (Saena)  mit  vesfrctm  für  ganz  selbstverständlich  zu  halten.  In 
Wirklichkeit  identificirt  man  so,  ohne  es  zu  merken,  lat.  Vestorms  Vestrlus  und 
Vestrichts.  Vesfonns  CIL  IV  719.  1051  VI  28637  sqq.  X  1557.  3092  (Neapel) 
XIV  3271  (Praeneste:  alt)  Bull.  arch.  com.  1886,  312  victis  Vcsforianns  CIL  X 
1631  (Puteoli)^)  Vestrlus  b.  Afr.  64,1.  vestmu  Vesforins:  vestrcna  VestricAiis=  Vol- 
torius:  VoUricinSj  worüber  gleich  zu  sprechen  sein  wird.  Ar-tortuH  Ar-tcnna 
Ar-tiVms  Car-torius  Car-tius  Cnr-tUiits  Her-torins  Her-tllins  oben  S.  174  zeigen, 
wie  Ves'tonns  und  Ves-üus  CIL  VI  28636  (non  recogn.)  etr.  ves-ta(l)  CIE  3862 
(Perusia)  Ves-UVuts  CIL  X  628  (Salernum)  XIV  1750  sq.  (Ostia)  Ves-tuleius  XI 
5073  (Mevania)  Vcs-tidius  VI  23109  Ves-tonim  XII  91  zu  analysiren  sind^),  und 
widerlegen  Usener's  auch  morphologisch  mehr  als  bedenkliche  Annahme,  dass 
VcsforiHS  zu  Vcsfa  gehöre    (Götternamen  357)*^). 

Neben  Vesfius  Vest'dius  Vcstidelns  und  dem  allerdings  zweideutigen  Vestinius 
finden  wir  auch  Vistmus  Prosopogr.  3,  448  CIL  VI  5688.  29051  sqq.  XI  4317 
(Interamna)   4511.    4539    (Ameria)   5825   (Iguvium)   Eph.  epigr.   8,   166   nr.   685 


Visennliu 
Viatiniof 


1)  Dagegen  kann  des  Sidonius  Messung  VespäManus  c.  7,  111  nicht  aufkommen;  hat  er 
doch  im  Ilendekasyllabos  c.  24,  37  sogar  Päplänilla  zugelassen. 

2)  C.  Vesperianus  Vitalis  Brambach  596?  —  Vesprius :  Vespasius  =  Asprius  CIL  IX  7845 
(Sardinien)  Asperius  Ndsc  1887,  251  (Pompei):  Aspasius  Prosopogr.  1,  169  (wenn  das  ein  altes 
Gentilicium  ist).  Vgl.  Aspanixis  CIL  VI  9544  X  5903.  8245  (Anagnia)  und  etr.  aspe-sa  CIE  212 
(Saena). 

3)  vPlanta  1,  263  scheint   Vestergennius  für  eine  lateinische  Bildung  zu  halten. 

4)  In  Cicero's  Briefwechsel  mit  Atticus  wird  ein  argentarius  C.  Vestoriua  aus  Puteoli  oft 
genannt.    Cf.  Prosopogr.  3,  409. 

5)  Vestinius  XI  2072  (Perusia)  wird  durch  die  Vestini  zweideutig.  Ein  Vestinius  IX  3643 
in  Aveia  Vestina.  Ves-tanus  III  3193  ist  vielleicht  durch  die  S.  237  beigebrachten  Parallelen 
erklärt. 

6)  Vgl.  auch  Lus-enus  LiM-tuleius  oben  S.  184  und  iMs-trieius  Prosopogr.  2,  309  (Zeit 
Traian's). 
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(Syrakus:  I  longa  in  erster  Silbe)  Vistuleins  CIL  VI  5139.  29057  IX  2423 
(Allifae)  Visfidlius  IX  3370  (?  Pinna)  umbr.  Vistinie  Buecheler  Umbr.  172  =  CIL 
XI  5389  (Asisinm)  lat.  Vistinius  VI  29054  sqq.  XI  5424  und  5426  (/  longae  in 
erster  Silbe)  5442.  5461  (Asisium)  5950  (Tifernum  Tiber.)  67OO790  (Ihm  Bonn. 
Jahrb.  102,  126^))  Vistintis  VI  29056  Vcisthüus  XI  5554  (Asisium).  Auch 
hier  ist  die  etr.  Form  direct  erhalten,  (v)istia  CIE  1875  (Clusium)^).  Wenn 
ich  Ve.s-tilifis  richtig  zerlegt  habe,  darf  man  sowohl  Yrsninius  wie  VishÜHS  im 
etruskiseh- lateinischen  Onomastiken  zu  finden  erwarten.  Vesennius  CIL  IX 
5439  (Falerio,  Prosopogr.  1,  438)  XI  5709  (Tuficum)  Vrsvn'ms  VI  2385  =  Eph. 
epigr.  4.  331  Bull.  arch.  com.  1894,  117  Vpsnnis  CIL  IX  4604  (Nursia)  XI 
5996  (Sestinum)  Vacsenns  VI  2379»>  (aus  Urvinum)  Vcsuins  VI  28620  XI  6053. 
6060  sq.  (Urvinum  Mataur.)  Vrsinn'uis  XI  2300  (CIE  1823  Clusium)  Veslnius 
VI  5625  Eph.  epigr.  7,  378  nr.  1258  (cf.  CIL  XIV  p.  357)  CIE  4844  (Clu- 
sium)  mO  Vei>Ujnano  pr.  Torino  Amati  8,  1233  —  Vtsonius  CIL  V  961  (Aqui- 
leia)  VI  6136.  10407  (neben  Rapidius  oben  S.  219  und  dem  sicher  etruskischen 
Volcan-)  20638.  28621  sqq.  IX  898  (Luceria)  2020  sq.  (Benevent)  2421  (Allifae) 
X  170  (Potcntia:  Vesonia  Mutter  d.  Vihina  Felix  oben  S.  101)  901  (Pompei) 
3091  (Neapel)  8202»"<^*-  (Puteoli)  XII  5690i28  XV  3688  Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de 
France  1897,  352  (ilacedonien)  Vcsins  CIL  III  1797.  2593  s.  9937  V  3825 
(Verona)  VI  2962»  6151.  20847.  28617  scj.  VIII  663  IX  2838  (Praetorianercen- 
turio)  X  3814  (Capua)  XI  2111  (Clusium)  3688  (Caere)  5749  (Sentinum)  5907 
(Iguvium)  XII  4292  XV  654  sq.  Vrsius  (aus  Bononia)  Ndsc  1885,  191  Vesidius  CIL 
m  2525.  3194  V  7526  (Aquae  Statiellae)  VI  12493.  28446  XI  3254  (Sutrium) 
4670  (Tuder)  6684  =  XV  353  (Narnia)  XII  5225.  6015  Vesrdius  IX  1682  sq. 
(Benevent)  ^7^s7V/iew?^s•  XI  6068  (Urvinum  Mataur.).  —  VrisinnlKs  XI  2484  (CIE 
2089  Clusium)  —  Vrlsins  IX  3903  (Marsi).  —  Vii>nm.  XI  5737  (Sentinum)  Visenns 
V  1463  (Aquileia)  VI  26711 »)  XI  5015  (Trebia)  6180  (Suasa:  I  longa  in  erster 
Silbe)  Vishiius  VI  2427  (Praetorianercenturio)  5733  sq.  12287.  29047  sq.  XI 
947  (Mutina)  3613  (Caere)  mO  Visitjnano*)  —  Visonlus  VI  29049*)  Viüus  VI 
2452  (aus  Verona)  Visidius  V  5830  (aus  Dertona)  VI  29045  sq. «)  XI  1502  (Pisae) 


1)  Ihm  glaubt,  dass  möglicherweise  'weitere  Funde  die  Arretinische  Provenienz  sicherstellen' 
werden  auch  für  die  Fabrikate  des  L.  Vistinius.  Jedenfalls  weist  der  Name  nach  Umbrien  oder 
Etrurien. 

2)  Diese  Inschrift  lardi  cainei  (vjistia  —  wohl  für  vistial  —  ist  ebenso  einfach  wie  1874 
lar^  cainei  halistrea  (für  halistreal).  Pauli  schafft  sich  ganz  ohne  Xoth  Schwierigkeiten,  lieber 
haliatrta  oben  S.  75.  Zu  (v)i8iia  vgl.  noch  CIL  VI  12451  Ctrvidius  Vistinus  und  IX  158  (Bmn- 
disium)   Vivia  VistuUa. 

3)  Frau  eines  Spurius  oben  S.  95  (wo  für  das  Gentilicium  Spurius  noch  ein  Beleg  aus 
Pompei  Ndsc  1893,  335  nachgetragen  werden  kann). 

4)  in  Istrien  (nach  der  dem  V  Corpusbande  beigegebenen  Karte),  bei  Placentia  (CTIL  XI 
1224)  und  sonst  Repetti  5,  792. 

5)  X.  Visonius  Eapo,  s.  oben  S.  218.  So  findet  sich  in  VI  10407  das  Gentilicium  Vesonfius) 
mit  Itapidius  zusammen. 

6)  V  29046   Visidia  Frau  eines  AcHua  (cf.  Aciius  XI  4806»  [Spoletinm]  ActitU  6718|«). 
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6406  (Pisaunim :   /  longa  vor  dem  s)  Vissidius  6458*  (ebendaher)  drus  Visidlanusi 
in   Narnia  oben  S.  123  VisidUnus  (Mann  der   Pidilieia  Facti  na  domo  Urhisalviae) 
III  6382   Visklcyi'ms    VI   1056    Viseniin    III    s.    12416    (wie    Pisentins  Praesentius 
oben  S.  210).     Aach  Vr:<eUiis  III  3093  rrstdlhts  III  s.  13700  IX  2023  (Benevent) 
2910  (Histonium)  1)  und  Visriias  VI  29035  risrllius  Horaz  s.  1,  1,  105  CIL  III  ö 
VI  o  (Xdsc  1900,  194)  IX  603  (Venusia)  1692.  2240  (Benevent)  607967  (Brandisium) 
X  0  XI  1921  (Perusia)  4446   (Ameria)  —  l^x    Viscllia  1  593  =  VI  1299  Visellws 
Varro  co3.  12  n.  Chr.  —  VisidUns  X  6696   (Antium)  '■'),   Vrscnns   X   3865 ')    3987. 
4399  (Capua)  4587  (Caiatia)  XI  4797  (Spoletium)  yescmms  VI  9708(?)  11335  IX 
4740  (Reate)  und  ]7.>y?/7/(5  VI  4836  mO  Viscrano  pr.  Piacenza  Viscran  pr.  Torino 
Amati  8,  1460  ( Vherfifis  CIL  VI  2885)  gehen  einander  leidlich  parallel.    Etr.  resrnci 
CIE  2214  vesi  1376  (Clusium)  4100  sqq.  4274.  4337.  4348.  4455  *)  vczi  3900.  3978 
(Perusia)   4716    vrhi-  1756  sq.  2087.  4876  (Clusium)  visnal  Fabretti  2327*«'-  rlsnl 
CIL  XI  zu  3160  Deeckc  Fal.  131  (oben  S.  73  Anm.  3)  rue  CIE  2195  (Clusium). 
Eine   r-Er Weiterung  zeigt    sich   in  viscnts   Ndsc  1887,    347   (Volsinii)    und  visuri 
CIE   2706   (Clusium),    vgl.  UabitrlK.^  IJfdwrins    Llfjurins   Lifjerius  uä   oben  S.  191 
Anm.    1.     Vis(a)rf{S    CIL    V  5063    sq.    (Anauni)    geh()rt  anscheinend   zu  dem   6- 
Stamme  vffim  v^za  CIE  2084  sqq.  (Clusium);   Vissa)ihis  CIL  VI  29050   ist  gleich 
Visauir^  wie  Pauli  CIE  ^58  (Clusium)  liest  statt   Vhnie  CIL  XI  2503,  und  wird 
später  zu  erläutern  sein,  zusammen  mit  VisnUmins  III  s.  D.  XXXI.  XI  709.  769 
(Bologna).     Hier  begnüge  ich  mich  hinzuweisen  auf  den  mO  Jirntennano  Repetti 
2,  459  und  das  Nomen  des    L,  Rr)ff»d(iiUHS  Pomprinnits   CIL  Vlil   s.    11139:   da 
besteht  anscheinend  dass(4be  Verhältnis  wie  zwischen  Vis"ni((ins)  und  Visnlanius, 
rend'ii'  (vormuthlich  Name   des   Gatten)   liest   man   CIE   1937   (Clusium).     Dass 
veS'  vciS'  ris-  identisch   seien   (Deeckc   BB    1,  97),    ist   eine   Annahme,   die   zum 
guten  Theile  gewiss  richtig   sein  w^ird:    die  nachweisbaren  Sf.w.   Vcsfilii  und  Sex. 
VlstUii  gehören  derselben  gens  an  (Prosopogr.  3,  448  CIL  XI  5825).    Doch  zeigt 
die  Kürze   in    VlseU'ins,  gegenüber  den  Beweisen  für  die  Länge  des  /  in   Visenus 
Visidius  VisfiniH.<{  VisfiliHi<  und  des  r  in   Vrslus,    dass   wir   gleichwohl  kein  Recht 
haben  für  die  ganze  Namenmasse  absolute  Einheitlichkeit  des  Ursprungs  zu  fordern. 
Ueber  das  Grentilicium    Vcsiruhinus  habe  ich  S.   124  gesprochen,   hier   trage  ich 
einen  Beleg  aus  Eph.  epigr.  8,  145  nr.  579  (Teanum  Sidicin.)  nach*). 
Yetuienin.  Vcülcnns  CIL   VI  26549  (bis)    Vctnlcnins    VI   28725    VUI  828.   2557.    3274 

XIV  255  sq.  (Ostia)   rrttdcnas  III  1792  V  3050  (Patavium)  VI  975.  1057.   6966. 
28722  sq.  28720  sqq.  IX  3406  (Aufinum)  XI  3890  (Capena)  4936  (Spoletium)  XIV 

1)  Hierher  die  VesuUas  in  Campanien  oben  S.  123. 

2)  V]isuleitis  XI  49'.)7  (Trobiae). 

3)  mater  Veserii  lucundimni  ist  Sacria  Secunda  (etr.  sacri  oben  S.  223). 

4)  Freilich  ist  ves-  möglicherweise  zweideutig:  Vessius  CiL  VI  3033  VIII  4133  XI  2003  sq. 
=  CIE  4188  sq.  (Perusia)  Vessidius  (bis)  CIL  XI  5750  (aus  Ostra)  Vessediiis  Vessellius  4670  (Tuder) 
—    Vessidius  auch  VI  1057    Vessedius  1058  Vessonius  XII  84. 

5)  Anhangsweise  notire  ich  noch  Vessuenus  CIL  VI  28626  XI  529  (Ariminum)  Vesutnus 
VI  2884.  7230  (vgl.  Vesuedius  IX  2022  Benevent),  deren  Verhältnis  zu  Vesitis  oder  zu  Vesumus 
(Vesuies  I  817  =  VI  530)  mir  undeutlich  ist. 
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322  (Ostia)  Ndsc  1900,  152  f  Aufinum)  VetHlJemis  CIL  V  2987  (Patavium :  trad. 
VetHlienus)  X  8037  (Corsica)  VeUulenus  III  793  VI  28729  Bull.  arch.  com.  1899, 
263  CIL  IX  4553.  4605  (Nursia)  4742  (Reate)  Ndsc  1893,  376  (Cascia)  CIL  X 
4862  (Venafrum)  7245  (Lilybaeum)  ^).  Der  Consul  des  Jahres  136  n.  Chr.  heisst 
Sex,  Vettulenns  (Vetidenus  Vetulenius)  Civlca  Pompeimms  Prosopogr.  3,416'): 
VettuleuKS  nnd  VetuUnius  sind  also  identisch,  ohne  dass  man  an  mundartliche 
Varietäten  dabei  zu  denken  brauchte  ^).  Es  handelt  sich  vielmehr  um  eine  in 
verschiedenen  Brechungen  vorliegende  etruskische  Grundform,  vetlnei  CIE  1969 
(Clusium)  3788  (Perusia)  --  Vetilius  CIL  XI  3384  sq.  (Tarquinii)  —  M.  VeHHtis 
M.  f.  Pom.  Pudcns  Arretio  VI  2382\  VetiUi  ausserdem  V  836  (Aquileia)  8I14i86 
VI  7760.  9392.  24324.  26302.  28004.  28640  sqq.  29043  IX  5474  (Falerio)  X 
647  (Salernum)  80532oi  Vetullius  XII  2985  funclns  VctuUanus  in  Veleia  Vetidio 
in  Falerii  Deecke  Fal.  183  sqq.  CIL  XI  zu  3162.  Ob  ein  etr.  *vetlu  in  dem 
pompejanischen  Namen  Vcfiflo  IV  1892  steckt  ?  *).  Die  nicht  deminuirten  Formen 
haben  wir  als  Vetina  Vettennius  (Vettius)  schon  oben  S.  101  kennen  gelernt. 

VJeturcnius  CIL  XV  7676  zu  etr.  ve^um  CIE  2115  vei^uris  4327  ve^nral 
1108  Veturins  CIL  VI  2382  (aus  Parma)  Eph.  epigr.  4,  307  nr.  887  (aus  Mantua) 
fimdus  Vdurianus  in  Veleia  ? 

lieber  VUennius  {Ovirdvviog  Arch.  epigr.  Mitth.  10,  243)  und  Vifiiis  s.  Pro-  yttaniüai 
sopogr.  3,  454.  Vitiffnavo  mO  Repetti  5,  793.  Vitiiis  CIL  III  7912  VI  29095 
Vitiduts  29094  erinnern  an  vitli  rifellius  Vifidlius  (Ndsc  1884,  231  Verona)  oben 
S.  153  Vit  ff  eins  Vitndiiis  S.  191  Anm.  2.  Doch  hat  Vif  eil  ins  kurze  Anlautssilbe, 
Ovid  ex  Ponto  4,  7,  27  Martial  2,  6,  6.  14,  8,  9.  Für  Vitmlius  ist  zu  erinnern 
an  Ahudiiis  Bnhudins  Mayudius  Sapudius  Semmudius  S.  227  Asudins  Tamudius  S. 
240  Afudila  Afudiena  S.  112  Camiidenus  S.  140  ^).  Neben  Anipiidins  CIE  4191 
=  CIL  XI  2001  (Clusium)  V  7256  (Segusio)  VI  3527.  6912.  8087.  11594  sqq. 
22826  X  6082  (Formiae:  litteris  antiqu)  steht  nicht  nur  Anipius  (Amphius)  V 
2456  (Rovigo)  8206  (Aquileia)  VI  11573  sqq.  (und  in  IX  X  XIV)  Ampedius 
Vni  s.  12946,  sondern  auch  Ampelllus  XI  6398  (Pisaurum)  Ampidenns  V  1070 
(Aquileia)  mit  den  mO  Ampinana  Ampugnano  Repetti  1,  82  sq.  (vgl.  SerctidUis 
Sercofjnano  oben  S.  230). 

Umbrenus  Sali.  Cat.  40  Horaz  s.  2,  2,  133  CIL  V  6559  (Novaria)  IX  4171  (Cli-  ü.vr«.iit 
temia:  alt)  etr.  umrinal  CEE  1897  —  timrana  839.  1450  p.  633.  2876.  3017  sqq.  4851 
—  zu  umri^  2398.  3016  (Qusium)  di.  lat.   Umhrius  CIL  XI  1389  (Luna)«).    umruna 


1)  Als  einzige  Namen  Vettulinus  IV  1599  und  Vetulenus  1600.  Vgl  das  Cognomen  Ca- 
sullinus  X  3444  (Misenum)  und  CcistUeius  Casylenus  oben  S.  147. 

2)  Vgl.  Sex.   Vettulenus  Castresis  XIV  1763  Sex.  Vetulen-  8954  (Ostia). 

3)  Conway  1,  828  Anm. 

4)  Vgl.  das  Cognomen,  freilich  eines  libertns,  Casulo  XI  846  (Matina). 

5)  Albonius:  Alhudinus  fons  Pauly-Wissowa  1,  1331.  —  Ganz  isolirt  ist  die  Ableitungssilbe 
Yon  Autrodius  in  der  alten  Inschrift  CIL  X  4771  (ager  Falemus).  Vgl.  Auirwiius  zB.  XI  3957 
(Capena)  4184  [Interamna]  {Otronius  Pais  265  Aquileia). 

6)  Umbrius  brauche  ich  nicht  weiter  zu  belegen;  besonders  häufig  ist  es  für  das  Gebiet  der 

▲bhdlKB.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  sn  Oöttin^a.    PUl.-hist.  Kl.  K.  F.   Bsod  5.  i.  83 
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CIE  1615  (Clusium)  hat  im  Lateinischen  eine  genaue  Parallele  an  Umlro  — 
so  heisst  bei  Vergil  Aen.  7,  752.  10,  543  ein  Priester  der  Marser,  bei  Macr. 
s.  1,  16,  10  sq.  ein  Jurist  der  Kaiserzeit;  uxor  Umhr[o]nh  j^friuü)  p(iJaris) 
CIL  XI  4767  (Spoletium)  1).  Neben  seltenem  ümhnlu(s  VIII  6666  und  Um- 
hreiiis  VI  29411  sq.  XIV  3910  (Aquae  Albulae,  wenn  echt)  finden  wir  ein 
häufiger  belegtes  Umhricius  (luvenal  3,  21)*),  auch  in  Etrurien,  CIE  3021  sq. 
(CIL  XI  2504)  in  Clusium  XI  3254  in  Sutrium  (6712487  in  Viterbo).  Umbricü 
kennen  wir  als  Fabrikanten  in  Arretium,  Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  120  CIL  XI 
6700792  sqq..  Vgl.  2594  C.  UmbriciHfi  Celer  Arreilo.  *De  Etrusca  disciplina'  hat 
Umbriclns  Mdhr  geschrieben,  Plin.  n.  h.  1,  10.  11  (Hermes  36,  5):  er  war 
haruspex  des  Galba,  Tac.  h.  1,  27  Plutarch  Galba  24  (MüUer-Deecke  1,  494.  2, 
13).     IJJmprkius  CIL  XI  3073  (Falerii)?») 

ü»«.iii»  Umennia  CIL  XIV  2149  (Lanuvium)  zu  etr.  nma  CIE  3015  (Clusium).    Vgl. 

Ummidins  Umetfius  unnd'e  oben  S.  91*)  Vnwrhts  {neben  Äsmimms  Reconius  SueUius^)) 
CIL  VI  20792  oben  SS.  129.  220.  233  Oiiiegiavdq  Cognom.  CIA  III  3397  Umri(us) 
CIL  X  3989  (Capua).  Die  Form  Unter h4s  macht  es  ganz  zweifelhaft,  ob  all  die 
eben  angeführten  nmrina  Unibni  Umhroncs  IJmhruM  zu  dem  Stamme  der  Umhri  in 
verwandtschaftlichen  Beziehungen  stehen,  wie  man  zunächst  anzunehmen  geneigt 
ist.  Man  kann  mit  nicht  schlechterem  Rechte  afnas:  Aferius  Afrcnus:  afrce 
Africius  oben  S.  112  sq.  Fahius:  Fahcrius  liapirnal:  Fahricius  S.  162*)  vergleichen 
und  Umennius:  Umerlus  Umhri hs  nmrbia:  Umbricius  auf  einen  Wortkern  um- 
beziehen,  der  mit  Umbro-  gar  nicht  verwandt  zu  sein  braucht. 

Toini^  yohnlnia  CIL  I   1062  =  VI   21470  (neben   etruskischen  Namen   wie  Popnia 

oben  S.  213),  meist  VoInmnit(s,  das  auch  auf  den  lateinischen  Inschriften  Etruriens 
oft  belegt  ist,  XI  881  (Mutina)  1355.  1390  (Luna)  1959  sqq.  (CIE  3372  sqq. 
Perusia)    2934  (Volcü)   3190   (Falerii)   3354   (Blera)   3387.    3506  sq.  (Tarquinii) 


Hirpiner  und  Samniten  bezeugt.  Prosopogr.  3,  468.  M.  Petrofiius  Cremutitis  [M.  Petronv]  Um- 
brini  CIL  VI  2065  (v.  J.  87  n.  Chr.  Prosopogr.  3,  31).  Wegen  Cremutius  s.  oben  S.  222  Anm. 
2.  Stsaa  Sertoria  Umhri  XI  5130  (Mevania:  non  recogn.). 

1)  Fabretti  Gl.  1988  sq.  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  100. 

2)  in  Pompei  und  sonst  in  CIL  X  (3141  sq.  Puteoli),  ausserdem  III  1102.  6581  VI  975. 
1058.  29414  sqq.  (29417  C.  Umhricius  Veientar^us)  IX  6170  (Truentum:  alt)  XI  4329  (Interamna) 
5738  (Sentinum)  XIV  3395  (Praeneste)  3945  (Nomentum)  Eph.  epigr.  8,  496  nr.  262o8  (Spanien). 

3)  Vgl.    Nutrius  III    633  D  I  (Dyrrachinus)   VI  1057  sq.  XI  6488   (monte  Feletre)   —  Nu- 
tricius  Uraus  Arreti(o)  VI  2404.    Ob  so  auch  jPo&nctus  zm  Faheriua  ohtn  S.  161  gehört?  Fdhricius 
CIL  XI  1855  (Luna)  1869  (CIE  4634  Arretium)  2323  (Clusium)  VI  2608  (aus  Blera)  M.  Fahricius 
Tuscus  II   187«^^  (ein  Fahricius   Tuscus  erscheint  unter   den  auctores  für  Plinius'  3.  4.  6  Buch) 
Fahricius  Veiento  Cic.  ad  Att.  4,  16,  6  Dessau  1010  Prosopogr.  2,  10. 

4)  Vgl.  Bev'idius  CIL  IX  701  =  713  (Apulien):    Rethtius  4519  (ager  Amitem.) 

5)  und  Ehetius.  Vgl.  Ehidius  CIL  XI  661  (Faventia)  6695,,  Pais  1077^  Eüidienus  „  nq. 
(Ehurius  Ehrilius  oben  S.  204  Anm.  1  ?). 

6)  Auch  an  Lotius:  Lotrius  oben  S.  180  maci:  macre  S.  184  statinei:  Statrius  S.  236  sq. 
Calius  S.  79:  Cotrius  Eph.  epigr.  8,  87  nr.  316  (Pompei)  scapia  CIE  3963  (Perusia:  wenn  brauch- 
bar): Scdbrius  CIL  XI  3848  (Saxa  Kubra)  mag  hier  erinnert  werden,  für  Fabricius  Umbricius  an 
AUnricius  S.  119. 
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3710  sq.  (Pyrgi)  3782  (Vei)  Dessau  2256  (aus  Cremona)  finidiis  Volumniamis  in 
Veleia.  Coriolan's  Frau  war  eine  Volumnia]  unter  äem  Jahre  461  v.  Chr.  er- 
scheint in  den  ConsuUisten  P.  VolHmnius  31.  f.  Amintin(us)  GaUüs^).  Die  Fa- 
milie der  Volumnii  muss  etruskisch  gewesen  sein:  ein  Grabmal  der  Volmnnü 
vvlhnva  ist  in  Perusia  aufgedeckt,  vgl.  CIE  3714  sqq.  3757  sq.  4298.  4347.  4482 
CIL  XI  1963  (cf.  1944).  velinma:  velu  oben  S.  99  =  recimna:  recu  S.  220.  Wurzel 
und  Ableitungsform  sind  bei  diesem  Namen  in  gleicher  Weise  etruskisch.  Einen 
Ort  Vohniano  verzeichnet  die  Generalstabskarte  in  der  Gegend  von  Florenz. 

L,  Volsini  PHrnigeni  CIL  XI  2808  (Volsinii)  Vohinius  2710»  (ebendort)  VoU  vatoWn. 
sonius  in  Pompei  Eph.  epigr.  1,  170  nr.  218  fimdus  Volsoniunns  in  Viterbo  CIL 
XI  3003  =  etr.  vdzna  CIE  2650  (Clusium)  uhnei  oben  S.  252  veUnal  CIE 
4664  (Cortona)  oder  velsinal  CIE  448  (Cortona)  *)  ulsinal  oben  S.  252  velsti  veU 
simia  CIE  1576.  2454  sq.  2734  vclsu  1782  (Clusium)  Ndsc  1895,  339  (Monte  Pitti) 
veUnnla  CIE  4022  (Perusia)  4651  (Arretium) ').  Die  im  Etruskischen  häufigste 
Form  vchi  643.  698.  704.  785.  839.  966  sq.  1310  sqq.  1376.  2125  sqq.  2136 
sqq.  2769.  2901.  3013.  4804  (Clusium)  4282  (Perusia)  ist  in  der  lateinischen 
Ueberlieferung  am  schwächsten  vertreten,  vielleicht  nur  im  Cognomen  ülsiunus 
CIL  X  125  (Thurü)  oben  S.  106. 

Volthnus  CIL  XI  3208  (Nepet)  Veltinia  mit  etruskischem  Vocalismus  6260  voiunfa« 
(Fanum  Fortunae)  osk.  vpltiue'isiin  di.  etwa  Veltiyi(k)s  (s)hn  vPlanta  2,  528  nr. 
177  Conway  1,  98  nr.  10.  Von  einem  gleichbenannten  römischen  Geschlechte, 
das  aber  verschollen  ist,  führt  die  tribus  VoUinia  (Okts[!,vL]a  Dittcnberger  Syll.* 
300,  4  OikxivCa  CIA  III  595  Ulthüa  CIL  III  s.  9736)  ihren  Namen.  Alle  mög- 
lichen Ableitungen  von  demselben  Namensstamme  sind  im  Gebrauch,  VoUius  (etrus- 
kisch vocalisirt  Vrltins  in  Ligurien  CIL  V  7349.  7644.  7734.  8954  Septempeda  IX 
5625  Perusia  XI  2009  [=  CIE  4184]  Urvinum  Mataur.  XI  6102»)  VoUeins  (Ulfelus) 
Voltedius  Voltldlus  VoItiUns,  aber  die  Volt  in  ii  (Veltinil)  sind  ganz  rar.  Ihnen  ent- 
sprechen in  der  etruskischen  Ueberlieferung  die  veltna  reld'na  CIE  75  (Volaterrae) 
2111  vem2e  1250  (Clusium)  idtna  Fabretti  2119  (Tuscana)  oben  S.  252  *)  oder  die 
reltiena  Ndsc  1887,  346  (Volsinii)  oben  SS.  95.  105  Anm.  5  vemm  CIE  4328. 
4330.  4383.  4538  (Perusia);  ob  auch  die  vele^na  773.  2110  (Clusium)  4329  (Perusia: 
oder  velei^ia  ?)  und  die  velltna  4528  (Perusia)  velid'na  74  (Volaterrae)  3902  (Perusia) 
v€ll%ana  1632  sqq.  (Clusium)  unmittelbar  dazu  gehören,  ist  ganz  unsicher. 
Denn  wie  wir  neben  den  veltna  die  velti  (CIE  4020.  4333.  4371  Perusia)  vel^e 
(2402  Clusium)  veWi  (4665  Cortona)  td^e  (oben  S.  252)  und  Voltii  Velti i  finden,  so 
steht  neben  veled-na  Veletius  CIL  XI  6102  (Urvinum  Mataur.),  neben  velitna  Fe- 


1)  Ueber  das  Cognomen  Ämifdin(us)  habe  ich  S.  121  bei  Gelegenheit  des  etruskischen  Fa- 
miliennamens amO'ni  gesprochen. 

2)  Vgl.  noch  4334  (Perusia).    Lateinisch  vocalisirt  vulsine-  Fabretti  2095bl«  (Volsinii). 

3)  mit  lateinischer  Vocalisation  vulsunii  4362  (Perusia). 

4)  Anders  über  uUnas  Pauli  Altit.  Fo.  2,  2,  177,  aber  das  von  ihm  angeführte  aulatni  ist 
jetzt  durch  ihn  selbst  beseitigt,  CIE  1800.  Das  von  ihm  blos  construirte  Olitius  ist  aber  that- 
sächlich  belegt,  CIL  VI  23432  XV  3975  sq. 

33* 
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lHü(s  V  2647  (Patavium)  XIII  2300  (viermal  mit  /  longa  vor  dem  t)  ^).  Das 
Paar  Velcenna:  VeJxna  oben  S.  99  hat  sein  Gegenbild  an  veltna:  veltsni  veltsnei 
CIE  2192  sq.  (Clusium)*).  —  Die  den  Namen  VoUius  Volteius  Vdlünius  Voltilius 
usw  —  und  (v)cl^ual  Fabretti  s.  3,  373  (Volcii)  —  zu  Grunde  liegenden  Prae- 
nomina  sind  als  Volta  und  Voltio  in  Falerii  erhalten,  CIL  XI  3078  und  zu  3159. 
3162  Deecke  Fal.  128.  170  sq.  180.  193.  Die  Doppelform  des  Praenomens  spiegelt 
sich  vermuthlich  in  dem  Gegensatz  von  veltna  und  veWiena  veWina  wider.  Dass 
Voltilius  (Deecke  Fal.  135.  182)  —  mit  langem  /-Vocal,  der  durch  die  I  longae 
in  Vidtüius  Pais  245  Vultilius  CIL  VI  4675.  29475  X  5762  Ndsc  1880,  -^79  be- 
zeugt ist  (Valteil.  CIL  XII  5683m5?J  —  auf  einem  lo-  Stamme  beruhen  muss, 
wird  sich  in  einem  späteren  Abschnitte  ergeben. 
Toitandu  YoUnrnius  CIL  XI  1617  (Florenz)  3254  (Sutrium)    V  5646    (Mailand)   6518 

(Novaria)  =  etr.  vel^urna  CIE  426  (Arretium)  3566.  4135  sqq.  4225  (Perusia)  Fa- 
bretti 2027  (Suana)  und  vcWrhial  CIE  1231  (Clusium)  neben  vel^uru  1123.  2116  sq. 
(Clusium).  Ohne  das  «-Suffix  veld'uri  3512  sq.  (Perusia)  veWurias  992.  1339  (Clusium) 
Velthiiriae  3514  (CIL  XI  2017  Perusia)  =  Voltorius  CIL  VI  29477  (C.  Y. 
MiloJ  Yolturius  Yolus.  XlII  lOOlOiosi  Ulturius  XIV  409070  =  XV  2284,  mit 
weiterbildendem  ^-Suffix  veldritial  CIE  1185.  2976  (Clusium),  mit  der  üblichen 
c-Variante  Yohftjurcia  CIL  XI  2807  (Volsinii)  YoUnrdus  VI  29478  Eph.  epigr. 
4,  295  nr.  854  (Rom)  —  T.  YoUiirdus  Crotoniensis  spielt  in  der  Catilinarischen 
Verschwörung  eine  Rolle  —  Yultricius  CIL  X  4369  (cf.  auch  4699,  Capua). 
Wichtig  ist  die  Inschrift  VI  2379*  wegen  der  Heimatsangabe:  C.  Yoltricius 
Legitimus  Yohin(iis),  also  aus  Etrurien  und  zwar  aus  derselben  Stadt,  in  der 
wir  Yoloftjurcia  soeben  angetroffen  haben.  Natürlich  sind  YoUurcius  Yoltricius 
nur  Varianten  derselben  etruskischen  Namensform,  deren  Bildungsgesetz  man 
auch  in  Yitorius^)  {Yiturins  CIL  IX  1053  ager  Comps.  CGL  5,  233):  Yitricius 
CIL  VI  2596  (Praetorianer  aus  Perusia),  Yictorius  primi  pili  centurio  194  v. 
Chr.  Liv.  34,  46  Yictrius  CIL  VIII  664*):  Yictricius  XI  1801  (Saena),  Yestorius: 
Vestricius  oben  S.  254  nicht  gut  verkennen  kann.  Für  Yestricius  sind  die  etr. 
Formen  vestrce  vestercna  (Yestergius  Yestergennius)  inschriftlich  bezeugt,   Yitricius 


1)  Die  alten  römischen  Curien  führen  theüs  locale,  theils  gentilicische  Namen  (Paoly-Wissowa 
4,  1816).  Vielleicht  wird  die  curia  Veliiia  Festus  186,  13  Th.  durch  die  etruskischen  veli^a 
(=   Vdüius)  ebenso  klar,  wie  die  curia  laucia  Liv.  9,  38  durch  etr.  €pau%a  oben  S.  150  Anm.  4. 

2)  Vgl.  Jpsenna:  apunaä  Abetma  oben  SS.  65  sq.  71  Adsenius:  atunia  Adenna  68.  70 
earana  Carsenus:  cama  146  sq.  (cf.  127.  174)  cursni  (Cursius  Dessau  1245):  curuna  77.  156 
Papsenna:  Papinius  86.  132  Persius:  pema  88.  207  Plexina:  plecu  89  ruUnei:  Rutenius  222 
stcUsne:  stcUinei  236  Tapsenna:  Tappo  95  Tarainnins  Tama:  Taronit^s  97.  241. 

3)  Vitorius,  uA  auch  in  Ameria  belegt,  CIL  XI  4372,  hat  man  früher  fälschlich  von  victor 
abgeleitet. 

4)  Victonus  in  III  und  VI  28922  X  550  (Salernum)  2855  (Neapel)  7819  (Carales)  kann  eine 
junge  Namcnsbildung  aus  dem  Cognomen  Victor  sein.  In  III  giebt  es  auch  ein  Gentilicium  Victo- 
rinius.  Für  Vidrius  ist  eine  solche  Auffassung  durch  formelle  Gründe  ausgeschlossen ,  für  Victoritis 
bei  Livius  durch  chronologische.  —  Victius  CIL  VI  28902  (non  recogn.)  wie  Fustius  Mestius 
neben  Fustriua  Mestrius  oben  SS.  171. 193  Anm.  7.    Vict,  VictuUa  Eph.  epigr.  8,  375  nr.  59  (Spanien). 
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und  Victrlcws  kommen,  wie  es  scheint,  nur  in  Etrurien  vor,  sind  also  wohl 
etruskisches  Sprachgut  in  lateinischer  Kostümirung.  Bei  Vol-tricius  Ves-tridus 
Vic-tricius  ist  auch  die  weitere  Analyse  durch  die  früheren  Nachweise  zu  den 
Namenstämmen  Vel-  S.  99  Ves-  255  Vic-  102  von  selbst  gegeben.  Vicitis  aus  Volsinii 
CIL  VI  2382»  Placentia  Brambach  1204  =  Becker  Inschr.  u.  Steinsculpt.  des 
Mainz.  Mus.  (1875),  57  nr.  181  Viccmis  CIL  XI  1808  (Saena).  Daneben  giebt 
es  ricellius  Pais  564  (Ateste)  Viginhis  CIL  VI  2983.  5300.  9957.  12211.  20664. 
23778.  25654  Vicillius  Vigillius  oben  S.  102  Anm.  4.  So  könnte  also  auch 
Ficforiiis  S.  108  0  zu  FicelUus  CIL  IX  6120  (Brundisium)  FigelUus  IX  2881. 
2901  (Histonium)  X  155  (Potentia)  FieilhiH  III  s.  14536  VIII  3104.  4291  X 
4135  (Capua)  FUimins  Figilitis  V  633  (Tergeste)  VI  1496  VIII  2631  (s.  18101) 
IX  1606  (Benevent)  Figidius  V  5344  (Comum)  gehören. 

Der  Name  des  fnndus  Vonnhiianus  in  Veleia  ist  vermuthlich   verwandt  mitvonminUiiw 
dem  Gentilicium  Vorenus  Caes.  b.  g.  5,  44  CIL  IX  4303  (Amiternum)  Eph.  epigr. 
8,  139  nr.  552  (Cales).     Wegen  Vöranus  Horaz  s.  1,  8,  39  s.  oben  S.  36. 

VosshÜHS  —   neben  Anninins  di.   etr.   armne  oben   S.   127  —  CIL  V  3071  Vo«iniii» 
(Patavium)   etr.  vimna  CIE  2239  vuslnel  1095  (Clusium)  rsj  Vossius  CIL  V  4156 
(zwischen  Cremona  und  Brixia)  XI   5352   (Hispellum)  XIII  2676  etr.   vusi  CIE 
3363.   3369.  3392.  3969  (Perusia).    Vgl.   oben  S.  256  Anm.  4  Vessius.     VosscUius 
ist  keltisch,  CIL  III  s.  120146»3  XIII  lOOlO^üs?. 

IJrsenns  CIL  X  3149  (Puteoli)  Ur senilis  Afrlsilanus  VI  1056  (durch  sein  uimdu 
Cognomen  etruskischer  Abkunft  mehr  als  verdächtig,  oben  S.  113)  Ursius  XI 
1984  (CIE  3733  Perusia)  2506  (Clusium)  4540  (Ameria)  Ndsc  1898,  467  (donio 
Creinova)  CIL  II  256  V  5524.  5996  (Mailand)  7451  (Vardagate)  VI  29593  sq.  (I 
1104)  X  6238  (I  1191  Fundi)  Urssins  XI  4942  (Spoletium)  ürselus  VI  23732 
Becker  iur.  rel.  2,  2,  170  Urs^dius  CIL  X  4826  (Teanum  Sidic,  cf.  Eph.  epigr. 
8,  143  nr.  573)  luvenal  6,  38.  42  ürsilhts  CIL  V  5907.  6133  (Mailand)  XI  5353 
(Hispellum),  zu  vergleichen  mit  den  mO  Orsigna  Orslgnano  Repetti  3,  689  und 
etr.  ursmini  oben  S.  203.  Zweideutig  ist  TJrsinius  Brambach  1390  CIL  III  5158. 
5587  (v.  J.  229  n.  Chr.)  VI  29591,  T.  Ursinius  Castor  yiat.  Sard(us)  XI  113 
führt  aber  eher  einen  alten  etruskischen ,  als  einen  aus  lat.  ürsinm  neuge- 
schaffenen Gentilnamen,  oben  SS.  96  Anm.  1.  165. 

ifsinia  CIL  VI  4676^  (J  longa  vor   n)    Usinius  Bull.   arch.   com.    1880,  72  üaüo« 
(ohne  die  /longa,  die  in  der  zweiten  Silbe  von  Caninius  hier  zweimal  erscheint) 

JJseyii  CIL  III  6162  p.  2285  Usenus  VI  29603  Useni  m  5162  (=  Usieni  5166) 
Ussienus  VI  6801.  6811  sq.  7939  XI  921  (Mutina)  Ussienias  VI  16327.  29606 
vielleicht  zu  etr.  us(ini)es  CIE  111  (Volaterrae).  Doch  s.  auch  oben  S.  131. 
UsmiKs  CIL  XIV  3399  (Praeneste)  Usulenns  VI  29608  XII  o  (P.  üsulenus 
Veiento  4426.  4892»^^.  5370)  Usidenms  H  4594  s.  6161  XII  5266.  Die  einfachste 
Form  erscheint  als  Usms  V  520.  577.  647  (Tergeste)  VI  29604  X  6283  (Fundi) 


1)  C.  Fictorim  —  vascularius  CIL  VI  3692  (cf.  auch  7909). 
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Usius  VI  6139  und  als  Ussliis  V  4344  —  L.  Ussins  Picenfmus  —  (Brixia)  IX 
4178  (Amiternum)  5499  sqq.  (Falerio).  Usidius  IX  2309  (Telesia).  In  Toscana 
finde  ich  die  Ortsnamen  Us'mina  Usigliano  Repetti  B,  610  sq.  und  Usurana 
ibid.  611.  Dies  Usurana  wird  erklärt  durch  einen  ganz  absonderlichen  Gentil- 
namen,  der  auf  den  alten  G-rabschriften  Praeneste's  zu  Tage  gekommen  ist, 
C.  Usor  CIL  XIV  3102  Genetiv  C.  Usoro  3300.  Man  kann  das  oben  S.  201 
nachgewiesene  etruskische  i«;ar  (Genetiv  ucr-sa  ncursa)  vergleichen  und  passender 
vielleicht  noch  splatur  (Schäfer  Altit.  Stud.  2,  59),  dessen  einfachste  Form  in 
Splaftins  erhalten  zu  sein  scheint.  C.  Sj^lattliis  war  praetor  urbanus  i.  J.  29  n. 
Chr.,  CIL  I''  p.  71.  splatur  fungirt  auf  den  etruskischen  Grabschriften  als  ein 
richtiges  Gentilicium :  arO*  sjütur  lar^al  CIE  2805  velia  splaturs  2806  vL  remzna 
ad',  sepiesa  splaturias  2682  dana  splaturia  remzyiasa  sep(leshi)  2683  (cf.  2807)  vi. 
cae  splaturia  1840.  Vgl.  auch  Causinius  Causo  oben  S.  148:  Causorim  CIL  V 
584  (Tergeste). 


Es  scheint  mir  für  meine  Zwecke  angebracht,  die  der  Materialsammlung 
vorausgeschickten  allgemeinen  Sätze  über  die  Bildung  der  etruskischen  Gentil- 
namen  hier  kurz  zu  rechtfertigen  und  zu  erläutern.  Es  kann  jetzt  ohne  be- 
schwerlichen Belegballast  geschehen  wesentlich  in  der  Form  eines  auswählenden 
und  zusammenfassenden  Rückblickes  auf  die  an  ihrer  Stelle  gegebenen  Einzel- 
nachweise. In  der  Hauptsache  darf  ich  dabei  an  Pauli's  Auffassung  anknüpfen, 
nur  muss  man  ihr  eine  präcisere  und  grammatisch  einwandfreiere  Formulirung 
geben  ^). 

Die  Etrusker  haben  aus  den  Praenomina  aide  cncve^)  Gavius  (osk.  Gaav.) 
Herius  larece  larce  Large  hivcie  lucl^)  Malus  Manius^)  marce  numu  Publius  Sdlvius 
se&re  spurte  *)  sure  tar%i  dcfri  (di.  Tiberlus)  ^  duccr  vel  vdxe  vdd'ur  Vibius  Volta  Vol- 
tio(s),  die  zum  grösseren  Theile  aus  den  latinischen  Dialekten  erst  entlehnt  sind, 
nach  ihrer  Weise  die  Familiennamen  Äulinna  cnevna  cneu)ia  CIE  67  sqq.  2486 
Gavinna  (etr.  Femin.  cav'mei)  herina  Heremia  larecena  Ndsc  1880,  446  (Volsinii) 
larcna  Largenna  laucina  Laucinna  meina  ^nanina  CIE  2425.  2673.  3109  tnarcna 
nuniena  numna  puplina  Salvfejna  (etr.  Femin.  salvinei)  sed'rna  spuriefia  spurina 
Spurinna  surna  tar%tia  Tarqucnna  deprina  CIE  1232  sq.  2332.  2569  ducerna 
velnas  Velina  Velcenna  veWurna  vijwias  Vibenna  vel^na  veWlna  geschaffen,  die 
latinischen  Stämme  aber  vielmehr  mit  dem  allen  indogermanischen  Sprachen 
geläufigen   -«^Suffixe   aus    denselben  Grundworten    die  Formen  Anlius  Naevius 

1)  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  82  sq.  Altit.  Fo.  1,  108.  2,  2,  187  Altit.  Stu.  2,  138  zu  CIE  1677. 

2)  cneve  larcnfq)  CIE  4376. 

3)  luvcies  aninies  Ndsc  1886,  39  lud  cicu  a».  sveniaä  CIE  1641  lud  larce  laursHal  1282 
liAd  trepi  vi.  cainal  2966. 

4)  Mani  f.  CIL  XI  1770  =  CIE  62. 

5)  spurie  rilumenas  Ndsc  1880,  444. 

6)  »efri  velimnai  tarxis  dan  CIE  3767.    »epri  petruni  4419? 
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Garivs  Herhis  Lumis  Mains  Manws  Marcitts  PttlUus  Salriiis  Simrius  Tihcrius 
Vihius  gewonnen.  So  stammt  auch  ArruntiHs  von  dem  seinem  Ursprung  nach 
sicher  etruskischen  Vornamen  Amins  {Aruntls  f.  CIE  988)  di.  arn^.  Wo  schon  ein 
-?ö-SufRx  vorhanden  war,  fällt  im  Lateinischen  die  Ableitung  mit  dem  Grundwort 
in  der  Form,  nicht  in  der  Function  zusammen,  im  Oskischen  dagegen  werden  S6?/?is 
und  Seppiis,  Tgeßig  und  Trehns,  Praenomen  und  Gentilicium,  in  bekannter  Weise 
consequent  auseinander  gehalten.  Der  Unterschied  der  Stammbildung ,  der 
zwischen  Gvaivo-  und  Manio-,  zwischen  Marco-  und  Tiberio-  besteht,  bringt 
sich  auch  in  den  etruskischen  Formen  zur  Geltung,  wie  ich  öfters  hervorge- 
hoben habe:  vnevna  aber  manina^  warcrta  aber  ^eprina^).  alfni  v'qnnul  CIE  1669. 
Wie  das  nicht  selten  beobachtete  Nebeneinander  von  -na  und  4ua  erklärt  werden 
kann,  zeigt  die  Doppelheit  der  Praenomina  Volta  und  Voltio(s)^  der  eine  Doppel- 
heit  der  Gcntilicia  vcWna  und  rrJ^hta  entspricht.  Wenn  die  etruskischen  Nomina 
in  lateinische  Lautform  gekleidet  werden  —  zB.  Aidinna  statt  aulnay  Vibenna 
statt  vip'was  — ,  schwindet  dieser  Unterschied,  der  wohl  auch  schon  im  Etrus- 
kischen selbst  durch  vereinzelte  Fälle  von  Synkope  oder  Svarabhakti  verwischt 
zu  werden  beginnt. 

Nun  haben  aber  die  Etrusker,  die  allerorten  mitten  unter,  neben  oder  über 
einer  latinischen  Bevölkerung  sassen,  auch  eine  grosse  Anzahl  fertiger  Gentil- 
namen  von  ihren  Nachbaren  oder  Vorgängern  im  Besitze  des  Landes  über- 
nommen und  mit  und  in  diesen  Namen  das  Suffix  selbst,  das  seine  Zeugungs- 
kraft durch  die  Verpflanzung  auf  fremden  Boden  nicht  verloren  hat.  Neben 
cnevna  steht  in  gleicher  Function  cncve:  CIE  66  Is.  cneve  4306  avlcs  cneveS  1325 
lur^i  cnev't  di.  Larthia  Cnrvia  927  (cnevial  450.  4409)^).  Statt  nuinhia  haben  wir 
auch  manC'Sa  CIE  2424  hasfi  mania  2423  manial  4013  manias  clan  4100  di. 
Manius  als  Gentilicium.  Ebenso  statt  AuUnna  aul/e:  lard-i  punjml  auliei  2631, 
das  heisst  *des  AnUns  Frau',  wie  tities  3918  *des  Tithts  Frau'  heisst.  Mit  titins 
wechselt  tH'iS  3921 ;  ein  iiti  marxna  3917  kannn  sich  ebenso  gut  Ute  marcna 
nennen :  vcl  ütci  marcnas  3915  au.  tltc  marcna  vehis  3916.  Und  aule  tUi  nvarxna 
caial  3917  ist  vermuthlich  der  Sohn  der  lard^i  cai  pitiui  tities  3918.  Also  sind 
tite  titi  gleich  titie,  dessen  Identität  mit  dem  lateinischen  -/o-Stamme  Titio- 
Niemand  bestreiten  wird.  Auch  d-eprie  2331  ^rpri  4374  ist  unmittelbar  gleich  dem 
lat.  Nomen  TiWrius,  Das  entlehnte  Suffix  finden  wir  auch  an  echtetruskischen 
Wortstänmien ,   vcUe-sa  2702  'des  velie  Frau*  ancarie  %'uceri   veV&uri  nuni^'ral  (= 


1)  In  Volsinii  kommen  die  volleren  Formen  spuriena  veWiena  vor,  oben  S.  105  Anm.  5, 
aber  aucb  flavienas  in  der  Inscbrift  Ndsc  1880,  444:  mi  arandia  flavienas.  An  einen  alten  Vor- 
namenstamm Flavio-  {fl.  supri  CIE  58)  darf  man  doch  schwerlich  glauben. 

2)  Im  Lateinischen  hat  Naevtusj  so  viel  ich  sehe,  keine  Spur  des  ehemals  anlautenden  Con- 
Bonanten  bewahrt  (Naevius  aus  Faesulae  CIL  X  6097.  Cn.  Naevii  VI  22832  XV  8349.  8758 
—  so  hiess  auch  der  Dichter.  Im  Vornamen  Onaivos  Gnaeus  ist  also  das  g  nur  durch  die  früh 
fixirte  Sigle  Cn.  geschützt  worden,  wie  in  gnatus  gnoscere  gnarxis  gnavus  durch  die  Composita 
adgnatus  cogticUus  agnoscere  cognoscere  ignarus  fgnavus.  Da  es  für  nasci  nur  substantivische 
Composita  giebt,  hat  das  Verbum  selbst  an  diesem  Schutze  nicht  participirt.  Ebenso  scheidet 
die  Ueberlieferung  navus  gnavu8  und  navare. 


•   «  . 
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Numitonä)  uam.  Auch  hier  können  Gentilicium  und  Praenomen  gleichlautend 
werden,  se^re  tar%i  velje  cae.  Der  Vater  des  vi.  cae  pcd^al  caesa  und  des  Id'. 
cae  pe^)ial  caes  CIE  1826  sq.  wird  wohl  cae  cae  geheissen  haben  (oben  S.  99 
Anm.  4^)).  Das  lateinische  Pendant  steht  CIL  I  1189  =  X  6235  (Fundi)  M. 
Caius  C.  /.,  vgl.  I  1265  =  IX  438  (Venusia)  Q.  Ovins  Ov.  f.  Ebenso  hiess  der 
Vater  des  Vel  Aule  A,  f.  CIE  989  Aule  Aule,  di.  lateinisch  A(ulus)  Aullus  CIL 
VI  12935.  Gern  finden  sich  die  einheimische  und  die  entlehnte  Bildung  gleichsam 
zur  Einheit  des  Paradigmas  zusammen,  wie  zuerst  Pauli  festgestellt  hat*):  arnt 
idlic  jpulpae  CIE  2710  und  hasü  salinei  imlpainei  2711  sind  Bruder  und  Schwester*). 
So  erklärt  es  sich,  dass  die  )2-Bildung  im  Femininum  verhältnismässig  häufiger 
beobachtet  wird  als  im  Masculinum:  zu  Gavinna  und  Salv[e]na  habe  ich  aus 
den  etruskischen  Inschriften  selbst  nur  die  weiblichen  Formen  cavinci  und  salvinei 
nachweisen  können,  auch  den  Vornamen  Ruf(us)  CIL  XI  5338.  5349.  5556 
Statius  Trebius  lassen  sich  nur  Feminina  raufnel  statine}  trepinei  an  die  Seite 
stellen.  Die  tiU  marcna  zeigen  die  verschiedenen  möglichen  Bildungen  auf  Nomen 
und  Cognomen  vertheilt,  die  Familien  der  Inucinie  (CIE  4873)  aulni  larisni  {Lar- 
sinius  CIL  VI  29027)  marcni  se^rni  (CIE  4649  sqq.)  tarxni  {tarxnm  CIE  4069 
neben  tarcnei  4552)  velni  haben  im  Nomen  selbst  die  Verschränkung  der  Suffixe 
-na  und  -ie  -t  erfahren.  Die  vipi  vari  nennen  sich  auch  vlpi  varnl  CIE  4017 
sqq. ;  ihr  Name  wird  von  dem  der  vipi  varna  4110  sqq.  schwerlich  verschieden 
gewesen  sein.  Tiheri  uxor  kann  etruskisch  gewiss  ebensogut  d-eprinasa  2565  heissen 
wie  ^eprinii  3016.  Die  Masculina  arntni  1753  sqq.*)  ca'mi  413.  1862  sqq.  3385 
sqq.  niimsini  453  tithii  313  sq.  vuisini  4686  werden  so  in  ihrer  Eigenschaft  als 
Ableitungen  aus  den  Praenomina  arnd'  cae  numusle  CIE  423  (Deecke  Etr.  Fo.  3, 
268  Pauli  Etr.  Stu.  3, 11)  =  Numasios  title  Vois.  deutlich.  Man  hat  angesichts  dieser 
Thatsachen  im  Allgemeinen  kein  Recht  mit  Pauli  zu  behaupten,  dass  an  die 
fertigen  Gentiinamen  im  Etruskischen  beliebig  ein  -;i-Suffix  antreten  könne, 
das  für  die  Function  bedeutungslos  sei.  Vielmehr  sind  die  Familiennamen  cneve 
und  cnevna  zwei  formell  verschiedene,  aber  grammatisch  gleichwerthige  Weiter- 
bildungen desselben  Grundwortes  cneve,  und  wenn  statt  des  Paares  Mascul. 
cm :  Femin.  caia  3737  sq.  die  Variation  cae :  cainel  1902  sq.  eintritt  (caiallsa 
180  rsj  cainallsa  186),  so  haben  wir  auch  hier  nur  anzuerkennen,  dass  die  origi- 
nale etruskische  Ableitung  sich  mit  der  entlehnten  latinischen  Bildungsweise  zu 
gegenseitiger  Ergänzung  verbunden  hat.  Auch  in  cainel  dürfen  wir,  als  un- 
mittelbare morphologische  Grundlage,  nichts  Anderes  suchen  als  das  Praenomen 
cae.  Wie  das  gemeint  ist,  lässt  sich  am  einfachsten  durch  ein  griechisches 
Beispiel  klar  machen.  Msyagixrl  gehört  als  Femininum  zum  xtritLxöv  Meyagixögy 
fungirt  aber  ganz  officiell,   wie  die  Grabschriften   lehren,   als   femininische  Er- 


1)  Vgl.  noch  CIE  1824  sq.    Doch  beachte  auch  Fälle  wie  2039  l^.  cumni  cumnis, 

2)  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  82  sq. 

3)  vipi  veru  CIE  644 :  vipinei  verunia  2227 ;  vipivenu  4353 :  vipinei  venunia  4354 ;   anei  fant 
3974 ;  aneinei  farui  3975. 

4)  Meist  mit  t  Pauli  Etr.  Stu.  2,  6,  doch  kommt  auch  am^ni  vor  CIE  4553. 


•  • 


•  •       • 


• 
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gänzung  zum  i&vixöv  Msyagsvg.  Fnnctionelle  und  morphologische  Znsammen- 
gehörigkeit  fallen  hier  also  aaseinander,  und  es  würde  ein  arger  Verstoss  gegen 
die  elementaren  Grundsätze  der  sprachlichen  Morphologie  sein,  wenn  Jemand 
MsyaQixi^  von  Meyagsvg  ableiten  wollte.  Ebensowenig  aber  darf  man  auch  das 
gentilicische  Femininum  caivei  als  eine  Erweiterung  des  Gentiliciums  me  (oder 
cai)  ansehen ,  sondern  hat  beide  direct  auf  das  Praenomen  cae  als  auf  die 
gemeinsame  Grundlage  zu  beziehen. 

Die  Etrusker  haben  sich  bei  der  Bildung  ihrer  Familiennamen  mit  den 
Suffixen  -wa  und  -le  und  dem  aus  ihnen  combinirten  -7Ü(e)  nicht  begnügt,  sondern 
aus  Eigenem  einen  dritten  Bildungstypus  geschaffen,  dessen  morphologischen 
Charakter  die  Inschriften  CIE  1219  rel  velus  arn^alisa  und  1222  anid'  relus 
velusa  illustriren  mögen.  Wie  1218 — 1227  zeigen,  heissen  die  Frauen  dieser 
Familie  velui^  die  Männer  velu,  und  gelegentlich  tragen  sie  den  Vornamen  vel, 
tri  vel'U  aber  ist  gewiss  zu  beurtheilen  wie  der  uns  schon  von  früher  bekannte 
vel  vehni  *),  also  ist  -u  ein  Suffix  wie  -na  -ni ,  das  in  gleicher  Art  und  Function 
an  die  Vornamenstämmc  angefügt  werden  kann.  So  erhalten  wir  die  Dreiheit 
velna  velni  Volums:  vclu  Veluniits:  vclie  vom  Praenomen  velj  ^acerna  Tocemius: 
Thoccrual  Tlioceronia :  ^nceri  von  ^ucer,  veWurna  Volturnius:  vel^uru:  veld^iri 
Velthtnia  VolturiHS  von  vcld-ur^  tarxna  tar%ni  Tarquemia  Tarqnlnlus:  tarx't  Tar- 
qnius:  tarxH  l'firconhts  von  tarxi.  Die  zulässige  Combination  der  drei  Suffixe  -iicf 
-/>  -^^  aus  der  -nie  (ni  ne)  -vna  -ynie  hervorgehen,  schafft  eine  grosse  Buntheit 
der  möglichen  Bildungen,  der  gegenüber  es  geboten  ist  in  der  Annahme  rein 
lautlicher  Umgestaltungen  vorsichtige  Zurüt^khaltung  zu  üben.  Doppelformen 
wie  axni  und  axu  axi(^ue,  Aceenna  und  Aconius  Achanius,  carcna  und  carcu.  Gar- 
gennius  und  GargoninSj  pnminiei  und  pumpunal  ClE  1788  sq.,  Vesaiia  und  Ves- 
am  in  1409  sq.  sind  uns  auf  dem  Wege  durch  das  etruskisch- lateinische  Ono- 
mastiken in  ausserordentlich  zahlreichen  Fällen  begegnet.  Wenn  auch  in  den 
lateinischen  Reflexen,  zum  Theil  bis  auf  den  heutigen  Tag,  die  Doppelheit 
von  'Una  -unie  und  -na  --nie  festgehalten  wird,  wenn  Corona  Coronins  und  Co- 
rignano,  Petronlns  Petronaeus  und  PetrinianuSj  Petrognano  und  Petrignano  neben 
einander  belegbar  sind,  so  scheint  es  wenig  rathsam  etwa  j^wr/rwa  aus  x'^^'^^t 
durch  Vocalentfaltung  oder  umgekehrt  pctrna  aus  petrana  durch  Vocalausstossung 
erklären  zu  wollen,  wenn  auch  in  der  That  beide  Vorgänge,  so  sehr  sie  gegen- 
sätzlichen Tendenzen  gehorchen,  für  die  etruskische  Sprachgeschichte  verlässlich 
bezeugt  sind,  Vocalentfaltung  zB.  durch  alufne  aruntle  CIE  347  auluMni  1799 
d-anuxvilm  400  lautuni  3692  (CIL  XI  1990)  pulufnal  1357.  2616  sesuctuna  255 
vesucHsa  345,  Vocalausstossung  durch  p(e)trsa  versa  veratrsa  oben  S.  141  Anm. 
1.  Wenn  also  neben  häufigem  purni  nur  ganz  vereinzelt  puruni  S.  217  erscheint, 
oder  wenn  eine  Frau  aus  dem  öfters  genannten  Geschlechte  der  pe^na  scire  ein- 
mal auch  als  pe^tmei  sdriu  S.  205  bezeichnet  wird,   so  mag   man  immerhin  vor- 


1)  Oben  S.  73.    U,  (di.  laris)  larisni  CIE  80.  —  a».  amtu  468  (?) 
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ziehen  an  die  Möglichkeit  einer  lautmechanischen  Entstehung  statt  an  eine 
SuflBxvariation  zu  glauben.  Aber  schon  die  Seltenheit  der  sicheren  Fälle,  die 
man  für  den  anderen  Vorgang,  die  ?<-Synkope,  ins  Feld  führen  kann,  verbietet 
jeden  Versuch,  all  die  nachweisbaren  afna  2)etrna  pumpna  calisna  unmittelbar 
aus  wirklich  belegten  oder  nur  postulirten  afutia  petruna  pumpuna  calisuna  ab- 
zuleiten —  mit  Pauli  Altit.  Stu.  3,  52  Altit.  Fo.  2,  2,  187  —  oder  mit  Deecke 
bei  Müller  2^,  359  die  i  in  Afinins  Petrlnius  Sassina  uä  aus  n  durch  Schwächung 
hervorgehen  zu  lassen.  In  seinem  Buche  über  die  Veneter  235  sqq.  übersetzt 
Pauli  mnsni  mit  MassoniUy  fnlnial  mit  FuUonia,  afmis  mit  Abonius,  obwohl  die 
lateinische  Ueberlieferung  die  den  etruskischen  Lautstand  und  die  etruskische 
Bildungsweise  genauer  widerspiegelnden  Formen  Masinius  Folnius  Afinins  her- 
giebt:  das  ist  der  praktische  Ausdruck  einer  ohne  Zweifel  falschen  Theorie, 
die  den  Thatsachen  nicht  durch  unbefangene  Deutung  angepasst,  sondern  durch 
willkürliche  Combination  aufgedrängt  wird.  Dass  bei  den  Varianten  meistens 
nicht  etymologische  Identität  der  Form,  sondern  nur  Gleichheit  der  Function 
bei  morphologischer  Verschiedenheit  in  Frage  kommt  ^),  lässt  sich  am  deut- 
lichsten machen,  wenn  neben  den  Bildungen  auf  -//  (-onins)  nur  oder  doch  über- 
wiegend nur  Formen  auf  -ic  (-ins)  in  unserer  Ueberlieferung  auftreten  (Pauli 
Altit.  Fo.  2,  2,  187).  Etr.  sencK-sa  CIE  1044  scnxunia  2794  (Clusium)  stimmt 
zu  Sincins  CIL  V  2511  =  Pais  500  (Ateste),  wie  cenqunas  Ndsc  1886,  289 
(Volsinii)  cenm  CIE  1217.  1375  sq.  1461.  1991  sq.  Cenco  1604  (CIL  XI  2224) 
cencimia  2760  cencui  4884  cecu  1990.  3033  cecmiia  641  micu  1216  (Clusium)  3479 
sq.  (Perusia)  cicui  4883  (Clusium)  cincus  Fabretti  s.  3,  411  (vPlanta  2,  529  nr. 
177"),  neben  denen  cencna  CIE  1993  sqq.  2665  (Clusium)  cec^ia  Fabretti  2095*« « 
(Volsinii)  selten  ist,  zu  Cincius:  P.  Cincius  Tuschs  CIL  II  1016  Cincii  in  Falerii 
Deecke  Fal.  26.  215  Arretium  CIL  XI  1859  Capena  3125  Forum  Cassi  3327  ^) 
Cince-  in  Asisium  5466.    In  hanu  CIE  2239  hamis  2975  lianu-sa  1083.  1296.  2786. 

4867  Hanno-ssa  1295  (CIL  XI  2208)  hamislisa  4882  hanunia.  951.  1072  sq.    1454. 

4868  sq.  (Clusium)')  wage  ich  Fannius  wiederzuerkennen,  das  auch  in  Etrurien 
nicht  fehlt,  CIL  XI  2012  (CJJ034Z-ft?«nsia)  2763  (Volsinii)  3652  sq.  (I  1319  sq. 
Caere)  VI  2375^  (M.  Fannius  Vvlox  Cortonßh  -^^^h  neben  etr.  venu  Vennonius 
oben  S.  69   (179  Anm.  7)^)  liegt   Vennius  (zB.  XIlsl^^J?^^^^^*^^"^)»  i^^ben  lalui 

1)  Ich  halte  es  gar  nicht  für  unmöglich,  dass  noch  in  der  lateinischen  Veti^®^^""^^  gelegentlich 
Caesefinius  und  Caesonius,  Gallmius  und  Gallonius  als  gleichwertig  behandelt*  wc'-^^®°  "°^-  ^®' 
Sohn   des  a  Gallonius  Eucharüius  heisst    C.  Gallemus  Floreniinus  CIL  VI  1886riv.  ^^^'^  ^-    ^^^ 

Anm.  2,  und  Gallinia  ist  die  Schwester  des  C.  Gallonius  Latinus  centyrio  CIL  VI  30^2^-    ^' '" 

Briefwechsel  nennt  einmal  einen  i.  Castronius  Paetus,  anderwärte  einen  i.  Castnnius  Pai^ 
man  die  Personen  wirklich  trennen  oder  die  Ueberlieferung  eines  Fehlers  zeihen?  ' 

2)  I  longae  in  der  ersten  Silbe  von  Cincius  VI  14817.  14821. 

p  hanunia jBt  Femininum  zu  hanusa  (oben  S.  184  Anm.'' 2).  seiante  hanusa  Masen^/-  " 
seiante  hanunta  feminin.  CIE  4867  (hanusa  seiante  1083)  -  951  sq.  1454.  4868  sq.  (senH  hanuf  '^ 
1072  sq.) 

•^     t^.^TT*'*'.,"^  °''^  ^^^  ^'   ^^^^  (Pistoriae)  3940   (Capena)  VI  2376*  (aus  Regium  Le-  " 
pidum)  2726  (aus  Altinum).  ^ 


Cicero*s 
*us.   Muss 
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CIE  3932  (Perusia)  finden  wir  LaUius  CIL  VI  200  IX  2727  (Aesernia)  und  Lalius 
IX  2228  sq.  (Telesia)  3073  (Interpromimn)  XII  3119  XIV  1222  (Ostia),  umgekehrt 
neben  teli  CIE  2818  (Clusium)  Tellius  CIL  XI  1891  sq.  (CIE  4630  Arretium)  ua 
auch  Tclonlus  IX  5247  (Asculum  Picen.),  geradeso  wie  neben  v'iVmal  CIE  948. 
1060  (CIL  XI  2439)  3015  vilUnal  (sie)  705  (Clusium)  nicht  bloss  ViUns  CIL  VI 
28950  sqq.  XI  4938  (Spoletium:  dreimal  /  longa  vor  T)  VüUhs  6700785«,,.  Ihm 
Bonn.  Jahrb.  102,  12a  (arretinischer  Töpfer)  CIL  XI  1539  (Luca)  3189  (Falerii) 
5914  (Iguvium)  ua  ViUkinm  Cognom.  XI  2119  (Clusium),  sondern  auch  Oviktoviog 
(TCÖXsfog  OvskBtag)  Phleg.  Trall.  FHG  3,  608  VilonUis  Pais  1206  (Aquileia) 
CIL  V  1949  (Concordia)  2092  (Asolo)  2136  (Tarvisium)  VI  9419.  28955  IX 
5674  (Trea)  ViUomns  V  6438  (Ticinum)  XI  3690  (I  1339  Caere)  belegt  sind. 
Das  zweifelhafte  lat.  Sefroyilus  X  5285  (Casinum)  erhält  eine  Art  Bestätigung 
durch  etr.  sefrl  CLE  4285  sefrial  4242  (Perusia).  Die  Variation  der  Suffixe  ist 
im  (Grunde  nicht  verschieden  von  der  in  lat.  Bntronins  und  etr.  putrna  auf- 
tretenden. Butronius  CIL  X  8397  (Tarracina) :  ptitrnei  CIE  174  putHrnaUsa  175 
(Saena).  Das  kann  man  vergleichen  mit  Latrlus:  Latronius  Natrius:  Nafranius 
oben  S.  178  mit  Anm.  7  mutre:  Mutronlus  S.  194^). 

Im  Princip  ist  neben  jedem  Nomen  auf  -im  oder  -k  auch  eine  dritte  Form 
auf  -H  denkbar,  aber  es  ist  möglich,  vielleicht  sogar  wahrscheinlich,  dass  der 
Usus  nicht  immer  alle  drei  Varianten  neben  einander  zugelassen  hat.  So  ge- 
braucht Homer  Tlrjketdrig  und  TlriXetov^  TskafiavidSrig  und  TsXaiKoviog^  KgovCörig 
und  Kqovlcov  ohne  Unterschied  der  Bedeutung,  aber  Kgöviog  fehlt  ganz  und 
nrjk7}iog  ist  für  die  reinadjectivische  Verwendung  vorbehalten,  döfiov  JlrjXiiJLov 
€[6(0  2J  60.  441.  Immerhin  ist  die  Zahl  der  -?/-ßildungen  im  Etruskischen  recht 
beträchtlich,  und  um  die  Häufigkeit  des  Wechsels  zwischen  -na  und  -m  deutlicher 
hervortreten  zu  lassen,  habe  ich  eine  Anzahl  lateinischer  Nomina  auf  -^lius 
aus  der  allgemeinen  Liste  ausgeschieden  und  zu  einer  Gruppe  für  sich  ver- 
einigt. Oft  wird  erst  durch  die  Confrontirung  der  lateinischen  und  der  etrus- 
kischen Ueberlieferung  an  ihnen  die  Doppelheit  der  Bildung  klar. 

At'turnius  CIL  III  s.  6759  Ndsc  1887,  235  (Rom)  Adernius  CIL  X  3387  AetuniiM  y 
/  (Flotte)*)  —  neben  Aetrius  V  2496  (Ateste)  Pais  1171  (mit  dem  Cognomen 
Hister,  Aquileia)  CIL  VI  1058.  2379*  (aus  Emona)  3449  (vieUeicht  aus  Mailand) 
VIII  s.  18065  IX  1208  (Aeclanum)  XI  5675  (Attidium)  5693  sq.  (Tuficum)  5737. 
5745.  5748  sq.  5763  (Sentinum)  6173.  6177  (Suasa)  Ndsc  1898,  243  Bull.  arch. 
com.    1899,    264    Prosopogr.   1,   39»)    ActrHius   CIL    VIII  s.   18065    (mit    dem 


1)  Tqaviiviog  IGSI  882^  (SicUien)  Granoniua  Dessau  2224  (aus  Luceria)  zu  Chranius  oben 
S.  237? 

2)  wenn  dies  nicht  eher  eine  junge  Bildung  aus  Aetemus  ist,  s.  Zimmermann  Thes.  1,  1148. 
Bei  losephus  b.  lud.  6,  4,  8  bat  der  Lateiner  Aetemius^  die  griechische  Ueberlieferung  geht  aus- 
einander, 'Etigviog  und  Attigviog  (oben  S.  181).  So  lässt  sich  nicht  entscheiden,  ob  man  AI- 
TEPNT02  oder  AITEPNIOS  vorziehen  soll.    Jede  weitergehende  Aenderung  aber  ist  vom  Uebel. 

8)  Aetreius  CIL  X  5469  (Aquinum).    Aetereus  (sie)  VIII  2554. 

84* 
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Cognomen  Ftirenniayius  oben  S.  217)  X  5432  (Aqiiimun).  Ein  etruskischer 
Gentilname  etrn  scheint  sich  aus  CIE  3427  sq.  (Perusia)  zu  ergeben,  Pauli  Etr. 
Stu.  3,  46  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  22.  Da  haben  wir  vielleicht  das  Verhältnis  von 
Latronius  und  Ldtnrnius  Laürlus  oben  S.  178.  Doch  ist  freilich  auch  die  Mög- 
lichkeit zu  bedenken,  dass  der  anlautende  Vocal  kurz  war,  'ErgeiXiog  Le  Bas- 
Waddington  2773  BCH  9,  434  EtnUus  schon  auf  den  alten  Inschriften  Prae- 
nestes  CIL  XIV  3125  sqq.  Eirnlins  XV  1129  ^  Etrius  III  s.  6627  (augusteische 
Zeit)  XI  6721i8  (glans  Perusina)  Ndsc  1883,  171  =  Bull.  arch.  com.  1884,  55 
(CIL  XVzu  6149)  M.  Unverwendbar  ist  s.  rd'ris  CIE  158  (Volaterrae),  das  ist  wohl 
se^ris]  aber  die  damit  verwandten  lateinischen  Formen  Srtrius  SeforiNs  können 
uns  wenigstens  lehren,  dass  auch  Aeforius  CIL  XII  3389  von  ganz  unbedenk- 
licher Vocalisation  ist  (cf.  CIE  3334),  doch  ist  die  Lesung  nicht  controlirt. 
Vgl.  auch  etniis  Ndsc  1900,  215  (Clusium).  Wichtig  ist  die  Aspiration  in  griech. 
At^Qioq  IGIMar.Aeg.  3,  741,  die  sich  am  einfachsten  durch  die  Voraussetzung 
etruskischer  Herkunft  erklären  lässt.  Wohin  Aefriits  At^Qiog  etymologisch  ge- 
hören, kann  man  leicht  aus  CIL  VI  1058  lernen,  wo  ein  artiger  Zufall  die 
Gentilicia  Artrius  und  Aeuius  (oben  S.  116)  unmittelbar  unter  einander  gerückt 
hat.  Nunus-f'nus:  Nuniis-fritfs  Frennins:  FrHrius  Soenitfs:  Suctrius  oben  S.  235') 
lehren  die  richtige  Auflösung  der  Namensformen :  wir  werden  zurückgewiesen 
auf  einen  Vornamen  Ains  oben  S.  118,  eine  Bildung  also,  die  am  ehesten  etwa 
dem  Praenomen  Gaius  vergleichbar  sein  mag.  Nun  hat  schon  Bugge  Etr. 
u.  Arm.  154  schlagend  richtig  bemerkt,  dass  sich  in  dem  etruskischen  Genti- 
licium  ccf^Hnm  ce't^nnud  Fabretti  2045^'  s.  3,  308  sqq.  Ndsc  1884,  187  (Volsinii) 
CIE  525  (Clusium)  in  letzter  Linie  der  Vorname  cae  =  Gains  verstecke.  Der 
Zusammenhang  wird  noch  klarer,  sobald  man  die  latinisirten  Formen  Cae- 
trmins^):  Caenhis  (BuU.  arch.  com.  1886,  380)  Gaenius  (CIL  XI  595  Forum 
Livi)  Caieniis  {Katrivös  Ath.  Mitth.  6,  42)  oben  S.  81  neben  die  etruskischen 
Namen  schreibt*).  Um  ce%-iirna:  Caetrrmius  richtig  zu  werthen,  muss  man  sich 
nur  die  beiden   vom   Praenomen    lar-^ur   abgeleiteten   Gentilicia  lar^urnis  CIE 


1)  JStrüius  mit  I  longa  vor  dem  l  XII  412.  Etrilius  ausserdem  II'  1674.  2077  VI  17289 
sqq.  24188  IX  1696  (Benevent)  Prosopogr.  2,  40  sq. 

2)  Die  anderen  Belege  für  Etrius  II  2275  VIII  366  X  4129  (Capua)  XI  2761  (Volsinii)  be- 
weisen nichts. 

3)  Numistrefius)  CIL  IV  s.  128  wie  Aetreius. 

4)  Caetronius  Pisanus  praefectas  castrorum  der  leg.  III  Augnsta  im  J.  70  n.  Chr.  Tac.  h. 
4,  50.  Pauly-Wissowa  3,  1322  Prosopogr.  1,  271.  Das  Nomen  ist  inschriftlich  an  den  verschie- 
densten Orten  belegt,  zB.  in  Asisium  CIL  XI  5519.  5536.  C.  Vihius  C.  /*.  Pansa  CaetroniantM 
Bull.  arch.  com.  1899,  280  (Wien.  Num.  Zeitschr.  1900,  82,  S8)  heisst  der  bekannte  Consul  des 
Jahres  43.  Einen  Vel  Vibius  Ar.  Pansa  Tro.  kennen  wir  aus  Perusia  CIL  XI  1994,  C  Vibius 
T.  f.  Clu.  Pansa  tr,  mil  bis  aus  VI  3542. 

5)  Vgl.  auch  Cetriu8  CIL  IX  3339  (Aternum) :  Cetmiius  IX  443.  66lMet.  (Venusia  und  Ra- 
polla  in  Apulien).  Die  Inschrift,  die  den  Sex.  Cetrius  SevertM  nennt,  XI  6343  (Pisaurum),  ist  aus 
dem  ersten  nachchristlichen  Jahrhundert  (tribunus  Cetrius  Severus  Tac.  h.  1,  31),  Dessau  2073. 
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304  und  lard-rd  52  ins  Gedächtnis  rufen.     Vielleicht  darf  man  nun  auch  Cae-4iiis 
oben  S.  137  mit  Ae-tius  S.  205  parallelisiren. 

Das  römische  Geschlecht,  das  dem  Jahre  300  der  Stadt  (=  454  v.  Chr.)  JUmdxm 
durch  den  Consul  A.  Atrrnius  Varns  FonUnalis  den  Namen  gegeben  hat,  muss 
früh  erlqschen  sein.  Pauly-Wissowa  2,  1923.  Wir  begegnen  seinem  Namen  in- 
schriftlich nur  ganz  vereinzelt  in  Casinum  CIL  X  5162  (2  v.  Chr.)  und  Rom 
VI  16628  Bull.  arch.  com.  1883,  241 ,  dann  ausserhalb  Italiens  in  Attika  CIA 
III  878  C^tegviog):  vielleicht  sind  das  nur  Namensvettern,  keine  Geschlechtsge- 
nossen des  Consuls.  Borghesi  Oeuvres  9,  65,  der  den  von  der  Tradition  mannich- 
fach  entstellten  Namen  durch  das  urkundliche  Zeugnis  der  capitolinischen  Fasten 
sichern  konnte,  glaubte  ihn  von  Aternus  abgeleitet,  wie  Numiaus  von  NinnicuSj 
Aufidlns  von  Af(fi(his,  Aber  schon  bei  Anfidius  wird  diese  Auffassung  erschüttert 
durch  die  lange  Namenreihe  Aufanius  Aujatms  Aufeius  Aufellius  Anfestius  Au- 
ficlus  Aufidcnus  AujidiciiHs  AnfdUns  Aufitlus  Aufonius  AnfnsHus ^),  aus  der  man 
die  Aiifidii  nicht  willkürlich  lösen  darf;  ebenso  weisen  für  Aternius  die  etrus- 
kischen  Formen  atrn  CIE  1790  atrunins  1834  (Clusium)  *)  ganz  andere  Wege 
indem  sie  den  Anschluss  an  lat.  Atrius  Pauly-Wissowa  2,  2148  Prosopogr.  1, 
177  CIL  II  276  sq.  in  1188  (CarsuUs)  IV  s.  37  VI  1056.  12692  (I  1029).  27780 
IX  2881  (Histonium)  X  1288  (Nola)  5278  (Casinum)  XV  7838  "AxQiog  CIA  III 1333 
Olympia  624  Atrrius  CIL  X  5868  (Ferentinum)  Atrd'ms  VIII  4576  empfehlen. 
Aterlm  V  8677  [M.]  (Concordia)  VI  12450.  12591  sqq.  X  2115  (Puteoli)  XII  20o6 
[Z/.]  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  hist.  1899,  206  (Afrika)*)  —  Aterianus 
Cognom.  CIL  XIV  37.  912  (Ostia)  —  könnte,  soweit  es  nicht  für  Hater'ms  steht  *), 
am  Ende  bei  der  Rückentlehnung  aus  etr.  atre  zu  seinem  <?-Vocale  gekommen 
sein,  wie  Seterius  oben  S.  181,  brauchte  also  den  etymologischen  Zusammenhang 
mit  ater  nicht  notwendig  zu  zerreissen.  Die  Urheber  des  Aufstandes  im  Lager 
am  Sucrofluss,  zwei  gregarii  milites,  heissen  bei  Livius  28,  24  C.  Albius  Calenus 
und  C.  Atrius  Umber,  Das  ist  wohl  ein  Annalistenscherz*),  der  immerhin  so 
viel  beweist ,  dass  das  naive  Sprachgefühl  der  Alten  Albius  und  Atrius  an  albu^* 
und  ater  anknüpfte  {Albius  Atrius  Varro  1.  1.  10,  44).  Da  neben  lat.  albo-  auch 
das  entsprechende  umbrische  alfo-  im  Namen   der  Alfii  wiederklingt,   mag  diese 


1)  vPlanta  1,  454  oben  S.  203. 

2)  AtronfiusJ  CIL  III  s.  7437. 

8)  Ater of litis  —  neben  Voltumius  di.  etr.  veWwma  —  V  6518  (Novaria)  kann  eine  Neu- 
bildung aus  barbariscliem  Cognomen  sein:  Aur.  Atero  VI  225. 

4)  fundus  Aterelanus  in  Velcia  (oben  S.  182  Anm.  2). 

5)  Die  Aterii  beissen  meist  Q.  und  J9.,  wie  die  bekannten  Haterii  Prosopogr.  2,  126.  D. 
Aterius  Arrunlius  CIL  VI  12450  vereinigt  die  Gescblechtsnamen  beider  Eltern;  die  Arruntii  sind 
nach  Ausweis  ihres  Namens  eine  etruskische  gens.    Es  ist  über  wohl  auch  ein  Haterius, 

6)  eher  als  ein  blosser  Zufall,  wie  wir  ihn  CIL  VI  25552  haben :  Rubriat  Tyche  T,  Flavius 
Hermes.  —  Einen  ähnlichen  Scherz  hat  in  späterer  Zeit  ein  Vater  bei  der  Namenwahl  f&r  seine 
Söhne  gemacht.  Die  beiden  C.  Atilii  mit  den  cognomina  Fuscus  und  Niger,  die  in  einer  Inschrift 
aus  Philippi  CIL  III  633  genannt  werden,  sind  doch  vermuthlich  Brüder.  Die  Mutter  der  Annia 
Q.  f.  Eufifia  heisst  Albina  IX  330  (Canusium). 
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Auffassung  wohl  das  Wahre  treffen.  Doch  ist  bei  Atrium  Äter'nis  Atermus  eine 
andere  Deutung,  aus  dem  Stamme  von  nhm  Adcnna  oben  S.  68,  gewiss  nicht 
minder  zulässig.     Vgl.  S.  162. 

BriuiniQB  Jh'fssiuitfs  Gcntilic.    Pais    1    (Nesactium)   zu    liriso   Cognom.    des  M.  Antius 

Briso  Cic.  Brut.  97  CIL  IX  478  (Venusia)  und  des  /'.  Crustnlifis  Hriso  VI  3516 
cf.  IX  3172  [CorimiumJ  (oben  «.  79  Anm.  4)?  Doch  s.  auch  S.  37  Anm.  5  über 
illyr.  Brlsin  llrizhJia. 

Garmhiiü.  CannhuKS  CIL  XI  3527  (Centumcellae,  Flotte)  3832  (Vei)  III  3263.  4160.  6333 

(Legionär)  V  o  (2857  neben  Ancharpa])  VI  9963.  14409  sq.  VUI  3074  sq.  (3074 
/  longa  vor  dem  n)  s.  18067  XI  70  (^Ravenna)  3832  (^Capena)  6615  (Arna)  XII 
2442.  2446  XIV  313  sq.  785  (Ostia)  Prosopogr.  1,  304  sq.  mO  Canmynano  Re- 
petti  1,  476  sq.  Amati  2,  433  (pr.  Padova)^)  zu  etr.  kanntnus  Fabretti  s.  2,  4 
(Bologna).  Pauli  Altit.  Fo.  1,  61.  Verwandte  Formen  sind  CarnuwHS  CIL  III 
3998.  6248  (Gatte  einer  Soni'ia  oben  S.  235)  Cannelns  3161  (Legionär)  VIII  517 
X  3741  (AteUa)  3945.  4060  (Capuaj  XIV  3086  (I  90  Praeneste). 

CupexminB  L.  CaspentuKS  Ferox  Volaf(:rr(is)  CIL  VI  2379*  mO  Caspignano  Amati  2,  584: 

L.  Casponins  SahhiHS  CIL  XII  4677  Caspouia  Miwiina  VI  2181  BuU.  arch.  com. 
1890,  71  etr.  caspu  in  Volaterrae  Beiname  der  Carcimw  CI£  19.  61  (C.  Cas2fO 
62).  Die  einfachste  Form  in  Cttsphts  CIL  XI  1606  (Florenz)  und  im  Cognomen 
Caspkuws  VIII  s.  16107  (cf.  Pauly-Wissowa  3,  1654  s.  Casplana  Caspius).  Das 
Gentilicium  Caspilanns  CIL  IX  846  (Luceria)  wird  gedeutet  durch  Aßanus  XIV 
8442  (gefunden  in  Afßr^  di.  Aßm),  oben  S.  112.  IIötcXls  KdöxiSs  {£)rdTLS  (sie) 
IGIMar.Aeg.  2,  368.  Viel  häufiger  ist  die  Form,  die  heute  noch  in  den  Orts- 
namen Cnspri  Caspriano  Repetti  1,  522  fortlebt,  etr.  caspre  CIE  3362.  3543 
sq.  3867.  4028.  4164  sq.  4178  sq.  4213  sq.  4241.  4290  (Perusia)  Ndsc  1884, 
144  (Vettona)  lat.  Casperhis  CIL  XI  2552  (Clusium)  VI  592.  1067  *  sq.  14482 
XrV  2336  sqq.  (ager  Albanus)  Pauly-Wissowa  3,  1653  sq.  Prosopogr.  1,  308 
sq.*).  Dazu  kommt  Caspert'ms  CIL  XI  6082  (Urvinum  Mataur.),  gebildet  wie 
AperÜHS  oben  S.  109  [Apcrim  VIU  s.  17053  sq.]  liuivrtlus  S.  221  Anm.  2  Visertins 
S.  256  (vielleicht  Ethnikon  zu  Caspcrin'i),  —  Der  suffixale  Character  der  /-Er- 
weiterung  ist  hier  wie  bei   VvspnnH   Vesprouius   oben  S.  254   besonders   deutlich. 

cartrinini  Neben  KdötQLog   Pauly-Wissowa   3,    1777   steht   Castron'ius  CIL   VIII   1687 

Castronianus  Cognom.  V  2873  (Patavium)  —  L.  üastroniioi  Fopius  longe  princeps 
municipi  Lucensis  Cic.  ad  fam.  13,  13  (CIL  XI  p.  295).  Caelius  erwähnt  ad 
fam.  8,  2,  2  einen  L,  CastrbÜHS  (sie)  Faetus,  der  doch  gewiss  von  dem  eben- 
genannten Castronlns  nicht  verschieden  sein  wird,  üastruclus  und  Castridus 
(Pauly-Wissowa  3,  1776),  die  ich  schon  oben  S.  110  Anm.  3  verzeichnet  habe"), 
zeigen,   dass   der  Namensstamm   auch  sonst  zu  Weiterbildungen  benutzt  worden 


1)  Amati  2,  434  nennt  aach  ausserdem  einen  iiumicello  CamUgnano  (circ.   Nola).     Auch  gab 
es  saltus  Carminiefises  in  Apulien-Calabricn  (h.   Carmiano  bei  Lecce),  Nissen  Landeskunde  2,  8G2. 

2)  Deecke  Müller  2*,  450  BB  3,  31  Pauli  Ven.  p.  Xll. 

3)  Kaag^Tuos  (sie)  Atb.  Mitth.  6,  42. 
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ist.  Man  ist  vielleicht  berechtigt  etr.  *cas-trna  (lat.  *Casterna  Castrinius) 
*caS'trn  (lat.  Castronius)  —  eventuell  mit  -O*  statt  t  —  ^)  anzusetzen  und  davon 
die  Ortsnamen  Casternago  (pr.  Como)  Holder  1,  836  Castrignano  (pr.  Parma  und 
Terra  d'Otranto,  aber  auch  Ascolo  Piceno)  Amati  2,  758  Ndsc  1890,  183 
abzuleiten.  Bedenklich  macht  mich  aber  Kestenikh  im  Kr.  Aachen  Bonn. 
Jahrb.  105,  84 :  ea  werden  also  wohl  auch  keltische  Ansprüche  zu  berücksichtigen 
sein.  —  Bei  Festus  480,  8  Th.  wird  ein  Comins  Castronius,  im  Zusammenhang 
mit  den  Ursprungssagen  der  Samniten,  genannt;  Mommsen  ÜD  271  erklärt  ihn 
für  den  Archegeten  und  hält  seinen  Namen  für  eine  künstliche  Bildung  aus  xA(iri 
und  casirnm.  Das  ist  schwerlich  aufrecht  zu  erhalten,  denn  auch  Comius  kommt 
als  Gentilname  in  Praeneste  thatsächlich  vor,  oben  S.  166.  Ein  Praenomen 
Com  ins  (oder  Comiis)  wird  diesem  Geschlechtsnamen  voraus  liegen. 

P.  Ccrenmns  (oder  Cernius)  Val.  Max.  6,  1,  13  P.  Cerennlus  P.  /.  Quir. 
Severits  Dnrmc,  vet.  leg.  III  Aug.  CIL  VIII  3079  *)  M,  Cerrenius  miles  leg.  III 
Aug.  VIII  9333  (Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de  France  1895,  187)  Cerenia  Grapte 
VI  19583  3)  Cernius  X  5695  (Isola  di  Sora)  *)  Gerinnia  Eph.  epigr.  8,  146  nr. 
579  (Teanum)  Geriniu  CIL  VI  18952  (hrrenia  VIT!  s.  16034:  fumlus  Ceronianus 
in  Volcei  X  4i)7  KsQSoov^a  0{>6Qrixovvöa  jtöXsag  Kogvrjkiag  Phleg.  Trall.  FHG 
3,  609.  CIL  VIII  s.  12377  stehen  neben  einander  die  (xentilicia  Bargius  Gemnius 
Cerius]  was  über  die  beiden  ersten  S.  74  gesagt  ist,  verhilft  vielleicht  zur  Lo- 
calisirung  von  Cerius  (auch  CIL  VI  14675)  in  Etruriens  Nachbarschaft.  Wer 
weiss,  ob  nicht  das  zu  erschliessende  etr.  *cerna  im  Cognomen  des  M.  Cacius 
Cerna  X  4736  (Sinuessa)  unmittelbar  erhalten  ist?  Auch  Geruslus  XIV  130 
(Ostia)  Gerontius  X  2383  (Neapel  im  Museum)  Gerulonius  VI  19038  sq.  Pauly- 
Wissowa  4,  1721  nr.  16  lassen  sich  hier  angliedern,  vgl.  S.  170  über  -^usins  S. 
96  über  -ontius  *)  S.  153  sq.  über  -ulonius  ^.  Zum  Namensstamme  s.  auch  etr. 
ceriS'tU  S.  136  und  lat.  Cerellius,  soweit  es  nicht  für  Caerellius  steht. 

Ciprinius  CIL  IX  5872  (Auximum) :  etr.  cipiru  eipirunia  CIE  1737.  2005  sqq.  ciprtoin» 
(Clusium).    Natürlich   zu  trennen   von  Cirpinius  CIL  IX   6762  (Ricina:    /  longa 
vor  7i) :  Cirpius  XI  5653  (Matilica :  non  recogn.). 

nöjtXiog  Jsxivvvog  Jriiio6^ivrig   llonXiov  aTCsXsv^egog  TCÖXsiog  ^AgipLCvov  Phleg.  i>«e«u»iii» 
Trall.  FHG  3,  608  Becennius  CIL   VIII   9014  (vieUeicht  auch   XIV  3507   statt 
Becemi  [Ciciliano])  ^) :    etr.  tequnas  Pauli  Ven.    151  sq.    (Volsinii)  ®)    Teccuni    CIL 


1)  Zu  caz-ni  Cas-inius  oben  S.  147,  wo  etwa  noch  Cctsilitis  ans  CIL  VIII  6872  und  das  Cog- 
nomen Casulo  aus  XI  846  (Mutina)  nachgetragen  werden  kann.    Ausserdem  s.  S.  257  Anm.  1. 

2)  In   der  pr.    Rovigo   liegt   ein  Ort  Ceregnano  Amati  2,  900,    vgl.  Cerignano  Repetti  1,  667 
Cerignola  pr.  Capitauata  Amati  2,  911. 

3)  Cereni  VI   9586   (oder  Cerceni?   zu   21014).    —  Cerinius  VIII  4698    kann    für    Cerrinius 
stehen  und  gehört  dann  in  einen  ganz  anderen  Zusammenhang. 

4)  Cergyuujo  pr.  Pavia  Cergnasco  pr.  Torino  Amati  2,  908.  —  Holder  1,  993. 

5)  Vgl.  Spernius  Ndsc  1897,  274  (Pompei):    Speronius  CIL  VIII  5647:    Sperontiua  VIII  296. 

6)  Wegen  Germinius  (CIL  III  s.  12497)  vgl.  oben  S.  36. 

7)  JsTitvios  auf  einer  späten  christlichen  Inschrift  IGSI  527. 

8)  Zur  Schreibung  vgl.  cenqunas  Ndsc  1886,  289.    Lattes  Iscr.  paleolat.  8  sq. 
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XI  1206  (Veleia)i)  Tf^m  U  4970608.  Erweiterte  BUdungen  in  DecelUns  VI 
167B9  (vgl.  Bedius  IX  3394  [Aufinum]?)  Tcmmen-  XI  1865  (Arretium),  wodurch 
am  Ende  noch  nachträglich  die  S.  159  besprochenen  Formen  tecHnnial  tecumunal 
Devtunenus  mehrdeutig  werden ,  vielleicht  auch  in  Dvcrins  Decirius  Dectirius 
oben  S.  102  sq.*)  —  Decennium  hiess  in  Rom  *das  von  der  Marrana  durch- 
flossene  sumpfige  Thal  südlich  des  Caelius*,  seine  Einwohner  Decennenses  (Bull, 
arch.  com.  1891,  355  CIL  VI  31893  Hülsen  Pauly-Wissowa  4,  2267). 

Faitonnii»  Falfmnins  CIL  XI  1548  (Faesulae) »)  Faltnilns  I  1318  =  XI  3650  sq.  (Caere) 

mO  FaWf/mwo  (nur  in  Toscana)  Repetti  2,  92:  etr.  falfu  CIE  1347.  1611  fal- 
tusla  603  (Clusium)  faKusla  4583  (Perusia)  halümiä  1697  hulfunei  859  sq.  (Clusium) 
Faltonius  CIL  XI  1355  (Luna)  II  4363  VI  5103.  17158.  17705  VIII  854  s.  18065 
IX  1992  (Benevent)  4650  (Interocrium)  X  1798  (Neapel  im  Museum)  2412  (Pu- 
teoli)  XI  5296  (Hispellum)  6124  (Forum  Semproni)  XIV  2263  (ager  Albanus) 
XV  7671  Brambach  1207  Prosopogr.  2,  55  mO  Faltuffnano  o  Faltofjnano  (zwei- 
mal in  Toscana,  sonst  nirgends)  Repetti  aaO.  Auch  die  einfachste  Form  ist  in 
Etrurien  noch  nicht  ausgestorben,  Falzano  Repetti  2,  93.  Wenn  man  F\üiiis 
Fahruns  oben  S.  163  bedenkt,  wird  man  vielleicht  auch  Falciduis  CIL  III  s. 
12708  VI  6971.  17700  sq.  22059  VIII  4825  IX  4719  (Reate)  Cic.  pro  Flacc.  91 
pro  lege  Manil.  58  FakiUus  CIL  V  8955  (Clastidium)  IX  1547  (Benevent)  Fal- 
conuis  VI  12533  (=  X  2112-^«^)  VIII  5409  (Falconia  Fmidana)  und  das  Cog- 
nomen  Falco^)  für  verwandt  halten  dürfen.  Vgl.  oben  S.  193  Messius  Messenius 
Mes-tius  Mes-ciniiiS  Mes-cidius  (Mescellius  VIII  6512). 
F»Bea  Faniea  CIL  I  984  =  VI  8259  Harnius  VIH  s.    18301  (?)  zu   etr.  faru   CIE 

3146.  3974  sqq.  (Perusia)  F\irrmhis  CIL  V  7668  (Hasta)  Farius  VI  17722  Mar- 
ianus Vm  s.  18006  (zu  2610  sqq.).  Vgl.  Farlonüns  VI  17723  (Cognom.  Sabinus)  *) 
Farsm'ms  (Soldat)  X  7637  (Sardinien :  zweifelhaft)  Farsidlius  XI  3254  (Sutrium) 
Farsnleias  oben  S.  207  HarsidhisXl  4734   (Tuder)«).    Ueber  Harvins  oben  S.  192. 

riMcfaiiu  Wer  das  isolirte  Flaccius  CIL  V  595  (Tergeste)  griech.  Okdxiog  Ath.  Mitth.  20, 

243  (IQeinasien)  und  das  nur  in  Spanien,  Britannien  und  Rom  vorkommende  Flac- 
cmius  CIL  n  2561  s.  6632  VI  3361  (Soldat)  VII  617  (Kommandeur  der  coh.  I  Bata- 
vorum)'')  für  junge  Neuschöpfungen  aus  dem  Cognomen  Flaccus  erklären  vrill,  wird 


1)  Q'  Tegonius  Latinus  Bull.  arch.  du  comite  des  trav.  histor.  1893,  159  (Afrika). 

2)  Dexonius  CIL  VIII  s.  14944.  15085  Dexsonius  X  4110  =  I  1207  (Capua) :  Dexiua 
Dexsius  VI  16824  VIII  2858  sqq.  IX  6078^,  X  411  (Volcei)  534  (Salernumj  XI  949  (zwischen 
Mirandola  und  Concordia)  4206  sq.  (Interamna). 

3)  Derselbe  Name  kann  auch  XI  597  (Forum  Li  vi)  hergestellt  werden.  Und  selbst  X  7440 
(Thermae  Himer.)   darf   man  fragen,   ob  nicht  Fajltennius  zu  ergänzen  ist 

4)  Q.  Pompeius  Falco  XIV  2692,  auch  in  der  Gorrespondenz  des  jüngeren  Plinius  genannt 
(Dessau  1036  sq.).     Prosopogr.  2,  54  sq. 

5)  larlontiiM  erinnert  mich  durch  seine  absonderliche  £ndung  an  die  Station  Oplantis  in 
der  Nähe  von  Herculaneum  und  Pompei  (Nissen  2,  762). 

6)  M'.  Han-  XV  6191. 

7)  Das  Cognomen  Flaccinilla  VIII  3296  kann  man  ebensogut  auf  das  G^ntilicium  Fl<»cciniu8 
wie  auf  das  Cognomen  Jtlaccinus  (Flaccina  VI  22704  Eph.  epigr.  8,  385  nr.  89)  beziehen. 
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schwer  za  widerlegen  sein.  Doch  wird  er  diese  AniFassung  nicht  auf  Fla<^cHus 
oben  S.  144  Anm.  1  {Flncceianns  Cognom.  CIL  VI  3509)  Ffacconius  Ascon.  49, 
IB  FlacveUius  (in  Veleia  bezeugt  durch  den  Namen  des  fundus  Flaccellmcus)  ^) 
übertragen  dürfen.  Diese  Bildungen  müssen,  wie  die  Suffixgestalt  lehrt,  in 
ältere  Zeit  zurückgehen.  Da  nun  für  fast  alle  Grundstücksnamen  der  Ali- 
mentartafel  aus  Veleia  etruskische  Parallelen  aufgezeigt  werden  konnten  '^) 
da  ausserdem  grade  Spanien  den  einzigen  inschriftlichen  Beleg  auch  für  Fa. 
hrhÜHS  (=  etr.  luiprna)  oben  S.  161  geliefert  hat,  würde  es  nicht  allzu  kühn 
sein,  für  die  lateinischen  Namen  die  etruskische  Reihe  flaoia  flarn  flach  zu 
Grunde  zu  legen.  Aus  einem  lateinischen  Individualnamen  Flacciis^)  hätten 
dann  die  Etrusker  in  üblicher  Weise  mehrere  Gentilicia  gebildet.  Vgl.  oben 
S.  167  sq.  Fiavennins  Flavonhis.  Bugge's  Hypothesen  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  202, 
die  an  etr.  d'lednia  CIE  4495  anknüpfen,  fordern  keine  Widerlegung. 

FnlH(jnano  mO  Repetti  2,  362   etwa   zu    etr.  pnlta  —  CIE   2373  lar^'  lafin't  Paiugnano 
2>i(U((f>a   2602   ^ana  prrsnfi    pultusalha    (Clusium)    — ,    das    wir   im    Namen    des 
FiiUo  aus  Pinna  bei  Valerius  Maximus  5,  4  extr.  7  wiederfinden  dürfen. 

C.  G'Kjt'unuts  linfrenus  Caascna  CIL  VI  2379*  (oben  S.  220)  Girjennii  in  oigennin» 
Sassina  XI  652B  sqq.  6560*):  etr.  cicti  cicunia  CIE  785.  917  sqq.  1327  sqq.  1522. 
1641  sqq.  2000  sqq.  2760.  2766.  2786.  2789.  2801  (Clusium)  (;}f/ia  Xf/sa  CIL  VI 
24772  Ciciia  Casfuhi  VIII  4954  Ckrin^  V  8686  S(iq.  (Concordia)»).  Eine  abson- 
derliche Endung  hat  Gifjannans  angenommen  Vlll  s.  18065  (Dessau  2452). 
Deecke  hat  in  dem  unbegreiflichen  Drange,  der  fast  alle  Etruskologen  beherrscht, 
möglichst  viele  Formen  mit  einander  zu  identificiren  und  so  unsere  Ueber- 
lieferung  noch  ärmer  zu  machen,  als  sie  schon  ist,  cencn  (crcn)  dnca  und  cicu 
zusammengeworfen  ^)  und  auch  seines  Gegners  Beifall  gefunden ').  Nicht  bloss 
durch  die  lateinische  üeberlieferung  ist  das  zu  widerlegen,  sondern  auch 
durch  CIE  2760:  da  steht  ^ana  sciaatt  cnivnnia  cir/tsa ,  das  heisst  lateinisch 
etwa  Chuia  Gi[/runi  (sc.  uxor).  Natürlich  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  ge- 
legentlich einmal  cirn  für  einen  ceneu  geschrieben  wird:  so  hält  Pauli  d^a.  eieui 
CIE  4883  und  ^ana  eeneni  4884  nicht  ohne  Schein  für  dieselbe  Person.  —  Nicht 
klar  ist  mir,  ob  Dittenberger  rcyccviog  Olympia  433  mit  Recht  gleich  lat.  (jc- 
ga/ifus    (Ceeaniae   CIL   XI  6712io8  Gefjdnlfis    6225)   gesetzt    hat;    Giffunins    steht 


1)  <3>;iaxxtXtav6tf  Cognom.  Ath.  Mitth.  -JO,  500. 

2)  iJeiläulin:  erinnere  ich  für  den  fumhis  Lereimuis  an  Lcrius  (IIj  XI  5218  (P'ulfifiniae)  55(»3 
(Asisiuni)  und  CIE  2417  (Clusium),  wo  freilich  lenu  unsi<her  ist.  CIE  10<)8  ^  CIL  XI  2:i5()  (Clusium) 
hatte  Lanzi  Lernet  lesen  wollen,  doch  muss  man  (mit  I)eecke)  Mernci  transsorihiren  und  darf  dann 
XI  »)7 12^75  L.  Merini  Valcntis  vergleichen. 

3)  Das  a  dieses  Wortes  sch«;int  lang  gewesen  zu  sein,  CIL  XV  0158  Amor  med  i\äca   decU. 

4)  Einen  Ort  Ci<^ffnano  giel)t  es  in  der  j)r.  Umhria  Amati  2,  1077  (wie  einst  in  Korn  ein  (^)uartier 
der  Cicinensc^  CITj  VI  1)103).     Doch  kann  Cicignano  auch  aus  Sichiiafwut  erklärt  werden. 

5)  Ciccedius  XI  OiiÖ  (Kaventia).     Oh  hierher  auch  (Uccreiuft  und  ('icero'f 

t>)  lal.  210  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  82  (früher  urtheilte  er  richtiger.  Müller  2^  4o5). 
1)  Pauli  Altit.  Stu.  4,  122. 

Abhdlgn.  d.  K.  üei.  d.  Wüs.  xu  Göttinnen,    l'hil.-hiai.  Kl.  N.  F.  Band  5,».  35 
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auch  X  8059i8«  BuU.  arch.  com.  1883,  243  =  Ndsc  1883,  131.  Vgl.  Tribaüa  CIL 
XV  7553  Trihonins  VI  27612  ^)  TriheUins  27582  XIV  1469  TQißikioq  Eckinger  21  ^). 

Orisiniu  C.  GrLsivliis  SilovialvKs] ^)  CIL  VI  3697    (dieselbe  Inschrift,   aus  der  schon 

S.  101  C.  Vetimi  Quhüns  citirt  wurde):  etr.  crisu  CIE  1716  (Clusium)  Fabretti 
2418  (Polimartium).  Crisins  Eph.  epigr.  8,  218  nr.  892  (Sora)  Pais  IO8O149«,. 
CIL  VIII  8043.     Einen  mO  Grhignana  in  Istrien  kenne  ich  aus  CIL  V  420. 

Loflnia«  Liifmlus    CIL  X  4959   (Venafrum):    etr.  hqmval  CIE   484   (aus    Garn.    897, 

Clusium)  lupn  (Cognomen,  schwerlieh  Verbalform)  CIE  2093  (Clusium)  ?  Vgl.  Lo- 
fidius  CIL  XI  5324  (Hispellum),  wofür  aber  auch  Laiifcius  X  5190  (Casinum) 
5343  (Interamna  liirenas)  zu  berücksichtigen  ist.  Ob  Loppius  IV  s.  89  wirklich 
gallisch  ist  (Holder  2,  286  sq.  d'Arbois  de  Jubainville  Rccherches  sur  Torigine  de 
la  propriete  fonciere  et  des  noms  de  lieux  habit^s  en  France  264),  weiss  ich  nicht. 
Mant<»inin.  /..  Monfmnius  SahfHffs  CIL  VI  1987  =  XIV  2391  *)  MantenniHS  XIV  2955 

(Praeneste)  MtnifcHia  4038  (Ficulea) :  etr.  mantnal  Fabretti  s.  2,  108  (Tarquinii) 
MmitoNiits  CIL  V  2988  (Patavium)  XI  3155  (?Falerii,  Deecke  Fal.  216  nr.  93) 
Mantiiis  V  ö  (im  Ligurerlandc,  7814  neben  Poljfnniins  oben  S.  216)  VI  22015. 
22064.  23556.  25359  Vlll  ö  (2938  L.  Mantius  HhpanuH)  IX  3840  (Antinum) 
Manffsiff  Sabiva  VIII  10778  (ef.  s.  18661).  Die  Ortsnamen  Mantiijvo  Nantifjnano 
und  Miiiizano  Manxiana  finden  sich  zusammen  in  Toscana,  Repetti  3,  48  sqq.  ^), 
Mauirffna  in  der  pr.  Novara  Amati  4,  881.  r)er  etruskische  LTnterweltsgott 
heisst  Mmittis,  seine  Stadt  ist  Maiffttn,  Deecke  Fal.  21()  Otto  897.  Von  einer 
verschollenen  Stadt  Manfuravuni  in  Etrurien  erfahre  ich  durch  Gamurrini  Ndsc 
1898,  427.  Dr.  Schwalm  verweist  mich  auf  Ficker  Forsch,  z.  Reichs-  und  Rechts- 
gesch.  Ital.  2,  301,  wo  Manturanum  belegt  und  mit  Monterano  Amati  5,  372 
identificirt  wii'd,  und  auf  Th.  Sickel  Das  Privilegium  Otto  I  74. 

Matiniiui  Mathüm  Cic.  ad  Att.  5,  21,  10.  6,  1,  5.  3,  5  CIL  XI  4995  (Ferentülo)  XIV 

2958  (Praeneste)  Matvn'mnns  Cognom.  XI  5212  (Fulginiae,  Prosopogr.  2,  127 
nr.  22).  Zu  3Iätho,  dessen  allerdings  inconsequente  Aspiration  seit  Cicero^s 
Zeit  or.  160  bezeugt,  dessen  Prosodie  aus  Martial  und  luvenal  bekannt  ist*^), 
etr.  matftna  (ihr  Grab  in  Caere  Fabretti  2600   Deecke  Etr.   Fo.  3,  1  sq.  Dennis 


1)  Tribaniamts  heisst  der  aus  der  Geschiebte  des  Corpus  iuris  bekannte  Jurist. 

2)  Eckinger  bat  die  lateinische  Ueberiieferung  nicht  überall  nach  Gebühr  benicksicbtigt.  In 
Dieterich's  Untersuch,  z.  Gesch.  d.  gr.  Spr.  104,  in  dem  Kapitel  über  Nasal -f  Tenuis,  figurirt  unter 
anderem  zum  Beweis  untauglichen  Material  auch  'AvßXsärog  CIA  III  1892  mit  einem  Ilinweis  auf 
Eckinger  96,  aber  ohne  den  nöthigeren  Hinweis  auf  Ambliatus  CIL  IX  AV^i.  Zu  der  von 
Dieterich  unzureichend  behandelten  Frage  vgl.  auch  meine  Orthogr.  89  Anm.  1  {^gayyi.iidg  Le 
Bas- Waddington  2770  aus  der  Zeit  lustiniau's). 

3)  Vom  Cognomen  Silo^  das  uA  im  Namen  des  Marsers  Q.  Poppatdius  äilo  erscheint.  Viel- 
leicht ist  es  mit  Silius  etr.  zilini  zilni  verwandt.     S.  oben  S.  *232. 

4)  Oesterr.  Jahreshefte  o  Beibl.  210  über  den  praefectus  Acgypto  Mantennius  Sabinus, 

b)  Für  den  3,  49  verzeichneten  Ort  Mantignano  merkt  Bepetti  freilich  an  *08sia  Madri<fnano\ 
S.  oben  S.  192. 

6)  Fomponn  Mathones  oben  S.  212  Q.  Naevius  Matho  pr.  184  v.  Ch.  Liv.  39,  32.  38.  41. 
Willems  Sdnat  1«,  332.  339. 
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1*,  255)  =  MafotÜHS  CIL  V  5163  (Bergomum)  M-  In  Veleia  giebt  es  einen  fundus 
Mafirianus  und  einen  finidtis  Mafdlianus,  3fnficitis  II  3484  III  D.  XV  =  s. 
D.  XXn.  X  2721  (unbekannter  Herkunft)  8397  (Tarracina)  XII  200.  1011.  Mar 
trWfis  ist  selten,  VI  22283 ;  Maflia  nur  in  Praeneste  XIV  3167  (oben  S.  150  Anm. 
3),  das  sich  zu  etr.  matahia  Fabretti  2340  (Tarquinii)  ma^l-  CIE  2411  (Clusium)  *) 
verhält  wie  AtUa  CIL  XIV  3068  (Praeneste)  zu  lat.-etr.  Adnlnius  oben  S.  151,  Vetli 
CIL  XIV  3296  (Praeneste^  zu  Vdnhnus  S.  256  sq.  Verbreitet  sind  Matins  (mit 
Mididhis  M(dieniis^))  und  Matfuis  (CIL  XI 1630  [Cognom.  Facptitina]  1633  Florenz), 
nur  vereinzelt  begegnen  Matiauiiis  V  354  (Tergeste)  und  Mafisins  II  4970309^). 
Auch  die  S.  192  behandelten  Namen  Mtdrius  Mcdrhi'iHs  können  im  Kerne  ver- 
wandt sein. 

lulia  Nnmhiiaua  CIL   X   5482   (Aquinum):    etr.    namu   CIE   2490   NafnoHia.s  NaminiMa 
1331  =  CIL  XI  2270  (Clusium).     Doch  darf  man   auch  das  keltische  Nammi)u<s 
nicht  vergessen,  oben  S.  58  Anm.  7.     Xamitiiis  CIL  VI  22866. 

N<ts(in)u(s  Cic.  ad  Brut.  1,  9  (municeps  Suessanus)  CIL  IV  s.  6.  81  (Pompei)  NMenniM 
VI  200.  16327.  20328  IX  4764  =  XI  4308  (Interamna)  ^)  XV  7650.  7749.  7760, 
ausserdem  oft  in  X  (Capua)*)  und  XIV  (Ostia)')  fmidfis  XascNninnus  bei  den 
Ligures  Baebiani  X  1455®)  yashfiufi  XI  490  sq.  (Ariminum):  Xa-^onins  VI 
22882  =  XI  3846  (Saxa  Rubra)  Xfl  1014  Xtsht.^  IX  5803  (Cluentum:  alt)  XI 
3235  (Nopet)  —  Xassins  III  ö  VI  7217.  22883  IX  3191  (Corfinura)  X  1403 
(Hereulan.)  2765  (Cumae)  XII  4910  XIV  2966  (Praeneste),  dazu  Xnsrllhfs  VI 
2379^  (aus  Tergeste)  22879  IX  1618.  1898  (Benevent)  608399  (Aeclanum)  Bram- 
bach  1583  (Dessau  2613)  1590  fundus  Xasu/lianfts  in  Veleia  Xastdriiis  CIL  VI 
22884  sq.  X  2766  (Puteoli)  XI  6304  (Pisaurum)  Xästdins  (Lucan  9,  790) '')  CIL 
III  s.  6987.  9847.  15165  VI  4978  sqq.  22880  sq.  27532  (Ndsc  1887,  144)  VIII  ö 
IX  1455   (Ligares   Baebiani)  XI  6286  (Fanum  Fortunae)   XII    5722    Xasldimus 


1)  Vgl.  auch  matiasa  CIE  2894  (Clusium).  Ueber  matve  Matuinus  oben  S.  190  MaUtsius 
S.  200. 

2)  Pauli  hat  Rom.  Mitth.  2,  282  ohne  irgend  ausreicliende  Gründe  matidna  dem  häufigeren 
meteli  gleichgesetzt,  anderwärts  ebenso  willkürlich  matuna  aus  matulna  hergeleitet,  Altit.  Fo. 
2,  2,  43. 

:))  Matienus  Babelon  2,  208  Wien.  Num.  Zeitschr.  82,  1900,  (»0  CIL  V  ö  X  5150b  (Alvito)  — 
Mattienus  VI  22301  sq.  23957  XI  056«  (Sassina)  Matteius  iJrambach  1213  =  Becker  Inschr.  u. 
Steinsculpt.  des  Mainz.  Mus.  0875),  02  nr.  190  (aus  Bologna)  CIL  X  2722  (llerculan.)  XI  2055 
(Perusiii)  Maiietius  5488  (Asisium). 

4)  Zu  JUaticius:  Matinius  s.  oben  ÖS.  208.  216  Anm.  1. 

5)  C.  Taminio  C.  f.  Vcro  amico  Xasennius  Orestinianus.  Ueber  Orestinianus  oben  S.  203 
Taminius  S.  240. 

6)  X  3785  Naseiinius  neben  Limbricius  di.  lemrcna  Umurce  oben  S.  180  Anm.  1.  —  S.  auch 
W'illers  Rom.  Bronzeeimer  212.    Osk.  Naseni  Conway  112. 

7)  Eph.  epigr.  7,  357  nr.  1195  (Ostia)  CIL  XIV  2408  c.  n.  yasenius  (sie)  XIV  257.  1397 
sq.  2(H)1. 

8)  Nesennius  in  den  Digesten  ändert  man  auch  in  NasenniuSf  Prosopogr.  2,  398,  doch  ver- 
gleiche Fabretti  2027  nema  (VSuana). 

9)  Babelon  2,  251  Wien.  Num.  Zeitschr.  29,  1897,  24.  32,  1900,  67. 

85* 
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Horaz  s.  2,  8,  1.  84.  Besondere  Hervorhebung  verdient  die  r-Erweiterung  in 
NaserniNs  CIL  X  6381  (Tarracina) ,  die  bekannte  Parallelen  im  Etruskischen 
hat.  Wer  die  Stammväter  all  dieser  Ncmi  Nasinii  Nascnn'ü  Nasoyül  Nasklü 
Nasdlii  Xasnlpt  Xascnui  für  Xasoups^)  dh.  nasuti  halten  mag,  den  will  ich  in 
seinem  Glauben  nicht  stören.  Dass  Nasennius  die  oskische  Consonantengemi- 
nation  vor  /  und  eine  alterthümliche  Form  des  Deklinationsablautes,  näsen-  zu 
näsön-,  enthalte,  ist  eine  für  mich  ganz  unannehmbare  Hypothese  vPlanta's  2, 
63  (wiederholt  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  12,  370). 
Opinias  ^^  ^^P'^'^  C!IE  3030    (Clusium)  —  vcl  npHS  lard'nl  —  kann   ebensogut  Opimus 

CIL  III  2875  wie  Ohlnins  VI  8319  (=  I  923)  23204  IX  808  (Luceria)  2678. 
2733  (Aesernia)  X  3780  (Capua)  B074.  5081.  5150  (Atina— Alvito)  6382  (Tarra- 
cina: O-bi-ni-a)  8047i2  (vgl.  Obknlas  XII  5020)  gehören^).  Op-  noch  in  Opichis 
IX  6078i28  Opidiemis  4887  (Trebula  Mutuesca)  4993  (Cures)  Opilins  III  1330  sq. 
s.  7840  VI  23499  XIV  3183  (Praeneste)  Eph.  epigr.  8,  526  nr.  315  (Spanien) ») 
Opeilli(?)  CIL  XV  1340  Opdlius  III  ö  {UpcWa  1921)  V  3692  (?  Verona)  XIV  643 
(Ostia)*)  Oinmüus  Eph.  epigr.  8,  143  nr.  571  (Teanum  Sidic.)^)  Opponitis  CIL 
V  1850  (lulium  Carnicum)  1884  (Concordia:  neben  Arnionius  oben  S.  127), 
dessen  Verhältnis  zu  Oppins  unklar  bleibt^);  Ol)-  in  Ohedlna  VI  23200  sqq.  IX 
2958.   6314  iluvanum)  3064  (Interpromium)  3093(Sulmo)  4340  sq.  (ager  Amitern.) 

XI  4212.  4293  (Interamna)  Ohhiiunas  Cognom.  XI  4453  (Ameria)  Ohidehjs  IX 
1906  (Benevent)  Obidlms  (zB.  in  Spoletium  X  4810)  Obilius  Obidnius  Obilnius 
Obtilnus  oben  SS.  151.  200').  ViJ-r&c  CIE  2063  (Clusium)  wie  «i^-r-ö-e  oben  S. 
109?  Für  CaperÜHs  S.  145  ltnfertms  221  Anm.  2  Viseriius  256  Caspertin^i  270 
ist  diese  Analogie  vielleicht  zu  erwägen. 

Pedienins  rcdien'uis  Pais  1197  (Comum)  CITi  IX  5225  (Asculum  Picen.)  zum  Cognomen 

Vedo  und  den  damit  anscheinend  zusammenhängenden  Gentilicia  PeAhisius  Pe- 
deshis  J'cdisitis  oben  S.  208?    Vgl.  PedHlus   CIL   XI  5330  (Hispellum)   Pedidlius 

XII  4138«)  Prdilla-  IX  5221  (Asculum  Picen.). 


1)  Ob  Naao  in  der  Inschrift  CIE  2743  =  CIL  XI  243G  (Clusium)  ein  lat.  Naso  oder  ein 
etr.  nasu  darstellt,  bleibt  zweifelhaft. 

2)  V2)inal  CIE  4880  (Clusium)?  Doch  vgl.  638. 

3)  Gewiss  nicht  zu  opiliOj  wie  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  94  meint. 

4)  Der  Kaiser  Macrinus  war  ein  M.  Opelliua  Dessau  401  sqq. 

5)  ljpant[ijniu8  VI   lOoß  (vigil). 

6)  ebenso  unklar,  wie  die  Bildung  von  Oppuneius  XIV  4195  (Nemus  Dianae:  alt)  griech. 
'O7tovvri[iog]  Ath.  Mitth.  6,  43.    Doch  hält  Holder  2,  862  Opponius  vielleicht  mit  Recht  für  keltisch, 

7)  Das  dort  nachgewiesene  Oblicius  ist  möglicherweise  wichtig  für  das  Verständnis  von  Caublicius 
CIL  VI  17232,  dem  ich  aus  CIE  223  sq.  caupne  (Saena)  2034  caupis  (Clusium)  beischreibe. 
Cauponiua  Copotiius  Conway  2,  564  sq.  (griech.  KatnSviog)  werden  dadurch  grade  so  zweideutig,  wie 
luUonius  durch  Folnius  oben  S.  1 68.  Ob  Copius  CIL  X  8340  (Petelia)  zu  caupis  oder  zu  Cupiua 
oben  S.  157  (cf.  auch  CIL  VIII  3564.  7324)  gehört,  ist  nicht  auszumachen.  —  Zu  den  Formen 
Oblicius  Obulcius  Caublicius  Subulcinilla  oben  S.  238  vgl.  noch  Atilicinus  Prosopogr.  1,  174 
(Adulnius  Atiltnus  oben  S.  151)  und  die  Ulvii  Stolicini  in  Veleia  CIL  XI  1147|,i,  (Stolo  ist 
Cognomen  der  Licinii).  ~  Ueber  Oplontis  S.  272  Anm.  5. 

8)  Badulliua  VIII  s.  15944  za  Badusius  Badesius  oben  S.  112  Anm.  1. 
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T.  Ponenus   CIL  V  2989»^*-   (Patavium)  A.  Pminienus  VI  17949:   L.  Pimoni  Ponew. 
X.  /.  XI  6689i96  etr.  punace  CIE  4781  sq.  (Clusium). 

M',  Sehinni  Pais  1077i8ß  (doch  zweifelhafter  Lesung)  noXki^viog  ZBßswdg  sebinni 
Die  76,  9,  2  (203  n.  Chr.)  etr.  sepn  Sejm  (sepusa)  CIE  1767  sq.  2418  (Clusium) 
4618  sq.  (Saena)i)?  Neben  SrjK^twhis  CIL  I  1468  =  V  861  (Aquileia)  oben  S. 
71  Anm.  5  ein  Gentilicium  Sehosins  oder  Sel/itssins  zu  erschliessen,  liegt  nahe 
genug,  aber  scr(vi(s)  Schosimius  CIL  VI  4903  ala  Gallorum  Sehosiana  (Se- 
bussiona)  Pauly-Wissowa  1,  1225.  1246  gehen  vielmehr  auf  das  Cognomen  Se- 
bosvs  Holder  2,  1421  sq.,  das  zu  deuten  ich  mich  nicht  unterfange.  C  Cassius 
C,  /*.  Sfe.  Seimus  CIL  XI  3208  (Nepet).  Das  im  Etruskischen  öfters  belegte 
scpie  Femin.  sephi^)  ist  gewiss  =  Scppu(S^)  {Se2)pi/'nus  CIL  III  2523  VI  17223 
Sepinufs  XI  514  Ariminum).  lieber  5^'^?/^  Sepullius  (V  2885.  2948.  3036  Patavium 
Ndse  1900,  78  Ateste)  s.  oben  S.  154. 

Tafleviiis  CIL  IX  5620  (Septempeda) :  etr.  tatpu  CIE  492  tafpimiai  836  Tafl^Biu. 
(Clusium),  das  Pauli  Ven.  108.  111  nur  in  Ermangelung  einer  passenderen  la- 
teinischen Parallele  an  Tauipiua  (Tanvphius)  —  CIL  XI  3034  sq.  (Viterbo) 
fiitniiis  Tdwi'idims  in  Falerii  XI  p.  466  n.  —  anzuknüpfen  versucht  hat.  Einen 
Familiennamen  Tafidio-  entnimmt  man  dem  oskischen  Cognomen  Tafid'nis  Conway 
174  (2,  661  sv).  Unkontrolirt  ist  die  Inschrift  mit  C.  Infi  IMuhrysl  CIL  VI 
4302.  Mehrdeutig  bleibt  etr.  tiiKpane  CIE  2817  (Clusiam)*),  das  wohl  zweifellos 
gleich  volsk.  Tnfauies  Conway  252*)  ist,  aber  vielleicht  ebensogut  wie  zu  etr. 
tüfpu  auch  zu  dem  aus  ital.  tafano  gefolgerten  vulgärlateinischen  tafanus  (klass. 
tabanus)^)  gestellt  werden  kann.  Taflenius:  faqyu  entspricht  den  oben  S.  153  nach- 
gewiesenen Paaren  wie  hiizlinüa:  hnsunei. 

Tainfjnano  mO  in  Picenum  Conway  1,  452  zu  Tappo  Tapponius  CIL  IH  524.  Tapigauio 
4773.  4866  VI  27104  Tai>plns  III  4785  V  1052  (AquUeia)  Pais  1077i42  CLL  VI 
27282?  Oben  S.  95  über  Tapscrma  Tappurlns.  Ueber  das  in  CIL  V  öfters  be- 
legte Cognomen  Tappo  hat  Mommsen  anlässlich  der  lex  Tappula  gesprochen 
Bull.  Instit.  1882,  188  und  die  Verwandschaft  mit  Tappulus  betont.  L,  Valeries 
Tappo  pr.  192  v.  Chr.  Liv.  35,  10  P.   Villius  Tappulus  cos.  199  v.  Chr. 


1)  Vgl.  Seponius  CIL  VI  2G218  Sepunius  IV  1460  X  802.  831  (Pompei)  VI  5921.  26289  IX 
422  (Venusia)  X  6638  (Antiura)  Ndsc  1896,  88  (Sullan.  Zeit)  Sepunniua  CIL  VI  5023  (cf  Ligunnius 
V  2645  Ateste),  besonders  aber  Sepumius  IV  1595  =  Buecbeler  carm.  epigr.  927,  2 

iSepiimius  iuvcnis  quos  facit  ingenio. 
Die  Messung  ist  indes  scbwerlicb  für  die  wirklieben  Quantitätsverbältnisse  beweisend, 

2)  CIE  484.  2105.  2797.    1841;  Cognom.  sepiesa  794.  1084.    1193.  2681  sq.  2879  (Clusium). 

3)  Seppius  CIL  XI  2386  (CIE  787  Clusium)  2717  (Volsimi). 

4)  nach  Xogara  aucb  CIE  588  p.  620  (Lattes,  Stud.  Ital.  di  filolog.  cl.  4,  345). 

5)  Pauli  bat  tatpu  und  ta(pane  kurzerband  identificirt,  ohne  sich  um  Tafanies  zu  kümmern, 
und  die  Bearbeiter  der  altitaliscben  Dialekte  bemühen  sich  ihrerseits  nicht  um  die  etruskischen 
Parallelen.    Man  sehe  vPlanta  2,  652. 

6)  Ascoli  Arcb.  glottolog.  Ital.  10,  6  Buecbeler  Rh.  Mus.  42,  585.  —  vPlanta  2,  33  *vo. 
Tafanies  vielleicht  doch  nicht  direct  zu  1.  tcibdnus^  wie  er  1,  462  zweifelnd  vermuthet  hatte,  ohne 
indes  an  ital.  iafano  zu  erinnern. 
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Tonüahii  Termiuius   CIL  IX  5038   (Hadria)  Bull.   arch.   da   comitö  des  trav.   histor. 

1894,  306  (Afrika) :  mi  pid-es  termanas  Ndsc  1880,  23  ( Volsinii).  Wie  das  Cog- 
nomen  der  Mmncii  Th/'nni  (griech.  SsQfiog  Dittenberger  SylL*  334,  14  c.  n.)  zu 
deuten  ist,  kann  man  vermuthlich  aus  dem  Namen  der  murcni  herme  lerne», 
oben  S.  174.  Denn  wie  neben  herme  hermena  HctiHin'tns  die  einfacheren  Formen 
her'ma  herna  Herennius  heri  Herius  bestehen,  haben  wir  neben  Terminuis  nach 
genau  derselben  Analogie  Terrlnins  CIL  X  6399  (Tarracina)  *)  und  Terms  XI 
4623  (Carsulae)^).  Bei  etr.  ^erml  CIE  4119  (Perusia)  ^rrmal  1230  (Clusium) 
bin  ich  nicht  ganz  sicher,  ob  das  -ö'-Zeichen  verlässlich  ist,  und  beim  Nomen  des 
L.  ThermlHS  Secundus  CIL  IV  s.  92  bleibt  ein  Zweifel  in  Betreff  des  Alters  der 
Bildung  (oben  S.  52  Anm.  5).  Tershia  S.  97  erinnert  in  der  Form  an  Her- 
sennius  S.  174;  über  Tcrlvius  Teredlus  habe  ich  S.  68  Anm.  5,  über  Terentius 
S.  106  Anm.  2  gesprochen.  Teressius  steht  Ndsc  1898,  332  (Capua),  ver- 
gleichbar der  Form  Aercssius  neben  Aerentias  oben  S.  111  ^).  Usener  hat  in  den 
Götternamen  357  Terminius  auf  den  Gott  Terminus  bezogen:  das  etruskische 
tennunas  scheint  zu  lehren,  dass  der  Gleichklang  hier  grade  so  trügerisch  ist 
wie  bei  Fulmonius  oben  S.  163. 
venüu.  Vernlus  CIL  VI   28596  sq.    IX   4038   (Alba   Fucens)   XI   6712*78   XIV   256 

(Ostia):  etr.  veru  CIE  544  sq.  1699  sq.  2166.  2227  (Clusium)  3335.  4336  (Perusia) 
Gsell  Vulci  248  Veronius  CIL  X  4890  (Venafrum)  XI  3943  (Capena)  Verronlus  IX 
362.  407  (Canusium)  Verrius  VI  14420.  28598  sqq.  Vin  ö  X  ö  XIV  2755  (Tus- 
culum)  VeriKS  IX  4603  (Nursia)  XIV  256  (Ostia)  XII  ö  (wenn  nicht  von 
Verus)  Veridius  X  3410  (Misenum).  Etr.  verna  CIE  2165  (Clusium)  ist  unsicher, 
Verhiius  CIL  V  5580.  6122  (Maüand)*)  Xn  4010  (/longa  vor  n)  XIH  1901 
(dreimal  /  longa)  wohl  überall  junge  Neubildung  aus  dem  Cognomen  Verimis:  Fe- 
riniae  Ingemiae  Ubertae  quondam  et  coniugi  —  C,  Verecundinlus  Verimis  veter.  leg,  XII 
B.  P.  F.  Xni  1902  (cf.  XII  4010).  Für  XU  4622  P.  Arrimftms]  Verruftlus?]  (1. 
Jahrh.  n.  Chr.)  und  VI  20317  M.  Itdins  Verutlus  darf  ich  auf  S.  67  verweisen.  Den 
dort  verzeichneten  Paaren  ^t<5ni(;  tusnutnie^)  cai>ru:  Caprutins  Liconius:  Licutius^) 
usw.  lassen  sich  hinzufügen  Canonius:  Canntdius  S.  142  Curtonius:  curd'ute  S.  78 
Eroniiis:  Ertdius  S.  170  Marronius  S.  189:  MarruÜKS  CIL  VIII  7589  (Otto  898) 
Uahoyrius:  McdHd ins  oben  S.  91  Taroniiis:  Tandiiis  S.  241  Telonius:  Trllutius  SS.  170. 
267  Turonins:  Turutius  S.  160  Varronius:   Varrutius  CIL  XI  6006  (Trebia)  ^   Aebeni 

1)  C.  Segellius  Terrenus  XII  2632. 

2)  Man  könnte  in  ähnlicher  Weise  auch  etr.  rit(n)ei  CIE  1616  (Clusium)  ReHniiis  CIL  III 
2814  Betilius  V  4753  (Brixia)  Retonius  III  3581  s.  11031  mit  Htumenas  Ndsc  1880,  444  (Volsinii) 
verbinden.    Doch  s.  Holder  2,  1179. 

3)  Die  entscheidende  etr.-lat.  Form  habe  ich  dort  übersehen,  ich  trage  sie  aus  dem  Thes. 
1,  1063  nach:  P.  Aereno  Teretii  CIL  VI  5360  (neben  Varena  Chelido).  Aeronius  steht  noch  Bull, 
arch.  du  comit^  des  trav.  histor.  1893,  163. 

4)  Moderne  Gentilicia  in  Mailand  oben  S.  192  Anm.  7. 

5)  vener  tusnus  Fabretti  s.  1,  517  (vPlanta  2,  529*):  tusnutnie  Garn.  377  (ghianda  missile). 

6)  Liconius  oben  S.  191:  Ligutius  auch  CIL  VI  10407. 

7)  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  13,  132,   dem   ich  auch   den  Beleg  für  lAguHus  ver- 
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V  5784  (? Mailand):  Aehltius  Thes.  1,  905  Baebenius:  Baebutivs  oben  S.  132  sq. 
Carnhis:  CVrtiHfiS  S.  l^Q^)  0/v'w«/?ZZ/w.s*  CIL  XI  4865  (Spoletinm):  Cronutius  oben  S. 
222  Anm.  2.  Vgl.  auch  S.  153  über  AUmus:  Ahutihts  (CIL  VI  4505)  Abiäius  Ma- 
gonins:  niaci(fia  MaguUius  Magvtius  (Bnll.  arch.  com.  1886,  311).  Dass  dem  Ge- 
heimnis dieser  Formenklasse  mit  lateinischen  Participien  oder  Adjectiven  auf  --idus 
nicht  beizukommen  ist,  sollte  nicht  erst  gesagt  werden  müssen  -).  Dass  irgend  ein 
morphologischer  Zusammenhang  mit  den  Namen  auf  -Hsius  -ncius  besteht,  habe 
ich  S.  170  vermuthet.  Zu  den  Vrrfrjtifii  gesellt  sich,  freilich  nur  durch  die  in 
solchen  Dingen  nicht  allzu  zuverlässige  litterarische  Tradition  bezeugt ,  C.  Ver- 
rfiriffs,  nach  Cicero's  Witzwort  ^C,  Vcrris  paene  gentilis'.  Verr.  2,  187  sqq. 
4,  137.  Dass  dieser  Zusammenhang  zwischen  -ucins  und  -^ittius  auf  dem  Boden 
etruskischer  Stammbildung  zu  suchen  ist,  bestätigt  sich  mir  von  Neuem  durch 
die  Beobachtung,  dass  auch  für  Gmiurins  CIL  XV  6901  die  etruskische  Ueber- 
lieferung  in  ccmu  ClE  1^)88  cnmm'ta  850  (Clusium)  di.  Gemonins  CIL  XI  6689ii« 
(oben  S.  108)  die  unorweiterte  Stammform  liergiebt^).  Auch  sind  zwei  seltene 
Namen  auf  -tifins  grade  für  Etrurien  bezeugt,  Valnt'nta  VI  28315  XI  4007  (Ca- 
pena)  i^caUüa  CIE  2716  (Clusium)  \  —  Spräche  nicht  bei  Veryionius  CIL  XII  3292 
der  Fundort  des  meines  Wissens  einzigen  Beleges  für  gallische  Herkunft,  so 
könnte  man  sich  auch  hier  versucht  fühlen,  die  Bildung  aus  dem  Etruskischen  zu 
erläutern  *).  Von  Magnonius  VIII  s.  19276  oben  S.  185  und  dem  nur  für  Etrurien 
bezeugten  Vcgnonhii^  S.  217  Anm.  1  will  ich  nicht  reden,  aber  in  Umhcnnonki  X 
173  (Potentia)  ^)  glaube  ich  mit  einiger  Bestimmtheit  die  Verkleidung  einer  etrus- 
kischen Form  auf  -nu  zu  erkennen.  Der  Wortkem  kehrt  wieder  in  UnihlUus  X 
8287  (Circei)  XIV  177.  251  (Ostia)  Eph.  epigr.  8,  289  Umboleius  CIL  V  6132 
(Mailand)  Umhonins  VI  23147  VIII  4095  s.  13162  IX  1128  (Aeclanum)  Prosopogr. 
3,  467  Uniho-  CIL  VI  29410,  auch  im  Cognomen  des  C.  Srae/ius  Umbo  XI  5392 
(Asisium)  und  des  (7.  Marcins  Umbo  1301  (Cabardiacum).  Umbo  Umbonius  und 
Umhennonius  verhalten  sich  zu  einander  wie  etr.  Attoü  ntnnia  ad^uni  (oben  S.  68) 
und  ad^nn  (vielleicht  auch  wie  Emonius  CIL  XI  409  [Ariminum]  zu  Emnonins  VI 

danke.  Alhutius  ist  durch  CIL  II  2509  V  5712  nur  unj^enügend  bezeugt,  auch  Voluüua  X  443 
(Muroj  unsicher.  Im  Uebrigen  kann  ich  mir  von  Zimmermann's  etymologischen  Aufstellungen 
nichts  aneignen. 

1)  Garutianus  Coguom.  S.  241.     [Balbilius  S.  20(5:  BaJbutius  Cic.  pro  Cluent.  166]. 

2)  Ucber  die  Nomina  auf  -uitiuSj  die  zuweilen  Nebenformen  auf -u/itis  haben,  s.  S.  252  Anm.  5. 

3)  Vgl.  auch  CIL  VllI  s.  18968  Q.  Callucia  Vu(p)ina  Lud  f.  mit  etr.  calunei  cdlinal  lat. 
Callonius  oben  SS.  138.  171,  wo  icli  hätte  daran  erinnern  sollen,  dass  bei  Cicero  ad  Att.  8,  12  C 
1  der  cod.  M  die  von  den  Herausgebern  ohne  rechten  Grund  behelligte  Namensform  Callenius  bietet 

4)  Aber  Boluiius  CIL  VI  2:^82»  gehört,  wie  die  tribus  Pub.  zeigt,  nach  Ferentinum,  nicht 
nach  dem  etruskischen  Ferentium. 

5)  Derselbe  Zweifel  bei  Vervinius  XII  1680,  wo  die  oben  S.  190  sq.  zusammengestellten  Pa- 
rallelen verfülirerisch  wirken.  Vgl.  noch  BUvenua  Pais  490  (Atria)  mit  Bi(l)leniu8  992  (Albinti- 
milium)  CIL  VI  13588  Billenns  Bull.  arch.  du  comite  des  trav.  histor.  1894,  251  (C.  Cluvi  Bille- 
niani  CIL  XI  671 2, ,5)  und   dem  häufigeren  BilUenus  (Pauly- Wisse wa  3,  252). 

i'))  Umbenno  heisst  eine  Station  im  transpadanischen  Gallien,  Desjardins  Gäogr.  de  la  Gaule 
2,  227.  4,  35. 
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17158).  Die  Familienverhältnisse  der  f]afiti  fitia  ad^/tusa  CIE  4896  und  des  a.  vetuni 
a^nninwl  4901  (Clusium)  zeigen,  das  zwischen  den  ütie  und  den  a%'nu  ebenso  wie 
zwischen  den  vdn  und  den  mit  den  ad-nn  sicher  identischen  a^mm'^)  verwandt- 
schaftliche Bande  durch  Zwischenheirathen  entstanden  waren,  und  wir  begreifen, 
wie  aus  solchen  Verbindungen  die  doppelnamigen  Familien  der  rdn  ad'nn  und 
der  fite  ad-nn  in  Clusium  CIE  1664  sqq.  1659  hervorgehen  konnten.  Wie  ad-na 
mögen  auch  (kumonhis  CIL  VI  2463  (Praetorianer)  *)  und  Acnonins  IX  1147 
(Aeclanum:  non  recogn.)  gebildet  sein.  Aoum'ms  erinnert  an  das  merkwürdige 
mit  Doppelsuffix  ausgestattete  vinanci  Fabretti  s.  1,  437  sq.  (Tarquinii,  Deecke 
Etr.  Fo.  1,  14  sq.  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  7),  das  seine  nächsten  Parallelen  an  ripinauas 
Fabretti  2115  sqq.  (Tuscana)  und  alpuana  CIE  995  alpnani  1664  (Clusium)  hat. 
Vgl.  auch  AgnanuiH  CIL  X  3699  (Cumae).  Vielleicht  ist  das  Suffix  -nn  in  na  +  ii 
zu  zerlegen,  dadurch  würde  es  functionell  dem  Suffixe  -na  +  na  ganz  gleichartig, 
aber  die  besondere  Function,  die  hier  die  Doppelsetzung  anscheinend  zu  erfüllen 
hat,  bleibt  für  uns  unkenntlich*^). 

Ich  lasse  hier   die  bisher    noch    nicht   zur    Sprache    gekommenen   Gentilicia 
auf  -enninH   folgen,    deren    Suffixgestalt   um   meisten   aus    den    Wortbildungsge- 
wohnheiten der  lateinischen  Sprache  herauszufallen  scheint, 
ciwennius  L,  Claremüiis  L,  /.  IV.  Fnn(o)  Fort(uH<ir)  Vents  CIL  YI47S  Clären- Marcdlinns 

m  4452  P.  Clarvnnius  Lro  neben  CacseiDUds  und  Vihfnnms  XI  6310  (Pisaurum). 
Der  Stamm  dar-  scheint  sonst  in  italischen  Familiennamen  nicht  nachweisbar  zu 
sein  *),  vielleicht  ist  er  verwandt  mit  etr.  daraus  ^)  Ciarthis  ^)  ciard-e  ceard-e  (oben 
S.  85) ').    Denn  die  Etrusker  haben,  wie  bekannt,  in  frühzeitiger  Anticipation  des 


1)  Vgl.  murcunu  CIE  4399  oben  S.  196  Anm.  5. 

2)  wenn  es  nicht  keltisch  ist,  Holder  1,  676.     Oben  S.  27. 

3)  Erinnern  muss  ich  liier  auch  an  Herennenus  Herennienus  oben  S.  82  Anm.  7  Lateminius 
178  Anm.  4  Lanterninius  179  Anm.  6  Pontinienus  212  Anm.  5  Pomponenua  212  Anm.  3  lanieminua 
134  Anm.  4  (lantius  CIL  XI  4125  Narnia  4605  Carsulac),  besonders  aber  an  Amninius  IX 
6315  (Ortona).     Cf.  CIE  584.     Ueber  den  Namensstamm  Am-  oben  S.  120  sq. 

4)  Clarennius  ist  nicht  ohne  Bedeutung  für  die  Auflfassung  der  oskischen  Inschrift  Conway 
173,  in  der  die  Lautgruppe  klar  sich  sowohl  auf  ein  Cognomen  wie  auf  ein  Xomen  deuten  lässt. 
vPlanta's  Entscheidung  2,  641  beruht  auf  einer  Erwägung,  die  angesichts  des  nachgewiesenen  Cla- 
rennius  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden  kann. 

5)  So  heisst  auch  ein  Soldat  CIL  VIII  5230. 

6)  Auf  das  CIL  VI  2184  überlieferte  Clartius  ist  kein  Verlass.  Mit  Recht  schreibt  Ilenzen 
Ciartius.     C]iarti\a  Ndsc  1900,  553  (Mevania). 

7)  Zimmermann  hat  Rh.  Mus.  55,  487  (wie  übrigens  schon  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  104) 
das  etruskische  Ciartius  aus  dem  lateinischen  Adjectivum  clarus  deuten  zu  dürfen  geglaubt,  ob- 
wohl dieser  Stamm  zur  Geschlechtsnarneubildung  sonst  gar  nicht  verwendet  wird  (vPlanta  aaO.). 
Wer  sich  in  diesen  Fragen  auf  das  Cognomen  Clarxis  zu  ])erufen  wagt ,  kann  Eindruck  nur  auf 
solche  Leser  maclien,  die  von  der  lateinischen  Onomatologie  noch  nicht  die  Anfangsgründe  be- 
griffen haben.  Jede  gesunde  Methode  muss  die  j^rincipiclle  Scheidung  der  meist  jungen  Individual- 
cognomina  und  der  meist  alten  Gentilicia  unbedingt  fordern ;  sonst  wird  die  Namendeutung  ein 
müssiges   Spiel,   das  mit  ernstliafter   Sprachforschung  nichts  gemein  hat.  —  Der  aus  Seneca  und 
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viel  später  eingetretenen  italienischen  Lautwandels,  manchmal  l  hinter  conso- 
nantischem  Wortanlaut  in  i  aufgelost,  jnute  für  plute,  dantinei  für  clantinei 
MüUer-Deecke  2,  389.  Aber  die  Schreibung  mit  e  (ceard-i)  macht  bedenklich.  Viel- 
leicht ist  umgekehrt  Clnreymins  eine  Latinisirung  für  CiarenniuSy  das  sich  dann 
zu  Ciartlus  Ciarcins  verhalten  kann  wie  Larins  Larinius  zu  Lartius  Larcitis  oben 
S.  85^).  Aber  der  Name  des  zwischen  Regensburg  und  Rottenburg  belegenen 
Ortes  Clarenna  (Pauly- Wissowa  3,  2627)  deutet  am  Ende  ganz  andere  Zu- 
sammenhänge an.    Holder  1,  1037. 

Clvfeywins  DcmHrws  CIL  III  4793.  4897  (neben  MasctiUnia)  cf.  s.  11512.         ciüfennin. 

Insnmia   TMnthanus(a)   —   neben    Vafinius    Frocnlus  —  Ndsc   1887,    238  =  luennu 
Bull.  arch.  com.  1887,  262.     C.  lasscnus  CIL  XI  4947  (Spoletium:   non  recogn.). 

T.  larrnnhis  C.  f.  [P]ol,  Frocnlns  Faventia  Brambach  1381.  lavennius  konnte  i^^wuiiM 
zu  dem  bekannten  Namen  lavolcnus  gehören  wie  Nasennhis  zu  Na^uIHus,  Oder  es 
ist  eine  Neubildung  wie  Liharnlus  CIL  VI  4971,  das  aus  dem  Stadtnamen  Libarna 
gemacht  ist.  Einen  ligurischen  Ort  larcnnvm  nennt  Müllenhoff  DA  3,  178 
aus  mittelalterlichen  Urkunden.  Das  wäre  dann  eine  Parallele  für  Clarenna: 
ClarrnniHs.  Auch  an  den  Namen  des  gallischen  Töpfers  lavenus  CIL  XIII 
lOOlOiois  muss  erinnert  werden,  andere  Anklänge  verzeichnet  Holder  2,  14. 
Mit  der  Inschrift  mi  aratia  iau(l)amcnei  CIE  1154  (Deecke  Etr.  Fo.  3,  39)  weiss 
ich  Nichts  anzufangen. 

Das  Nomen  Inennins  finde  ich  in  Italien  nur  CIL  XI  6712«38  (Conway  2,  luenniM 
572)  L,  Inenni  Sahini,  "Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Tnrenfif  Thalnae  durch  ihr 
Cognomen  Beziehungen  zu  Etrurien  verrathen  *),  kommt  man  leicht  zu  der  An- 
nahme, dass  sich  Liennius  Iidlius  ^)  zu  Inrentius  verhalten  mögen  wie  Tarquinim 
zu  Tarcontius  oder  wie  liavcUofn)  zu  Bairntius  oben  S.  139  Anm.  5.  luvennm 
finden  wir  noch  in  Augsburg  CIL  III  6826  (neben  Iiivenhts  5867.  5956),  aber  diese 
Augsburgerin  Tnvcnnia  Prisra  hat  ihren  Namen  vielleicht  von  dem  Orte  luenna 
in  Noricum  —  h.  Jannstc'tn  in  Kärnten  —  (CIL  III  p.  623),  was  Holder  2,  99 
übersehen  zu  haben  scheint. 

Telcgpnnins  CIL  XI  574  (Forum  Popili)  VI  1829.  27136  sqq.  Telegenia  XIV  Teiagemdu. 
2959  (Praeneste).     Sonst  nirgends  belegt.     Das   Vorkommen   zugleich   in  Forum 
Popili   und   Praeneste   wirkt    für   mein    Gefühl    wie   ein   indirektes   Ursprungs- 
zeugnis ;  vgl.  zu  Vlotinus  oben  S.  211.     Etr.  tdi  TcUins  Tcllutius  habe  ich  schon 
bei  anderer  Gelegenheit  verzeichnet,  SS.  170.  267. 

Martial  bekannte  Name  Claranus  (Pauly-Wissowa  8,  2627)  wird  zu  beurtheilen  sein  wie  Pritnanus 
neben  Primus. 

1)  \'ielleicht  auch  wie  Eanius  CIL  VI  1507  nnd  XII  3170(curator  rei  publ.  Un'iuatium  Matau- 
rensium,  cf.  XI  p.  894)  XI  CIG4  (Suasa)  IX  4024  (Alba  Fucens)  Bannius  VI  255G2(?)  zu  Eantius  oben 
S.  78  Anm.  1  CIL  VI  5014  Rancius  VI  258G8  sqq.,  Bennius  X  541.  629  (Salernum)  5499 
(Aquinum)  6493  (Ulubrae)  XI  2798  (Volsinü)  XIV  407.  1232  (Ostia)  [schwerlich  bloss  keltisch,  Holder 
2,  1129]   zu  retid'n.  oben  S.  256  roixie  CIE  2690  sq.  (Clusium). 

2)  M.  luvetitius  M.  lib.  Publ.  Felix  Verona  veiranus  ex  coh.  III  vig.  Bull.  arch.  com.  1884, 
13.     luventii  in  Verona  Ndsc  1893,  8. 

3)  CIL  XV  6919  T.  luilio  8te(ni)  256  figulinis  luilinianis,  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautge- 
schichte  145. 

▲bhdlcn.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  sn  OfttUngsn*    PMU-hiit.  Kl.    N.  F.    Bud  6,t.  86 
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Soweit  die  zuletzt  aufgezählten  Nomina  auf  -enniiis  nicht  etwa  keltischen 
oder  auch  ligurischen  Ursprungs  sind,  wird  man  trotz  des  Mangels  entschei- 
dender Zeugnisse  sie  doch  mit  einigem  Rechte  dem  etruskischen  Onomastikon 
zuweisen  dürfen. 

Freilich  ist  principiell  die  Möglichkeit  nicht  zu  bestreiten,  dass  die  Bil- 
dungen auf  -ennius  in  einigen  Fällen  bei  Lateinern  Umbrern  Oskern  in  ein- 
heimischem Sprachmaterial  ihre  Wurzeln  haben.  Zwar  kann  ich  nicht  zugeben, 
dass  bisher  auch  nur  in  einem  einzigen  sicheren  Beispiele  die  im  Oskischen 
durch  Hiatus-j  hervorgerufene  Consonantenverdoppelung ,  die  aus  der  Flexion 
der  Vornamen  DeJcls  und  Staxig  (Grenetiv  Deklueis  UtaTtirjtg)  am  anschau- 
lichsten illustrirt  werden  kann^),  in  einem  Gentilicium  nachgewiesen  worden 
sei.  Die  Doppelconsonanz  in  Babbm  SiuttUs  und  allen  anderen  bei  vPlanta  1, 
539  aufgezählten  Formen  kann  sehr  wohl  viel  älter  sein  als  der  Eintritt  der 
durch  j  veranlassten  Consonantendehnung  *) ;  wenigstens  lässt  sich  für  das 
Gregentheil  auch  nicht  der  Schatten  eines  Argumentes  beibringen.  Ob  vor  dem 
oskischen  Gentilnamensuffix ,  das  bekanntlich  sehr  merkwürdige  und  noch  nicht 
erklärte  Formen  zeigt,  überhaupt  nur  die  lautlichen  Voraussetzungen  für  solche 
Consonantendehnung  gegeben  waren,  muss  man  bezweifeln  angesichts  der  That- 
sache,  dass  in  keinem  einzigen  vielsilbigen  Nomen  ein  Fall  der  Gemination  wie 
in  VUelllo  oder  meädiklziai  aufgezeigt  werden  kann,  ebensowenig  in  etymologisch 
dreisilbigen  Geschlechtsnamen  nach  unzweifelhaft  langer  Silbe  eine  Parallele  für 
das  tt  in  oittiuf  oder  das  nn  in  Mmnieis.  Und  doch  sind  Formen  genug  belegt, 
in  denen  die  Dehnung  hätte  eintreten  können,  Aadirils  Atiniis  Hosidiis  Kastri- 
kiieis  Kliivatüum  FapUUls  Vesüriküoi  Vlinikils,  Äadüeis  Kiipiis  Pcuipu  Saidims 
Slaabils  Staat lis.  Das  Praenomen  Statls  kennt  die  Gemination,  das  Nomen 
Statiis  nicht.  Darnach  ist  es  wenigstens  zweifelhaft,  ob  die  von  vPlanta  versuchte 
Herleitung  eines  Namens  wie  Nasennius  aus  *NasÖnioSf  worin  Nas^nr  die  schwache 
Stammform  zu  Nasan-  darstellen  soll,  auch  nur  lautgeschichtlich  zulässig 
ist.  Also  auf  diesem  Wege  sind  die  Formen  auf  -ennins  nicht  von  dem  Ver- 
dachte fremdländischen  Wesens  zu  reinigen.  Aber  es  giebt  einige  Namen,  die 
sich  anders  und  doch  aus  latinischem  Sprachmaterial  und  nach  den  Gesetzen 
latinischer  Wortbildung  deuten  lassen.  Es  scheint  mir  ein  beachtenswerter 
Gedanke,  dass  unter  den  verschiedenen  Stammbildungen,  die  in  H^rennius  zu- 
sammengefallen sind'),  auch  ein  oskisches  Gerundivum  hdremw-  sich  verberge*), 


1)  Die  Thatsachen  hat  zuerst  Danielsson  richtig  beurtheilt  und  gedeutet,  in  Pauli's  Altit. 
Stu.  4,  141.  Ich  habe  das  nicht  beachtet,  als  ich  Qu.  ep.  527  dieselbe  Erscheinung  aus  dem 
Thessalischen  nachwies  und  durch  die  oskischen  Analogien  erläuterte.  Auf  slavische  Parallelen 
(klr.  audcija  brattja)  hat  schon  Jagic  Archiv  2,  362  aufmerksam  gemacht. 

2)  An  eiuem  charakteristischen  Beispiele  will  ich  das  doch  beweisen.  Osk.  Titti  kehrt  in 
Umbrien  wieder;  dort  giebt  es  aber  gar  keine  Consonantendehnung  vor  Hiatus-t.  T,  TiUiw  T. 
f.  Placidus  Tuder.  CIL  VI  2382. 

3)  Oben  S.  165. 

4)  Chase  Harvard  Studios  8,  127. 
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und  für  sicher  halte  ich  es,  dass  die  inschriftlich  in  Baiae  Cnmae  Sora  auf- 
tretenden Cnjtiennü  (CIL  X  23B6.  3699.  B730)  ^)  Nachkommen  eines  Ctipiennos  •) 
sind,  dessen  Name  griechisch  mit  ^Agarog  wiedergegeben  werden  kann.  Verwandten 
Ursprungs  ist  wohl  auch  *Percc(lnws  Percennius,  aus  ^Percedno-  =  griech.  Seöd'efftog 
Seattritogj  nach  dem  was  ich  früher  S.  87  sq.  darüber  bemerkt  habe.  Ein  Gentil- 
name  ist  nach  reinlatinischer  Weise  geschaffen  worden  aus  dem  freilich  etymo- 
logisch dunkeln  Dossenmis%  dessen  Suffix  durch  das  plautinische  sociennu^  Aul. 
659  wohl  belegt,  aber  nicht  aufgeklärt  wird.  Was  Buecheler  Rh.  Mus.  39, 
420  sqq.  aus  Anlass  von  xif^ßBvvoq^)  vorbringt,  hilft  auch  nicht  weiter,  um  so 
weniger,  als  er  in  einem  bemerkenswerthen  Falle  eine,  wie  mir  scheinen  will,  un- 
bezweifelbare  etruskisch- lateinische  Zwitterbildung  für  echtlateinisch  gehalten 
hat.  Laberius  hat  von  einem  honio  levenna  gesprochen.  Das  ist  viel  wirksamer 
als  hcmo  levis;  es  ist  ein  Mann,  an  dem  die  levitas  gleichsam  als  ein  ererbter 
Familienfehler  getadelt  werden  soll,  ein  Jiomo  levis  ix  ZQiyoviag  *).  Für  schmähende 
oder  rühmende  Beiworte,  die  am  Menschen  nicht  zufällige,  sondern  bleibende 
und  charakteristische  Eigenschaften  hervorheben  wollen,  greift  die  Sprache 
überall  und  immer  gern  zu  namenartigen  Bildungen.  *Dünkt  Jemand  sich  sehr 
klug,  so  nennen  ihn  die  Niederländer  Rappaert  (von  rap  *rasch,  klug')'*),  ganz 
wie  wir  Neidhart  oder  Raufhold  sagen  in  Anlehnung  an  bekannte  Personennamen 
auf  'hart  und  -hold'').  In  Notker*s  Psalmen  (48,  12)  ist  das  lateinische  Ad- 
jectivum  dives,  das  den  reichen  Mann  des  evangelischen  Gleichnisses  meint,  durch 
rlcholf  wiedergegeben.  Die  Menschen  des  Alterthums,  denen  die  Ueberzeugung 
von  der  Familienbedingtheit  des  Individuums,    das  xaxhg   ix   xaxcbvj   iöd'kbg  i^ 


1)  Borghesi  Oeuvres  1,  466  sq.  ('casa  precipuamente  difiFusa  nel  regno  di  Napoir)  Cic.  ad 
Att.  16,  16<i  Iloraz  s.  1,  2,  36  (aus  Cumae  nach  Porph.)  Cupienius  CIL  VI  6089  mit  dem  Praenomen 
C,  das  auch  die  hei  Pauly-Wissowa  4,  1759  sq.  unter  nr.  2  und  4  genannten  Persönlichkeiten  tragen. 

2)  amicorum  concupienda  tocis  Buecheler  carm.  ep.  1064,  2.  Später  hat  man  von  cupitua 
ein  Gentilicium  gebildet :  JU.  Cupitiua  Paulus  Amasia  Bull.  arch.  stör.  Dalm.  16,  1893,  49  s=  CIL 
III  s.  13263.  Deecke  Fal.  148  stellt  Cupiennius  mit  Vettennius  zusammen ;  trotz  des  oben  S.  157 
nachgewiesenen  Cuppienus,  das  zu  etr.  cupna  gewiss  in  Beziehungen  stehen  wird,  will  mir  das 
nicht  einleuchten. 

3)  Fabius  Bossennus  Quelle  für  Plinius'  14.  und  15.  Buch.  *Hospes  resiste  et  sophian 
Dossenm  lege'  Seneca  ep.  1,  89,  7  p.  362,  16  He.  Dossmnius  CIL  IX  1251.  6O884,  X  126.  Also 
hcisst  es  nicht  Doasenus,  wie  Stolz  Histor.  Gr.  1,  319  schreibt.  Damit  man  durch  X.  Dosaonius 
Fiiscinus  Aquileia  CIL  VI  2379»  nicht  irre  geleitet  werde  —  zumal  bei  der  allerdings  Yerführe- 
rischen  Aehnlichkeit  mit  etr.  tusnu  CIE  1726  Tomos  1606  — ,  verweise  ich  auf  Brambach  649  L. 
Aurelius  Dosso.  Holder  hat  die  Namen,  wahrscheinlich  mit  Recht,  in  seinen  altkeltischen  Sprach- 
schatz aufgenommen.  —  Dosfsjuo  später  Dorsuo  ist  dagegen  ein  altlateinisches  Cognomen. 

4)  Trißivviog  als  Name  finde  ich  IGSI  1801 :  es  ist  gewiss  ein  spätes  Signum. 

5)  Ttovrigbg  in  tgtyoviag  Demosth.  58,  17. 

6)  Gitt(^  ZdVfVolkskunde  3,  419.  Vgl.  Wilmanns  Deutsche  Gramm.  2,  392,  wo  ich  einen 
Verweis  auf  WWackemagers  Kl.  Sehr.  3,  113  sqq.  vermisse. 

7)  'Gott  ist  der  rechte  Gebhart'  DW  sv  Gebhart  Hildebrand  ZfDA  39,  7. 

86* 
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i6^k&v  *),  tief  im  Blute  sitzt,  lieben  dabei  patronymische  Suffixe  zu  verwenden  *). 
Ein  Nachhall  griechischen  Sprachgebrauches  sind  die  plautinischen  Bildungen 
plagipatida  und  rapacida  *),  viel  römischer  des  Laberius  levomm ,  das  am  latei- 
nischen Wortstamme  die  etruskische  Endung  des  Familiennamens  zeigt,  ganz 
wie  in  fnyard  an  der  romanischen  Wurzel  die  aus  Reinhard  Eberluird  abstrahirte 
germanische  Suffixsilbe  hängt*).  Rein  lateinisch  ist  die  Bildung  von  leguleius 
locutideius  seciituleia  sterteiiis  *),  aus  denen  auch  das  stumpfeste  Ohr  die  Nach- 
ahmung der  massenhaften  Geschlechtsnamen  auf  -aleius  -elus  heraushören  muss, 
und  das  nur  den  Buchstaben  nach  lateinische  tocullh  braucht  man  bloss  in  die 
originale  Form  zurückzutransscribiren ,  um  die  Verwandtschaft  mit  Al6%vk{(av 
oder  Ka%QvkC(Dv  UtQo^ßvkiav  zu  empfinden*).  Es  wäre  eine  reizvolle  Aufgabe 
einmal  im  Zusammenhange  den  Wechselbeziehungen  zwischen  Appellativum  und 
Nomen  proprium  nachzugehen^).  Ich  darf  diesen  Weg  hier  aber  nicht  weiter- 
verfolgen und  muss  mich  mit  dem  Versuche  begnügen,  dem  levenna  wenigstens 
noch  einen  Genossen  zu  verschaffen.  Im  Vulgärlateinischen  ist  ehriacus  an  die 
Stelle  von  ehrius  getreten  ^)  und  lebt  heute  weiter  in  italienischen  spanischen 
französischen  Wortformen'').  Vielleicht  darf  man  annehmen,  dass  die  Neubil- 
dung zuerst  in  Oberitalien  unter  dem  Einflüsse  und  nach  dem  Muster  der  dort 
eingebürgerten  Familiennamen  auf  -iacus  erfolgt   ist*®).     Mit   der  Uebersetzung 


1)  1^  472  oi)  {kiv  fiot  xaxöff  sCdetat  o(>dl  %aii&v  l'f  Theogn.  186  yfjiicct  9h  nani^v  xaxoi) 
Aristoph.  Frösche  731  novrigoCg  %&%novriQ&v  olaiv  Theokrit  22,  56  fiijx^  &di%ovg  {irit  i£  &di%ta9 
(cf.  213)  ua.    Die  Formel  klingt  noch  in  einem  späten  Epigramm  nach 

i^  iandgwv  idüOQog  q>tl6tsiii6s  t^  in  q>iXoTs£fuov 
BCH  11,  387  nr.  4. 

2)  Ahrens  Kl.  Sehr.  1,  288.  399  Anm.  5  Bergk  Gr.  Litteraturgesch.  1,  57.  Der  wandernde 
Kyniker  JiSviiog  heisst  bei  Plutarch  def.  or.  413A  inUXr]6iv  IIXavrituiSTig  (Bernays  Lukian  und  die 
Kyniker  34) :  da  ist  die  patronymische  Endung  zum  Ausdruck  des  Gewohnheitsmässigen  geworden. 
Im  "£^099  Sganctrig  des  Moschos  heisst  es  v.  3  Sganstidag  i^og  Icrrtv.  Das  ist  kosend  und  scheltend 
zugleich.  Wer  schilt,  liebt  zu  verallgemeinem.  Im  Truculentus  763  muss  sich  Phronesium,  wegen 
der  suppositio  pueri  437,  suppostrix  puenim  nennen  lassen:  da  ist  der  Plural  das  Zeichen  dieser 
schmähenden  Verallgemeinerung.    Bögel  Fleck.  Suppl.  28,  84. 

3)  Es  genügt  an  ein  paar  Beispiele  aus  den  Fröschen  zu  erinnern,  ctmiivUoavXla%tddfif 
ianiocvQQanxddrig  841  sq.  caXniyyoXoy%vitr\vddai  966. 

4)  Ueber  CcUvena  «Kahlkopf  oben  S.  139. 

5)  Fisch  Nom.  person.  auf  -o  158.    Stolz  Histor.  Gr.  1,  474. 

6)  In  die  lateinische  Grammatik  hat  sich  das  Wort  nur  durch  ein  Versehen  der  Erklärer 
verirrt.    Fisch  aaO  158  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  5,  230  Stolz  Histor.  Gr.  1,  493. 

7)  Zum  Beispiel  muss  die  Geschichte  der  neugriechischen  Substantiya  auf  -äg :  -oi  unter  diesen 
Gesichtspunkt  gerückt  werden.  Andeutungen,  die  ich  wohl  einmal  ausführen  werde,  bdi  Crönert 
Hermes  37,  213  sq. 

8)  Heraeus  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  11,  306.  \ 

9)  Gröber  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  2,  276. 

10)  Freilich  auf  die  übliche  Herleitung  des  frz.  vrai  (afrz.  aprov.  verai)  aus  veraeu8  läsä.t 
sich  dieselbe  Auffassung  nicht  übertragen.  Meyer-Lübke  Gramm,  d.  rom.  Spr.  2,  454  scheint  di€^ 
Herleitong  indes  nicht  für  ganz  sicher  zu  halten.  ' 
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TrunJcenbold  oder  ndld.  dronJcaard  würde  man  dann  der  ursprünglichen  Empfindung, 
die  die  neue  Form  geschaffen,  einigermassen  nahebleiben.  Denn  ehriacus  wird 
in  seiner  Bedeutung  zunächst  wohl  dem  anders  erweiterten  ebriosus  entsprochen 
haben,  dessen  Unterschied  von  ebrius  Seneca  ep.  83,  11  p.  311,  9  He.  erläutert: 
potest  et  qui  ebrius  est,  tunc  primum  esse  nee  habere  hoc  vitium,  et  qui  ebriosus 
est,  saepe  extra  ebrietatem  esse,  ebrius  meint  einen  vorübergehenden  Zustand, 
ebriosus  eine  bleibende  Eigenschaft.  Ob  die  Afrikaner  ursprünglich  Aehnliches 
empfanden  haben,  als  sie  neben  Bonus  Banosus,  neben  Venerius  Venerwsus^)  schufen? 
Das  einzige  Beispiel,  das  Stolz  Histor.  Gr.  1,  539  für  diese  Art  der  Namenbildung 
anzuführen  weiss,  Maxlmosa  CIL  VIII  s.  18010,  muss  auf  den  ununterrichteten 
Leser  wie  eine  Karität  wirken;  aus  Mommsen's  Observationes  epigraphicae 
(Eph.  epigr.  4,  621)  gewinnt  man  eine  ganz  andere  Vorstellung  von  der  ausser- 
ordentlichen Beliebtheit,  deren  sich  diese  Erweiterungen  in  Afrika  erfreuen*). 
Dass  das  Suffix  gelegentlich  direct  zur  Bildung  patronymischer  oder  metro- 
nymischer  Namen  gebraucht  wurde,  zeigt  das  Beispiel  der  Nunionia  Belliosa^ 
die  eine  Tochter  der  Nuntonia  Bellla  war,  CIL  XTTI  2000.  Die  Familie  stammte 
aus  Afrika. 


Die  etruskischen  Nomina  auf  -na  -nie  -ni  -ne  sind  von.  den  Lateinern  in 
mannichfaltiger  Weise  den  Wortbildungsgewohnheiten  ihrer  eigenen  Sprache 
angepasst  worden.  Vlhemia  Caedifm^)  Lauclnna  Corona  Largennlus  Larginius 
Larnius  Larenus  Lareyüus  Lartlenus  Aflnlus  TlUnhis  Alßnus  Canuirinus  Vergmnneus 
Verglnneius  Coronlus  Pamponaeus  Ärglnnus  Passennus  Vcltymnus  repräsentiren 
die  Haupttypen,  die  aus  dem  Umbildungsprocesse  hervorgegangen  sind.  Die 
Inconsequenz  der  Latinisirung  wird  gut  veranschaulicht  durch  CIL  VI  25501  C 
Bubelllnl  C.  l.  Hllare  (oben  S.  220)  —  Ogulniu  0.  l.  Eleutherla  (S.  151)  und 
durch  XI  3120  i.  Afuninius  Fronto  (S.  114)  —  C.  Vibulknus  Polllo  (S.  183).  Ge- 
legentlich ist  die  Latinisirung  auch  auf  halbem  Wege  stehen  geblieben.  Die 
faliskische  Inschrift  Pop.  Pcfrunes  Ce.  f.  CIL  XI  zu  3159  wird  grammatisch 
verständlich  erst  wenn  man  aufhört  den  Nominativ  Petrunes  als  echt  faliskische 
Umgestaltung  einer  latinischen  Grundform  auf  -nios  deuten  zu  wollen,  was 
ohne  Zwang  schlechterdings  unmöglich  ist.    Nichts  Anderes  steckt  darin  als  ein 


1)  Beneri08U8  CIL  VI  9920  (Zeit  des  Theodosias). 

2)  Kubier  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  8,  166. 

8)  Die  Quantität  ist  bestimmt  nach  der  Betonong,  die  heute  für  den  Namen  des  Flusses 
Cidna  gilt  (Conway  1,  392).  Bei  Horaz  Silius  Martial  muss  man  PorHna  lesen  (oben  SS.  90. 
246).    Damit  wechselt  Porsenna,  wie  CoecenmniM  mit  C<iecina  S.  75. 
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etruskisches  petrvne  oder  petnines  *) ;  denn  selbst  das  nominativische  s  braucht 
nicht  nothwendig  eine  Znthat  der  faliskischen  Entlehner  zu  sein,  da  anch  die 
Etrnsker  den  freilich  nnr  facnltativen  Gebrauch  dieses  Casnsexponenten  kennen '). 
Im  Gründe  ist  Fetrxmes  nicht  sehr  verschieden  von  Pabate  und  Haüle,  die  in 
lateinisch  abgefassten  Grabschriften  als  Gentilicia  auftreten,  ohne  ihren  rein 
etruskischen  Habitus  abzulegen.  C.  Pabate  L.  f.  CIL  I  1332  =  XI  3673  L. 
HaUle  L.  1.  Arconides  I  1546  =  XI  3660  (Caere).  In  wirklich  lateinischer  Form 
müsste  das  Hatilins  heissen,  wie  VI  7238.  19160  sqq.  X  8067ii  (Pompei)  that- 
sächlich  gelesen  wird.  Ganz  richtig  hat  schon  Deecke  Fal.  138  über  das  halb- 
oder  ganzetruskische  Petnines  geurtheilt,  aber  sein  Urtheil  muss  ausgedehnt 
werden  auch  auf  den  Namen  des  P.  Monates  P,  f,  aid.  pl.  CIL  I  633  c.  n.  = 
XI  6616'),  der  in  Varro's  Schrift  vom  Landbau  2,  1,  1.  8,  1.  11  ex.  in  ver- 
schiedenen Casusformen,  Mcyiates  Menatem  Mcnate,  wiederkehrt.  Ganz  ver- 
geblich hat  man  sich  gemüht,  diese  bei  einem  Gentilnamen  anscheinend  uner- 
hörte Form  unter  die  Herrschaft  lateinischer,  faliskischer  oder  umbrischer 
Lautgesetze  zu  zwingen*).  Es  ist  ein  nur  äusserlich  in  lateinische  Zeichen 
übertragener  etruskischer  Familienname  mcnate^  dessen  später  zu  erläuternde 
Bildungsweise  Parallelen  genug  hat,  zB  Senate  man^vate  pctinate  nrhiate.  Be- 
stätigt wird  diese  Auffassung  durch  die  Inschrift  CIL  VI  23445,  die  einen  Ol- 
Stades  Felix  und  eine  Olsiadia  Optata  neben  einander  nennt.  Wo  wir  die  Heimat 
des  ganz  seltenen  Namens  zu  suchen  haben,  lehrt  eine  andere  Inschrift,  XI 
2776  aus  Volsinii,  auf  der  wir  den  Dativ  A.  OJsadi  Ä,  f,  Pom.  Firmo  finden. 
Olsiades  und  Olsades  wechseln  mit  einander,  wie  im  Etruskischen  apaiatru 
apiatru  apatru  *).  Darnach  setze  ich  etr.  nlsiate  oder  nlsia^e  an  und  vergleiche 
vorläufig  Fabretti  s.  3,  295  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  (Deecke  Müller  1«,  489. 
2*,  440  Etr.  Fo.  3,  250,  Volsinii)  mi  mamarces  Mviates  Fabretti  s.  1,  398  (Deecke 
Etr.  Fo.  3,  248,  Tarquinii)  marcesic  ealiad-esi  CIE  1933  (Clusium)  larisal  Mlisnii 
aviati  4134  (Perusia)  ^a.2)anta&l  sptirhnal  4424  (ebendaher)  au.xyiania^e  calisna 
4464  (ebendaher)  sjmrinei  paniad-es^  Bei  voller  Latinisirung  treffen  wir  Ga- 
viathis  CIL  XTT  1290  Aviatius  VI  2379*  (aus  Arretium).  Wenn  man  bei  Horaz 
nebeneinander  Pffdiiis  s.  1,  10,  28   und  PddlOtius  s.  1,  8,  39,   bei  Martial   CuHhs 


1)  Dies  AbhäDgigkeitsverhältnis  ist  wohl  zu  beachten  auch  für  die  dialektgeschichtliche  Ein- 
schätzung der  faliskischen  Inschriften,  die  lat.  qu  sonst  nicht  durch  p  ersetzen.  Es  ist  nicht 
überflüssig  das  ausdrücklich  zu  betonen,  WMeyer-Lübke  Wien.  Stud.  24,  528.  Uebrigens  halte  ich 
die  Herleitung  von  petru  und  Petronius  aus  der  Vierzahl  für  ganz  unwahrscheinlich. 

2)  Vgl.  HSchäfer's  vortrefflichen  Aufsatz  in  Pauli's  Altit.  Stu.  2,  3  sqq. 

3)  Die  Inschrift  ist  in  Nazzano  gefunden.  Der  Ortsname  ist  alt;  einen  fundus  Naitianus 
gab  es  auch  in  Veleia.  Ein  Zweig  der  Pinarii  trug  das  Cognomen  Natta^  Prosopogr.  3,  89  Dessau 
2698  c.  n. 

4)  Vgl.  Corssen's  Auseinandersetzung  mit  Ritschi  Kr.  Beitr.  566  sq. 

5)  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  60  BB  26,  49.  apaiatru  ist  zu  beurtheilen  wie  osk.  Bovaianod, 
dh.  es  ist  aus  apjatru  entstanden  wie  JBovaianod  aus  Borjanod. 

6)  Vielleicht  ist  pania^  durch  Dissimilation  aus  pianiaAi  entstanden  wie  Italien.  Comacchio 
aus  Comiaclum  (Comiiadun^  ThSickel  Das  Privilegium   Otto  I  für  die  römische  Kirche  174.  179. 
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6,  64,  2  u3  und  Curtätius  4,  60,  3,  in  CIL  V  Nerius  und  Neriatius,  in  V  und  Xu 
Virius  und  Vlnutius,  in  VIII  Munnius  und  MunnlaUiiSj  in  X  Dassius  und  Dasiatius 
findet,  wird  man  auch  für  Aomt'ms  Gaviaüm  Olsiades  an  etymologischen  Zu- 
sammenhang mit  Avenna  Gav'mna  uhna  denken  dürfen*).  Jetzt  wird  uns  ein 
dritter  wunderlicher  Name  keine  ernstlichen  Schwierigkeiten  mehr  bereiten 
können.  Aescwnius  CIL  VI  200  XI  3798  c.  n.  (Vei)  Escionia  X  2391  (Neapel) 
—  Aeschionme  Epictesi  C.  Aeschiones  Atnerimnus  fec.  coniugi  VI  11181  di.  etr. 
*escinne  esclnnm.  Der  Zufall  fügt  es  sonderbar,  dass  dies  postulirte  esciunia 
früher  in  der  clusinatischen  Inschrift  CIE  696  gefunden  wurde:  es  steht  aber 
thatsächlich  resciimia  da,  womit  man  wohl  die  Suffixform,  aber  nicht  den  Wort- 
kern von  esclnnm  rechtfertigen  kann.  Doch  liest  Körte  Ann.  Inst.  1877,  116 
eine  Inschrift  aus  Volsinii  ramu%a  csxana  (Gam.  580)  und  für  Capena  belegt  CIL 
XI  67066  wenigstens  ein  abgekürztes  Esx'^)»  Es  ergiebt  sich  aus  diesen  Nach- 
weisen für  das  oben  S.  47  Anm.  1  in  anderem  Zusammenhange  besprochene  Grenti- 
licium  Gahjestcs  (Femin.  Galgest'm)  Gahjest'uis  III  636  V  163  sq.  8141  (Pola)  759 
(Aquileia)  X  5474  (Aquinum) ')  eine  neue  Erklärungsmöglichkeit :  neben  Calcinius 
III  5184  Calcivius  VI  23196  Calchidius  VI  14055  Calceias  VI  12837  (Cognom. 
Perpcrniwius,  Mann  einer  Tudertina)  wäre  die  Existenz  eines  etr.  *calosfe  nicht 
verwunderlich.  Vgl.  Aulestes  tarcste  Numesütis  oben  SS.  73.  96.  198.  So  löst  sich 
am  Ende  auch  das  Räthsel,  das  der  Name  des  C.  Verres  *)  bisher  dem  Grammatiker 
aufgab,  einfach  genug  durch  die  Annahme,  dass  seine  Familie  ihre  Heimat  in  Etrurien 
oder  doch  innerhalb  der  Grenzen  des  etruskischen  Einflusses  hatte.  "Was  bei 
Menntes  sicher  ist,  wird  man  bei  Verres  wenigstens  nicht  unmöglich  finden  dürfen. 
Zu  Vera  Vcrnlus  S.  278  ist  vere  das  übliche,  fast  notwendige  Complement,  das 
in  echt  lateinischer  Gestalt   Verrius  heisst. 

Das  etruskische  Familiencognomen  Sartage  CIE  1596  erscheint  als  Sartages 
2802,  aber  auch  als  Sartagns  1598  (CIL  XI  2238  sqq.  2445).  L,  Sartage,  Sex. 
Sertorius  L.  f,  Sartages,  Vel  Sartagm  Vel.  f,  —  da  haben  wir  gleichsam  die 
einzelnen  Etappen  einer  fortschreitenden  Latinisirung  *).  Vielleicht  darf  man 
damit  in  Parallele  setzen  lar^"  purni  curce  CIE  1638  (arnd'  purnl  curcesa  1345)  ^ : 
Q,  FaJAus  Maximus  Gurges  cos.  292  v.  Chr.  ^):  C.  Volcacim  Gurgtis  Senator  Plin. 


1)  pianiadi  zu  Plamus?\ 

2)  Mit  diesem  Esx-  könnte  auch  —  ausser  dem  Gentilicium  AesqulUus  CIL  I  1257  =  X  290 
(Tegianum)  der  Name  des  fundus  Aeschinianits  (in  Veleia  und  in  Rom  VI  10242)  zusammenhängen. 
Natürlich  hleibt  das  ganz  unsicher.    Thes.  1,  1078.    S.  auch  Torp  fieitr.  1,  28.  31. 

3)  In  Aquinum  haben  wir  schon  früher  S.  51  sq.  Namen  gefunden,  die  aus  dem  Norden 
stammen.  Das  erinnert  mich  an  eine  Notiz  der  luvenalscholien,  die  vor  Jahren  einmal  Buecheler 
der  Aufmerksamkeit  der  Historiker  empfohlen  hatte.  3,  320  Helvinam  Cererem:  ibi  namque  apud 
Aquinum  colunt  numina  earum  dearum  quae  colunt  in  Galliis. 

4)  Mommsen   RF    1,  51.  63   Hübner   Grundriss  1*,  667.     C.  Verres  Eros  CIL  VI  8846  c.  n. 

5)  In  Vergil's  Aeneis  tritt  ein  Etrusker  Lücägus  auf,  10,  575  und  sonst. 

6)  Vgl.  Corcuius  CIL  XI  3671»  (Caere).    Oben  SS.  150  Anm.  3.  190  sqq.  271. 

7)  CIL  P  p.  348.  Die  Volksetymologie  hat  in  dem  Cognomen  natürlich  gurges  üis  gefunden, 
luvenal  6,  265 
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h.  n.  7,  181  ^).  Ueberall,  wo  es  sich  nm  echte  Nomina  handelt  oder  nm  Cog- 
nomina,  die  im  Grunde  auch  echte,  nnr  an  die  zweite  Stelle  eines  Doppelnamens 
gerathene  Nomina  sind,  hätte  eine  rationelle  Latinisirung  zu  Formen  auf  -ins 
führen  müssen.  Aber  wie  wir  soeben  die  zweite  durch  Sarfages «)  repräsentirte 
Stufe  in  ein  paar  gentilicischen  Namensformen  nachzuweisen  vermochten,  fehlt 
es  auch  nicht  an  Vertretern  der  dritten,  die  dann  freilich  in  ihrer  unvoll- 
kommen latinisirten  Gestalt  einen  merkwürdigen  Widerstreit  von  Function  und 
Form  zeigen. 

Im  Etruskischen  ist  es  für  die  lautliche  Form  des  Namens  visce  CIE  274 
410  sq.  416.  1247.  152B.  1678.  2129  sqq.  3820.  4444  ganz  belanglos»),  ob  er  als 
Gentilicium  oder  ob  als  Cognomen  bz.  als  zweites  Nomen  fungirt.  aS:  visce  vipinalj 
(1.)  ri^ce  aide(s)y  %ana  visci  neben  vel  Iraie  visce,  lart  heimni  visce,  laris  titei  visce. 
Die  Lateiner  pflegen  im  Allgemeinen  den  Functionsunterschied  auch  in  der  Gestalt 
des  Namens  zum  Ausdruck  zu  bringen,  etwa  so  wie  sie  Liisciiis  und  i?/^«/5, 
Plantius  und  Plautus  zu  scheiden  gewöhnt  sind:  Viscius  CIL  III  2606  V  6424 
(Ticinum :  dreimal  mit  I  longa  vor  dem  s)  VI  1058,  aber  Vibius  Visctis  *).  Doch 
ist  die  Regel  nicht  ausnahmslos:  wer  etruskischer  Sitte  folgt,  kann  la- 
teinisch ebenso  gut  sagen  A.  Viscus  Apolo  XI  1956  =  CIE  3380,  wie  ihm  ja 
auch  auf  Etruskisch  visce  adln  CIE  1525  zu  sagen  geläufig  ist.  Apolo  ist  ein 
als  Cognomen  dienendes  zweites  Nomen,  etr.  aplu  =  Apolo^iius  oben  S.  152, 
Viscus  steht  also  ganz  sicher  hier  in  der  Function  eines  echten  Gentiliciums  ^). 
Der  Familienname  der  Pinarii  Scarpi  (Drumann  3,  766*))  muss  auch  römischen 
Ohren  ganz  unanstössig  gewesen  sein,  aber  eine  Inschrift  wie  CIE  3692  =  CIL 
XI  1990  L,  Scarjms  Scarpiae  l(ibertus)  Popa  ist  nur  als  äusserliche  Nachbildung 


dicite  vos  neptes  Lepidi  caeciye  Metclli 

Gurgitis  aut  Fabii  eqs. 
Vielleicht  ist  auch  Horatius  Codes  kein  xvxZcm/),   sondern  verwandt  mit   den    Coclii  cuclna  oben 
S.  160  gewesen. 

1)  Man  schreibt  ohne  Noth  Gurges.     So  auch  die  Prosopographie  3,  473. 

2)  Dass  Sartage  (Sariagea  Sartagus)  seiner  Herkunft  nach  ein  richtiges  Nomen  ist,  halte  ich 
nicht  für  unmöglich.  Die  Stadt  Luna  heisst  heute  Sarzano.  Man  will  darin  ein  Sergianum  finden, 
was  mir  ganz  unzulässig  scheint.  Ob  man  nicht  Sariius  ansetzen  darf?  Sartius:  Sartage  = 
Lesius  CIL  IX  4213  (Amitemum)  XI  5782  (Sentinum):  Lesagus?  duor(umJ  LesagorfumJ  XV  1240 
X.  Leaagx  Tritogenfis)  1241.  Doch  muss  man  vorsichtig  sein.  Coniagie  Comagi  f.  Severae  VI 
16007  zu  etr.  cumne  cumlna  Comio(8)  oben  S.  1G6  zu  stellen  liegt  nahe  genug,  wird  aber  durch 
Holder's  Nachweise  1,  1068  verwehrt  (Commagius  CIL  VI  2741). 

3)  Nur  scheint  dem  Cognomen  das  nominativische  8,  das  im  Nomen  facultativ  zugelassen 
wird,  versagt  zu  sein. 

4)  Die  Vibii  Visci  gehören  zum  Freundeskreise  des  Horaz.  Fabretti  Gl.  1974  Kiessling  zu 
Horaz  s.  1,  9,  22  C.  Vibius  C.  f.  Pol.  Viscus  CIL  XI  6155  (Forum  Semproni)  i.  Vibius  Visci 
l  Nymphodotus  V  4201  (Brixia)  T.  Vibius  P.  f.  Viscus  IX  2308  (Telesia).  Visciano  mO  pr. 
Nola  und  pr.  Cales. 

5)  Neben  visce  Viscius  giebt  es  Vescius  oben  S.  253,  wie  neben  Vestilius  auch  VisHlius 
Vistinius  S.  254  sq.    Darf  man  Mes-cinius  und  Mes-tius,  Ciar-cius  und  Ciar-Uus  vergleichen? 

6)  Babelon  1,  198  Wien.  Num.  Zeitschr.  32,  1900,  18. 
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etruskischer  Formen  —  Mascul.  scarpe  Femin.  scarpia  —  verständlich  und  ent- 
schuldbar. Ganz  lateinisch  wirkt  erst  L.  Scarpius  Iiistm  Clnsio  VI  2379*.  Der 
gleiche  Gegensatz  zwischen  masculinischer  und  femininischer  Form  weist  auch,  wie 
der  Fundort,  bei  XI 1771  (Volaterrae)  Casticiae  Vi^orinae  —  Casticits  Coccciunns  auf 
eine  etruskische  Grundlage,  die  ich  freilich  nicht  nachzuweisen  vermag  ^).    Ueber 

VI  7728  -elUac  Melltcni ellas  (sie)  Victor  ist  bei  der  Verstümmelung  der  Namen 

nicht  sicher  zu  urtheilen.  Oefters  hat  sich  das  Femininum  in  der  Form  dem 
ungenügend  latinisirten  Masculinum  anpassen  müssen.  C.  Betiio  C.  f,  Tro,  Ciloni 
—  Betua  Itcspcdilla  XI  1941  (Perusia),  Müller-Deecke  1,  477.  Betims,  das  einem 
etruskischen  pctve  oben  S.  133  entsprechen  muss,  steht  auch  CIL  III  s.  11786  im 
Namen  des  C.  Betuiis  Comnmnis  und  wird  von  den  Herausgebern  vielleicht  mit 
Recht  aus  dem  Genetiv  Betid  ChUonls  bei  Tacitus  h.  1,  37  ^)  herausgelesen. 
Doch  hätte  der  römische  Historiker  gewiss  auch  das  in  der  Form  gutlateinische 
Betiiius  Betuv'nis  (Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  161)  gebrauchen  können.  Jetzt 
erst  werden  die  schon  früher  S.  183  verzeichneten  Namensformen  der  Fompulla 
Iscmaesls  CIL  IX  3730  (Marsi  Marruvium)  und  des  C.  Pompulns  liufus  VIII  6025 
(non  recogn.)  für  uns  grammatisch  deutbar.  Dass  ihnen  ein  etr.  pumple  voraus- 
liegt, lehren  C,  Pom/mlus  Orphons  und  Pomhnlii  QuartUla,  die  wir  in  Perusia  XI 
2089  antreffen.  Das  eröffnet  neue  Perspectiven  für  III  s.  8448  Luculla  L,  f.  Tigris 
XI  3011  (ager  Viterb.)  Luculla  P.samatlic  Eph.  epigr.  8,  74  nr.  260  (Petelia) 
Lucilla  C.  f.  Isaurica,  deren  Nomen  nicht  verschieden  sein  wird  von  dem  der 
LuculUa  L.  /.  Prima  CIL  V  7095  (Taurini)  und  des  C.  Lucllus  XI  3453  (Tarquinii). 
Die  etruskische  u-Form  habe  ich  S.  183  in  Ludcnus  nachgewiesen  ').  CIL  III 
508  C,  Vetullus  3L  f.  si(/nifer  3549  Q.  Frcndullus  Rufus  Viccfinus*),  wohl  auch 
IX  40  (Brundisium)  Q.  Retulus  Felix  (Soldat,  speculator)%  werden  sich  dieser 
Eeihe  anschliessen  müssen.  Vetullus  ist  gerechtfertigt  durch  etr.  vctlnei  oben 
S.  257,  Frcndullus  gleich  Ferentilius  CIL  VI  28383,  wie  etr.  frentimdc  von  Fcrentium 
abgeleitet  ist.  Ein  Gentilicium  Ferentius  wird  durch  XI  5070  (Mevania)  L.  Fe- 
rrntian-  vorausgesetzt  ®).  Für  Retulus  giebt  S.  278  Anm.  2  die  etwaige  Verwandt- 
schaft, Retini  US  Retonius,  Der  vollständige  Name  des  Sex.  Traulus  Montanas  eq. 
Rom.  ist  aus  Tac.  ann.  11,  36  und  Seneca  apoc.  13  zusammengesetzt  (Prosopogr. 
3,  332).  Erklärt  wird  er  durch  zwei  Inschriften  aus  Volaterrae,  CIL  XI  1750 
C  Traulus  C.   l.  Plioehus  1787    Traulus   Quadrat us.     Traulus  (aus   *Travolus)  ist 


1)  Castena  Nice  III  1530  G.  Castius  Ävitus  III  5324.    Freilich  ist  Casticus  auch  keltisch, 
Holder  1,  835. 

2)  e.  Betui  Mdtüri  Ndsc  1899,  79  (Rom). 

3)  C.  Lttcullus  Lepidinus  Brambach   1906  (vielleicht  zu  beurtheilen  wie  die  MeUlli  1214. 
1506,  die  ich  sofort  besprechen  werde). 

4)  üeber  Vicetia  oben  S.  126. 

5)  Mommscn's  Note   weist  einen  anderen  speculator  Namens  M,  JPurula  Diea  VI  2586  nach 
(Dessau  2017.  2019).    Das  klingt  freilich  ganz  barbarisch.    Diza  ist  thrakisch. 

6)  Tl.  Flautius  Felix  Ferruntianus  VIII  619  —  Fuficim  FerenUnianus  XV  382. 

Abhdlga.  d.  K.  Qm.  d.  Witt,  ra  GMtiogeB.   PUl.-Uat.  KL  N.  P.  Band  6,t.  87 
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die  demmnirte  Form  zu  dem  etr.-lat.  Tmvinnis  oben  S.  245.  So  darf  man  das 
Nomen  des  Gerulns  Gemellns  III  2345  (s.  8624)  vielleicht  auch  mit  den  S.  271 
behandelten  Formen  Gerinnius  Geriilonius  in  Zusammenhang  bringen.  Cotlns 
in  Forum  Semproni  XI  6141  ^)  (oben  S.  159)  und  Mcstlus  in  Clusium  XI  2366 «) 
(S.  193)  stützen  sich  gegenseitig,  ebenso  wie  Husitta  O.  L  Prima  XI  3959 
(Capena)  L.  PotUhis  Epaphroditus  Strena  Heibig.  198  Suilla  R  f.  CIL  XI  4925 
(Spoletium:  non  recogn.).  Ueber  etr.  hu4inies  habe  ich  S.  171  gesprochen,  über 
putle  215,  über  svea  SulUius  233  {StiüUiis  CIL  XI  4924  Spoletium).  Neben  Fe- 
tillenns  S.  208  schafft  uns  nun  P.  Petillus  Homerus  im  Sabinerland  Ndsc  1893,  382 
keine  Bedenken  mehr.  In  Concordia  finde  ich  eine  Gavüla  Q.  f.  Maxinia  Ndsc  1886, 
176,  in  Spanien  eine  Cacsäla  T.  f.  Cornelia  CIL  II  3470').  Mit  unbedeutender 
Vocalvariation  stehen  neben  einander  CamiUus  VI  14305*)  und  CameUus  VI 
200:  in  der  letztgenannten  Inschrift  folgen  sich  unmittelbar  C.  CameUus  Heracia 
und  P.  Cacastro  Apollonius.  Dass  Ca^astro  der  Name  einer  etruskischen  gens 
ist,  wird  sich  bald  genug  zeigen ;  brauchen  wir  zu  zögern  auch  für  die  Nomina 
CamellHS  CamiUus  dieselbe  Herkunft  zu  fordern?  Die  früher  behandelten  Formen 
Gavinna  Gavolenus  CaesenniHS  Caesellimis  Caesulenius  Camnius  Caminius  SS.  76 
sq.  135.  140  liefern  uns  die  Namensstämme,  die  wir  für  die  halbetruskischen 
GaviUus  Caesillus  CamiUus  CameUus  brauchen:  cavili  ist  in  Perusia,  Gavilius  in 
Caere,  Caesellius  in  Vei,  Camillius  in  Nepet  inschriftlich  nachgewiesen.  SaL 
Metelius  Firminus  CIL  XI  11473,82  (Veleia)^)  heisst  an  einer  anderen  Stelle  der 
Alimentartafel  s,  e?  Metelius  Firminus,  Vgl.  XI  5624  L.  Metelius  P.  /'.  Tro.  Arahus 
ab  Perusia^)  CIE  3343  Metelia  3542.  3558.  3717.  4196.  4303  nieteU  (Alles  aus 
Perusia) ')  CIL  III  2435  G.  Metellius  Itestutus  VI  2382  L,  Metellius  Valerianus 
(aus  Regium  Lepidum)  XI  958  (Regium  Lepidum)  C.  Metellius  C  /*.  Constans 
veter.   XII  735   Metellia   Protis^),     antle   Antilius  oben   S.  123  sq.    erkennt   man 


1)  Sal  Cotlo  T.  f.  M.  CoÜus  T.  f.  Marcdlus. 

2)  C.  Mcstlus  LCucio)  filio  suo  fecit  Ich  will  nicht  versäumen,  daran  zu  erinnern,  dass  das 
eine  genaue  Parallele  zu  der  faliskischen  Inschrift  Voltio  Folcozeo  Zexioi  fi(lioi)  ist,  deren  evident 
richtige  Erklärung  erst  Johannes  Schmidt  in  seinem  nachgelassenen  Aufsatze  KZ  38,  31  i^cgeben  hat. 

3)  'illae  M.  l.  Tertiae  VI  7753.  Agilla  Marcellina  X  4922  (Venafrum:  non  recogn.)  zu  axle 
aclnei  [CIE  2116]  aclme  [582  p.  620]  oben  S.  111? 

4)  M.  CamiUus  M.  f.  Priscus. 

5)  Metelius  V  6663  (Vercellae:  dreimal  mit  einfachem  T). 

6)  Metelius  als  Gentilicium  auch  III  757  p.  993  (aus  Ticinum)  V  3240.  3411  [M.]  (Verona) 
6955  [P.  L.  f.]  (Turin)  XI  1025  (Brixellum)  XII 4411  Brambach  1214  [P.  L.  f.]  1506  [P.].  Wie  weit  hier 
abusive  Verwendung  des  Cognomens  Metelius  vorliegt  (Hübner  Grundriss  P,  667  oben  S.  94 
Anm.  1),  kann  ich  nicht  entscheiden.     Metelius  oder  Metilius  CIL  XI  6487  (Monte  Feletri). 

7)  Davon  vermuthlich  zu  trennen  Metliaei  CIE  1138  (Clusium)  me^lne  230  sqq.  (Saena)  = 
Maetilius  (oben  S.  188)  oder  Metilius  (CIL  XI  1259  Placentia  1637  Florenz  ua). 

8)  C.  Metelli  XI  4492  (Ameria),  vgl.  im  Text  die  C.  Metellii.  M.  Metelli  AgaÜwnis  Pais 
261  (Aquileia),  vgl.  den  aus  CIL  V  3411  (Verona)  nachgewiesenen  M,  Metelius.  —  C.  Meiel-  X 
7422  (Thermae  Himeraeae). 
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wieder  XI  6548  (Sassina)  Äntdlae  L.  f.  Priscae  —  Antella  L  Advena.  Darnach 
entfällt  jede  Veranlassung  die  Inschrift  Ndsc  1893,  164  ans  Capua,  die  den 
P.  OfeUufs]  nennt  (neben  einem  M.  Fidmon'ms  oben  S.  163),  einer  falschen 
Schreibung  der  Namensform  zu  beschuldigen,  und  auch  die  Fassung  der  freilich 
ungenügend  bezeugten  Inschrift  CIL  IX  5881  aus  Auximum,  Ü.  Sacellns  Q.  f. 
VeL,  ist  formal  ganz  ohne  Anstoss  ^).  auflc  nfle  Saginius  sacu  Sa(jilUus  sind 
schon  SS.  114  sq.  223  belegt  worden.  Aus  etr.  hasth  scheint  Host'dus  gemacht 
zu  sein  CIL  V  918:  Sex.  Host  das  Sex,  f.  Tro.  Mansndus  Perusia  (oben  S.  175). 
III  s.  7398  (Terdas  Kapito)  ergiebt  vielleicht  die  deminuirte  Form  zu  Terriniiis 
S.  278.  Dadurch  gewinnt  der  Familienname  des  A.  Trodus  A.  l,  Amiantm  CIL 
X  1403  (Herculan.)  eine  unverächtliche  Stütze.  Trodus  wird  identisch  sein 
mit  TrodiuSj  der  deminutivischen  Form  von  Troius  S.  90  Anm.  3.  Auf  XI 
4919  (Spoletium)  Voesdo  Celado  ist  kein  rechter  Verlass,  doch  Hesse  sich  die 
Form  leicht  rechtfertigen  durch  einen  Hinweis  auf  vidsinei  Vois'wnus  S.  105. 
Auch  IX  358  (Canusium)  Campda  O,  L  Jinfill(a)  würde  ich  unbedenklich  hier 
anreihen,  wenn  nicht  eine  spanische  Inschrift  II  5682  (Holder  1,  723)  das 
Eintreten  für  die  anscheinend  ganz  gut  begründeten  etruskischen  Ansprüche 
(oben  S.  115-))  erschwerte^).  Mit  absonderlicher  Vocalisation  erscheint  P/o- 
(/aUifS  j  CIL  XI  1788  (Volaterrae)  Plagallo  Maximlno*),  Erinnerte  das  a  vor  II 
nicht  an  die  S.  177  Anm.  1  zusammengestellten  Beispiele,  so  möchte  man  am 
liebsten  auf  Zusammenhang  mit  Plagulclus  VI  21227.  23107.  24247  sq.  oder 
PlaadeiHs  XIV  2887  (Praeneste)  «^)  rathen«).     Ueber  IUsüccJhs  s.  S.  111. 

Die  Lateiner  scheiden  Petkins  (etr.  petce  oben  S.  208)  und  Peticus :  der  Consul 
des  Jahres  364  v.  Chr.  heisst  Q.  Sidpidus  Pdicus.  Die  Etrusker  aber  sagen, 
ohne  Unterschied  der  Form,  S(c)x.  M(e)dicHS  P.  f.  CIL  XI  1985  =  CIE  3748 
(Perusia)  und  L.  Aconius  C.  f,  Medicus  XI  1979  sq.  =  CIE  3731  sq.  (ebenfalls 
aus  Perusia).  Das  ist  zugleich  die  Rechtfertigung  für  VI  2788  L,  Veianio  i. 
f,  Vitali  vderano  C.  Sapiens  Callistns:  Sapiens  =  sapice  in  Clusium  CIE  519 
(Femin.  sapienal  585)  sapices  in  Tarquinii  Ndsc  1885,  468^).  Von  hier  aus  er- 
giebt sich  die  Möglichkeit,   einen  oder  den   anderen  Gentilnamen  auf  -icus,   für 


1)  Anneilus  Qtiodratus  III  s.  6581.  V  3842»  (Verona)  mit  Satella  (oder  Patella)  Maxuma 
ist  unzuverlässig :  erklären  lässt  sich  beides  ohne  Schwierigkeit,  oben  SS.  86.  225. 

2)  Campilius  noch  Eph.  epigr.  8,  212  nr.  851  (Salemum). 

3)  Ein  spanischer  Name  in  Canusium  ist  oben  S.  52  Anm.  2  nachgewiesen.  —  Mit  dem 
Namen  der  Arnila  Secunda  XI  5621  (Plestia)  weiss  ich  Nichts  anzufangen. 

4)  Darnach  zu  ergänzen  Q.  Trehoni  Plag.  XI  2475  =  CIE  1631  (Clusium)? 

5)  Vgl.  Placidius  V  7894  (Cemenelum)  Placideius  VI  24231  Placentios  I  62  =  XIV  3568 
(Tibur).  Oben  S.  52.  Dass  das  Adjectivum  ploMdiM  und  das  Participium  placens  hier  nichts  zu 
suchen  haben,  scheint  mir  selbstverständlich. 

6)  So  könnte  man  auch  Gargallus  an  Gargilius  oben  S.  171  sq.  anknüpfen.  Aber  freilich 
ist  es  das  Cognomen  eines  Freigelassenen,  M.  Honerius  M.  l,  Gargallus  CIL  VI  19510. 

7)  sapicei  Sabucius  oben  S.  223.    Vgl.  S.  110  Anm.  3. 

37  ♦ 
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den  illyrisch-venetischer  Ursprung  nicht  zu  erweisen  war  (oben  S.  42  *)) ,  aus 
dem  Etruskischen  zu  erklären.  So  gehört  Coinicus^  das  mit  Coinicius  (CIL  VI 
16013  VIII  3544)  wechselt  2)  und  Comidius  neben  sich  hat  (VHI  2846  sq.  8086. 
8689),  vielleicht  zu  den  SS.  109  Anm.  2.  166  Anm.  5.  271  behandelten  Namen 
CGm'w(s)  Camlniai  aimhias.  Die  Frau  des  aus  Volsinii  gebürtigen  Seianus'')  hiess, 
nach  Tacitus  ann.  4,  3,  Apkaia,  Dass  das  ein  Gentilicium  ist,  zeigt  CIL  VI 
12126  c.  n.  (P.  Apicatus  und  Ai/tcata)^)]  deshalb  heisst  es  anderwärts  auch 
Apicatius ,  VI  9634  F.  Aptcdfius  22277  Apicatia  Fausfa  *).  Zwischen  Apicatus 
Apicatius  und  etr.  apke  CIE  730.  2885  sqq.  (Clusium)  4232  (Perusia)  [Femin. 
apicnei  2891]  di.  Aplcius^)  mag  ein  ähnliches  Verhältnis  bestehen  wie  zwischen 
Homratlus  CIL  VI  9800  und  Bonerius  VI  19510  sq.  XIV  2544  (ager  Tuscul.). 
Zu  der  Form  von  Apicatus  lassen  sich  vergleichen  VIII  3472  Q.  Bieratus  M.  f\ 
Cordiis  Mantua  XI  4614  (Carsulae:  non  recogn.)  Urinatae  matrl  4472  (Ameria) 
C.  Larinato  C.  L  Eroni  —  C.  Larinato  C.  l.  Antlocho.  vrhmte  ist  mehrfach  be- 
legt, darnach  darf  man  auch  ein  als  Gentilicium  fungirendes  Ethnikon  larinato 
ansetzen,  das  im  Lateinischen  sonst  als  Larinas  erscheint:  C.  Larinas  (/  longa) 
Bioga  VI  16992  (cf.  21130  sqq.) ').  Neben  Val-erius  oben  S.  163  kann  man, 
nach  der  Analogie  von  Amerius  Amurius^  liahcrius  JBaburius,  Caserius  Casurius, 
Ligerius  Ligurius,  Vicerius  Vigurius  SS.  102.  191  Anm.  1  ^),  getrost  ein  Vahurius 
erschliessen ;  seine  halbetruskische  Form  glaube  ich  in  zwei  stadtrömischen  In- 
schriften aufzeigen  zu  können,  CIL  VI  214  C.  Vahurus  Fomponianus  (centurio)  2379* 
Vahurus  Sccundinus  Favent(ia)  (Praetorianer).  Freilich  sollte  der  Faventiner 
einen  Vornamen  führen,  wie  seine  Kameraden,  aber  ich  wage  aus  den  Schrift- 
ziigen  kein  V(ihius)  Ahurus  herauszulesen.  Jedenfalls  darf  man  hier  nicht  ge- 
waltsam ändern  —  Henzen  wollte  214  C.  Vahcrius  schreiben  — ,  sondern  muss 
die  Formen  nehmen  als  das ,  was  sie  sind ,  als  unvollkommene  Latinisirungen 
etruskischer  Gentilicia.  Sind  wir  doch  schon  S.  223  in  Pitinum  Mergens  einem 
C.  Sagurus  C.  f.  CIu,  Priscus  CIL  XI  5959  begegnet,  für  dessen  Nomen  wir  die 
etruskische  Parallelform  sacre  thatsächlich  nachweisen  konnten  ^).  Vielleicht 
entschliessen  wir  uns  nun  auch  die  Schreibung  in  IX  6415*  (Asculum  Picen.)  Satura 
Cypare  (oben  S.  225)  nicht  weiter  anzutasten.  VI  17860  (non  recogn.)  C,  Methorus 
Maecen,  stimmt  sonderbar  gut  zu  CIE  2467  (Clusium)  metur,  das  hier  als  einziger 


1)  Bellicus  scheint  wirklich   langes  t  gehabt  zu  haben.     Auch  Ndsc    1900,    131    (Spoletinm) 
steht  in  C.  Bellicufs]  Servandus  eine  I  longa. 

2)  L.  Comisi  XV  5956.    -idus  und  -isim  oben  S.  216  Anm.  1. 
8)  Oben  S.  93  Anm.  2. 

4)  Borghesi  Oeuvres  5,  307. 

5)  Genetiv  L.  Apicaii  On.  X  8042,j  c.  n.  A.  picdti  (sie)  VI  10025  P.  Apieati  P.  l  Philerotis 
Bull.  arch.  com.  1899,  156. 

6)  Das  %  vor  c  ist  lang,  luvenal  11,  3. 

7)  In  der  Note  will  ich,  freilich  ohne  Erläuterung,  verzeichnen  VI  2591  P.  Suavithus  Primus 
(Praetorianer)  VI  10350   SuaveUius   (dreimal)  X  640  Suavüius]  (Salemum)  3972  Suavitti  (Capua). 

8)  Acerius  Agerius  oben  S.  239  Anm.  2:  Acurius  S.  68. 

9)  Vgl.  SepuriiM:  sepre  oben  S.  157. 
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Name  auftritt.  Gentilicia  etwa  von  dem  Typus  her-nie  mögen  sicli  erhalten  haben 
CIL  VI  2685  C.  Melamus  C.  f.  Gal.  Bufimis  Salacia^)  XI  5542  (Asisium :  non  recogn.) 
C.  Cleu.annfs  (sie)  C.  f.  Strdbo  (oben  S.  179)  5566  (Asisium:  non  recogn.)  For- 
timn  P,  L  Faust a  (S.  216  Anm.  1)  1893  (Arretium)  L,  Tcsümus  Valerianus  et 
L,  Testinms  Verus  6712434  Testhnorum  Oneshni  et  Hcnmiionis  486  C.  Testimi 
Victoris^)  6524  (Sassina)  L.  Destimus  EpUjonns^),  Das  verstümmelte  -stimitus 
XI  6355  (Pisaurum)  erinnert  im  Ausgang  an  surme^(nei)  CIE  768  (Clusium)*). 
CIL  VI  2375»  =  s.  32515  steht  Sex.  Sethnus,  und  Hülsen's  Note  (p.  3323  z.  d. 
St.  3369  zu  nr.  2475.  2590)  mahnt  mit  Recht,  dass  auch  VI  2475  und  2590 
ebenso  zu  lesen  ist:  dann  wird  aus  dem  Ä.  Sethiius  M.  f.  Pom,  Maximus  Arretio, 
an  den  ich  S.  231  noch  geglaubt  habe,  ein  Sefimus  di.  etr.  setume  S.  229,  also 
ein  Sei^tmius  in  etruskischer  Verkleidung.  Den  Nomina  auf  -ivius^)  muss  man 
jedenfalls  zurechnen  Sativa  Maryaris  VI  28078,  denn  daneben  finden  wir 
Satihia  VI  7511  und  Satihmm  XI  6445  (Pisaurum).  Fondussus  Urhanus  VIII  s. 
14954  sq.  erinnert  an  Fontlnius  Fontifpiano  oben  S.  212  Anm.  4  und  den  Typus 
der  S.  169  sq.  zusammengestellten  Bildungen  wie  Pompusius  Vetossi(us)  Fo- 
(Jussius  ^). 

Bei  mehreren  der  noch  der  Besprechung  harrenden  Fälle  besteht  für  das 
sprachgeschichtliche  Urtheil  eine  verdriessliche  Schwierigkeit,  die  verursacht 
wird  durch  die  in  jüngerer  Zeit  eingerissene  Willkür  der  Namengebung  ^).  Man 
weiss  oft  nicht,  ob  ein  alter  richtiger,  wenn  auch  absonderlich  geformter  Gentil- 
name  vorliegt  oder  ein  misbräuchlich  mit  den  Functionen  des  Gentiliciums  aus- 
gestattetes Cognomen.  Denn  nicht  bloss  den  alten  Familiencognomina ,  sondern 
auch  ganz  jungen,  zTh.  sogar  barbarischen  Individualcognomina  wird  durch 
diese  Willkür  eine  Function  aufgedrängt,  zu  der  weder  ihre  Form  noch  ihre 
wirkliche  Bedeutung  passen  will.  Schon  bei  den  MdcUl  ist  eine  Entscheidung 
zwischen  den  beiden  Möglichkeiten  der  Erklärung  im  Einzelfalle  eigentlich  ganz 
ausgeschlossen.  Ein  Mann  aus  Brixellum,  der  MetelJus  heisst  (CIL  XI  1025), 
kann  recht  gut  der  etruskischen  Familie  der  mcteli  angehören,  aber  freilich 
nicht  minder  zulässig  ist  im  Princip  die  Annahme,  dass  er  einfach  das  Cognomen 
der  altrömischen  MetrJli  als  Nomen  führt.  Fälle  wie  T.  Agrippa  Marinus  und 
Q,  Orfitus  Dexfer  habe  ich  schon  SS.  94  Anm.  1.  199  Anm.  3  angeführt;  ähnlich 
sind  CIL  V  2214  (Altinum)  C.  Cethego  L.  /.  Secundo  L.  Cefliegus  L,  l.  Primus 
VI  19807  C.  Cefhcgus   Crcscens  IX  2219   (Telesia)   P.   Sciino   Orcstinus   V   3552 


1)  VI  16896  (non  recogn.)  L.  Disamus. 

2)  Tesiius  X  542  (Salernum)  XIV  425.  4144  (Ostia). 

3)  Desticius  VI  16816  Prosopogr.  2,  7  sq.  (Concordia). 

4)  FrcUich  kann  man  surme^(nei)  auch  mit  Batumedius  yergleichen.    Oben  S.  92. 

5)  Oben  SS.  68.  224  (Satnvius  8.  225).    Serveivius   CIL    XI   5338  (mspellum)  ändert  Bor- 
mann in  Servenius.    Vielleicht  bin  ich  ihm  S.  231  darin  mit  Unrecht  gefolgt. 

6)  Vgl.  auch  S.  200   Cmetusnei)    260  (VacusiusJ.     tiscusnei  iiscusfii  CIE   656.   693.   797  sqq. 
901.  1815.  2783  sq.  2850  sq.  2917  habe  ich  in  lateinischer  Form  noch  nicht  angetroffen. 

7)  Uenzen  Ann.  Inst.  1860,  81  Bull.  arch.  com.   1874,  73  Mommsen  Hermes  16,  460  Anm.  2. 
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(Verona)  3L  Crassus  P.  /.  Scorpio  ^).  Al)er  bei  L.  G^racciis  L.  1,  Änicctus  V 
2635  (Ateste)  beginnen  meine  Zweifel:  etr.  crace  ist  S.  172,  in  der  femimr 
nischen  Form  cracktl,  nachgewiesen  worden.  In  den  langen  Listen  der  vigiles 
V.  J.  205  n.  Chr.  CIL  VI  1056  sqq.  finden  sich  Fronto  Socrafes,  Uernuxjenes 
DiodoritSj  SemnuhiS  Felix,  Dcciniiis  Quinftclns,  Maternus  Vicfonats^  Maxhnus  Gae- 
tuUcns,  Liquid  US  QuartuSj  Fxtricatus  Felix,  GemcUns  Felicissimus,  F.  Geminu(s) 
Iiestutn(i>)^),  C.  Fhilippus  Dnsdimns,  M,  Biadumeti(us)  Fufyches,  L.  Äsiatlcus 
Maximns,  1063  Datihus  Baianns;  unter  den  fabri  navales  in  Ostia  XIV  256 
FyrenicHs  Mcujnion^  Socrafes  Zoillus,  Coucesstts  Felix.  Soldaten  des  Landheeres 
oder  der  Flotte  sind  C,  Ni(fer  C.  f,  Fol.  Ämasia  III  s.  6607^),  L.  Isaeus  — ,  C. 
Genialis  —  und  C.  Eespecius  Mafximiis  VI  2385  (Eph.  cpigr.  4,  329  nr.  896 
Bull.  arch.  com.  1894,  114),  C.  Iuccnalis  Alex-  Eph.  epigr.  4,  311  nr.  892,  M. 
Mamertinus  Maternus  Xdsc  1887,  70  =  BuU.  arch.  com.  1887,  128  (oben  S.  61), 
M.  liassus  Mareellus  CIL  X  3548  %  C.  lustus  Geniellus  3577,  Natalis  Victor  3569  *), 
L.  Leucandrus  (oder  -der)  I^aso  VI  3612  ^),  C.  FhiVqqticus  Q.  f.  Mae.  Fdessa  signifer 
hg.  V III  s.  14492.  Ein  paar  Mal  schon  haben  wir  dabei  griechische  Namen  an  der 
Stelle  des  legitimen  Gentiliciums  gefunden;  weitere  Beispiele  sind  M.  Fhilodus 
M.  f.  Chi.  Marcellinus  V  6549  (Novaria)  L.  Fhilocahis  L.  f.  Valens  aus  Gadara  III 
181»^d-  Cn.  Nearchus  Neim  Fahianus  IX  1:^39  (Tarent)  Folihia  Saturnina  X  7525 
(Sardinien)  L.  Armmlius  L.  l.  Xieephorus  VI  9552  M.  Ftolomeus  Victor  VIII  2965 
Ftolomea  Maximina  4007  Homonoea  Zosime  III  2353J/a6>v>6/«  L.  f.  —  V  7568  (Hasta); 
auch  gehören  hierher  die  früher  verzeichneten  Fälle  ähnlicher  Verwendung  theo- 
phorer  Namen  SS.  121.  152  ^).  Nach  eben  diesen  Analogien  ist  dann  die  volle  Titu- 
latur zu  beurtheilen,  die  die  Christen  für  lesus  aufgebracht  haben :  'Iriöovg  Xgeiötogf 
0€ov  vCbg,  ZcoryJQ  nach  dem  Muster  von  AvtoxQdroQ  Kaicag^  &bov  vCbg,  Joiii^uavög  **). 
XgetöTÖg  und  Katöag  vertreten  die  Stelle  des  Gentiliciums,  'Iriöovg  und  yHzoxQdzoQ 
fungiren  als  Praenomina.  Der  Name  des  Firmus  Cotohus  Stati  f.  CIL  V  7025  (Taurini) 
zeigt  im  Grunde  denselben  Typus;  nur  ist  Cotohus  ein  barbarisches  Wort.  Den 
Thraker  M.  Purula  Diza  VI  2586  ^)  und  den  Kelten  Sex,  Cuywpennus  Secundus  V  4216 
(Brixia)  kennen  wir  schon  von  früher,  SS.  289  Anm.  5.  23.  An  der  letztgenannten 
Stelle  habe  ich  andere  Belege  für  dieselbe  Erscheinung  aus  Oberitalien  gesammelt ; 
hier  ist  es  angebracht  ein  paar  Beispiele  hinzuzufügen,    die  lateinisches  Sprach- 


1)  IX  1806  (M.  Crassus  SaturtiinusJ  'corrupta  est  tota\ 

2)  C.  Geminus  Virae  f,  V  5100  (Calcinate). 

3)  neben  M.  Longinus  M.  f.  Pol.  Gangr(is)  —  oben  S.  60. 

4)  C.  Bassus  T.  /*.  XI  6408»  (Pisaurum:  non  recogn.). 

6)  Cf.  VIII  8.  18067  C.   Vitalis    Cupitus.  —  Sonderbar  ist  VI   7567    Q.    Quadraius  Marcus 
—  Q.  Marcus  Bufus  frater  ptetitissimus  fecit 

6)  per  heredes  L.  Leucandrum  Nasonem  L.  Velium  Tertium  müites, 

7)  Q.  Apollonius  Demetrianus  mtl.  leg.  III  Aug.  CIL   VIII  3037   M.  Dionysius   Proculus 
VI  16870. 

8)  Deissmann  Bibelstadien  167  Mowat  Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de  France  1898,  121. 

9)  M.  Pyiha  Segni  f.  mil(es)  chor(HsJ  II  ChgrresflicensisJ  dom(o)  Berea  III  s.  14934. 
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material  ebenso  verwenden  oder  missbrauchen.  V  5866  (Mailand)  Ingenuae  Erotnrin 
Q.  Ingenns  (sie)  Maximinus  5629.  5542  (infra  lacum  Verbanum)  T.  Primus  Apronianns 
7364  (Dertona,  aber  vielleicht  von  auswärts)  C.  Secundus  Hermes  (oben  S.  49  Anm. 
5)  V  2405  (Ferrara)  T.  Blanäus  T,  l.  Privatus.  Damach  wird  man  denn  wohl  auch 
folgende  Fälle  ebenso  zu  erklären  geneigt  sein  :  V  5873  (Mailand)  P.  Paeüis  Primus 
IX  3899  (Marsi)  P.  Plautus  P.  1.  Ecretumarus  VI  28473  C.  Bufus  C.  l.  Aga- 
Ndsc  1897,  326  (Brundisium)  L.  Pullus  Primus.  Wer  aber  vorzieht  in  Paetus 
Plautus  Rufus  Pullus  unvollkommen  latinisirte  Namen  etruskischen  Ursprungs 
zu  sehen,  kann  sich  auf  peiS^e  oben  S.  205  plaute  piute  211  rufi  221  pule  Gam. 
799  berufen.  Ich  gebe  nun  ein  Verzeichnis  der  Namen,  bei  denen  auch  ich 
an  die  Zulässigkeit  oder  Berechtigung  einer  solchen  Auffassung  mit  einigem 
Vertrauen  glaube. 

C.  Aimus  Pa^avinus  CIL  V  6899  (cf.  6926)  v.  J.  3  v.  Chr.  C.  Aimius  XI 
2159  (CIE  717  Clusium)  A.  Aemi  Aem.  (f,)  I  1234  =  X  1589  (PuteoU).  Für 
A.  Aemi  Aem,  /.  kennen  wir  Parallelen  genug  (oben  S.  264),  die  uns  lehren, 
dass  der  Vater  Aemus  Acmius  geheissen  haben  wird.  Die  übliche  deminuirte 
Variante  ist  das  bekannte  AemiliuSj  dessen  Prosodie  beweist,  dass  der  fast  ver- 
schollene Vorname  nicht  Aimios,  sondern  nur  Aimos  geheissen  haben  kann. 
Schon  Pauli  hat  Etr.  Stu.  3,  83  die  onomatologischen  Fragen,  die  sich  an  die 
Inschrift  CIL  I  1234  knüpfen,  ganz  zutreffend  beantwortet 

C,  Autus  Narcissus  V  3500  (Verona)  zu  etr.  au^nal  oben  S.  130.  Anders 
Pauli  Etr.  Stu.  1,  51 

T.  Bampsfis  XI  4518  (Ameria)  zum  Nomen  der  Bamhina  L,  l.  Pergamini  X 
5448  (Aquinum).     Vgl.  auch  VI  28316  Vawpius  und  unten  Tupsus 

Tercssiae  0,  L  Erotini  L,  Blaesus  Suavis  Ndsc  1898,  332  (Capua).  Blaesia 
CIE  1016  (Clusium)  Blesius  CIL  XI  2050  (Perusia)  plaisina  Deecke  Müller  1«,  489 
BB  1,  97  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  (Volsinii)  plesnas  Ndsc  1898,  183  (Piansano). 
Neben  dem  seltenen  Nomen  TeressiuSj  das  ich  schon  S.  278  notirt  habe,  wird 
eine  halbetruskische  Form  weniger  befremden  als  eine  junge  Willkürbildung 

C.  Ccltus  C,  /.  Sab,  Seeer us  XI  1745  (Volaterrae:  non  recogn.)  zu  celtalual 
CIE  1727  cf.  4311  (Clusium).     Oben  S.  177  Anm.  1 

T.  Colo  SaUuiono  C.  Colus  Tertius  VI  16006  (sonst  Colius  9605  ua  Colianius 
Golius  oben  S.  172)  zu  etr.  cuhü  Colminius  Culmilius  S.  155.  Q.  Numisius 
a  f.  Arn.  Colo  Helcaeianus  VIII  s.  15472  Colona  P.  f.  Maxima  V  3361  (Ve- 
rona) Colionius  XIV  3099  sq.  (Praeneste).  Auch  an  den  mO  Collegnago  o  Colleg- 
nano  ßepetti  1,  766.  4,  65  darf  man  erinnern 

L.  luneus  Laco  Ndsc  1883,  92  (Pompei)  C.  luncus  Dunonis  f.  CIL  V  6935 
(inter  Durias)  luncius  (sie)  V  6936  sq.  Pais  928  (ebendort).  M.  luncus  Gell.  5, 
13,  6;  Willems  Sönat  1*,  452  mit  der  Anmerkung  4e  nom  gentilice  est  inconnu*. 
Vgl.  C.  3Iarci  C.  f.  Pom.  lunei  CIL  XI  1879  (Arretium)  T.  Statulenus  luncus  1421 
(Pisae).  luncus  kommt  also  in  doppelter  Function  vor,  als  Nomen  wie  als  Cog- 
nomen.  De  Vit  3,  701 ;  Aemilii  lunci  Prosopogr.  1,  28.  Etr.  iunici  CIE  79  (Vola- 
terrae) oben  S.  131 
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L.  Labincus  auf  der  Alimentartafel  von  Veleia  XI  11476, 90,  die  meist  die 
Gentilicia  nicht  unterdrückt,  gelegentlich  aber  doch  auch  einen  Quartus  Modestus 
6, 87  nennt.  Zur  Bildung  vgl.  eventuell  S.  202  Anm.  2 ,  zum  Wortstamme 
S.  162  sq. 

L,  Lanmis  Vrimi  f.  sihi  et  C,  Lanno  fra(tri)  et  Tertullac  Tordlnae  uxari  V 
3655  (Verona).  Vielleicht  doch  barbarisch  trotz  etr.  laniuUsa  CIE  2342  (Clusium) 
und  turte  2975.  3007  (ebendaher).  Sonst  heisst  es  lateinisch  Lanius  oben  S.  192 
und  Durdenus  S.  160 

P.  Ijüstus  Ä.  f.  Scaeva  domo  Florentia,  Lasta  P.  f.  Äpicnla  III  1814  Lastorius 
Pais  1191  (Aquileia)  P.  Terentius  P.  (f.)  Lastuhis  Pais  609  (Vicetia)  —  dies  wie 
SuetthiS  Roscius  oben  S.  176.  Zu  Las-tus  Las-torius  Las-tidus  vgl.  Annia  Las-ciana 
CIL  XI  1626  (Florenz) 

T.  Pritstus  T,  f.  in  3115  (ganz  unzuverlässig)  zu  Prostiniiis  oben  S.  90 

Sura  Fupa  V  5956  (Mailand)  Sura  Quinta  VIII  6176  zu  etr.  sunia  surc 
S.  235 

N.  Tupsus  XI  3691*  (Caere)  zu  Tuppurius  S.  95 

Vesta  Cehrina  IX  5197   (Asculum  Picen.:    non  recogn.)  etr.   vesta(l)  S.  254. 

Ein  paar  Fälle  habe  ich  zurückbehalten,  weU  ich  sie  wegen  ihrer  eigen- 
thümlichen  Bedeutung  nicht  in  der  Masse  verschwinden  lassen  möchte.  Ein 
Soldat  aus  Tuder  heisst  Q,  Seins  (sie)  Q.  f.  Nundimts  (Z  longa)  CIL  VI  2384. 
Bis  vor  Kurzem  stand  er  mit  seinem  Namen  ganz  und  gar  vereinsamt  da,  und 
man  mochte  an  eine  Verschreibung  für  Seius  oder  an  ein  zufälliges  Fehlen  des  i 
glauben,  wie  wir  es  hier  und  da,  zB.  auch  in  XI  2324  (Clusium)  L,  Falcro  Celeri 
oder  in  VI  16014  Comina  Laodice  annehmen  müssen  oder  dürfen.  Aber  die  letzten 
Jahre  haben  aus  verschiedenen  Orten  merkwürdige  neue  Belege  gebracht,  aus  dem 
Lande  der  Paeligner  L.  Seins  C,  /.  Hercolc  donnm  dat  Ndsc  1898,  76,  aus  Puteoli 
a  Selo  Aga-,  Sela  Olympia  Am.  Journ.  Arch.  2  s.  t.  2  (1898),  381.  387.  Ich  habe 
schon  früher  S.  227  Gelegenheit  gehabt  darauf  hinzuweisen,  dass  die  Selil  sonst 
fast  ganz  auf  das  nördliche  Italien  beschränkt  geblieben  sind ;  die  etruskische  Form 
Selenla  fanden  wir  in  Clusium,  ein  Sehmius  diente  in  der  ravennatischen  Flotte. 
Auch  ohne  das  ^^-Suffix  muss  der  Name  der  gens  Sela  für  eine  halbetruskische 
Bildung  gelten. 

Aus  'Akd^avÖQog  Oatdgog  ist  im  Lateinischen  Alexander  PJiaeder  geworden. 
Trat  nun  ein  etruskisches  Nomen  auf  -re  bei  unvollkommener  Latinisirung  unter 
ähnliche  Bedingungen,  so  mochte  auch  in  diesem  Falle  eine  lateinische  Form 
auf  -er  (statt  -ros)  entstehen.  Zum  etruskischen  Femininum  metrias  Garn.  881 
=  CIE  2686  (Clusium)  dürfen  wir  die  männliche  Form  inetre  erwarten^),  im 
Lateinischen  also,  wenn  anders  meine  Voraussetzungen  zutreffen,  Meter  mit  Femin. 
Metra.    Die  Ueberlieferung   scheint  diese  Erwartung  in  der  That  überraschend 


1)  metur  CIE  2467  (Clusium)  —  lat.   Mäharus  oben  S.  292 :  metriaä  =  afur   CIE  315  — 
a.  titulni  afur  —  (zwischen  Clusium  und  Saena):  Afrius  oben  S.  113? 
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ZU  erfüllen.  CIL  V  618  (Tergeste :  litteris  bonis  et  antiquis)  L,  Meter  Sex.  f., 
Metra  Sex.  l.  Caesulla,  wonach  die  Namen  in  401  (Montona)  zu  Mejtro  und 
Mejtra  ergänzt  werden  konnten.  Dazu  kommt,  aus  Cingulum  gebürtig,  C.  Maeter 
C.  f.  Vel.  Severus  VI  3884.  Es  ist  also  nicht  mehr  nöthig  das  Nomen  des  L, 
Locer  L.  f.  Gonstüatus  aus  Volaterrae  VI  215,  das  etruskischem  htxre^  latinisirtem 
Locrius  oben  S.  182  entspricht,  zu  Locer(ius)  zu  vervollständigen.  Auch  über 
die  gens,  die  wir  aus  VI  13881  kennen  lernen,  C.  Ctwfro  Hernteti,  Caefrae 
Ma/'edoniae^  C.  Caefer  — ,  und  ihre  ethnische  Zugehörigkeit  ist  damit  entschieden. 
Einen  fnmlus  Cefrkmus  hat  es  in  Volcei  X  407  gegeben,  wo  wir  nicht  zum  ersten 
Male  etruskischen  Elementen  begegnen. 

Die  Schicksale  des  inlautenden  ?'  im  Lateinischen  sind  durch  die  Fest- 
stellungen von  Solmsen  und  Skutsch  im  Wesentlichen  aufgeklärt  worden.  Der 
Gegensatz  zwischen  oZ^/fwj  und  ofe-«,  der  sich  in  rfcw^ ;  rfe/ra  *)  wiederholt,  beweist, 
dass  ro  frühzeitig  in  u  umgewandelt  wurde.  Freilich  ist  das  v  innerhalb  des 
Paradigmas  sehr  oft  aus  den  unter  anderen  lautlichen  Bedingungen  stehenden 
Formen  wiederhergestellt  worden,  um  dann  in  jüngerer  Zeit  von  Neuem  ver- 
nichtet und  nach  der  abermaligen  Vernichtung  von  Neuem  wiederhergestellt  zu 
werden.  Früh  zerstört  ist  r  im  Praenomen  Gnaeus  griech.  Fvatog  aus  Guaivos. 
Das  diesem  Vornamen  entsprossene  Gentilicium  —  osk.  Cnainks  Conway  98  — 
heisst  etr.  cncve  cneria  oben  S.  263.  Einige  Inschriften,  die  sich  lateinischer 
Buchstaben  bedienen,  bieten  dafür  folgende  bemerkenswerthe  Formen:  Lar 
Cnacve  CIE  925  A.  (htcutus  A.  f.  926  sq.  Aule  Cnaeve  Cainnl  931  sq.^)  — 
Larthla  Cnevia  A.  f.  927  Vel  Penjomsna  C  neu  ins  935  (CIL  XI  2148  sqq.).  Offenbar 
verhalten  sich  Ctuieve  und  Cnnens  zu  einander  wie  Sartatje  und  Sartmjns^  visce 
und  nscus  oben  S.  287  sq.  Cnaeiis  steht  also  für  CnacvoSj  ganz  wie  auch  im  Vor- 
namen Gnaeiis  für  Gnaivos  eingetreten  ist.  Der  formale  Zusammenfall  von 
Praenomen  und  Nomen  ist  so  nur  auf  dem  Boden  etrusldscher  Sprachentwickelung 
möglich:  hier  schleift  sich  die  Endung  -/V  zu  -e  ab,  woraus  von  selbst  sich  die 
äusserliche  Identität  von  cnrve  =  Gnawos  Gnneus  und  ctwce  =  Gymlvios  Naev'ms 
ergiebt. 

Soweit  sich  die  Verbreitung  solcher  Namensformen  erstreckt,  für  deren 
Entstehung  im  Lateinischen  und  in  den  nächstverwandten  Mundarten  die  Voraus- 
setzungen überhaupt  fehlen,  so  weit  muss  einmal  die  Herrschaft  etruskischer 
Sprache  oder  der  Einfluss  etruskischer  Namensitte  in  Italien  gereicht  haben. 
Die  Vaterstadt  des  Dichters  Plaatus,  auf  deren  Inschriften  ans  eine  gens  Au- 
tella  und  eine  gens  Drstinia  mit  nur  halblatinisirten  Namen  entgegentreten ,  hat 
also  sicher  innerhalb  dieser  Zone  gelegen.  Tacitus  nennt  ann.  11,  36  in  der 
Geschichte   des  Claudius   einen   römischen   Ritter    Traulns  Montauns^   Seneca   in 


1)  Eine  ohne  Zweifel    alte  Formel   ist   sei  deo  sei  dcivae    CIL   I  ()o2  =  VI  110.     Wissowa 
Religion  H.S. 

2)  Der  Gegensatz  von  Cnaeve  und  Cainal  zeigt  an,  dass  cainei  dreisilbig  ist.     Oben  S.  Sl. 

Abhdlgn.  d.  K.  üw.  d.  Win.  zu  Göttingon.    Phil.-hist.  KJ.   N.  F.  Band  5,».  38 
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der  apocol.  13  den  ebenfalls  dem  Ritterstande  angehörigen  Sex.  Traidns  ^). 
Dass  beidemal  dieselbe  Persönlichkeit  gemeint  ist,  lehrt  der  Zusammenhang. 
Als  wir  versuchten,  aus  der  doppelten  Angabe  den  vollen  Namen  des  Mannes 
Sex.  Traidns  Montanus  zusammenzusetzen,  gewährten  ein  paar  Inschriften  aus 
Volaterrae  Bestätigung  und  Aufklärung  zugleich:  CIL  XI  1750  (cf.  1787)  C. 
Traidns  C,  L  Vhoehus,  Wer  den  Namen  des  berühmten  Sassinaten  feststellen 
will,  sieht  sich  einer  merkwürdig  gleichartigen  Sachlage  gegenüber.  Der  Dichter 
nennt  sich  in  seinen  Prologen  selbst  Flautus^  öfters  auch  in  genetivischer  Form 
Mavci  Titi,  einmal  aber  Naccns  in  dem  bekannten  und  viel  verhandelten  Maecus 
vortlt  harharc  *).  Das  muss  man  zusammensetzen,  etwa  wie  man  bei  Horaz  aus  den 
Einzelstücken  Quinte  s.  2,  6,  37  Horatins  ep.  1,  14,  5  Flacci  s.  2,  1,  18  sich  den 
vollständigen  Namen  zusammensuchen  muss.  Freilich  ergiebt  das  bei  Plautus 
kein  ohne  Weiteres  einleuchtendes  Resultat  von  gutlateinischem  Klange  wie  bei 
Horaz.  Daher  der  Streit  über  den  ^Namen  des  Plautus',  der  nicht  zur  Ruhe 
kommen  will.  Aber  der  Name  eines  Umbrers  aus  Sassina,  in  dessen  Heimat 
wir  etruskischen  Einfluss  wirksam  finden,  darf  anders  klingen  als  der  des  Frei- 
gelassenensohnes aus  Venusia,  nicht  an  Q,  Horatius  Flaccns  muss  man  denken, 
wenn  man  T,  Mavcus  Flantus  verstehen  will,  sondern  an  den  Ritter  Sex,  Tratdus 
Moutanns  vermuthlich  aus  Volaterrae  und  den  pr(aeses)  Etruriae  C.  Betnus  Chilo  aus 
Perusia  (oben  S.  289).  Macvrnins  habe  ich  S.  184  belogt  und  mit  macia  ClE  309 
mad  4735  Manns  2419,  wodurch  freilich  auch  ein  lateinisches  Maijins  reflectirt 
werden  kann,  zusammengebracht.  Macc'ms^  das  zB.  für  Capua  und  Pompei  bezeugt 
ist,  kann  etruskisch  gar  nicht  anders  heissen  als  maee,  und  Ute  mace  jdavte  (oder 
phde)  kann  in  Sassina,  wie  die  Beispiele  der  AnteUl  und  Desthni  beweisen,  recht 
gut  in  Titns  Maccns  Flantns  umgesetzt  worden  sein.  Dass  man  in  der  Kaiserzeit 
die  ungewöhnlichen  Gentilicia  BelUcns  Apicafns  gelegentlich  in  BelUcins  Apkatius 
änderte,  um  ihnen  ein  regelmässiges  Aussehen  zu  geben,  haben  wir  schon  SS. 
42  Anm.  1  und  292  constatiren  können:  es  ist  also  nur  in  der  Ordnung,  wenn 
Probus  den  Umbrer  mit  dem  unlateinischen  Namen  lieber  T.  Maccins  FlantuSj 
Plinius  ihn  Maecins  Flanfns  genannt  hat.  Gegen  die  herkönmiliche  Benennung ; 
des  Dichters,  die  ich  durch  Einführung  der  halbetruskischen  Namensform  Maecns 
nur  unwesentlich  modificirt  habe,  hat  Leo  freilich  den  im  Allgemeinen  gewiss 
zutreffenden  Einwand  erhoben,  dass  bis  auf  Qnivcüns  Atta  kein  Litterat  schlicht- 
bürgerlicher  Herkunft  ein  Cognomen  gehabt  oder  geführt  hat.  Aber  auch  in 
diesem  Punkte  ist  es  nicht  zulässig,  römische  Gepflogenheiten  ohne  Weiteres  für 
die  halbetruskischen  Landschaften  des  nördlichen  Italiens  vorauszusetzen.  Der 
Name ,  den  Plautus  getragen  hat  und  den  er  recht  wohl  schon  fertig  aus  seiner 
Heimat  mit  nach  Rom  gebracht  haben  kann,  ist  gewiss  eher  nach  etruskischen 
als    nach   römischen   Analogien   zu  beurtheilen,   und   der  inschriftliche  Nachlass 


1)  ne  Trauli  quidtm  Montani  bei  Tacitus,  Sex.  Traulus  bei  Seneca. 

2)  Leo  Plaut.  Forsch.  32.  72. 
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des  etruskischen  Volkes  scheint  in  der  That  zu  lehren,  dass  im  Bereiche  seines 
Kultureinflusses  das  Cognomen  schon  früh  eine  ganz  andere  Rolle  zu  spielen 
berufen  war  als  in  Rom  und  unter  der  Herrschaft  römischer  Sitte.  Freilich 
ob  Plaidus  ein  Familiencognomen  war,  wie  bei  den  pumpn  phde  in  Clusium, 
oder  die  individuelle  Bezeichnung  eines  einzelnen  Gliedes  der  gens  Maern  (etr. 
niacf')^)j  darf  man  nicht  entscheiden  wollen. 

Dass  Sassina  die  etruskische  Mode  der  Namengebung  in  weitem  Umfange 
einmal  angenommen  oder  copirt  hat,  lässt  sich  auch  durch  andere  Beobachtungen 
erhärten.  Wie  in  der  Inschrift  CIL  VI  200  durch  ein  Spiel  des  Zufalls  C. 
Camellus  Henwla  und  P.  Cacastro  Äpollon'nis  in  unmittelbare  Nachbarschaft  ge- 
rathen  sind,  so  finden  wir  in  Sassina  neben  AntcUa  L.  f.  Prisca  XI  6B48  auch 
einen  Q.  Comnwdtro  Q.  l.  ExonUns  6566.  Eine  Freigelassene  desselben  Patrons 
heisst  Comwfatronia  Q.  L  Secundhm  6557.  Masculinum  und  Femininum,  offenbar 
dem  gleichen  Bildungstypus  wie  Camwrafro  Conniwafrouia  folgend,  stehen  neben 
einander  XII  906:  Vihlafrjoni  T.  /;  Quaihuto  iKit[n]  —  Vihhtronia  Se[x,  t,]% 
Diese  Lesung  wird  gesichert  durch  XI  5611  L,  Vibhitro  Clemens:  da  sind  wir 
wieder  in  Umbrien,  in  der  Stadt  Arna.  Aus  Tuder  stammt  die  Inschrift  A. 
Haltrii  litis  dumm  drde  Fabretti  85  Gl.  1541  (Conway  352),  die  Pauli  Ven. 
123  bis  auf  die  falsche  Auffassung  des  in  Wirklichkeit  ein  Familiencognomen 
darstellenden  zweiten  Xomens  Tiiis  (lat.  Titius^  vPlanta  2,  666)  richtig  gedeutet 
hat.  Nicht  weiter  zu  localisiren  ist  die  gens,  deren  Bekanntschaft  wir  durch  eine 
stadtrömische  Inschrift  machen  CIL  VI  14052  C,  Ccdasfrnvi  lutsehes  (so,  statt  der 
richtigen  Dativform  Eusebe  oder  Ensehi),  Vermuthlich  steckt  Calaasitis  in  diesem 
Namen,  wie  Venjisias  XI  6240  (Fanum  Fortunae)  in  Ven/esfroj  das  für  Caesena 
bezeugt  ist  durch  XI  570:  P.  Venfestro  T,  f.  Oder  auch  wie  ealisni  in  Cnlesfro, 
Denn  dass  P.  Cnlestro  P.  /.  Tharsus  VI  6077  einer  etruskischen  oder  doch 
etruskisch  benannten  gens  angehört,  ist  durch  die  oben  S.  75  behandelten  Formen 
Ccdester }fa  Cfdestrius  erwiesen.  CIE  1566  rl.  reratru  1571  AJnle  Veratro  1572 
Hdstin  Vendronia  (CIL  XI  2246  sq.  Clusium)  und  die  etruskische  gens  der 
apiatru  oben  S.  286  lassen  keinen  Zweifel  darüber  bestehen,  dass  all  die  aufge- 
zählten Familiennamen  auf  -tro  (mit  Femininformen  auf  -trania)  nur  Verkleidungen 
etruskischer  Nomina  auf  -tru  (Femin.  -tnini<i)  sind.  Weiter  linden  wir  in  Me- 
vania  XI  5107  C.  Uaro  W  /.  T.  w.,  in  Tuder  4694  /..  Fnh  L.  (vgl.  III  s. 
1355295  P.  Fidlo)  wie  in  Clusium  CIE  4840  (\  Saho  L.  /'.  ,  das  heisst  also 
die  etruskischen  Nomina  laru  oben  S.  84*)  ffdu  Inda  162^)  sapn  222.  Nicht 
anders  zu  beurtheilen  ist  der  Name  des  schon  S.  189    verzeichneten  L,  Maro  (\ 


1)  wie  vielleicht  raufe  V»ei  den  imrni  CIK  1346. 

2)  Im  Index  als   Vbilatro  verzeichnet, 
o)  Man  liest  sonst  Ahal.  Trutitis. 

4)  Vompeia  Laroni^  CIL  XI  3472  dh.  *Frau  eines  larH\ 

5)  Herennia  llolloms  CIL  XI  2179  dh.  *Frau  eines  hidu. 
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f,    aus    Vettona   Ndsc    1884,  145.      .Lautform,   Femininbildung    und    Verwandt- 
schaft (oben  S.  274)  zeigen,   dass  C.  Matho  und  Mathmin  CIL  VI  22286   ebenso 
wie  C,  Matho  C.  f.  Ter.  Clewcus  Dussicius   ex  coh.  II  pr.  Bull.    arch.   com.  1899, 
71  ihren  Familiennamen  mit  den  mahina  in  Caere  theilen.     In  derselben  Truppe 
wie  C.  Matho  Clemais  hat  auch  T.  Lallo  Priscas  gedient;  ihn  nennt  die  Inschrift 
CIL  VI  2449,   aus  der  ich  oben  S.  240  das  etruskische  Nomen  Tanünius   belegt 
habe:    in  der  Heimat  der  Familie  mag  er  selbst   oder  seine  Vorfahren  lalu  CIE 
3932  (Perusia)  geheissen  haben.    Bis  in  seine  Vaterstadt  können  wir  einen  dritten 
Praetorianer ,    den    C.  Surto  raaUiims  Pisaaro  VI  2379*,   verfolgen:    die  Brüder 
Sueto  MarcdUn(ns)^    Sncto    Cnsjunfitfi),   Surto    Paidinfas),   Stieto   Äitfjyrinas,    Sueto 
Instiis  zählt  eine  Inschrift  aus  Pisaurum  XI  6350  (vgl.  6281)  hintereinander  auf. 
Auch  unter  den  vigiles  VI  1056  erscheint   ein  Surto  PanViniis.    Aelter   als  diese 
dem  2.    und  3.  nachchristlichen  Jahrhundert   angehörigen  Saetones  ist  der  III  s. 
9832  genannte  ccnturio  lef/.  XI  M.  Sueto  aus  der  Zeit  des  Caligula,  der  sich  ohne 
Cognomen  behilft  und  seine  Individualität  blos  durch  das  damals  noch  nicht  zur 
leeren  Form  herabgesunkene  Praenomen  behauptet.     Auch  er  mag  aus  Pisaurum 
stammen,  wie  der  Praetorianer  [C]  Snito  (sie)  C.  /.  ManrUinus  Pisaur(o)  VI  2381, 
dessen  Vorname   in   einer  Lücke   zu   Grunde   gegangen   ist.     Dieser   Snito  Mar-- 
cellintis  ist  sicher  ein  Verwandter  des  schon  genannten,   für  Pisaurum  selbst  be- 
zeugten  Surto  Marcrllhutfi  ^).     Dieselbe  Vocal Variation  ist  uns  schon  S.  233  Anm. 
4  in  Siiethts:  Suitius,  den  Verwandten  des  Gentiliciums  SoeniuSj  begegnet.    Das  Fe- 
mininum muss  natürlich  Suetonki  heissen:  so  erscheint  es  nicht  bloss  in  Interamna 
XI  4313  =  IX  4765  (T,  l),  sondern   auch  in  Pisa  XI    1492  (Sex.  1.) ,   also   un- 
mittelbar in  etruskischer  Umgebung,    sodass  wir  zu  seiner  Erklärung  die  etrus- 
kische Form,  suritu  sveitu  CIE  59.  102  (Volaterrae)  309  (zwischen  Clusium   und 
Saena)  Fabretti  2614**'  (or.  ine),  heranziehen  dürfen.     Der  Name   des  M.  Sueto 
oder  des  C.  Sueto  Paulinus  ist   durch   diese  Inschriften,   die   einen  s.  sveitu   und 
einen  vel  sreitus  nennen ,   ausreichend  erklärt.      Die  volle  Latinisirung  tritt  erst 
in  Surtovius  (griech.  2Jovr]r(oviog  Paton-Hicks  116)  ein,  das  auf  den  italischen  In- 
schriften ganz  selten  ist.     (\  Surtonius  PauUuus  war  Consul  im  Jahre  66  n.  Chr. 
(Pais  417  Prosopogr.  3,  278)   —  sein  Name  ist  im  Grunde  nicht  verschieden   von 
dem  des  Praetorianers  C.  Surto  PauJlnius — ;  C.  hiess  auch  der  bekannte  Schrift- 
steller  Suetovius    Trauquillusj    dessen  Vater    Sueto7iius  iMetus   als   tertiär  decimae 
legionis   trihunus   angustklavius   an   der  Schlacht    bei  Betriacum,    und  zwar  unter 
dem  Commando  des    C.  Suetonius  Paulinus*),   teilgenommen  hat   (Otho  10).     Ein 
C.  Suetonius  lanuarius  war  imwf,    coh.  I  Chal(ridenoruhi)^)  VIII  2090,   und  den- 
selben Vornamen  führen  wieder  die  beiden  einzigen  männlichen  Träger  des  Namens, 
die  ich  in  einer  italischen  Stadt  direct  nachzuweisen  vermag,  C.  Suetonius  CaUistus 


1)  Die  Verwandtschaftsverhältnisse  erörtert  Bormann  zu  XI  6350. 

2)  Sueton.  ed.  Roth  p.  VI. 

3)  Pauly-Wissowa  4,  268. 
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IX  4869  (Trebula  Mutuesca)  und  C.  Snetmius  Claudianus  XI  3614  (Caere).  Ge- 
wiss bestehen  hier  gentilicisehe  Zusammenhänge,  deren  besondere  Art  freilich 
für  uns  ganz  im  Dunkeln  bleibt;  leider  ist  auch  über  die  Herkunft  des  Consuls 
und  des  Litteraten  nichts  bekannt.  Die  Namen  des  T.  Tregelo  Celsus  XI  616 
(Forum  Livi)  und  des  C.  Vegelo  C.  f.  AnL  Ilnfus  Cremona  Mitth.  Antiqu.  Gesellsch. 
Zürich  15,  212  nr.  3B  (Eph.  epigr.  5,  221)  sichern  sich  gegenseitig.  Es  sind  Bil- 
dungen wie  Hiqdu  vretlu  oben  SS.  151.  153  oder  wie  die  Familiencognomina  acihi 
S.  67  orapiln  ClE  852.  1384.  1644.  2433.  2446  {marcni  vrapiln,  Femin.  maraul 
cropilttnia),  die  etymologisch  zu  api  Äconius  S.  67  Grahonius  Ndsc  1892,  168  (Pi- 
centia)  ^)  gehören  mögen  wie  Vegelo  zu  Vecineo  S.  250.  Aus  Caere  können  wir  ein 
Gentilicium  MerceUo  [T.J  CIL  XI  3613  c.  n.  nachweisen,  dessen  Träger  sich  auch  in 
Rom  und  Brundisium  inschriftliche  Denkmäler  gesetzt  haben,  VI  22410  IX  60. 
110  (T,  Mercellonis  Fusn)  Ndsc  1892,  352.  Dass  es  seiner  Bildung  nach  etruskisch 
ist,  wird  nun  nicht  mehr  zweifelhaft  sein^),  sodass  Hübner*s  Note  zu  CIL  II  2226 
(T,  MerceUo  Fersinus  JMar'ms)  einer  Correctur  bedarf;  leider  ist  Fersinus  mehr- 
deutig (oben  S.  207  Anm.  5),  sonst  könnte  man  Beziehungen  zu  den  Fersii  aus 
Volaterrae  vermuthen.  Ein  anderer  Spanier  demselben  Namens,  L.  Mtrcel(l)o  aus 
Italica,  tritt  im  b.  Alex.  52,  4.  55,  4  auf.  Das  Femininum  zu  MerceUo  heisst 
absonderlicherweise  MerceU'ia :  Mercellm  Trehici  MerceUonis  L  Nepsis  CIL  VI  22410 
MrrreUia  T,  /.  Festa  IX  50  MerceUüi  1\  I.  Anthis  Ndsc  aaO.  Vielleicht  ist  das, 
vom  Standpunkte  der  Morphologie,  gar  kein  Femininum  zu  MerceUo^  sondern  zu 
der  durch  XIV  1315  (Ostia)  —  T.  MerceUo  UUaro  (Dativ)  —  bezeugten  Variante 
MerceUns ,  die  sich  zu  MerreUo  ungefähr  so  verhält  wie  Cutulenmnus  zu  CnUolo- 
n'innus  oben  S.  159  oder  genauer  wie  IaiUuis  zu  Lallo^).  Nicht  zu  ergänzen 
vermag  ich  die  sicher  auf  nominativisches  -o  ausgehenden  Reste  des  Namens, 
den  der  domn  Florottia  gebürtige  Praetorianer  VI  2531  getragen  hat. 

Dass  die  Formen  auf  -o  und  -oniits  ganz  identisch  sind,  glaube  ich  durch  die 
folgenden  Nachweise  sicher  stellen  zu  können.  Die  Inschrift  CIL  VI  2689  nennt 
eine  Praetorianercenturie  l'o(vni,  die  2685  Voconis  heisst ;  der  Hauptmann  war  also 
ein  Voco  oder  Voconius:  im  etruskischen  Gentilicium  vecn  finden  beide  Formen 
ihre  Rechtfertigung.  Der  Consul  des  Jahres  349  n.  Chr.  heisst  wie  sein  Vater  Aco 
Cafi(UhiHSj  nach  dem  Zeugnisse  der  litterarischen  Ueberlieferung  *)  wie  der  In- 
schriften*).   Nur  im  Dativ  kommt  auch  die  Form  Aeonio  CatuUlno  (cod.  Theodos.) 


1)  Graptius  CIL  VI  1058  (vigil).  —  [Veglüis  XI  4764  ist  wohl  VegCei)u8]. 

2)  Vgl.  auch  C.  Fapinus  Maxilio  ClE  Uöö  =  CIL  XI  2171  (Clusium).  —  L.  Novellius  T.  f. 
Polia  Hispelo  Brambach  1201  stammte  doch  wohl  aas  Ilispellum  (Bormann  CIL  XI  p.  7G6 ; 
Grotefend  und  Mommson  wollen  in  Hiapelo  freilich  lieber  ein  Cognomen  sehen,  Eph.  epigr.  5,  226). 

3)  Phlegon  von  Tralles  verzeichnet  FHG  3,  608  einen  Aov%i09  MdQxeXlog  Aovx^ov  vtö^ 
n6X€mg  nXa%svTiag:  ob  auch  hier  ein  Mercelius  gemeint  ist?  Beiläufig  will  ich  einen  auf  der- 
selben Seite  angeführten  Namen  zu  emendiren  versuchen,  den  des  M&q%os  NiQÜliog  it6Ums  nd^iirig 
di.  wohl  Nigifi^iog  correct  Niga^fuog.    CIL  X  819  (Pompei)  Niraemius  (I  longa  vor  r). 

4)  Holder  1,  850  sq.,  auf  dessen  Stellensammlung  ich  mich  hier  verlassen  muss. 

5)  Vgl.  CIL  II  2635  VI  1780  c.  n.  VIII  s.  14453  c  n. 
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vor,  die  wenigstens  so  viel  beweist,  dass  die  Schreiber  den  ersten  Namen  als  Genti- 
licium  aufzufassen  gewöhnt  waren.  Dass  diese  Auffassung  in  der  That  berechtigt 
ist,  zeigt  der  volle  Name  seiner  Tochter  Aconia  Fabla  Panlina^  den  die  Inschriften 
CIL  VI  1779  sq.  (Dessau  1259  sq.)  geben.  Freigelassene  heissen  Aco  Acastus  III  s. 
12013a  C.  Aco  C.  1.  Eros  120134.  Für  die  Heimat  des  Namens  entscheidend  ist  XI 
6384  C,  uico  L,  f.  Mater  uns  Aslsio :  da  sind  wir  innerhalb  der  Grenzen  des  etrus- 
kischen  Einflusses.  Man  braucht  sich  nur  an  die  Auseinandersetzungen  über  axu 
axnnic  axuni  Aconius  Achonius  S.  67  erinnern  zu  lassen,  um  einzusehen,  dass  Aco 
und  Aconia  die  ganz  mechanischen  Reflexe  des  etruskischen  Gentilnamens  nxu  sind : 
Mascul.  tri  axu  lar^al  CIE  1806  Femin.  vcUa  axftni  rclus  4490  axuniasa  1891  ^).  Die 
Männer  dieser  gens  nennen  sich  bald  a^/',  bald  mit  vollerer  Namensform  axunie  oder 
axinü.  Es  ist  also  ganz  gut  denkbar,  dass  auch  Aconia  CatuHino  neben  Aco  Catidlinus 
vollkommen  zu  Recht  besteht  und  nicht  erst  durch  Schreiberwillkür  in  den  Text 
des  codex  Theodosianus  hineingebracht  worden  ist.  Genau  die  gleiche  Regelung 
der  Endungen  zeigt  die  Inschrift  CIL  VI  25801*  in  schwerlich  bedeutungsloser 
Uebereinstimmung :  C.  Salonlo  [E/arino  C.  Sah  AiKjurinus  et  Salonia  Comiee 
pofri.  Ein  etruskisches  saln^)  zum  Ausgangspunkt  der  Erklärung  zu  nehmen 
berechtigen  uns  die  Nachweise  S.  224  *).  Dass  sich  ein  Paradigma  aus  ungleich- 
artigen Elementen  aufl)ant,  ist  ja  nicht  ohne  Beispiel.  Ich  will  hier  an  eins 
erinnern,  das  die  Darstellungen  der  griechischen  Grammatik  nicht  recht  zur 
Geltung  zu  bringen  pflegen.  Aristoteles  flectirt  Oldinovg  OiScnov  OldinoSi 
OldtTCow:  in  der  Poetik  stehen  alle  Formen  bei  einander. 

In  einer  Anzahl  von  Fällen  haben  Formen  auf  -<> ,  die  wir  durch  die  latei- 
nische Praxis  als  Cognomina  zu  betrachten  gewöhnt  sind,  ganz  die  Rechte  und 
Eigenschaften  des  gentilicischen  Nomens.  Vielleicht  nicht  blos  durch  Usurpation, 
denn  sie  haben  etruskische  Namen  auf  -u  (-uni)  oder  -na  ('nins)  neben  sich. 
Von  Fullo:  fulti  und  Maro:  Marina  war  schon  die  Rede.  A.  Varro  A.  /.  FeUx 
CIL  VI  450^)  L.  Varro  T.  /.  Faushts  XI  1279  (Placentia)  —  hier  entscheidet 
Se.r,  Varro  Venustuinus  V(.lsin(i).s  VI  2379*  und  raruni  CIE  4078  (Perusia). 
Correct  lateinisch  lautet  das  Varronins  CVljXI  650  (Faventia)  1147,»»,  es  ( Veleia)  •'^) 
1642  (Florenz)  6454  (Pisaurum)  111  2063  u(>  V  1390  (Aquileia)  2875  (Pata- 
vium)  VI  976  (neben  Arinius  oben  S.  72)  1058.   MOilO  {Cognom.  Nucerina)  28367 


1)  Ein  Kelte  aber,  wie  der  bei  Caesar  genannte  ]>rincei)S  Senonum  Acco^  ist  vermuthlich  P, 
Acco  Crescefis  (-IL  VI  2583.  Er  scheint  seinen  heimischen  Namen  missbrüuchlich  als  Gentilicium 
zu  verwenden,  oben  S.  23.  Sein  municeps  bat  freilich  einen  richtigen  Familiennamen,  P.  Mestriua 
Maximus. 

2)  L,  Fofiteius  X.  f.  Salona  V  2711  (Ateste).     Ob  das  ein  etr.  saluna  ist? 

3)  Fälle  abgekürzter  Schreibung,  wie  sie  nicht  bloss  auf  Münzen  iL.  Cosco  M.  f,  uAe)  vor- 
kommen, liabe  ich  mich  fernzuhalten  bemüht.  L.  Suro(mu8j  Liyus  (.'IL  XV  Gl 73  C.  Paco(nius) 
C.  f.  Q.  n.  Gi)97.  Für  Sex.  Vetto{nius)  C.  PedoCniusJ  aed.  I  1490  =  XII  4190  ist  die  Ergänzung 
freilich  schon  zweifelhafter.     Vgl.  noch  XII  3802. 

4)  Der  Vorname -4.  lässt  freilich  in  diesem  einen  Falle  an  A.  Terentius  A.  f.  Varro  Murena 
XIV  2109  (rrosoi>ogr.  3,  303)  denken. 

5)  fundua   Varronius  in  Veleia. 


ZUR   GESCHICHTE   LATEINISCHER   EIGENNAMEN.  303 

sqq.  VIII 6654  sqq.  IX  1044  (ager  Comps.)  X  5008  sq.  6094.  6585  ( Venafrum  Formiae 
Velitrae)  XIV  3737  (Tibnr)  Varonius  oben  S.  249.  M.  Cato  M.  f.  Anies,  Crem(ona) 
miles  Chor.  F/jpr.  V 8274^)  T,  Cato  T.  f.  Fol.  Sabinus  Clat(erna)  CIGS  IIIl,  301  (im 
griechischen  Texte  T.  Kdxmv  T.  v.  Uok-  [Za\ßtvog  KkarsQvatog)  —  etr.  Catinna  *) 
catu  =  Catonius^  oben  S.  76.  A.  Fiso  Q.  /.  Gal,  Severus  Praetorianer  CIL  VI 
2542  —  etr.-lat.  Fisenius  Fisinins  oben  S.  209  sq.  F.  Tubero  L.  f.  V  2437  (Ferrara) 
—  etr.  d-upre  CIE  1637  (Clusium).  Auf  einem  Dreifuss  des  Hildesheimer 
Silberschatzes  steht  M,  Scatonis  Arch.  Anz.  1897,  119.  Mommsen  möchte  M. 
S(exü)  Catonis  auflösen,  vermisst  also  eine  gentilicische  Bezeichnung.  Die  In- 
schrift lässt  aber  diese  Auflösung  nicht  zu,  und  wir  werden  gern  auf  sie  ver- 
zichten, sobald  wir  uns  durch  die  Vergleichung  von  CIE  2719  (Clusium)  ve. 
scatu  ve1$*)  überzeugt  haben,  dass  ein  M,  Scato  in  den  nördlicheren  Landschaften 
Italiens  ganz  ohne  Anstoss  gewesen  sein  muss.  Nur  lateinisch  ist  das  nicht, 
sondern  haibetruskisch.  Sonst  kennen  wir  die  Vettii  Scatones  aus  dem  Marser- 
lande  *)  und  die  Magnlnii  Scatones  aus  Praeneste ,  deren  Nomen  gleichfalls 
etruskisch  ist  (oben  S.  151  Anm.  4).  Neben  dem  in  CIL  V  nicht  seltenen  Cog- 
nomen  Tappo,  das  früh  bei  den  Vulcrli  Tappones  ®)  begegnet '),  finden  wir  auch 
ein  Gentilicium  Tappo  mit  der  charakteristischen  Femininbildung  Tapponia,  V 
4183  (zwischen  Cremona  und  Brixia)  C.  Tappo  Tapponis  f.  sibl  et  Tapponiae 
Speculae  uxori.  Die  etruskische  ??«- Variante  habe  ich  S.  277  in  dem  Ortsnamen 
Tapignano  aufgewiesen  und  dazu  aus  CIL  III  die  vollere  Form  des  Gentiliciums 
Tapponius  belegt.  Freilich  ist  die  Bezeichnung  des  Vaters  eigenthümlich ,  aber 
weder  im  Etruskischen  *)  noch  im  Lateinischen  ^)  ohne  Beispiel ;  übrigens  ist  sie 
in  der  praktischen  Wirkung  nicht  wesentlich  verschieden  von  der  patronymischen 
Angabe  in  XI  3364  (Tarquinii) :  P.  Tullio  Varronis  /.  Varronl  ^").  In  augusteischer 
Zeit  zeigen  die  Centurionen  schon  meist  ein  Cognomen^*),  aber  in  der  Cae- 
sarianischen  Epoche  war  das  noch  nicht  so  entwickelt,  wie  eine  Musterung 
der     in    Caesar*s    und    der    Caesarianer    Commentarien    erwähnten    Hauptleute 


1)  üeber  die  Zeit  s.  Hula  Arch.-epigr.  Mitth.  13,  102. 

2)  lat.  Catinnius  CatiniuSy  auch  Catenius  (Pais  lOTTgg). 

b)  Catonia  Baudia  CIL  VI  3594  Catmiua  Vindex  VI  1449  (Prosopogr.  2,  313). 

4)  CIE  2020  =  CIL  XI  2313  Scatun(is)  uxor.  Scaiunii  ist  für  diese^Zeit  doch  wohl  eine 
unmögliche  Form. 

5)  P.  Vetiius  Scato  Führer  der  Marser  (Borghesi  Oeuvres  2,  403.  7,  472)  horti  Scatoniani 
CIL  VI  6281  c.  n.  Prosopogr.  3,  181. 

6)  Inschriftlich  CIL  XI  1216  (Placentia). 

7)  Oben  S.  277.  —  C.  Appuleius  Tapponis  l  Philomusus  Pais  1174  (Aquileia:  litteris  liberae 
reipublicae).  Jedenfalls  ist  Tappo  auch  hier  Familiencognomen,  vgl.  CIL  V  861  sq.  (Dessau  906) 
8426.    Aber  XIV  3945  (Dessau  908)  ist  es  Individualcognomen. 

8)  Oben  S.  264  Anm.  1.     CIK  1235  l^.  urinate  8tnun(ija8  urinateä. 

9)  Oben  S.  20  Anm.  2. 

10)  Damit  lässt  sich  der  Name  des  -ius  Tapponis  f.  Tappo  vergleichen,  dem  die  lex  TappUla 
Pais  898  (Vercellae)  ihre  Bezeichnung  verdankt.  Ganz  sonderbar  ist  VI  27104  C.  Tapponius  C 
/.  Clu,  Tappo. 

11)  Mommsen  III  s.  p.  1210  Dessau  2483. 
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zeigt  ^).  Deshalb  wird  man  fragen  dürfen,  ob  der  b.  Afr.  54  neben  T,  Salienus  und 
C  Clusinas  genannte  M.  Tiro  mit  dem  Cognomen  angeredet  wird  oder  mit  dem 
Nomen,  ob  sein  Name  also  zu  vergleichen  ist  dem  des  Freigelassen  M.  Tulliats 
Tiro  *)  oder  vielmehr  des  centurio  M.  Stteto.  Zugehörige  Gentilicia  sind  Tironins 
CIL  IX  3732  (Marruvium)  Tirvsius  (I  longa  in  erster  Silbe)  XI  B371  (Asisium) 
osk.  Tireuthim  Conway  101.  Tiresius:  Tirenüns:  l'iro  =  Aeremis:  Aerentius: 
Aeroiiins  (oben  S.  111  sq.)  Frreslns:  Ferenthis:  Feronuis  (SS.  165  sq.  289)  Apesius: 
Apotdus  (SS.  66.  71  Anm.  3)? 

In  einer  besonderen  Liste  vereinige  ich  die  in  Überitalien  ziemlich  zahlreich 
auftretenden  Gentilicia  mit  der  Endung  -o,  bei  denen  ich  eine  Entscheidung 
zwischen  den  beiden  durch  C.  Äco  Maternus  und  1\  Acco  Crescens  repraesentirten 
Erklärungsmöglichkeiten  gar  nicht  zu  treffen  weiss. 

C.  Älebo  Ccustki  f.  CIL  V  5218  (Turin)  —  vgl.  Holder  1,  90  Hübner  Mon. 
ling.  Iber.  CXVU,  aber  auch  etr.  alapa  CIE  1175.  2534  (Clusium) 

L,  Birroni  Qnartioni  T.  Vlnnius  Fords  V  4125  (zwischen  Cremona  und 
Brixia)  —  sonst  ist  Birro  Cognomen,  Holder  1,  425 

(L.)  Cepo  Q.  /:  V  5569  (?Praetorianercentario)  —  Cej^a  CIE  3469  (Perusia) 
Gebonia  F.  l  NympJie  CIL  VI  7952 

L.  Comparo  Diphllus  VI  16060  (non  recogn.)  —  Comhrncas  Cognomen  eines 
Mannes  aus  Luca  VI  2375 

X.  Gaho  ArnncHlchis  V  4332  sq.  (Brixia)  —  capin  CIE  1948  [ClusiumJ  (oben 
S.  145)  GaUniHS  aus  Perusia  CIE  4286  =  CIL  XI  2044*  Arretium  VI  2577  (das 
freilich  mehrdeutig  ist) 

L,  Liivisno  Futernns  V  5028  (Camunni) — ^nordetruskisch*  ?ai;/5^i  Pauli  Altit. 
Fe.  1, 17  nr.  37  (vgl.  seine  Bemerkung  103),  cf.  tnsyiu  a^nn  Umhennon'ms  oben  S.  279 

Lnmeunones  Arvethis  et  Maximns  et  liiifus  eqs  V  5068  (Anauni)  —  etwa 
aus  *Liixmennonrs?  CA',  etr.  hixinnm  CIE  3932  (Perusia)  oben  S.  179.  Oder  ver- 
wandt mit  lumsdal  CIE  250  (Saena)?    Cf.  Lumnesim  CIL  U  s.  5932 

Q.  Fldüo  Srrnn(ht.s  Praetorianer  VI  2412  —  Flasidknus  plascnei  oben  S.  166 
Anm.  7  ? /.  cae  plus,  CIE  1H35  (Clusium) 

L,  Seufln  ÄelianNs  V  7109  (Turin)  —  etr.  sruru  CIE  339  (zwischen  Saena 
und  Clusium)? 

Q.  Tenaiiiuo  M\  1,  Maxiniun  Pais  715  (Anauni)  Trn(i?Jffenonla  Claudia  CIL 
V  3345  (Verona)  Prosopogr.  3,  299 

L.  Trutino  Frohns  V  4204  (Brixia)  '^)  —  Tnifrinias  Ndsc  1892,  200  (Interamna 

1)  Der  im  h.  (lall.  öfters  genaiiiito  2\  Sextiun  Baculits  hat  pewiss  nur  ein  agnomen  (cf.  Dessau 
2651),  kein  riclitiges  oognomen.  Vgl.  Dessau's  Note  zu  Inscr.  sei.  2»>37  M.  Hdvius  Ruftis  Civicay 
auch  CIL  XI  G344  P.  Corneho  P.  f.  Cicatriculae  prim.  pil.  bekannt  ist  die  Gescliichte  vom  centurio 
LuciliuSf  cui  militaribus  facetiis  vocabuhim  ^cedo  alleram  indiderant,  quia  frarta  vite  in  tergo 
militis  alteram  clara  voce  ac  rursus  aliam  poscebat.     Tar.  ann.  1,  23. 

2)  Laelius  'Piro  CIL  III  s.  ßG07  M.  Apicius  Tiro  XI  19  (Dessau  2G64)  X.  Vafrius  Tiro  VI 
8.  82881  sind  Conturionen. 

3)  Tomaschek  BB  9,  93  hat  Trutino  Tetiayino  Lumcnno  Laviano  zusammengestellt,  ähnlich 
Hirschfeld  Arch.-epigr.  Mitth.  2,  191  zu  Tais  715. 
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in  Picenum)  Trutelius  CIL  VI  3884  (aus  Praeneste),  anderwärts  Truttedms  Tr\d- 
tuUuSj  seltener  Trutteins  VI  1056.  13257 

Q,  Vevo  Messi  f.  Severus  V  3981  (Arusnates)  —   Veveius  X  5011  (Venafrum) 
XI  6689824  6690i  Oirjov^iog  BCH  23,  68   Btjß^iog  Ndsc   1899,    458  Vevius   CIL 
VI  28758  T.  Terentius  T.  f.  CIu.  Veveius  XI  4622  (Carsulae). 

Rathlos  stehe  ich  auch  dem  Namen  Cisso  gegenüber.  In  einem  Militärdiplom 
CIL  III  D.  XII  =  s.  D.  XVII  heisst  ein  Commandeur  der  cohors  I  Lusitanorum  C. 
CLsso  C.  f.  Ste.  Honoratus.  Holder  1,  1032  sq.  nimmt  den  Namen  für  das  Kel- 
tische in  Anspruch,  und  ich  kann  nicht  leugnen,  dass  seine  Gründe  gut  sind. 
Auch  in  Fanum  Fortunae  kommt  Cisso  vor,  diesmal  mit  dem  Femininum  Cissonia^ 
XI  6229  fC.].  6253:  muss  es  da  auch  keltisch  sein?  Cissonius  finde  ich  III  s.  6825 
—  T.  Cissonius  Q.  f.  Ser.  vet.  leg.  V  GalL  —  IV  659  Eph.  epigr.  1,  177  nr.  269 
c.  n.  (Pompei)  CIL  V  5869  (Mailand)  VI  14840  (Gatte  einer  Vivennia)  X  1757 
(veteran.  coh.  II  pr.)  2516  (Puteoli)  XI  5001  (Trebiae)  Cissiolenus  oben  S.  183, 
Cisonius  VI  14836  (/  longa  vor  s)  XI  6205  (Aesis:  zweimal)  Ndsc  1900,  80  —  C. 
Cisoni  T.  f,  Rom.  —  (Ateste)  Cisionins  CIL  X  1266  (Nola)  Cisatins  X  155  (Po- 
tentia)  A.  Cisio  Pais  107744  C.  Cisi  CIL  X  8O5692  (Catania),  in  etruskischer  Form 
eiste  CIE  30  (Volaterrae)  cisvite  oben  S.  252.  Es  werden  sich  am  Ende  also  wohl 
Kelten  und  Etrusker  in  diese  Namenmasse  za  theilen  haben  *).  Die  durch  ihre 
Sprachform  merkwürdigste  Inschrift  steht  noch  aus,  CIL  V  p.  720  =  IGSI  2291 
(Novaria)  Kiöcov  xal  Uxxrcäs  of  AagavtCda^  KvQviog  Ktömvog,  AagavtCSag  2Jxvt&. 
AuQavxCSag  erinnert  an  etr.  larn^^  KiQvvog  führt  nach  Corsica,  das  durch 
mancherlei  geschichtliche  Beziehungen  mit  Etrurien  verbunden  ist').  Diodor  5, 
13  nennt  eine  von  den  Etruskern  gegründete  Stadt  NCxaia  auf  Corsica  und  als 
den  schönsten  Hafen  der  Insel  den  kiybiiv  Uvgaxööiog.  Da  haben  wir  also  auch 
die^  Dorer,  die  wir  zum  Verständnis  der  dorischen  Formen  in  IGSI  2291 
brauchen. 

Pauli  hat  einmal  die  Vermuthung  ausgesprochen,  dass  die  etruskische  Endung 
'U  aus  einer  ursprünglich  volleren  Suffixgestalt  -iu  zusammengeschrumpft  sei'). 
Sicher  ist  jedenfalls,  dass  nebeneinander  auftreten  Äesckiones  und  es%una  oben 
S.  287,  alpin  (CIE  4613  Volaterrae)  Alpionins  und  alpuialisa  S.  120,  aniu  CIE 
1339  aniusa  1734.  1737  und  Anual  1155  (Clusium)  ^)  Annmius  CIL  VHI  8854 
s.  18087  Xn  4590  Anmnns  S.  122,  Appionius  CIL  XI  4119  (Narnia)  und 
Apponius  Apjngnano  S.  66,  Caesionius  CIL  III  2255  und  ceisu  S.  136,  KsQsovtcc 
und  Ceronius  S.  271,   ciciiinias  CIE    2141  (Clusium)    und    cicu  Gigenniiis    S.  273, 

1)  Bugge's  Versuch  Cisso  mit  etr.  hisu  in  Verbindung  zu  setzen  (Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  1G3)  ist 
von  Pauli  in  überzeugender  Kritik  abgelehnt  worden,  Altit.  Stu.  4,  122  (oben  S.  164  Anm.  1). 
Daran  wird  auch  Lattes  Saggi  e  appunti  230  sqq.  nichts  ändern. 

2)  Müller-Deecke  1,  174.  220.  323. 

3)  Altit.  Stu.  4,  122.  In  der  That  wechseln  auch  partiunu  und  partunu  Fabretti  s.  3,  367 
sqq.  (Tarquinii).     Deecke  Etr.  Fo.  3,  186. 

4)  Danielsson's  Lesung  wird  von  Lattes  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  13,  123  aus  nichtigen  Gründen 
beanstandet. 

AbhdKD.  d.  K.  Om.  d.  WiM.  in  Odttingan.    PbiL-hiit.  Kl.  N.  F.  Band  6,».  89 
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Clslo)iius  und  Cisonin$f  von  denen  eben  die  Rede  war ,  l'ttsiuna^  und  cksk  S.  158, 
pesthi  CIE  1924  und  pestnS  3016  (Clusium),  scurfm  und  scurfn  314.  687  sq.  (Clusium), 
tdlpiid  Fabretti  2588  (or.  ine.)  und  Talpomus  CIL  V  2512.  2701  (Ateste),  telthmia 
CIE  456  (Cortona)  und  TcltoniHs  CIL  VIII  2666.  3523  s.  18078  IX  6083u7  (Telesia) 
X  290  (I  1257  Tegianum)  358.  367  (Atina),  TlaUiiia  XI  2081  =  CIE  4326 
(Perusia)  und  tJapn  523.  2936  (Clusium)  3350  sqq.  3750  (Perusia)  tlapnnl  21 
Tlahoni  22  (CIL  XI  1765)  154  (Volaterrae)  tlapnnl  425  (Arretium),  3Illiomus 
CIL  XI  4892  (Spoletium)  und  Milo  (bekanntes  Cognomen)  Miloyiins  VI  22933 
Vin  5618  XI  6699i29  Horaz  s.  2,  1,  24  (Pauli  zu  CIE  234  sq.)  Milonia  Caesonia 
Prosopogr.  2,  375,  Sareonius  CIL  VI  200  und  Sarrmnus  Sarenua  oben  S.  224, 
carzin  und  Carso  carsna  S.  147,  cann  CIE  2142  und  vacnei  caoni  1352  (Clusium) 
3903  sqq.  4218  (Perusia),  capia  1276.  1948  (Clusium)  und  capna  S.  145,  lariHnas 
CIE  404  (Arretium)  und  CanUius  carna  S.  146,  leJ&m  CIE  2082.  2909  (Clusium) 
und  Laetinifts  le^r  S.  177,  Pulfiotüns  CIL  XI  4911  (Spoletium)  und  pulfna  Pul- 
fennius  S.  216,  pushnüa  CIE  2654  (Clusium)  und  Possennius  S.  213  ^),  Titmiins  CIL 
XIV  3274  sq.  (Praeneste)  —  Tittionius  Ul  5054?  —  und  Titinius  S.  242  sq.,  Eo- 
dionius  RtuJionins  und  liodienus  Rud'ms  S.  222  Anm.  5,  F'dionius  CIL  XI  4693 
(Tuder)  *)  —  Filo[nius]  III  s.  1018324  ?  —  und  OCXioq  Eph.  epigr.  4,  219  (Senator) »), 
HsthiS  CIE  4871  (Clusium)  und  UstviS  CIL  VI  p.  590  nr.  29607,  Var/ionhis  VI  3635 
und  Vapellius.  Wenn  der  Name  Hord'wnws  (zB.  XI  583  Forum  Popili)  in 
Capua  als  Hordionius  Hordconius^)  Hortionius  ^  in  Misenum  aber  als  Hordonius 
X  3430  erscheint*),  so  wird  man  ihn  schon  um  dieser  Vielgestaltigkeit  willen 
als  etruskisch  bezeichnen  dürfen,  um  so  mehr  da  die  sicher  etruskischen 
Formen  hurtinas  hurtu  oben  S.  174  schon  nachgewiesen  worden  sind*).  Damit 
sind  wir  hinreichend  gerüstet,  den  Namen  des  Sabiners  C.  Mario  C.  l.  Audus 
Ndsc  1893,  375  grammatisch  zu  verstehen:  er  ist  das  Seitenstück  zu  Z.  Maro 
C.  /'.  aus  Vettona  oben  S.  299  sq.  Aus  CoUomus  CIL  XIV  3099  sq.  (Praeneste) 
und  etr.  cnlni  CIE  2022  (Clusium),  dessen  Verwandtschaft  ich  S.  295  besprochen 
habe  ^),  darf  man  ohne  sonderliche  Kühnheit  ein  etruskisches  cnliu  erschliessen, 
das   möglicherweise    in   der    Inschrift  CIL  I   846   =   VI    8236  M,    C(o)lio   M. 

1)  M.  Sirjnofnio'O    McUhoni  CIL  XI  6450   (Pisaurum):    C(ai)  8(ervo8j  Kfaeso)    Serponio  Ca- 

lljebus  Ndsc  1885,  82  (Lattes  Iscr.  paleolat.  28  n.  56)  A.  Srjnos  Esx-  in  Capena  Deecke  Fal.  201 
CIL  XI  6706e  (Pauli  Ven.  107.  157). 

2)  Nicht  sieber  zu  ergänzen  -lionius  VI  665.S  [T.]. 

3)  Ob  hierher  auch  PhilHus  oben  S.  54  (Ferrara)?  Der  Name  des  fundus  PhitinianM  in 
Viterbo  CIL  XI  3003  ist  zweideutig,  wie  der  des  S.  287  Anm.  2  nachgewiesenen  fundus  Aeschinianus. 

4)  Hordeonius  VI  24896  'Ogdiaviog  CIA  III  625. 

5)  Hordonius  und  Hord\on(ius)  zusammen  in  VI  1058. 

6)  In  der  Anmerkung  notire  ich  claniu  CIE  1130  sqq.  1355  sq.  culpiu  779  (Clusium)  fetiu  88 
sqq.  (Volaterrae) /"c-OtW  3507.  3523.  4319.  4373  (Perusia)  Äw^rii*  522  nureiu  2911  sq.  4739  (Clusium) 
4049  (Perusia)  pruciu  2607.  4813  pniciunia  1286  resciunia  696.  1478  Doch  2508  Srablio  1297  sq. 
(Clusium).  —  Neben  häufigem  pumpu  finde  ich  ganz  vereinzelt  auch  pumpiu  2628  (Clusium).  Aus 
der  lateinischen  Ueberlieferung  verzeichne  ich  Lintiönia  CIL  VI  6976  Lintionia  6973  (hier  neben 
Ricinius  oben  S.  219)  6986  (Buecheler  carm.  epigr.  1033  sq.)  Euleonius  XI  6082  (Urvinum  Mataur.) 

7)  Cullius  CIL  VI  1058.     Cullanius  V  50O6. 
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L  auch  uns  noch  vorliegt.  Allerdings  ist  die  Lesnng  nicht  sicher;  auch  M, 
C(a)lw  ist  möglich  und  verdient  vielleicht  den  Vorzug,  weil  diese  Form 
sonst  mehrfach  in  der  Function  eines  Gentiliciums  bezeugt  ist.  Die  lange 
Namenreihe  VI  200,  der  wir  die  Erhaltung  so  vieler  etruskischer  Formen 
verdanken  —  neben  C.  Caecina  Phihcalus,  C.  Caecina  Hesige^nes  und  M.  Per- 
perna  Charito  noch  L.  PulfenniuSj  M.  Lorenus  Sperafus,  C,  Camellus  Herada, 
P,  Cacastro  ApoUmims  — ,  nennt  uns  einen  C,  Gallio  Chrestiis.  Gewiss  der 
gleichen  gens  hat  auch  C.  Gallio  Atticus  Med'wlanensis  V  5801  angehört^). 
Ueber  die  Herkunft  des  Namens  belehrt  uns  I  1062  =  VI  21470:  Gallo  M.  l. 
Eticlida,  Galiae  (sie)  M.  l,  Hedylo,  Volminia  0,  L  Salvia,  Popniu  Q,  l.  Fausta, 
Denn  dass  Popnia  und  Volminia  nur  lateinische  Verkleidungen  etruskischer  No- 
mina sind,  leidet  keinen  Zweifel*).  Also  wird  man  auch  Gallo  zu  etr.  calunei 
oben  S.  171  stellen  und  weiter  mit  Gallonlns  Gallenins  Gallinlus  Gallienius^)  in 
Verbindung  bringen  dürfen.  Galeo  Tettienus  Petronkvnus  war  Consul  im  Jahre 
76  n.  Chr.  (Prosopogr.  3,  308);  seine  FamilienbeziehungQn  weisen  nach  Asisium 
und  Perusia^):  Gal(eo)  Tettienus  Severus  CIL  XI  1940  c.  n.  Gal(eo)  Tettienus 
Pardalas  et  Tettiena  Galene  6372  Pejtronla  C.  /'.  [GJaleonis  (sc.  uxor)  5611  c.  n. 
Offenbar  hat  der  etruskische  Doppelname  calla  ^)  tetlna  bei  der  Latinisirung 
einige  Schwierigkeiten  gemacht  %  An  zweiter  Stelle  ,  nach  römischer  Termino- 
logie also  als  Cognomen,  erscheint  calla  im  Namen  des  P.  Pampeius  Gallo  BulL 
arch.  du  comit^  des  trav.  histor.  1892,  168,  des  L,  Riibrlus  L,  f,  Galeo  CIL  X 
4658  (Cales)  und  des  M.  Tnccius  L.  f.  Tro.  Caleo  XV  3639.  Die  Tromentina  ist 
die  Tribus  von  Perusia.  Die  lange  angezweifelte')  Münzlegende  C.  Allo  BaJu 
(Babelon  1,  111  nr.  3)  ist  nun  durch  Bahrfeldt  Wien.  Num.  Zeitschr.  32,  1900, 
8  gesichert  ®) ;  erklärt  wird  sie  durch  etr.  alu  alunl  oben  S.  71  {Allonlus  CIL  VI 
15066.  15460).  Die  eigenthümliche  Art  der  Femininbildung  in  Gallo:  Galia 
findet  ihr  Analogon  an  dem  Gentilicium  Mascellio:  Ma^cellla,  das  wir,  mit- 
sammt  der  volleren  Form  Mascelllonlus ,  in  Mailand  und  Aquileia  antreffen,  V 
1296.  6608.  6045.  Dazu  wird  Mascllns  gehören,  das  in  Rom  VI  22275,  Comum 
Pais  741  und  Praeneste  CIL  XIV  2907  bezeugt  ist.  Ebenso  stehen  Thalplus  ^) 
QdXßiog^^)  neben  etr.   talplus   und  Eni  stall  us  CIL  V  7872  (Cemenelum)  Enstallus 


1)  Auch  X  5674  (Rocca  d'Arce)  ist  Oallio  vielleicht  Nomen. 

2)  Oben  SS.  213.  258. 

3)  Oben  SS.  171.  266.     GalHenus  T.  f.    Vol.  cetUurio  Ndsc  1885,  185. 

4)  Ilenzen  zu  VI  18850  Galeones  Te[tHe}ni  Eutychianus  et  Modestus. 

5)  Galionius  CIL  X  6035  (Mintumae:  non  recogn.). 

6)  Qaleo  ist  willkürlich  zum  Praenomen  gemacht  worden :  man  kann  Paullus  Aetnilius  Xe- 
pidus  (Pauly-Wissowa  1,  565  nr.  82)  und  Nero  Claudius  (Dessau  225  sqq.)  vergleichen. 

7)  Mommsen-Blacas  2,  193. 

8)  Vielleicht  steht  dasselbe  Gentilicium  auch  CIL  V  2868  [P.]  (Patavium). 

9)  Müller-Deecke  1,  492  2,  355  —  C.  Clodius  Thalpius  CIL  XI  3342  (bei  Norchia  oder  Orchia) 
Gentilic.  (TJalpius  X  4137  (Capua).  Fabretti  citirt  Gl.  1750  aus  Phlegon  von  Tralles  FHG  3,  608 
M&Q%og  Tdlniog  Oi)i%&Xig  MaQuov  vf6ff  noXsoag  nXansvtiag, 

10)  Titos  (H^ßiog  SdXßiog  ZnoQ^ov  vtbg  noXmg  ndQfirig  Phleg.  Trall.  FHG  3,  608. 
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8890  (val  Sabbia)  EnestaU(usy  VI  2383  ayrntali  Gsell  Vnlci  236  neben  Emstellio: 
VI  2382**  C,  Enastellw  C.  f.  Fol»,  Exoratus  Lum  ^),  Darnach  wird  man  wohl 
auch  die  Feminina  (Talia  Mascellia  für  heteroklitisch  halten  und,  statt  direct 
auf  Galio  MascrUio,  vielmehr  auf  gleichbedeutende,  aber  in  der  Form  etwas 
anders  gestaltete  Masculina  Galins  MascelUns  beziehen  dürfen.  Es  ist  also  das 
gleiche  Verhältnis  wie  bei  Mercello:  Mercella:  Mercellus. 

Die  Namen  auf  -tu  (-io)  sind,  wenn  man  die  römische  Terminologie  auf  sie 
anwendet,  nicht  durchweg  Nomina.  Sie  stehen  auch  an  der  Stelle  des  Cog- 
nomens.  vd  velsls  caciu  CIE  2142  ar,  tiUnn  claniii  rad'msnal  1355  d'ania  tntnei 
clanUmia  ra^nmsnal  1356  a^.  murcni  culpiu  779  a.  cekna  a.  fetiu  38  sqq.  ti4i  le- 
^iunia  carnasa  2909  au.  Ute  nurzhi  2911  (4739)  ^ana  tiü  nurzinnia  2912  arnd'  cae 
pestlii  1924  lard'i  ca'i  pitiul  3918  fa^tla  calnci  resciunia  696  lart  t'Ulni  scurfiu 
314  Papiri  D.  f.  Bodo  2508  (CIL  XI  2374) ')  C.  Titius  C.  f.  Larda  natus  Srablio 
1297  Q,  Titius  C,  /.  Smhlio  Corlia  natus  1298  (XI  2209  sq.).  Dass  dieser  Brauch 
auch  für  die  Erklärung  lateinischer  Familienbezeichnungen  von  Bedeutung  ist, 
habe  ich  schon  S.  211  an  dem  Beispiel  des  L.  Sompronius  Pitio  zeigen  können. 
Man  wird  fragen  dürfen,  ob  nicht  auch  die  Cognomina  des  Q.  Terentius  CuUeo^\ 
des  Cn,  Conwlius  Blasio  cos.  270  v.  Chr.  (Babelon  1,  396),  des  L.  Anibivius  Turpio 
Pauly-Wissowa  1,  1803  und  des  Autisfius  Turpio  b.  Hisp.  25  mit  den  SS.  166 
Anm.  7.  246.  306  besprochenen  Stämmen  in  Verbindung  stehen,  die  wir  dort  als 
Grundlage  gentilicischer  Namensbildungen  kennen  gelernt  haben.  So  stimmt  auch 
Pficdo*)  zu  etr.  jicce  pexe  CIE  1918  sqq.  Perdus  CIL  VI  1066  sqq.  Peccellius 
Bull.  arch.  com.  1886,  379,  Vihrlo^)  zu  Vibrius  (CIL  XII  ö)  Vibremis  Vibronius 
Vibrent(ius)  oben  S.  103.  Wenn  man  Bodo:  tucmcnas  bedenkt,  wird  man  das 
Cognomen  des  C,  Antius  Restio  Babelon  1, 165  sqq.  CIL  VI  s.  34433  statt  aus  dem 
lat.  rrstio  vielleicht  lieber  aus  etr.  restumnd  CIE  828.  1780  (=  4803)  1925  (Clu- 
sium)  herleiten  wollen,  auch  wenn  man  dabei  das  eigentliche  Wortverständniss 
preisgeben  muss^).  Derselbe  Stamm  zeigt  sich  noch  in  [dem  Öentilicium  des 
Resfianus  lustus  CIL  VI  2441,  als  dessen  Heimat  durch  XI  4364  —  Sex,  Restianus 
Sex.  f.  Chi.  lustus  —  Ameria  erwiesen  wird.  Und  noch  einmal  muss  ich  die 
guten  Dienste   von  Boeio   in  Anspruch   nehmen.     Aus   den   drei  Stücken,   Bodo 


1)  lu  einer  Inschrift  aus  Forum  Germ.  V  7838,  deren  barbarische  Namen  ich  der  römischen 
Ordnung  nur  schwer  anpassen  kann,  steht  Enistahis  Ponelius.  Vielleicht  ist  der  Wortstamm 
ligurisch  und  nur  die  Ableitungsart  etruskisch.  In  derselben  Inschrift  kommt  der  etruskische 
Frauenname   Velisa  vor. 

2)  Vgl.  mi  aran^a  tucmetuis  Ndsc  1880,  445  (Volsinii)  tucuntnal  Ducenius  oben  S.  160 
Docetius  CIL  VI  22208.  22635.  Docio:  tucmenas  =  MUionius:  Milimonius  VIII  s.  14866.  Doch 
8.  Holder  1,  1298. 

3)  Liv.  30,  43.  42,  35  Cic.  de  har.  resp.  12  ad  Att.  3,  15,  5  (tr.  pl.  58  v.  Chr.)  CIL  XV 
7551.     Q.  Camerius  Q.  f.  Culleo  V  2855  (Padua). 

4)  T.  Laberius   C  f.  Peccio  CIL  XI  4615  (Carsulae)  L,  Tampius  Peccio  6215  (Sena). 

5)  L.    Valeritis  C.  f.   Vibno  CIL  IX  4760  =  XI  4192  (Interamna). 

6)  Aber  Bestionius  Brambach  763  wird  eine  junge  NeubUdung  aus  dem  Cognomen  BesHo 
selbst  sein.    Das  Cognomen  findet  sich  noch  CIL  IX  4290  (Amitemum). 
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tncuntnal  und  dem  Gentilicium  Caeponüus  CIL  VI  2639  (Praetorianer) ,  lässt 
sich  eine  Gleichung  aufstellen,  deren  x  notwendig  Caepio  heissen  muss.  Eben 
dies  Ca/^pio  führt  Cicero  or.  160  unter  den  der  Aspiration  zugänglichen  Namen^ 
Orcivii  Matoncs  Otovvs  Carpiones,  auf,  von  denen  MaiJw  OtJho  ganz  ohne  Zweifel 
etruskischen  Ursprungs  sind.  Cacjno  ist  ein  bekanntes  Familiencognomen  ^),  das 
sich  bezeichnender  Weise  ganz  wie  ein  echtes  Nomen  gebärden  darf:  schon  der 
auctor  de  praenom.  2  hat  diese  Besonderheit  notirt  %  M,  Iimins  Brutus  heisst 
nach  der  Adoption  durch  Q,  Servüius  Caapio  officiell  Q.  Caepio,  CIL  I  582  =  VI 
3632  =  VI  s.  32991  quom  Q.  Caep'wne  geht  auf  einen  älteren  Q,  Servilius  Cctepio. 
TL  Caepio  Hispo  XI  14  (Ravenna)')  Caepionis  Hisponis  dispCensator)  XI  6065 
c.  n.  (Mevania)  Ti.  Caepio  One,simus  VI  26700  TL  Caepio  HierofiynmSj  Onesimi 
Caepionis  Hisponis  (Usp(ensat(rns)  VI  9357.  A,  Caepio  Crispinus  (auch  Crispinus 
Carpio  VI  9341)  Pauly-Wissowa  3,  1^280  {A.  Crispini  Caeponiani  CIL  VI  16587). 
Caejpio  3L  /'.  V  40(59  (Mantua).  Daneben  Ca^pionius  IX  5206  (Asculum  Picen.). 
Das  ist  ganz  die  Weise  der  etruskischen  Formen  auf  -<ff,  deren  Function  die 
Bezeichnung  der  Familiengemeinschaft  ist,  ohne  dass  sich  eine  Vertheilung  in 
die  Kategorien  *Nomen*  und  *Cognomen'  durchführen  Hesse:  wir  haben  gefunden, 
dass  Caleo  und  GaJio  bald  in  der  einen,  bald  in  der  anderen  Function  auftreten 
können.  Die  römische  Terminologie  ist  zu  eng  und  zu  starr  für  die  besonderen 
Verhältnisse  der  etruskischen  Namensitte. 

Auch  für  die  viel  häufigeren  Formen  auf  -a  reicht  die  uns  von  den  Römern 
überkommene  Terminologie  mit  ihrer  festen  Scheidung  von  Nomen  und  Cognomen 
nicht  aus.  Für  diese  etruskischen  Namen  ist  es  charakteristisch,  dass  sie  meist 
nicht  isolirt,  sondern,  wenn  ich  so  sagen  darf,  als  Glieder  eines  etymologischen 
Systems  auftreten,  dass  sie  sich  also  mit  verwandten,  aber  morphologisch  ver- 
schieden gestalteten  Formen  zu  einer  Gruppe  zusanmienschliessen.  Diese  Systeme 
bauen  sich  so  regelmässig  auf,  dass  aus  einem  oder  mehreren  von  der  Ueber- 
lieferung  gegebenen  Stücken  sich  die  fehlenden  mit  einer  gewissen  Nothwendigkeit 
erschliessen  lassen.  So  halte  ich  mich  für  berechtigt,  aus  Camnius  Caminius  Ca- 
moniiis,  camarine  Camerenus  Camaronius,  carfina  karse  Carscnu^,  Causinius,  Ccntenius 
Cenfius^  Cercenius  Cercius,  lafrnei  Laturnius  iMtrius,  Matmius  Matius  niatuna,  mutre 
Mutronius,  OiJivitis  (Jdie  n^nn-y  Fisenus  Fisius,  Uussinaei  liusinius  Rusius^  zilini 
zili  Sllius,  virsneia  Virsins,  umrinal  Umhrenus  umrnna  Umhrius  der  Reihe  nach 
etruskische  Formen  auf  -/(  zu  folgern,  die  ich  nun  freilich  nur  in  lateinischer  Ueber- 
lieferung  und  auch  da  meist  nur  in  der  Function  des  Cognomens  nachzuweisen 
vermag :  Cawo  S.  140  (aus  Verona)  Camerro  139  (Forum  Corneli)  Carso  147  (Ameria)  *) 


1)  Pauly-Wissowa   3,  1280.    Herzustellen   wohl   auch   (nach   Bormann's   Vorschlag)   CIL   XI 
4172  Mu8tiu8  L,  f,  (CJaepio,  cf.  4217. 

2)  Dazu  Mommsen  KF  1,  51. 

3)  Dessau  1027  mit  Note.     Prosopogr.  2,  37  nr.  62.    [CIL  VI  s.  84714  sq.] 

4)  P,  Carso  CIL  XI  30GO  (Horta)  kann  eine  abgekürzte  Form  der  Benennung  sein. 
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Causo  148  (Augusta  Bagienn.)^)  Cenfo  149  Cerco  172  Latro  178  (Bologna  nnd 
Tarquinii)  *)  Matho  212  Midro  194  (Benevent  und  pagus  Veianus)  OÜio  202  Riiso 
222  (cf.  rfij^us  Gam.  620  ?)  Piso  S.  209  sq.  Stlo  232.  274  Anm.  3  Virso  253  (Carsulae) 
Umhro  2B8  (Spoletium) ').  Darunter  sind  bekannte  Leute  und  bekannte  Familien, 
C,  Clamlius  Ap,  f.  C.  n.  Centho  cos.  240  v.  Chr.,  der  sein  Cognomen  auf  Söhne  und 
Enkel  vererbt  hat  %  Q.  Lutatius  C,  f.  C,  n.  Cerco  cos.  241  v.  Chr.  *),  JTr.  PomponiHS 
Matho  cos.  233  M,  Pmiponius  Matho  pr.  216  Q,  Xacvias  Matho  pr.  184  v.  Chr.®), 
M.  Salvliis  Otho  Grossvater  des  gleichnamigen  Kaisers,  dessen  Vater  L.  Otlio 
hiess ')  —  die  Familie  stammte  aus  Ferentium  in  Etrurien  — ,  die  Calpurnii  ®) 
PTsones  ^),  Q,  Poppaedlus  Silo,  der  auch  durch  seine  Münzen  bekannte  marsische 
Führer  aus  der  Zeit  des  Bundesgenossenkrieges  ^^).  Die  Inschrift  der  Vihii  Rh- 
sanrs  aus  Aquileia  CIL  V  1016  hebe  ich  hervor,  weil  sie  wahrscheinlich  macht, 
dass  Buso,  wenigstens  ursprünglich,  ein  Familiencognomen  gewesen  ist,  sogut 
wie  Otho  Piso  und  wohl  auch  Centho  (CentoJ.  Die  Reihe  solcher  Cognomina  auf 
-o,  deren  etymologische  oder  morphologische  Beziehungen  nach  Etrurien  weisen, 
lässt  sich  beträchtlich  erweitern.  Aus  den  Fasten  des  ersten  Corpusbandes  nenne 
ich  M.  Porcius  Ca4^  cos.  195^*)  P.  Valrrlns  Falto  cos.  239  3L  Valerius  Falto  pr. 
201  (Liv.  30,  40)  L.  Apustius  Fullo  cos.  226  (vermuthlich  sein  Sohn,  L,  Apusiins 
Fullo,  pr.  196)")    a  Paplrins  Maso   cos.   231  ^3)    C.  Claudius  Nero  cos.  207^*)  C. 

1)  Causus  als  Cognomen  CIL  XI  4184  (Interamna)  5758  (aus  Tereventam)  —  oben  SS.  148. 
212  Anm.  6. 

2)  Ein  Verwandter  des  bekannten  Rhetors  M.  Porcius  Latro,  der  aus  Spanien  stammte,  heisst 
Porcius  EusticuSy  Seneca  contr.  9  praef.  3.  Hier  ist  Latro  gewiss  Individualcognomen,  ursprünglich 
wohl  eines  Freigelassenen.    Gato  Censorius  hat  in  Spanien  commandirt.    Mommsen  RG  2^  689. 

3)  S.  auch  S.  272  über  Q.  Pompeius  Falco. 

4)  Pauly-Wissowa  3,  2694  sq. 

5)  Q.  Lutatius  C.  f.  C.  n.  Catulus  cos.  242  v.  Chr. 

6)  C.  lulius  Matho  CIL  XI  1355  (Luna).    Wegen  Mato  s.  auch  Holder  2,  462. 

7)  Sueton  Otho  1.  Oben  S.  202  habe  ich  den  Kaiser  versehentlich  L.  Salvius  (Hho  genannt. 
—  L.  Roscius  Otho  tr.  pl.  67  v.  Chr.  (Horaz  ep.  4,  16  mit  Kiessling's  Note). 

8)  Ueber  das  etruskisch  aussehende  Calpurnitis  (auch  CIE  1293  sq.  Clusium)  s.  oben  S.  138. 
Calpius  Clli  VI  6691.  9190.  Es  wird  übrigens  nicht  zufällig  sein,  dass  bei  Silius  Piso  als  Führer 
der  Umbrer  auftritt. 

9)  Pauly-Wissowa  3,  1374  sqq.  (C.  Calpurnius  Piso  pr.  211  v.  Chr.).  L.  Veair  Pisu 
Conway  76. 

10)  Cn.  Sergius  Silo  Val.  Max.  6,  1,  8. 

11)  gebürtig  aus  Tusculum.  Seine  zweite  Frau  hiess  Salonia  (oben  S.  224).  Das  Cognomen 
lebte,  wie  bekannt,  in  der  Familie  fort.  Drumann  5,  97  (wo  aus  Livius  27,  35  noch  C.  et  A. 
Hostilii  Caionts  [cf.  ^l,  A  L.  et  A.  Hostilii  Catonesl  genannt  werden)  148.  —  Daneben  giebt  es 
die  mehrdeutigen  Cognomina  Catus  und  Catulus. 

12)  Pauly-Wissowa  2,  291  sq. 

13)  C.  Papirius  Masso  CIL  VI  1480  sq.  (Dessau  907).  L.  (Papirius)  Masso  aedilicius,  inde 
multi  M<MSones  (Cic.  ad  fam.  9,  21,  2).     C.  Maso  pro  Balb.  53. 

14)  Der  Zweig  der  Claudii  Nerofies  nach  der  Ueberlieferung  begründet  durch  Ti.  Claudius 
Nero,  Sohn  des  Appius  Caecus  und  Bruder  des  C.  Claudius  Centho.  Pauly-Wissowa  8,  2694  nr. 
104.  2776  nr.  248.  Jedenfalls  dienen  die  Cognomina  Centho  und  Nero  dazu,  verschiedene  Zweige 
der  gens  Claudia  zu  unterscheiden;  die  Vererbung  der  Beinamen  zeigt,   dass    sie  nicht  als  reine 
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TerenÜHS  Varro  cos.  216*)  A.  Manlius  Vulso  cos.  474  (auch  178  v.  Chr.)*), 
Selbst  das  Cognomen  des  L,  FohJ'dlns  Fliilo  tr.  pl.  400  und  des  L.  Veturius 
Philo  COS.  220  v.  Chr')  kann  in  diese  Reihe  gehören,  wie  ein  Vergleich  mit  den 
oben  S.  306  besprochenen  Gentilicia  I*V//Vm///i'  FiloOnuHt)  4>iXiog  PJüUms^)  beweist. 
Für  die  anderen  Namen  habe  ich  die  etruskischen  Parallelformen  mit  ihrer 
Verwandtschaft   schon   früher  sämmtlich    aufgezeigt,    cutu    S.  76  falta   272  ftdu 

168  masu  189  neni  67  rantni  302  relsu  259.  Für  das  Cognomen  der  Aelii  Tu- 
beröses, die  erst  11  v.  Chr.  zum  Consulat  gelangen,  aber  in  den  fasti  praetorii 
schon  zum  Jahre  201  v.  Chr.  ^)  erscheinen,  ergiebt  sich  eine  von  der  herkömm- 
lichen Deutung  abweichende  Auffassung  aus  etr.  d-apre  CIE  1637  (oben  S.  303), 
Sedecim  eodem  tempore  Aelli  (sc.  Tuheroiws)  fuerunt  quibus  una  domuncula  erat 
eodem  loco  quo  nunc  sunt  Mariana  monumenta  et  unus  in  agro  Veiente  fundus 
(Val.  Max.  4,  4,  8  sq.)^).  Die  im  Gebiete  von  Vei  begüterte  Familie  hat  also 
wohl  sicher  ein  etruskisches  oder  doch  in  seiner  grammatischen  Form  nach 
etruskischer  Weise  gestaltetes  Cognomen  getragen,  das  mit  dem  lateinischen 
tuher  in  Verbindung  zu  bringen  ich  mich  jetzt  nicht  mehr  getraue,  so  möglich 
auch  die  Uebersetzung  tnhcrosLssimaf  frontis  (PeiTon,  15)  an  sich  erscheinen  mag  ^), 
Weiter  finde   ich  Sulpiclus    Blliho   Nepos    Hann.  13,  1,  M,  AntUis    Brl^o   tr.   pl. 

Individualbczeichnungen  empfanden  wurden.  Was  die  Ueberlieferung  über  die  Bedeutung  von 
Nero  zu  bericbten  weiss  —  lloraz  r.  4,  4,  29  forte^i  creantur  foriihus  ei  hmiis  soll  daran  erinnern, 
wie  Kiessling  anmerkt  — ,  kann  etymolojriscb  zutreffend  sein,  i)rigudiziert  aber  nicbts  über  die 
grammatische  Form  des  Namens.  Für  den  Römer  bat  Nerones  ebenso  gut  gentilicische  Bedeutung 
wie  Claudii :  in  der  eben  genannten  Ode  des  Horaz  heisst  es  v.  87  quid  debeas  o  Borna  Neronibus 
7o  nil  Claudiae  nofi  perficiimt  manus. 

1)  A.  Tereniius  Varro  pr.  184  v.  Chr.  (Liv.  39,  32).  —  M.  Tercntius  Varro  war  bekanntlich 
ein  Sabiner  aus  Reate.  —  C.  Visellius  Varro  cos.  suff.  12  n.  Clir.  (Drumann  5,  214),  cf.  CIL  VI 
1237.    P.  Tullius    Varro  Dessau  1002.  1047  (Viterbo  und  Tarquinii). 

2)  Als  Praetoren  nennt  Livius  mehrere  Manlii  Vulaoties,  1\  20,  23  (210  v.  Chr.)  L,  32,  27 
(197)  0».  33,  42  (195). 

3)  *C.  Ckitsefvniua  Philo  zog  52  v.  Chr.  mit  Erfolg  den  Sex.  Clodius  vor  Gericht  (Ascon. 
Milon.  p.  49)'  Pauly-Wissowa  3,  1309. 

4)  P.  Furius  Philus  cos.  223  v.  Chr. 

5)  P.  Aelius  Tuhero  (zusammen  mit  M.  Valerius  Falto)  Liv.  30,  40.  Abgekürzt  P.  lltbero 
L.  f.  oben  S.  303  ? 

6)  Klebs  bei  Pauly-Wissowa  1,  533  sqq. 

7)  Apertius  Caspertius  Eufertius  Visertius  oben  S.  270  nnd  herclite  Orfitus  Tarquitius  S. 
199  gewähren  die  Analogien,  nach  denen  das  Cognomen  des  P.  PostutnitAS  Tuhertus  cos.  505  y. 
Chr.  benrtheilt  werden  darf  oder  muss.  hupria  CIE  522  kann  für  ^upriu  oder  für  pupriu  (fupre 
CIE  1637  p.  G35)  stehen.  Im  letzteren  Falle  könnte  es  vielleicht  mit  Purpureo  identisch  sein, 
wenn  anders  ich  S.  209  Purpumius  richtig  auf  etr.  pupura  bezogen  habe.  L.  Furius  Purpureo 
COS.  190  V.  Chr.  Dass  die  Angehörigen  dieser  gens  Purpureo  von  purpur  ableiteten  —  ihre 
Münzen  beweisen  es,  Mommsen  RF  1,  44  —  ist  für  uns  ebenso  unverbindlich,  wie  die  traditionelle 
Auffassung  des  Cognomens  Lentulus  Plin.  n.  b.  18,  10  (Pauly-Wissowa  4,  1355).  Wenn  ich  recht 
habe,  ist  L.  Furius  Purpureo  zu  beurtheilen  wie  L.  Sempronius  Pitio  oben  S.  308.  Beiläufig  will  ich 
noch  daran  erinnern,  dass  neben  den  wahrscheinlich  alten  Gentilicia  Celerius  Celerietius  S.  55 
Anm.    4  auch  ein   Cognomen  Celerio   vorkommt;     T.   Vinucius  V.   f.  Celerio  Eph.  epigr.  8,  42  nr, 

169  (Marsi).    Ninmi  Celeres  gab  es  in  Capua,  Liv.  23,  8. 
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137  V.  Chr.  (Cic.  Brut.  97)  *),  TL  Maecilkis  Croto  legatus  ab  Ap.  Claudio  in  Siciliam 
missus  (Liv.  23,  31  z.  J.  215)''),  C.  Ähuttius  L.  f.  Lcico  CIL  X  5906.  5914 
(Anagnia)'),  den  Caesarianer  Caesennius  (oder  Caesonkis)  Lento^),  P.  Valerius 
Leo  ( Ascon.  p.  30,  4  48,  9)  *),  P.  Vergilins  Maro  aus  Andes  bei  Mantua  *),  T,  Annius 
C.  f.  Milo  aus  Lanuvium'),  T.  Flavins  Pctro  municeps  Reatinus,  Gross vater  des 
Kaisers  Vespasian  (Sueton  Vespas.  1)®),  PuUo  aus  Pinna  (Val.  Max.  6,  4  extr. 
7»)),  P.  Vetthts  Scato  Marser  (oben  S.  303^")),  P.  Dedus  Sitbulo  triumvir  dedu- 
cendis  Aquileiam  colonis  169  v.  Chr.  (Liv.  43,  17)^^),  C.  Valeries  Tappo  pr.  192 
(Liv.  35,  10.  20)  tr.  pl.  188  v.  Chr.  (ibid.  38,  36)^*}.  Aus  den  Inschriften  lassen 
sich  hinzufügen  L.  Caucidcins  L,  /f.]  Bnrro  CIL  X  6340  (Interamna  Lirenas)  L. 
SaacltUiS  ^»)  L.  f.  Büro  X   640   (Salernum)    L,    Ilclvlas    T.   f.  Casco   Ndsc   1896, 


1)  S.  oben  S.  270.  Die  dort  citirte  Inschrift  aus  Vcnusia  CIL  IX  478  nennt  einen  M.  Antius 
M.  f.  Briso.    Mommsen  ergänzt  wohl  mit  Unrecht  Äntistius. 

2)  Willems  Sänat  1*,  350.  Q.  Croto  Cic.  pro  Hab.  perd.  31.  Auf  einer  sicilischen  Münze 
steht  der  Name  Xögtav  Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  460 ;  auf  sicilisclien  Inschriften  kommt  er  als 
Cognomen  des  M.  O-baligios  Xögtoav  vor.     IGSI  273.  277. 

3)  Oben  S.  153  Anm.  6.  Der  von  Cicero  genannte  Laco  aus  Anagnia  (Drumann  1,  614)  ge- 
hörte gewiss  dieser  gens  an.  P.  Graednius  Laco  aus  Verona  oben  S.  81.  —  Cornelius  Laco 
praefectus  praetorio  unter  Galba  (Pauly-Wissowa  4,  1355)  könnte  wohl  auch  ein  Ad%(ov  gewesen 
sein,  wie  sicher  C  lulius  Laco,  Euryalis  f,  Prosopogr.  2,  197.  Auch  im  Etruskischen  selbst  ist 
mit  dieser  Möglichkeit  zu  rechnen,  beim  Namen  des  lautni  lapi  CIE  4045  sq. 

4)  Pauly-Wissowa  3,  1307.    LetUulus  Cognomen  der  Cornelii  ibid.  3,  1355  sqq. 

5)  Q.  Sicinius  Q.  f.  Leo  CIL  XI  3484  (Tarquinii)  P.  Clarenniuß  Leo  oben  S.  280;  Megoniua 
Leo  Eph.  epigr.  8,  74  nr.  260  sq.  (Petclia).  Die  Scheidung  zwischen  etr.  leu  und  lat.  leo  ist  na- 
türlich gar  nicht  mit  Sicherheit  zu  vollziehen. 

6)  Gewiss  kann  man  auch  an  den  Amtstitel  maro  denken.  Buechelcr  Umbr.  172.  Maro 
aber  auch  den  Galliern  zuzusprechen  sehe  ich  gar  keinen  Grund.  Yergil  selbst  denkt  bei  Mantua 
zuerst  an  das  ctruskische  Bevölkerungselemcnt,  'Tusco  de  sanguine  vires^  Aen.  10,  203. 

7)  Mllo,  Sohn  eines  Papius  und  einer  Annia,  adoptirt  von  seinem  mütterlichen  Gross  vater. 
Pauly-Wissowa  1,  2271.  Eine  Inschrift  aus  Asisium  nennt  einen  C.  Annius  T.  f.  Milo,  CIL  XI 
5448.  C.  VoUoHus  Milo  VI  29477  (oben  S.  260)  T.  luetUius  Q.  (f.)  Milo  Ndsc  1893,  8  (Verona). 
Die  Quantität  ergiebt  sich  aus  Mtlonius  Iloraz  s.  2,  1,  24.  Von  Seiten  der  Form  würde  also  der 
Identificirung  mit  Mtloav  Theokrit  4,  6.  11,  der  Drumann  1,  43  das  Wort  redet,  nichts  im  Wege 
stehen.  Es  ist  dieselbe  Homonymie,  die  auch  bei  Philo  Laco  Latro  Leo  und  anderen  Formen 
auf  -0  eine  sichere  Entscheidung,  vor  Allem  im  einzelnen  Falle,  unmöglich  macht.  —  Der  Lanu- 
viner  T.  Patina  oben  S.  86  trägt  gewiss  einen  etruskischen  Namen,  er  ist  ein  Landsmann  des  Milo. 

8)  Davon  vermuthlich  zu  unterscheiden  der  Sklavenname  Petro:  CIL  I  1156  =  X  6514  Petro 
Furi  LfuciJ  8(ervo8).  Plautus  Capt.  820  qui  petroni  nomen  indunt  verveci  sectario.  —  Paul,  ex 
Festo  251  Th.  petrones  rustici  a  petrarum  asperitatc  et  duritia  dicti  (mit  schwerlich  zutreffender 
Etymologie).    Mit  dieser  Notiz  weiss  ich  jedoch  nichts  Hechtes  anzufangen. 

9)  Pulto  wird  von  Valerius  ausdrücklich  als  cognomentum  bezeichnet. 

10)  Dort  sind  aus  Praeneste  auch  Magulnii  Scatones  nachgewiesen. 

11)  subulo  heisst  als  Appellativum  *Flötenbläser'. 

12)  C.   Val(enu8)   Tappo  CIL  XI   1216  (Placentia).  —  Appulei  Tappones  V   861  sq.  (I  1458) 
Pais  1174  Novii  Tappones  CIL  V  8426  (Aquüeia),  cf.  Dessau  906.     S.  dazu  oben  SS.  277.  303. 

13)  Ueber  Siuivititis  s.  oben  S.  292  Anm.  7. 
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170  (Corfinium)  C.  Numisius  C.  /.  Arn.  Colo  Helvacianus  CIL  VIII  s.  15472  L. 
Poyyiponius  Sex,  f.  Ouf.  Farro  X  B510  (Aqninuin)  C.  Cloäius  Grratho  11  3461  L. 
AnnlHS  T.  f.  Grüto  I  1280  =  IX  3137  (Lavemae)  L.  Aenidius  C.  f.  Mdo  V 
3924  (Arusnates)  G.  Vaternius  Muso  XII  4853  ^)  A.  Eanius  Pullo  IX  4024  (Alba 
Fucens)  Sex.  Latini(us)  Sex.  /.  Saho  X  5257  (Casinnm)  oben  S.  222  Anm.  7 
Sesüi  Saccoms  in  Tarracina  X  6392  S.  224*)  -ennius  C.  f.  Har.  Sapo  XI  4799 
(Spoletimn)  C.  Scuefitis  Umbo  XI  5392  (Asisium)  S.  279.  Entweder  sind  die  etrus- 
kischen  Formen  auf  -2^  auch  für  uns  noch  direct  nachweisbar,  kicu  l^x^u  oben  S.  81 
leusa  ClE  2986  sq.  leusla  1853  leund  4026.  4382  leunia(l)  4025  leunal  4544  sq.  Leonia 
3743  =  CIL  XI  1967  petrii  S.  209  puUu  273  scatu  303  suplu  151  faru  272  miisii, 
196  sapu  222  sax^n  sa%n  223  •),  oder  aber  es  ist  genug  Verwandtschaft  vorhanden, 
um  solche  Formen  erschliessen  zu  dürfen,  2)lUine  CIE  4427  (?  Perusia)  Brisslnius 
oben  S.  270  Grottonius  Cndonius  cruthtnia^  153  oder  curdnites  78  Lcntuvins 
Lentius  lentinel  Lentidlus  Lentrius  191  Marina  Marc  Maro  Mario  (als  Gentilicia) 
188  sq.  306  Milonius  Milimiius  306  Tajyigvano  Tappurius^)  Tajysenna  95.  277  Burnius 
Burrenius  110  Anm.  1  CasceUius  CIE  3742  sq.  =  CIL  XI  1966  sq.  (Perusia)  Cas- 
eanius  HI  1986  s.  8572  (und  was  ich  bei  der  Besprechung  von  Casca  weiter 
unten  nachweisen  werde)  culni  Colminius  Colionius  ^)  SS.  295.  306  Crafinitts  156 
creflu  Critina  Critonvis  163  (Grittonins  Eph.  epigr.  4,  307  nr.  887)  maahias  Ma- 
Un(ius)  oben  S.  188  pule  pulena  Gam.  799  supni  oben  SS.  78.  82  Anm.  1  IJw- 
honins  Umbilius  Uniljcnnonius  279.  Unsicher  bleibt  die  gleiche  Auffassung  für 
die  Cognomina  Cicero  {Cicrius  Cicereius  oben  S.  273)  Hispo  (vgl.  den  Namen 
der  umbrischen  Stadt  Hispellum)  Liho  (Libonius  CIL  IX  2133  [Vitolano]  Li- 
hellius  VI  2381*^  VIU  s.  18065  Libcrüus  neben  Laronius  X  49  [Vibo])  Molo 
(vgl.  den  modernen  Ortsnamen  Mologno  0  Moloißmjio  Repetti  2,  385.  3,  249) 
Tiro  (Tiresius  oben  S.  304)^).  Alle  männlichen  gentiles  des  M.  TuUius  Cicero, 
Grossvater  Neffe  Vater  Vatersbruder  Bruder  Vetter,  heissen  Ci<^ero  und 
unterscheiden  sich,  soweit  es  nöthig,  nur  durch  die  Vornamen  M.  L.  Q.  (Dru- 
mann  6,  208  sqq.).    P.  Terentius  Hispo  Cic.  ad  fam.  13,  65 ').   L.  Ldius  Liho   cos. 

1)  Zu  Vaternius  s.  oben  S.  250.  —  Doch  ist  Muso  hier  vielleicht  keltisch,  Holder  2,  (»62. 

2)  Ueber  das  aenififma  des  Atticus,  das  Cicero  ad  Att.  7,  13,  5  nach  langem  Sinnen  gelöst 
zu  haben  erklärt,  weiss  ich  Nichts.  Cicero  schreibt:  4am  intellexi  tuum:  Oppios  enim  de  Velia 
saccones  dicis'. 

3)  i.  Tüinius  Pansa  Sctccus  tr.  mil.  400  v.  Chr. 

4)  Tappo:  Tappurius  =  Mose  fnasu:  Masurius  oben  S.  190  Muso  musu:  Musurrius  S.  196 
carcu:  Carcurin-  S.  171  sq.  vgl.  mit  S.  G9.  Tappilor(um)  CIL  V  5753  (Mailand).  P.  VilHus  Tap- 
pulus  COS.  199  V.  Chr.  Also  wie  Letito:  LentuluSj  vielleicht  auch  wie  Cato:  Catulus.  Plinius  bringt 
Catus  und  Corculus  zusammen  n.  h.  7,  118.  Man  hat  aber  gewiss  für  das  richtige  Verständnis 
von  Corculus  auch  das  etruskische  Oentilicium  xurcles  x^^x^es  Fabretti  2070  sq.  zu  bedenken. 

5)  liier  ist  violleicht  auch  Q.  Teretitius  CuUeo  unterzubringen,  oben  S.  308. 

6)  Das  Individualcognomen  Tiro  wird  man  freilich  am  besten  unmittelbar  gleich  tiro  setzen. 
Cn.  T.  Caesii  Cn.  f.  Tiro  et  Priscus  CIL  XI  5378  M.  L.  Petroniorum  Veterani  ei  Tironis  GG91i-. 
Da  zeigt  der  Gegensatz  von   Veteranus  und  TirOy  wie  man  Tiro  hat  verstanden  wissen  wollen. 

7)  M,  Eppuleius  Proculus  Ti.  Caejno  Hispo  Dessau  1027  Prosopogr.  2,  37  (oben  S.  309), 
Mommseu  EF  1,  51. 

Abhdlgn.  d.  K.  Oea.  d.  Win.  sa  Oöttingen.    Phil.-hi«t.  Kl.  N.  F.  Band  6,  •.  40 
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267  L.  Scrihonim  Liho  tr.  pl.  216  (Liv.  23,  21)  pr.  204  v.  Chr.  (ibid.  29,  11  *)) 
M.  Atwii  Libones  im  zweiten  nachchristlichen  Jahrhundert  (Prosopogr.  1,  68). 
L.  Pmnponius  Molo  auf  Münzen  Babelon  2,  369*).  Sicheren  Boden  aber  haben 
wir  wieder  unter  den  Füssen,  wenn  mich  nicht  Alles  täuscht,  bei  C.  Fufichis  C.  f. 
Fal.  Famjo  CIL  X  3758  (Eph.  epigr.  8,  215  nr.  875  mit  Dessau's  Note).  Die 
Inschrift  ist  zwei  LIiglien  nordöstlich  von  Acerrae  in  Campanien,  bei  der  casetta 
di  Viola  in  Varignano,  gefunden  worden  —  nach  Belocb  Campanien'  384,  der 
dieser  Mittheilung  alsbald  die  kurze  Notiz  anfügt :  *Auch  sind  etruskische  Vasen 
und  Bronzen  bei  Acerrae  gefunden  worden'.  So  wird  die  grammatische  Deutung, 
die  Famjo  nicht  bloss  mit  dem  fnndus  Fangomanns  in  Sassina  CIL  I  1418  «« 
XI  6528'),  sondern  auch  mit  dem  etruskischen  Gentilnamen  fatmJcni  CIE  3402 
(Perusia)  fanacnal  446  (Cortona)*)  verbinden  muss,  durch  die  Denkmälerfunde 
nicht  übel  illustrirt.  Dass  Acerrae  ein  tuskischer  Ortsname  ist,  wird  sich  in 
der  Folge  herausstellen;  für  Varujnnno  steht  derselbe  Ursprung  schon  durch 
die  Nachweise  auf  S.  248  fest. 

Ich  bin  weit  entfernt  von  dem  Glauben,  dasa  die  hier  notirten  Beziehungen 
der  lateinischen  Cognomina  auf  -o  zu  etruskischen  oder  etruskisch-lateiniscben 
Gentilnamen,  obwohl  sie  sich  mir  ganz  ungezwungen  ergeben  haben,  in  jedem 
einzelnen  Falle  die  wirklichen  etymologischen  Verwandtschaftsverhältnisse  an- 
zeigen. Ich  kann  für  mehr  als  einen  Namen  die  Möglichkeit  einer  anderen 
Erklärung  ohne  Weiteres  zugeben  und  brauche  mir  doch  nichts  abdingen  zu 
lassen  von  meiner  Ueberzeugung ,  dass  die  grosse  Masse  der  scheinbar  latei* 
nischen  Cognomina  auf  -o  in  der  That  aus  verkleideten  etruskischen  -?/-Formen 
besteht.  Meinetwegen  mag  man  für  jeden  einzelnen  Fall  die  Ausrede  eines  zu- 
fälligen Zusammentreffens  für  erlaubt  erklären:  die  ganze  Reihe  ist  doch  viel 
zu  lang,   als    dass  man  den  Zufall   allein  für  sie  verantwortlich  machen  dürfte. 


1)  Praetores  inde  creati  Ti.  Claudius  Nero  M.  Marcius  Bälla  L.  Scrihonius  Libo  M.  Pom" 
ponius  Matho.    Damit  halte  man  zusammen  35,  9  triumviri  Cn.  Manlius   Vulso  L.  Apustius  Pullo 

Q.  Aelius  Tubero.    Dort  Nero  Libo   Matho,  hier   Vulso  Fullo  Tubero,   bis   auf  Libo   alle  durch 
etruskische  Parallelen  zu  erläutern. 

2)  Sentius  Saturtiinus  Vetulo  Val.  Max.  7,  3,  9  PRibbeck  Senatores  Rom.  19  (oben  S.  257). 
—  Eph.  epigr.  8,  10  nr.  45  (Firundisium)  —  Sdbinius  (PJleco  —  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  der 
Mann  ein  libertus  (JIX^xcov)  ist  oder  ein  ingenuus  (etr.  pUcu  oben  S.  89).  Wieder  kann  man 
lernen,  wie  hier  überall  die  Fallstricke  zufälliger  Homonymie  versteckt  liegen.  —  C.  Papirius 
Carbo  pr.  168  (Liv.  44,  17)  cos.  120  v.  Chr.  Dessau  909  P,  Manlius  Carbo  CIL  VI  p.  587.  Vgl 
Carbetanius  oben  S.  146  Anm.  8  Carbognano  mO  in  Etrunen  (Bull.  Inst.  1881,  151).  Für  das 
Cognomen  des  Domitius  Corbülo  erinnere  ich  an  Corbignafw  (mO  in  der  pr.  Firenze)  Corpetmius 
oben  S.  155. 

3)  Fangones  hat  Ihm  neulich  bei  Cic.  ad  Att.  14,  10,  2  aus  Frangones  hergestellt,  in  der 
Reihe  lebassos  Scaevas  Fangones.    Rh.  Mus.  56,  149.     Scaeva  ist  auch  etruskisch  gewesen. 

4)  Fabretti  61.  439  hat  die  Formen  richtig  als  Namen  aufgefasst,  aber  willkürlich  durch 
faunigenus  wiedergegeben ;  Corssen  hat  sie  gar  für  Adjectiva  genommen  und  durch  fanaticus  über- 
setzt. Dagegen  mit  Recht  Deecke  Etr.  Fo.  1,  51.  3,  116.  Der  Zusammenhang  nüt  Fango  scheint 
unbeachtet  geblieben  zu  sein.    Vgl.  noch  Pauli  Etr.  Stu.  3,  105. 


ZUR  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN.  315 

Die  sicher  lateinische  Gruppe  CapUo  Fronto^)  Naso  Labeo  Dento  Mento  Dostw 
(Dorsuo)  Pedo  Strdbo%  denen  vielleicht  auch  das  Cognomen  des  lAciniua  Bucco 
(Senator  Yal.  Max.  8,  3,  2)  beizurechnen  ist'),  zeigt,  sobald  man  sie  als  Granzes 
nimmt,  ein  vollständig  abweichendes  Verhalten.  Zu  Capito  Franto  Mento  Dosuo 
giebt  es  auf  dem  Boden  des  eigentlichen  Italiens  überhaupt  keine  irgendwie  zu- 
gehörigen Gentilicia,  zu  Strabo  bloss  Strahonius  in  CIL  IX  3879  (Supinum)  3984 
(Alba  Fucens),  das  leicht  eine  junge  Neubildung  aus  dem  Cognomen  selbst  sein  kann*), 
neben  Labeo  nur  Formen,  deren  Gestalt  eine  Vermittelung  mit  labea  eigentlich  aus- 
schliesst,  Lahius  Labinius  Labenius  Lahiemis  Labonins  Laberius  oben  S.  162  sq.  Es 
bleiben  also  nur  die  mit  Nas-  und  Ped-  beginnenden  Gentilicia,  die  ich  S.  275  sq. 
verzeichnet  habe,  dazu  Buccinins  Buccerius  S.  134  und  Dentusius  CIL  V  8374 
(Aquileia)  XI  6014  (Sestinum)  DentlUtis  VIII  s.  18B87  Dentilianus  Cognom.  14291 
(Dessau  1096)  Dentrius  IX  5140  (Campli)  X  ö  (Aquinum)  DentcUius  VI  5230  oben 
S.  52.  Damit  vergleiche  man  etwa  das  Verhältnis,  das  sich  bei  den  in  den  Fasten 
vorkommenden  Cognomina  der  ersten  Kategorie  ergiebt.  Cato:  Catinna  Ca- 
tinius  CcUenitiS  catni  Catius  Catunius  Ccdedi u^  Catellius  CaUUiuSj  Centho:  Cen- 
tenins  Centius  CentuUiHS^  Cervo:  Cercenlus  Cercifis,  Cicero:  Cicrius  Cicereius 
Ciclius ,  Falto:  Faltennius  FaUinius  Faltonius,  Fullo:  Folnius  FulloniuSj  Maso: 
Masinins  Masius  Masouiiis  Masidius  Ma^siirius  Massellius  masbiei,  Matho:  Ma- 
tinius  Mafeniiis  Matienas  Mafiufi  matuna  Mafi^ns  3I(ftidius  MafcUius,  Libo:  Li- 
honius  Libellins,  Nero:  m^rlna  CIE  424  (Arretium)  Nerins  Nerunins  Neridius  Ne- 
rusifts  Kerosins  NeratiuSj  Philo:  Filionius  Filofnius]  0(fAiog  PkilUuSj  Pisa:  Pisenus 
Pisinius  Plsius  Pisunius  Pisidius  Pisenüus  Pisurius  PisuUiuSj  Varro:  Varrenius 
Varronius  Varrutius  VarrediniuSy  Vidso:  vehn<i  Volsinius  velsi  UJsiayius  (Cognom.) 
VoJsonianus  (fundus).  Nur  für  Carho  habe  ich  Nichts  anderes  beizubringen  als 
das  schon  angeführte  Carhetanius,  Diese  Cognomina  wurzeln  also  fest  und  tief 
in  demselben  Sprachmaterial,  das  auch  den  Stoif  für  die  Bildung  der  italischen 
Familiennamen  hat  hergeben  müssen,  während  die  nach  deutlich  lateinischer 
Regel  geschaffenen  Capito  und  Genossen  offenbar  nur  lose  und  äusserliche  Be- 
ziehungen zu  den  Gentilicia  unterhalten,  Beziehungen,  die,  zum  Theil  wenigstens, 
durch  zufällige  Homonymie  wahrscheinlich  zutreffend  erklärt  werden.  Ja,  man 
wird  die  Frage  aufwerfen  dürfen,  ob  Pedo  überhaupt  zu  pes  und  damit  zu  der 
Gruppe  Capito  —  Dosuo  gehört  und  nicht  vielmehr  die  etruskische  Complementär- 
form  zu  Pcdienius  Pedusius  darstellt  (oben  S.  276).  Eine  sichere  Antwort  wird 
sich  freilich  auf  diese  und  manche  ähnliche  Frage  nicht  geben  lasen. 

Die  aus  der  lateinischen  Ueberlieferung  für  das  etruskische  Onomastiken  in 
Anspruch  genommenen  Cognomina  sind  gewiss   in  ihrer  stark  überwiegenden  Ma- 


1)  Brüder  C.  Stlaccius  Capito  und  L.  Stlaccius  Froyito  CIL  VI  3539. 

2)  Fisch  161.    Dosuo  mit  dem  u  von  dorsuaUs  dossuarius. 

3)  Doch  8.  Holder  1,  026. 

4)  wie  Capitofiius  Ndsc  1883,    150  (Soldat)  Carbonius  CIL  VIII   8.    12016  Ciceronius    14860 
Icnmviog  Ath.  Mitth.  6,  46.     Oben  S.  52  8q. 
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jorität  nicht  individuelle,  sondern  Familienbezeiclinungen  und  als  solche  erblich  ge- 
wesen sogut  wie  die  echten  Gentilicia,  wenn  sich  das  auch  nicht  für  alle  aus  unserem 
Material  erweisen  lässt^).  Auch  die  auf  den  etruskischen  Inschriften  selbst  er- 
haltenen Namen  auf  -u  treten  unendlich  oft  an  zweiter  Stelle,  hinter  einem  an- 
deren Gentilicium,  also  nach  römischem  Sprachgebrauch  als  Cognomina  und 
zwar  als  Familiencognomina  auf.  Den  Sestii  Saccanes  in  Tarracina  entsprechen 
in  Cortona  und  Clusium  die  tUe  sa%a.  CIE  2400  vi.  Ute  sa%u  puiac  di.  Vel  TUuis 
Sacco  et  uxor  455  Zd*.  tue  W.  alfnal  saxu  di.  Lars  Tithis  Lartis  f.  Älfia  natus 
Sacco,  Die  Frau  des  in  2400  genannten  Mannes  haben  wir  vielleicht  in  nr. 
2399  fasti  lecsünei  sacusa  di.  Sacconis  (sc.  uxor).  Dieselbe  abgekürzte  Bezeichnung 
kehrt  wieder  3874  (Perusia) :  fasti  asi  saxuS.  C.  Äbutthis  Laco  in  Anagnia  tindet 
einen  Namensgenossen  in  Perusia  3433  sq.  an  lard"  tetmi  laxu,  L.  Pomponiiis 
Farro  aus  Aquinum  ebendort  3974  sqq.  an  la.  anei  faru,  der  seine  letzte  Ruhe- 
stätte mit  fasti  aneinei  farui,  Is.  faru  serturial  und  fasti  serturi  farns  theilt.  Hier 
wird  ganz  deutlich,  einmal  dass  farn  dem  Individuum  eignet  nur  soweit  es 
Glied  einer  Familiengemeinschaft  ist,  dann  dass  man  statt  anei  faru  auch  ein- 
fach faru  sagen  kann.  In  welchen  Fällen  diese  abgekürzte  Benennung  besonders 
gern  angewendet  wird,  können  die  Inschriften  3977  und  3146  lehren.  Wenn 
3977  fasti  serturi  farus,  gewiss  die  Mutter  des  Is.  faru  ierturial,  als  Farronis 
uxor  bezeichnet  wird,  so  soll  offenbar  nur  der  Familien  verband  kenntlich  ge- 
macht werden,  in  den  sie  durch  ihre  Heirath  eingetreten  ist:  anderenfalls  hätte 
der  Vorname  des  Gatten  notwendig  mitgenannt  werden  müssen.  Denn  wie  la. 
av^  faru  und  U.  (anei)  faru  zeigen,  unterscheiden  sich  innerhalb  der  Familie 
die  Individuen  nur  durch  die  Praenomina.  3146  nennt  eine  -cui  farual,  ist  also 
die  Grabschrift  einer  Frau  oder  eines  Mädchens,  deren  Mutter  eine  (aneinei) 
farui  war.  Auch  hier  kommt  es  nur  auf  die  Familienzugehörigkeit  an,  die  indi- 
viduellen Beziehungen  treten  bei  der  von  der  etruskischen  Sitte  geforderten 
Nennung  der  Mutter  meist  ebenso  in  den  Hintergrund  wie  bei  der  Nennung  des 
Gatten,  die  bei  verheirateten  Frauen  üblich  ist.  Leidlich  bekannt  ist  uns  die 
Familie  der  vipi  venu,  lad^i  vijnne  venunia  2225  sq.  viphiei  venunia  purnisa  4354 
lard"  tite  vipinal  venunias  ^)  lautni  di.  etwa  lil)ertus  2864  la.  vipi  venu  vipinal  elan 


1)  Die  Umgestaltung,  die  das  römische  Namensystem  im  ersten  Jahrhundert  unserer  Zeit- 
rechnung betroffen  hat,  verändert,  wie  es  scheint,  auch  den  Werth  der  alten  Familiencognomina. 
Sicher  gehörte  Tappo  zu  ihrer  Klasse;  aber  CIL  XIV  3945  (Dessau  908)  geht  es  auf  das  Indi- 
viduum :  T.  Tiiius  T.  /*.  5cr.  Ta-gpo  T.  Titius  T,  f.  Ser.  Poppalmus  pater,  Tüia  T.  f.  Rufa 
aoror.  Der  Bruder  des  Kaisers  Olho  hiess  Titianus  (Tac.  h.  1,  77:  Oiho  —  cum  Titiano  fratre). 
Vollständig  lauten  die  Namen  M,  Oiho  Caesar  Aug.  und  L.  Salvius  Oiho  Titianus,  etwas  kürzer 
auch  Otho  Aug.  und  Oiho  Titianus  (Dessau  241).  Noch  fungirt  Oiho  correct  als  gentilicisches 
Cognomen,  auf  das  beide  Brüder  gleiches  Anrecht  haben',  aber  bei  Sueton  Otho  1  hat  sich  das 
Verhältnis  verschoben :  L.  (Saivius)  Oiho  —  der  Vater  des  Kaisers  —  ex  Albia  Terentia  duos 
filios  tulit,  L.  TiHanum  et  minorem  M.  cognominem  sibi.  Er  unterscheidet  also  auch  theoretisch 
L.  Titianus  und  M,  Otho,  wie  das  Tacitus  h.  1,  77  praktisch  thut. 

2)  Mit  derselben  Variation  der  Flexion  tiesncU  cicuni^ii  1227  Titial  Traponiai  1841  uam. 
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di.  filins  4353  sq.  lu.  vrpi  venu  carpnatial  1965  d'ana  mrpnati  venusa  1964.  Die 
letztgenannte  ciirpnaü  ist  offenbar  die  Mutter  des  la,  vipi  venu  in  1965,  also 
hiess  auch  ihr  Mann  vollständig  vi^i  venii^).  Innerhalb  desselben  Grabes  hat 
man  sich  oft  begnügt  nur  einmal  den  vollen  Namen  auszuschreiben,  sonst  die 
abgekürzte  Form  anzuwenden.  Die  Inschriften  711  sqq.  sind  dafür  ein  treffliches 
Musterbeispiel,  indem  sie  neben  L,  Gavius  Sprdo  Septnmia  nat(us)  noch  Q.  Sjwdo 
L.  /'.,  Vel  Spedo  Ca^siae,  Ar,  Spedo  Thocerual  clan,  Vel  Si)edo  Tlioceronia  natus  *) 
nennen.  So  wird  man  auch  glauben  dürfen,  dass  t;.  nutsu  au.  292  ein  gentilis 
des  av.  cfievna  a.  masu  67  war').  A.  Naev'ms  A,  f.  Maso  aus  Volaterrae  —  da 
haben  wir  das  Pendant  zu  C,  Papirlus  Maso,  dessen  gens  aus  Tusculum  stammte. 
Im  gewöhnlichen  Leben  haben  auch  die  Römer  dieselbe  bequeme  Abkürzung 
zugelassen,  wie  die  Etrusker*),  aber  freilich  von  der  Sprache  ihrer  Denkmäler 
haben  sie  das  im  Gegensatz  zu  ihren  Nachbarn  jenseits  der  Tiber  in  älterer 
Zeit  durchaus  ferngehalten.  Der  Charakter  der  Abkürzung  tritt  besonders 
deutlich  zu  Tage,  wenn  man  CIE  633  lard^i  viphiei  leixtmm  led^ial  sec  di.  filia  und 
635  vh  hi%u  led-ial  vergleicht.  Angehörige  derselben  Familie  treffen  wir  1336  W'» 
vipi  lfi%n  ad^.  2228  d'a.  vipinei  leixunm.  Wer  darnach  auch  1374  ad",  leiju  af. 
und  selbst  81  av,  lecn  2230  lar^i  l€%unm  zu  v'qn  hnpi  bz.  mphiel  lei%Hnia  er- 
gänzen will,  kann  schwerlich  widerlegt  werden.  Denn  eine  feste  Grenze  scheint 
die  etruskische  Praxis  zwischen  voller  und  abgekürzter  Benennung  in  der  That 
nicht  gezogen  zu  haben.  Deshalb  bleibt  auch  für  uns  die  Grenze  zwischen 
Nomina  und  Cognomina  auf  -?/  durchaus  fiiessend.  Ich  weiss  zum  Beispiel  nicht, 
ob  a^de  verui  numas  clan  3335  und  se%ra  verunia  4336  in  Perusia  unmittelbar 
derselben  stirps  angehören,  wie  vel  vipi  veru  544*),  arnO^  vipi  verus  546  und 
hastia  vijnnei  verunia  2227  in  Clusium  *)  oder  ob  nicht  vielmehr  ein  Zweig  der 
vipi  in  Clusium  sich  mit  der  perusinischen  Familie  der  veru  verschwägert  und 
darnach  den  Doppelnamen  vipi  veru  angenommen  hat.  Für  die  ütc  ad^nu  und 
die  vetu  a^nu  glaubten  wir  S.  280  ähnliche  auf  Verschwägerung  begründete 
Verhältnisse  wahrnehmen  zu  können. 

Doppelnamen,  die  in  ihrer  äusseren  Form  den  Typus  von  vipi  veru 
wiederholen,  sind  in  Etrurien  häufig.  Ich  verzeichne  noch  Id:  cencna  afu  1994 
vel  Ute  alu  2866 ')  lard'  lati^e  eretlu  2355  d^ana  tetinei  huzhinia  1548.    Da  afu  alu 

1)  Umgekehrt  ist  das  Abkürzungs verfahren  1960  sq.  a^.  camei  tutnasa  —  ar.  tutna  tumu 
carncU  (cf.  2997  sqq.).  So  wechselt  Cicero  zwischen  P.  Mucius  und  P.  Scaevolüy  wenn  er  P. 
Mucius  Scaevola  meint.    Tcuffol*  §  133,  4  Vahlen  Ind.  lect.  Berol.  1901,  12  sq. 

2)  Thocemal  und  Thocerania  sind  identisch.  4280  la.  calima  vetunial  gehört  zusammen  mit 
4281  lardi  vetui  calisnai.  Also  fungirt  vetunial  als  Genetiv  zu  vetui,  3788  lar^  veÜnei  trazluä 
3787  veiflija  trazlui  upelsii  3786  la.  vi.  upelsi  au.  trazlunial.    Also  trazlu  trcului  trazlunial. 

3)  Mit  einem  anderen  Nomen  scheint  sich  masu  3677  zu  verbinden:  vipia  masui.  Wenn  da 
nicht  etwa  oipia  Praenomen  ist.    Vgl.  4357  vipia  sameruni  4358  sameru  4359  samerunial. 

4)  C.  Maso  Cic.  pro  Balb.  53. 

5)  titi  verusa  545  kann  seine  Frau  sein. 

6)  Die  besonderen  Verhältnisse  in  1699  sqq.  sucht  Pauli's  Note  zu  erläutern. 

7)  lar»  aluni  lar^lis  1665  ».  alunei  1666  »ana  aluni  4032. 
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cretlu  hujshinia  meines  Wissens  sonst  nicht  belegt  sind,  wird  man  zunächst 
geneigt  sein,  sie  für  Cognomina  zu  erklären.  Nicht  anders  wird  man  artheilen 
angesichts  der  drei  Inschriften  1547  lard'la  pulfnei  spcispusa,  wo  bei  der  Nennung 
des  Gatten  die  Abkürzung  ganz  normal  ist,  3068  iiUnei  spaspu{i  oder  nia) 
j>apas(lisa)  3004  C.  TutlUus  L.  f.  Spasjw.  Wir  dürfen  in  der  That  glauben, 
dass  wir  spasjm  nur  als  Cognomen  der  tutnn  spa^pu  kennen,  die  sich  auch  Tutilii 
Spaspones  nennen  dürfen  ^).  Sobald  aber  die  Ueberlieferung  für  den  einzelnen 
Namen  reichlicher  fliesst,  beginnt  der  Zweifel  über  die  eigentliche  Function  der 
-w-Formen.  ^ana  anUiles  q>esus  1748  sq.  —  hesual  sec  3768.  üü  helzunia  2905  — 
i^ana  hclzui  larcnal  2781  sq.  hlzual  2774.  /a.  cainei  hisunia  1912  (hisunias  2820) 
—  7^.  hisu  purmd  2311  ^n.  p(v'f)rnei  hisusa  2312.  cainei  precunia  1921  —  precu 
ohne  Zusatz  91  sq.  3650  sqq.  4549  (vielleicht  =  Fraecanius  oben  S.  63  Anm.  1)  *). 
lard"  vetei  z^i%u  3774  —  viel  öfter  zica  £:1%h  allein  435.  1414  sqq.  2242. 

Dasselbe  Cognomen  finden  wir  bei  verschiedenen  gentes,  ar,  caU  tasnu  Is. 
calerkd  3781  vel  roieS  tusnu  1726  Id'.  minate  tasnu  2469  —  vener  tusnn^  oben  S. 
278  Anm.  5  Tosyios  CIE  1606 ;  aryi^  anie  carcu  anles  1710  d'a.  vlesi  afles  aircm 
3690  cainei  carcunia  1906.  1908  (cf.  noch  1954)  —  vuisinei  carcusa  760  Flara 
Gargossa  1955*).  Derselbe  Gentilname  nimmt  verschiedene  Cognomina  auf  -u  zu 
sich*).  Neben  vel  anes  tusnu  und  arnd-  ante  carcu  finde  ich  vi.  ane  crisu  lard^al 
1716.  d^ana  seianti  cencunia  2760  ^ania  scianti  /O*.  cumerunia  1045  sq.  (cf.  1421 
sq.  2761.  2766)  seianti<il  cumerunias  1012  *)  d'ana  seianti  fsijnunia  2787  (cf.  2789) 
aule  seiante  Sinn  797  (cf.  798)  ^ania  seianti  trepunia  2790  (cf.  1011,  2791)  am. 
seiaiüe  trepu  1814  Uird^  seiante  trepu  4671  (in  demselben  Grabe  abgekürzt  trepu 
4672  sq.).  Besonders  bemerkenswerth  ist  die  Bilingue  1048  (mit  Paoli's  Note) 
euinte  sinu  arntnal  =  Q.  Sentiu^i  L.  f.  Arria  natus.  Gemeint  ist  ein  seiante  sinu 
(Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  41),  denn  seiante  und  senti  wechseln,  wie  längst  be- 
kannt, ohne  Unterschied  der  Bedeutung:  velia  senti  ad',  unatnal  rad-umsyiasa  eu- 
mertmiu  1421  =  vel'ui  seianti  ad-,  unatn.  cumerunia  rad'umna^a  1422  ^).    Die  etrus- 

1)  C.  Senti  Alchu  1433  lard  J^rina  uxu  2298  (oben  S.  71  Anm.  6).  Alchu:  cUxusnal  kann 
durch  Aerofiius:  Aerusius  usw.  S.  170  Anm.  1  erklärt  werden. 

2)  Praeconia  noch  Ndsc  1900,  551  (Mevania).  Freilich  ist  CIE  92  prcu  ohne  Vocal  ge- 
schrieben. Also  hat  man  aucli  das  Öfters  belegte  Precilius  zu  bedenken.  Prtcius  CIL  XI  6189 
sq.  (Ostra)  ua. 

8)  So  verbindet  sich  fulu  mit  dlfni  1668  ate  1784  veiea  2086  päd  2503.  lar^  caia  fuluni 
vercnaä  3962.    artni  scurfu  687  und  titlni  scurfiu  314. 

4)  Deshalb  ist  es  nicht  nöthig,  dass  tlesnei  cicunia  1327  sq.  tlesftal  cicunias  1227  das  Femi- 
ninum sei  zu  tlesna  cencu  1461.  Cf.  1273  mit  Pauli's  Note.  Olien  S.  273  über  Gigennius  und 
und  Cincius. 

5)  cu]meruma8  1049.  Zur  Form  oben  S.  316  Anm.  2.  Der  Genetiv  -mü  (-ial)  -nia^  ent- 
spricht einem  Nominativ  -nei  d)  -nia.  Ausser  den  im  Texte  gegebenen  Nachweisen  vgl.  marcni  crapüu 
oben  S.  301:  marcnei  crapüunia  CIE  2445,  ranazu  2660.  4526:  vipinei  ranazunia  2215  p.  641. 

6)  senti  hanunia  ^^  seianti  hanunia,  C.  Seniius  Hannossa  CIE  1295  -v^  seiante  hanusa  oben 
S.  266  Anm.  3.  Ausserdem  CIE  2773  sq.  ~  2775.  1202  r^  1203  (cf.  2757),  woraus  sich  ergiebt, 
dass  auch  fasti  senti  acihmia  2754  und  au.  se.  acilu  presntial  velus  2753  zu  den  seiante  gehören. 
Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  41  sq. 
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kiscbe  Fassung  der  Bilingae  bevorzugt  das  Familieneognomen  vor  dem  eigent* 
liehen  GentUnamen,  die  lateinische  aber  lehnt  es  geradezu  ab.  Der  Gegensatz 
ist  typisch  für  den  Unterschied  römischer  und  etruskischer  Sitte. 

Was  sind  nun  ihrer  grammatischen  Structur  nach  all  diese  Cognomina,  die 
so  oft  für  sich  allein  zur  Bezeichnung  der  Familiengemeinschaft  gentigen  und 
die  wir  ebenso  oft  nicht  mit  Sicherheit  in  die  beiden  von  der  römischen  Ter- 
minologie geschaffenen  Kategorien  der  nomina  und  der  cognomina  aufzutheilen  ver- 
mögen? Fragen  wir  die  cekna  in  Volaterrae,  die  sich  in  ceicna  caspu  (lat.  Coe- 
cina  Caspo)  ^)  und  ceiena  tlaptmi  (lat.  Caecina  Tlabmii)  scheiden,  tlajmni  Tlaboni 
kann  nur  durch  Tlahonius  wiedergegeben  werden,  ist  also  ein  als  Cognomen 
dienendes  richtiges  Gentilicium,  sogut  wie  petruni  (=  Petronius  CIE  3864)  im 
Namen  der  Ute  petruni  CIE  3854—3864  (aus  öinem  Grabe,  cf.  4488).  Dass  wir 
es  hier  mit  einer  gens  Titia  Fetronm  (abgekürzt  Petronm)  zu  thun  haben,  be- 
weist nr.  3864*).  Fragen  wir  weiter  die  tite  vesm^),  deren  Töchter  sich  ebenso 
gut  Titia  Vesconia  1410  wie  Tltia  Vescvia  1409  nennen  dürfen,  lur^ia  vesacnei 
hetarias  539  ist  die  Tochter  der  hasti  le^-aria  vescusa  538.  Also  ist  vesacnei  du 
Vescennia  Femininum  zu  vescu ,  wie  vetnal  1676  (neben  vetin  1576)  zu  vetn  1574» 
Das  ist  dasselbe  Verhältnis  wie  zwischen  tla2)H  tlajmni  und  tlapnal  oben  S.  306  *)• 
Dabei  ist  vfscu ,  immer  vom  Standpunkte  der  römischen  Terminologie  aus ,  ein 
richtiges  Cognomen,  das  nicht  blos  bei  den  fi/^*),  sondern  auch  bei  den  amtle 
346  sqq.  und  den  vipi  4743  auftritt,  in  femininischer  Form  auch  noch  im  Namen 
der  ^ami  atainei  vesacanei  4680.  Die  völlige  Functionsgleichheit  zwischen  vescu 
und  vesacanei  vesacnei  scheint  mir  zu  bestätigen ,  dass  auch  die  als  Cognomina 
gebrauchten  Formen  auf  -?<  im  Grunde  gar  nichts  Anderes  sind  als  Doppel- 
gänger der  Formen  auf  -^m,  das  heisst  nichts  Anderes  als  echte  Gentilicia,  die 
sich  nur  mit  einem  vorangehenden  Gentilicium  zu  einer  volleren  Familienbe- 
zeichnung verbunden  haben.  Zwischen  nomina  und  cognomina  auf  -ii  besteht 
überhaupt  kein  Unterschied.  Sonst  wären  doch  auch  Benennungen  wie  vel  nemsu 
faltu  1611  vel  pumpn  zhxh  2633  an.  velsm  0uxh  2123*)  unmöglich  gewesen. 
Thatsächlich  erscheinen  an  derselben  Stelle,  wie  die  sogenannten  cognomina  auf 
-t<,  auch  Formen  auf  -wa  (-ni),  denen  Niemand  den  Charakter  rechter  Gentilicia 
bestreiten  kann,  vipi  varna  (varni  vari)  oben  S.  264  vipi  vercna  CIE  3945  sqq. 
(Femin.  vipi  vercnei  3952)  tite  }narcna  (tUi  murxnu)  3915  sqq.  cai  cestna  3736 
sqq.  arnd"  aneis  numnai  3325  au.  a^m  cacnis   au.  3905  ar,  zuxni  resna  2248  aule 


1)  a.  ceicna  caspu  l  19  Ckiecina  Q.  f.  Caspo  20,  abgekürzt  C.  Caspo  Mani  f.  62  (cf.  61). 
L.  Caecina  L.  f.  Tlaboni  22  ceicna  a.  tlapuni  21. 

2)  »a.  titi  latuni  ucrislan<esa>  2906  lar»  ucrislane  HHal  <la>tunial  2907. 

3)  3080  d'ana  titi  vescuS  lautnid'ay  das  kann  man  ins  Lateinische  so  übersetzen:  Thannia 
Titia  Vesconis  l  Das  heisst  nicht  eigentlich  'Freigelassene  des  Vesco\  sondern  'Freigelassene 
eines  (Titit^s)   Vesco\ 

4)  Umgekehrt  gehört  calisunia  3070  (Femin.  zu  ccUisu  oben  S.  76)  zu  caiisni  3069. 
6)  titi  vescunia  647.  2902,  vescunia  als  einziger  Name  641  vescunias  1084. 

6)  Ueber  die  vetu  a^u  oben  S.  280.    vel  veru  [pum]pu4  CIE  2166. 
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petrui  casnis  4001  j/uiu  (di.  uxor)  larisnl  jnanpiis  nufrznas  4080  l^.  aie  punpana 
1403  ^ana  calnei  pumpnei  1923  caia  rcstumnci  1925  lard^l  capfiei  sucnei  414*)  aide 
ruft  arzni  3471  ar.  rafi  arzni  la.  3472  puia  pestus  ^eprinii  3016  ■).  That- 
sächlich  haben  die  latinisirten  Etrasker  die  Formen  anf  -u  den  römischen 
nomina  gentilicia  darchans  gleichgesetzt,  aach  dann  wenn  die  betreffenden 
Namen  in  anderen  Fällen  als  cognomina  fungirten.  Beispiele  habe  ich  oben 
S.  300  gegeben,  C.  Matho  Clemens  trotz  Q.  Naevlus  Matho,  T»  Ixdlo  Prisctis 
trotz  an.  luiiimni  lalu4  CIE  3932').  Niemand  kann  im  Ernste  bezweifeln  nnd 
hat  je  im  Ernste  bezweifelt,  dass  i>etru  und  pmnpu  Gentilicia  im  allerei- 
gentlichsten  Verstände  des  Wortes  sind.  Am  eindringlichsten  bezeugen  das 
die  Verbindungen,  die  beide  Namen  eingehen,  petrn  arcnü  2555  pefru  anfle 
4063  prtnt  calapl  2556  petrn  casni  4001  petrn  phmeure  Femin.  petrui  2)la)icuria 
2576  sqq.  pnmpu  nufrzna  4080  pumpa  zuxii  2633  pnmpit  snute  3791  sqq.  pumpu 
plante  (plnte)  Femin.  pninpn'i  (oder  pumpuni)  plauti  3617  sqq.  Ein  pumpn  plute 
nennt  sich  in  lateinischer  Sprache  mit  vollem  Rechte  L.  Fomponins  L,  f.  Flatus 
3618.  Und  doch  heisst  es  auch  ar,  perna  pnmpns  1064.  Die  Familie,  deren 
Denkmäler  3724  sqq.  gesammelt  sind,  verwendet  api  und  a^nnie  ganz  und  gar 
promiscue,  dh.  Aco  und  Aconins  {axnni  Mascul.  3391  sqq.).  Also  ist  auch  pnmpu 
nicht  verschieden  von  pumpuni  (Mascul.  1459),  pefru  nicht  von  pcfruni  (Mascul. 
3367. 3450 sqq.  4419.  4905)  petrnnie  Ndsc  1885, 16  —  cacprtrunirs  am>5—  (Volsinii)  *). 
Demgemäss  habe  ich  auch  schon  in  früheren  Auseinandersetzungen  Formen  wie 
lurn-na  Coro-na  matu-na  durchaus  als  gleichartig  und  gleichwerthig  den  Namen 
auf  -u  (Matlhö)  behandelt  und  neben  petru  pumpu  die  für  das  Verständnis  von 
Fetrmiaens  Fompmiaeus  nothwendigen  Varianten  2^^'trnna  pumpuna  unbedenklich  er- 
schlossen. Alle  Namen  auf  -u,  die  sich  etymologisch  irgendwie  einordnen  lassen, 
zeigen,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Verwendung,  dieselben  nahen  und  regelmässigen 
Beziehungen  zu  den  echten  Gentilicia  auf  -na  und  -ie  (-ij  -ej.  An  einer  früheren 
Stelle  habe  ich  gezeigt,  dass  d-ucrru  laru  svrturu  tar^n  vclu  veWuru  in  derselben 
Weise,  nur  mit  anderen  Mitteln,  aus  Vornamenstämmen  abgeleitet  sind  wie 
zahlreiche  Formen  auf  -na  und  -?>.  So  zweifele  ich  denn  nicht  an  der  Wahrheit 
des  bereits  ausgesprochenen  Satzes,  dass  es  im  Etruskischen  überhaupt  keine 
cognomina  auf  -u  als  eine  besondere  Kategorie  gegeben  hat,  sondern  dass  alle 
Namen,  die  diese  Endung  zeigen,  ihrem  Ursprung  nach  richtige  nomina  gentilicia 
waren.     Der  Satz  gilt  sicher  auch  für  die  Formen  auf  -in  *)   und  lässt  sich  ver- 

1)  Dieselbe  Inschrift  ncunt  la.  fites  crespe^  vermutlilicb  den  Gatten.  Das  Femininum  heisst 
tili  cresjyia  289B.  Gewiss  hätten  die  Lateiner  daraus  Titius  Cri^pus  gemacht,  aber  die  ursprüngliche 
Bedeutung  ist  wohl  eher  Titius  Crispius  gewesen. 

2)  Freilich  ist  auch  mit  der  Eventualität  gelegentlicher  Umstellung  zu  rechnen,  anid'  cae 
pestiu  1928.    veti  afle  3892  sqq.  afle  veti  390G  sqq. 

3)  A.  Caitho  C.  f.  Faber  4278  sq.     Caitho  ist  sonst  nicht  weiter  belegt. 

4)  Vgl.  die  Masculina  apluni  1745  haltuni  U)97  (neben  haltu)  huluniilGO  varuni  AOIS  vetuni 
4901  fatuni  4091  (Femin.  4092).  aluni  latuui  ilapum  habe  ich  schon  gelegentlich  citirt.  Zur 
Sache  Pauli  Ven.  125. 

5)  Das  Suffix  weiss  ich  nicht  zu  deuten,  sein  Verhältnis  zu  -u  nicht  zu  erklären.    Ob  aniu 
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muthlich  auf  alle  sogenannteii  Cognomina  des  Etruskischen,  soweit  sie  nicht  der  In- 
dividualbezeichnimg  dienen,  ausdehnen.  Bei  den  Etruskern  hat  sieh  offenbar  früh  die 
Sitte  eingebürgert,  ein  doppeltes  Gentilicium  zu  führen,  das  eine  zur  Bezeichnung 
der  gens,  das  andere  wahrscheinlich  zur  Unterscheidung  der  stirpes,  in  die  die 
gens  auseinanderging.  Das  zweite  Gentilicium  kann  dann  nur  von  einer  durch 
Verschwägerung  verbundenen  Familie  herübergenommen  sein  ^).  Bekanntlich 
legen  die  Etrusker  auf  die  mütterliche  Abstammung  nicht  weniger  Gewicht  als 
auf  die  väterliche ;  da  konnten  also  Namen  wie  die  des  D.  Ater'ms  ArruntiuSj 
der  in  seiner  Person  die  Gentilicia  des  Vaters  uAferius  und  der  Mutter  Ärrinüia 
vereinigt  (oben  S.  269),  leicht  entstehen.  Die  Römer  der  Republik  haben  solche 
Doppelnamen  nicht  zugelassen  ^) ;  ganz  natürlich ,  denn  bei  ihnen  fehlten  die 
Voraussetzungen  für  ihre  Entstehung. 

Ueberhaupt  sind  die  Römer  in  Allem,  was  den  Gebrauch  der  Cognomina  be- 
trifft, um  ein  gutes  Stück  hinter  den  Etruskern  zurück.  Aus  Mommsen*s  be- 
kannter Abhandlung  über  die  römischen  Eigennamen  ist  zu  lernen,  dass  das 
Cognomcn,  das  seinen  Platz  hinter  der  Tribus  hat,  erst  verhältnismässig  spät 
zu  einem  festen  Bestandtheil  der  Nomenclatur  geworden  ist.  Die  ganz  officielle 
Sj)rache  der  Gesetze  und  Senatsbeschlüsse  hat  es  bis  in  die  Sullanische  Epoche 
überhaupt  ignorirt,  und  die  Sprache  aller  anderen  Denkmäler  aus  republika- 
nischer Zeit  lässt  es  nur  in  Vorbindung  mit  dem  eigentlichen  Gentilicium  zu. 
Es  ist  im  höchsten  Grade  charakteristisch ,  dass  die  bilingue  Grabschrift  eines 
sein N fr  (senfc)  siiui  der  freieren  etruskischen  Bezeichnung  cuintc  sunij  die  der 
Römer  nur  in  der  Sprache  des  täglichen  Lebens,  aber  auf  keinem  Denkmale 
hätte  gebrauchen  dürfen,  die  ganz  officielle  lateinische  Namensform  Q,  Senüus 
mit  Unterdrückung  des  Cognomens  gegenüberstellt.  Cicero  pflegt  seinen  und 
seines  Bruders  Sohn  mit  dem  Familiencognomen  zu  benennen,  aber  seine  Tochter 
heisst  TttlUa,  hat  also  keinen  Anspruch  auf  den  Beinamen,  den  doch  alle  männ- 
lichen Glieder  der  Familie  tragen:  de  Ciccron'tbus  nostris  neben  Tnllia  ad  Att. 
7,  13,  3.  Erst  in  der  Kaiserzeit  dehnt  sich  bei  den  Römern  der  Gebrauch  des 
Cognomens  allgemein  auch  auf  die  Frauen  aus ;  die  paar  Fälle  seiner  Ver- 
wendung in  der  republikanischen  Litteratur  bestätigen  nur  die  Regel,  dass  die 
Frauen  sich  ursprünglich  durchaus  ohne  das  Cognomen  behelfen  mussten.  *Osservo 
che  Tacito  quando  ricorda  le  donne  con  uno  nome  solo,  preferisce  generalmente 
il  gentilizio,  come  in  Acerronin  Aprania  Arria  AureUa  Qilpurnhi  CorncUa ,  se 
pure  il  loro  cognome  non  era  cosi  conosciuto  da  manifestare  prontamente  la 
casa  a  cui  appartenevano ,    come    Agripinna   Lcjjkia   Messdlina   Xumanfina  Plan- 


vom  Vomamenstamm  Annio-  (ctr.  anie)  mittels    der  Endung  -u  abgeleitet   ist?   Spedo  scheint  aus 
Spedio-  mit  Unterdrückung  des  t  gemacht  zu  sein.     Vgl.  dazu  Annofitus. 

1)  Dass  die  etruskischen  Doppelnamen  so  zu  erklären  sind,  iist  die  herrschende  Ansicht. 
Corssen  Etr.  Spr.  2,  517  sqq.  Deecke  bei  Müller  P,  499  Etr.  Fo.  3,  337  Pauli  Altit.  Stu.  3,  89 
Ven.  125  zu  CIE  4295  Schäfer  Altit.  Stu.  2,  07. 

2)  Mommsen  Hermes  3,  70  sq. 

Abhdlgn.  d.  K.  Ges.  d.  Wiu.  zu  Uötiingeu.    Phil.-hist.  Kl.  N.  F.  Band  6,».  41 
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dfia   Silmui   e  simili'   (Borghesi   Oeuvres  5,  307).     Dem   stellt  Mommsen  RF  1, 
60  nur  das  in  Cieero*s  Briefwechsel   mehrmals  vorkommende  Mefella  gegenüber ; 
ausserdem  nennt  Sallust  Catil.  15,  2  die  Aurelin  Orestilla  (abgekürzt  OrestUla  in 
dem  Briefe  des  Catilina  35,  3.  6  wie  in  dem  des  Caelius  ad  fam.  8,  7,  2 :  Cicero 
selbst  sagt  Aurelia  ad  fam.  9,  22,  4).    Die  etruskischen  Inschriften,  deren  Haupt- 
masse doch  wohl  sicher  der  republikanischen  Zeit  angehören  wird,  kennen  solchen 
Unterschied  der  Geschlechter  nicht,  gebrauchen  vielmehr  in  den  zahllosen  metro- 
nymischen  Angaben  mit  Vorliebe  gerade  das  Familiencognomen ,   unter  Verzicht 
auf  das  eigentliche  Gentilicium.     Das    ist  der  Zustand,   den  die   Römer   erst  in 
der  Kaiserzeit  erreicht  haben.     Nun  habe  ich  oben  den  Nachweis  erbracht,  dass 
viele  anscheinend  römische  Cognomina    auf  -o   identisch    sind   mit   etruskischen 
Formen  auf  -/< ,    die  man  aus  den   festen  Zusammenhängen  des   ganzen   Systems 
der  etruskischen  Namenbildung  nur   gewaltsam  herausreissen  könnte.     Denn  im 
Etruskischen  sind  alle  Vorbedingungen  der  Grammatik  xmd   der  Sitte,  für   ihre 
morphologische    Erklärung    sogut  wie   für  das  Verständnis  ihrer  doppelseitigen 
Function  als  Nomen  und  als  Cognomen,   gegeben:    ist  es  da  nicht  erlaubt,   nein 
geradezu   geboten   die   Wurzeln   des  'Gebrauches    in   Etrurien   zu   suchen?    Na- 
türlich kann  man  bei  den  Cognomina  auf  w;  nicht  stehen    bleiben,   die  Beinamen 
der  Fhiarii  Srarpi^  der  Suljncif  Pefici  und  der    l'ihii    Visci  ^),  der  Corudil  Sisetwae 
und  der  Hostlln  Sasernar  weisen  nach  demselben  Ursprungs  lande  wie  die  der  Mcnüii 
Vuhones  oder  der  VaJeril  Faltones.     Die  Cognomina  der  Carn^Ui  LenUdi  und  der 
VUUi  Tappidi  können  grammatisch  von  denen  des  Ca/'SfmyiiuH  Lent^  und  der  Valerii 
Tapponcs  nicht  getrennt  worden ;  die  formalen  Analogien  sind  bei  den  oben  S.  176  *) 
besprochenen  halbetruskischen  liosdus  und  Sndthis  zu  suchen.    Die  unlateinische 
Aspiration   findet  sich  ebensogut   bei  den  luveyiül  Thalnae,  den  Cornvlü  Grarchi 
und  CefJwgl  (griech.  Kid^riyog),  den  Mimicll  Thorml  wie  bei  den  Poinpanii  Mathones, 
den  Servilii  Caephnes  (Cic.  or.  160).     Und  Quintilian  1,  5,  22  sq.  scheint  die  der 
lateinischen  Regel  zuwiderlaufende  Betonung  Cdmillus  Cethegus  zu  kennen ,  wenn 
auch  nicht  zu  billigen,  die  durch  die  Annahme  fremder  Herkunft  am  leichtesten 
verständlich  gemacht  werden  kann.    Auch  für  die  FcMi  Fahulli^   die  M,  Claudii 
Marrclli  und  die  L,  Linn'il  Lnculli  habe  ich  S.  176  etruskische  Parallelen  aufzeigen 
können.     Mir   scheint,    wenn  ich   alle   Momente  zusammenfassend  überdenke,  die 
Vermuthung  nicht  zu  kühn,  dass  die  Sitte  des  Familiencognomens  aus  Etrurien, 
wo    sie    unter    der  Herrschaft    halb   mutterrechtlicher    Anschauungen    aus    den 
häufigen  Doppelnamen   ganz   natürlich    sich   hatte   entwickeln   können,    als    ein 
fremdes  Gewächs  nach  Rom  importirt  worden  ist,  und  zwar  zunächst  durch  die 
vornehmen    Geschlechter ,   bei   denen   es   Mode    wurde    erbliche    Cognomina   zur 
Scheidung  der  stirpes  gentis  anzunehmen').     Die  Mode  ist   aber  zu  allen  Zeiten 


1)  Vgl.  auch   Caecina  Largus,  Annius  Largus  oben  S.  83  mit  Anm.  5 ,    Caecina  PaetiM  205, 
Horatius  Codes  und  Fabiua  Ouryes  287  sq. 

2)  C.  Latinius  Ladile   wie  Baebii    Tamphili  (Pauly  -  Wissowa  2,  2731  Brandis  aspir.  lat.  27 
sq.)  —  zu  Tampius  Tamphius,  wie  TappiloT(um)  CIL  V  5753  (l^lailand)  —  zu  Tappo, 

3)  Wer  in  den  Kreis  der  römischen  Nobilität  eintritt,  ohne  aus  seiner  Heimat  ein  Cognomen 
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eine  Freundin  des  Importes  fremder  Waare,  fremder  Worte,  fremder  Sitten 
gewesen.  Wie  weit  übrigens  dabei  directe  Familienverbindungen  zwischen  dem 
Adel  Roms  und  Etrariens  mitgewirkt  haben  mögen,  weiss  ich  nicht  zu  sagen. 
Den  Process  der  nur  allmählich  sich  vollziehenden  Acclimatisirung  vermögen  wir 
in  der  Ueberlieferung  noch  einigermassen  zu  verfolgen.  Die  ganze  Frage  der 
römischen  Cognomina  bedarf  aber  dringend  einer  erneuten,  nicht  sowohl  die 
Etymologie  als  die  Unterschiede  der  Function  und  die  Wandlungen  des  Gre- 
brauches  aufhellenden  Untersuchung,  die  vor  Allem  den  selbstverständlichen 
und  doch  meines  Wissens  nie  mit  Ernst  verfolgten  Gesichtspunkt  zur  Greltung 
zu  bringen  hat,  dass  Individualcognomen  und  Familiencognomen  ihrem  Werthe 
nach  ganz  verschiedene  Dinge  sind  und  deshalb  auch  aus  ganz  verschiedenen 
Wurzeln  entstanden  sein  mögen.  Ich  darf  nicht  wagen  diese  Untersuchung, 
für  die  sich  der  Grammatiker  mit  dem  Historiker  verbünden  müsste,  hier  im 
Vorbeigehen  gleich  mit  erledigen  zu  wollen. 

Was  wir  im  Etruskischeu  Familiencognomen  nennen,  ist  seinem  Ursprung 
nach  in  vielen  Fällen  sicher  ein  an  die  zweite  Stelle  gerathenes  Gentilicium, 
dessen  Bildung  durch  die  für  alle  Gentilicia  geltenden  Gesetze  bestimmt  wird. 
Die  Morphologie  hat  insofern  kein  Interesse  und  auch  gar  kein  Recht,  Nomen 
und  Cognomen  als  zwei  schon  durch  den  Entstehungsprocess  getrennte  Kate- 
gorien zu  unterscheiden.  Aber  die  Verschiedenheiten  der  Function  führen  leicht 
auch  eine  Differenzirung  der  Form  herbei,  deren  Vorhandensein  uns  dann  zum 
Beweise  dient,  dass  das  Sprachgefühl  gesonderte  Kategorien  anzuerkennen  be- 
gonnen hat,  wo  doch  die  Analyse  des  Grammatikers  die  volle  Einheitlichkeit 
des  morphologischen  Typus  nachzuweisen  vermag.  Das  Etruskische  ist  that- 
sächlich  auf  dem  Wege,  aus  der  alten  einheitlichen  Kategorie  der  nomina 
gentilicia  eine  neue  besondere  Kategorie  der  cognomina  gentilicia  durch 
Spaltung  zu  entwickeln.  Es  herrscht  in  der  Bildung  und  Flexion  der  Feminin- 
formen die  in  ihren  Ergebnissen  mit  Händen  zu  greifende  Tendenz,  das  Cog- 
nomen abweichend  vom  Nomen  formell  zu  characterisiren.  vq^l  venu:  vlinnei 
venunm,  tutna  claniu:  tiitnei  clanimüa  und  dem  entsprechend  vipinei  leixunia, 
vipinei  verunia,  vqmiei  ranaxfunia,  cainei  carcunia,  cainei  hisunUi,  cainci  precuniaj 
cahiel  resckmia,  tetinei  hudunia,  tlesnei  cicunia,  niarcuei  crajuluniu  (zum  Mascul. 
marcni  crapilu),  senü  acilunia^  seianti  cencunia  (ebenso  cumerimia  sinunia  tre- 
jmnia)^  fiti  sulunui  (CIE  4717),  titi  vescunia,  t'Ui  led'iimia^  tifi  nurziunia,  Genetiv  (bz. 
Possessivform)  vipinal  venunlas,  tlcsnal  ciainias,  cainal  hismiias  (CIE  2820),  latinial 
tofpunias  (CIE  836,  abgekürzt  ta<pusa  492),  seiantial  cinnerunias^  T'ttlal  Trapomas.  Eine 
ganz  andere  Behandlung  der  -?(-Stämme  beobachten  wir  bei  petra  plancure:  petrul 
plancm'ia,  pumpu  plante :  pumpui  plauti  und  pumjnml  planti  ^)  und  sehr  häufig  bei 
alleinstehenden  Formen  auf  -?<,  die  wir  in  ihrer  Mehrzahl  für  selbstständige,  nicht 


mitzubringen,   bequemt  sich  bald   der  Mode    an,    die   seine    neue  Umgebung  beherrscht.      So   nach 
Borghesi  Oeuvres  2,  277  sq.  (Sentii  aus  Atina,  dann  in  Rom  Stntii  Saturnini), 
1)  ^ana  petruni  CIE  3354  pumpunial  4138. 

41* 
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abgekürzte  Familienbezeichnüngen  zu  halten  ein  Recht  haben,  acarui  ancnnud^ 
celfahial,  cwnnl,  faaii  facual  (CIE  3907.  4035.  4B12),  fvlmui  fehuHial,  hehiil  hhual 
JiehuniaJj  hesitalj  mutal  (Fabretti  2042)  mt(fital^),  pafui  pafital  (CIE  903  sq.),  resnl 
rezui'^\  scetui  (CIE  2720  zum  Mascul.  sccUi  919),  sn^mial,  Thocermd  (lat.  Tlio- 
C€ronki)j  trazhti  tradun'ud  trazlual  (CIE  3786  sqq.  4490),  trvpcdndl,  ucaltd ,  vccuij 
velvialnaJ,  cd^nal,  vcWartd ,  vebn  relmd  (CIE  4856),  vefruni  vcfntal  (CIE  1902. 
3368) ').  Zwei  Inschriften  aus  Viterbo  verdienen  wegen  der  vollständigen  Pa- 
rallelität ihrer  Fassung  bei  gleichzeitiger  Verschiedenheit  der  Stammbildung 
wohl  einen  besonderen  Platz.  Fabretti  s.  3,  324  *incisa  nella  gamba  di  una 
donna  effigiata  nel  coperchio  di  un  sarcofago'  Invci  lard-l  rd  XXIII,  325  (= 
s.  1,  378)  4ncisa  nella  veste  di  una  figura  nel  coperchio  di  un  sarcofago'  larul 
ravnd'H  s,r(d)  XLVII.  Beides  also  G-rabschriften  von  Frauen  mit  nachgestelltem 
Praenomen:  luvcl  di.  Lnckt  (vom  Praenomen  Inra  =  Lucius)  heisst  die  eine,  larui 
(vom  Praenomen  lar)  die  andere.  An  zweiter  Stelle  eines  Doppelnamens  er- 
scheinen solche  Formen  nur  ganz  vereinzelt,  aneinei  fanü  (abgekürzt  fanfüJ), 
cai  pitlul  tifi  petrni  (CIE  3713),  vipia  masui  (CIE  3677?),  caia  fidnul  (CIE  3962,  cf. 
1901),  titiid  <la>inni(d  (zum  Nomin.  ////'  latnni).  Es  ist  also  noch  nicht  feste  un- 
abänderliche Regel,  den  an  zweiter  Stelle  im  Doppelnamen  auftretenden  Nomina 
die  P^ndungen  -/?/«  -nias  (-ins)  zu  geben,  aber  die  Tendenz  der  Entwickoluiig  weist 
deutlich  in  diese  Richtung.  Dass  noch  eine  gewisse  Freiheit  des  (jebrauchs  be- 
steht, zeigt  das  Nebeneinander  von  wscnnla  Vescnla  vesacnrl.  Nicht  selten  folgt 
derselbe  Namensstamm  sowohl  der  einen  wie  der  anderen  Weise,  lar.  a%ui 
carpvafesa  CIE  4810  caias  axunl  2492  velia  a%uni  vehts  trazlual  4490  —  lar^i 
cainci  axumasa  1891;  ^ana  cencni  4884  lar%'i  cninn.  larcnasa  1992  laris  larcna 
cencual  1216  sq.  (cf.  2533)  /#.  cincunl  (l)a.  (rafiS)  3480  Is.  rafi  se.  dncual  3479  — 
lard'l  cecufila  641;  d-ania  husai  1244  (Jutsioiri  2317)  —  ad',  reicna  husmikii  1489; 
lar%'i  vetni  volisnas  4281  la,  calisna  vetmiial  4280  {vdui  vetual  295.  1574  sqq.  4655. 
4857  sq.)  —  scansna  vetnnlasa  2718  (cf.  1577);  larls  sed-rni  velsumd  4651*)  — 
lard'l  vdmnki  4022  ZO*.  markane  ad:  relsmiias  2454.  Man  muss  damit  rechnen, 
dass  die  Verschiedenheit  der  Form  hier  unter  Umständen  ein  Auseinandergehen 
der  Verwandtschaft  bedeutet,  dass  zB.  die  lardl  cecuma  nicht  unmittelbar  eine 
Geschlechtsgenossin  der  dana  cniciii  ist ,  sondern  vielmehr  eine  Angehörige  der 
Familie  der  soiante  cencu  oder  der  tlesna  cencu.  Ebenso  wie  man  geneigt 
sein  wird,  die  ohne  vorausgehendes  Gentilicium  auftretenden  Femininformen 
ciimerioikisa   1451  tumunkiS  2600   verunia  4336    cescunkxs   1084  auf  die  Familien 


1)  Mascul.  mutu  und  muduna.    CIE  1005  vi.  mi^una  vi. 

2)  Die  Grabstatte  der  rezu  ist  aufgedeckt  und  hat  zehn  Inschriften  ergeben.  Trotzdem  findet 
sich  keine  Spur  eines  Doppelnamens,  die  darauf  schliessen  Hesse,  dass  rezu  nur  das  zweite  Glied 
einer  volleren  Benennung  ist. 

3)  Seltener  ist  die  Endung  -unei.  afuna  afunei  CIE  1812  sqq.  alunei  neben  aluni  oben  S. 
317  Anm.  7  calunei  CIE  1511.  4282  (calunal  1462.  2145)  fulunei  117  (fulunal  72)  haltunei  859  sq. 
husunei  2317. 

4)  hier  also  ein  sedmi,  dessen  Mutter  eine  velsui  oder  velsuni  ist.  Vgl.  2784  hasdi  setmi 
veUusa. 
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der  sciante  cumcrn,  tnUni  tuniu^  vij)i  veru,  titi  vescu  zu  bezieben  oder  aplunias 
3033  mit  A.  Viscus  Apolo  3380  in  Verbindung  zu  bringen^).  Ebenso  scheide 
ich  die  Familien  der  %^ana  titi  seainia  2916,  der  secunla  petrui  tutnal  3073 
(gewiss  mit  Inversion  für  petrni  secmiki)  und  diejenige,  der  ar,  lesacni  secnnal 
B40  mütterlicherseits  entstammt  ^).  An  zwei  Stellen  sind  Aschenkisten  xmd  -urnen 
der  secu  (Femin.  sean)  zu  Tage  gekommen,  CIE  317 — 338  und  361 — 369,  also  in  so 
reicher  Anzahl,  dass  es  unmöglich  Zufall  sein  kann,  wenn  auf  allen  der  Name 
secu  ohne  jeden  Zusatz  als  einzige  Familienbezeichnung  erscheint.  Der  Name 
dieser  gens  wird  erst  durch  Verschwägerung  auf  die  petru  secu^  titi  secu  und 
die  arnfi  secu  4627  übergegangen  sein.  Vgl.  was  ich  S.  280  zu  ad^iu  ad'ununalj  tite 
a%nu,  vetu  a^nu  bemerkt  habe^).  Aber  ich  weiss  doch  nicht,  ob  wir  ein  Recht 
haben  all  die  isolirten  atrn:  atrunias,  cemu:  cemunia,  cipiru:  cipirunm,  crutluniaSy 
cuhoiiüj  wusu:  musunia  (CIE  4708),  narnu:  Nnmonias,  prucin:  pruciunia,  jy^^sninia, 
sencu :  senxunia,  suplu :  suphniias,  felfhmia,  ttirzujüa,  veratru:  veratrun'ia,  viltuniai  (CIE 
1981)  zu  Doppelnamen  zu  ergänzen.  Es  ist  mir  jedenfalls  nicht  gelungen  einen 
concreten  Anhalt  für  solche  Ergänzungsversuche  in  der  Ueberlieferung  zu  ent- 
dcckon.  Vielleicht  würde  eine  systematische  Untersuchung  der  etruskischen 
Femininbidun^,  die  freilich  Hand  in  Hand  mit  einer  Untersuchung  der  durch 
die  Gräberfunde  kenntlich  gewordenen  gentilicischen  und  genealogischen  Ver- 
hältnisse gohcn  müsste,  auch  über  diese  Frage  neues  Jjicht  verbreiten.  Jeden- 
falls darf  man  schon  jetzt  nicht  vergessen ,  dass  die  Suffixe  -nei  und  -nia  nicht 
an  und  für  sich  verschiedenen  Functionswerth  haben:  neben  vipinei  venunia 
(Mascul.  v'qn  venu)  steht  d'ania  titi  ajncnei  CIE  2891  (Mascul.  vel  tite  apice  2888). 
Man  sieht,  nur  auf  den  Zweck  der  äusserlichen  Differenzirung  kommt  es  an, 
nicht  auf  die  Wahl  auch  innerlich  verschiedener  Suffixe. 

Die  Tendenz  Nomen  und  Cognomen,  dh.  die  im  Doppelnamen  eine  ver- 
schiedene Function  erfüllenden  Gentilicia  an  erster  und  zweiter  Stelle  zu 
difeerenziren  hat  sich  nicht  auf  die  Femininformen  beschränkt ,  auch  im  Mascu- 
lirnim  stossen  wir  auf  merkwürdige  Spuren  des  gleichen  Bestrebens*).  Aus 
ziemlich  zahlreichen  Inschriften  kennen  wir  die  Familie  der  seiunte  hanusa,  deren 
weibliche  Glieder  seianti  hanunia  heissen*).  Aus  ^inem  Grabe  stammmen  CIE  4867 
1%:  seiante  Juxnusa  Midi  clan  und  4868  sq.  velUi  seianti  hanunia  titiah  Eine  Um- 
stellung liegt  vor  in  1893  1%'.  hantisa  seiante  W.  remznal,  eine  Abkürzung  in 
1296  ad:  hanusa  plautial^).    Die  Frau  eines //rm//öa  lernen  wir  4882  kennen,  d'ania 


1)  hulunias  1900,  vgl.  2086.  2503.  8962  (cf.  1901).  Aber  in  Volaterrae  fuluncU  72  fulunei 
117  (fulus  118). 

2)  Neben  secu  auch  sectine:  vel  secune  cenepfuil  1479  ad.  secune  adl.  2725. 

3)  Auch  vipia  samerunia  und  samerunial  CIE  4357  sq.  stimmen  nicht  genau  zu  einander. 

4)  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  76  sqq. 

6)  Oben  S.  266  Anm.  3.  C.  Sefitius  C,  f,  Grania  cnatfus)  Hannossa  CIL  XI  2208  = 
CIE  1295. 

6)  Die  Inschriften  2239  (hanu<nia>s 7)  2786  (cicu<nia>8?)  zeigen  die  Namensformen  viel- 
leicht nicht  vollständig  ausgeschrieben. 
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titi  latlnidl  See  hanusUsa.  hamisllsa  steht  zu  lanusa  in  einer  Art  von  Genetiv- 
verhältnis, hanunia  gehört  grammatisch  zu  hami ,  das  wir  in  2975  als  Name 
des  Gatten  finden:  %a.  turtia  hanus  di.  *Frau  eines  hann\  Dasselbe  Verhältnis 
der  Form  wie  zwischen  kann  nnd  humisa  besteht  auch  zwischen  PuUo  und  pultusa 
oben  S.  273:  larS'  Jatinl  pultusa  CIE  2373  d'ana  prcsnti  jndtnsaUsa  2602.  ^mm 
P'esnti  war  also  die  Frau  eines  pultusay  vermuthlich  eines  l(itini  pultusa.  pnltu' 
salisa  ist  zu  beurtheilen  wie  hanusUsa.  Statt  des  Ausgangs  'us(a)lisa  begegnet 
auch  die  kürzere  Endung  -usla.  ad:  tutmi  «O*.  leusa  2986  (ähnlich  2987),  liastm 
cainei  leusla  1853  (also  Trau  eines  leusa^).  Die  Form  leu^  die  ich  auch  im  Cog- 
nomen  des  Valerius  Leo  oben  S.  312  wiedererkennen  zu  sollen  glaube,  ergiebt 
sich  aus  CIE  4026  lar%'l  leunei  4025  ar.  lecetis  lcunia<l>  4544  daniai  Umial  atnal 
se%is  (cf.  4545)  Sex.  CasecUus  C.  f.  Leonia  (jnatus  3743  =  CIL  XI  1967.  Nun  sind 
auch  die  Inschriften  CIE  503  (=  Garn.  436)  lar^i  murinel  faltusla  und  4683  d'ana 
ttUn<ei>  fu.  faltus(l)a  marcnsn  (mit  Pauli's  Note)  ohne  Weiteres  verständlich. 
Die  faltusa  marcfia  —  oder  in  normaler  Ordnung  marena  faltusa  — ^)  tragen  ein 
Cognomen,  das  aus  dem  der  purni  falta  und  der  nemsu  faltu  abgeleitet  ist  *). 
Der  Name  des  ar,  calisni  sapusa  lardal  1936  wird  erläutert  durch  2713  vel  sapu 
au.  l.  4840  C.  Saho  L.  /'.,  der  des  /O-.  pulfna  eandusa  tutnal  1257  (cf.  Ir.  cand-usa 
cetisn<xl  902)  durch  die  S.  144  gegebenen  Nachweise.  Aus  der  lateinischen 
Ueberlieferung  füge  ich  hinzu  P.  Cornelius  Calussa  pontifex  maximus  Liv.  25, 
ö')  und  P.  Aufidius  Namusa  Jurist  Pauly-Wissowa  2,  2294  (Becker  iur.  reliqu. 
1,  273) :  calunei  oben  S.  171  und  nama  Namonias  S.  275  zeigen,  dass  ealusa  na- 
musa ohne  unerlaubte  Kühnheit  erschlossen  werden  dürfen^).  Der  Gegensatz 
zu  Hannossa  *)  wiegt  nicht  schwer,  zumal  wenn  man  das  u  in  Namusa  als  Kürze 
nimmt  %  Nur  in  der  Abkürzung  begegnet  trepusa :  lard  trepusa  arndal  CIE  2971. 
Wer  will,  mag  ihn  an  die  sekinte  trepa  angliedern,  die  sich  auch  mit  dem  blossen 
Cognomen  begnügen,  4671  lard  seiante  trepu  tutnal  4672  ar.  trepu  tutnal.  Weit 
ist  der  Abstand  nicht  zwischen  trepu  und  trepusa.  ve.  latini  cesn  ultimnm(l) 
2364  lardia  latini  cesunia  tutnasa  ultimnlal  äec  2365  abgekürzt  %ana  ultimi  cesusa 


1)  Ein  marena  faltusa  hat  eine  Frau  aus  dem  Geschleclite  der  tutna  geheiratet;  ihr  Cog- 
nomen lässt  sich  aus  der  Abkürzung  fu.  nicht  mit  Sicherheit  errat hen.  Damit  vergleiche  CIE 
2253  sleparis  \  haltus  \  tutna  \  laiit.,  was  ich  freilich  nicht  zu  deuten  weiss. 

2)  haltu  noch  2252,  anscheinend  in  der  Verbindung  fialtu  sceva,  also  als  richtiges  Genti- 
licium.    Dazu  stimmen  gut  die  Femininformen  haltunei  859  sq.  faltui  Garn.  617  sq. 

3)  Seine  Zeit  wird  auf  das  letzte  Drittel  des  4.  vorchristl.  Jahrhunderts  berechnet.  Münzer 
bei  Pauly-Wissowa  4,  1273,  der  den  Beinamen  mit  Recht  *ganz  singulär'  nennt.  Dass  er  etruskisch 
ist,  habe  ich  von  Lattes  Saggi  e  apjmnti  173  Stud.  Ital.  di  iilolog.  cl.  3,  237  gelernt. 

4)  C.  Fulvius  C.  l.  Tarcussa  CIL  V  7573  (Hasta).  Das  könnte  etr.  tar%U8a  sein.  Doch 
weU  es  ein  Freigelassenen  cognomen  ist,  bleibt  diese  Deutung  ganz  unsicher. 

5)  presntessa  CIE  100  causlinissa  972  mit  88. 

6)  Latiniu8  Pandüsa  Prosopogr.  2,  266  mag  ich  aber  wegen  der  durch  CIL  XI  3247  sicher 
bezeugten  Länge  nicht  in  Zusammenhang  mit  Calussa  und  Namusa  bringen.  Für  Namusa  ist 
mir  kein  die  Quantität  feststellendes  Zeugnis  bekannt. 
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2366  (cf.  2361  sqq.)  —  vel  laüni  cesusa  2367  abgekürzt  vel  cesu^a  xeritnal  dan 
2368.  Diese  Inschriften  hat  erst  Pauli  nach  der  Verwandtschaft  der  Personen 
zusammengeordnet,  gleich  zusammen  gefunden  sind  die  Nummern  345  sqq.,  die  uns 
vel  arntle  vesiiousa  und  arnd"  arntle  vescu  arnd-al  nennen,  vielleicht  Sohn  und  Vater. 
Vgl.  noch  CIE  1175  mit  2534.  Dass  diese  Art  das  zweite  GrentiKcium  als  Träger 
einer  besonderen  Function  formell  zu  charakterisiren  nicht  auf  die  mit  -/*  ge- 
bildeten Nomina  beschränkt  ist,  lässt  sich  am  besten  an  den  Stämmen  sejm  und 
sepie  anschaulich  machen,  adisnm  lar&al  Sepu^  arn^alisla  ciirsnialx  4618,  also  ein 
lar%-  calisna  sepu  ^),  dessen  Vater  arnd-  hiess,  dessen  Mutter  eine  geborene  curs7iei 
war.  lard'  arntni  hpti  tutnal  clan  1767  lar%^  arntni  l^,  iepHsa  1768,  auch  diese 
möglicherweise  Vater  und  Sohn.  Frau  eines  sepu  ist  %'ana  lu.  anei  a.  sepusa  2418, 
aber  wie  der  Name  der  ^anias  mii^uHnal  sepusla  4619  in  die  nominativische  Form 
umzusetzen  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden:  d-ania  mu^arlnei  iepusa  *Frau  eines 
iepu^  oder  d'ania  mv^iirmei  sepiisla  'Frau  eines  septisä*  ?  Daneben  begegnen  in  ganz 
ähnlicher  Weise  scpie  sepiesa  sepiesla.  vel  sepie  veU  2796  (cf.  4841)  laJ&aß)  sepiei 
2797  lard-i  sepia  484  vel%rei  sepiesa  *Frau  eines  sepie*  2105  —  vi.  remzmi  vi.  sepiesa 
2681  cel  remzna  n%.  sepiesa  splaturia^  2682  (cf.  2684)  ^ana  splaturia  remznasa 
sep<^iesla'>  2683,  abgekürzt  vi.  sepiesa  vi.  cuislanias  794  ar,  sepiesa  vescunia^  1084 
ar.  sepiesa  ucumznal  1193  tili  sepiesla  Trau  eines  sepiesa^  2879.  sepie  ist  offenbar 
gleich  Seppiusy  und  sepu  mag  sieh  dazu  verhalten  wie  Spedo  zu  Spedius^).  Was 
ich  an  ähnlichen  Beispielen  noch  zur  Hand  habe,  will  ich  hier  verzeichnen. 
vciiza  velsi  prntcsa  latniial  2138  (zu  Brutus  oder  Protiiis  oben  S.  97?);  la.  cuiesa 
petui  3675  (mit  Inversion  ?)  —  aule  ruies  4523  (oben  S.  125) ;  lard'  anesa  1722  zu 
ane  =  Annius,  das  oft  bezeugt  ist  {Ayinenus  oben  S.  122  aniu  Annoiiius  305); 
laris  latini  prcesa  1445  a^.  pricesa  ra^umsnal  2371  veWnei  lati}m  prieesla  2111 ; 
lart  heiinni  viske  tutnal  410  vel  hemni  viskesa  411  (aus  demselben  Grabe)  lard' 
anaini  viscesa  vetanal  1678  vel  velsi  viscesa  vi.  tlesnal  clan  2129  vel  veflsi]  lardal 
visce  2131  (cf.  2135)  —  vel  leene  visce  274  laris  tites  visce  416  a^.  uxumzna  visce 
912^).  Die  Zahl  der  Familien,  die  das  Cognomen  visce  oder  viscesa  tragen, 
das  heisst  also  sich  mit  den  visce  verschwägert  haben,  lässt  sich  noch  um  eine 
vermehren :  vel<ia>  velasnei  viscenci  10.  Denn  dass  viscenei  Femininum  zu  viscesa 
ist,  wird  bewiesen  durch  2989  vi.  tutna  luscesa  ar.  2990   vi.  tutna  vlus  luscesa  — 


1)  ar.  calisni  sapusa  Jar&al  193G.     Also  giebt  es  calisna  sepu  und  calisni  sapusa. 

2)  Nicht  recht  aufzuklären  ist  das  Verhältnis  von  cumere  1425—1428.  1430  (fasti  tlesnei 
cumeresa  1431)  cumeresa  (arn^  sentinate  cumeresa  1423  lar&  cumeresa  1424)  cumeru  (velia 
tutnei  cumerusa  1429)  zu  cumerunia^  dem  Cognomen  der  seia^Ui  (senti)  cumerunia.  seiante  (senti) 
und  sefitinate  scheinen  dieselbe  gens  zu  bezeichnen.  Vgl.  besonders  die  auch  durch  die  Fundthat- 
sachcn  als  zusammengehörig  erwiesene  Reilie  von  Grabschriften  1421  sqq. 

3)  Aber  auch  visce  acilu,  Viscus  Apolo  oben  S.  208,  wo  also  visce  echtes  Gentilicium  ist.  Wie 
weit  in  1247  a-ö*.  visce  vipinal  und  2132  (IJ  visce  aule(s)  etwa  Abkürzungen  vorliegen,  weiss  ich  nicht 
zu  entscheiden.  Beachtenswerth  ist  der  Gegensatz  der  Flexion  zwischen  d-ana  visci  sauturinei  4440 
arnd"  acsis  viscial  clan  3820  und  W".  mutu  visci<i8  2134.  Der  zuletzt  Genannte  ist  wohl  ein  Sohn 
der  lar]dia  visc<i>a  (oder  visc<ia>  a.)  miUusa  2133. 
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2991  &ajna  Udnm  lusceyü(a  l.JplautiaJ  *),  Vgl.  auch  796  d^ana  reniznci  nustenia 
t'äia<l>  1394  arnd-al  pHlfnas  nnstcfila  139B  /#.  nustesa  remznal  1396  %'ania 
remAmm  pulfnnsa  W.  (1394 — 1396  aus  demselben  Grabe)**)  2147  fastia  velsi 
ntisfcslisa  *Frau  eines  nustesa?  (cf.  2625)').  Weshalb  die  Etrusker  in  solchen 
Fällen  Masculinum  und  Femininum  ganz  verschieden  zu  behandeln  sich  gewöhnt 
haben,  lehrt  eine  naheliegende  Erwägung,  die  an  die  Inschriften  1756  sqq.  an- 
knüpfen kann,  vel  arntiu  lathüal  creicesa  1758  ist  natürlich  unmittelbar  verwandt 
mit  Id-,  arntni  crelcc  veizhd  1756,  dessen  Mutter  die  Inschrift  1757  lar%'i  velzi 
arntnisa  crekcsa  nennt,  dh.  Trau  eines  arntni  cn'ice\  eben  des  Vaters  von  W. 
arntni  crcke  rrUial,  Ein  Mädchen  aus  dieser  Familie  konnte  nicht  wohl  als 
arntnei  creicesa  bezeichnet  werden,  weil  die  -sa^Form  in  solchen  Fällen  den  Gatten 
meint,  ihre  Anwendung  also  zu  Miss  Verständnissen  Anlass  gegeben  haben  würde. 
Offenbar  hatte  die  Nomenclatar  für  die  Ehefrauen,  die  den  Namen  des  Mannes 
zu  enthalten  i)flegt,  in  Etrarien  schon  feste  Gestalt  gewonnen,  ehe  noch  die 
Herausbildung  besonderer  Formen  für  das  Familiencognomen  begonnen  hat.  Die 
Formel  larci  anirsa  ^Larria  uinni  sc.  uxor''  ClE  1719  oder  tatnei  trepusa  ^'Tatinia 
Trehonis  sc.  fiwor  297i)  stand  schon  unaba'iulerlich  fest,  ehe  die  Familiennamen  der 
seiantv  Inuiitsa  und  der  ffifj^a  litscr.sa  und  in  ihrem  (lofolge  al)gekürzte  Individual- 
bezeichnungen  wie  Ifrd'  ancstf  und  Ifud^  fnptisti  ani^tJ  aufkamen.  Diese  Namen 
auf  -sa  sind  Genetive  zu  den  unter  bestimmten  Umständen  als  Cognomina  ver- 
wandten Gentilicia  auf  -//  -ir  -e^  wie  besonders  deutlich  die  Inschriften  2372 
aide  latinl pidtus  lar^al  und  2373  lar%'  latini pidtusa  zeigen  ^).  Aide  Latini,  des  Larth 
Pidtu  Sohn  —  offenbar  hiess  der  Vater  vollständig  lari^  latini  pidtn,  vielleicht 
ist  er  identisch  mit  lar%'  latini  pidtusa,  Oder  aber  dieser  lard-  latini  indtiisa 
war  ein  anderer  Sohn,  möglicherweise  auch  ein  Enkel  des  Larth  Pidtti.  In 
mehreren  Fällen  bekommt  man  nämlich  den  Eindruck,  als  ob  der  Vater  noch 
das  einfache  Cognomen  auf  -n  oder  -e  getragen,  der  Sohn  aber  den  offenbar 
patronymischen  Genetiv  desselben  Cognomens  zu  gleichem  Zwecke  gebraucht 
habe.  Vermuthlich  hat  aber  eine  gewisse  Freiheit  des  Wechsels  zwischen  den 
kürzeren  und  längeren  Formen  auch  innerhalb  derselben  Familie  und  derselben 
Generation  bestanden.  Wenn  alle  Glieder  der  Familie  auf  das  Cognomen  creice 
Anspruch  haben,  ist  es  gleichgiltig ,  ob  sich  der  Einzelne  direct  als  creice  oder 
als  creicesa,  dh.  als  Sohn  eines  creice  bezeichnet.  Im  Indischen  nennen  sich  die 
Nachkommen  des  Gotama   sowohl  Gotama,   indem   sie  den  Namen  des  Ahnherrn 


1)  ar.  vipi  Imcesa  CIE  2202. 

2)  Es  hat  also  ein  ptdfna  7iuste8a  eine  remznei  zur  Frau  gehabt.  Aus  der  umgekehrten 
Verbindung  eines  remzna  mit  einer  pulfnci  ntisienia  mag  der  Zweig  der  ranzna  nustesa  hervor- 
gegangen sein.  ü])en  S.  324  Anm.  4.  Auch  kann  eine  Adoption  das  Cognomen  aus  einer  in  die 
andere  gens  getragen  haben. 

3)  Ob  4478  &anna  titia  nustiia  oder  nustiias  zu  lesen  ist,  bleibt  ungewiss. 

4)  -sa  und  -s  sind  nur  in  ihrer  genetivartigon  Verwendung  identisch ,  nicht  ihrem  Ursprung 
nach.  Denn  die  Schrift  pHegt  sie,  wie  Pauli  erkannt  hat,  auseinanderzuhalten,  lardi  marcnei 
ar^al  marcnas  salisa  CIE  2438.    Also  s,  aber  sa.    Anderwärts  umgekehrt. 
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ohne  Weiteres  für  alle  Geschlechtsgenossen  in  Anspruch  nehmen,  als  anch  mit 
einer  adjectivisch-patronymischen  Ableitung  Gaiitama  ^).  Statt  dieser  adjectivi- 
schen  Bildung  fungirt  im  Etruskischen  ein  Genetiv  auf  -sa.  Die  angelsächsische 
Chronik  berichtet  zum  Jahre  65B:  Her  Penda  forwearp  ond  Mierce  wurdon 
Cristne  —  ond  Peada  feng  to  Mercna  rice  Pending.  Also  Peada  Pending,  di. 
*Sohn  des  Penda\  wurde  Nachfolger  seines  Vaters  Penda,  So  wird  Fin  Folo- 
waldan  sunt(  Beow.  1090  im  Wfds.  27  Fin  FolcwaJdimj  genannt.  Aber  sobald 
statt  der  blos  patronymisehen  Angabe  eine  viele  Einzelwesen  umfassende  Ge- 
schlechtsbezeichnung eintritt,  scheint  der  Angelsachse  eine  andere  Ausdrucks- 
form zu  bevorzugen.  Im  BeowuH  heisst  der  Held  des  Epos,  der  dem  Ge- 
schlechte der  Scyldingas  angehörte  und  ohne  Zweifel  sachlich  und  granmiatisch 
gleich  correct  ein  Snjlding  genannt  werden  konnte,  vielmehr  mit  Anwendung 
eines  partitiven  Pluralgenetivs  Beownlf  Scyldinga  V.  53,  'einer  von  den  ScyU 
din(ias\  Ebenso  Umef  Scyldinga  V.  1070,  vergleichbar  griechischem  *AQ%Cag  r&v 
'HgaocXsiöcbv  Thukyd.  6,  3.  Und  aus  dem  Eingang  von  Alfred's  Boethius  citirt 
MüUenhoff  ZfDA  12,  261  sq.  den  Satz  sc  peodric  wws  Amidinga.  Es  handelt 
sich  also  um  einen  constanten  Sprachgebrauch.  Dass  man  im  Litauischen 
sagt  tas  man  gencziu  *der  ist  mir  verwandt'  und  selbst  rnndu  esawa  nencziu 
*wir  beide  sind  verwandt',  also,  mit  dem  Genet.  plur.  von  geyit)s  'Verwandter', 
habe  ich  aus  Kurschat's  Littauisch  -  deutschem  Wörterbuch  sv.  genüs  gelernt. 
Mit  ins  man  gencziü  kann  man  vergleichen  Otfrid's  ih  wann,  fhu  sis  rehfo  fhesfies 
mannes  Jcnehto  4,  18,  7*).  Im  Russischen  werden  Pluralgenetive  zu  Beinamen, 
Kosyrh  Südlich  Dohjich  Vjalych  Fominych  Savinych,  wie  Latyschev  Inscr.  Orae 
Septentr.  Ponti  Euxini  IV  (1901)  zu  nr.  230  anmerkt.  Ueberall  herrscht  dieselbe 
Tendenz,  das  Individuum  recht  deutlich  als  Glied  einer  aus  gleichartigen  Einzel- 
wesen zusammengesetzten  Gruppe  zu  bezeichnen.  Ich  glaube,  dass  die  gleiche 
Tendenz  auch  das  etruskische  -sa-Cognomen  geschaifen  hat.  Diese  Formen  sind 
vom  Standpunkte  der  Grammatik  Possessivausdrücke,  die  gegen  die  Geschlechts- 
unterschiede indifferent  sind  *),  also  ohne  Zweifel  casusartige  Gebilde.  Aber  ob  sie 
in  Bezug  auf  die  Numerusunterschiede  das  Verhalten  der  indogermanischen  Casus 
oder  der  Adjectivbildungen  zeigen,  das  heisst,  ob  sie  richtige  Singulargenetive 
oder  allgemeine,  auch  gegen  den  Numerus  indifferente  Possessivausdrücke  sind, 
kann  ich  nicht  entscheiden.  Ich  weiss  nicht,  ob  ich  hannsa  in  allen  Fällen  über- 
setzen muss  'eines  Hanu  Sohn'  oder  *zu  den  Hanu  gehörig'.  In  der  Sache  aber 
läuft  Beides  auf  Eins  hinaus,  so  lange  eine  Sprache  den  Unterschied  zwischen  be- 
stimmtem und  unbestimmtem  Artikel  nicht  formell  charakterisirt.  Soweit  es  sich, 
wie  wohl  sicher  in  der  Mehrzahl  der  Fälle,  um  Familiencognomina  handelt  *),  ist 


1)  Geldner  in  den  Vedischen  Studien  3,  151  Sieg  Sagenstoife  des  Rgveda  1,  72.  75.    S.  jetzt 
Gubler  Patronym.  im  Altind.  35. 

2)  Erdmann  Otfridsynt.  2,  162  sq.     JGrimm  DG  4,  772  sq.  d.  n.  Abdr. 

3)  se^resa  kann,  je  nachdem,    den   Sohn    des  Sethre  (Praenomen)  bezeichnen    oder    die  Frau 
eines  Sethre  (Gentilicium). 

4)  Merkwürdig   ist  der  Gebrauch   der  Cognomina,   den   wir   auf  den   zusammen  gefundenen 

Abhdlgn.  d.  K.  Ges.  d.  Wiss.  sn  Oöttingen.    Phil.-hiit.  Kl.    N.  F.    Band  5,  i.  42 
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zwischen  Jianusa  and  hanu  kein  grösserer  Abstand  als  zwischen  Scyldinga  and 
Scylilhuj.  Nar  hebt  das  Saffix  die  Zagehörigkeit  zam  Familienverbande  anzwei- 
deatiger  hervor,  als  es  die  einfache  Form  than  kann.  Das  die  regelmässige 
femininische  Ergänzung  za  hanusa  daxstellende  hanunla  ist  arsprünglich  and 
eigentlich  ein  Femininam  zur  Form  Imna,  aus  der  hanusa  selbst  erst  abgeleitet 
ist  ^).  Vielleicht  haftet  auch  dem  etruskischen  Femininum  derselbe  ausgeprägt 
adjectivische  Charakter  an,  den  man  in  so  vielen  indogermanischen  Feminin- 
bildungen constatiren  kann  *),  uA  in  den  niederdeutschen,  von  da  ins  Schwedische 
eingedrungenen  Formen  auf  -Islcu  -sehe  (ahdisea  in  der  Freckenhorster  Heberolle ')). 
Dann  bedeutete  hanunia  nicht  sowohl  *das  Hanu- Weib*  (gleichsam  'a  she-Hanu') 
als  ^die  Hanuniscbe*.  Durch  die  Wahl  einer  adjectivisch  empfundenen  Form  muss 
im  Grunde  derselbe  Eindruck  erzielt  werden  wie  durch  die  Possessivendung  -sa  *). 


ümen  der  purni  1342 — 1352  beobachten,  lar^  ptirni  alfuj  am^  purni  curcesa,  lar^  pumi  lar^al 
raufesa,  amd-  purni  faUu  lar^dl.  Dazu  aus  1638  lar^  purni  curce.  Da  muss  man  doch  wohl  not- 
wendig an  Individualcognomina  denken.  Es  hat  sich  also  im  Etruskischen  bei  faltu  dieselbe  Ent- 
wickelung  vollzogen  wie  im  Lateinischen  bei  Tappo  oben  S.  316  Anm.  1.  curce-sa  raufe-sa  wird 
man  hier  demgemäss  'Sohn  des  curce  raufe*  übersetzen.  Anders  heurthcile  ich  252  (cf.  254)  Is» 
sescatna  an^ual  pesnasa,  a.  sescaina  an^<ua>l  pesna^a  255  arn^  sesuctupui  raufesa.  Da  handelt 
es  sich  um  seltene  Praenomina,  raufe  oben  S.  264  und  pesna.  pesna  arcmsnas  svetimax  neben 
laris  papadnus  velzna%  und  cneve  iar%u  ruma%  im  Fran^oisgrabe  Arch.  Jahrb.  12,  71  sq.  Schwerlich 
berechtigt  ist  die  Skepsis  Deecke's  Etr.  Fo.  3,  272  sqq.  Das  Verhältnis  zum  Gentilicium  pesna 
bleibt  freilich  ganz  unaufgeklärt. 

1)  üebrigens  hat  der  Usus  hayiunia  und  hanusa  nachträglich  in  eine  engere  Verbindung  ge- 
bracht. Die  n-Erweitenmg  von  lusce  heisst  luscni^  das  Femininum  von  luscesa  aber  luscenia,  oben 
S.  184  Anm.  2.  Offenbar  gilt  hier  die  Gleichung  hanusa:  hayiunia  =  luscesa:  x.  t  =  luscenia. 
—  Freilich  steht  auch  marcenei  GIE  627  neben  häufigem  marcna  marcni  marcneiy  wohl  mit  ein- 
facher Svarabhakti. 

2)  Was  wir  Motion  nennen,  ist  sehr  oft  nichts  Anderes  als  Deminutiv-  oder  Adjectivbildung. 
Ich  habe  in  anderem  Zusammenhange  Gelegenheit  das  etwas  näher  auszuführen.  Hier  will  ich 
nur  daran  erinnern,  dass  sich  ai.  närt  (neben  nar-  nara-)  ebensogut  wie  lit.  väma  (neben  varnas) 
durch  die  Vrddhi  als  Adjectivbildungen  verrathen. 

3)  Natürlich  ist  ahdisca  eine  Umdeutung  vom  abbaüssa^  und  der  Einfiuss  der  romanischen 
Feminina  auf  -issa  hat  zur  Ausbildung  des  niedersächsischen  Typus  gewiss  ein  gut  Theil  beige- 
tragen. Deshalb  hat  man  aber  schwerlich  ein  Recht,  nun  gleich  diesen  ganzen  Typus  unter  die 
Entlehnungen  zu  rechnen,  wozu  JGrimm  DG  2,  312.  359  sich  geneigt  zeigt. 

4)  Der  Wechsel  zwischen  Adjectiv  und  Casusform  ist  im  Indogermanischen  bekanntlich  eine 
ganz  geläufige  Erscheinung.  Mir  kommt  zufällig,  während  ich  diese  Seiten  schreibe,  eine  VedasteUe 
vor  die  Augen,  RV  1,  34,  6  trir  no  asvinä  divyäni  hhesajä  trib  pärthitmni  trir  u  dattam  adbhyat^. 
So  sagt  Ulfilas,  gegen  den  griechischen  Text,  loh.  12,  43:  frijodedun  auk  mais  hatihein  manniska 
ßau  hauhein  gudis.  Im  Slavischen  ist  der  possessive  Genetiv,  im  Aeolischen  der  patronymische,  ge- 
legentlich auch  der  possessive  durch  das  Adjectiv  ersetzt  worden.  Im  Lateinischen  sagt  man  wenigstens 
erilis  filius,  erilis  cofumhina  (zB.  Plautus  Mil.  gl.  470  =  eri  concubina  362),  erilis  amica  (amiaa  erilis 
Mil.  gl.  1 22  =  amica  eri  263),  erilis  pennities  Most.  3  und  war  an  den  Adjectivgebrauch  so  gewöhnt, 
dass  man  ihn  auch  beibehielt,  als  erus  durch  dominus  verdrängt  ward.  Afranius  Prosa  1  gannire  ad 
aurem  numquam  didici  dominicam  Talio  in  erile  penum ;  Petron  28  sine  dominico  iussu.  So  sind 
die  Christen  des  Westens  zu  ihrem  dies  dominicus  (und  ähnlichen  Verbindungen,  dominicus  amor 
Gregor.  Tur.  443,  11  resurrectio  dominica  449,  29)  gekommen;  das  griechische  %vQia%6g  steht  gewiss 
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Der  Mensch,  ursprünglich  einfach  niatj,  heisst  bei  den  Deutschen  später  mannisco 
fuennisco,  eigentlich  *der  Menschliche'  (genauer  wohl  *der  zur  Klasse  der  Menschen 
Gehörige',  *der  von  Menschen  Geborene')^),  grade  so  wie  im  Indischen  statt  ^na- 
nuM  ^Mensch'  in  gleicher  Bedeutung  auch  die  adjecti vischen  Bildungen  nmnu^ya 
nianusa  vorkommen,  deren  besonderes  Ethos  vielleicht  durch  manu  ja  ^Mensch' 
eig.  *von  Menschen  geboren'  ^)  erläutert  werden  darf. 


Die  Eigenthümlichkeiten  der  Motion  und  Flexion,  die  wir  bei  den  als  Cog- 
nomina  fungirenden  Formen  auf  -u  -in  haben  feststellen  können,  wiederholen 
sich  genau  in  einer  anderen  Kategorie  etruskischer  Namen,  die  ich  bisher  noch 
ganz  unbeachtet  habe  bei  Seite  lassen  müssen.  Wir  kennen  nicht  bloss  die 
scUuife  adln  cencu  cnmera  sinn  trepu  (Femin.  -loim),  sondern  nelien  ihnen  noch 
die  st'iante  cnisla  und  die  seiante  v'iUa^).  arnd'  State  cnisla  CEE  2771  la.  seiate 
cnisJa  2772  sentijnate  cnUla  a%,  795^)  d-ania  scnfinaU  cuizlania  1220  —  abge- 
kürzt vi.  sepicsa  vi.  cuislanias  794  (vielleicht  mit  795  zusammengehörig,  wie 
Pauli  vermuthet).  %'an.  latini  vL  sm(t.J  viliasa  1521  lard^i  marcnel  tut.  viliasa 
1519  (cf.  1516.  2567  sq.)  rL  vilia  vi.  mar<cnal>  1518  -O-awa  sekinti  viliania  titial 
sec  1520  selanzi  viliania  tarxi<s>a  larcnalisa  1211  at<ih  viliai  lantni  2196.  Den 
seiante  liamisa  (Sentit  Hannossa)  kann  man  gegenüberstellen  die  tlvsna  pajyasa: 
a%.  tles^m  vi.  papasa  sciantial  2951  ad',  tlesna  papasa  W.  pulfnal  2953  vi.  papasa 
vi.  sepaJntiaJ  2952  ad:  papasa  ad.  marcnal  2957  sq.  vel  piapa^a  ad.  marcnal  2959 
Ar.  Pabassa  Arntlud  Fraunal  832  (=  CIL  XI  2291) '^)  lardi  tetinei  pulfnal  Sec 
papaslda  tlesnasa  (also  mit  Inversion)  2956  larcnei  velual  jHxitaslisa  1213  sq.  nieinei 
papaslisa  vi.  titial  sec  3067  (cf.  3068)  dafui  anitnei  tutnal  vi.  papasla  imia   1765 


unter  dem  Einflüsse  des  lateinischen  Sprachgebrauches  und  ist  so  indirect  der  Erbe  von  erilia  ge- 
worden. Die  grammatische  Form  hat  eine  zähere  Lebenskraft  bewiesen,  als  der  Sprachstoff,  in 
dem  sie  sich  ausprägt.  So  ist  auch  odus^  dessen  Comparativbedeutung  verblasst  ist,  später  einfach 
durch  celerius  ersetzt  worden,  CIL  VIII  s.  12505  c.  n.  surgite  vdocitis^  h&he  ich*  mir  gelegentlich 
aus  Gregor.  Tur.  60,  25  notirt. 

1)  Der  Heliand  kennt  das  neue  Wort  nur  in  der  pluraUschen  Formel  menniskono  harn 
'Menschenkinder'.  Im  Singular  heisst  das  mannisk  barn :  so  that  tcitan  ni  mag  enig  mannisk 
bam  4301.    Vgl.  altnord.  mennzkir  menn. 

2)  Bei  den  Aramäem  ist  *Menschensohn'  der  einzig  mögliche  Ausdruck  für  den  Begriff 
'Mensch'.  WeUhausen  Skizzen  und  Vorarbeiten  6,  194  sqq..  Bei  Homer  viol  'Axai&v,  in  der  Edda 
Hüna  bom. 

3)  Pauli  Rom.  Mitth.  2,  278  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  80  sqq. 

4)  Pauli  und  Deecke,  die  sentinate  ergänzt  haben,  halten  die  sentinate  und  seiante  für 
identisch.  Pauli  Rom.  Mitth.  2,  278.  280  zu  ClE  1769  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  86  oben  S.  327 
Anm.  2  CIE  1277  sq.  1813  sq. 

5)  Die  latinisirten  Etrusker  scheinen  2><^P^S(i  in  Paperis  CIE  834  =  CIL  XI  2440  Papirius 
957  sq.  =  XI  2171  sq.  übersetzt  zu  haben,  wie  Deecke  gesehen  hat. 

42* 
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lard'i  pulfnel  perisnei  jmpasla  1061  (vejjmr  papcisla  lartl  955  ^)  d^ana  tlesnei  por 
pdfiia  teünasa  830  imiKin'uts  2507  p.  641.  3018  slnunia  W.  cicus  papaniai  2789 
sinunia  dc<nsa>  paiHinias  scc  Ndsc  1900,  215  (Clusiam)  —  neben  W.  papa  pu- 
jjainal  CIE  2506  d-au.  Jarisal  papai  2507  sed^ro.  papa  Garn.  539  (vasetto,  Clusium) 
Faha  A,  h  Philoinusus,  Pahaea  A,  L  Tiußva  CIL  XI  2777  (Volsinii).  papa  pa- 
pasa  Fahassa  papasla  papasJisa  ix^pas  papanin  (Femin.  zu  papasa)  pajmnias  also 
ganz  wie  hana  hanitsa  Hannossa  hanus  Jumunia;  für  die  zufallig  nicht  belegten 
Formen  hannsla  hanun'ms  treten  faltnsla  leiisla  clcnnias  cumerunkiS  ergänzend 
ein.  Das  dem  ^Kipasa  zu  Grunde  liegende  pa2)a  fungirt  in  Volsinii  direct  als 
nomen  gentilicium,  in  der  Form  Paha  mit  dem  Femininum  Pahaea ,  und  so  giebt 
es  im  Etruskischen  noch  eine  ganze  Anzahl  von  Namen  auf  -a,  die  in  ihrem 
Verhalten,  auch  in  ihrer  Femininbildung,  durchaus  den  Eindruck  von  Familien- 
namen machen,  canuis  canwi,  pupara  puprei,  ^adra  ^actrei^  vii%a  celxai  vel%eij 
vel%ra:  veJ%rei,  während  andere  sich  auf  die  Seite  von  v^ilia  und  ^)a/w  (mit  den 
FemininbildungSn  vüianla  papania)  stellen,  vL  t'tte  ca^a  vi,  vipinal  638  vi,  tite 
cad'a  vpimd  4880  c.  n. ')  vi.  titr  ead'a  al%usnal  2897  ca^aniaS  4232 ,  ar.  cac  ci-aufa 
caitpis  vetrual  1902  cainei  cranpauia  1903,  vi,  pd'mate  latrasa  2549  (vgl.  peti^wte 
otfusa  2548)  A^/rai  (einziger  Name)  2316,  la,  lauf  tu  pccia  2519  tard"  lantni  pexlas  2h2Q 
Cdincl  peciania  petnis  742  (Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1,  82).  Also  auch  hier  dieselbe 
Doppelheit,  der  Function  sowohl  wie  der  grammatischen  Behandlung,  die  wir  bei 
den  Namen  auf  -«  haben  feststellen  müssen.  Diese  Klasse  der  Namen  auf  -a  mit 
ihrer  reichentwickelten  Verwandschaft  besitzt,  wie  sich  mir  ganz  alhnählich  heraus- 
gestellt hat,  für  die  etruskisch-lateinische  Onomatologie  eine  so  grosse  Bedeutung, 
dass  der  Versuch  einer  zusammenfassenden  Behandlung  unternommen  werden 
muss.  Bevor  ich  das  Material  geordnet  vorlege  und  meine  Gruppirung  und 
Analyse  zu  rechtfertigen  unternehme,  habe  ich  aber  noch  eine  Vorfrage  zu  er- 
ledigen. Es  handelt  sich  dabei  nur  um  eine  systematische  Zusammenfassung 
zahlreicher  Hinweisungen  und  Andeutungen,  die  sich  in  meiner  Sammlung  der 
etruskisch-lateinischen  w -Bildungen  zerstreut  finden. 

Es  giebt  in  der  lateinischen  Ueberlieferung  eine  beträchtliche  Anzahl  von 
Namen  auf  -forius  -trlnSj  die  sich  nur  zum  allerkleinsten  Theile  auf  die  bekannten 
mit  Suffix  -tar-  gebildeten  nomina  agentis  zurückführen  lassen,  wenn  man,  wie 
sich's  gebührt,  Form  und  Bedeutung  zugleich  berücksichtigt.  Die  Calatoni^ 
Sacratorii  und  vielleicht  auch  die  Fidorii  hat  man  als  Nachkommen  von  calatores 
sacraforcs  fidores  anzusehen  ein  Recht,  da  neben  ihnen  auch  die  in  dieselbe  Be- 
grifi^ssphaere  gehörigen  Flamhui  und  Cupcncil  vorkommen  (oben  S.  108).  Man 
darf  oder  muss  die  culatores  sacrafores  fidores  verstehen  nach  der  Analogie  der 
KiiQvxsg  JaSov%oi  BovlvyuL  in  Athen  ^) :  aus  dem  priesterlichen  Amte  und  Amts- 

1)  Thanna  Naeipurs  956  =  CIL  XI  2174  neipur  CIE  2994.  Es  ist  bezeichnend,  dass  das 
lateinische  Naepor  auch  im  Etruskischen  ohne  anlautendes  c  erscheint.  Offenbar  ist  cneve  viel 
früher  importirt  als  Naepor,    Oben  S.  263  Anm.  2. 

2)  Nach  Pauli  für  tnptno/,  was  wegen  638  sehr  wahrscheinlich  ist.    Oben  S.  276  Anm.  2. 

3)  Geschlechter  der  Bovivyai.  Bowimot  Bmfui'y^foi  (aus  *Bofofidyiifoi,   wie  rhod.  Bo%6nuic  di. 
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titel  entwickelt  sich  der  Familienname  M.  Aber  schon  für  die  Vidorii  und 
Yictrii  ist  es  bei  dem  Alter  der  Belege  misslich  einen  Vornamen  oder  Bei- 
namen Victor  zu  erschliessen,  was  natürlich  ganz  onerlässlich  ist,  sobald  man 
die  gens  Victoria  grammatisch  an  das  Verbum  vincere  angliedern  will.  Denn  der 
Weg  von  der  Wurzel  zum  nomen  gentilicium  kann  nur  über  einen  Menschen- 
oder Götternamen  Vidor  führen,  da  vi^tar  als  Amtstitel  unmöglich  ist;  ich  muss 
aber  bekennen,  dass  mir  für  eine  einigermassen  zurückliegende  Epoche  Victor 
in  beiden  Functionen  ganz  und  gar  undenkbar  zu  sein  scheint,  ich  finde  auch 
keine  Analogien,  durch  die  man  solche  Auffassung  gegen  den  Zweifel  zu  stützen 
vermöchte*).  Der  Hilfe  von  Analogien  und  Parallelen  darf  aber  der  Namen 
deutende  Grammatiker  nicht  entbehren  zu  können  sich  einbilden.  Nur  wenn  es 
gelingt,  einen  Namen  nach  Form  und  Sinn  ohne  Zwang  einer  Gruppe  einzu- 
gliedern, dürfen  wir  mit  einiger  Sicherheit  dem  Ergebnis  der  etymologischen 
Untersuchung  vertrauen:  wirklich  Isolirtes  kann  die  Grammatik  im  Grunde 
überhaupt  nicht  erklären.  So  bleibt  kein  Ausweg  als  für  Victorins  Victriiis 
den  Anschluss  an  eine  andere  Gruppe  zu  suchen.  Mir  sind  an  Namen  auf 
'torius  (-turius}  -triifSj  die  für  alt  zu  halten  nöthig  oder  zulässig  ist^,  fol- 
gende begegnet: 

Acirins  At^giog  oben  S.  267^)  Alliatorins  CIL  VI  254B  (hier  zu  Alliutor. 
abgekürzt)  X  1401  (Herculan.)  Aratrius  V  883.  1092  sqq.  (Aquileia)  8IIO47 
(Forum  lulium)  Artorius  S.  72  Astruis  CIL  III  s.  8898  Calcstrins  S.  7B  Cantrius 
142  ^)  Cartoriiis  72.  174 «)  Käötgiog  270  Cetrius  268  Anm.  5  Comitarins  CIL  VI 
1058  iaJa^^ro  Gam.  584  Fertorins  Fertrio  S.  166  Anm.  3  Fritrius  169  Fiistrius  171 
halistrea  75  Helstrius  75  Hertorms  72 ')  H'istrius  164  Anm.  1  CIL  VI  25532  XIX 
3602  Hortorius  X  6268  (Fundi) «)  Hostrius  S.  176  Istorins  CIL  XIV  281.  326  (Ostia) 
Dietorins  S.  178.  187  Distorius  296  Lotrius  (wenn  Lötrius  aus  *Lautrius)  180  Mac- 
torius  CIL  V  7105  (Turin)  VI  24186  Mactorianus  Cognom.  IX  1464  (Ligures  Baeb.) 


Bov%6nia  aus  *Bopo%6niay  ion.  ßonoXio)  aus  *ßo^oiioXi(o)j  vWüamowitz  Hermes  37,  307.  —  Die 
jungen  Neuschöpfungen,  die  S.  53  Anm.  1  und  205  erwähnt  sind  (Quaestorius  CIL  VI  3532.  25257), 
lasse  ich  hier  natürlich  bei  Seite. 

1)  Für  den  Namen  der  gens  Vescularia  steht  die  sacrale  Bedeutung  durch  den  Gebrauch 
des  umbr.  veskla  fest,  vPlanta  1,  283.  Vesclarius  CIL  VI  5044  IX  3188  (Corfinium)  Vescularius 
Tac.  ann.  2,  28.  G,  10. 

2)  luppiter  Victor  hat  im  Samniterkriege  295  v.  Chr.  einen  Tempel  bekommen  (Wissowa 
Keligion  108);  der  Beiname  ist  gewiss  nicht  älter  als  der  Anlass  seiner  Gelobung,  den  Livius  10, 
29  erzählt.  Für  einen  Gentilnamen,  obendrein  einen  mit  Stammabstufung  (Victorius:  VictriusJ 
und  Suffixerweiterung  (Viciridus),  ist  das  schwerlich  alt  genug. 

3)  Der  Name  des  L.  Pictori  Felicis  CIL  XI  671 2^,4  (Ravenna),  für  den  ich  nur  diesen  ^inen 
Beleg  kenne,  bietet  natürlich  gar  keine  Gewähr  des  Alters. 

4)  Aetrilius  aaO  (dazu  CIL  VI  11193). 

5)  CafUrius  noch  CIL  VI  2G036. 

6)  Cartorius  noch  CIL  VI  14452. 

7)  HeHonua  CIL  XV  5255  sqq. 

8)  'ÖQxii^ioi  oder  'Oqx&qio^  IGSI  617  (Regium). 
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Maeter  nietrias  (wenn  ursprünglich  mit  Diphthong)  S.  297  Masfrius  CIL  V  5355  ^17 
4126  (oben  S.  86)  MeHtrius  niestri  S.  193  Xumistrius  75.  164  Nnmitorins  num^ral  163 
(alt  Numitorins  in  Praeneste  CIL  XIV  3177  sq.)  Ofatorlus  V  8879  (zwischen  Cremona 
und  Brixia)  paeHgn.  OftHr'ws  Conway  231  Opsturius  CIL  IX  3590  sq.  (pagus  Fificu- 
lanus)  3615  (Aveia)  4187  (Amiternum)  Opstorius  VUI  4746  s.  11999.  14513.  20182 
Ohstorim  Vni  ö  (s.  18555)  Ohstria  VIH  4405  OhtoriHs  XI  2770  (?  Volsinii)  Ortorius  HI 
8. 10140  IX  2615  (Tereventum)  XI 5643  (Matilica)  Ostorius  (einmal  mit  Apex  auf  dem 
ersten  o)  S.  203  Pesforius  Pistoriiis  210  ^)  plautri  plautria  CIE  648.  961  sq.  1909.  2437. 
4426  BastariHS  S.  92  *)  SnltoHus  SalUorius  224  Sectorius  227  ielvnJ&re  CIE  3659  Serir 
turius  CIL  VI  4818.  5791  oben  S.  229  SertoHus  230  Stätonus  Staterius  Statrius  236 
Suf'trius  235  Stnänrius  CIL  XIV  2372  (ager  Alban.)  Tintorius^  worüber  ich  gleich 
ausführlicher  sprechen  muss,  Tratorius  S.  173  Anm.  3  Turturlus  160  velaOri  (s.  u.) 
Vesforius  Vestrins  S.  254  BihultriuH  (wenn  für  VihuUrlus)  201  Anm.  2  Victorins 
Vidrius  260  VoUorius  Uliurlus  260  *).  Zu  diesen  57  Namen  kommt  vermuthlich  noch 
ein  aus  Lnstric'ms  oben  S.  264  Anm.  6  zu  errathendes  Lustontts  oder  Lustruis,  das 
durch  die  Analogien  Vestor'ms  Vestrius:  VcstriciuSy  Victorias  Vlctritis:  Victrkius^ 
Vüorius:  Vifrkius,  Voltorius:  Voltricius,  KdözQiog:  Gast ricius  gesichert  zu.  sein  scheint. 

Dieser  Formenreihe  stelle  ich  eine  andere  Serie  uns  bereits  bekannter 
Namen  gegenüber. 

Aenins  eini  oben  S.  116  Allianus  17  Arranius  125  Aremüus  Arhniis  Arrcnius 
125  Asinius  129  cdlisni  75  Canenns  142  Carnius  carna  146  Casinius  casni  147 
Gaenius  cainei  81*)  ciimni  C&miiis  166  Fcdanius  Tac.  ann.  1,  73  Ferennias  S. 
165  Frcnnius  169  Fusinlus  171  Felsinius  felsnn  lielzii  163  haUne  75  Herinna 
Her'mnins  82  husinies  171.  175  (i)nsni  176  *)  Laen'ms  leinies  186  sq.  Lavlnius 
179  Lusenus  184  Macceyiixis  184  Maenius  meina  185.  187  Masinius  189  Messenns 
193  Numisenus  nuymmi  198  nmmia  197  Ofaniiis,  wofür  ich  die  Belege  später 
bringe,  Ojinim  S.  202  Obinius  Opinlns  276  Orcnius  CIL  X  2812  (Neapel)  Osiuius 
AuseniHS  S.  131  ^>c'6'?m  179^  Fisenns  209  sq.  Hascnnius  91  sq.  Saleyius  Salinei 
224  SecvuniHS  sevnes  227  Senenius  228  Serennius  229  Soenins  svenia  233  Twr- 
r^w/<5  160  Velanius  (s.  u.)  Vesennius  trsinei  S.  255  sq.  Vibullenns  VibiUemts  183 ') 
Vicinn  Vkiniu  102   Vel'ma  Volnius  vehui  99. 

In  48  Fällen  haben  also  die  Namen  auf  -torius  -trias  etruskische  (etruskisch- 


1)  Pestorius  und  Puttorius  zähle  ich  als  zwei  getrennte  Nummern. 

2)  erschlossen  aus  dem  Cognomen  des  P.  Aelius  Bastorianus  CIL  III  s.  8783. 

3)  PlatüriuSy  wohl  auch  Plcietorius,  und  Tu^ortW  darf  man  als  messapische  Namen  aus- 
scheideU)  o1)en  SS.  44  Anm.  5.  244. 

4)  Caenim  CIL  III  s.  10288  neben  Cenm«  6178  s.  8980.  Beide  Formen  können  natürlich 
identisch  sein.     Gaenius  auch  in  Forum  Livi  XI  595. 

5)  Dort  habe  ich  Isutiua  Isicius  Isuleius  belegt.    Isellius  CIL  V  2967  (Patavium). 

6)  Wie  zu  pesfia  Pessedius  CIL  VI  2440  (Praetorianer)  die  Form  pesumsna,  so  mag  zu  Sessius 
(CIL  VI  12481  VIII  s.  17903  XV  1180.  1443)  Sessidenus  oben  S.  189  auch  semmmei  Fabretti 
2044  =  Garn.  595  (Volsinii)  gehören. 

7)  Vibultfiua  noch  CIL  VIII  s.  15046.  15143  sqq. 
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lateinische)  -«-Formen  neben  sich.  Für  Hisfrius  ist  zufällig  nur  eine  -?<-Form 
hisH  S.  164  Anm.  1  nachzuweisen,  für  Staiorins  Tratorius  erweiterte  Bildungen 
mit  dem  häufigen  -^//«-Suffixe  StcMninius  S.  237  ira-inenas  (Tramuleins)  178  Anm. 
3,  die  für  uns  in  diesem  Zusammenhange  durch  Ar-nünius  Car-mhihis  Her-mhiiiis: 
Ar-tonns  Car-torius  Hcr-torhis  SS.  174.  270  benutzbar  werden,  für  Opsfnrht.s  Ops- 
torius  plautri  die  einfacheren  Formen  Opsins  CIL  VI  7117.  23536  sqq.  IX  3251 
(Corfinium)  3521  (Furfo)  X  230  (Grumentum)  1403  (Herculan.)  Tac.  ann.  4,  68. 
71  osk.  O^t  Conway  24  Upsiis  Dressel  Histor.  und  philolog.  Aufsätze  E.  Curtius 
gewidmet  252^)  Plavius  CIL  VI  9594  X  8272  (Tarracina),  die  wenigstens 
so  viel  wahrscheinlich  machen,  dass  die  Deutung  auch  hier  zunächst  nicht  mit 
Wurzeln,  sondern  mit  fertigen  Namensstämmen  zu  rechnen  hat,  die  in  kürzerer 
und  erweiterter  Gestalt  auftreten  können.  Parallelen,  die  einen  Anhalt  für 
die  Analyse  gewähren,  versagen  sich  uns  bei  einer  ersten  vorläufigen  Prüfung 
eigentlich  nur  für  Hortorius  Ijastorius  Mca^re  Suvturius  Tintorins.  Für  Lastorhis 
helfen  aber  iMstuSy  das  S.  296  behandelte  etruskisch-lateinische  Gentilicium,  und 
das  an  derselben  Stelle  nachgewiesene  Cognomen  Lastulus  weiter.  Wenn  man 
Aefius  AdiVins  S.  206  Arfnnw  ArüUus  72.  174  Cantinins  Cantilins  144  Cartinius 
Carfhfs  Cartilius  145  ^)  Fusfinx  Fusfiliits  171  H^rtilins  174  Mesthis  Mestlns  193.290 
lAU'thÜKs  iMt'tilins  178.  187  IjUstuU' ins  1S4:  Amn.  o  fundas  Pisiilfinnus?)  in  Veleia 
(cf.  Pistifts  CIL  VI  1057  ?)  SHdilis  oben  S.  227  Sentinuis  Snitilhis  228  sq.  ttnif  Tur- 
MUns  160  Vcstins  VestiUns  VrsfHhius  254  VicHtts  260  Anm.  4  (CatuU  98,  1.  5)  ver- 
gleicht,  wird  die  Analyse  Lfis-torius  Dis-fus  Ijn.s-fnlM.s  nothwendig;  zugleich  wird 
aber  auch  deutlich,  dass  Ijastorius  der  grossen  Masse  der  Namen  auf  -foritis  -frins 
eingeordnet  werden  darf,  die  unverkennbare  Beziehungen  zum  etruskischen  Ono- 
mastiken haben :  der  Familienname  Lastus  ist  uns  ja  überhaupt  nur  als  Latinisirung 
einer  etruskischen  Form  verständlich  geworden ').  Für  Tinti/rius  lässt  sich  durch 
directe  Belege  die  Herkunft  aus  dem  Etruskischen  erweisen  und  auch  die  Analyse 
Tin-toriiis  wahrscheinlich  machen.  Nur  Hortorius  und  Sunturiusj  von  53  (lateinischen) 
Namen  ganze  zwei,  entziehen  sich  jedem  Versuche  der  Einordnung,  wenn  man 
von  der  Analyse  Hor-torins  Suu-turiKs  ausgeht:  vielleicht  hat  man  Hort-orius 
Sunt-urius  zu  theilen,  dann  gehören  die  Namen  überhaupt  nicht  in  die  hier  zu 
behandelnde  Kategorie  *). 


1)  Opsidius  CIL  V  2791  (Patavium :  /  longa  vor  d)  2920  (ebendaher)  8875  (Verona)  IX  3062 
( Interpromiiim)  fundus  Ohfsidianus  in  Veleia  Opsilius  VI  6034.  23535  XI  4232  (Interamna)  XIV  2602 
(Tusculum :  I  longa  vor  l).  —  ^Hnisk.  ufsni  CIPj  4084  ist  unzulänglich  bezeugt. 

2)  Für  Cartilius  sind  noch  die  Belege  aus  CIL  VI  200.  14441  —  14451  zu  erwähnen.  Nir- 
gends erscheint  /  longa. 

3)  Das  oben  S.  35  nachgewiesene  Lasinius  ist  möglicherweise  illyrisch  und  deshalb  an  dieser 
Stelle  nicht  zu  gebrauchen.     Die  Inschrift  mit  lasinia  CIE  3255  ist  gefälscht. 

4)  Ein  vereinzeltes  Uorius  wage  ich  für  die  Analyse  nicht  zu  verwenden.  —  Für  Hortorius 
ist  an  Uortius  hurtinial  Hortentius  S.  174,  für  Sunturitis  an  Sontius  Conway  2,  584  und  an  die 
paelignische  Inschrift  Sunila  Sabdia  nutr.  Conway  238  zu  erinnern,  wegen  der  Büdung  an  Cau- 
sinius :  Causorius,  Splattius :  splatur,  Usiniua :  Usor  oben  S.  262  und  an  die  Namen  auf  -urius 
SS.  68  sq.  204.     Crttonus  CIL  VI  1056  zu  creUu  CGfiUoJ7 
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Zwei  Thatsachen  sind  hoffentlich  durch  meine  Belege  und  Nachweise  für 
die  Namen  auf  -tot^ius  -frius  ausser  Zweifel  gestellt.  Einmal,  dass  diese  Formen 
eine  gewisse  Unselbstständigkeit  des  Auftretens  zeigen:  fast  ausnahmslos  er- 
scheinen sie  im  Gefolge  verwandter  Familiennamen,  die  den  gleichen  etymo- 
logischen Kern,  nur  in  weniger  complicirter  Gestaltung,  enthalten.  Auch  hier 
gebe  ich  gern  das  einzelne  Beispiel  jedem  sachlich  und  formell  ausreichend  be- 
gründeten Widerspruche*)  preis,  werde  mich  also,  um  einen  bestimmten  Fall 
zu  nennen,  hüten  die  Behauptung  zu  vertreten,  dass  meine  Verbindung  von 
Statorius  mit  Sta-minius  besser  und  sicherer  sei  als  die  von  TJsener  versuchte 
Anknüpfung  an  lupjrifcr  Stator^):  um  so  entschiedener  aber  halte  ich  daran 
fest,  dass  das  Zeugnis  der  ganzen  fünfziggliedrigen  Reihe  nicht  lügen  kann. 
Das  Einzelne  steht  gewiss  oft  unter  der  launischen  Herrschaft  eines  ganz 
unberechenbaren  Zufalls,  der  uns  mit  täuschenden  Homonymien  narrt,  und 
entgleitet  deshalb  hoffnungslos  unsern  Händen**),  aber  den  Typus  können  wir 
doch  greifen  und  festhalten,  und  auf  den  Typus  der  Wortbildung  kommt  im 
Grunde  viel. mehr  an  als  auf  die  Etymologie  des  einzelnen  Namens,  die  zu 
völliger,  Glauben  erzwingender  Sicherheit  sich  doch  nur  vergleichsweise  selten 
erhebt.  In  unserem  Falle  besteht  das  Typische  zunächst  in  der  regelmässigen 
Abhängigkeit  der  volleren  Form  von  der  Existenz  einer  zugehörigen  kür- 
zeren. Wer  die  Namen  auf  -tariiis  -turius  in  ihrer  Hauptmasse  für  Erzeug- 
nisse latinischer  Wortbildung  hält,  kann  diesen  Zug,  wenn  mich  nicht 
Alles  täuscht,  unmöglich  erklären.  Man  begreift  nicht,  weshalb  Fcrtorius 
Pistorius  Sdltorius  Snetrius  immer  nur  zulässig  gewesen  sein  sollen,  wenn  da- 
neben auch  Ferennius  Feruiuis  Piscnns  Fimus  Fisidhts  Saleniis  Salicnns  Salius 
Soenhis  Suehis  im  Gebrauche  waren.  Die  Verbalsubstantiva  auf  -tor  sind  durchaus 
Formen  eigenen  Rechtes,  die  aus  sich  heraus  Ableitungen  zu  erzeugen  ver- 
mögen, die  von  der  Existenz  oder  Nichtexistenz  verwandter,  unmittelbar  aus 
der  Wurzel  geschaffener  Bildungen  ganz  unabhängig  sind :  neben  dem  appellativi- 
schen vidor  stehen  victrix  und  vktoria^  eine  directe  Ableitung  von  der  Wurzel  ric 
ohne  tv-  oder  t-  Suffix  kommt  aber  überhaupt  nicht  vor.  Der  Eindruck  des 
Fremdartigen ,  den  demgegenüber  die  Namen  auf  -torius  durch  ihre  regelmässigen 
Beziehungen  zu  den  kürzeren  Formen  notwendig  machen  müssen,  wird  verstärkt, 
aber  auch  zugleich   erklärt  durch   die   andere  Beobachtung,   die   sich   bei   einer 


1)  Keinen  Eindruck  macht  mir  natürlich  eine  Deutung,  wie  sie  vPlanta  2,  G61  Anm.  2  fiu: 
Opsturiusj  selbst  zweifelnd,  versucht:  *zu  umbr.  oscto,  gleichs.  *OperatoriusV  Ebenso  wenig  bemühe  ich 
den  vidulos  flechtenden  vltor  (Plautus  llud.  990  sq.)  für  die  Erklärung  von  VitoriuSj  das  ich  nicht 
sicher  zu  analysiren  weiss.  Wohl  Vü-orius  zu  Vüuvius  Vitudius  Vüefinius  Vitius  S.  267.  Auch 
sonst  ist  bei  mehreren  der  im  Texte  aufgezählten  Formen  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass 
das  t  zum  Wortkern  gehört  (oben  SS.  239  Anm.  2.  258  Anm.  6).  Corssen's  Auffassung  von  Vi- 
torius  Ital.  Spraclikunde  33  wird  heute  schwerlich  Jemand  theilen. 

2)  Göttemamen  357. 

3)  MaxTcbpiov  heisst  eine  sicilische  Stadt.  Wer  das  mit  dem  Geschlechtsnamen  Mactorius 
zusammenbringen  will,  wird  wohl  Mac-tonus  von  Macc-enius  zu  trennen  sich  entschliessen  müssen. 


ZUR  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN.  337 

Vergleichnng  meiner  beiden  Listen  aaf  S.  334  unmittelbar  aufdrängt.  Es  kann 
unmöglich  Zufall  sein ,  dass  wir  mehr  als  60  mal  verwandte  Formen  antreffen, 
deren  Suffixgestalt  uns  nach  Etrurien  weist.  In  nicht  wenigen  Namen  finden  wir 
ausserdem  das  -^r-Suffix  mit  dem  etruskischen  -n-Suffixe  unmittelbar  verbunden, 
Aetnrniiis  (Aeternius?)  Calesterna  Ca^trlnius  Ccternim  ce^urna  Mestrinius  Osto- 
remis  ra(i)%'urnas  (so  gewiss  zu  lesen  in  einer  Inschrift  aus  Volsinii  Ndsc  1880, 
443  nr.  1)  serturm  vestrna  VoUttrnius  vel^urna^  von  noch  nicht  erwähnten 
Stämmen  Anternins  oben  SS.  124.  241:  Annenus  122^)  Aiisturnius:  Ansenius 
(Oduius)  131  *)  Perternius  209:  Perna  Pcreyinins  88'')  Plosturniiis:  jylausa  211  San- 
turnhis  Santernius:  sani  143  Sarturnuis:  Sarenus  Sarinius  224  Tantrnnaium  241: 
Tanonius  143.  Die  Suffixe  -io-  und  -u  neben  einander  treffen  wir  in  Ninnisfrius: 
Nuniistronius  NenwstroniuSj  nur  die  -/«-Bildung  in  Aptronius  CIL  XIV  3063  sq. 
(Praeneste)  oben  S.  111:  Ahemm  Ahimu^  Ajmiius  S.  66*)  Cesultronius{?):  Cae- 
sellinus  Caesulenitis  135  sq.  OhuUronius  201:  Obulnlns  IBl*)  peitrui:  Paenius  204 
eelturu  228:  Selenius  227  Calastro  Vergestro:  Calaasius  Venjisius  299  Haltru  299: 
Balimis  163,  alle  drei  möglichen  Varianten  an  demselben  Stamme  in  Cetrim: 
Ccternius  ce^urna:  Caetronius,  Castrius:  Castrinius:  Castronius,  Sertor  ins  serturi: 
ser^urna:  serturu,  Voltorius  veWuri :  Volturnüts  veWurna:  veld'uru,  am  schönsten 
vielleicht  in  Calestrms :  Calesterna :  Calestro,  wo  auch  die  lateinische  Ueberlieferung 
die  Merkmale  etruskischen  Ursprungs  in  den  Suffixen  -terna  und  -tro  ganz  treu 
bewahrt  hat^.  Es  giebt  aber  noch  merkwürdigere  Formen,  vel^uri  veWurna 
vel^iirii  tragen  eine  gentilicische  Endung,  veWur  aber  hat  nichts  dergleichen  an 
sich  und  fungirt  doch  als  ein  richtiges  Gentilicium  in  den  clusinatischen  In- 
schriften ClE  2112  arnd"  veld-ur  faplnis  2113  arn^al  vel^urS  puia  2114  vipi  veU 
%urS  sc.  puia,  deren  sichere  Lesung  und  kaum  zweifelhafte  Deutung  zugleich 
Aufschluss  giebt  über  eine  Inschrift  aus  Viterbo  (Deecke  BB  1,  188)  veltur  lart : 
offenbar    ist   der  Gentilname   vorangestellt   und  das  Praenomen  Jart  folgt  ihm, 


1)  Darnach  vielleicht  za  analysiren  An-tenius  An-tius  An-tidius  Antüius  An-tuleius,  wofür 
ich  freilich  irgendwelche  Gewähr  zu  übernehmen  nicht  wage.  An-iidius  nach  Analogie  von  Ar- 
tidius  S.  72  (ausserdem  CIL  VI  4677)  Ae-tidius  Lar-tidius  S.  2ü5  Anm.  2. 

2)  AuS'tius  Aus-tiniu8  ebendort. 

3)  Perenninus  (einziger  Name)  CIL  IV  1093. 

4)  Das  von  vPlanta  1,  426  zur  Erklärung  von  Aptrofiius  angeführte  Cognomen  Aptor  stammt 
wohl  durch  de  Vit's  Vermittlung  aus  Gruter  851,  4  (jetzt  CIL  VI  24705):  Aptarus,  wie  wirklich 
dasteht,  ist  natürlich  gleich  "Afp^ogog,  dessen  lateinische  Form  ich  Orthogr.  XLIX  belegt  habe.  Die 
Zahl  der  inschriftlicheu  Beispiele  für  pth  (pt)  =  q>9  kann  ich  heute  noch  vermehren,  Apihorus 
CIL  VI  18002.  27356  XI  1147  p.  230  (7  mal)  AJpthmetus  VI  29759  Melipthongus  25826  Pthotigus 
21778.     Einen  Beleg  für  phth  habe  ich  aber  auch  bis  heute  noch  nicht  gefunden. 

5)  Bei  Autronius  oben  S.  257  Anm.  5  könnte  man  an  Avena  Avinius  S.  72  denken.  In  CIL 
VI  975  kommt,  was  ich  hier  nachtrage,  sowohl  Avinius  wie  Avidius  vor.  Avillius  auch  VI  2484 
(aus  Faesulae). 

6)  Zu  der  umbrischen  Inschrift  vPlanta  nr.  290  (2,  554.  666)  mit  den  nicht  sicher  abteilbaren 
Buchstaben  ahatrunie  ist  CIE  1589  JuUrunia  zu  citiren.    Freilich  ist  auch  damit  nichts  geholfen. 

Abhdlgn.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  zu  Qöttingen.   PhiL-liiit.  Kl.  N.  F.  Band  6,  i.  43 
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was  nicht  ganz  selten  beobachtet  wird,  an  zweiter  Stelle.  Nun  ist  uns  in  Prae- 
neste  CIL  XIV  3100  die  Grabschrift  der  3Ihw  Colkmia  Artot'o  Mai,  also  der 
Frau  des  Mains  Artor  ^),  erhalten.  Ihren  Familiennamen  habe  ich  oben  S.  306 
für  die  Umbildung  einer  etruskischen  Form  auf  -in  erklärt,  den  Namen  des 
Gatten  glaube  ich  zunächst  nach  Analogie  der  S.  262  grammatisch  gedeuteten 
ebenfalls  praenestinischen  Inschriften  CIL  XIV  3102  C,  Usor  3300  6*.  Ufioro 
beurtheilen  zu  dürfen.  Dann  ist  Artoro  Mai  unmittelbar  mit  arnd-al  veld'urs 
pnia  der  Inschrift  aus  Clusium  zu  vergleichen  *),  und  an  dem  etruskischen 
Ursprung  des  Namens  Arforins  ist  weiter  kein  Zweifel  mehr  erlaubt.  Was  so 
für  einen  ziemlich  verbreiteten,  gar  nicht  fremdartig  aussehenden  Namen'),  der 
am  Anfang  unserer  Reihe  steht,  erwiesen  ist,  gilt  auch  für  ein  ans  Ende  des 
Alfabetes  gehöriges  Gentilicium,  Tintorins  mit  seiner  Nebenform  Tintirins,  M. 
Tintorius  Kalendiniis  Capna  CIL  VI  3559  cf.  X  4368,  Tintorii  ausserdem  bei 
den  Ligures  Baebiani  IX  1466  in  Cales  X  8379  Falerii  XI  3166  —  Tintirii  wieder 
bei  den  Ligures  Baebiani  IX  1480  in  Herdoniae  IX  692  Pompei  IV  166.  168  X 
890.  1071  Tuder  XI  4670  vermuthlich  in  Etrurien  XI  6709«!  6712*48  auch  VIH 
s.  17903  osk.  Tintiriis  bei  den  Frentrani  Conway  194  Tintirilius  CIL  VI  27442. 
Dazu  gesellt  sich  aus  der  etruskischen  Ueberlieferung  lar  ünx^uri  sed-ras  CEE  517 
(Clusium)**).  Orte  des  Namens  Tintx/ria  giebt  es  heute  in  den  Provinzen  Modena 
und  Novara,  Amati  8,  257,  in  denen  das  etruskische  Element  einmal  stark  ver- 
treten war.  Ein  doppelt  günstiger  Zufall  hat  uns  auch  die  Vornamensform  erhalten, 
von  der  wir  tin^uri  Tintorins  Tintirins  abgeleitet  denken  müssen.  Die  Inschrift 
aus  Suessula  Gram.  936  (Conway  2,  624  nr.  3)  tind'nr  acriina  wird  wenigstens  in 
ihrem  ersten  Theile  auf  das  Glücklichste  erläutert  durch  neuere  Inschriftenfunde 
in  Neapel,  von  denen  ich  schon  S.  62  gesprochen  habe.  In  Md^agx^  Tiv^cogog 
ist  weder  das  etruskische  mamarce  noch  das  gleichfalls  etruskische  tind'nr  auch 
nur  einen  Augenblick  lang  zu  verkennen*).  Beweisend  vor  Allem  ist  die  etrus- 
kische Aspiration,  beweisend  auch  das  gewiss  nicht  zufällige  Zusammentreffen  mit 
dem  freilich  aller  Analogie  widerstreitenden  etruskischen  Gentilnamen  tins  CIE 
3632  sqq.  3868  (Perusia)  sq. «)  Ndsc  1880,  348  (Volsinii),  das  schon  Schäfer  in  Pauli's 


1)  Die  Ordnung  der  Kamen  scheint  dieselbe  zu  sein  wie  bei  der  vollen  Nomenclatur  des 
Sklaven:  Pilemo  Ilelvi  A,  «.,  Pilotaerus  Terenti  Q.  8.  I  570  =  X  3789. 

2)  M.  Arator  pater  II  1770  (Thes.  2,  399)  in  derselben  Weise  an  ArcUrius  anzuknüpfen 
scheint  mir  allzu  verwegen.  Es  ist  ein  Unterschied  der  Zeiten  und  des  Ortes,  der  dringend  zur 
Vorsicht  mahnt.  Auch  auf  XI  3166  N.  Munitori  Panurco  pa(rt  (Falerii)  wage  ich  nicht  zu  bauen, 
trotz  Munninus  oben  S.  195. 

3)  Pauly-Wissowa  2,  1461  sq.  Quadrigarius  hat  im  6.  Buche  seiner  Annalen  einen  Artorius 
aus  der  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges  erwähnt,  Priscian  10  p.  541,  12  H.  (FHR  144,  29). 
Oben  S.  72. 

4)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  314. 

6)  Sonderbar  locus  Tintoris  Ndsc  1896,  225  (Rom).  Für  tindtir  ist  die  Inschrift  doch  wohl 
zu  jung.     Es  mag  wirklich  ein  Tindor  sein. 

6)  ZB.  3644  vel  Um  ar.  luncial  clan;  Genet.  tin4:  3642  väi  veluä  tinS  (vgl.  mit  3641  ar. 
Uns  vi.  vetial  3640  ve.  Uns  V€lu4  vetial  clan)  8868  la.  veluä  Uns  lauini  3869  lardi  vipi  la.  Uns. 
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Altit.  Stu.  2,  61.  132  gebührend  hervorgehoben  hatte,  ohne  Wirkung  allerdings 
auf  die  modernen  Darstellungen  italischer  Lautlehre.  Beseitigt  ist  also  die  an  sich 
recht  sonderbare  *Färberfamilie*,  die,  glaub*  ich,  vPlanta  erfunden^),  verschwunden 
das  Phantom  des  Deklinationsablautes'),  das  seit  einiger  Zeit  in  der  italischen 
Onomatologie  umgeht.  Für  Tintirius,  das  sich  zu  Tintorius  wesentlich  ebenso 
verhalten  wird,  wie  numd'ral  zu  Numitorius,  darf  man  auf  etr.  vcirinel:  Ocrinius 
oben  S.  201  cipiru:  Cijyrinius  271  Decirlus:  Decrius^)  Vicirlus:  Vicrius^)  102  sq. 
Tifinns:  Titrius  244  verweisen*).  Was  in  Vestorius  Vestrius ,  Vidorius  Victrius 
auf  den  modernen  Grammatiker  wie  ein  merkwürdig  unzeitiger  Reflex  indoger- 
manischer Ablautsverhältnisse  gewirkt  hat,  ist  in  der  That  nur  das  Ergebnis 
der  bekannten  etruskischen  Vocalausstossung ,  wie  der  Gegensatz  von  num^ral 
und  NumHorius  unwiderleglich  beweist  ^.  Neben  serfurii  veWurii  steht  ein  nach 
derselben  Analogie  gebildetes,  aber  durch  Synkope  verkürztes  Jur^ru  oben  S. 
84,  das  für  die  Namen  auf  -tro  -tronius  der  Erklärung  die  gleichen  Dienste  thut, 
wie  numd'i'al  für  die  Namen  auf  -trlus.  Fragen  wir  diese  Bildungen  nach  ihrem 
grammatischen  Ursprung,  so  führt  uns  die  Ueberlieferung  selbst  zurück  auf  die 
Praenomina  lard-ur  Ntunitor  Sertor  sertiir  tind'ur  veld'ur.  Nun  vergleiche  man 
etwa  Fabretti  s.  1,  430  lard'i  veld-urus  sex  veluila  431  vel^ur  vel%as  velnia  s,  3, 
368  parfnmis  vel  veld'urus  Gam.  789  vel  aties  veld'urus :  da  haben  wir  Männer, 
die  vel  heissen  und  Söhne  eines  vel^ur  sind,  aber  auch  umgekehrt  solche,  die 
selbst  den  vollen  Namen  tragen,  während  ihren  Vätern  der  Vorname  vel  zu- 
kommt. Das  ist  genau  dasselbe  Verhältnis,  das  wir  zwischen  Volnins  und  Vol- 
toritts  und  bei  all  den  anderen  Bildungen  auf  -tarius  -triuSj  denen  unerweiterte 
Namensformen  zur  Seite  gehen,  als  typisch  haben  feststellen  müssen.  Auch  der 
Gegensatz  von  Lartius  und  lard'ni  oben  S.  84,  Artenna  und  Artorhis,  Canünius 
imd  Cantrkis,  Cartinins  Cartius  und  Cartorius,  Lantus  und  Lastorius  usw.  lässt 
sich  durch  ganz  parallele  Erscheinungen  an  einem  bekannten  etruskischen  Vor- 
namen ohne  Weiteres  erklären :  lard-  Utes  lard'urus  CIE  4484,  also  Hard-  des  lar^ur 
Sohn'.  Da  wir  neben  lard^  lard'ur  das  Praenomen  lar,  also  neben  den  Gentilnamen 
Larnhis  Lartinius  Lartius  lard'ru  alle  zugehörigen  Praenomina,  lar  lard-  (auch  lart) 
lar^or,  in  Gebrauch  finden,  ist  ein  Zweifel  über  den  wahren  Charakter  des  mor- 
phologischen Verhältnisses  unmöglich.     Wie  es  im  Lateinischen  neben  dem  jungen 


1)  1,  85.  263  (wo  sich  den  ^Färbern'  die  ^Schneider',  Vestorii^  gesellen)  343  (wo  ihn  auch 
das  campanisch-etruskische  ÜYi&ur  an  seiner  Deutung  nicht  irre  gemacht  hat)  384.  Von  da  ist 
Tintirüs  (aus  angeblichem  Tincirius)  auch  in  Brugmann's  Grundriss  1*,  825  übergegangen. 

2)  vPlanta  2,  17.  GO.  G3  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  12,  370.  —  Von  'gebrochener  Reduplication' 
fabelt  Zimmermann  in  demselben  Archiv  12,  584,  wo  er  Tint-irxus  IHnt-inius  zusammenbringt. 

3)  Decrius  noch  CIL  VI  200,  Decirius  auch  Ndsc  1900,  52  (Velitrae). 

4)  In  Veleia  fundus   Vicrianus  und  fundus  Vicirianus,    [Vicirius  CIL  VI  s.  33345]. 

5)  Wie  sich  dazu  die  oskischen  Fälle  Vestirikioi  Nuvicirinwn  vPlanta  1,  248.  261  sqq. 
Thumeysen  IdgAnz.  4,  38  verhalten,  weiss  ich  nicht  zu  sagen. 

6)  So  bildete  sich  ein  Schwanken  zwischen  -toriiM  und  -trius  heraus,   das  dann  auch  auf  den 


Gentilnamen  se^e  übertragen  werden  konnte.    Oben  S.  181. 


48* 
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Individualnamen  Tertius  die  erweiterten  Formen  Tertnlhts  Tertinus  gab  und  dement- 
sprechend anch  eine  Dreiheit  der  Gentilnamen  Tertius :  TertulUus :  Tertinius  (oben 
S.  59),  so  besassen  einst  die  Etrusker  neben  den  einfachsten  Formen  ihrer  Vor- 
namen abgeleitete  oder  durch  Composition  erweiterte  Bildungen  aus  demselben 
Stamme,  ausser  lar  yiuma  vd  die  Varianten  Zar-d*  lar-^nr  Numi-tar  vel-d'ury  und  der 
wechselnden  Gestaltung  des  Vornamens  entsprach  natürlich  die  Gestaltung  der 
aus  den  Vornamen  erst  secundär  geschaffenen  Gentilicia,  Lcirnius  nHmnn  Talninx: 
Lartiniiis:  Jar^rn  NinuUonus  nnm^ral  Valtorius.  Nur  bei  lar  ist  die  Reihe  der 
erweiterten  Formen  auf  beiden  Seiten  leidlich  vollständig  erhalten^),  Jar\  Jytniids, 
lar-0 :  Ijtrtbüus  Dirtius^lar-n^ :  L/ircnfui,  lar-^nr:  lar^rn^  larce  (l<irkr) :  Largenna 
Lartflns  Larlcins,  laris:  larisni  Lnrisins  Larsinins^)',  schon  bei  vel  ist  die  Gentil- 
namenreihe  reicher  als  die  Zahl  der  für  uns  nachweisbaren  Variationen  des 
Praenomens  selbst,  Volnius  veld'na  (veWma)  VoltlUus  velnd'e^)  Voltorins  Vdcenua*) 
gegenüber  cel  Volta  (Volfio^))  veWur  vel%e.  Es  scheint  mir  unmittelbar  ein- 
leuchtend, dass  die  für  die  Erklärung  von  velnd-r  notwendige  und  durch  die 
Analogie  von  larnd'  gestützte  Form  des  Vornamens,  vcl-nd',  in  Verlust  gerathen 
ist®».  Die  Zahl  der  lebendigen  Praenomina  ist  auch  im  Etruskischen  sehr  be- 
schränkt, der  gentilicischen  Namen  dagegen,  die  zum  grössten  Theile  aus  Vor- 
namenstämmen erst  abgeleitet  sein  müssen,  ist  Legion.  Die  im  Gebrauch  ge- 
bliebenen Praenomina  stellen  eine  immer  enger  sich  zusammenziehende  Auswahl 
der  alten  italischen  Individualnamen  dar,  von  deren  Reichthum  wir  nur  durch 
die  aus  ihnen  gebildeten  Gentilnamen  eine  Vorstellung  gewinnen  können.  Die 
Reihe  Ser-ennius  Sor-torms  Ser-t/ius  lässt  vermuthen,  dass  es  einstmals  neben 
den  Praenomina  Sprtor  Ser(/iHS  (etr.  sertnr  *sercr)  noch  einen  jetzt  verschollenen 
Individualnamen  einfachster  Form  gegeben  habe ,  dessen  Existenz  wir  aus  Ser- 
ennhis  zwar  errathen,  dessen  Endung  wir  aber  nicht  mehr  reconstruiren  können. 
Umgekehrt  erschliessen  wir  aus  cei^urnei  cr&arna  Caetronius  ein  Praenomen 
cei&Hr,  dessen  unerweiterte  Form  wir  in  Gaius  noch   besitzen.     Es   ist   der  Zu- 


1)  Es  fehlt  eigentlich  nur  das  /-Suffix,  das  wir  aus  title  ohen  S.  244  und  zahllosen  Gentil- 
namen kennen. 

2)  Für  das  Nebeneinander  von  -iciuft  und  -dsius  oben  S.  292  Anm.  2  liegt  hier  vielleicht  die 
Erklärung. 

8)  veln&e:  Voluntiliits  oben  S.  100  geben  Aufschluss  über  Aetius:  AetiUus  Ärtenna:  Artiliua 
und  die  anderen  SS.  171.  205.  335  dazu  gestellten  Bildungen.  Offenbar  sind  zwei  Suffixe  zusammen 
gekommen,  n^  bz.  -O*  und  das  in  Anm.  1  erwähnte  /-Suffix. 

4)  Nachweise  oben  SS.  99  sq.  259.  velzna  ist  zweideutig;  ich  schwanke,  ob  ich  es  nach 
Analogie  von  Larsinius  deuten  oder  auf  den  Namen  der  *OXcoC  di.   Volsci  beziehen  soll. 

5)  Wie  VoltlUus  scheint  auch  Laetilius  langes  i  gehabt  zu  haben  (oben  S.  178),  Cartilius 
dagegen  kurzes  (S.  335  Anm.  2).  Das  ist  der  Gegensatz  von  veld'na  und  vel^ina,  von  Volta 
und  Voltio. 

0)  Dieses  selbe  velnd",  nur  abermals  erweitert,  steckt  in  dem  Geschlechtsnamen  velnd^uru 
CIE  1071  (aus  Garn.  482).  Vgl.  am^ir:  Arrunturius  oben  S.  200,  wo  ich  vermuthungs weise  ^anid^- 
dur  angesetzt  habe. 
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fall,  der  hier  regiert,  der  neben  SerenniurS:  Sertarius  nur  Sertor ,  neben  Caenius: 
Caetronius  dagegen  nur  Gaius  am  Leben  erhalten  hat.  In  den  allermeisten 
Fällen  aber  giebt  es  unter  den  Vornamen  überhaupt  keinen  Ueberlebenden  mehr, 
und  nur  aus  der  Thatsache,  dass  fast  50  Mal  Gentilnamen  auf  -torius  'frius 
sieh  mit  einfacheren  Formen  auf  -mus  begegnen,  vermögen  wir  heute  noch 
ahnend  zu  erkennen,  welche  Rolle  vor  Zeiten  dem  durch  kir:  lard'ur,  vel: 
vel^ur  am  reinsten  repraesentirten  Typus  bei  der  Bildung  der  alten  etruskischen 
Individualnamen  zugefallen  sein  muss. 

Wer  die  Daten  der  Ueberlieferung  nüchtern  prüft  und  ganz  unbefangen  auf  sich 
wirken  lässt,  muss  zu  dem  Resultate  kommen,  dass  die  Vornamen  auf  ^ur  der 
Kegel  nach  Erweiterungen  einfacherer  Formen  darstellen,  die  selbst  nichts 
Anderes  sind  als  fertige  Vornamen.  Das  ist  offenbar  auch  die  Meinung  Bugge's 
gewesen,  der  aus  ccid'urnei  ccd'urna  das  verschollene  Praenomen  ceix^ur  bereits 
richtig  erschlossen  und  zu  Galus  gestellt  hat  ^).  Die  Analogie  der  sicheren  Fälle 
lar:  lard-ur,  vel:  veWnr,  Nnma:  Numit&r  zeigt,  dass  sich  diese  Auffassung  durch 
ihre  einfache  Selbstverständlichkeit  aufs  Beste  empfiehlt  *).  Freilich  muss  tind'ur 
dunkel  bleiben,  solange  die  eigenthümliche  Structur  des  Gentilnamens  tin^  jedem 
Erklärungsversuche  zu  trotzen  fortfährt.  Den  allzu  neugierigen  Frager,  der 
auch  die  Bedeutung  der  Silbe  d'tw  festgestellt  sehen  möchte,  könnte  man  durch 
die  Gegenfrage  in  einige  Verlegenheit  setzen,  was  denn  das  Suffix  in  lat. 
Quartio  Rufio  eigentlich  besage.  Wir  wissen  nicht  einmal,  ob  ^«r  ein  Suffix 
oder  ein  sinnvoller  Compositionsbestandtheil  ist.  Nur  möchte  man  aus  der 
Thatsache,  dass  veWar  zugleich  als  Praenomen  und  als  Gentilicium  auftreten 
kann,  gern  die  Folgerung  ableiten,  dass  die  Silbe  %^ar  patronymischer  Function 
fähig  gewesen  sei,  also  etwa  dem  griechischen  -yvrixog  oder  dem  germanischen 
-ing  in  der  Bedeutung  nahe  gestanden  habe^). 

Aber  immer  von  Neuem,  sobald  die  grammatische  Analyse  auf  diesem  von 
versteckten  Gefahren  ringsum  erfüllten  Gebiete  ein  Fleckchen  festen  Bodens 
gewonnen  zu  haben  scheint,   macht  ihr   die   mit  Recht   skeptische  Kritik  jeden 


1)  Etr.  und  Arm.  154. 

2)  Von  den  phantasievollen  Ausführungen  Pauli's  BB  25,  194  sqq.  26,  48  sqq.,  der  sogar 
num^ral  von  Numiiorius  Numitor  Numa  loszulösen  kein  Bedenken  trägt,  kann  man  nicht  dasselbe 
behaupten.  Zu  einer  Widerlegung  reizen  sie  mich  schon  aus  dem  Grunde  nicht,  weü  sie  von  dem 
reichen  Material  der  lateinischen  Ueberlieferung;  überhaupt  keine  Notiz  nehmen.  Auf  den  Unter- 
schied von  t  und  -O"  legt  Pauli  meines  Erachtens  viel  zu  viel  Gewicht.  So  lange  man  sich  nicht 
entschliesst  lart  und  /ar-O",  vestrnei  und  vez&rnei^  serturi  CIE  4211  und  ser^iri  4458,  sertumi  4459 
und  serd-unie  1209  für  ganz  verschiedene  Formen  zu  erklären  und  nicht  auch  die  Nothwendigkeit 
dieser  anscheinend  unnatürlichen  Scheidung  zwingend  zu  erweisen  im  Stande  ist,  so  lange  brauche 
ich  mir  von  Niemandem  aufreden  zu  lassen,  dass  velQ'ur  und  veltur^  trotz  gleicher  Function,  von 
einander  zu  trennen  seien.  Freilich,  eine  Untersuchung  verdienten  die  Aspirationserscheinungen  im 
Etruskischen  ganz  sicher,  damit  wir  ihre  Bedingungen  und  Grenzen  besser  beurtheilen  lernten. 

3)  Man  vergleiche  den  merkwürdigen  Familiennamen  CIE  4049  sq.:  Nomin.  in  ar.  aale  clan 
nurziu,  Gen.  in  sales  clens  puia.    sah  ist  nomen  gentilicium,  clan  heisst  *Sohn\ 
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Fussbreit  des  neuen   Terrains   streitig.    Es  führt  in   der    That  nicht  blos   der 
eine  Weg,  dessen  halbverwischte  Spuren  kenntlich  zu   machen  ich  mich  bemüht 
habe,  von  Äenius  zu  Aetritis,  von  Vesnius  zu  vestrna  (Vestorius  Vestrim).    Neben 
Santernius  Santumius  haben  wir  San-tra,  dessen  Bildungsweise   durch  die  etrus- 
kischen  Gentilicia  äectra  tactra  aufgehellt   zu   werden   scheint,      saw-    sec-  ^ac- 
sind  die  einfachsten  Namensstämme,   die  wir  in  den  Geschlechtsnamen  sani  secu 
Secennius  Taginius  (oben  S.  240)  ohne  Weiteres  wiedererkennen.     Die  Möglichkeit 
müssen  wir    im   Princip   bedingungslos   einräumen,    dass    ein  Theil   der   Namen 
auf  'torins  -frius   -ternius  -turnius  sich  aus   diesen  merkwürdigen,    aber  sicheren 
Gentilicia  auf  -tra  durch  die  Anfügung  des  Suffixes  -na  oder  -io-  entwickelt  hat. 
Leider  vermag  ich  über  das  grammatische  Verhältnis  zwischen  den  Geschlechts- 
namen auf -^ra  und  den  Vornamen  auf -^?(r  (-tur)  nichts  Sicheres  zu  ermitteln. 
Und  dieser  ersten  Schwierigkeit  gesellt   sich  alsbald  eine  andere.    Es  giebt 
eine   ziemliche  Anzahl   von  Namen  auf  -atni  -afroniuSj   Adiatro   ap'uxtru    CcUatro 
Comnieätro    Gdllatronius   ServatroniHS   veratru    Vihlatro^    die    den   Zweifel  wecken 
müssen,  ob  wir  zu  ihrer  Deutung  die  Analogie   von  lur^ru  anrufen   sollen  oder 
vielmehr  die   von  lemnitru :   Icmni,   fastntrn  (ClE   1326) :    hasfi  ^)    (Fastidknus)  *), 
Sevatronins :  Saena  oben  S.  161  Anm.  5,  anmtni  Pauli  BB  26,  49:  axnei  oben  S. 
66  sq..   In  diesen  Formen  vermag  ich  schlechterdings  nichts  Anderes  zu  erkennen 
als  GentUnamen,   die  selbst  aus  schon  vorhandenen  Gentilnamen  abgeleitet  sind. 
Analogien  für  die  Bildung  von  Gentilnamen  aus  Gentilnamen  habe  ich  S.  17  sq. 
(cf.  105  Anm.  5)  aufgezeigt.    Es  erhebt  sich  also  angesichts  solcher  Formen  wie 
veratru:    Veranius    die    Frage,    ob    das    nach    Beseitigung    der    Ableitungsilben 
übrigbleibende  a  Endung   eines  Vornamens   oder    eines  Gentilnamens   ist.     Und 
diese  Frage  werden  wir  auch  auf  Formen   wie  Alliatonus  Ofatarlus  vela^ri  aus- 
dehnen müssen.     Da  sind  wir  wieder  bei  dem  Problem  der  etruskischen  Nomina 
auf  -a  angelangt,  dessen  Behandlung   ich  versprochen    habe.     Ich   lege   zunächst 
das  Material  vor,   natürlich  zugleich  aus   der  etruskischen  und  der  lateinischen 
Ueberlieferung.     Denn  nur  durch  eine  Zusammenfassung,    die  über  die  für  viele 
onomatologischen  Fragen  gleichgiltigen  Demarkationslinien  der  italischen  Sprachen 
hinausblickt,    dürfen   wir  Ordnung   in   das   Chaos   der  überlieferten  Formen   zu 
bringen  hoffen.     Der  Materialsammlung   habe  ich   die  Grenzen   absichtlich  weit 
gesteckt  und  selbst   viel  Zweifelhaftes    aufzunehmen  nicht  gescheut;   dem  kriti- 
schen Leser  wird  es  lieber,   jedenfalls  bequemer   sein.    Ungehöriges   fortdenken 
als  Fehlendes    ergänzen   zu  müssen.      Trotzdem   darf   ich   mir   nicht   einbilden, 
dass  meine  Mittheilungen  das  Material  wirklich  ausschöpfen.    Eine   mechanische 
Sammlung   ist    bei    dem   Fehlen    eines    vollständigen   Namenwörterbuches    ohne 
stete  Wachsamkeit  der   grammatischen   Combination   gar   nicht    durchzuführen, 


1)  hasti  CIE  918.   977.  4688  sq.    Wie  Pauli  BB  2G,  67  sq.  von  fasttUru  auf  Faunus  kommt, 
mag  man  bei  ihm  selbst  nachlesen. 

2)  Fastidienus:  Fassidius  =  nusie  Nostius:  nuse.    Belege   habe   ich  S.   161    gegeben.     Für 
Nostius  finde  ich  nachzutragen  CIL  VI  9168.  9736.  28444  (Veneriano  Nosti  L.  servo). 
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imd  dass  die  Combination  dnrch  die  Masse  des  StofiPes  oft  eingeschläfert,  durch 
ein  Versagen  des  Gedächtnisses  ebenso  oft  vereitelt  wird,  mag  tadeln,  wer  es 
besser  zu  machen  im  Stande  ist. 

Mit  zufälligen  Homonymien  hat  man  auch  hier  sich  auf  Schritt  und  Tritt 
auseinanderzusetzen,  sehr  oft  ohne  den  Erfolg  einer  positiven  Entscheidung  in 
dem  einen  oder  dem  andern  Sinne.  Ich  sehe  voraus,  dass  Mancher  den  Kopf 
schütteln  wird,  wenn  er  wahrnehmen  muss,  dass  scheinbar  so  selbstverständliche 
Identificationen  wie  CJuwrea  =  Xatgiag,  Glaucia  =  FXat^xiag  von  mir  zwar  nicht 
geleugnet,  aber  doch  in  Zweifel  gezogen  werden.  Ich  kann  das  nicht  ändern: 
eindeutig  sind  die  Formen  wirklich  nur  für  den,  der  die  Ueberlieferung  nicht 
in  vollem  Umfange  kennt.  Wer  einmal  auf  etr.  xaircals  und  clauce  aufmerksam 
geworden,  darf  sich  und  Anderen  nicht  länger  einreden  wollen,  dass  hier  für 
uns  irgend  welche  Sicherheit  des  Wissens  besteht. 

/..  TitiKS  C.  f.  Aberra  CIL  XI  2460  =  CIE  4476  (Perusia?)  —  Äberrimis 
Aberenus  Abrenus  oben  S.  111 ,  wo  auch  Aburins  Aburnius  und  Abirius  nachge- 
wiesen sind.  Nicht  sicher  zu  ergänzen  ist  Al^er-  CIL  III  s.  10282  —  Abenna 
S.  65. 

Accaeus  VI  7947  (hier  Accaeus  und  Accrus)  10473  (hier  Acceae)  XI  11476,  48 
(Veleia)  4363  (Ameria)  Acreius  VI  2198.  18034  XI  3303  =  Dessau  154  (Forum 
Clodi)  Acceianus  Cognom.    CIL  X   3674   (Misenum)    Acaenhis  VI  1056  Acceknus 

XI  5293   (Hispellum)   AcmrdlKfi  V  7459  (Vardagate)   Amnius  VI  2201    Akanins 

XII  4378  (Hübner  Eph.  epigr.  2,  64)  Accamts  VI  9273  Agasuis  (Brundisium) 
Acaditis  (Mevania)  Agat'nüa  (Volaterrae)  Af/afiiis  oben  S.  67  P.  Agellan.  Rufns 
CIL  VI  1058  AgeUaniu  VIII  592  Acellasins  (Ateste)  neben  AchiUenius  AcUnhis 
S.  152  Accaeus  Accaus  mit  Femin.  Aceat  a  Acca  in  IX  ^)  (Solmsen  Stud.  z.  lat. 
Lautgeschichte  46.  139  Holder  1,  15  oben  S.  47)  Eph.  epigr.  8,  38  nr.  153  Ndsc 
1895,  445.  1896,  171  (Paeligner)  Femin.  Acca  CIL  VI  4459.  4484  Accliava  M. 
i.  Appia  L,  Acchavoni  31.  L  St-abilionl  viro  suo  VI  10476  Accnvania  L.  1.  Felkulu 
10472  Accavki  MaHiola  XIII  3038,  unsicherer  Ergänzung  Acca-  X  1403  (Her- 
culan.) ;  aca  Ndsc  1898,  317  ist  durch  CIE  4835  beseitigt  —  Accenna  S.  66. 

Scxtns  Acerra  Lupits  XIV  4054  Scxtns  Acerra  UrsHS  4055  (Ficulea)  Agreius 
(Praeneste)  acranl  (Surrina)  ^)  Agranins  (ager  Novar.)  Agrasius  Acrasius  axrati 
oben  S.  115  v.  acratez  i\  Ndsc  1880,  285  (Volsinii)  Q.  Acerratius  Artemidoras 
CIL  IX  64  (Brundisium)  L.  Acerratius  aed(Uis)  X  3822  (Capua)  neben  Acnrius 
Aceruts  Agerius  oben  S.  292  Anm.  8  Acerretina  Salvia  CIL  IX  65  (Brun- 
disium) Accrronias  X  ö  Holder  1,  18  C/^x^ppcovtog  Dittenberger  SylR  364,  1  cos. 
37  n.  Chr.  ^) ,  Pauly-Wissowa  1 ,  154  sq.).  Die  Prosodie  des  Personennamens 
Acerra  u-^»,  die  durch  Martial  1,  28  feststeht,  stimmt  zur  Prosodie  des  an  drei 


1)  Das  Cognomen   des    C.  Accavus  C.  f.  Ser.   Frentio  IX  3165   mag   sich   zum  Gentilicium 
FreniluUus  oben  S.  289  verhalten  wie  Docio  S.  308  zu  DucelUus  S.  160. 

2)  Pauli  Etr.  Stu.  3,  142  identificirt  acranis  und  acmis. 

3)  Der  Consul  heisst   Cn.  wie   der  von  Cicero  pro  Tüll.   16  sqq.   genannte  Acerranius.  Cn, 
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Orten  begegnenden  Stadtnamens  Acerrae  (griech.  l4xiQQav  Pauly-Wissowa  1,  154) 
Vergil  Georg.  2,  225  Silius  8,  535. 12,  422.  Dass  acerra  das  'Weilirauchkästchen* 
bedeutet,  weiss  ich  —  Accenna  S.  65. 

Acusamis  S.  207  —  Acnsius  S.  70  Aconius  65. 

P.  Atilius  T.  f.  T.  71.  Chi.  Adiatro  XI  4382  (Ameria)  Adiacius  V  4449  (Brixia) 
cf.  Holder  1,  41  —  Atiarius  CIL  III  633.  650.  669.  702.  706  Atialius  Pais  1303 
(Turin). 

Aeranu^  Ndsc  1900,  213  (Mutina)  CIL  VI  200.  7542.  11177  Aigdg^og  CIA 
ni  732  Erasenus  CIL  VI  20938  —  Aerenus  Acronins  (III  s.  12917  p.  2262)  oben 
S.  278  Anm.  3  Aerusius  (Egovöiog  aus  Bologna  Phleg.  Trall.  FHGr  3,  609)  Aeretius 
Aerenüus  S.  111  sq. 

Aestlanius  X  6978  (Signia)  zu  Acstinins  CfnndHs  Aesünianus  in  Veleia)  und 
Aesius  S.  159  Anm.  6. 

etanci  CIE  3569  (Perusia)  —  neben  ait^niul  3568  (ebendaher)  Aeteim  (CIL  VI 
8.  33377)  Aetatius  oben  S.  205  Anm.  2.  Merkwürdig  Eüa  M.  f.  Eph.  epigr.  8, 
42  nr.  167  —  eini  S.  116.    Vgl.  Artanus  S.  237  sq. :  Artekis  S.  205  Anm.  2. 

Aetreius  X  5469  (Aquinum)  —  Aetrins  Aeturnius  S.  267  elnl  116. 

OX.  'Aq)avog  Ath.  Mitth.  13,  236  Afarius  CIL  III  s.  7094  (griech.  'Anfpigi^og) 
V  644  (Tergeste)  VI  11194  X  146  (Potentia)  504  (vielleicht  Lucanien)  osk.  Afaries 
Conway  18  (Lucanien)  —  Aftanus  CIL  VI  s.  34327  —  Afraia  VI  10378  Afreius 
(Volsinii,  Mailand)  Afranius  oben  S.  115  {Afranii  in  Volsinii  Visentium  Tarquinii 
Sutrium  S.  137  Anm.  2^)  fandxis  Afranianus  in  Veleia)*)  —  Afrinins  S.  113 
Afinius  112. 

Agnanius  X  3699  (Cumae)  acnatru  in  Tarquinii  Pauli  BB  26,  49,  doch  s. 
SS.  66.  280. 

AiamiQ  Aianius  aiacemi  (Volsinii)  Aüidus  (Q.  Comlxirissius  Aiacinus  VI 
16063)  Aiasius  A'müus  Aiadius  —  rhii  Aenius  S.  116. 

lard'  imrnl  alfa  CIE  1344  (Clusium)  Familie  der  viin  (Ufa  3769  sqq.  —  Genet« 
vijns  alfas  4021  —  (Perusia)  Alfamis  (?  Mevania)  Albat'ms  (Parma,  Luna)  Alfa- 
donius  CIL  VI  1056  oben  S.  119  sq.  Albarenius  119  Anm.  1.  Stadt  der 
Nnvlrinum  Alafaternum  Conway  144,  vgl.  FabrcltMa  (luvenal  3,  224)  und  be- 
sonders Cnhulteria  ')  Stadt  der  Kiq)elternoni  Conway  149  (Pauly-Wissowa  4,  1738). 


Acheronius  CIL  VI  4498   mit  der  Aspiration,  die  auch  in  der  griechischen  Form  des  Stadtnamens 
Acerrae  i'JxhQ^''  l^^i  Polybius  und  Strabo)  hervortritt. 

1)  Für  das  Vorkommen  des  Namens  in  Etrurien  ist  freilich  zu  bedenken,  dass  der  praetor 
des  Jahres  185  v.  Clir.  C.  AfraniiAS  Stdlio  bald  darauf  unter  den  triumviri  coloniae  deducendae 
Satumiam  war,  Liv.  39,  23.  55. 

2)  Sex.  Afranius  Prifernas  CIL  VI  200  steht  vielleicht  in  Zusammenhang  mit  Sex.  Afranius 
Sex.  f.  BumiSy  der  vermutlich  aus  Vasio  Vocontiorum  gebürtig  war  (Pauly-Wissowa  1,  712).  Prifemas 
muss  seiner  Endung  nach  ein  Ethnikon  sein.  Also  wird  es  für  die  volskischen  IMvemuteSj  die 
Bewohner  von  JFVtvemum,  wohl  zwei  Namensformen,  mit  lateinischem  v  und  volskischem  /*,  gegeben 
haben.    Prifemius  Paetus  Prosopogr.  3,  94  vgl.  CIL  IX  4753  (Vallis  Canera). 

3)  Mommsen  hat  bei  Gregor  dem  Grossen  CubuUema  aus  überliefertem  quodvultema  hergestellt. 
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Das  Verhältnis  von  Knpeltemum  Cnhultcria  zu  Cuppelius  CIL  V  6356  (ans 
Laus)  cupfia  S.  1B7  gleicht  dem  von  Ohdtrofiius  zn  Obulnins  Obellius  S.  200  sq. 
Ohhiius  276.     Vielleicht  gehört  anch  Alheius  zn  Albafius. 

AHaiedins  VI  1056  AUeius  VI  1969  IX  5380  (Firmom  Picen.)  X  896.  909. 
1036.  8349  (Pompei)  XI  5076  (Mevania)  Aleius  X  6607  (Velitrae)  XIV  2476 
(Castrimoenium)  3951  (Nomentnm)  Alalius  VI  1067  sq.  Älaritis  mit  Apex  auf  dem 
ersten  a  VI  s.  34345  Alarius  III  s.  D.  VI  (CaralUanus)  IX  1299  (Aeclannm) 
Alasinius  III  s.  12930  —  Allianiis  Gentilic.  XIV  3643  (Tibnr)  Almnkis  VI  1067 
Älliad  Severi  VI  2467  (centnrio  von  den  Praetorianern)  ^)  jiXkidriog  Olympia 
570  Amntmius  CIL  VI  2545  X  1401  (Herculan.)  AllmHus  IX  4500  (ager  Amitern.) 
Tac.  ann.  1,  53  —  Alinna  Allenius  (dies  auch  in  Vicetia,  Pais  1247)  S.  70  sq. 
AUiemis  105  Alio  307. 

amanas  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  Deecke  Müller  1%  489  (Volsinii,  nach 
eigener  Kopie)  oben  S.  121  Ameins  CIL  IV  2345  AmacU(ius)  S.  131  Amathis 
(auch  CIL  VI  9405)  Amanthmis  S.  121  Amulelm  VI  6942.  11697  sqq.  Amulasius 
S.  153  Amaredius  Aniarfins  Amafinius  S.  125  Amäs^nus  Fluss  Vergil  Aen.  7,  686. 
11,  547  —  Ammaeus  CIL  V  398  (Istrien)  VI  s.  33686  Ammea  VI  21625  IX  5868 
(Auximum)  T,  Ammaus  P.  /.  Nerva  IX  3312  (Superaequum)  —  amrii  S.  120. 

Ambasins  III  s.  7301  VI  s.  36112  —  Afnldasius  A^nhilius  S.  153. 

anfpare  nmq>are  CIE  683  sqq.  (Clusium)  zu  Ampius  Amphius  S.  267? 

lar%'i  anei  CIE  449  (Cortona)  1721  ^ana  anei  1530  (Clusium)  anei  Mascul. 
3549.  3551.  3906  ■)  lnr%'  aneiä  aule4  3648  vel  anei  sentinates  4219  (s)e,  anei  sentit 
nates  4220  velus  aveii  [seJnt'mateS  3780  arn%'  aneis  numnaS  3326  In,  aneie  lardia 
3550  aneinei  Femin.  3964.  4224  sqq.  (Perusia)  4641  (Arretium)  4676  sq.  (Clusium) 
Familie  der  anei  faru  (Femin.  aneinei  farui)  3974  sqq.  fasti  anei§  eurunal  4223  ^v. 
fasü  aneinei  veseus  cve^nal  4221  sq.  aneinal  3913  sq.  (Perusia)  4637  sqq.  (Arretium) 
aneini  Mascul.  205  sqq.  (Saena)  448  (Cortona)  aneinia  Femin.  3431.  3664.  4226  (Pe- 
rusia) anaimti  1684  Aminai  1688  (CIL  XI  2269)  anainei  726.  1679  sqq.  4897  anainal 
913.  2027  sq.  2191.  4814  (Clusium)  4412  (Perusia)  4636.  4646  (Arretium)  awami  Mascul. 
209  (Saena:  mitten  unter  aneini)  1678  (Clusium)  4664  (Cortona)  lautni  anainii 
vernS  2635  (Clusium)   Anmnia  Femin.  724  =  CIL  XI  2268  (Clusium)  Annaeus^) 


Man  versteht  die  Verderbnis,  wenn  man  an  die  vulfifären  Umgestaltungen  des  christlichen  Namens 
QuodvuUdeus  denkt:   Quobuldeus  CIL  X  77G9  KoßßovXdBovg  7175. 

1)  Natürlich  zweideutig  wie  Allicums  VI  21306  oben  S.  16.  Auch  die  Namen  auf  -ianus 
-ianius  sind  stets  mehrdeutig. 

2)  au.  anei  cacnis  au.,  vgl.  4218  amdia  anei  cacni^, 

8)  eqo  K.  Anaios  X  8336  (zu  XV  6159)  C.  Annai  0.  l  Antigenis  Annaea  0.  l  Anihis  VI 
11670  Sal.  Annai  Fe.  f,  IX  4558.  Da  zu  Pompeius  der  Genetiv  Pompei  gehört,  muss  vor  dem  all- 
gemeinen Uebergang  von  ai  in  ae  einmal  der  Genetiv  zu  allen  Namen  auf  -aios  den  Ausgang  ai  gehabt 
haben.  Daraus  ergab  sich  mit  Notwendigkeit  zunächst  eine  Flexion  Annaeus  Annaij  die  freilich  wohl 
sofort  den  allen  Sprechenden  innewohnenden  Uniformierungstrieb  zur  Betätigung  gereizt  haben  wird. 
Deshalb  sind  ihre  Spuren,  so  viel  ich  weiss,  in  der  Ueberlieferung  nur  schwach.  Man  schreibt  in 
Pompei  nicht  bloss  Melissaeus  Melissaeo  Melissaea,  sondern  meistens  auch  Melisaaei  CIL  X  824.  895. 

Abbdign.  d.  K.  G«.  d.  Wi«.  ra  Göttingen.    PhiL-hist.  Kl.  N.  F.   Band  &,».  44 
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zB.  XI  849  (Ittutina)  1387  (Luna)  1643  (Florenz)  4848  (Spoletium)  *)  Änneus  ans 
Vetnlonia  VI  2382» «)  Änneius  zB.  XI  6052  (Urvinnm  Matanr.)  *)  Annaienus  V  2560 
(Ateste)  VI  7892  XI  3051  (Polimartinm)  Annaevits  VIII  s.  14914.  15071  Pac. 
Anaicdio  IX  3849  (Supinnm)  Atinaedius  VIII  s.  18360  IX  3572  (pagns  Fificnlanns)*) 
anani  Mascul.  CIE  3871  sq.  3875  sqq.  (Pemsia)  ananal  3812  identisch  mit  aneinal 
3811,  vielleicht  anch  mitan/a?3809sq.  (ebendaher)  an^xsnies  11  (?Faesulae)-4«a/m/?<5 
CIL  III  6294  Anatuleins  VI  11608  Annalius  IX  5464  (Falerio)  Annaienus  VI 
23329  IX  5053  (ager  Hadr.)  Ndsc  1898,  424  (Sabinerland)  Annalenius  CIL  VI  1058 
Annar'ms  VIII  1130  L.  Annvis  L.  f.  I  832  =  VI  8221  Annavus  Femin.  Annava  Anna 
V  1072.  8288.  8973  (Aquileia)  IX  3097  (hier  Annaus  Amiao)  3106  (Sulmo)  3169. 
3204  (Corfinium)  3241  (ebendaher :  Anna  T,  L  Gennulla)  Anna  Blast^  VI  11682 
Anna  Fortunata  11684  —  Annen us  anlu  S.  305  *). 

lard'  vete  nnei^ura  CIE  3842  veü  anei^urai  3841  (Perusia).  Pauli  BB  25, 
196.     Vgl.  anei. 

Antra/uus  Eph.  epigr.  8,  120  nr.  460  (Capua)  Anthracius  Antern  (ins) ohen  S.  124. 

ajxt^  als  einziger  Name  CIE  4117  (Perusia)  cf.  441  Appaeus  CIL  V  798  (Aquileia) 
2564  sqq.  (Ateste)  VI  1057.  12176  sqq.  IX  4504.  4525  (ager  Amitern.)  4706  (Reate) 
X  805639  (Nola)  XI  673  (Forum  Corneli)  4990  (FerentiUo)  6503  (Sassina)  Ndsc 
1896,  317  (Venetien)  1898,  271  (Interamna  Nahars:  e  statt  ae)  Oest.  Jahreshefte 
Beibl.  4,  153  Appaius  Appaia  CIL  IX  4757  =  XI  4197  (Interamna :  non  recogn.) 
Appehis  III  s.  D.  XCV.  IX  6083i9  apehiei  CIE  3694  apeinal  3773.  4315  (Perusia)  Ap- 
paenius  CIL  XIV  1522  (Ostia)  Appaienus  VI  14699  Bull.  arch.  com.  1880,  138  nr. 
393  Appeiena  CIL  XI  847  (Mutina)  Appaedius  V  8214  (Aquileia)  VI  975.  6901. 
12172  sqq.  IX  3523  (Furfo)  XI  5769  (Sentinum)  AppalUus  VI  2375«^  ApiMus  EX 
5357  sqq.  5384  (Firmum  Picen.)  cf.  XIV  2607.  2897  Apjxilenius  VI  12179  Appaienus 
IX  288  sqq.  (Barium)  Apalenius  VI  12093  'Aplanius  (Puteoli)  *)  Aplasius  (Pisaurum) 
Appellasius  (Aquinum)  Apulat(ia)  [Urvinum  Mataur.]  Abellasius  (Trebula  Mutuesca)  ^) 
S.  152  ^  Aplnius  A]X)nius  S.  66  ajflu  aplunias  Ap(o)lonius  Ahulenius  Ahulenus 
152.  Vgl.  Abeienus  CIL  XI  6026.  6043  (Pitinum  Pisaur.)  6354  (Pisaurum)  mit 
Abatius  Abenna  S.  65  sq.  Abkllus  in  CIL  V  VIII  IX. 

^ana  anaini  apiasa   CIE  1680   vielleicht    zu   beurtheilen  wie   %'ana   anainel 


899  (aus  den  Jahren  3.  23.  32  n.  Chr.),  ebenso  wie  Poppaei  827.   Vereinzelt  begegnet  daneben  aber 
doch  auch  noch  das  eigentlich  correcte  Melissai  893  (4  n.  Chr.).   Peducai  IX  4582  (Nursia:  zweimal). 

1)  Q.  Annaeus  Q.  f.  Pol  Baibus  Faventinus  meiles  leg.  V  CIL  VIII  s.   14697. 

2)  Annaeus  (regionis  Bisentinae)  VI  3565. 

3)  M.  Änneiiis  Carseolanus  a  Sufenate  avunculo  adoptatus  (Val.  Max.  7,  7,  2),  Pauly-Wissowa 
1,  2225. 

4)  C.  Annaecl-  Nicomachua  IX  4860  (Forum  Novum). 

5)  Anuleius  und  Anulmus  identisch   VI  18558.     Anulenus  IIl    1750  VI  7459  Annulenius  VI 
1058  (Dessau  2157).     M,  Anoleius  (oder  Naoleius'^)  Flarentinus  VIII  9147. 

6)  Der   Xame  des  P.  Apulanus  P.  f.  Sahinus  III  2711    kann   als  Ethnikon   erklärt  werden. 
Apulutn  Stadt  in  Dacien  Pauly-Wissowa  2,  290.    Doch  stammt  der  Mann  aus  Eporedia. 

7)  Aplafsius  III  s.  18659  ergänzt  nach  VI  12134. 
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ciomüsa  1681  (so  nach  Deecke  und  Bngge  Etr.  u.  Arm.  147  *))  Ajnarius  CIL  V 
8197  Pais  49  (Istrien)  apiatni  aiHxtm  Pauli  BB  26,  49  —  Apinius  Aponius  S.  66 
ApkViHs  zB.  CIL  XI  672180 tqq.  (pr.  pih  Icf/.  VI),  wohl  sicher  mit  kurzem  i,  wie 
die  Abwesenheit  jeder  /  longa  VI  12128  sqq.  (cf.  auch  2B874)  zu  beweisen  scheint, 
apice  Apklus  S.292  dagegen  mit  langem  /.  Der  Name  des  M.  Gavlus  Apicius  (Fried- 
länder zu  Martial  2,  69)  hat  eine  genaue  Parallele  an  dem  Doppelnamen  des  vel 
tite  apice  satnal  CIE  2888  und  der  ^ania  tUi  apknei  remznal  2891. 

P.   Vftiius  Arbtila  und  Ritfina  Merope  (oben  S.  221)  Eltern  des  Vhüus  Efmscus 

IX  700  (Gargano)  Arbaianus  IX  3451  (Peltuinum)  —  Arbrnn-  Gentilic.  XIV  3405 
(Praeneste)  'AgßBkXiavög  Heuzey-Daumet  122  Arbussonius  CIL  V  6541  (Novaria) 
Arbnstlus  XIV  4007  (Ficulea)  fundus  Arbistrianus  in  Veleia  Arbiixeius  in  Nemus 
Dianae  (oben  S.  129  Anm.  1)  Arbenius  Arbonins  S.  128.  Repetti  1,  103.  5,  174 
verzeichnet  fiume  Arbia  und  fosso  Arbiola. 

Arcaeus  X  793  (Pompei)  cf.  arkancU  Man  CIE  412  (Arretium,  nach  Pauli, 
doch  ist  vielleicht  markanai  gemeint,   oben  S.  113  Anm.  3)  —  Aryinnus  S.  126. 

Arranius  (fumlns  Arranianus  in  Veleia)  AraciUus  (Praeneste)  S.  131  Arrasi- 
(Uns  125  ara^enas  125  coli.  128  Aratrius  333  M.  Arrad(ius)  Friscus  eq.  sing.  Bull, 
arch.  com.  1885,  144  (doch  s.  S.  113  Anm.  2  über  Aradiiis).  Osk.  Vibis  Aredia 
Conway  133  ist  durch  Fröhner*s  Lesung  Urnfiis  (vPlanta  2,  637)  beseitigt.  Das 
von  mir  S.  125  angeführte  ara^al  CIE  2170  ist  wohl  eher  Genetiv  des  Vor- 
namens arnS'j  nicht  Gentilname  der  Mutter  —  Arennius  S.  126. 

Arntntanus  S.  145  —  ar^id'  arntni  Arruntiu^  263  sq. 

Artafiius  S.  238  Arteius  205  Anm.  2  —  Artenna  72  Arennius  125. 

SenHia  Asania  XI  5478  (Asisium)  cf.  Ndsc  1885,  65  asate  CIE  401  sq. 
(Arretium)  —  asia  Cognomen  der  cresi>e  CIE  896  sqq.  (Clusium)  —  Asceiiis  CIL 
XI  878  (Mutina)  Ascarius  VI  1058  verwandt  mit  Ascius  X  559  (?  Salemum) 
AseoniHS  besonders  in  V  s.  Thesaur.  2,  771  {ramus  ex  Fado  qiti  fossa  vocitaUir 
Asconis  lordanes  Get.  149)  —  mi  wamerce  asklaie  Conway  2,  527  nr.  24  — 
Ascreius  CIL  IX  3709  (Marruvium)  —  Asinius  S.  129. 

Aspanius  V  651  (Tergeste)  1099.  1430  (Aquileia)  VI  9544  X  5903.  8246 
(Anagnia)  —  Anspania  V  814  (Aquileia)  —  Aspdsius  Faternns  prosonsul  Africae 
a.  257  p.  Chr.  (Prosopogr.  1,  169)  —  aspe  Asper ius  S.  254  Anm.  2  Asprius  CIL 

X  7845  (Sardinien)  XII  2633. 

Asiranius  (lies  Astranius*?)  VI  975  oben  S.  211  Anm.  1  —  Astrius  III  s. 
8898  —  Asinius  S.  129  astnei  Astius  131. 

lärm  atei  CIE  2811  (Clusium)  d^ana  atei  3953  atial  3951  sq.  (Perusia)  ^ana 
petrui  ateis  'Frau  des  afei^  4041  (Perusia)  atainei  350  sq.  (zwischen  Clusium  und 
Saena)  629.  1108.  1635.  1781  sqq.  4680  (Clusium)  aMnal  402  sq.  (Arretium) 
1107.  1610  atainfid]  1739  atainalisa  1179  ataini  Mascul.  1780  =  4803  (Clusium) 
(Ueinei  447  (Cortona)  3662  (Perusia)  ateinalisa  257  (Saena)  Ataienus  CIL  VI  12566 
Ateienus  29533  Ateius  XI  3637  (Caere)  ua  Atanius  I  1234  =  X  1589  (Puteoli)  III 
2191  VI  12571  sqq.    Athanius  12572   (hier  Athdnia)   IX  338  (Canusium)  'Axdvioq 

1)  Sicher  ist  das  nicht,  vgl.  die  Feminina  axuniasa  Cl£  1891  crtntuwa  1695  cumeruniaaa  1451. 

44* 
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CIA  III  2043  atatml  Atatinus  Atatienus  Atatius  oben  S.  69  Attalius  CIL  VI  12696 
Atalivs  IX  o466  (Falerio)  5539  (Urbs  Salvia)  Atalena  Bull.  arch.  com.  1886,  380 
Atants  CIL  IX  671  (Ausculum)  5022  (Hadria)  Atahiits  Atavins  X  6347  sq.  (Tarra- 
cina)  ataris^)  Atarenus  oben  S.  119  Anm.  1  Atafidius  Atafnlns  125  —  atrane 
atrauia  ClE  3415.  4142  (Perusia)  Fabretti  GL  205  Sempronii  Atratini  (tr.  mil. 
444  V.  Chr.)  —  Adenna  Attennlus  S.  68  sq.  *)  Aülenus  Atilemis  151  •). 

Avcl  Seins  CI£  457  (Cortona)  W,  avei  4201  avciS  4202.  4513  Ja.  avcii  re. 
easunfhiial  4203  vantini  aveinas  4204  (Perusia)  lard"  avai(n)i  Ndsc  1900,  625 
(Arretium)  /.  aveini  hapre  tlapnal  CIE  425  h  aveini  l.  veWurnal  426  (ebendaher)  Avaeus 
CIL  IX  4457  (ager  Amitern.)  4647  (Interocrium)  Aveius  VI  2381  s.  32522  VIII  336 
IX  3533  (Furfo)  3614.  3643  (Aveia)  4525  (ager  Amitern.)  4707»^^-  (Reate)  Ataduis 
oben  S.  116  Anm.  3  —  Aviat7us  CIL  VIII  10769  Avianius  S.  18  mit  Anm.  2 
(wozu  nachzutragen  ist  CIL  VI  5220  M.  Aviani  Flacci,  C,  Aviani  Hospitis  und  s. 
33697  C.  Avianius  Maimis)  Aviasius  XI  720  (Bologna)  aviati  CIE  1933  (Clusium) 
Aviatius  aus  Arretium  CIL  VI  2379*  (oben  S.  286)  Acilii  Aviolae  Pauly-Wissowa 
1,  253  sq.  zu  Arvna  Avonins  Avillins  oben  S.  72  Avius  CIL  VIU  6392  XIII 
2198  Pais  lOSOüs.     C.  Ärielius  C.  f.  PaeUgnus  Eph.  epigr.  8,  389  nr.  94. 

Anfafnjins  X  805960  Ofanins  VI   1480   (Prosopogr.   2,  431)  4801   sq.    10147 

IX  3494  (Peltuinum)  X  3655  (Misenum,  Flotte)  XI  667430  Offaniiis  Eph.  epigr. 
7,  380  nr.  1265  (Nomentum)  Anfeius  X  4283   (Capua)   XI  4658  (Tuder)   Ofasins 

X  6555  (Velitrae)  Aufaüns  Ndsc  1892,  351  (Frentrani)  Ofaüus  CIL  VI  23371 
Ofatidmus  III  s.  7369  (Cognom.  Sahinus)  IX  4417  (Foruli)  Ofatorms  V  8879 
(zwischen  Cremona  und  Brixia)  Ofa-  IX  3479  (Peltuinum)  5302  (Cupra  Maritima) 
—  Aitfius  Aufonius  Anficins  {Ofisius  VI  s.  33292)  Aufestins  Aufidenus  S.  202  sq. 
AufHstins  CIL  VI  12858  sqq.  Aufüstius  S.  211  Anm.  2  (Aiq)GJvia  und  Aiq)ov6Tiog 
in  derselben  Inschrift  Ath.  Mitth.  16,  361)  Oßus  CIL  X  5416  (Aquinum)  Ofdins  IX 
4371  (I  1287  ager  Amitern.)  Ofulius  VI  s.  32522  Oßulenus  XI  5967  (Pitinum) 
paelign.  Oftitries  S.  334. 

Q.  Anfidator(iHs?)  Frocidus  Spolctio  VI  2379*  doch  wohl  zu  Aiifidenus  S.  114 
Anm.  6  (205  Anm.  1).  Ich  stelle  gleich  hier  die  Bildungen  SLut-daens  -deius  zusammen, 
soweit  sie  mir  bekannt  sind.  N.  Vibidaius  V.  f.  Barho  IX  3771  (Marruvium,  in 
jedem  Betracht  alterthümlich,  v.  J.  43  v.  Chr.)  Pacidaeiis  IX  3741  PaddeiHS  3742 
(beides  auch  aus  Marruvium)  2253  (Telesia)  VI  7734  SoUidea  Aecale  IX  3898 
(lucus  Angitiae)  CaKcideius  X  5340  (Interamna  Lirenas)  Ohidcius  IX  1906  (Bene- 
vent) Lncideius  X  5841.  5880  (Fcrentinum)  Lucudeius  IX  1039  (ager  Comps.) 
Salndeius  IX  3363  (Pinna).     Vgl.  noch  Luciüus  254  B. 

scribemus  *pacem'  'Pladdeianum'  *aridum'  ^acetum' 
mit  dem  oben  S.  291  Anm.  5  erwähnten  Namen  Placideius.     Anderwärts  freilich 


1)  larQ'  (titje  ataris  CIE  2896  (Clusium).    Ganz  anders  Torp  Etr.  Beitr.  1,  29,  der  auch  Fabretti 
2333*«'^  mi  lard'a  tartinaia  (oben  S.  242)  meines  Erachtens  falsch  analysirt. 

2)  Athetiia  VI  26552  VIII  2849. 

3)  'Ateleius  (mit  Apex)  X  1403  (Herculan.). 
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-hat  Lncilius  128,  3  B.  von  einem  Grladiator  Päöideianus  gesprochen  (bei  Horaz  s. 
2,  7,  97  schwankt  die  Ueberlieferung  zwischen  Pac.  und  Plac.). 

Oranus  VI  23656  Oranius  IX  4686  (Beate)  X  4262  (Capua)  Oreius  ans  Bellunom 
VI  2612  Äurase-  XI  6695a«  Aurarkis  VI  4839.  24879  OraHus  X  6047  (Minturnae) 
'Slgdgiog  'Ogigioq  CIA  lil  123.  1091  (cf.  Olympia  nr.  91  sq.  BCH  23,  71)  ')  — 
Orenius  CIL  X  2812  (Neapel)  Auronius  VIII  6394  Oronius  IX  3421  (?  Peltuinnm) 
Aurusius  VI  2541  Ortisius  V  4247  (Brixia).  Ein  verschollener  Ortsname  scheint 
sich  aus  dem  Gentilicium  Orensia  V  6061  (Mailand)  zu  ergeben.  Eine  gens 
Auria  ist  durch  Cicero's  Rede  pro  Cluentio  für  Larinum  bezeugt.  Cognom. 
Aurina  (Femin.)  CIL  X  51  (Vibo). 

arnd'  auta  caznal  CIE  369  (zwischen  Clusium  und  Saena)  Audeius  CIL  IX 
1752  sq.  (Benevent)  Atidacilitis  Audasius  S.  130  sq.  —  T.  Boscitis  T,  f.  Autunia 
CIL  XI  4398  (Ameria)  cf.  zu  IX  5803  —  mid'nal  atUles  S.  130. 

Badaeus  Plus  VIII  s.  13023  Badeius  X  8042«i(?)  tlesna  pcUacs  oben  S.  129 
Anm.  1  —  BaduUitis  Bad^sius  Badusiits  S.  276  Anm.  8  Badius  Conway  2,  561. 

Baehatius  I  603  =  IX  3513  (Furfo)  III  s.  8011  V  6838  (Augusta  Praetor.) 
—  paipnas  pepna  Baelnitius  S.  132  sq. 

C.  Alio  B(da  Wien.  Num.  Zeitschr.  32,  19(X),  8  (Babelon  1,  111)  oben  S. 
307  BaJaljius  (für  Balavius?)  Eph.  epigr.  8,  101  nr.  375  (Puteoli)  —  BcUonius 
S.  206  (CIL  XII  3466).  Vgl.  auch  üf.  ViselUm  C.  f.  Ter.  BalUor  X  4416 
(Capua)  und  Servilius  Bälätro  Horaz  s.  2,  8,  21  uö. 

P.  Vahjius  P.  f.  P.  n.  Tro,  Barha  X  6582  (Fabrateria)'')  Barbas  Cassios^ 
Barhaüos  Pollwnes  Cic.  Phil.  13,  3  Hülsen  Beitr.  z.  alten  Greschichte  2,  234 
fundus  Barhanus  in  Narnia  CIL  XI  4127  in  Barhano  (Firenze)  Arch.  glottol. 
Ital.  14,  400  Barbaüus  seit  Cicero's  Zeit  nachweisbar  Babelon  1,  256  Wien. 
Num.  Zeitschr.  32,  1900,  15  Ndsc  1900,  292  (M.  Barbatius  Pollio  acd.)  CIL  IV 
s.  32  V  133  (Pola)  VUI  9448  IX  3402  (Capodacque)  X  2161  (Neapel  im  Museum) 
Eph.  epigr.  8,  374  nr.  53  (Spanien)  Aemilii  Barbidae  Pauly-Wissowa  1,  548  M. 
AemiUus  Barbida  CIL  VI  1271  {TL  Acutius  Barbula  X  1403  Herculan.)  C.  Bar- 
bidfa]  Firmtts  V  7621»^^-  (PoUentia)  —  Barbii  in  IX  X  (aber  aus  der  Fremde) 
XIV,  besonders  häufig  in  V  (dazu  Pais  32  Neapolis  257.  1177  sq.  Aquileia)  XI 
165  (Ravenna)  668937  (cf.  V  81106i8qq.  IX  6078*6  .q.)  Barbonius  V  761  (Aquileia) 
Barbidius  VI  200  Barbilias  V  3844  (Verona)  Barbunteius  III  2920»  Cognom. 
Barbiis  IX  751.  2845  sq.  (Histonium)  N.  VUmlaius  V.  f.  Barbo  IX  3771  (Marruvium). 

Bärea  Soranits  Pauly-Wissowa  3,  12  sq.  Prosopogr.  1,  229  luvenal  3,  116. 
7,  91  Barratim  CIL  VI  1057  sq.  IX   364»^^-   (Canusium :    Barbatius  Garrucci)  — 


1)  0  und  a  in  'Slgdgiog  diin  li  den  Vers  CIA  III  123  =  Kaibel  Epigr.  948  als  lang  erwiesen. 
Dass  das  Aurarius  ist,  hatte  scbon  KKeil  richtig  bemerkt.  Ueber  die  Messung  des  Suffixes  -ägiog 
8.  mein  Programm  Graeca  Latina  19,  wo  ich  für  drivaguc  noch  an  Ath.  Mitth.  24,  223  hätte  erinnern 
sollen. 

2)  Barha  Individualcognomeu  sicher  in  der  S.  71  Anm.  2  angeführten  Inschrift:  C.  Aletinius 
C  f.  Clu.  Barha  verwandt  mit  L.  Alenius  C.  f.  Clu.  Capito.  Freigelassenencognomen  XI  2076 
=  CIE  3331 :  L.  Scrihonius  C.  l  Barha. 
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Parrana  mO  Repetti  1,  651.  4,  61  zum  Cognomen  Parva:  Pantuleius  Parva  Varro  r, 
r.  3,  5,  18  L.  ValcHus  Parra  CIL  XI 1147  (Veleia)  —  liar-  Par-  (Barronius  Par- 
ronlus)  S.  206  sq.  T.  Betiüus  Barrm  Ascolanns  Pauly-Wissowa  3,  368  (Mommsen 
zu  CIL  IX  345B  [Peltuinnm])  Barrus  Horaz  s.  1,6,  30.  7,  8  (mit  Kiessling's  Note). 

(und HS  Bassanus  in  Falerii  CLL  XI  p.  466  n.  Bassaeus  Paxaeas  Bassinius 
Bassins  oben  S.  214  —  über  Charakter  und  Herkunft  des  häufigen  Cognomens 
Ba^suSf  von  dem  auch  der  Name  des  fandns  in  Falerii  abgeleitet  sein  kann, 
weiss  ich  nichts  auszusagen.    Pauly-Wissowa  2,  2290.  3,  107  sqq.  1198. 

P,  Blerra  C.  /.  Ixiyiarius  XT  6367  (Pisaurum),  vgl.  etwa  Ja.  pleiira  vuisml 
CIE  3799.  3801  (Perusia). 

TCtog  BQri6a6ioq  Ikgrivimv  Herzog  Koische  Forsch,  u.  Funde  nr.  113  zu 
Brcsim  CIL  V  7480  (Industria),  cf.  C.  Bersasl  Philocyrl  Crispina  Ampliale  niater 
V  3516  (Verona). 

Briatiae  Teciunen-  XI  1865  (Arretium)? 

Aemüius  Biica  Pauly-Wissowa  1,  548  {L.  Buca  Babelon  1,  124)  L.  Messius 
M.  /*.  Bncca  CIL  XI  1249  (Placentia)  Bncanius  VI  1057  sq.  —  piicna  CIE  2610 
pvcnal  917  piice  2609  (ausium)  Buccinius  Buccius  Bucins  (CIL  VI  13655)  Bu- 
culeius  (VI  s.  34971)  oben  S.  134. 

Btillani(us)  X  6140  (Formiae)  Bullatbis  Horaz  ep.  1,  11,  1  CIL  VI  5221 
(neben  Anchanus)  13660  sq.*  VUI  9004  XIV  256  (Ostia)  BHl(l)atins  VI  s. 
32627  Bidatius  VI  6180  —  Bullenius  UI  667,  was  freUich  durch  kelt.  Bullius 
Biillonius  Holder  1,  631  zweideutig  wird.  BovkXag  0ijAt|  ItaXhQ  ivijQ  ijiöriJQiov 
6v6tti6d^evog  Dio  76,  10  (Prosopogr.  1,  243). 

Burhatius  IX  434"^*  (Venusia)  679  (Ausculum)  —  Burhuleim  VI  16238 
Pauly-Wissowa  3,  1060  Prosopogr.  1,  243  (cf.  CIL  X  6025  Minturnae). 

Butra  Horaz  ep.  1,  5,  26  Q.  SkUins  CaeciUiis  Butra  CIL  VIII  s.  20084  sq. 
—  pntrnei  CIE  174  puturnalisa  175  (Saena)  Butronins  CIL  X  8397  (Tarracina) 
oben  S.  267. 

cacci^  Genet.  mascul.  CIE  3658.  3712  sq.  mceinci  3659  caceinal  3660.  4094 
(Perusia)^)  Cacasfro  oben  S.  299  Cacat(ius)  CIL  X  805670*)  —  cacnei  CIE  1352 
p.  632  (Clusium)  mcnl  Mascul.  3903  sqq.  4218  cacnis  3493  cacni(al  ?)  4460  (Perusia) 
vel  velsiS  mciu  2142  (Clusium)  Cacius  CIL  VI  200.  6686.  13684  X  4736  (Sinuessa : 
Cognom.  Cerna  oben  S.  271)  oft  in  Ostia  {Cciclus  XIV  308  Käkia  1106  Kamis 
705  8))  CäclHS  VI  9179  Cacdins  IX  1041  (Compsa)  CaHlius  VI  8222  (=  I  833) 
13682  sq.  ^)  CacuHus  VI  5039.  10020.  24374.  25577  XIV  3032  (Praeneste)  % 
Pauli  hat  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  35  cacnl  und  carcu    ohne  jeden  Grund  identificirt. 

1)  caceis  und  caceinei  als  Masculinuin  und  Femininum  nebeneinander  8658  sqq.,  vgl.  S.  264 
über  anei  aneinei. 

2)  P.  Valerius  P,  /*.  Gal.  Cacca  VI  27961  qui  et  Cacca  Bull.  arcb.  du  comitä  des  trav. 
histor.  1893,  185  bier  natürlicb  fernzubalten. 

3)  Cf.  VI  s.  33364  Kaci  Octaciaes  V  4450  vikani  vici  JUinervi  XIll  1833  karceris  [König 
Alfred  Cura  pastor.  204,  12  karcernu]  XII  35ü8  Volkuda  XIV  2499  Vulkacio,  Das  Musterbeispiel 
für  den  Gebrauch  der  A;-Laute  steht  XIV   2891   QfuinctosJ  Kfaiso)  Gestio. 

4)  Nairia  Gagilia  IX  2000  (Benevent). 

5)  wenn  das  nicht  keltisch  ist,  wie  sicher  Cacusius  Holder  1,  668  sq. 
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Ar.  Rtifi  r.  ...  maus  Cepa  CIE  3469  (Pernsia)  Caepanius  CIL  IX  607861  C. 
L.  Caepasii  Cic.  Brut.  242  pro  Cluent.  57  sq.  Cepasius  CIL  III  s.  14045  M. 
Caeparius  ans  Tarracina  Pauly-Wissowa  3,  1279  (vgl.  auch  Cic.  ad  fam.  9,  23) 
Caeparius  (Ceparius)  CIL  V  1016.  8147  Pais  1172  (Aquileia)  CIL  X  7054.  7057 
(Catina)  mO  Ceparaiia  Repetti  1,  650  —  Sex.  Caepiae  Hcrmeti  CIL  XI  5032  c.  n. 
(Mevania)  Fdiog  'Oxtdoviog  Kaiitlag  (der  spätere  Kaiser)  Die  45, 1  (Pauly-Wissowa 
3,  1279)  —  Caepio  Caepkmius  Caeporitlus  S.  308  sq.  Caepius  CIL  X  2191  (Puteoli) 
XIV  256  (Ostia)  XV  7421  Cepiiis  VIII  1510  X  2251  (Neapel)  C.  Nonius  C.  f.  An. 
Caepianus  XI  393  (Ariminum)  Caepctanus  III  s.  8954  (oben  S.  237)  Cejtorius  VI 
1058  Cepidim  V  1008  (Aquileia)  X  8262/3  (Minturnae)  XII  781  Cephnius  XII 
3384  wohl  gleich  Carpionius  IX  5206  Caepiacus  oben  S.  15.  M.  Vibio  Caepulo  C. 
ViUns  Cepulus  (sie)  f^'ms  CIL  IX  2819  (Aufidena). 

M.  Accennae  CesiUani  XV  7367  —  Caesulenus  Caesennius  S.  135  sq. 

Cai'stranhis  S.  210  —  Caesennius  135. 

fttndus  Cetanus  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  —  Caetennius  Caitho  Caetius  S.  137. 

.  .  .  M.  f.  Cetra  V  3819  (Verona) ,  wodurch  Caetra  in  den  Fragmenten 
von  Cicero's  Rede  pro  Flacco  2,  5  (schol.  Bob.  p.  230  Or.)  gegen  vorschnelle 
Verdächtigung  (Pauly-Wissowa  3,  1322)  geschützt  wird,  Caetranius  CIL  III  s. 
6384.  6798  V  1139  (Aquileia)  8148  (Pola)  VI  3577  IX  4276  (Amiternum)  XIV 
380  (Ostia :  zweimal)  KaixQavLog  Ath.  Mitth.  13,  246  Cetranius  CIL  VIII  4399 
XI  6520  sq.  (Sassina:  sonst  ohne  Fehler)  P.  Caefrefius?]  IX  6415  (Asculum 
Picen.)  —  Cefrius  Ceternius  Caetron'ws  S.  268  Caenlus  81. 

cofüte  CIE  3463.  3526  sqq.  3970.  3982.  4106.  4207  sq.  4249.  4292  sqq.  (Pernsia) 
mqxdes  4767  (Clusium)  vahatlal  =  Cafatia  3763  (CIL  XI  1963  Perusia)  Cafafius 
XI  1647  (Florenz)  3010  (Viterbo:  hier  Cafafüus)  5535  (Asisium)  VI  2379»  (aus 
Lans)  s.  34729  XII  260.  1400.  1900  Eph.  epigr.  8,  15  nr.  72  (Apulien)  K]ccq>dTios 
IGSI 1838  (Rom)  unvollständig  Q.  Cafa  \  Q.  l.  Hila  |  (sie)  CIL  VI  14042  (Versus 
integri'),  in  merkwürdiger  Function  Cassimara  Kafafi  f.  V  6118  (Mailtind)  — 
Cafranius  S.  137  —  Cafo  Cafunnus  rafrial  ebendort. 

Caiacins  VI  4914  Caiafius  VI  14045  X  4918  (Venafrum)  5226  (Casinum) 
7145  (Syrakus)  —  Cacnius  S.  81. 

fumlus  Calanns  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  T.  Calpurnius  Gallae  filius  Lihicus 
XI  3011  (ager  Viterb.)  Calan[ias?J  XI  2306  (=  CIE  846  Clusium)  Callaeus  II 
4990»  X  5820  (Ferentinum)  Calleus  II  5191  Cdleius  XIV  2966  (Praeneste)  Cahius 
V  6361.  6364  (Laus)  7678  (Augusta  Bagienn.)  VI  6661  Calleius  X  5970  (Feren- 
tinum) Ca/aasius  (neben  Atmiius  Fafinius)  I  1234  =  X  1589  (Puteoli)  Calastro  oben 
S.  299  calatl  CIE  52  (Volaterrae)  (ra)Jatna(l)  2189  (Clusium)  C.  Sattius  C.  f.  Ca- 
latro  CIL  X  5204 1)  (Casinum)  Galatorius  Eph.  epigr.  8,  82  nr.  289  (Picentia: 
zweimal  mit  G,  also  vielleicht  nicht  verschrieben  für  Calatorius)  Gallatronius  CIL 
IX  4202  (Amiternum)  Calavii  in  Campanien  Pauly-Wissowa  3,  1336  sq.  CIL  IV 
s.    31    V    8305   (Aquileia)   VI  4535  IX  749    (Larinum)    1985    (Benevent)    2885 

1)  Calatro  mit  CalatorfiusJ  ohne  Weiteres  gleichzusetzen  (Deecke  Rh.  Mus.  36,  582)  vermag 
nur  die  Willkür. 
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(Histonimn)  6112  sq.  (Brundisium)  X  1090  (Pompei)  2202  (PuteoU)  3787  (Capna) 
5458  (Aquinnm)  XH  263.  520  XIV  737  (Ostia)  Caluvius  Sabinus  Tac.  aim.  15, 
7  —  Lu.  Calca  Lu.  f.  Arn.  Bufus  CIL  III  725  =  s.  7381  (Oesterr.  Jahreshefte  1, 
36)  caUa^esi  Fabretti  s.  1,  398  (Deecke  Etr.  Fo.  1,  33.  3,  248,  Tarquinii)*) 
GalUamus  CIL  X  8059i75  —  Cahmieus  VI  9799  Calmeius  VI  9576.  14123  sq. 
CnhmHns  XI  3613  (Caere)  —  Calinal  S.  138  mlnnei  171    Galio  307. 

Trebcllius  Calcha  (Chalcha)  Val.  Max.  9,  15,  4  Calcaeus  CIL  VIEL  6736  (?) 
Cnkeius  VI  12837  (Cognom.  Perpernianus,  Mann  einer  Tudertina)  —  (Mclnius 
Calcindius  S.  287. 

Caleidu[nus  IX  5207  (Ascnlum  Picen. :  non  recogn.)  —  caliti  S.  138  (cf. 
Conway  345)  CaMius  —  mit  I  longa  auch  CIL  XII  371 2»'^*-  —  {CaMius  aus 
Bologna  Val.  Max.  8,  1,  12). 

Cahasia  V  2414  (Ferrara)  —  calsusa  S.  147  Anm.  3. 

Caha  Cognom.  Cic.  ad  Att.  15,  3,  1  —  Calvasius  CIL  V  4748  (Brixia)  VI 
1057  KaXoviQiogi^i)  Pauly-Wissowa  3,  1409  —  Calienius  Calvedivs  (Ndsc  1900, 
142  Spoletium)  Calvcntius  {A.  Sentins  A,  f.  Pom.  Arretio  —  heres  Q.  Calventhis 
C.  f.  Vitalis  CIL  III  6418)  oben  S.  139. 

s(c^re)  caluStla  CIE  465  (auf  dem  Bronzehund  von  Cortona)  halte  ich  für 
den  Namen  des  Weihenden,  den  ich  zu  Cahtsius  Calusidius  S.  147  Anm.  3 
stelle.  Doch  vgl.  zu  der  Inschrift  auch  Pauli  Altit.  Stu.  3,  53  und  Torp  Etr. 
Beitr.  1,  93. 

Ir.  canms  helial  CIE  1940  lar^ia  camel  lard-isa  lau.  Satnai  1941  (Clusium) 
canuirine  camarinci  Camarius  Camaronius  vielleicht  doch  mit  festem  a  S.  139  — 
Camnius  Camonins  S.  140. 

Sex.  Campaniiis  RedUus  XI  2913  (Visentium)  vgL  Sex,  Campanus  (sie)  Sex, 
l,  Adiutor  Pais  1239  (Ateste:  litteris  vetustis)  —  natürlich  ist  das  auch  ander- 
wärts begegnende  Gentilicium  Campanius  (Conway  2,  563)  an  sich  mehrdeutig 
—  Campasius  Campafius  (in  Caere  und  Brundisium)  oben  S.  115  Tenmtius  Cam- 
patfiis  CIL  VIII  s.  11182  —  canpinei  S.  115  (und  S.  291). 

Canacia  Secnnda  VUI  817  Paridl  Canaci  V  1937  (Concordia)  canatnei  Fabretti 
2600*^®  (vielleicht  also  von  Cant'mws  oben  S.  144  zu  trennen)  vgl.  Cananius  CIL  11 
5614  Canehis  S.  144  Anm.  1  Camielas  CIL  V  6440  (Ticinum)  VI  1057.  5823 
VIII  4515  Kanidanins  S.  152  Anm.  4  Cauuleius  Pauly-Wissowa  3,  1499  sq.  Den 
Ortsnamen  Canastruna  S.  142  Anm.  5  mag  man  mit  Cacastro:  cacci,  CaJaMro: 
Cahiashfs  S.  299  vergleichen. 

Canteus  VIII  10626  Cantasius  VI  1058  —  Cantinius  S.  144. 

capane  capani  CIE  3695  sq.  (Perusia)  capaiine  Capatius  oben  SS.  115.  145 
(i.  Ajtertius  Fidfis  Capaüanns  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  histor.  1893,  221 
Afrika)  Caparius  CIL  XI  3712  (Marruvium)  —  Aescioniu^  C.  [f.]  Capella  XI 
3798  (Vei)  C,  Almrius  Capella  XI  5394  (Asisium)  C.  Naevius  Capella  Babelon 
1,  257.  2,  251  Caplatius  oben  S.  153  —  capna  S.  145. 


1)  Decckc  hat  Etr.  Fo.   u.  Stu.   2,  3   cdlia^e  für  ein   Ethnikon  erklärt;  zu   beweisen   ist 
das  nicht. 
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Ncr.  Capidas  C.  f.  Bi(f.,  C.  Capidas  T.  /.  C,  n.  XI  5390  (Asisium). 

Sex,  Capivas  neben  M.  Deeiwims  C.  Faccius  C.  Alhinius  XIV  2968  (Praeneste) 
C.  Caplve  VifaU  IX  B016  (Hadria). 

Ännius  [oder  Aninius'i]  Capra  Varro  r.  r.  2,  1,  10  L,  Aninius  L.  f.  Capra 
CIL  X  6463  (Setia)  lar^i  . . .  a  Capros  (also  Frau  des  cajn-a)  CIE  4522  caprasial 
3510  (Perusia)  Caprasius  in  Pompei  (vgl.  Ndsc  1898,  257)  —  Caecima  Capria 
CIL  XI  1774  (Volaterrae)  etr.  caprinal  S.  145  mit  dem  /,  das  auf  einen  Vor- 
namenstamm CapriO'  hinweist,  der  auch  durch  die  Prosodie  des  erweiterten  Cor 
prTlius  (I  longa  noch  CIL  XIII  2652)  gefordert  wird.  Caprasia  heisst  eine  Mün- 
dung des  Po  und  eine  Station  im  Bruttierlande,  Pauly-Wissowa  3,  1546. 

Karhanins  VIII  6737  —  Carbetanius  S.  146  Anm.  8  Carbo  Cognom.  314 
Anm.  2. 

Cardanus  JX  5446  (Falerio)  —  Caräenus  S.  145  {Cardenius  CIL  VI  s.  33528). 
Einen  torr.  Carda  verzeichnet  Repetti  5,  500. 

Carfanus  IX  1642  (Benevent)  Carfanius  V  1148  (Aquileia)  Carfan-  XI 
5737  (Sentinum)  ^)  Valerianus  Garfanius  nat'wne  Hafer  X  1974  mO  Garfagnana 
(Carfaniajia)  Repetti  2,  400*)  Carfamius  (sie)  CIL  VI  1056  —  Carfenns  V  2457 
(Rovigo)  Pais  1161  (wahrscheinlich  aus  Mutina)  Carfenius  CIL  V  8357  (Aquileia) 
Carflnius  luvenal  2,  69  (wo  ich  die  Namensform  zu  ändern  keinen  Grund  sehe) 
CIL  VI  200.  10398.  11674.  14397  (=  I  1038:  /  longa  vor  dem  n)  22927  (Äxp- 
(pCvm  IGSI  2081)  IX  5098  (Interamnia)  Carfinianus  Cognom.  UI  s.  D.  XIV 
ohne  das  i?-Suffix  Carfius  XIV  771  (Ostia)  Carfnlemis  Pauly-Wissowa  3,  1589 »). 

Carmaeus  Carmeius  —  Carminius  Jcannunis  oben  S.  270  carna  146. 

C,  Servilhis  Casca  tr.  pl.  212  v.  Chr.  Liv.  25,  3  *duos  Servilios  —  Cascas  dicam 
an  Ahalas?  -*  Cic.  Phil.  2,  27  (Mörder  Caesar's)  —  Cascius  CIL  IX  495  (Venusia) 
CasceUitis  XI  19654967  =  CIE, 3743  sq.  ua Pauly-Wissowa  3, 1634 sqq.  Prosopogr. 
1,  307  sq.  Conway  2,  564  (griech.  KaöxaXiog  Ath.  Mitth.  14,  106.  20,  496) 
i.  Helviiis  T.  f.  Casco  Ndsc  1896,  170  (Corfinium)  Casconia  Marcellina  CIL  III 
1986  (s.  8572)  Cn,  Fedins  Cascus  cos.  suff.  71  n.  Chr.  Dass  die  Römer  Casca 
aus  cascKS  gedeutet  haben  (Varro  1.  1.  7,  28),  ist  selbstverständlich,  ob  sie  richtig 
gedeutet  haben,  ist  eine  ganz  andere  Frage  —  Casnio  S.  147. 

Ute  ca^a  Femin.  caJ^ania  oben  S.  332  Catan-  CIL  VI  1057  Catehis  IX  1928 
(Benevent)  —  C.  Catmnins  C.  /.  . . .  lud,  VI  3884  (also  ein  Umbrer)  —  Ca- 
Unna  S.  76. 

Q.  Cava  X  8214  (Cumae)  in  einer  Inschrift  von  freilich  sehr  zweifelhafter 
Deutung  —  ml  inamarces  Icaviafes  Fabretti  s.  3,  295  (oben  S.  286)  Gaviatius 
CIL  XII  1290  —  Gavinna  S.  76  {kavini  CIE  370?). 


1)  Carfania  Ulpian  Dig.  3,  1,  1,  5  heisst  bei  Valerias  Maximus  8,   3,   2  C.  Afrania  di.  Co- 
frania  (oben  SS.  137.  351). 

2)  In  Veleia  gab  es  einen  fundus  Carrufanianus  (sie),  einen  Ort  Carrufo  giebt  es  heate  in 
Picenum. 

3)  Dass  die  ganze  Sippe  etruskisch  ist,  scheint  mir  gar  nicht  zweifelhaft.   Kretschmer  Einleit. 
268  hat  die  Namen  Carfanius  Carfefiius  nur  deshalb   für  venetisch  halten  können,   weil  er  den 

▲bbdlgn.  d.  K.  Gea.  d.  Wim.  ra  OMtiagen.  Pbil.-liltt.  El.  N.  F.  Band  5,t.  45 
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i.  Caa:saehis  L.  L  Pais  1240  (Ateste). 

T.  Fahim  A.  /.  Tro.  Ccnja  CIE  4511  =  CIL  XI  2044  (Perusia)  —  Cvrcenius 
(VI  28381)  Gcrffcnius  S.  172  Cerw  310.   Stadt  Cnrei  S.  172. 

Cnratki  Seatmla  VI  28972  —  Cerna  Cerrenhis  S.  271. 

Dass  Cassius  C/iaetra ,  der  Mörder  des  Kaisers  Gains ,  den  wir  zuerst  im 
Jahre  14  n.  Chr.  als  centurio  im  germanischen  Heere  finden  (Panly-Wissowa  3, 
1682)  ein  Xaigdag  war,  also  ein  griechisches  Cognomen  trug,  ist  ganz  glaublich. 
Ob  dieselbe  Annahme  auch  für  C,  Fannius  Chacrea,  der  gegen  Q.  lioschiti  ge- 
klagt hat  (Cic.  pro  Rose.  com.  3),  zutrifft,  müssen  Andere  entscheiden.  In 
Etrurien  hat  es  ein  Geschlecht  der  ;i;^/)r  oder  xcürea  gegeben,  marccs  farucif 
r(wt»('s-r  xairnils  Fabretti  2327*"*»  (Deecke  Etr.  Fo.  1,  26,  Vulcii). 

Cintasius  III  s.  14147«^  VI  1060  —  Chitins  I  854  =  VI  8244  IX  608385, 
doch  s.  Holder  1,  1021. 

CisatiHs  X  155  (Potentia)  —  cisie  cisvife  S.  305. 

Cfdsla  vuizlania  S.  331  —  Coesins  CIL  V  89  (Pola)  ua  ciu\inas  Coesidins  S.  168. 

Comafiiis  III  1095  sq.  (s.  7775)  s.  14358«  Comwins  V  5997  (Mailand)  Co- 
nurritis  XI  750*  (Bologna)  L.  Comava  L.  XI  2975  (Tuscana),  schwerlich  etrus- 
kisch.  Holder  1,  1069  sq.  —  Commeätro  oben  S.  299  Marens  Commatronins  CIL 
XI  31  (V  Ravenna). 

Cominasiiis  —  Cmniinns  Cominenus  S.  107. 

Aforlii  Cottae  Pauly-Wissowa  2,  2481  sqq.  C.  Atinmceius  Cotfa  CIL  XIV 
2979  Felix  Cottae  Aurumri  VI  7703  i.  Aarunculeins  Cotta  Legat  Caesar's  im 
gallischen  Kriege  Pauly-Wissowa  2,  2555  (C.  Fahins  Cotta  CIL  XII  4792  sq.) 
fiimhts  Cottasianns  in  Veleia  —  Kottivag  oben  S.  78.  Dass  L,  Anrnnculeins  Cotta 
zu  den  Anruncci  Cottae  gehört,  scheint  mir  trotz  der  formalen  Differenz  sogut 
wie  sicher,  wenn  man  die  Identität  von  tutna  spaspu  und  Tutilias  Spaspo  oben 
S.  318  erwägt.  Was  sich  die  Römer  bei  dem  Namen  Cotta  gedacht  haben 
(Quintil.  inst.  1,  4,  25),  bleibt  dunkel,  ist  aber  vermuthlich  für  uns  auch  belanglos. 

Id'.  craca  CIE  3099  (Clusium)  —  cracnei  cracial  S.  172  Graccus  294. 

cranfa  cranpanm  S.  332  —  vipinal  cranpznal  CIE  659  (Clusium). 

1^.  Cresa  CIE  3100  (Clusium)  —  Gresixis  CIL  XI  5238  (Fulginiae)  5717 
(Tuficum)  5841  (Iguvium)  Crrsidins  IX  4128.  4143  (Aequiculi). 

Cretarius  VI  s.  35066  —  Cretonius  VI  s.  35067  luvenal  14,  86.  92. 

Critarius  XIV  250  (Ostia)  Critannius  VI  16597  —  Critina  S.  79. 

laris  cKCiwia  CIE  4811  (Clusium)  mag  sich  zu  vacbiies  Coclins  S.  150  etwa 
verhalten  wie  Aatama  zu  autlei.     Vgl.  auch  CIE  4436. 

Cupanius  X  6464  (Aquinum)  Cuparius  III  1914  (neben  C.  Appuleius  Etruscus) 
Gupacins  X  80718  {Gypsanius  XIV  2290  ager  Alban.)  —  cupna  cupsna  S.  157  Cnpius 
276  Anm.  7  Cappius  CIL  VIU  s.  13249. 

se^ra  cnrania  CIE   3611    curanei  titis  3921    (Perusia)    Currania  Prima    CIL 


Verästelungen    des    Namensstammes    und    seiner    Verbreitung    nicht    im    Zusammenhang    nachge- 
gangen ist. 
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XI  1910  (Cortona),  aber  auch  L,  Coranus  —  domo  Gravisds  VI  2928  L,  Caranius 
Tuschs  II  1060  —  Coranus  als  Grentiliciuin  noch  V  2834  [L,]  (Patavium)  VI  s. 
35003  [C]  X  6813  [(7.]  (Aletrium)  als  Cognomen  VI  3539  XI  1754  (Volaterrae) 
Coranus  als  einziger  Name  Horaz  s.  2,  5,  64  Martial  4,  37,  1.  9,  88,  3  Invenal 
16,  54  Coranlus  CIL  II  5000  [L.]  VI  451  [L.\  YUI  s.  19752  IX  4568  \T.]  (Nursia) 

XII  4719  XIV  2904  (Praeneste)  Q.  Cora-  IX  4567  (Nursia)  —  KvQdrtog  C(h)oratius 
SS.  78.  124  Curatius  CIL  X  764  (Aequana)  —  Curmslus  VI  s.  35069  Cürtaiius 
VI  16619  Pauly-Wissowa  4,  1830  sqq.  oben  S.  286  sq.  lanus  Curiaüus  Wissowa 
Religion  92  —  curmi  %nrna  Coridius  oben  S.  77  sq.  Coretius  CIL  VI  1064  XI 
5741.  5748.  5750.  5775  sq.  (Sentinum)  Curedkis  X  8221  (Capua)  Curredius  X 
3745  (Atella)  XI  1724  (Florenz)  Curretiu^  III  655  altumbr.  vukukum  Kureties 
neuumbr.  vocucom  Coredier  Buecheler  Umbr.  79  CurreUus  CIL  X  8224  (Capua: 
neben  Ärrunttus),  Wie  Coredier  Gentilicium  ist,  wird  auch  der  Beiname  des 
lanus  Curiaiius   eigentlich   ein  Gentilicium  sein.     Oben  S.  200. 

JDamaüus  VIII  8500  —  Jifiiog  Damitius  S.  240  Anm.  7. 

Dasianius  VI  16744  Dasiatius  X  8059i4o. 

M.  Tullius  M,  f.  Ä.  n.  Decula  cos.  81  v.  Chr.  (vgl.  P.  Licinius  Tegula  Liv, 
31,  12)  —  Decennius  tequnas  Teccuni  Decmnenus  Tecumenus  Decl'ms  S.  271  sq. 
Ein  Deculo  erscheint  unter  den  Quellen  des  Plinius  für  Buch  10  und  35. 

Decu))iasius  VI  16796  Decumenus  Decennius  SS.  159  Anm.  5.  271  sq.  Vgl. 
auch  etwa  antrumasia  CIE  1738  (Clusium)  mit  Antern(ius)  S.  124. 

L.  Bisarnns  VI  16896  (non  recogn.)  oben  S.  293  Anm.  L.  Tisa-  I  966  = 
VI  8363  —  DisUmia  V  7832  (Forum  Germ.)  —  Distulanius  VI  16899  —  Dissenius 
Disbüus  Tissenius  S.  159  sq. 

Bohmlns  IX  5869  (Auximum)  —  Doluüus  X  728  (Surrentum)  XIV  2888 
(Praeneste)  oben  S.  279  Anm.  4. 

Duranms  VI  1058  Duratenus  VI  975  —  Burnlus  Duronius  Durmius  S.  160. 

Mocca  Ennania  V  7856  cf.  Moccius  lustus  7853  (Pedo)  Enania  ux(or)  neben 
Velisa  uaor  7839  (Forum  Germ.).  Ich  kann  Ligurisches  und  Ftruskisches  hier 
nicht  scheiden,  S.  308  Anm.  1.  Ennius  ist  überall  verbreitet,  Ennenia  IX  105 
(Brundisium)  nicht  sicher. 

Eppaeus  III  5068  Eirpanias  X  5468  (Aquinum)  —  Epxdanius  XI  3522  (Cen- 
tumcellae,  Soldat)  —  Epinius  Ejyitanus  S.  237  epU  S.  152  Anm.  4. 

Equasius  V  594  (Tergeste)  VI  200  {Aequaslus  XI  5276  Hispellum)  —  Epiimm 
S.  220  Anm.  4  EquUius  Varro  r.  r.  2,  1,  10  CIL  U  1467  VI  2379»  (aus  Po- 
tentia)  24372  VIU  2554  X  o  XI  3648  sq.  =  I  1545  (Caere)  Aequitinus  III 
2021^)  {Aequisius  VI  11176  IX  4158  [Aequiculi:  litteris  antiquior.]).  Aequanus 
Aequanhis  Thes.  1,  1006  sind  natürlich  auch  als  Ethnika  deutbar. 

Evasius  Evatms  S.  161  —  Everranius  CIL  VI  17325  —  Eunius  Enlius  S.  161. 

Faesaslus  S.  190  Anm.  7  —  T.  Faesulanus  Stator  Praetorianer  aus  Mutina  CIL 
VI  2492  (wenn  nicht  erst  von  Fa^sulae  abgeleitet)  —  Faesofüus  FaeseUius  S.  190  sq. 


1)  Equitinus  VIII  2421  ist  durch  s.  17932  beseitigt. 
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Falanius  Tac.  ann.  1,  73  (von  Hühner  Eph.  epigr.  2,  66  ohne  Xoth  ange- 
tastet ^))  ialasial  CIE  3413  (Perusia)  ir.  fala^res  Garn.  B84  (Volsinii)  —  Falemus 
Falhts  S.  163  (Deecke  Fal.  25).  Merkwürdig  ist  die  lautliehe  TJeherein- 
stimmong  zwischen  fahi^re  und  dem  Namen  des  divns  patcr  Falarer,  dessen  Kult 
in  Rom  der  flawen  Falacer  versah  (Wissowa  Religion  183.  193).  Vespasianas 
natas  est  in  Sabinis  ultra  Reate  vico  modico  cui  nomen  est  Phalacrine  (Sueton 
Vespas.  2).  Offenbar  hiess  der  Ort  Fnlacrina  und  war  dem  Falacrr  durch 
seinen  Namen  geweiht. 

C  FtfUridanitts  Falcnla  Cic.  pro  Cluent.  103  {FidicuUunus  112,  dann  Falcnln 
113)  pro  Caecina  28  —  Falconius  Falcidius  FalciJiffs  S.  272. 

Farrauiiis  XI  3480  (Tarquinii)  XIV  1029  (Ostia:  mit  Ferranlus  wechselnd) 
Farmsins  VI  13710  Farasideius  VI  3475  (oben  S.  216  Anm.  2)  jyoffus  Farrati- 
camis  finihns  Cremonensium  und  in  Placentino  V  4148  c.  n.  C.  Farracius  Mar- 
ceUns  For.  lirin.  VI  3884  (cf.  Bormann  zu  XI  6055)  P.  Faranus  C.  f.  X  5232 
(Casinum)  P,  Farracilius  L,  f.  XI  5725  (Tuficum)  Farrax  Alypus  III  4150  C, 
Farmx  hiomdm  III  4257  s.  10947  Farrax  Imie  VI  1056  Farrax  Eafrafes  VI 
10878  M.  Farrax  M.  f.  Ste.  Saturnifmis)  For(o)  Vi(hi)  VI  2382  (V  p.  825)  — 
Farrax  wie  etr.  patacs  S.  129  Anm.  1  —  Farnea  Farranins  S.  272  Farro  313 
Farriits  CIL  VI  29453  XIV  204  (Ostia)  Farius  VI  12865. 

Farseus  aus  Ariminum  VI  2375**  (wohl  für  Farsaens)  Farsideius  S.  207  Fa- 
rusanus  CIL  XI  1947  (Perusia)  —  Farsonius  Farsidlius  farn  S.  272.  Das  in 
Afrika  vorkommende  Farsideus  ist  gewiss  direct  gleich  Farsideius  j  wie  Pompe m 
CIL  Vni  2403  gleich  Ponq^HS. 

A.  Papiriiis  Fenes-tella  CIE  675  =  CIL  XI  2144  (Clusium)  FenesteUa  (*«- 
viötikka)  TeuffeP  §  259  —  fms-ci  fnes-cial  Ndsc  1885,  17  (Volsinii)  CIE  3064 
(Perusia)  fniS-cial  Fabretti  2603,  zur  Form  vgl.  SS.  166  Anm.  7.  193  (Äles-crUius 
CIL  VIII  5512).     Jung  wird  die  Bildung  Fenestellius  V  4941  (Camunni)  sein. 

Fera-  III  6178  Ferranius  VI  3541  (Frau  eines  Mannes  aus  Venafrum)  17892 
XIV  1029  (Ostia:  mit  Farranius  wechselnd)  colonia  Ferrania  und  fundus  Ferra- 
mianus  (sie)  in  Veleia  Ferrasius  aus  Savaria  Brambach  1752  Ferras-  CIL  VI 
17893  Frrarius  XI 1471  (Pisae)  2605  (Populonium)  —  Ferennius  Ferrenus  S.  166. 

ficani  CIE  3597  (?  Perusia)  Ficarius  CIL  V  3608  (Verona)  —  Fic-  S.  261. 

Firmasius  V  5783  sq.  5885  (Mailand)  Firmanius  IX  4258  (Amiternum)  XIV 
260  sq.  (Ostia)  —  Finnius  hirminum  Firrius  S.  167  saltus  Firronanus  CIL  V 
6603  (Mailand). 

hnras  CIE  2316  vi.  pctinafe  Imrasa  2649  (oben  S.  332)  hurace  3006  furace 
3060  sq.  huraen<a>(l)  1114  huratn.  1113  p.  629  (Clusium)  Q.  Horeius  CIL  VI 
200  HdrätiuSy  wofür  es  keiner  Belege  bedarf,  Foratia  L.  /'.  XIV  3138  (Praeneste) 
C.  Furan-  Pudens  VI  1067  L.  Furrani  L.  l.  Mamae  VI  4968  C.  Fyramius  (sie) 
Erastus  VI  s.  33109  —  Hurunia  Ndsc  1896,  286  (Tuscana)  Horius  CIL  III  2356 
Fore(n)sins  V  7289  sq.  (Segusio). 

1)  Aus  der  Inschrift  Gori  3,  255,  818  ist  freilich  Falanius  seither  verschwunden,  CIL 
VI  17696. 
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L.  Fraganius  C.  f.  Macer  d^mrio  Crenwnae  XI  347  M.  Fraa:sanius  donio 
Hegio  Lepklo  III  s.  9885. 

a  Aufidenus  C.  f.  Vol.  Frensidn  XI  4676  (Tuder)  —  Frensedim  IX  3862 
(Supinum :  alt)  Frensidius  XIV  3770  [Sax.]  (Tibur)  cf.  Fresius  III  2339  Fresidim 
IX  3682  (Marruvium)  5847.  6871  (Auximum)  X  6104  (Formiae)  XIV  2864 
(Praeneste)  3769  [Sex.]  (Tibur)  Eph.  epigr.  8,  19  nr.  88  (Larinum).  Dass  Fren- 
sidins  und  Fresidius  identisch  sind,  zeigen  die  Inschriften  CIL  XIV  3769  sq. 
Acilia  Gavinia  Fresfana  Prosopogr.  1,  9  (AUifae). 

fundus  Fundaciltamts  in  Veleia  Fundanianus  in  Viterbo  XI  3003  M.  Fuyi-- 
danius  Fundulus  zusammen  mit  L.  ViUius  Tapptdus  aed.  pl.  213  v.  Chr.  Liv. 
25,  2  Fiindwiü  inschriftlich  vielerorten  nachweisbar  —  Fundins  CIL  X  8276 
(Tarracina)  FundiUus  IV  s.  92  V  8110264  VI  s.  33289  sq.  VIII  8956  IX  4673. 
4691  (Reate)  6054  (ad  Vomanum)  XIV  4199  sq.  (Nemus  Dianae). 

T.  Furfanus  Postumus  Freund  Cicero's  ad  fam.  6,  8,  3  uö  Furfanus  CIL 
VI  6972.  7997  [T.].  XI  759  (Bologna)  Furfayiius  VI  975  [T.].  1057  [T.].  3884 
(aus  Ostia)  4572.  4761  sq.  9184  (neben  Vivenni)  18737  [T.].  VIH  s.  13261  [T.] 
XI  4804  [T.]  (Spoletium)  Furfani  Genet.  Ndsc  1893,  376  (Sabinerland)  Furftdeius 
CIL  VIII  s.  13050  (vPlanta  1,  460)  —  Furfiuus  XI  1372  (Luna).  Furfo  heisst 
eine  Stadt  der  Vestiner;  fm-fant  ist  ein  Terminus  der  umbrisehen  Sacralsprache, 
vPlanta  1,  459  sq. 

Familie  der  Snlpicii  Galhae  —  Galh'ms  IX  338.  378  [hier  neben  Faenitis  und 
Artorius]  382  (Canusium).  Die  Deutung  des  Beinamens  war  schon  im  Alterthum 
ganz  zweifelhaft,  Holder  1,  1622. 

Gampnlaeus  X  8340*  (Potentia),  cf.  Campaslus  Campatius  S.  352. 

Gelatkis  IX  5040  (Hadria)  —  Gelonius  X  8059i79. 

GemiüPus  XII  1430  Gennns  IX  5771  (Ricina)  Genatim  XIV  256  (Ostia)  — 
Gennius  UI  D.  s.  XIV  (Cognom.  Carfinrnnus)  VI  6107  VIU  6882  X  5476 
(Aquinum)  6581  (Fabrateria),  Holder  1,  2001. 

GertdanusXI  890  (Mutina)  XIV  2145  (aus  Afrika?)  Gerellanus  IX  o  X  2482 
(Puteoli)  Tac.  ann.  15,  69  TagMccvög  Herzog  Koische  Forsch,  u.  Funde  nr.  44 
BCH  23,  71  —  Gerinnins  Gerulonlus  S.  271. 

Gesatius  XIV  1092  (Ostia)  wird  keltisch  sein,  Holder  1,  1517. 

M.  Tercntias  Varro  Gibba  Ascon.  49,  8  FJompo^iaeo  Q.  f.  Gibha  Eph.  epigr. 
8,  43  nr.  171  (Marser). 

C.  Servilius  Gianda  pr.  100  v.  Chr.  Cic.  Catil.  3,  16,  schwerlich  FkavTcCag 
Fick-Bechtel  86,  eher  zu  etr.  claace  FkavTcaioq  oben  S.  160. 

C.  TerenüUus  Uarsa  tr.  pl.  462  v.  Chr.  Liv.  3,  9  —  Harsidius  CIL  XI  4734 
(Tuder).    Den   seltenen  Namen   Terentilins  kann  ich  noch  aus  VI  27161  belegen. 

Q.  Nlnnius  Hasta  XI  3614  (cos.  114  n.  Chr.)  —  hasü   SS.  161  Anm.  6.  342. 

Postumus  Aebutius  Helva  cos.  462  v.  Chr.  auctor  de  praen.  2  (über  die  Fa- 
milie der  Aebutii  Hclvae  s.  Pauly-Wissowa  1,  443)  Helvacius  oben  S.  82  Anm.  2 
CIL  VI  19246  sqq.  Vm  s.  16482  {Q.  Numisius  C.  f.  Arn.  Cola  Helvadanus  s. 
15472  oben  S.  295)  XI  1250  (Placentia)  helvasi  CIE  2270  (Clusium)  4366  sq. 
(Perusia)  —  Heimus  helvereal  Helvidius  S.  82  mit  Anm.  2. 
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Iwrace  CIE  52<^  hcracial  25  sq.  (Volaterrae)  Herranins  Eph.  epigr.  8,  28  nr. 
124  (Teate  Marruc.) ,  aus  welcher  Inschrift  ich  schon  S.  216  Fu(lf)ennius  habe 
citiren  können,  Herelus  CIL  XIV  1029.  1104  (Ostia). 

Herhacius  X  1491  (Neapel)  Erharius  Bull.  arch.  com.  1892,  357  —  Hervinius 
CIL  VIII  3124  (Veteran)  Erbmiiiis  (Uerhonuis)  in  CIL  III  und  V  (Tergeste, 
Aquileia,  lulium  Carnicum). 

Die  Gentilicia  Hercnlanns  VIII  s.  16305  und  HerculaniHS  s.  16040  wage  ich 
nicht  im  Ernste  mit  etr.  hcrvU^  =  Uercnhius  S.  199  zu  verknüpfen. 

Honemtius  VI  19510  sq.  XIV  2544  (ager  Tuscul.)  zu  Honcrins  VI  9800 
{Hoiwrlas  IX  3188  Corfinium)  wie  Apkatus  Apicafius  zu  apke  S.  292. 

Instanius  VI  22287  VUI  8075  s.  15570  X  2536  (Cumae)  2832  (ebendaher:  neben 
PacilUus  oben  S.  87)  lnsttins  V  2818  (Prosopogr.  2,  153)  2982  (Patavium)  VIII  ö 
X  0  XI  6310  (Pisaurum)  'löxriiog  IGIns.Mar.Aeg.  2,  361  Imtuhuns  CIL  111  30 
Ndsc  1884, 108  (Marino)  'lötkrim  CIA  III  1048.  1128.  1163  I/nstaälius  CIL  XIV 
2964  (Praeneste)  Lhstacidius  Istacidius  oben  S.  131  Anm.  4  Istaverius  CIL  X 
3076  (Baiae)  —  Instimeni  uä  S.  176  ^).  Daneben  Instuelus  X  4112  (Capua).  Vgl. 
Septfteius  V  8459  (Aquüeia)  VI  7747  sq.  26285  X  5287  (Casinum) :  Septeius  oben  S. 
229  Anm.  2  Septem  CIL  V  8IIO298,  Vitmiuus  VI  9361.  10223.  22147.  24226  sqq. 
Conway  2,  579  {i^raef.  coli.  III  GalL  CIL  VII  703):  FUins  S.  211,  Mansuanüis 
190  Anm.  5:  niansia  63,  mamurles  arxvanks  Conway  1,  97  nr.  7  oder  cnrxcanks 
nach  Gram.  933:  Arginnus  oben  S.  126  oder  carcna  S.  171. 

C  TcrenÜHH  Isfra  pr.  182  v.  Chr.  Liv.  39,  56.  40,  1  —  Iscllha:  Isiileius 
SS.  175  sq.  334  Anm.  5. 

lunachilim  X  4197  (Capua)  S.  131. 

LacvaeHH  XI  5657  (Matilica)  Lacceias  IX  2726  (Aesernia)  ae.  cai  lacane  Ja, 
CIE  3354  (Perusia),  das  allerdings  auch  für  lancanc  stehen  kann  —  Lacutulanm 
CIL  III  1827  IX  4179.  4239.  4467  (Amiternum)  X  824  (Pompei)  5484  (Aquinum) 
—  ml  hJienas  Gam.  755  (Suana,  Pauli  Etr.  Stu.  3,  135)  lace  Ladas  lacu  LacerifiS 
oben  SS.  163.  312.  Vgl.  auch  Ndsc  1898,  474  (Bologna)  F.  Calpurni  LaccNnw 
und  das  Gentilicium  Laxarus  CIL  III  2415. 

P.  Porchis  Lficca  tr.  pl.  199  v.  Chr.  Liv.  32,  7  Lcwcanius^  das  freilich  auch 
anders  erklärt  werden  kann,  S.  185  sq.  —  Liwehüaeus  186. 

Ic&anei  kd'ari  —  Ir&r  L(U'tinli(S  S.  177  sq. 

räiog  AaXkCas  Ttcovatog  AovxCov  vCbg  Tcöketog  BtcDviag  (sie)  Phleg.  Trall. 
FHG  3,  609  (Fabretti  Gl.  994)  —  lala  ImUo  LalUas  SS.  266  sq.  300. 

Lanisar'tas  VI  2875. 

T.  Fmipallias  T,  /.  Lappa  IX  3307  (Superaequum)  —  famlas  Lappoyiiamis 
in  Veleia  iMpponlas  V  3220  (Verona)  yJ.  Aanovig  naxfrjig  Conway  13  (doch  s. 
auch  iMmpanias  CIL  lU  4150  V  2116  [Tarvisium]  lanKpe  CIE  1111  sqq.  [Clusium]) 
Lappias  CIL  III  D.  XV  =  s.  D.  XXII.  XIV  1223  sq.  (Ostia)  Conway  2,  572. 
Vgl.  pafßas  Lapillanas  CIL  X  5172  (Casinum)   Gentilic.    Lapülanus  X    259  (Gru- 

1)  Ol)  Instantius  bei  Martial  (oben  S.  52)  zu  Imianxus  gehört,  wie  PraestafUius  in  der 
ziemlich  alten  Inschrift  aus  Bologna  CLL  XI  786  zum  Namen  des  fundus  Praestanus  in  Veleia? 
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mentum)  Lapillanius  VI  s.  33545.  Zu  Lapscidins  IX  3406  (Capestrano)  X  4200 
(Capua)  8.  Libuscidius  IX  338.  348.  387.  6186  (Canusium). 

Lasaea  Venusta  Ndse  1897,  275  (Pompei)  —  La^^sius  CIL  X  756  (Surrent) 
1074^  (Pompei)  Im^hccIhs  X  726  (Surrent)  XIV  281.  1227  (Ostia).  Vgl.  Abtwcius 
in  IX  und  X.     Wegen  Lasinius  s.  S.  35. 

Leinmknus  VI  7915  Linarius  VIII  235  =  s.  11331  (?) 

Lepanius  X  6529  (Cora)  —  Lepidins  Conway  2,  572.  Zum  Cognomen  2>- 
pidus  vgl.  Sex,  SepUnnius  F.  f.  Bahidus  IX  6315  (Ortona). 

y.  Lepta  praefectus  fabrum  Ciceronis  (ad  fam.  5,  20,  4)  —  den  vollen 
Namen  erfahren  wir  gewiss  aus  CIL  X  4654  (Cales)  Q.  Paconius  Q.  f.  Lepta  — 
Dptinia  Festhlva  VIII  5446. 

Lesdgus  —  Lesius  S.  288  Anm.  2. 

M,  Älleio  Liwcio  Libellae  patri,  M.  Älleio  Libellae  /.  X  896.  1036  (Pompei) 
—  Libra  Cognom.  (?)  V  7790  (Albingaunum)  LibrcUius  Gentilic.  XII  1136  — 
Libo  Libellins  Lifjertius  S.  313. 

Licinacitis  —  lecne  Liemins  S.  107  sq. 

Cicero  hat  pro  Q.  Ligarw  gesprochen,  der  anscheinend  aus  dem  Sabinerlande 
stammt  (pro  Lig.  32).  Lif/arius  CIL  VI  975.  21364  sqq.  VIH  390.  8960  [Q.] 
(hier  mit  c  statt  (/)  Legarius  VI  4597  XIV  266306  (Ostia)  —  Ligurra  Martial 
12.  61,  2  (falls  das  ein  altes  Cognomen  sein  sollte).    Cf.  S.  191  Anm.  1. 

Aoyyatog  'Povtpog  praef.  Aeg.  Paul  MMeyer  Heerwesen  146  CIL  III  s.  14137 
I/mgaenins  VIII  9192  (wenn  nicht  fiir  TjOngeniNs)  Longeius  II  ö  VI  1057  sq. 
Vlli  ö  IX  4(X)1  (Alba  Fucens)  Ijjnganus  X  6038»  (Minturnae)  Longanius 
VIII  9065  sq.  Lcmgärünns  S.  119  Anm.  1  L.  Ijonguleiu^  Longus  As'isio  VI 
8.  32521  (dasselbe  Nomen  wohl  auch  X  5258  Casinum)  Longidanus  VI  21506 
TeuffeP  §  267,  11  —  Longius  Itinci  Longemus  (CIL  VI  17021)  Longidhis  (VI  21501) 
Longurius  SS.  119.  181. 

Laranins  VI  21507  sqq.  25689  (Hübner  Eph.  epigr.  2,  68)  Loreius  in  Pompei 
X  937  sq.  Rom  VI  20757,  21511  sqq.  Ostia  XIV  728,  sonst  VHI  s.  18087  und 
in  II  V  Xn  (Holder  2,  287)  —  Lorenius  oben  S.  181  sq. 

Luucai'  XIV  4197  (Nemus  Dianae)  Luiiceius  III  713  Lücägus  Etrusker  in 
der  Aeneis  S.  287  Anm.  5  Luculanus  S.  183  Anm.  2  Luctdeius  CIL  VI  21671 
Liicudt'ius  IX  1039  (ager  Comps.)  —  lucini  Luclenus  S.  183.  Liiccaeus  IX  2134 
(Vitolano)  Liicceius  überall.     Lticanius  laucane  sind  mehrdeutig. 

Lupatms  VI  4941  Lupavius  V  4090^  (Betriacum)  Pais  512  (Ateste),  doch  s. 
Holder  2,  347  und  oben  S.  25. 

Lusan(lus)  VI  1057  Lusanius  VI  21686  (neben  Paetilius)  Lusatfius  V  3724 
(Verona)  —  Lnsenus  S.  184  Lusius  CIE  3338  sq.  (Perusia)  ua. 

nmcani  CIE  2448  (Clusium)  fundtis  Macatianu^  in  Veleia  M.  Livi  Macatl 
Liv.  27,  34  Maccaeus  CIL  VIII  2596  Ma<:carius  Gentmc.  VI  21757  ^  —  Q. 
Pompehis  Macula  Cic.  ad  fam.  6,  19,  1  und  CIL  X  896  (Pompei)  C.  Cassius  Q.  f. 


1)  wenn  nicht  vom  Cognomen  Maccarus  XV  5305.  —  Magarsanua  Gentilic.  VI  1057. 
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Macula   V   2918  (Patavium)  Maculanus  XIV  3158   (Praeneste)   Maglatius   (Cor- 
finium)  S.  IBl  Anm.  6  —  Maccenius  S.  184  Magulnius  151. 

Maedaslus  medasial  —  Mcdonius  S.  152  Macdon'ms  CIL  VI  4867. 

Malanüis  VI  976  malamenas  CIE  177  (Saena)  malaxnmsa  2670  (Clusium)  — 
MaUn(hisJ    Maleüus  MaVisms  S.  188  {Malußmno  mO  in   der  Gegend  von  Siena). 

Ärista  Slamana  neben  Gatfa  Marcamis  S.  113  Anm.  4. 

. .  .  Cojrneli  M.  f.  Pup.  MamuUal  M.  Corneli  M.  f.  f.  Mamullai  I  1046  = 
XIV  2691  (Tusculum)  in  der  litterarischen  Ueberlieferung  Cornelü  Mammulae 
Pauly-Wissowa  4,  1405  sq.  {A,  C(/rnelius  MammuJa  pr.  217  v.  Chr.)  L.  Veianius 
C.  /.  Mamnlla  CIL  X  5452  (Falerio)  Mammule'ms  X  5231  (Casinum)  famhiS 
MammnleiannH  in  Veleia  —  M.  Vifrnvlus  Mamurra  VIII  s.  18913  villa  Mamurrana 
XIV  2431  Mamurra  CatuU  29,  3.  57,  2  Mamurra  Horaz  s.  1,  6,  37  (Keller  Epi- 
legg.  262)  Martial  9,  59,  1.  10,  4,  11  Mämurlam  1,  92  Mämiirrius  Properz  4,  2, 
61  Mämürius  Ovid  fast.  3,  260.  383  CIL  VUI  s.  11853  oben  S.  228  (Jordan  Kr. 
Beitr.   121)  —  etwa  zu  Mämins,  das  von  einem  Vornamen  Mam;<^  abgeleitet  ist. 

manasa  CIE  4738  (Clusium)  Manneius  XI  1764  (Volaterrae)  2731  (Volsinii) 
3270  (Sutrium)  Maneius  6211  (Sena  Gallica)  mit  ä  Martial  1,  83  Mawsiog  IGSI 
758  (Neapel). 

Manca  Ä.  l.  Ani]uieni<i(?)  XI  2361  mit  Deecke*s  Note  (Clusium,  ganz  anders 
CIE  506)  saties  rnancas  Fabretti  2181  (Vulcii)  ci.  PauU  Etr.  Stu.  3,  25  J.  HosHlius 
Mancinus  cos.  170  v.  Chr.  —  Ti.  CurtUms  Mancia  CIL  IV  s.  p.  435  VI  p.  585 
Pauly-Wissowa  4,  1863  Hdcius  Mancia  Cic.  de  or.  2,  266.  274  Sex.  Cassius  Mancia 
CIL  XI  1078  (Parma)  C.  Licinius  C.  /.  VeL  Alancia  IX  5107,  ausserdem  Mancia 
sicher  als  Individualcognomen  V  7601  (Alba  Pompeia),  vgl.  Fabretti  Gl.  1110  — 
fmulus  Mancianns  in  Veleia  (wenn  das  Adjectivum  nicht  etwa  von  Manca  abge- 
leitet ist,  cf.  XI 6679  Cinnae  Cinnana  Cinniana)  Maneius  IV  s.  91  sq.  Mancilius  VI  1056. 

Maranius  VI  22018  Vetfiiis  Maranus  XIV  256  (Ostia)  osk.  Maraies  Ma- 
ralieis  Conway  19.  169  MaraiiUu^  Eph.  epigr.  8,  30  nr.  126  (Teate  Marruc.) 
Maratius  CIL  VI  1056  tutna  marale  CIE  2993  sq.  tutnal  miraliai  2968  (Clusium) 
Marracius  CIL  XIV  1335  (Ostia)  T.  Staüus  P.  /'.  Sery,  Marrax  Pais  1163 
(Aquileia)  —  marie  Marina  Marius  S.  188  sq.  ^)  Maro  Mario  306.  Es  giebt 
vier  Formen  des  Vornamens,  Marius  {Marius  Alpius  [sie  P]  meddix  tuticus  Liv. 
23,  35  Marius  Blosslus  praetor  Campanus  23,  7  Marius  Statilius  praefectus 
turmae  Lucanae  22,  42)  Marus  (Marus  Cornelius  Marl  /'.  Clu,  Cossinus  CIL  X 
6555  Velitrae)  osk.  iUara.s  Genet.  MaraheiSj  Marahis  Genet.  Marahieis  (vPlanta 
2,  693  Pauli  Altit.  Stu.  5,  28  sq.).  Marahis  ist  im  Griechischen  durch  Magdiog 
wiedergegeben:  ^AkalCmv  raQikkavhg  MagaCov  ßCH  23,  71. 

Marsaens  Horaz  s.   1,  2,  55  —  Marsenius  marsi  Marsidiu^  Marsicius  S.  189. 

Jfcf.  Masica  Maiernianus  III  s.  11006  M.  Mascai  XI  67116  =  X  8071i2. 


1)  Für  das  zweideutige  Marinius  citire  ich  noch  XII  1921  L.  Marinius  Italicensis  und  2814 
M,  Marinius  Faventinus:  aus  Italica  stammte  L.  Mercello  S.  301,  und  in  Faventia  sind  etrus- 
kische  Namen  nichts  Ungewöhnliches. 


ZUR   GESCHICHTE   LATE[NTSCHER    EinEN'XAMEN.  361 

mailasa  in  der  Inschrift  lar  apl  sccua  mntiasa  CEE  2894  (Clasium)  fasst 
ßnggo  Etr.  n.  Arm.  147  als  männliches  Cognomen,  dann  könnte  man  das  lat. 
Gentilicium    Maüauia   CIL   V   354    (Parentium)   vergleichen  —  Maünius    Matlto 

5.  274  sq.     Aber  eher  steckt  in  maüasa  eine  metronymische  Angabe. 

Medra  21.  //.  VJohcn  X  5496  (Aquinnm)  —  T.  ^Mnstius  C,  f.  Fab.  Hostdius 
Fahrk'iHS  MechdUi  Anffurlnns  AUccftis  V  2822  (Patavium),  Holder  2,  627  —  Me- 
diolcUis  CIL  X  4624»  (Cnbulteria)  —  Nedidlhm  C.  f.  Flora  X  2725  (PuteoH), 
die  Quantität  nach  luvenal  6,  322,  dessen  Messung  zu  beweisen  scheint,  dass 
man   den  Namen  der   alten  latinischen  Stadt  der  Mrdidlini  CIL  I^  p.  189  elog. 

6,  8  fernzuhalten  hat.     Vgl.  Mcdkus  oben  S.  291. 

M,  Mcla  (J,  f.  XI  3377  (Tarquinii),  von  dem  Individualcognomen  Mela  Holder 
2,  630  sq.  (CIL  XIV  250)  vieUeicht  zu  trennen,  C.  Melamm  G.  f.  Gal.  Jinfinus 
aus  Salacia  in  Spanien  VI  2685  (Praetorianer)  oben  S.  293  —  Mclhnius  Melminius 
S.  192  sq. 

vel  tite  mehda  CIE  825  abgekürzt  vL  mduta  826  ar.  nicluta  2927,  lard'l  tüi 
mehdnci  1237  abgekürzt  mchdnal  1238.  2928  (Clusium)  —  McUidiKS  Holder  2,  540. 

Menanius  VI  22398  Menaeius  V  47  (Pola)  Mcnaüus  V  4007  (lacus  Benacus) 
IX  602  (Venusia)  —  Mcmdla  aus  Anagnia  (Mascul.)  Cic.  de  dom.  81  —  Mcnonius 
CIL  VIII  s.  18066  Mcnnonim  VI  22406.  Holder  2,  643.  647.  Insel  Menaria 
Plin.  n.  h.  3,  81. 

MercasiHS  HI  3626  Mercaüns  XII  623  p.  814  —  Mercelh  S.  301.  Mer- 
CHsenus  CIL  III  s.  11228  wird  gallisch  sein.  Holder  2,  672. 

i.  Cornelius  Merida  cos.  193  v.  Chr.  Apidius  Mernla  Tac.  ann.  4,  42  — 
meryiei  Merlnl  S.  273  Anm.  2. 

Messea  Femin.  X  3630  (Misenum,  Flotte),  wenn  für  Messara  —  Messmns  S.  193. 

MettaniMs  V  7197  (Turin)  Metteias  VIH  7966  Mettas'ms  V  4728  (Brixia)  — 
Mettenius  S.  188. 

Mezzaeus  VI  23616  Mczaeus  XIV  261  (Ostia)  —  Mezenüus  aus  der  Aeneis 
bekannter  Etrusker.     Vgl.  Avaens:  Aventins  VIII  1973? 

^a(nn)  milaei  CIE  234  (Saena)  fniln  Gam.  862  (Ndsc  1879,  106)  Mllasius 
CIL  VI  2662  (/  longa  vor  l)  IX  6831  (Auximum)  XV  1305.  2471  Mfljlassiiis 
XI  6683  (Umbrien)  —  Miliaslus  XI  1478  (Pisae)  —  MiUenlus  Toro  primipilaris 
Prob,  in  Bucol.  et  Georg,  p.  6,  3  K.  ÄlTlomns  {Mlllonius  aus  Verona  CIL  VI 
s.  32686)  MnhniHs  Miio  SS.  306.  312  Milo  Brocchis  (oder  Gracchus)  Besitzer 
eisenhaltiger  Quellen  in  Tuscis  Scribon.  Larg.  comp.  med.  c.  146  Millmonim 
CIL  VIII  s.  14866. 

M'machis  Pais  678  (Brixia)  Minasins  CIL  XIV  1362  (Ostia)  minate  Femin. 
minati  minatial  CIE  666.  889.  907.  2469  sq.  (Clusium)  4398  (Perusia)  Minaüns  CIL 
XI  2663  (col.  Saturnia)  Minatidius  VI  16706  —  Femin.  minia  minmi  CIE  2471  sq. 
Minias  1829  (Clusium)  Minius  CIL  I  1548  =  XI  3668  (Caere)  ua.  Mlniae  mit 
I  longa  in  erster  Silbe  steht  XI  921,  ebenso  MlnuUim  VI  22663  Minici  Vi 
16832,  vgl.  osk.  Miinkis  Conway  134.  Abzusondern  sind  also  Mlnncins  (Minicius)^ 
dessen   abweichende    Quantität  durch   Dichterzeugnisse   feststeht,    und  MtnusiiAs 

Abhdlffv.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  xa  GOUingrea.    Phil.-hiat.  KI.  N.  F.   Band  6,  t.  46 
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M7uisii:sj  dessen  kurzes  /  dnrch  die    etr.  Schreibung  lurvztw  S.  63   (vgl.  mit  110 
Anm.  3)  bezeugt  zu  werden  scheint.     MinidfHS  CIL  XIV  1356  (Ostia). 

mifrar  Fabretti  899  Gl.  1012  =  GIE  86(>  (Clusium)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  29. 
243  mit  freilich  falscher  Herleitung  aus  Mid^Qatog  (anders  Pauli  Etr.  Stu.  2,  23) 
Mifrrins  CIL  VI  28976  XI  5861  (Iguvium)  Mifrnmi  VI  22566  =  XI  3987  (Ca- 
pena).  Zweifelhaft  ist  mir  das  Cognomen  in  VI  28063  Q.  Vahno  Jlitrno  — 
fumhiH  MitilidiiHs  in  Falerii  XI  p.  466  n.  MitinUfnio  mO  Repetti  3,  223  osk. 
Mith  Mcfiis  Wf.  Conway  181  Mitullnm  CIL  IX  528  (Venusia). 

Moratsifts  (aus  Mofcastis  gebildet)  V  7673  (Augusta  Bagienn.)  Macrascvui  For- 
tnnata  ex  Gcrdiuiuht)  s^fp(f'rion')  XIII  1874,  Holder  2,  602  sq.  648,  wohl  keltisch. 

Füf'uid  T.  /'.  Mouiana  II  497523    c.    n.  Moifiauius    C\  /.    dutL    Valens  V   7118 
(Turin)  Mortianirt  Pais   91    (Aquileia)  Mnnuint'ms    CIL  VIII    544  sqq.    s.    11706 
sqq.  —  ]\fo)?irnts  ]\[i(n}}'niui<  S.  195. 

nuitamei  CIE  758  (Clusium)  ^IiuJaseuHs  CIL  VI  787.  4983  sq.  Mijdnsenns 
VI  25232  JMnlns'nlhis  VI  4926  ywtas}n.^  VIII  1557  (=  Buecheler  carm.  epigr. 
116)  MofffliMs  VI  7737  Mninri'-s  V  6(>45  (? Mailand:  neben  ilascellio  oben  S.  307) 
—  Mfffflarna  V  2999  (Patavium),  wenn  nicht  für  Mufiiena,  Jlodiasins  III  4281 
Modiarhis  VI  22579  sq.  IX  5166  (Truentum)  XIV  2620  (wahrscheinlich  Tusculum) 
MoSiccQiog  IGIns.Mar.Aeg.  2,  373  .Vodieins  CIL  IX  4874  (Trebula  Mutuesca) 
Modldh'nis  IX  2730  (Aesernia)  —  Modiniffts  j\Li(f'nnis  S.  193. 

Mulfasiiis  VI  22625  X  257  (Grumentum)  —  MnltUlins  X  2750  (Cumae) 
MulfeJiHs  V    7932  (Cemenelum)    XU  5726  MJnW/hf.^  XII  201  JIoUelh(s  XII  175. 

Mmwhud  CIE  2693  =  CIL  XI  2415  (Clusium)  MoxwaKia  (bis)  Paton-Hicks 
166  Mmmthis  CIL  XI  1092  sqq  (Parma)  2062  (Perusia)  2233  (CIE  1579  Clusium) 
2664  (col.  Saturnia)  3044  (Polimartium)  3063  (Horta)  3838  (Vei)  M.  Mnnat'ms 
EtritfiCff<i  Florevt/nnü  V  925  [L.  MtmafOus)  Flore nf In (ns)  VI  1058]  Q,  Mtnuttius 
Lupus  Sdena  ITI  5538  L.  MnjHifins  Veratinnus  Chislo  VI  2379*  Mmiütias  III  s. 
9766  VI  6.  35882  (cf.  Pomponius  in  Auctorato  1  v.  14/5  R»  Horaz  ep.  1,  3,  31 
Martial  10,  33,  1)  Nnmt'i  Bull.  arch.  com.  1886,  205  (doch  s.  CIL  VI  s.  33922) 
IX  1889  Mmwililhts  VI  22642  sqq.  Ndsc  1899,  434.  1900,  193  (Rom)  CIL  IX 
3618  (Furfo)  Mmmtnleins  IX  2303  (Telesia)  XIV  3438  (Olevano)  —  Mmüus  {Muni 
VI  s.  35885),  Mnnki'is  V  1399  (Aquileia). 

L.  CaerelUus  C.  /.  Ouf,  MnmJa  X  5455  (Aquinum)  —  Mumllcins  in  II  III 
VI  X  5586  (Fabrateria  nova)  XIV  386  sq.  1383  (Ostia)  Movätmos  BCH  23, 
71  neben  Mundlus  CIL  VIII  2948.  3203. 

murai  se^ra  Fabretti  2183^'«  (Vulcii,  Torp  Beitr.  1,  30)  C.  Aebutlus  C.  f. 
Murra  CIL  X  45  (Vibo)  Q.  Afinius  M.  f.  Ouf.  Murra  X  6325  (Tarracina)  mu- 
ran'ies  wuranis  Fabretti  s.  3,  403  sq.  (zu  scheiden  von  Murrcnia,  wie  Deecke 
GGA  1880,  1421  mit  Recht  bemerkt  hat)  mO  Morrano  Repetti  3,  612  torr. 
Morra  4,  628.  5,  234.  637  Mnrranlus  CIL  V  541  (Flotte)  5223  (ad  lacum 
Larium)  8126i8  Murranus  VI  22720  sq.  Moranius  VIII  s.  16698  Moranus  V 
8197  (Aquileia)  Murranus  Latiner  Vergil  Aen.  12,  629.  639  Murrasius  CIL  VI 
22722  IX    642  (Venusia)  X  4662.  4690    (Cales)   XI  6429    (Pisaurum)  Morasius 
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VIII  1566  (s.  15555)  X  4685  (Cales)  Murratmi  IX  2003  (Benevent)  [Mura^^-ano  mO 
Amati  5,  496?]  Mfirolins  Y 111  6531  —  w/^ovy^a  Murrmius  S.  195.  Das  Cognomen 
Murninus  (X  4762  Hb.),  das  Holder  2,  654.  658  behandelt,  ist  gewiss  fernzu- 
halten.    3Lirra  Mnvratn  fth  CIL  XIII  2219  (Buecheler  carm.  epigr.  1198). 

Q.  Pü))iifO)ÜHs  ^Wim  0  Mftssa  Babelon  2,  361  sqq.  Prosopogr.  3,  78  CIL  X 
6568.  6584  c.  n.  (Velitrae)  Musnwis  1  1405  =  XI  4281  (Intcramna)  X  1214  (Abella) 
3[ust()iins  VI  s.  35892  Bull.  arch.  du  comitö  des  trav.  histor.  1892,  79  (Afrika) 
^FussaniHs  Eph.  epigr.  8,  377  nr.  69»  (Spanien)  Musriits  CIL  XI  4613  (Carsulae) 
L.  AxiliHs  JLisrhfs  VI  8098  3///.sv/;///^/,s'  (sie)  XIV  1384  (Ostia)  Mn^alaiHi^  VI 
4986  Mufiiwtia  Suhina  VIII  s.  19168  cf.  Musctitfs  Mussdufs  S.  197.  Dass  Q.  Ponin 
ponini^  Mu^n  seinen  Namen  mit  den  Musen  in  Verbindung  brachte,  beweisen  die 
Münzen  durch  Bild  und  Aufschrift  —  Mdsarniu  bezeichnenderweise  ohne  den 
Apex,  der  auf  dem  n  des  Cognomcns  steht,  Hill  Handbook  to  Greek  und  Roman 
coins  217  Anm.  —  niuhi'i  mniu  S.  196  sq.  Wo  Musa  Freigelassenencognomen 
ist,  wnrd  man  lieber  griechisches  Mov6äq  anerkennen  wollen,  also  bei  den  Aerzten 
Anton'tfis  Jlltlsa  Horaz  ep.  1,  15,  3  (mit  Kiessling's  Note)  und  Pdronitfs  Musa 
Prosopogr.  3,  28. 

L\  Frrfriifs  T,  f.  Mnsca  IX  4553  (Nursia)  L.  MmuUvhis  M.  /'.  Mnsca  X 
5586  (Fabrateria  nova)  —  ftindus  Musrhiianns  in  Volcei  S.  197  Anm.  1  (vgl.  287 
Anm.  2)? 

^•ajia  riiishiri  niftd-uras  di.  *des  rnnd-tfra  Frau*  CIE  493  (Clusium)  cf.  iund-urhial 
4619  (Saenä),  doch  s.  Lattes  BB  26,  63  sq.  —  undre  Mutro  Mtdronias  oben  S. 
194.  Pauli  BB  25,  204,  der  ohne  jeden  stichhaltigen  Grund  mnd'nna  ClE  1(X)5  aus 
mnd'urua  herleiten  will.  S.  oben  S.  194  über  Wfitu  nniinal  {scdra  nmfai  Fabretti 
2042  Volsinii)  und  Mod'ninim^. 

Nritta  S.  286  Anm.  3  Martial  11,  72  {Finariits  Nfdta  CIL  XI  4189)  mO 
I^azzano  XI  p.  571  —  Natrium  Natronhis  S.  178  Anm.  7. 

Xemanms  Nowis'nts  S.  164  {Nnmat'ins  Journ.  des  sav.  1901,  103?). 

Ncranim  VI  18491.  20907  XI  2542  sq.  (Clusium)  NcraHtns  X  4653  (Cales) 
Nerat'iH.^  III  D.  XXI  =  s.  D.  XXXII.  VI  1057  sq.  20908.  29598  IX  o  X  ö 
{Neratii  aus  Saepinum,  Borghesi  Oeuvres  5,  347)  XIV  256  (Ostia)  Noridnus  III 
1).  XI  =  s.  D.  XIIL  VI  22914  sqq.  XI  4598.  4617  (Carsulae)  XIV  3387  (Praeneste) 
Xcnafiits  V  1315  (Aquileia)  —  Ncrins  XI  2368  (CIE  867,  Clusium)  VI  22918 
sqq.  ua  mrina  CIE  424  (Arretium)  Nvron'tns  {Ntronia  C\  f,  Ncndla  CIL  VI  3610) 
Nendins  S.  67  sq.  P.  Fidrius  Nendtts  Cic.  pro  Flacc.  46. 

Kaiser  Nerca,  aus  der  gens  Cocreia^  ist  wahrscheinlich  in  Narnia  geboren, 
CIL  XI  p.  602  Pauly-Wissowa  4,  130.  T.  CamnrUis  Sp.  f.  Ncrra  CIL  XI  5638 
(Camerinum)  T.  Ammans  F.  f.  Nrrra  IX  3312  (Superaequum).  Auf  den  Münzen 
P.  Ncrca  von  der  gens  lAc'nüa  Babelon  2,  128  (.1.  Liduins  Nervn  Varro  r.  r. 
2,  4,  1  sq.)  P.  Silius  CIL  II  3414  di.  P.  Silins  Nerva  cos.  20  v.  Chr.  Babelon 
2,  461  —  Nerviniiis  CIL  VI  22929  Bull.  arch.  com.  1884,  47  (/  longa  vor  dem 
n)  CIL  XI  4329  (Interamna)  5883  (Iguvium :  I  longa)  NsQßiviog  Ath.  Mitth.  2, 
436  C.  Nervi'  CIL  VI  s.  32621. 

46* 
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mtHran(uis)  X  8059276.     Zu  NMuhmus  VI  s.  33481  (cf.  XI  3174)? 

Noicius  X  1403  (Herculan.)  laris  ntilad-es  velusn  Fabretti  2568**'*.  Xolanins 
CIL  III  6234  bann  natürlich  das  Ethnikon  Nolanus  enthalten. 

N(n'asii(s  VI  1056  Novanius  V  8973  (Aquileia)  XI  3336  (Blera)  Quintil.  inst. 
9,  2,  35  Noranus  CIL  IX  4016  (Alba  Fucens)  XI  852  (Mutina)  —  nuvl  nnbwi 
di.  Novius  S.  202. 

Nmmstrp(ius)  IV  s.  128  —  nnmsini  Namimai  Nnmisfrhts  SS.  75.  198. 

Ocanins  XIV  3364  (Praeneste)  ncalui  oben  S.  177  Anm.  1  —  L.  Llvins  Ocella 
Sueton  Galba  4  (die  Töchter  hiesscn  Llviae  OveUlnae)  CIL  VI  1446  (=  Dessau 
936)  c.  n.  Prosopogr.  2,  290  sqq.  Servius  Ocella  Cic.  ad  fam.  2,  15,  6.  8,  7,  2 
u8  jT.  Estanius  Ocella  CIL  IX  3542  (Furfo:  hier  Individualcognomen)  Oc(H)latius 
Oclathüufi  S.  151  cum  Oculafls  sororihus  Sueton  Dom.  8  ^-  Ogulnius  S.  151. 

Lud  Ocrae  (Cognom.)  XIV  2119  (Lanuvium)  Ocraüus  S.  201  —  C.  Luscius 
Ocrea  Cic.  pro  Rose.  com.  43  Lusci  Ocreaes  CIL  VI  9300  (Prosopogr.  2,  308) 
—  uch'lncl  Ocrhiia  S.  201. 

Octavhis  VI  200.  5068.  23229.  Odulani  heisst  eine  der  verschollenen  Ge- 
meinden Latiums,  Nissen  Landeskunde  2,  556. 

Q,  Luci-eüus  Ofclla  Cic.  Brut.  178  Offiano  (Oflanuw)  mO  Repetti  3,  653  — 
Oflhms  oben  S.  114. 

Ovussava  XI  4202  (Interamna)  Sex.  Onussanii  VI  21621  und  XIV  2696  (Tus- 
culum)  —  pcfr^^  unial  CIE  3335  r.  vipi  miial  4351  (Perusia),  woraus  sich  fiir  (av,) 
uni  261  (Saena)  und  ni  itvial  471  (Cortona)  eine  durch  ihre  Einfachheit,  denk  ich, 
befriedigende  Erklärung  ergiebt,  die  sich  neben  den  Phantasien  Deecke*s  und 
Pauli's  CIE  p.  31.  68  wohl  sehen  lassen  darf,  unal  CIE  3025  (Clusium)  ist 
zweifelhaft. 

nrata  Orata  S.  195  Oranius  349. 

Q.  Valerius  Q.  f.  Orca  Cic.  ad  fam.  13,  4  sqq.  Onjanl  X  3133  (Neapel)  XI 
770  (Bologna)  —  M,  Orcl  M.  [f.]  XV  6095  Orcliius  Orcius  VI  23573  sqq.  Or- 
cinws  IV  6  (zweifelhaft)  Orcuni  1  926  =  VI  8322,  vgl.  Orchivius  S.  68  Orches- 
CIL  VIII  2568. 

vel  fites  urfa  CIE  2859  (Clusium)  Orhasins  CIL  V  57  (Pola)  zu  Orfius  Orblns 
8.  221  Anm.  1. 

Layihia  Otnnis  CIE  3035  =  CIL  XI  2372  (Clusium)  Otanius  XII  5036 
u(t)anisa  CIE  2502  (Clusium)  M.  Utanius  Etruscus  CIL  VI  s.  36595  (oben  S.  64 
Anm.  1)  Ofelus  XII  855»  p.  819  ^OtacUuts  oben  S.   131  Ofarins  III  3028. 

Ovanius  IX  1919.  1928  (Benevent)  —  uvie  Oenius  Ovifius  S.  202.  Im  Cog- 
nomen  des  C.  Matienl  C,  f.  Ouf.  Oviculae  X  5429  (Aquinum)  braucht  man  aber 
wohl  nichts  Anderes  zu  suchen  als  ovis  und  ovicula, 

Pacatius  S.  204  Pacarius  Tac.  h.  2,  16  —  Paadeius  CIL  VI  23702  ua  — 
Pacinius  Pacurius  Paxjurius  {Pagidius  CIL  VI  4496)  S.  203  sq. 

Palla  Cic.  pro  Cael.  23  Palanius  CIL  III  s.  12065  (oben  S.  206)  Palatnenus 
PriscHS  XI  1147i,26  =  Priscus  Palamenus  1,7  (Veleia)  T.  Palatius  Honoratus 
Vm  1463  Palaus  (Ostia)  PalavelUus  (Ferrara)   S.  47  —  Palinius  Palius  S.  206. 
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Z.  Tiünius  Pansa  Saccus  tr.  mil.  400  v.  Chr.  CIL  I*  p.  116  wie  L,  TeUennius 
T,  f.  S(t)e.  Fansa  III  s.  8758  oder  wie  arn%'  tite  pansa  CIE  2913  {vize  panza  2195). 
Das  Cognomen  ist  auch  sonst  in  Etrnrien  verbreitet  gewesen,  oben  SS.  242 
Amn.  6.  268  Anm.  4.  Bei  den  Gentilnamen  findet  es  keine  Anknüpfung,  wird 
also  wohl  mit  dem  lateinischen  Appell ativum  pansa  Plautus  Merc.  640  identisch 
sein,  Plin.  n.  h.  11,  254. 

papa  papania  S.  331  sq.  larn^al  papaU  CIE  4756  Is,  vetei  papa(l)S  2212 
(Clusium)  Taha  A.  l.  PhilamusttSj  Pahaea  Ä,  l.  Itnßna  CIL  XI  2777  (Volsinii) 
papaznei  papaznal  CIE  660  sq.  papa^na  630  sqq.  p.  626  (Clusium)  laris  papa^nas 
velznax  Arch.  Jahrb.  12,  70  (Franijoisgrab)  C.  Pabate  L.  f.  CIL  I  1332  =  XI 
3673   (Caere)  papalkd  CIE  84   (?  Volaterrae)  papahiaä  Ndsc  1887,  347  (Volsinü) 

mO  Papaiano  Rcpetti   4,  55  —  ^^cr/mi   oben  S.  132,    worin   Pap Sex.   Pap'ms 

Sex.  f.  Severus  Volaierris  CIL  VI  2939  —  und  Bab Babienns  VI  6641  —  zu- 
sammengefallen sein  können. 

Ar.  Pauca  Ar.  f.  CIE  1155  lartia  hima  (für  tumui^))  q>an%ania  2999  (Clusium) 
A.  Pocan(i)  Scvero  L.  Pocas  Probus  fccit  CIL  XI  2622  (wo  nichts  zu  ändern  ist) 
—  Paucins  (Benevent)  Faucius  (Arpinum)  S.  150  Anm.  4  Pan^üna  Pav-ülius 
S.  87.  C.  Petniius  Pavo  CIE  650  =  CIL  XI  2380  (Clusium)  Fircellius  Pavo 
Reatinus  Varro  r.  r.  3,  2,  2.  Puvone  torr.  Repetti  4,  77.  Vgl.  Fausa(n)'  CIE 
821  =  CIL  XI  2466  (Clusium):  Fausi-  XIV  1003  (Ostia)? 

pexia  CIE  2519  sq.  cahiei  peciania  742  (Clusium)  —  a.  pecni  88  (Volaterrae) 
rae  jyece  (pe%e)  1918  sqq.  (Clusium).  Ob  die  Familien  der  cae  pecla  (pex'ia)  und 
der  cae  pece  (i)e%e)  identisch  sind,  entscheide  ich  nicht.  Im  Lateinischen  ent- 
spricht Peccius  (CIL  III  4775.  5081.  5625),  deminuirt  Peccellius  S.  308. 

Pcdanius  VI  15705  X  3699  (Cumae)  4974  (Venafrum)  XI  3466  (Tarquinii) 
XIV   233  {domo  Vardacate)   3641.   3813  (Tibur)  ua  Peddnius   II  4550    C.  Pedillor 

IX  5221  (Asculum  Picen.)  —  Pcdlät'tus  Horaz  s.  1,  8,  39  "^  Pedienius  PediUus 
S.  276.  Für  Pcdanius  kommt  natürlich  auch  die  Latinerstadt  Pedum,  Horaz  ep. 
1,  4,  2,  in  Betracht.  Recht  merkwürdig  ist  die  Bildung  von  Peducaeus  (Genet. 
Peducai  CIL  IX  4582  Nursia),  neben  dem  auch  Peducavius  VI  s.  32905  und  Pe- 
duclanhis  VI  22136  belegt  sind. 

Pennasws  XI  5115  Penasius  5053  (Mevania)  —  Penslas  XI  5386  (Asisium) 
a^.  frauni  pe?id-e  amri&iafl)  CIE  3048  (Clusium).    M.  lunius  Pennus  cos.  167  v.  Chr. 

Auf  einem  campanischen  Gefässe  steht  2^'^'^^  Ndsc  1877,  17  (allerdings 
neben  einer  mythologischen  Darstellung),  wie  auf  anderen  ähnlicher  Provenienz 
die  Namen  cincuSy  sapis  erscheinen   (vPlanta  2,   529  sq.).     C.  Aniclus  Pera  CIL 

X  5834  (Ferentinum),  cf.  VI  s.  36126.  D.  lunii^  Pera  war  cos.  266,  M.  lunius 
Pera  cos.  230  zusammen  mit  M.  AemiUus  Barbula  (oben  S.  349),  M.  lunius  Pera 
dictator  216  v.  Chr.  Liv.  23,  14.  Peraznanie  tab.  Iguv.  IP  7  —  Perna  Pe- 
rennius  S.  88. 

Persanius  VI  23957  —  Persius  S.  207  Perna  Perennlus  S.  88. 


1)  Pauli  zu  CIE  4291. 
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Pctadtts  Ndsc  1893,  331  sq.  1894,  15  (Pompei)^  —  po^m  PeHnins  S.  205. 

Pcfifjanus  Placidus  eq.  sing.  Bull.  arch.  com.    1885,  141  —  Prticcnus   S.  208. 

Pctisantis  —  J^rfissr)i)(s  S.  t^08. 

Equites  Romani  inliistres,  quibus  Pt'tm  cognomentum  (Tac.  ann.  11,  4)  T. 
Pmqtnuhis  T.  f.  Petra  praof.  equitum  praef.  Germanici  Caesaris  CIL  XI  969 
(Regium  Lepiclum)  M.  MnsidiHs  Petra  X  3387  (Flotte)  Prtran'tm  V  4612  (Brixia) 
c.  petravi  Garn.  840  (or.  ine.)  P('trtiasV\\n.  n.  h.  22,  11  (Atinas)  Lucan  4,  5.  144. 
206  (legatus  Pompei)  CIL  II  976  V  4669  (Brixia)  VI  23989  sq.  VHI  ö  IX  2714 
(Aesernia)  XIV  2362  (ag^r  Alban.)  4197  (Nemus  Dianae).  Femin.  pctri  prtral  CIE 
1109  sq.  Mascul.  pdrirs  4622  PetrJnum  Gut  des  Lepta  Cic.  ad  fem.  6,  19,  1  im 
vicus  Petrin Ks  zwischen  Mhüitniai'  und  Shinessa  Horaz  ep.  1,  5,  5  —  prtrnas  S.  209. 

Pctmctdams  IX  3745  sqq.  (Marruvium)  Pdruculcius  3187  (Cortinium)  wie 
Pmtjmehhis  IX  3943  (Alba  F accus)  oben  S.  170. 

Q.  Sniorins  Q.  f,  Pka  X[  1420  (Pisae)  P.  Ntunk'mf^  Pka  VI  3835  (Dessau  911) 
Pkaiiu^  V  4453.  4581  (Brixia)  oben  S.  235  Pkarim  CIL  II  4611  [C]  VI  24173 
sqq.  [C]  24420  =  24905.  Natürlich  ist  Pkar/fts\  wie  die  meisten  Namen  auf 
-iirhiSj  mehrdeutig:  M.  Picario  socior.  Uff.  Nurfwo  XI  6393  (mit  Bormann's  Note). 

l^värhis  Vergil  Aen.  8,  270  (PcinartHS  CIL  VI  7218;  I  longae  in  erster 
Silbe  V  5050  VI  24197  XI  907  [Mutina]  1485  [Pisae]),  auch  sonst  für  Etrurien 
bezeugt,  zB.  VI  2922  (aus  Florenz)  XI  2010  =  CIE  4183  (Perusia),  zu  PimwHS 
Pineitis^  die  ich  SS.  133.  209  anders  analysirt  habe? 

PistraniMs  XI  3003  (Viterbo)  —  Pkenas  S.  209  sq. 

vi.  planfia.  tltial  vurziunias  CIE  2589  sq.  (Clusium)  —  PlaHSurnins  Plosnrniiis 
S.  211.  Vgl.  CIL  V  4021  (Sirmio)  liaedonia  Protofjnua,  Pap.  PJasm  Marccllinu^. 
Plassano  mO  Repetti  4,  188? 

Pohl  Srrviifs  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  11  [13],  2  ad  fam.  8,  12,  2  —  PoUknus  CIL 
X  7349  sq.  (Thermae  Himer.)  XI  4874  (Spoletium)  PolUnias  VI  975.  29101 
PoTlenkis  und  UokUviog  III  s.  6858  PoUbüns  XII  1990  PoUknus  oder  Pollenius 
{Ilcokkjjviog  nokl7]VLog)  A':s2y\c  Boissevain  zu  Dio  76,  9,  2  Bormann  Arch.-epigr. 
Mitth.  19,  148  sqq.  (Prosopogr.  3,  60)  verwandt  mit  PoUenins  Sebcnnus  Eph. 
epigr.  8,  293  (oben  S.  277). 

punaee  prnare  CIE  4781  sq.  (Clusium)  —  Poncniis  Ponnknus  Panonlus  S.  277 
Pimids  CIL  VI  25222  Ponklu.^  Pais  1189  (Aquileia).  Vgl.  Protacms  S.  97  Ero-^ 
mucac  natas  CIE  1291  Tohnara  natus  1694  (CIL  XI  2204.  2267,  Clusium). 

MarahkAa  Pantais  A.  Conway  1,  98  nr.  13  (oskisch-etruskisch)  Ponteim  CIL 
XIV  505  (Ostia)  C.  Saufeias  C.  f.  31.  Saufelus  L.  f.  Pontanes  I  1142  =  XIV 
3000  (Praeneste)  —  pvntnaS  S.  212. 

papanaS  CIE  2197  (Clusium)  title  ptipae  213  (Saena)  ^ami  pupahwi  lard-aUfsJa 
2612  pupainal  2506  (Clusium)  P.  Popaio  Pop.  /.  CIL  I  178  =  XI  6297  (Pisaurum) 
Ti.  Poppal  Ti.  f.  Pais  380  (Ad  tricesimum)  Poppacus  CIL  VI  3911.  24817  sqq.  usw. 


1)  pe(t)aclial  CIE  3883  (Perusia)?  Oder  pezaclial  —  zu  Besacius  CIL  VI  s.  33218»  Besius  S. 
133  Anm.  3?     [Petazzano  mO  pr.  Umbria  Amati  5,  1147]. 
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XI  3807  (Vei)  —  diese  alle  mit  dem  Vornamen  C.  wie  C\  PoppaenH  Sahlnus  cos. 
9  n.  Chr.  Tac.  ann.  6,  39  (cf.  CIL  XV  2349)  —  Popeln<i  VI  24761  Q.  PopakU 
X  8O06274  Q.  Pm^anlii  VI  5194.  5715.  24816  s.  33454  X  220  (Grumentum,  cf. 
Ndsc  1897,  181)  417  (Volcei)  Eph.  epigr.  8,  28  nr.  124  (Marrucini)  Q.  PopjumVms 
Silo  Feldherr  der  Marser  ^)  PopanVia  CIL  X  3511  (Misenum)  s,  pupainl  au.  CIE 
94  (Volaterrac)  Poppaimus  CIL  XI  1368.  1381  (Luna)  T.  Titins  T.  f.  Ser.  Poppa- 
Icnus  XIV   3945  (Nomentum)  oben  S.  316  Anm.  1. 

M.  Porrccd  Pacatas  VIII  s.  19135  (unmittelbar  vor  Sex,  Claunius  Ittlianus 
oben  S.  149)  —  C,  A<vntns  C.  /.   Pt^rrus  pontiftw  XI  3115  sqq.  (Falerii). 

lar%'  pusin  CIE  2665  sq.  (Clusium)  —  Poi<tin'ni^  S.  214. 

pren^rri  CIE  93.  161  pnn%ral  39  sqq.  74  (Volaterrae)  —  Brema  CIL  XIV 
4155  (Ostia)  Bnmvns  Xdsc  1892,  317  (Neapel)  Eph.  epigr.  8,  161  nr.  658  (Flotte) 
Holder  1,  546  (schwerlich  gallisch)  PriiDfiariu.^  CIL  V  489  (Capodistria)  Fonun 
JBreiff.  und  Forini}  BriiL  Bormann  zu  XI  6055.     • 

UmhriHs  PuUas  XIV  256  (Ostia)  PaUmrins  V  8954  -  neben  Vrltlm  — 
(Forum  Vibi)  X  376  (zwischen  Atina  und  Volcei)  Pidlaif^nufi  Prosopogr.  3,  109 
CIL  VI  15382.  25210  sqq.  Ndsc  1894,  313  CIL  VIII  s.  13114  Bull.  soc.  nat. 
anti(iu.  de  France  1896,  273  (Afrika)  P^fl/airnius  CIL  VI  3884  (aus  Puteoli) 
Pallacnns  PoUarmus  II  496949  III  3215i2  VI  1058.  4861.  16025.  25213  s.  36228 
VIII  2561  (s.  18073)  2567  s.  15018.  16167  X  8053i6.  XIV  2078  (Lavinium)  XV 
6643  c.  n.  Pais  107993  PuWuuks  (sie)  CIL  VI  25216  PuUaus  VI  5139.  14297 
™  Ptillemrmu  XI  6699i67  PiiUrM'uis  V  1052  (Aquileia)  PuUknns  V  5487  (lacus 
Verbanus)  VI  10170.  21250  Ndsc  1896,  64  (Arirainum)  faulas  PtiUiemanus  in 
Veleia  mO  PnlUimnw  Repetti  4,  685  A,  Ilmiins  Pnlh  CIL  IX  4024  (Alba  Fucens) 
pulias  CIE  2934  (Clusium)  pnJv  pahna  Garn.  799  sqq.  (Tarquinii)  oben  S.  313. 

arnt  ^(ilic  pulpar  CIE  2710  hasfi  ial'inci  p'dpahic'i  2711  (Clusium)  PnlpntiHS 
Pnlfatius  —  puJfna  S.  216  sq. 

lard"  pupani  (uumuil  CIE  913  hud^  pupura  J(ir^[(d  2644  d^a.  puprc'i  2646 
(Clusium)  —  hnpriii  522  (ebendaher)  Purpuno  PurparuutH  oben  SS.  209.  311  Anm.  7. 

sci&rc  piisca  Sid-ns  CIE  2653  /^.  scdrc  pumi  2735  (Clusium). 

au,  pusla  rtcra  CIE  3683  pnsla  rufial  4088  —  pusli.  cuiuis  3388  (Perusia)  oben 
S.  214. 

njaijairna  L.  l  Prima  VI  25352  —  PaifuniuR  S.  87  Anm.  2  Rüfjius  CIL  X 
5915  (Anagnia). 

cac  rannzii  lartius  C-IE  2660  (Clusium)  niuazn-sa  4526  (Perusia)  cipiuei  ror 
iiazunia  2215  p.  641  (Clusium)  —  lian-Udanns  CIL  V  3725  (Verona)  —  lianins 
Pau-viiis  IlaU'tius  S.  281  Anm.  1. 

L.  Plofius  L,  /:  Arn.   Rcyula  XI  2394  (Clusium)  —  rccn  S.  129   TJc//-  220. 

i.  PvnManiiis  Powpeitums  VIII  s.  11139  —  ren^u-  CIE  1937  (Clusium) 
oben  S.  256  rnixie  liowius  S.  281  Anm.  1. 


1)  Früher    nannte   man   ihn   nach   der   litterarischen   Ueberlieferung   fälschlich   Pompaediua, 
Mommsen  UD  845  (so  auch  noch  Conway  1,  289).     [^.  Poppaediua  Ndsc  1892,  32  Marsi]. 
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IVdnnius  XIV  2303  (ager  Albanus)  —  rit(n)eA  rttumnids  S.  278  Anm.  2? 

C.  Srj\  Rowari  Ttisri  IX  6Ü833o  (Telosia)  nmiatc  CIE  1944.  4835  rmm^ß 
4883  (Deecke  Etr.  Fo.  3,  11,  Clusium)  llmmüns  Plin.  ep.  1,  19.  4,  29  (aus  Comam) 
CIL  V  5286  (hier  mit  Apex  auf  dem  ii)  5303   Pais   784  cf.    1287  (Comum)   CIL 

V  5892  (Mailand:  neben  Vocatins)  IX  5693  (Cingulum) ')  llmiazzano  mO  pr. 
Umbria  Amati  G,  1223  —  hn^tia  rnmi  CIE  1559  aus  Garn.  (Clusium:  zweifelhaft) 
rumlnns  sr^rcfi  Fabretti  2171  Taf.  XLI  (=  Bull.  Inst.  1833  p.  63)  T,  RomtUns 
T.  f.  Roms  Vaücmms  cos.  455   v.  Chr.  CIL  I«  p.  104  RomUtus  V  6026  (Mailand) 

VI  200  RomU'nts  Marcvlhis  centurio  Tac.  h.  1,  56.  59  RoniiUns  Pollio  Plin.  n.  h. 
22,  114.  Nach  der  gens  Romilia  (etr.  ruwlnas)  heisst  die  tribus  Romilla*),  deren 
officielle  Namensform  oft  den  älteren  Lautstand  Romulia  (griech.  'Pi^iivXCa)  ge- 
wahrt hat.  Mommsen  Eph.  epigr.  4,  221  n.  4.  Nicht  selten  begegnen  auf  den 
Inschriften  Ronwuii,  die  ich  jedoch  in  diesen  Zusammenhang  hineinzuziehen  mich 
nicht  getraue  (Liv.  4,  61).  Vgl.  Hübner  Eph.  epigr.  2,  91.  Ich  verweise  besonders 
auf  CIL  VI  3534:  1\  RomauiK.^  C.  f.  Rom,  C,  Ro)}uinius  P.  /.  Rom,  tr.  mil.  II 
Manlia  P,  f,,  die  wegen  der  fehlenden  Cognomina  in  ziemlich  alte  Zeit  hinauf- 
reichen müssen.     Romaniffs  Hhpo  Prosopogr.  3,  132. 

C,  Rumrius  und  Q.  Larcins  duumviri  IX  422  (Venusia)  Rtuneltts  auch  XI 
210  (Ravenna)  —  Rnmcni  als  einziger  Name  Pais  IO8O361  RumilonifaJ  Secnndn 
748  (Comum).  Ob  Verwandtschaft  mit  Romains  Romains  besteht,  ist  mir  unklar. 
RimmtHs  CIL  VI  2379^  (aus  Carsulae).  —  Rimut  lib.  X  1403. 

titl  rutania  CIE  515  sq.  (Clusium)  Rofdnius  in  Turin  und  Praeneste  —  ruf  in  S.  222. 

RnfaÜHs  XI  2988  (Tuscana)  von  dem  jetzt  aus  den  Glossarien  nachge- 
wiesenen gewiss  spätlateinischen  Adjectivum  rufatu.H  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  9, 
420  (Stolz  Hist.  Gr.  1,  645)  abzuleiten  muss  ich  Anderen  überlassen;  ich  erinnere 
lieber  an  T.  Rofaci  Fan  st  i  CIL  VI  s.  33638  und  an  Alhafiits  etv.  dlfa  oben  SS. 
119.  344  —  llufniius  S.  221. 

Rnncasiiis  V  3437  (Verona:  neben  Udicasius)  —  Runcnlaniiis  VI  25595.  Vgl. 
Rimtius  VI  6117  IX  4142  (Aequiculi)  X  5679  (Arpinum)  6239  sqq.  6270  (Fundi) 
Pais  1307  (Segusio)  mO  Ronztuw  Repetti  4,  819  Runnius  CIL  VI  1058  (Dessau 
2167)  XII  5102  (Buecheler  carm.  epigr.  188).    Holder  2,  1247. 

(Scrihonius)  Rupa  Cic.  ad  fam.  2,  3,  1  Ruparccllius  Cognom.  CIL  XI  1147 
(Veleia)  cf.  Äcarcelinins  oben  S.  111  mit  Acairus  S.  343  —  rupenial  S.  220. 

Rusatius  S.  222. 

M,  Pinarius  Rusca  pr.  181  v.  Chr.  Liv.  40,  18  Cic.  de  or.  2,  261,  aber  L. 
Pinarius  Ruscus  CIL  VI  1489  (Prosopogr.  3,  39)  —  Ruscinia  S.  222.    Vgl.  auch 


1)  Merkwürdig  ist  Bomaii  f,  V  5290  (Comum).  Vgl.  oben  S.  851  über  Cassimara  KafaH  /*., 
aber  auch  VI  146G0,  wo,  vielleicht  durch  Corruptel,  RomaihfUatis  (neben  dem  Namen  Cercenia) 
erscheint.  Deecke  Ktr.  Fo.  u.  Stu.  5,  22  macht  sich  die  Sache  zu  bequem,  indem  er  Romatius  von 
Rcmaius  ableitet. 

2)  Auch  die  gens  GcUeria,  die  der  tribus  Galeria  den  Namen  gegeben,  ist  in  etruskischor 
Ueberlicferung  nachweisbar,  calerial  CIE  3781  (Perusia).    Vgl.  auch  S.  IGl  Anm.  5. 
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Eosiceius  CIL  IX  4931  (Trebula  Mutuesca)  Rosidius  VI  25492  sq.  'Paöldcog  Ath. 
Mitth.  6,  4B  Rosius  Prosopogr.  3,  135  Rosslus  CIL  VI  24692. 

Sabeius  VI  25690  —  L.  Cossutius  C.  f.  Sabula  Babelon  1,  437  Sabuhiiis  CIL 
VI  9460  saplaüal  CIE  3797  (Perusia)  oben  S.  153  —  sapini  sapnal  S.  222  sq. 

Sagatms  V  3025  (Patavium)  Sagarkis  X  3699  (Cumae)  —  cf.  Holder  2,  1287 
—  Saccarins  CIL  VI  25737  —  Saginius  SaccUlius  sacu  S.  223. 

SäUius  luvenal  7,  8  (P  hat  Saleno)  CIL  XI  3234  (Nepet)  Cassius  Salanus 
Plin.  n.  h.  34,  47  Ovid  ex  Ponto  2,  5,  1  Pauly-Wissowa  3,  1744  Ärrius  Salanw 
CIL  X  6101  (Formiae)  Salanius  Gentüic.  V  3373.  3422  (Verona)  IX  3261  (Cor- 
finium)  XIV  3504  (Ciciliano)  Salasius  V  3735  (Verona)  XI  3273  (Sutrium)  Sor 
larius  Cic.  pro  Vareno  fr.  6  (Kayser-Baiter  11,  4)  [cf.  zu  Ancharius  S.  122 
Ponipulenus  S.  183  Anm.  4]  CIL  V  7107  (Turin:  neben  Vennonius)  X  826 
(Pompei:  mit  Apex  auf  dem  zweiten  ä)  1507  (Neapel)  XI  5123  (Mevania)  XTT 
4679  —  Mi  salinei  Salenus  S.  224.  Zweideutig  bleibt  Salavius  IX  3119  (Sulmo) 
3188  (Corfinium)  wegen  osk.  Salamis  Conway  135,  das  auch  aus  Salviis  ent- 
standen sein  kann. 

Sameramius  VI  25855  s.  36297  —  sanier h  sanieruni  sanier unial  CIE  4357  sqq. 
(Perusia). 

Q,  Fahim  Sanga  Cic.  in  Pison.  77  (Angermann  Curtius  Stud.  5,  393)  — 
Sangurius  (neben  Gargonius)  CIL  1 1419  =  IX  5019  (Hadria).  Vgl.  plausa :  Fla»ir 
surnius  S.  366.    Sanguigna  mO  bei  Parma  CIL  XI  p.  189  Repetti  4,  826. 

SarUra  TeuffeP  §  211,  2  —  SarUernim  Santurnius  oben  S.  243.  Ueber  den 
Namenstanmi  san-  S.  143. 

zarta  (einziger  Name)  CIE  2241  (Clusium)  Sartage  oben  S.  288  Anm.  2. 

P.  Matrinius  Sassida  XI  3254  (Sutrium)^)  Sassidanus  Cognom.  XI  3314 
(Forum  Clodi)  —  sasuna  Fabretti  s.  3,  299  (Volsinii)  Sassonim  CIL  VI  2375^ 
(aus  Patavium)  XTT  152  Sa^sia  mater  A.  Cluenti  Habiti  e  municipio  Larinati 
Cic.  pro  Cluent.  12.  27,  womit  man  Sassius  CIL  IX  1952  (Benevent)  zusammen- 
halte, oben  S.  94. 

satanus  Ndsc  1880,  443  (Volsinii)  Satanus  CIL  IX  5236  sq.  (Asculum  Picen.) 
umbr.  Satanes  —  satna  S.^224.  Sattava  Sahina  CIL  V  3605  (Verona:  non  recogn.), 
vielleicht  keltisch,  Holder  2,  1375  sq. 

Q.  Voconius  Saoca  tr.  pl.  169  v.  Chr.  aus  Aricia  CIL  XIV  p.  203  Decidii 
Saxae  Pauly-Wissowa  4,  2271  Saxarius  CIL  VI  25966  Eph.  epigr.  8,  153  nr.  617 
(Sora)  C.  Clovius  Saxida  Babelon  1,  361  sqq.  (Ndsc  1900,  7)  Pauly-Wissowa  4,  125. 

ZO".  scva  pvcnal  CIE  917  ^ayia  pesnei  sceuasa  916  Id".  sceva  satnai  2721  (Clu- 
sium) —  hier  lässt  die  zusammen  mit  2721  gefundene  Inschrift  2722  =  CIL 
XI  2424  L,  Scaevius  L.  f.  Arn.  Laevimis  keinen  Zweifel  über  den  wahren  Cha- 
rakter des  etruskischen  Familiennamens  sceva  aufkommen  —  lard^  ninnsi  lurdid 
sceua  CIE  2501  lar  api  sceua  mati<xsa  2894  (Clusium)  cf.  2252  L.  Lastus  A.  f.  Scaeva 

1)  Das  feminmische  Sassula  ist  gewiss  keltisch^  s.  Holder  2,  1373  sq.,  der  auch  Sassonius 
und  Sassitis  für  keltisch  hält.  Möglich  ist  das  ohne  Zweifel,  aber  wegen  etr.  sasuna  umbr. 
Sassina  auch  keineswegs  sicher.    Sasema  oben  S.  94. 

AblidffB.  d.  K.  Gm.  d.  WiM.  so  Göttinf  en.    PhiL-hist  Kl.  N.  F.  Band  5,i.  47 
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tlonw  Florentia  CIL  III  1814  (oben  S.  296)  L.  lunios  Sceva  XV  6192  P.  Paquius 
Scaeva  VI  1483  sq.  (Angust.  Zeit)  M.  Cassins  Scaeva  centurio  unter  Caesar 
Paoly-Wissowa  3,  1744  Q,  Castus  Q.  f.  Born.  Scaeva  CIL  X  5728  (Sora)  Ätatius 
L.  f.  Scaeva  XI  5082  (Mevania)  Q,  Vesclürlus  Scaeva  VI  5044  ua  —  P.  Miicius 
Scacvola  cos.  176  v.  Chr.  —  Sccmiius  Scacvinius  sceviS  Scaevms  S.  226.  Scaeva 
sicher  Individoalname  CIL  XI  3071  und  5391  sq.  (L.  Volcasius  Scaeva,  L.  Vol- 
cash(s  Fertica) ;  Scaeva  ist  auch  Freigelassenenname,  vgl.  JDuBvag  Dalmatiner  Dio 
56,  15  Scaeva  Liccai  Dessau  2826  (oben  S.  31  Anm.  3).  Gewiss  ist  hier  Ver- 
schiedenartiges scheinbar  in  Eins  zusammengeflossen. 

Scalacius  IX  568  (Venusia)  —  Scalius  X  2937  (Neapel)  scalutia  Gam.  885  = 
CIE  2716  (Clusium). 

(QuincHi)  Scajndae  Cic.  pro  Quinct.  17  Annius  Scapida  b.  AI.  56,  2  M.  Ostorius 
Scajyvla  cos.  59  n.  Chr.  CIL  IV  s.  p.  436  Prosopogr.  2,  440  TletgAviog  ZxdnXas 
IGSI  758  (Neapel)  C.  Pmnpofnus  L.  f.  Scapida  CIL  V  2845  (Patavium)  P.  Q. 
Scapxdae  V  811269  XI  669679  s.  auch  Pauly-Wissowa  3,  1426  CIL  IX  2845  sq. 
—  scapia  Scahrivs  S.  258  Anm.  6.  Wohl  sicher  Individualname  ist  Scapida  CIL 
V  6988  =  Dessau  1007  (Turin):  T.  Flavius  Scapida. 

fiindus  Scetanns  in  Volcei  X  407  velia  scetania  CIE  4842  (Clusium)  Scüiänus 
Gentilic.  Horaz  s.  1,  4,  112  (Hübner  Eph.  epigr.  2,  45)  Scetasius  CIL  VI  8634. 
26007  sq.  (26008  neben  Larnius)  XI  5837.  5898  (Iguvium)  —  scetusa  CIE  919 
scetui  2720  (Clusium). 

larce  tutn<xi  la^alisa  sciafra  CIE  2996  Id;  tiän(a)  slafras  clan  1613  (Clusium). 
Vgl.  Stlahms  CIL  X  3633  (Flotte)  Sclavhis  VI  26012  osk.  Slaabns  Conway  87 
Stlaborins  CIL  X  806.  896  (Pompei)  1403  (Herculan.).    Pauli  Ven.  176. 

Cn.  Tremel'ms  Scrofa  öfters  von  Cicero  und  in  Varro's  Schrift  vom  Ländbau 
genannt  (TeuffeP  §  160,  2)  Scrofano  mO  CIL  XI  p.  557  (Vei)  —  fundus  Scrofn- 
lanus  in  Veleia  Scrofiano  mO  *una  volta  di  Arezzo'  Repetti  5,  235  —  sciirfiu 
sctirfu  oben  S.  306? 

Scmrano  mO  in  Picenum  Conway  1,  452  L.  Laelius  L.  f.  Sciirra  CIE  4375 
=  CIL  XI  2054  (Perusia)  Scurreius  XIV  3003  (Praeneste)  Scurracius  Sciiracius 
oben  S.  143  Anm.  6  —  sciirnas  Fabretti  s.  1,  434  (Tarquinii). 

Secchiano  mO  CIL  XI  p.  975  Orfius  Cn.  f.  Fol.  Seclator  XI  6125  (Forum 
Semproni)  Secch'm  Nebenfluss  des  Po  (bei  Mutina)  —  Secennius  S.  227.  pagus 
Saecidanus  CIL  IX  1455  (Ligures  Baebiani)  könnte  hierher  gehören,  doch  s.  S. 
118  Anm.  3. 

iectraS  lautni  CIE  2724  (Clusium)  —  Secennius  S.  227. 

L.  Secura  Alexander  X  771  =  HI  D.  V  —  Secennim  S.  227. 

Q.  Salmius  Sarra  pr.  192  v.  Chr.  Liv.  35,  10  sq.  20  (Willems  Sönat  1*, 
836)  fundus  Serramis  in  Viterbo  CIL  XI  3003  locus  Serranus  im  Gebiet  der 
Frentrani  IX  2827  Sarranates  in  Umbrien  Plin.  n.  h.  3,  114  Sex.  Atilius  M.  f. 
Saranus  pro  cos.  135  v.  Chr.  CIL  I  549  =  V  2490  Sar.  auf  den  Münzen  der 
Atilii  Babelon  1,  226  sqq.  Wien.  Num.  Zeitschr.  32,  1900,  23'  Cn.  Atilius  Cn. 
f.   Serranus  CIL  V  7428  (Libarna)  Atdl  Serrani  XIV  2735  (Tusculum)  —  über 
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die  Ätilii  Sarrani  (Serrani)  Pauly  -  Wisso wa  2,  2094  sq.  —  Q,  Varronius  Q.  f. 
Serraniis  CIL  XI  1642  (Florenz)  Scrrana  Sex.  f.  Secumla  III  s.  14206^'  Serranii^H 
XII  5243  M.  Serrani  XI  66958»  Serra-  6700618  (Arretium)  Seranius  V  5075 
(Anauni)  VI  3631  IX  5408  (Firmum  Picen.)  —  Serennius  Serius  S.  229. 

L.  Heidius  Ser,  fi.  SerUdla  XI  5962  (Pitinum)  —  Serenni    Sertins   S.  229  sq. 

Q.  Serva  Behurrus  XII  5951  ohne  Anzeichen  der  Abkürzung  im  Unterschied 
von  570166,  wo  man  auch  Q,  Serva(eus)  Fjucari)(ns)  f(ecit)  auflösen  könnte,  Servaeus 
Cic.  ad  fam.  8,  4,  2  CIL  III  706  s.  14393  VI  7459.  9285  und  9351  c.  n.  (vieUeicht 
der  Consul  vom  J.  101  n.  Chr.)  19617  Bull.  arch.  com.  1898,  50  Prosopogr.  3, 
224  Serveus  CIL  XV  7665  Servea  X  3112  (Neapel)  Serveae  neben  Servaeü  (sie) 
VIII  s.  11336  sq.  2^£(>ouijtos  Plutarch  Sulla  10  T.  (Hjoenius  Severiis  Servehnus 
CIL  III  s.  6755  Servatronia  X  8230  (Capua)  —  servi  serve-  Servenius  S.  230  sq. 

Sexsaeus  U  497558  X  8059870  SexartHS  VI  26494. 

Slcea  Freund  Cicero's,  in  seinem  Briefwechsel  oft  erwähnt,  Skcani  fratres 
Optatus  et  Sabinus  CIL  V  7860  (Pedo)  Sicaius  II  3566  —  Sicinius  zixyiei  Siccius 
S.  231.     ZixaLvia  IGSI  636  (Petelia)  gehört  schwerlich  hierher. 

L,  Flavius  Silva  Nonius  lia^sus  cos.  81  n.  Chr.  Prosopogr.  2,  75  selva  'incaduceo 
aeneo  tudertino'  Fabretti  92  —  Selvazzano  mO  Amati  7,  467  sqq.  —  selva^res  CIE 
3659  Femin.  hlvad'ri  3660  (Perusia)  cf.  4446  —  Silvias  Pais  IO8O401  CIL  VI  1057. 
9126  IX  2464.  3067  (Saepinum)  Q.  Hostrius  Silvinns  IX  1423  =  6078m  (Aequum 
Tuticum).  Silvinius  Balhinus  XIII  1990  wird  grammatisch  erläutert  durch  Pro- 
dinius  Silvinns  2112:  das  sind  also  ganz  junge  Bildungen.  Vgl.  auch  Silvana 
L.  l.  Hilara  IX  4428  (ager  Amitern.)  Silvanius  Pais  679  (zu  CIL  V  4727,  Brixia) 
X  1766  (Soldat)  3896  (Soldat  aus  Köln)  8059871.  Dass  der  Namensstamm  alt 
ist ,  wird  man  den  albanischen  Silviern  am  Ende  glauben  dürfen ;  im  Einzelnen 
aber  vermag  ich  Altes  und  Junges  nicht  zu  scheiden. 

T.  Ärsi7iius  Sita  III  3435  könnte  man  zu  Sitin(ius)  Sitianus  S.  232  stellen; 
aber  Sita  ist  X  6637  Sklavenname. 

Solanius  VI  21376  X  3818  (Capua)  XI  5776  (Sentinum)  Soleiiis  V  1264 
(Aquileia)  —  zulu  Solonius  S.  239  Soletius  CIL  V  1052  (Aquileia). 

L.  Sora  L.  f.  neben  L.  Ärrius  M.  f.  I  637  =  X  3923  (Capua)  C.  Cai>ellinus 
Sora  V  5442  (ager  Com. :  oben  S.  153)  Barea  Soranus  Hübner  Eph.  epigr.  2,  45 
oben  S.  349  C.  Soranus  P.  f.  Ouf.  CIL  X  6394  (Tarracina)  C.  Saranus  C.  f. 
Licinus  X  6456  (Privernum)  Sarana  Q.  l.  Salvia  VI  4534  (wenn  dies  Soranus 
nicht  erst  vom  Stadtnamen  Sora  abgeleitet  ist)  —  surna  Sornius  S.  235  Sorilius 
CIL  I^  p.  68  X. 

M.  Gnvius  Squilla  Gallicanus  cos.  127  n.  Chr.  Prosopogr.  2,  113  (CIL  XIV 
2499)  Squeillanms  XU  5972  —  i.  Calpurnius  SquiUius  V  3335  (Verona). 

Q.  Stella  Felix,  Q.  Stella  Saturninus  VIII  s.  14522  sq.  L.  Arruntius  Stella 
(griech.  Ikr^kaq)  aus  Patavium,  bekannt  aus  Statins  und  Martial,  Pauly- Wissowa 
2,  1265  sq.  ^).    Stella  feierte  seine  Geliebte  VioUntilla  unter  dem  Namen  Ästeris, 


1)  Andere  Arruntü  führen  das  Cognomen  Aquila,  sie  haben,  soweit  bekannt  (Paoly-Wissowa 

47* 
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Martial  nennt  sie  lantJüs:  lanthls  zeigt,  dass  man  in  Violentilla  das  Wort  viola 
wiederzufinden  geneigt  war,  Asteris,  dass  man  SteJla  und  Stella  (roman.  8t€la) 
gleichsetzte.  Die  eine  Etymologie  wird  so  falsch  sein  wie  die  andere.  Cicero 
hatte  ''UXaoQ  mit  Violcns  übersetzt,  Ter.  Maur.  657 

et  lolans  ille  Violetis:  crede  Marco  Tullio. 
L.  Äfranius  StelUo  pr.  185  Liv.  39,  23   triumvir   coloniae   deducendae  Saturniam 
183  V.  Chr.  ibid.  39,  55. 

vi.  Ute  sv[ea]  maricanial  CIE  2929  d'ania  tUi  sveaS  seiantial  cumerimiaS  Se[c 
1012  aule  zupre  sveasla  2251  titi  svenia  fiscnstwl  i[eiantesaf]  iinusa  798  Imstl  titi 
svenia  tiscusnalisa  2917  TUki  Stwn[iaJ  cnatns  4767  lud  cicu  ad",  sveniaS,  a^.  cicn 
svenias  1641  sq.  dcrwa  seianti  [sijnunia  veleal  ie%  sveslisa  2787.  Wie  svenia  Fe- 
mininum zu  svea  ist,  wird  auch  sveslisa  vielleicht  (als  Genetiv  zweiten  Grades) 
za  svea  gehören  —  Sueleins  CIL  IX  2748  (Aesemia)  —  Soenius  Sueiiis  Suellitis 
S.  233. 

L.  Fuficius  L.  f.  Suerra  IX  3347  (Pinna)  vPlanta  1 ,  487  —  Suernius  CIL 
XI  4716  (Tuder). 

P.  nippiiis  P.  f.  Suilla  X  4837  (Rufrae)  Suillates  Plin.  n.  h.  3,  114  (Umbrien) 

—  Suilllus  S.  233. 

Q.  Baehius  Sulca  unter  den  173  v.  Chr.  nach  Alexandria  geschickten  Ge- 
sandten Liv.  42,  6  Suleanius  CIL  VI  13682.  26938  XI  2061  (Perusia)  3270  (Sutrium) 

—  Sulcius  Horaz  s.  1,  4,  65  Si4lgitis  CIL  VI  26939  VIII  s.  14854.  pagus  Sulcus 
in  Veleia,  Sulms  Stadt  auf  Sardinien  (das  Ethnikon  heisst  Sulcitanns  III  s.  D.  VI). 

Corneld  Bullae  Pauly-Wissowa  4,  1514  sqq.  Sidlanius  comucl(arius)  CIL  III 
8.  14370»  Sulleius  VI  1058  (Sidleianus  VI  8781)  Sullatiu^  VI  26689  —  Stdlius  V 
7450  (Vardagate :  oder  SHleius  ?)  VI  2882.  26940  sqq.  VIH  872  IX  6335  (Corfinium) 
XIV  256  (Ostia)  Ik)vXXiog  IGSI  925  (Portus  Augusti)  Syllius  CIL  VI  27042/3.  Da 
die  Griechen  SvXXag  schreiben,  ist  das  ti  schwerlich  lang  gewesen;  es  wird  also 
mit  der  modernen  Etymologie  (Sulla  Deminutivium  zu  süra)  kaum  seine  Richtig- 
keit haben. 

Mamilius  Suva  TeuffeP  §  160,  4  Palfurius  Sura  326,  5  L.  Licinitis  Sara  326, 
14  Barea  Siira  CIL  VI  s.  31766  M.  Barrofiius  M.  f.  Sura  X  5400  sq.  (Aquinum) 
C.  Caelius  Sura  XIV  250  (Ostia)  —  stire  S.  235. 

Tacanius  II  2449  —  lard-  d'acutura,  lard'  d'actra,  vi.  d'actara  W.  aidiai,  hastia 
9aärei  auliaS  vi.  CIE  2318  sqq.  (Clusium)  —  Taginius  Tactiolenus  S.  240. 

tafane  Tafanies  —  Tafidins  Taflenius  S.  277. 

Talanius  (Luceria)  Talasius  (Interamna)  —  Tludna  Talonius  (CIL  VI  24872) 
taiä  S.  94. 

tamia^uras  Fabretti  2033  (Volsinii)  Pauli  BB  25,  205  —  Tanteiiis  CIL  XI 

2, 1268),  das  Praenomen  M.\  M.  Aquila  C,  f.  lulianus  heisst  der  Consol  des  Jahres  88  n.  Chr.  (Pauly- 
Wissowa  2,  814).  Ein  luUus  Aquila  hat  de  Etrusca  disciplina  geschrieben,  schwerlich  ein  Frei- 
gelassener, wie  Deecke  bei  Müller  Etr.  2*,  84  und  Teuffel*  §  199,  6  meinen.  C.  Lamius  C.  f. 
8te.  Aquila  CIL  VI  26008.  Einen  primos  pilus  Aquila  nennt  Cicero  Phil.  12,  20.  Qanz  als  Gen- 
tilidiun  fongirt  die  Form  im  Namen  des  L.  Aquüa  Ambrosiua  CIL  III  988. 
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6545  (Asisium)  —  taminal  tamnla  Tamhüus,  Jaiiiog  Damiüus  S.  240  mit  Anm.  7. 
Vgl.  Damathis  S.  355.     Ueber  -d'ura  Deecke  Rh.  Mus.  39,  149. 

Taragnano  mO  pr.  Arezzo  Amati  8,  34  Täräcius  (Capua)  oben  S.  97  Tarracins 
Bassus  praef.  urbi  368  n.  Chr.  (Ndsc  1899,  335)  Taraßonius  CIL  VI  27105^)  Tor 
ravei  IX  6078i58  (Anxanum)  tarna  S.  96  sq. 

Sp.  Maccius  Tarpa  Cic.  ad  fam.  7,  1,  1  Horaz  s.  1,  10,  38  ars  poet.  387 
Sp.  Tarpeius  Liv.  1,  11.  3,  31  (cos.  453  v.  Chr.).    Tarpeia  Wissowa  Religion  187. 

ViheUhis  Taiirea  aus  Capua  Liv.  23,  8  —  Tora  (Taura)  fiumicello  Repetti 
5,  537  _  taurc  S.  234  Anm.  1. 

telad'ura  (Volsinii)  Tolumnkis  wohl  aus  *Tela^))mius  oben  S.  245.  Vgl.  auch 
^elazu  CIE  2227  sq.  2904  (Clusium)  —  dies  wie  ranazu  S.  367  und  das  ebener- 
wähnte Tarasonius  gebildet?    Tellius  Tellittius  Telonius  S.  278  (Tohnaca  366). 

Te72<ictus  ni  1481.  6265  VI  1058  Ten<igino  oben  S.  304  Tenatius  CIL  U 
199.  5064  III  4482  s.  10907  V  3765  sqq.  (Ateste)  VI  2765  (aus  Verona)  7169 
sq.  27149  s.  35884  Tenatianus  Cognom.  VI  3524  Tenneius  XIV  1680  (Ostia)  — 
Tenetius  VI  27150.     Vgl.  AianiHs:  Äietlus  Malanins:  Malet  ins  Solanius:  Soleüus. 

vipi  d'eras  CIE  4350  (Perusia)  fundus  Terranus  in  Falerii,  heute  Terrano  CIL 
XI  p.  466  n.  Deecke  Fal.  213  sq.  Terracus  CIL  IX  28  (Lupiae)  195  sqq.  (Bnm- 
disium:  N.  Terraeus  Dyrrachlnus  196)  Terrelus  Pais  1081  ii  Terrasius  CIL  HE 
4150 (?)  Terra^idius  praef.  mil.  Caesar  b.  Gall.  3,  7  sq.  —  Terinius  Terminius 
{Tenninianus  Cognom.  CIL  VIII  s.  16100)  S.  278. 

C.  Trebaüus  Testa,  vermuthlich  aus  Velia  in  Lucanien  (Cic.  ad  fam.  7,  20 
Eessling  zu  Horaz  s.  2,  1)  —  Testius  Testimus  S.  293    Testerius  CIL  II  497576. 

vel  teta  celias,  vel  teta  veluSy  ad",  tcta  vehii  ani)ialj  vel  teta  unikal  CIE  1553 
sqq.  (aus  Einern  Grabe)  ar.  teta  ve.  cainal  2820  aide  teta  4705  clepatra  ted'as  l.t 
(Idi.  lautnita)  1431  =  CIL  XI  2432  tana  vrinati  tetasa  CIE  1236  d'ana  varnei 
tetasa  1560  tetals  1096  (Clusium)  3765  sq.  (Perusia)  Tettaens  CIL  IX  1006  (ager 
Comps.)  5193  (Asculum  Picen.)  TeUaienns  IX  5076  Ndsc  1893,  352  (Interamna) 
CIL  XI  3886  (Capena)  TeUeius  in  Pompei  IV  s.  69.  83  Rom  VI  5296.  27296  Her- 
culanum  X  1403  Puteoli  X  1781  Tettmidius  III  s.  13657  Te(lasin(ius)  VIII  9521 
(cf.  Teditius  X  4719  ager  Falern.).  Die  Inschriften  da.  varnei  tetasa  CIE  1560  fasti 
teti  varnal  1561  d'ania  teti  varnäl  1562,  die  aus  demselben  Grabe  stammen,  lehren, 
dass  teti  (lat.  Tettia)  auch  als  Femininum  zu  teta  fungiren  darf.  Vielleicht  gehören 
auch  aule  teta  und  la.  tetie  CIE  4705  sq.  (Ndsc  1898,  310  nr.  30  sq.)  unmittelbar 
als  Brüder  oder  als  Vater  und  Sohn  zusammen. 

TItöraniiiS  Torasius  Toratius  —  Sagrivög  Thonnena  S.  98. 

Paetus  Tliräs&i  aus  Patavium  Prosopogr.  1,  423  (luvenal  5,  36)  —  trazlu  S. 
324  tarsalus(?)  Fabretti  2182  (Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  8). 

Sex.  Ticiasenus  Sex.  f.  Clu.  AUianus  XI  4371  (Ameria:  non  recogn.)  — 
Ttolda  oder  Ticidas  Teuffei*  §  213,  1  —  TUid(ius?)  CIL  X  4636  (Cales)  Tigidius 
III  2560.  Vgl.  auch  Dicidius  IV  s.  154  sq.  Digitius  oben  S.  96  Anm.  4  mit 
Dectda  Tegxda  S.  355. 

1)  Doch  8.  IX  8433  Tarasuna  lib.  (Peltoinom). 
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tlq)ane  CIE  2932  (ausium)  Tifdms  (i  longa)  CIL  XI  4573  Tifamis  4587 
(CarsTdae)  Tifanius  VI  5659.  6887  X  1403  (Hercalan.)  Tifatiu  Aniata  HI  1734 
(wenn  nicht  vom  Ortsnamen  Tifata)  Segullius  C,  f.  Cam.  Tiflanus  X  82  (Vibo)  — 
tiqnle  Tihile  CIE  2933  sqq.  (Clusium)  fimdus  Tibilianus  in  Falerii  CIL  XI  p.  466  n.  *). 

T,  Tinea  Placentinus  CIL  XI  p.  242  T.  Tinc.  Älplnus  dec,  Lingon.  II  vir 
XTTT  1922.  Noch  in  Urkunden  des  Mittelalters  erscheint  der  Name,  der  viel- 
leicht eher  keltisch  als  etruskisch  ist,  Regeste  di  Farfa  ed.  Giorgi  e  Balzani 
Rom  1879  sqq.  nr.  92  v.  J.  775  (locipositus  castri  Viterbii).  Kögel,  dem  ich 
das  Citat  verdanke,  hat  gewiss  mit  Unrecht  den  Namen  fürs  Germanische  reclamirt, 
Af DA  18,  45 «). 

ünani  CIE  4474  (Perusia)  =  Tinnanius  CIL  IX  5621  (Septempeda)  —  vom 
Flosse  Unna  oben  S.  222  Anm.  4?  —  Tineius  Prosopogr.  3,  321  sqq.  CIL  IX 
3341  Tlnuleius  oben  S.  159  Falia  Tlnia  CIL  XI  5281  (Hispellum)  Tlnuäiis  VI 
27443  XIV  1588  (Ostia).     Vgl.  anch  Dhiaea  aus  Larinum  Cic.  pro  Cluent  21. 

laris  vipi  ve.  tita  CIE  3582  (Perusia)  Uta  laucane  1125  tUa  ustUis  4871  (Clu- 
sium) titel  Femin.  277  (Saena)  1106.  2852  sq.  (Clusium)  TUaedius  CIL  XIV  1677 
(Ostia)  XV  6152.  6714  {Tittaediüs  VI  27532»)  Titanuf^  VI  24835  IX  3590  (pagus 
Fificulanus)  3641  (Aveia)  Titactus  V  460.  8156  (Istrien)  VI  27445  sq.  IX  1991  sq. 
(1992  Titacia  und  Faltonius  Ehegatten)  1999  (Benevent)  X  1732  (Puteoli:  Apex 
auf  dem  a)  Eph.  epigr.  8,  387  nr.  91  (Spanien)  Tudxiog  IGSI  2041  (Rom)  Tita- 
sidius  CIL  II  846  peecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  24)  TUatius  oder  Titacius  V  2434 
(Ferrara)  TitalUus  XI  1551  (Faesulae)  —  TUennius  S.  242. 

Titiasius  XI  740*  (Bologna)  —  fimdus  Titiolanus  in  Veleia  Titiolaeia  IX  687 
(Venusia)  —  Titennius  S.  242. 

Titranius   Titratius  —   Titurius    Titirius    Titrius   S.   244   sq.    TUennius    242. 

arOi).  tuna  la.  CIE  2978  tvnasa  2178  (Clusium)  Tonneius  CIL  VI  27551  sq. 
28579.  28996  M^l.  d'arch.  et  d'hist.  1898,  456  (Afrika)  Tanneius  CIL  VI  1057 
sq.  figlinae  Tonncianae  ( Tiinneiatiae)  XV  631  sqq.  (X  804386)  Tonnius  VI  6102. 
15225.  27553  sq.  IX  4789  (Forum  Novum)  5904  (Ancona)  Pais  1201  (Aquileia) 
Tonius  CIL  XIV  256  (Ostia)  Tunnius  V  7311  (Segusio)  VI  27766  Tondius  XIV 
3262.  3278  sqq.  (Praeneste)  Tontius  XV  380  Tontenano  mO  pr.  Arezzo  Repetti 
6,  636.    Etr.  tu7iiul  CIE  2907  ist  zu  <la>tunial  zu  ergänzen,  oben  S.  319  Anm.  2. 

ven^nei  treas  di.  ^eines  trea  Frau'  Fabretti  1851  =  CIE  4332  (Perusia). 
Vielleicht  darf  man  Tremelius  (griech.  T()£/iii{Atog)  und  tre)nsinei  %'renisini  oben 
S.  126  Anm.  2  hierherziehen.  Vermuthungsweise  analysire  ich  tre-nisinei  und 
vergleiche  Primisinius:  laais  Prilius  S.  216'),  d'ania  antrmnasiu  CIE  1738  (Clu- 
ßium) :  Antern(ius)  oder  "Avxqcov  S.  124,  An-umisius  CIL   VI   12088  Animisius  X 


1)  Neben  dem  fundus   Tibilianus  erscheint  dort  ein  Mitilianus.     Vgl.  den  modernen  Orts- 
namen Mitigliano  (val  di  Chiana)  Repetti  3,  223,  oben  S.  362. 

2)  Dr.  Schwalm  erinnert  mich  daran^  dass  tinca  noch  heute  der  Name  eines  in  Südetrorien 
sehr  beliebten  Fisches  ist. 

3)  Primeno  CIL  XI  4616  per  Primenium  Catil[um  Bull.  arch.  com.  1891,  344  [vielmehr  iVi- 
minutn  CIL  VI  s.  31893]. 
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5386.  5408.  5495.  5511  (Aquinum) :  ane  S.  122.  Mit  TrcmeUus,  das  auch  an  das 
Cognomen  des  Q.  Marcius  Trmmlns  cos.  306  v.  Chr.  erinnert,  darf  man  etwa 
Tni-muhiKS  Tra-torius  S.  173  Anm.  3  zusammenhalten.  Ob  es  ein  Zufall  ist, 
dass  C.  Tremelius  Scvorinus  gerade  aus  Trea  stammt,  CIL  VI  2379*?  Tremeln 
kommen  sonst  inschriftlich  nur  noch  in  VI  [6130  sq.  27623  sq.  Cn.]  und  IX 
6424  [T.]  (Sipontum)  vor. 

aide  tretra  CIE  4860  identisch  mit  auh  tretna  4861  (Clusium),  tretywi  Fa- 
bretti  s.  2,  38  tretnal  CIE  3822  »ana  tretna  lantni  4494  (Perusia).  Der  Dissimi- 
lationsprocess  ist  grade  umgekehrt  wie  in  cnepni  cenepnal  crepni  (cepeni)  CIE 
1473  sqq.  (Clusium).  tre-tra  ist  gebildet  wie  Sectra  d'artra  und  gehört  zu  trea  etwa 
wie  Siu'irius  zu  svea. 

»ana  trepania  CIE  1128  (Clusium)  L.  Trebam(us)  Babelon  2,  500  (Ndsc  1900, 
44)  C.  Treban('ms)  Rufus  CIL  X  8059409  Tr^atius  Horaz  s.  2,  1,  4.  78  CIL  XI 
3861.  4005  (Capena)  ua  veres  Treplanes  (Trehlanis)  tab.  Iguv.  Trebulaiws  Gentilic. 
Conway  2,  587  Trebularius  CIL  IX  1478  (Ligures  Baebiani)  —  trepu  Tr&)onius 
(Horaz  s.  1,  4,  114)  Trehius  (griech.  Tgißioq)  trepi  trepinal  S.  246.  Leider  sind 
wir  über  die  Quantitätsverhältnisse  nur  zum  Theil  unterrichtet ;  deshalb  lässt  sich 
nicht  entscheiden,  wie  weit  hier  Beziehungen  zu  den  Ortsnamen  Treba  Trebulu  mit 
hineinspielen.  Tr^bula  misst  Martial  5,  71,  1.  13,  33,  1 ;  TQif^ßovQa  liest  man 
bei  Strabo  5  p.  228. 

Triacdus  VIII  s.  17744  trMs(n)[a  Fabretti  2030  (Suana,  Müller-Deecke  1, 
491)  triasnas  Körte  Ann.  Inst.  1877,  113  Fabretti  s.  3,  304  (Volsinü)  Trinrius 
CIL  X  3021  (Neapel)  Prosopogr.  3,  336  sq.  —  C.  ValcriH^i  C.  f.  Triarlus  CIL  I 
1188  =  X  6242  (Fundi)  Paula  Valerin  soror  Triarl  Cic.  ad  fam.  8,  7,  2,  der  an 
anderen  Stellen  i.,  C,  P.  Triarius   (P.    Valer'ms    Triarlus   Ascon.   16,   20)  nennt 

—  Trkarius  CIL  IX  4332  (ager  Amitern.)  —  Trinlus  triile  S.  246  Lucretä  Triones 
Babelon  2,  151  sqq.  TriceUius  CIL  XI  6453  (Pisaurum). 

C.  Servilius  Tucca  cos  284  v.  Chr.  Hotkis  Tucen  Teuffei*  §  228,  2  Tncca  ö 
lei  Martial  Tuceius  CIL  VI  1060  Bucem  IX  508  (Venusia)  [Tncasius  VI  6132?] 

—  Tuceius  (Martial  3,  14,  1)  zB.  CIL  XI  3071.  3383.  3498.  3613  (Horta  Tar- 
quinii  Caere)  Cognom.  Tuccianus  XI  3208  (Nepet)  Ducenins  tucuntnal  tucuntines 
oben  S.  160. 

P.  Tul/x  Max(imus)  V  5070  (Anauni)  -^nins  L.  f.  T.  ulla  (sie:  ob  T«/to?) 
neben  C.  Pomponius  L.  f.  Scaptila  V  2845  (Patavium)  lard-l  ^lainel  CIE  2334. 
3109  (Clusium)  tlatia  4493  (Perusia)  agre  Tlatie  in  den  Iguvinischen  Tafeln, 
dessen  etymologische  Verknüpfung  mit  dem  Namen  Latium  Buecheler  Umbr.  37 
mir  jedes  Anhaltes  zu  entbehren  scheint,  Tuüeius  CIL  VI  20120.  27721  — 
Titllenus  S.  246. 

Tussanius  VI  218  (aus  Tuder)  1058.  1534.  23612.  27843  VIII  10570  XI 
6048  (Pitinum  Pisaur.)  6483  (monte  Feletre)  XIV  175  (Ostia)  Tussaniunus 
Cognom.  XI  4670  (Tuder)  Tusanis  I  971  =  VI  8369  Tussasius  Pais  646  (Ve- 
rona) Tossasius  V  7146  (Piemont)  —  ^usinei  oder  husinei  CIE  466  (Cortona) 
Tossunius  Bull.  arch.   du  comitä  des   trav.   histor.    1892,    156    Tusius   CIL  IX 
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6078i66  TusstHs  X  3862  (Capua)  Tossius  VI  25215  XI  524  (Ariminum)  6691«  »*i- 
~  XV  2503  sq.  ua  Tiisidius  IX  5414.  5730.  5762.  5772 ').  5781  sq.  (cf.  VI  3544 
XI  5632) »)  5872  *)  (Alles  aus  Picenmn)  XI  5653  (Matilica)  Eph.  epigr.  8,  206 
nr.  830  (Ricina)  Caesennia  Tusidiana  Eph.  epigr.  8,  288  TnssUlhis  CIL  IV  s.  95 

V  359  (Parentium)  VI  13318  IX  678  (Ausculum)  2008  (Benevent)  Eph.  epigr.  4, 
337  nr.  904  (Rom,  Soldatenfrau)  Insisius  CIL  VI  17568.  23366  (vgl.  Malanius: 
Malmus  S.  188)  ^vsnüa  CIE  2123  (Clusium). 

Tnücasius  CIL  VI  21822  =  22850  Tutkanus  S.  113  —  Tuüniu-s  S.  247. 

Baccano  mO  CIL  XI  p.  557  (Vei)  Caecüia  Vaccaena  VI  13858  Vacaenia  X 
3034  (Rom)  —  M.  NUjklins  Vaccula  X  818  c.  n.  (cf.  IV  175  IK  4739  Reate) 
fmidus  Vaculelanus  in  Veleia  (centuria)  Vagellani  VI  2515  —  Vaccinius  X  4659 
(Cales)  Vacc'ms  V  1431  (Aquileia)  2231  (Altinum)  VI  27903  IX  2827  (Histonium) 
XI  1029  (Brixellum)  Vitruvius  Vaccus  Fundanus  Liv.  8,  18  sq.  VaccelJius  CIL 
VI  2382  (aus  Ariminum)  XI  233  (Ravenna)  Vayionius  oben  S.  306  Vaijidius  CIL 

V  3789  (Verona)  Vägellius  VI  26285  luv.  13,  119.  16,  23  (Prosopogr.  3,  347  CIL 
XV  7555)  VagelUanus  VI  2379»  (I^cris). 

Väcerra  Cic.  ad  fam.  7,  8,  2  Martial  8,  69.  11,  66  und  77.  12,  32,  2.  24  ver- 
hält sich  zu  vahris  CIE  4058*)  vahnmli  4079  (Perusia)  ganz  wie  Acerra  zu 
Acerius  Acerronius  oben  S.  343.  Unmöglich  kann  das  h  ohne  etymologischen 
Werth  sein :  vahruni  ist  zu  beurtheilen  wie  das  aus  Maecenas  entstandene  etr. 
niehnate.  Dass  varuni  CIE  4078  mit  vahrunis  identisch  ist,  zeigen  die  Fundum- 
stände. Es  ist  Assimilation  eingetreten  wie  in  acsi  aJisi  asi  oben  S.  214.  Also 
gehört  auch  Varro  Varronius  Varrenius  SS.  248.  302  möglicherweise  zu  Vaccrra.  So 
schön  das  Appellativum  vaccrra  'stipes'  sich  zum  Menschennamen  auch  eignen  mag 
(Fest.  570,  3  Th.) :  wir  werden  wohl  hier  ebenso  wie  bei  Acerra :  acerra  zufällige 
Homonymie  anzuerkennen  haben.     Varrazza}io  mO  Repetti  5,  680. 

P.  Gessius  P.  /.  Vala  XIV  3144  C,  Numonlus  Väla  III  74  c.  n.  Monmisen- 
Blacas  2,  195  Babelon  2,  265  (Horaz  ep.  1,  15,  3)  —  V(Ua  Nunwnianus  CIL  VI 
1360  (Dessau  903)  —  cales  l».  IS',  vala  Fabretti  2102  cf.  2099  (Tuscana,  MüUer- 
Deecke  1,  492)  Valasenius  CIL  VIII  1568  Valasinlus  s.  15560  Valßa^e?Jnnus  s. 
19056  P.  Congius  P.  l.  Valaüus  VI  111  —  Vallonia  VI  28314  (?)  Valonius  VT  s. 
32211  Valuüus  VI  28315  XI  4007  (Capua)  A.  Valenüm  in  Sicilia  interpres  Cic. 
Verr.  3,  84  sq.  4,  58  Valius  CIL  VI  9478X111476,79  ValUus  allerorten  {Vällkis 
XIV  4039  sq).  Die  messapischen  Inschriften  haben  vcüla  Fabretti  3000  vallaidihi 
2959  (Deecke  Rh.  Mus.  37,  389). 

Varacius  X  4300  (Capua)  Vara^ius  V  3710  (Verona)  Varatius  VI  1056  XI 
6101  (Urvinum  Mataur.)  Vareius  VI  28317  —  vel  vipi  varia  CIE  619  p.  622 
(Clusium),  wenn  nicht  für  varial.     C.  Pctronius    C,  f.   Fal.    Varia  Dessau  2014*) 


1)  neben  Simniua  oben  S.  232. 

2)  IX  5782  L,  Tusidius  Favetitinus. 

3)  neben  Ciprinia  oben  S.  271. 

4)  vPlanta  2,  586  nr.  304'  ar,  vahri  caiaU 

5)  Darnach  könnte  man  auch  V  2721  (Ateste)  die  Namenfolge  C.  Vario  Sex,  f,  Variae  deaten. 
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Variana  C.  f.  Gava  CIL  XI  5981  (Pitinnm  Mergens)  L.  Variani  VI  28332  Va- 
riasiiis  ö  in  IX  (3393  Capes  trano  3551  sqq.  3516  Furfo  3642  Aveia)  —  rania 
S.  248. 

Vargula  Cic.  de  or.  2,  244.  247  —  Varg'mius  VargunMus  (Babelon  2,  524) 
oben  S.  160  Anm.  2.     Vgl.  Barhula :  Barbunteins  S.  349. 

Udicas'ms  V  3437  (Verona:  neben  Bimca^sins)  nüsnal  CIE  2983  (Clusium) 
Vilisins  CIL  XI  4934  (Spoletium),   Udcsia.  2352  (Clusium:   Voemi  CIE  1626). 

Veianius  veiane  veane  Velaais  veare  vkicc  SS.  17.  251  veia^ial  CIE  3507 
(Perusia)  osk.  L,  Veat-  Pisa  Conway  76  Viarius  CIL  X  5759  (Sora)  —  Veiemis 
Vdonins  Veins  S.  251.  Mir  scheint  die  oskische  Inschrift  (vPlanta  2,  613)  durch 
die  etruskische  aufgeklärt  zu  werden. 

ÜtMfi  vela  Gsell  Vulci  243  (?)  velani  CIE  52.  73  veUoiiul  130  (Volaterrae)  re- 
hnial  2869  (Clusium)  Q,  Vda-  Ndsc  1893,  380  (Cascia  im  Sabinerlande)  vielleicht 
zu  ergänzen  zu  Q.  Velanhis  Caesar  b.  Gall.  3,  7  sq.  *)  Volan-  CIL  II  4975?! 
(doch  s.  Volanerins  oben  S.  148  Anm.  1)  Vrlasius  in  Pompei  und  Genusia  velasnti 
Volasenna  S.  103  Volaüus  (oder  Votathis)  CIL  V  7229  (fines  Cotti);  Lnciam 
VoJawinlain  Saliorum  carminibus  appellari  bezeugt  Varro  1.  1.  9,  61;  vdarle  CIE 
3791  velaral  3766.  4475  (Perusia)  tela^ri  CIE  2090  sq.  4684  sq.  (Clusium) 
deutlich  mit  dem  Stadtnamen  Volaterrae  {velad^ri  auf  den  Münzen)  verwandt, 
aber  ebenso  deutlich  von  veWuri  unterschieden,  mit  dem  es  Pauli  BB  25,  199 
unbesehen  zusammenwirft,  ftwdus  Vellanns  im  Gebiete  der  Frentrani  CIL  IX 
2827  C.  Vihius  L.  f.  Vellanns  VIII  5757  Vellaens  V  8297  (AquUeia)  IX  405 
sq.  (Canusium)  968  (Aquilonia)  Prosopogr.  3,  393  Velaens  CIL  V  1760  (Forum 
lulium)  Velleius  (in  V  VI  X  XIV)  TeuffeP  §  161,  1  Prosopogr.  3,  393  sq.  fnndns 
Velleianns  in  Veleia  cf.  veleM  CIE  4333.  4352  (Perusia)  veleina  Fabretti  2113  Gl. 
1907  (?Tuscana)0  —  ^elna  Velina  Volnins  S.  99. 

Familie  der  velja  in  Tarquinii  Gam.  803  Fabretti  s.  1,  405.  417.  421  sq. 
(Femin.  sed'ra  velxi  432)  cf.  Schäfer  Altit.  Stu.  2,  31  lar^l  cnltanei  velcasa  *Frau 
eines  velca^  CIE  2024  &a7iia  velxai  2103  (Clusium,  vgl.  auch  1375)  Volca  lannarlns 
et  Volcia  Maritima  CIL  XI  1790  (Volaterrae) «)  fas%i  velxanei  CIE  389  (Arretium) 
Vnlmnins  arnspex  Servius  Verg.  ecl.  9,  46  (FHR  254,  6),  wo  die  meist  ohne  Noth 
geänderte  Ueberlieferung  gerechtfertigt  wird  durch  Volcan(ins)  CIL  VI  10407 
(neben  Ilajmlins  oben  S.  218  Vesonius  S.  255)  Vnlcanius  II  1917,  rel^ae  CIE 
3106  Genet.  Mascul.  t:elxeis4S2b  (Perusia)  Femin.  vclxaim  511  velcaias  510  anle  velxaie 
lnr»al  4718  (Clusium)  C.   Velcaens  Actins  Ndsc  1899,  383  (Anguillara  in  Etrurien) 


1)  Veianius  oder   Veianius  Varro  r.  r.  3,  16. 

2)  Volaginius  gregarius  Tac.  b.  2,  75  gehört  wohl,  zusammen  mit  Velagenitis  CIL  V  7850 
(Pedo),  zu  dem  barbarischen  Individualnamen  Velagenua  V  6903  (inter  Durias),  hat  also  hier 
nichts  zu  suchen. 

3)  Vulcam  Veis  accitum  cui  locuret  Tarquinius  Priscus  Io\is  effigiem  Capitolio  dicandam 
Plin.  n.  h.  35,  157  (angefi'ihrt  von  Bormann  CIL  XI  p.  556).  Der  Name  ist  also  echtetruskisch.  — 
Volca  und  Ä,  Ulca  X  8056,Q,iq.  können  abgekürzt  sein. 

Abhdlgn.  d.  E.  Gm.  d.  WiM.  sn  GöttingeB.    PbiUhiflt.  KL  N.  F.  Bud  5,».  48 
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VolceiHs  CIL  III  1792  sq.  VI  8055  VUI  s.  17651  IX  2256  (Telesia)  4042  (Alba 
Fucens)  X  3472  (Misenum)  XIV  3449  (Treba  Augusta)  Vidceuts  VI  1056  Ulceius 
VIU  1541  arnd'  fthtare  velxoi  CIE  3357  ahtave  velxoinl  3358  (Perusia)  velxahml 
3034  (Clusium)  Vulchacius  1440  =  CIL  XI  2200  Volcncins  CIE  1471  =  XI  2336 
(Clasium)  CIE  4361  =  XI  2084  (Perusia)  XI  1842  f  Arretium)  2083  (Perusia)  2717 
(Volsinii)  3317  (Forum  Clodi)  5350  (Hispellum)  5826.  5915  sq.  (Iguvium)  und 
sonst  tiberall  {L.  Volcarius  TuUks  cos.  66  v.  Chr.,  Bormann  zu  XI  3317),  griech. 
BovXxdxLo?  IGSI  45  Dittenberger  SylP.  894  BCH  14,  539  OiXxdxtog  Amlierst 
Pap.  2,  169,  mit  etruskischer  Vocalisation  Vclcacids  —  neben  Volcncins  —  CIL  VIII 
2568  (s.  18055),  vcliashial  CIE  2967  (Clusium)  VoJcfi<;ius  CIL  XI  2806  (Volsinii) 
5391  sq.  5427  sq.  5571  sq.  (Asisium)  VI  5155.  5529.  29454  sqq.  Eph.  epigr.  8, 
86  nr.  310  (Stabiae)  IJlcasius  CIL  VI  17825  vclxatbn  CIE  226  sqq.  (Saena)  392 
sqq.  (Arretium)  Volcufius  CIL  VI  3884  (197/8  n.  Chr.)  29453  (non  recogn.).  Vol- 
catiiis  wird  durch  velxatini,  umgekehrt  vdxdsinal^  das  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1, 
66  ohne  Weiteres  in  vclx((tni(d  ändern  zu  dürfen  meinte,  durch  Volcasius  gestützt 
und  erläutert;  in  der  That  hat  Danielsson's  Abschrift  die  alte  Lesung  be- 
stätigt. Durch  den  Nachweis  der  lateinischen  Trias  Volcacias:  Volcas'ms:  Volenti ns 
ist  dem  Versuche  Pauli's,  rclxatini  in  einen  Doppelnamen  cclxCc)  aliin  aufzulösen, 
wohl  cndgiltig  der  Boden  entzogen.  Die  Lesung  der  Form  vrlxcännl  CIE  1010 
(Clusium)  bedarf  zwar  einer  Nachprüfung,  ist  aber,  solange  diese  fehlt,  nicht 
ernstlich  zu  beanstanden. 

Familie  der  velxt'a  (velxara  velxf'rn)  in  Clusium  CIE  549  sq.  624  sq.  p.  622 
velx^'^isa  1025  Femin.  d'anei  vclxrci  utiesa  1026  sq.  relxrel  sepiesa  2105  vvlxrci 
casprcs  3362  (dies  aus  Perusia)  velxrnl  548  rclxio'^fl  1096.  Pauli  hat  früher  Etr. 
Stu.  2,  46  das  schon  damals  nicht  ganz  isolirte  velxrri  Fabretti  1848  (Grl.  2107) 
verdächtigt ;  seither  ist  die  Zahl  der  Belege  beträchtlich  angewachsen. 

vf'lfcras  velfrei  —  Volfcrna  S.  103  sq.  Vgl.  Cae-fer  S.  297  Mefcrna  Trifcnin 
107  Anm.  1  ? 

Wenn  in  der  oskischen  Inschrift  vPlanta  2,  517  nr.  129  (p.  630  sq.)  die 
Worte  Novdlam  Vclliam  in  der  That  den  Namen  einer  Persönlichkeit  enthalten, 
so  kann  man  das  Gentilicium  Velia^nius  CIL  XII  3608  (oben  S.  99)  vergleichen. 

velvne-sa  CIE  2697  sqq.  (Clusium)  —  Vnlvcnnius  oben  S.  248  snltus  Vclviae 
in  Veleia.     Vgl.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  4. 

venate  CIE  738.  2155  sqq.  (Clusium)  Femin,  venatne  vvnatnal  207  (Saena) 
737.  2160  venatal  670  (Clusium)  Vonaüdius  CIL  VI  4868.  28439  fundus  Venatrinus 
X  407  (Volcei)  Veneins  XI  785  (Bologna)  Venaecius  IX  2806  (Aufidena)  s.  oben  S. 
69  Anm.  4  i)  —  Vrmdaüa  L.  l.  Xohilis  VI  27181  Vcmdeias  (Martial  4,  82,  1)  CIL  VI 
^9M(Lxicn)  XI  1735  (zwischen  Pisa  und  Florenz)  1433».  1436.  1498  (Pisae)  2802 
sq.  (Volsinii)  VI  2379*  {Spoleto  sie)  3885  (s.  32521 :  aus  Tuder)  ua  (jinidus  Vcnnn- 
leiauHS  in  Veleia  VhmUUi  XI  1498  griech.  O'bevovki/^iog  Oesterr.  Jahreshefte  3,  2 

1)  C.  Vennacius  C.  f.  Pub.  Tertius  Verona  CIL  VI  2382»  (oben  S.  22,  dazu  Venmnius 
S.  266  sq.).    Insel  Vtnaria  Plin.  n.  h.  3,  81  ? 
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BsvovX^iog  Ath.  Mitth.  16,  439  BBvovküog  9,  75  Anm.)  —  Venedhis  CIL  VI  s.  33283 
IX  4600  (Nursia)  XI  4399  (Ameria)  Venülhis  Q.  f.  Arn,  Kalenns  XI  2124  =  CIE 
2161  (Clusium)  Venidius  Hufus  Eph.  epigr.  8,  294  Venidius  ibid.  8,  118  nr.  452  (Cumae) 
VniiÜHS  ibid.  8,  58  nr.  237  (Falerio)  Vemtrius  CIL  VI  28460  Venilhfs  und  Ve- 
nrltusj  die  ich  später  belegen  werde,  Veneciits  XI  5672  (Attidium)  cf.  Titcchis 
iiiecure  S.  69. 

Vrntrasius  VI  28475.     Vgl.  die  Sippe  des  eben  angeführten  Venidius. 

Veramts  IX  4938  (Trebula  Mutnesca :  Frau  eines  Fremden)  ^)  Veranius  Catull 
12,  16  sq.  47,  3  TeuiFeP  §  199,  6  Prosopogr.  3,  399  ua  V/rani  oder  Vemiü  Ndsc 
1884,  394  =  Bull.  arch.  com.  1884,  102  (Rom)  Verdnidnns  Cognom.  CIL  X  2863 
(Neapel)  Messia  VeraniUa  XI  4491  (Ameria)  griech.  OvtiQcivios  Heberdey  Opramoas 
XVIII  D  Veraciiis  CIL  m  s.  7862  XI  6456  (Pisaurum)  Pais  855  (Mailand)  *)  Vem- 
dliiis  CIL  III  832  Verasi-n,i  VI  28536  (cf.  CIE  861)  Vdratius  I  1478  =  n  3433 
III  3052  (Cognom.  Otho)  XI  5388  (Asisium)  Buecheler  carm.  epigr.  968  Vrratius 
CIL  XII  1956.  3495  VercUius  XII  3791  0]ir}QdrLog  HI  s.  14203»  L.  Mmatins 
Vfratiamts  Clusio  VI  2379*  Prosopogr.  3,  400  mO  Verazzano  Repetti  5,  689  reratru 
CIE  1566  sqq.  veratrnnki  2162  sq.  (Clusium)  Veratro  Veratronia  oben  S.  299 
Vereiitis  CIL  VIII  s.  12840  Vereius  I  1477  =  H  s.  5927  (neben  Titinius  und 
Sapo  oben  S.  223)  VI  1056  sq.  M^.  d'arch.  et  d*hist.  1898,  456  (Afrika)  Vvndanus 
CIL  VI  28610  IX  2752  (Aesernia)  X  131  (Potentia)  5985  (Signia)  XIV  3956 
(Nomentum)  Prosopogr.  3,  405. 

A.  Venjillan.  Lauras  VI  18630  Verguleins  I  977  =  VI  8375  —  vercna  Ver- 
ffinna   Vergilms  S.  100  sq. 

Tcrenüus  Vespa  Cic.  de  or.  2,  253  C.  Allenius  L.  f.  liom,  Vespa  CIL  V  2538 
(Ateste)  C.  Cassius  C,  /.  Vespa  V  3545/6  (Verona)  Ves2)äsiHs  —  Vespi(in<ino  Vespicius 
S.  253  sq. 

tcfana  cctanci  CIE  1419  sq.  vetanal  1678.  1802  sq.  (Clusium),  wenn  nicht 
für  vetmi »),  Q.  Vefanins  CIL  VIII  s.  16280  Vettcius  VI  6659  XIV  3297  (Praeneste) 
—  Vctilaens  IX  4623  Ndsc  1893,  376  (Sabini)  Vettideim  CIL  X  5014  (Venafrum) 
XI  787  (Bologna)  5909  (Iguvium)  Vetuleim  VI  2375^  (aus  Libarna)  Vetuhinim 
(neben  Vctulenins)  XIV  255  (Ostia)  —  VMkirius  V  1451  (Aquileia)  BBxriaQiog 
Ath.  Mitth.  10,  129  —  Vetina  vetna   Vettidenus  Vctulenins  SS.  101.  256  sq. 

lar^  red-ura  CIE  2115  vcd'uml  1108  vetral  924  (Clusium)  Vetrasmus  vit.  Marci 
12,  3  (Prosopogr.  3,  410)  Tirog  OvsteQciviog  IIotcXCov  vCbg  nolsmg  BovmvCag  Phleg. 
Trall.  FHG  3,  608  (wohl  für  OiBXQ&viog,  doch  s.  CIL  UI  5628)  —  vei&uris  CIE 
4327  oben  S.  257  ved'urus  CIE  405  (Arretium)  Vetronius  Vetrovius  oben  S.  191. 
Pauli   BB  25,    201   (dazu   Lattes  26.    63)   mit   haltlosen   Identificationen   (über 


1)  Zum  Cognomen   Veranus   8.    Hübner  Eph.   epigr.    2,    63  (Arginnae  C.  l.    Veranae  CIL  VI 
10027  oben  S.  126).     Vgl.  aber  auch  Clarus :  Claranus  S.  280  Anm.  7. 

2)  Vercuc  heisst  der  Schwestersohn    des  Batavers  CiviUs  Tac.   h.  5,  20.     Wenn   das   ein  kel- 
tischer Name  ist,  könnte   Veracius  aus  ihm  abgeleitet  sein. 

8)  remzanei  1396  nicht  verschieden  von  remsnal  1396,   W:  cae  puttpatia   1403  verwandt   mit 
d-ania  cainei  pumpnei  1923  (pumptiaaa  1404  punpnas  1405). 

48* 
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vez&ynei  rsj  Vestrins  s.  oben  S.  254).     Das   lateinische  Veturlus  Voturius  ist  zwei- 
deutig,   weil  r  aus  s  entstanden  sein  kann.     Jordan  Kr.  Beitr.  108. 

VivuÜHH  VI  975  —  Q.  Fahins  Vibukums  cos.  295  v.  Chr.  VibulafniKS?] 
Gentilic.  CIL  XI  6253  (Fulginiae)  Vthuleius  III  s.  143727  IX  1324  (Aeclanum)  X 
4153.  4410  sqq.  [4410  neben  Tcmjnimiis]  (Capua)  XIV  3013  (Praeneste)  Vihaleimins 
Cognom.  VI  17268  Vihlatro  VMatronia  XI  5611  (Arna)  XII  906  oben  S.  299  — 
Vihianu.^  VI  28764  sq.  —  Vibenna  S.  101  ripU  Vihnlenns  183. 

tundxis  Vicanianus  in  Veleia  Viccmus  oben  S.  100  Viccehis  CIL  XI  1808 
(Saena)  —  C.  Vimmus  Secundm  VI  27838  —  Vkcins  aus  Volsinii  VI  2382^  oben 
S.  261. 

Vi/avius  VIII  1026  (aus  Philippi)  Villanl  (/  longae  in  erster  und  dritter 
Silbe)  IX  348  (Canusium)  vilasinel  Fabretti  s.  3,  354  Garn.  776  (Tarquinii)  cf. 
CIE  3424  Vilaüa  C.  f.  Antilia  CIL  Vm  s.  15237  (oben  S.  123)  Villaüa  III  s. 
7569  —  vi,  vüiu  vi.  mar(cnal)  CIE  1518  d^ania  seianü  vilmnia  niarcnal  1517  (cf. 
1211.  1520)  vlliasa  1516.  1519.  1521.  2567  sq.  viUaS  2196  —  vlliml  vilUnal  Vi- 
laniiis  V'fllonlus  S.  267. 

ve.  tcti  o'ina  CIE  310  (zwischen  Clusium  und  Saena)  Vinaens  CIL  Xi  1309 
(Cabardiacum)  Vinualns  Pais  681  (ßrixia)  Vineius  CIL  II  s.  5940  (/  longa  vor 
n)  VI  28958  cf.  Vhiilnns  VI  5546  Vinulhius  VI  s.  32439  Vhiuleius  VI  8378 
vinania  Fabretti  2305  (Tarquinii)  VincUins  CIL  XI  6712*84  —  Viniits  ElruscHS 
IX  700  (Gargano)  Viniiis  VI  s.  33346  und  IX  4182  (/  longae  vor  n)  VinmUns 
VI  28977  Vinedins  VI  25855  Vimdins  VI  s.  32695,  mit  /  longae  Vinulems  Eph. 
epigr.  8,  140  nr.  557  Vinucins  ibid.  32  nr.  129  (cf.  vinucenas  oben  S.  111  Anm.  3) 
Vlukius  CIL  VI  28962.  28973  nnicianus  XIV  2602  Vmusins  und  Vinisius  oben 
S.  71  Anm.  3  Vintllius  CIL  V  4728. 

Vireins  III  2718  (August.  Bagien,)  s.  7252  (Cognom.  Gallus)  Viracius  in  Brixia 
und  Cremona  oben  S.  22  Virasins  CIL  VI  5045  X  4414  (Capua)  Viratius  III  s. 
9165  _  Virianns  X  3810  (Capua)  Viriadns  II  601  Viriasius  VI  4940  (/  longa 
vor  r)  5045.  29017  XI  3190  (Deecke  Fal.  217)  —  P.  Vinasius  Naso  tr.  pl.  IH 
s.  12036  VI  1267»^  Bull.  arch.  com.  1885,  97  =  Ndsc  1885,  474  —  SU.  Ital.  5, 
551  (Führer  der  Sidiciner) ').  Viriaüus  CIL  V  3842  (Verona)  XU  1514  kann  von 
Viriatns  abgeleitet,  also  keltischen  Ursprungs  sein. 

«-9".  veiza  l^,  cainal,  vi,  veiza  W.^  lard'  veiza  vuisiiml  hnlu  CIE  2084  sqq.  (Clusium) 
Visano  mO  dioc.  comp,  di  Firenze  Repetti  5,  792  Visanic  Vissanius  Visaeus  oben  S. 
256  Vmius  CIL  IV  1735  —  Viscarius  X  6052  (Mintumae)  —  Visulanins  oben 
S.  256  VJisnleius  CIL  XI  4997  (Trebia)  —  videras  Ndsc  1887,  347  (Volsinii)  vel 
ane  vezra  larsüal  CIE  569  (Clusium)  —  Veisinnlns  Visini  us  Viser  ms  Vese  remis 
S.  255  sq. 

C.  Vitra,  L.  Vitra,  F.  Vitras  CIE  1549  sqq.  (Clusium)  Vitrasii  in  Cales  CIL  VI 
2382*  X  4635  sq.  4643  c.  n.  4873  p.  451  Eph.  epigr.  8,  136  nr.  532  Prosopogr.  3, 


1)  Jordan  Er.  Beitr.  113.    Gewiss    darf  man  Viriasius   viersilbig  lesen.    I  longa   in  Virius 
CIL  V  8422.  7430  VI  6900. 
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78.  455  sqq.  (ausserdem  CIL  VI  1057. 12737.  29102  sqq.)  —  VUriasius  (sie)  BrsfHtus 
Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  histor.  1893,  217.     Vgl.   Viarius  oben  S.  377. 

Vifulasius  S.  153  mO  Vitolano  CIL  IX  p.  194  —  Vitennius  Vitius  S.  257 
{vitlia  ClE  4321  Perusia). 

Id:  imia  W.  vüinal  CIE  3015  (Clusium)  —  Uniennia  S.  258.  Ob  das  in  Ostia 
CIL  XIV  1119  sqq.  begegnende  Humnnias  {Hnnianiiis  1120)  sein  h  volksetymo- 
logischer Umdeutung  verdankt? 

a%'.  unata  varnal,  Id;  unafa  1%',  stenias  CIE  3023  sq.  unatasa  692.  2103  lard-ia 
Huatnci  3026  sqq.  unainal  1421  sq.  (Clusium);  vgl.  auch  3424. 

Vocatiits  (neben  Romatiiis)  V  6892  (Mailand)  fundus  Veccalcnius  in  Veleia  — 
pa/jns  Vecellanus  IX  3305  C,  Dülius  Voctda  (Dessau  983)  Prosopogr.  2,  13  und 
Snriohnus  Voctda  Tac.  h.  4,  41  C.  Odavius  C,  /'.  Cam.  Veciikc  CIL  XIV  3807 
(Tibur)  —  Veelneo  vecnc  vecu  Vocmms  S.  250. 

Volsarhis  V  711   (ager  Tergeste)  Olslades  S.  286  —  Volslnius  velzna  S.  259. 

Voltacilkis  TeufFeP  §  158,  3  Voltehts  Babelon  2,  562  sqq.  CIL  III  5  IV  1127. 
1782  {Voltei.  und  Ultei)  VI  1058  X  5950  (Anagnia)  XI  5727  (Tuficum)  4788.  4859 
Ndsc  1900,  131  (Spoletium)  ^)  —  Voltudus  S.  259  sq.  (Praenomina  Volta  und  VoWo 
in  Falerii). 

UrhaniHs  II  1691  (Soldat)  m  s.  13668  IV  s.  112  VIII  5870.  6837  X  4697 
(Cales)  Urhasius  III  7  (vgl.  Orhasins  oben  S.  364)  —  Urhidanius  III  2368  — 
Urhenius  VI  18829  Urhenea  XI  5(>40  (Camerinum)  UrJ^icms  II  1652  sq.  IH  1204. 
3976.  4568  UrhicnJhis  IX  3180  (Corfinium)  Urlmlins  Ndsc  1892,  206  (Sabini).  Ob 
(\  UrUnius  Victor  CIL  V  7769  (Genua)  und  L.  Urhinius  Quartus  X  3389  (Flotte) 
richtige  Urhhiii  sind  oder  zu  den  Urvinü  gehören,  kann  ich  nicht  entscheiden. 
Mommsen  X  p.  460  leitet  Urhanius  von  den  Urhanates  Plin.  n.  h.  3,  64  ab. 

Unjidanus  III  2525  Urgulanius  VI  6992  Urfflanim  VI  5344  Prosopogr.  3, 
491  A.  PUmtius  Urgulanius  ibid.  3,  48  {Urffulatiins  CIL  XIV  3606)  —  L.  Urgi 
Jlilar(i)  XI  6689865  Urgia  Florejitina  fidelis  in  pacc  auf  einer  stadtrömischen  In- 
schrift XI  p.  33*  zu  nr.  259»  (127).  Die  Insel  Urgo  Plin.  n.  h.  3,  81  (h.  Gorgona) 
gehört  zu  Etrurien.     Fluss   Urgone  bei  Ariminum  CIL  XI  p.  77. 

Ussacus  IX  418  (Aceruntia)  Ndsc  1887,  191  (Rom)  Ussasius  CIL  VI  29605 
—   Ussius  Ussienius  Ussicnus  S.  261   sq. 

Verstümmelt  sind  die  Namen  des  -imfaeus  XI 1669  (Florenz),  des  -enalius  VI 
2405  und  der  -opacna  Fahricia  III  s.  9712  (ihr  Mann  ist  L.  Vegywnius  aus  Florenz, 
oben  S.  217  Anm.  1). 

Ich  will  nun  versuchen  die  aufgehäufte  Namenmasse  grammatisch  zu  er- 
läutern, soweit  mir  das  Einzelne  einigermassen  deutlich  geworden  ist.  Vieles 
übergehe  ich  hier  mit  Stillschweigen,  was  erst  von  einer  Vermehrung  des  Ma- 
terials Aufklärung  zu  erhoffen  hat;  inzwischen  mag  es  in  dem  Verzeichnisse 
seinen  Platz  behalten  zur  Bequemlichkeit  dessen,  der  einmal  aus  den  epigra- 
phischen Funden   der  Zukunft  oder   auch   aus  vollständigerer  Beherrschung  der 


1)  ^monstrum  quod  vocavere  OltanC  (bei  Volsinü)  Plin.  n.  h.  2,  140. 
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heute  vorhandenen  Ueberliefernng  die  Räthsel  des  lateinischen  Onomastikons  za 
deuten  unternehmen  wird. 

Nur  ganz  wenige  und  seltene  Gentilicia  kennt  die  lateinische  Ueberliefernng, 
in  denen  sich  die  Silben  -amius  als  eine  Art  Suffix  von  dem  eigentlichen  Wort- 
körper  abzusondern  scheinen,  Carfamius  Ferramins  (dies  erschlossen  aus  dem 
Namen  des  fnmlm  Ferramianns  in  Veleia)  Fyramius  Musamius  Sameranuus.  Von 
ihnen  müsste  Sameramius  in  absoluter  Isolirtheit  verharren,  gäbe  nicht  die  etrus- 
kische  Ueberliefernng  den  Namen  sameru  sanier miia  her,  dessen  über  drei  Silben 
sich  erstreckender  Gleichklang  schwerlich  ein  blosses  Zufallsspiel  sein  wird. 
Ebensowenig  wie  die  andere  Thatsache,  dass  wir  allen  übrigen  -a?w///5-Formen 
Varianten  auf  -anus  -anius  unmittelbar  an  die  Seite  stellen  können,  Carfanns 
Carfanius  Ferranius  Furan(ius)  MnsnuHS  Musaniiis.  Und  wieder  bieten  sich  uns 
zur  Illustration  ganz  ungesucht  etruskischc  und  etruskisch  aussehende  Analogien, 
vialamenas:  MalaniiiSy  Palanwnns:  Falan'uis,  Volaminia:  F(7aM«/s  (s.  auch S.  281).  Das 
Nebeneinander  der  m-  (mn-)  und  w-Suffixe  kennen  wir  aus  Herminius  hernie:  herina 
(herna)y  Dur  mim:  Durnius  und  zahlreichen  früher  verzeichneten  Parallelen^). 
Nichts  als  ein  Gewaltact  war  es,  wenn  Hübner  alle  lateinischen,  das  heisst  in 
"Wirklichkeit  alle  in  lateinischen  Buchstaben  überlieferten  Gentilnamen  mit  der 
Endung  'ühus  oder  -anius  zu  Ethnika  machen  und  unter  die  Herrschaft  latinischer 
Wortbildungsregel  zwingen  wollte  *).  Wer  Catiamius  Musamius  nicht  verständlich 
machen  kann,  hat  keinen  Anspruch  auf  Gehör,  wenn  er  die  nächstliegende  la- 
tinische Analogie  aufrafft,  um  die  gewiss  doch  eng  mit  Carfamius  Musamius  zu- 
sammengehörigen Formen  Carfanus  Carfanius  Musanus  Musanius  schlechtweg  für 
Ableitungen  aus  Ortsnamen  zu  erklären,  von  denen  keine  Ueberliefernng  etwas 
weiss.  Wir  müssen  mit  grösserer  Unbefangenheit  nach  den  Beziehungen  fragen, 
in  denen  diese  Namen  zu  anderen  verwandten  Formen  stehen.  Vielleicht  giebt 
uns  eine  bessere  Kenntnis  ihrer  Familienverhältnisse  zugleich  auch  befriedigendere 
Aufklärung  über  Herkunft  und  Charakter  der  Namen  selbst. 

Neben  den  w-Formen  treten  sehr  oft  naheverwandte  Namen  mit  c-,  s-,  ^-Suffixen 
auf.  Aianus:  Aiacius  (eiv.  aiacefw.)  Aiasius  Aiaiius  (Aiadius)y  Veranus  V&ranius: 
Veracius  (Veracilius)  Verasius  Veratius,  Volcanius:  Volcacius  Vdcacius  Volcasius 
(vcl%asinal)  Volcatius  (vel%atini) ,  Farranius:  Farracius  Farrasius  pa<jus  Farrati- 
canus;  Arranius:  Aracilius  Arrasidius  (Arr(ulius?),  Taragnano:  Taracius  Tarasonius, 
Titanius:  Titacius  Titasidius,  Virianus:  Vlriacius  Viriasius  {Viriutius  wohl  eher 
keltisch);  Allianus:  Alliad{?)  'AXhdtLog,  amanas:  Amacilius  Amatius,  Cananius: 
Canacius  canatnei,  Maranius :  Marracius  Maratius^  Menanius:  Menacius  Menatius, 
Veianius  (vciane  veanej:  Veiacus  (veace)  veiad'i<d ;  Acanius:  Accas^ius  A(/asius  Aga- 
tinia  (Aatdius),  Ayranius  (aaani) :  Agrasius  axraiij  'Apianius :  Apiasius  (Appellasius) 


1)  SS.  74.  85.  92.  96.  129.  155.  167.  174.  176.  187.  189.  193.  203.  207.  215  sq.  237.  245. 
252.  278.  293.  808.  374  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  5  sq. 

2)  in  einem  bekannten  und  nützlichen  Aufsatze  Epli.  epigr.  2,  25  sqq.,  dessen  Sammlungen 
ich  öfters  mit  Dank  benutzt  habe,  wenn  ich  mir  auch  des  Verfassers  grammatisch  unzulängliche 
Auffassungsweise  nicht  zu  eigen  machen  kann. 
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ApnlatCm),  Aufa(n)ins  Ofanius:  Ofasius  Anfatius  Ofatlus  (OfaUdenus),  Avianus: 
Aviashis  Aviafhis  (aviafij,  Calan[iaS] :  Calaashis  calnfi,  Murranus  Murranius  Mo- 
ranus  Moranius  (niuranles) :  Murraslus  Morasius  Murrateni,  Npraiüus:  Nerasius 
Nerathfs,  Tlioranius:  Tlioraslufi  Tarafius,  Vclanius  (velani) :  Velasius  (velasnei  Vota- 
senna)  VoIatk(s(?)j  VUanius  Villanius:  vilasinei  Vilatius  Vtllatius;  Fundanius:  Fun- 
dac'dius,  Herranius:  herace,  Insfanius:  InsfacdhiSj  Otanis  Uianhis:  Ofacdius;  Agel- 
lanius:  Acellasius,  Aspanius:  Aspasius,  Oranus  Oranius:  Aurase-,  Caepayiius:  Cae- 
pdsius,  Falanius:  falasialy  Forranius:  Ferrasius,  Firumnius:  Firmasius^  Mettainus: 
Metfasius,  Nenmnius:  Nemasius,  Novanus  Novan'ius:  Novasius^  Salan'tus:  Salasius, 
ScHanus :  Scetasius,  Tcdanlus:  Talasius,  Ivssanius:  Tussasius,  Tuticanus:  Tuticasius, 
Var'mnus:  Variasius,  Oifsregdviog (wohl  für  Vrtranius):  Vetrasinus,  fundus  Vicanianus* 
Vkaslus,  Urhanlus:  Urhasius;  etanei:  Aetatius,  anani:  Anatinius  AnafulHuSy  Asania : 
asate,  Afhanius  Afanius :  Atatius  afatnal,  Bidlanius:  BuUatiu^,  GalUanius:  raliad'e, 
capane:  Capatius  (capathie),  Dasiajüvs:  DasiafiuSj  Duranius:  Duratenus,  Maculanus : 
MaijJatius,  Monianius:  Mnnniatius,  Neriänus:  NeriatiuSj  Nolanius:  nuJad'e  ^),  Palavius: 
Pidafius,  Sullanius:  SuUafiuSj  Tifdnus  Tifanius  (tifpane) :  Tifatius,  Titranius  :  Titratiu,% 
Trchanius :  Trehaiins,  Sicherlich  läuft  hier  viel  Zweifelhaftes,  Zufälliges,  Mehr- 
deutiges mit  unter,  aber  das  kann  die  Beweiskraft  der  Masse  schwerlich  beein- 
trächtigen. Irgend  ein  morphologischer  Zusammenhang  muss  zwischen  diesen  ver- 
schiedenen Bildungstypen  notwendig  bestehen:  wer  mir  bis  hierher  mit  einiger 
Aufmerksamkeit  gefolgt  ist,  dem  wird  die  Erinnerung  an  Ijar-nhis:  Lar-clus 
(Lar-gmiusJ  Lar-isius  (Lar-sinius)  Lar-tins  (Lar-tinlus)  und  an  Ahur-nius : 
Ahnr-cins  Äbur-sldius  Ahur-tonnius  S.  109  sq.  lebendig  werden. 

Nicht  immer  brauchen  die  Reihen  vollständig  erhalten  zu  sein,  wie  etwa 
das  Beispiel  von  Ciar-chis :  Ciar-tius  lehren  kann.  So  wird  man  auch  Caiacius : 
Cakdius,  Campasius:  Ca))ipatius,  Curiasius:  Curi(diu$,  Evasius:  Evatius,  Hfdiacius : 
hdcasij  Mercdsius:  Mercatlus,  Mhiacius:  Minasius  (Mimdius),  MowaxCa:  Munaiius, 
Tf'iuuius:  TemUius,  Varaclus:  Varasius:  VaratluSj  vlvwma:  VinatiuSj  Vlracius: 
Virasius:  Viraflufi  zusammenzuordnen  geneigt  sein,  obwohl  sicher  zugehörige 
Formen  auf  -anus  -anius  fehlen. 

Manchmal  muss  zur  richtigen  Einordnung  der  c-,  s-,  ^-Formen  wie  auch  der 
Namen  auf  -(tuus  ein  anderes  Suffix  aushelfen ,  dessen  charakteristischen  Conso- 
nanten  r  wir  als  ein  wichtiges  Wortbildungsmittel  in  zahlreichen  etruskischen 
und  etruskisch  -  lateinischen  Geschlechtsnamen  kennen  zu  lernen  Gelegenheit 
hatten-).  Vergleiche  Erharius:  Herhnclus,  Aerarius:  Erasenus,  'Alarius:  Alasinius, 
KakovciQLog(?):  Cahasius,  Modiarius:  Modiasius^  AUKtrenius:  Allxitius,  Mnrcarius : 
macatt  Maratianus ,  Pamrius:  PacntiuSj  Picarius:  Picatius,  Sagarins  (Saccarius?): 
Sdffidius  mit  Otarins:  Ofacdius:  Ofanius,  Aurarius  (Orarius):  Aurase-:  Oranus, 
Carparins:  Caepasius:  Caepanius,  Ferrarius:  Ferrasius:  Ferranius,  Saldrius:  Sa- 
Idsiits:  SalaniuSy  AUiarius:l4XXittti,og:  AUianus,  Annarius :  Anatuleius:  anani,  ataris 

1)  Unsicher  wie  Campanius:  Campatius,  Bomafiius:  RomatitM, 

2)  SS.  69.  94.  IIG.  121.  129.  134.  137  sq.  142.  147.  179.  204.  211.  219.    223.  282    [Scutrius: 
Scoiriano  mO  Repetti  5,  234].  239.  250.  258.  270.  273.  276.  292.  304. 
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Atarenus:  Atatins  (aiatnal) :  Ätanms ,  Caparhis:  Capatius  (capaüne):  capam\ 
weiter  mit  Afariiis:  ^A(pavog,  Ciiparius:  Cupanius^  Ficarius:  ficani,  Longärenus: 
Lonfjanns  LonganiiiSj  Trehularius :  Trebulanns,  wohl  auch  Critarius:  Critannius. 
Es  ist  vielleicht  nützlich,  schon  hier  die  unmittelbar  wirkenden  Indicien 
etruskischer  Wortbildungsweise  aus  all  diesen  Gruppen  auf  einen  Punkt  zu 
sammeln:  aiacena  vinacna^  tria^nas  velainel  vel%asinal  v'dasinei  Erasenus  Akisinius 
Aurasefnus?]  VefraslnuSy  atatnal  cancUnel  capafine  cel%atini  Agaünia  Anatmius 
Duratfmns  Mnrrateni^  Alharcnhis  Atarenns  Longdrünns  ^).  Fürled'anei:  led'arl  und 
für  velarie,  das  mit  velani  Vdanius  vdasnci  Volasius  zusammengehört,  giebt  es 
in  der  lateinischen  Ueberlieferung  überhaupt  keine  genau  entsprechenden  Pa- 
ralleltormen.  Der  grammatischen  Bildung  nach  nahe  verwandt,  aber  doch 
gewiss  auf  eine  etwas  abweichend  gestaltete  Grundform  zu  beziehen  ist  vvlrnal 
=  Velnrius  S.  100  Anm.  2.  Denselben  Gegensatz  der  Vocale,  den  wir  auch  in 
AUmrins:  AJharcnus  Alhaüus^  Amurhis  amrc:  Amaredius  Amuoüius  Amatius,  Gamur'ms: 
canmrincl,  Ligiirius :  LUjarius,  Longurius:  Loyigarm^,  Pacurius:  Pacarius  PaeaÜHS^) 
wiederfinden,  zeigen  uns  die  Paare  vinacna:  vinncemis,  Titacim:  Titucius,  Volasenna: 
Vohtsenna,  Aurase-:  Aunisius,  CahiasiHH :  Calnsius^  TedUtsimus:  Tedusius  {CIL  ^SJN 
3012*),  TifasHlius:  Titusidlus,  Virasius:  Virnsius^Ahaüns:  Almthts  (AbuttiiisJjAgatinia: 
Acutius,  Bnebatkis:  BaehiUius.niacati  Macaüainis:  maciitia  Maguttius,  Vinatius:  Vinn- 
Uns  %  denen  wir  wohl  weiter  auch  glauben  dürfen,  dass  das  Zusammentreffen  von 
Marracius:  Marrutius,  Scalacius:  scalutia,  Taracius  Tarasofiius:  Taruüus,  Acellasius 
AgeUanius:  Aclutius^  Capraalus:  Caprutius,  Erasenus  (wenn  e  nicht  für  anstehen  sollte): 
Ertithis,  Valasenius:  Valntins,  Dolaniits:  Dohdius,  Ligarifis:  Llcutius  nicht  durchweg 
das  Werk  des  blinden  Zufalls  ist.  Nimmt  man  Acanins  Agaünia:  Acurms  S.  68 
Asanm  a^ate :  Asnrius  129  Cacat(ms)  :  Cacurius  360  Masanius:  Musnr'ms  191  (cf.  auch 
190  Anm.  2)  Vtssanlns:  rlzari  2B6  hinzu,  so  wird  man  sich  kaum  der  Wahrnehmung 
verschliessen  können,  dass  hier  ein  gewisser  Parallelismus  der  -U'-  und  -^/-Bildungen 
zu  Tage  tritt.  Auch  die  seltenen  Namen  auf  -adhis,  Acadius  Aiadius  Avadius, 
darf  man  jetzt  vielleicht  mit  Ahudim  \^Abütins'\^)  Magudius  [muixdi]  oben  S.  153 
vergleichen  *). 

Die  Reihe  der  r/-haltigen  Formen  ist  noch  um  eine  freilich  nur  schwach 
vertretene  Kategorie  zu  vermehren.  Das  blos  in  Etrurien  nachweisbare  THallius 
gehört  anscheinend  zu  TUanins  Titacius  Titasklkis,  wie  papaJial  papalnas  zu  im.- 
pania  papaznei  papad'na  oder  wie  niarah  zu  MaranUiS  Maratins.  vcl%alnal  würde 
nicht  weniger  gut  zu  velxas'nial  vpl%atini  Volcacius  Volcasius  Volcatius  stinmien, 
ist  aber  nicht  sonderlich  stark  bezeugt.  Entscheidend  sind  diese  Nachweise  für 
die  Beurtheilung  von  Ammlenus  Annalcnius  Annalius,   Api>alenus    Aitalenins   Ap- 


1)  Die  illyrischen  und  keltischen  Ansprüche    (oben  S.  119  Anm.  1)  werden   nun  wohl   ver- 
stummen müssen. 

2)  SS.  121.  139  sq.  191  Anm.  1. 

3)  SS.  68.  133.  153.  253.  380. 

4)  [Ahadius  Möl.  d'arch.  et  d'hist.  1898,  477  (bis)]. 

5)  und  das  doppelte  n  in  Critannius  mit  Ligunnitis  Sepunnius  S.  277  Anm.  1. 
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jmllins  Appal'ms,  Atalemis  Atalius,  Ätlalius,  Alalins  und  Mnsalenus  in  ihrem 
Verhältniss  zu  Annartus  Anatlnius  AnatuJplus,  Atanius  atatnal  Atatius  Atarentis, 
Athriifs,  'Alarius  Alasiniits,  Mtisamis  Musamhis  ^).  Für  Appa-lenius  giebt  es 
freilich  keine  Parallel  formen  mit  consonantischen  Suffixen,  wohl  aber  Appai^nus 
AppaoÜHs  Appaeus  Appnedins,  die  das  charakteristische  a,  wenn  auch  in  anderer 
Verkleidung,  deutlich  genug  enthalten  und  sich  unmittelbar  mit  Annaknus  An- 
naenus  Annaeus  Annaediiis  Afaienus  Atcknus  vergleichen  lassen.  Um  diese  Glei- 
chungen ins  rechte  Licht  zu  setzen,  muss  ich  freilich  etwas  weiter  ausholen. 

Im  Etruskischen  ist  bekanntlich  ai  vielfach  zu  ei  geworden.  Die  Familie 
der  ceicna  hat  einmal  Jcaikna  geheissen :  diese  durch  ihre  Orthographie  als  aJter- 
thümlich  gekennzeichnete  Form  ist  für  Bologna  bezeugt.  Die  Maenii  schreiben 
ihren  Namen  etruskisch  melna.  Auf  den  epigraphischen  Denkmälern  herrscht 
oft  ein  Schwanken  zwischen  <il  und  ei,  das  sich  keiner  Regel  fügen  will.  Wer 
sich  einfallen  liesse  zu  bezweifeln,  dass  aneinei  und  anaimü  anainei,  aneini  und 
anahii,  afrinei  und  atainei,  aveini  und  avai(n)i  nur  verschiedene  Varianten  der- 
selben Namensform  sind,  würde  glücklicherweise  durch  ein  directes  Zeugnis 
der  Ueberlieferung  widerlegt  werden  können:  in  Saena  tritt  annini  mitten 
unter  aneini  auf,  CIE  209.  Die  Inschriften  205 — 212  gehören  einem  Grabe 
an.  Daraus  ergiebt  sich,  denk'  ich,  mit  vollkommener  Sicherheit,  dass  auch 
die  den  Schriftzeichen  nach  lateinischen  Namen  Acaenius:  Acceienus,  Appaenitis 
Appaienns:  Appeiena,  Ataienus:  Ateicnus  etruskischer  Lautregel  folgen.  Ich 
wenigstens  glaube  nicht,  dass  Jemand  den  Muth  haben  wird,  diese  nur  für  His- 
pellum,  Mutina,  Rom  und  Ostia  bezeugten  Formen  von  den  etruskischen  Pa- 
rallelen apeinei  afaini  ateini  und  dem  nirgends  als  in  Luna  vorkommenden  und 
deshalb  zweifelsohne  mit  etr.  pupae  (==  Pop2)aei(s)  pupaini  zu  identificirenden  Pop- 
paienus  loszureissen  und  ihrem  «-Suffixe  latinischen  Ursprung  zu  vindiciren.  Das 
hat  aber  wichtige  Consequenzen.  Vom  Standpunkte  der  etruskischen  Grammatik 
sind  die  «-Formen  nichts  als  Erweiterungen  einfacherer  Bildungen  auf  -ei,  das 
aus  älterem  -ai  hervorgegangen  ist :  die  Feminina  zu  anel  piqxie  heissen  anHnei 
pnpaiyiei,  und  die  uhtave  vcliei  dürfen  sich  auch  nhtave  vel%eini  nennen.  Aufs 
Lateinische  angewendet  bedeutet  das:  Acaenius  Acceienus  Apjxiienus  Appeiena 
sind  eigentlich  identisch  mit  Accaeus^)  Acceius  Appaeus  Appeius.  So  finden  wir 
Annaemis  Annaienus:  Annaeus^)  Anneius,  Pullaienus  Pullaienius  Pullaenus  Pah 
laenius:  PuUeius,  Scrveienus:  Servaeus  Uegovi^tog,  Tettaienus:  Tettaeus  Tetteitts. 
Namenpaare  mit  den  Endungen  -aeus  -eiiis  sind  bekanntlich  gar  nicht  selten 
und  haben  den  Grammatikern  Kopfzerbrechen  genug  gemacht.  Auch  sie  darf 
man  nur  innerhalb  ihrer  natürlichen  Zusammenhänge  zu  deuten  unternehmen 
(Pauli  Altital.  Stud.  3,  38).  Denn  meistens  erscheinen  sie  nicht  isolirt.  Ac- 
castus*^):  Accaeus  Acceius,  Afranius:  Afraia  Afreius,  'Alarius* :  AUaiedius  Alleias 

1)  Vgl.  auch  Moialius :  Motasius  Motarius  und  Muralius:  Murrateni  ?  Scanäalius  CIL  VI  25970. 

2)  AccaeiM:  Accaedius,  Appaeus:  Appaedius  zu  vergleichen  mit  pupae  Popp<ieu8 :  Fopp<iediu8. 
8)  Dazu  Anaiedio  Annaedius. 

4)  *  hinter  einem  Namen  bedeutet,  dass  die  angeführte  Form  nur  ein  Glied  aus  einer  grösseren 

Abhdlffn.  d.  K.  Gas.  d.  WisR.  zu  OAttingtiu    PliU.-hift  Kl.    N.  F.    Bud  5,t.  49 
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Äleius,    Amiarius  Annalenus*:    Amtaeus    AnneiuSj    Appdlemis:    Appaeus  AppciuSj 
Avadius:   Avaeus  Avcins,  patacs:    Badaeus  liadeius^  Calanßa^J  CalaasiKS*:  Cdleliis 
CaUaeiis  CallehiSy    Gcmttius:    Gennaeus  Geneius,   lacanc  (wenn  nicht  für  laucane): 
Laccacus    LacceiuSj    LonganiiS    Lmigarenus:    Aoyyatog  Longeins,   Mitrasius:   mitrae 
Mitreiiis  j    Pctranliis:   pctraes    Petreius ,    Pinarius:     Pinaens    Plncius,     Tcrrasius: 
Terracns  TerreinSj   Teffasidhis:  Tettaeus  Tetteius,   Volcanius*:  Vrlcaeus  velxaial   VoU 
ceiiis  vvl%ei,    Vetidaniiis:    Vetflaeus  Vcttideuis    Vetidcius,   vlnacna  Vinatlus:    VinucKS 
Vineius    Vhinaius  Vlnneias,   VL^isanius:    Visaeus    Viseius,     Unsere   von  allen   mög- 
lichen Zufälligkeiten  abhängige  Ucberliefemng  kann  natürlich   nicht   in  jedem 
Einzelfalle    beide    Varianten,    auf   -acns    und   'Cius,    neben    einander   hergeben. 
Deshalb  wird  man  auch  trotz  unvollkommener  Erhaltung   die  folgenden  Namen- 
reihen   unter   einen    einheitlichen  Gesichtspunkt  der  Betrachtung  rücken  dürfen. 
Eppanliis:  Eppacns,  vmcati^:  Maccaeus,  Marmius* :  Marmes  Maraidius ,  Miidascnns 
Mudasidins:  mutainel,  Mowaxlc^ :  Munalnaly  PoppaUnus :  piipae  Poppacus  PoppaedinSj 
Pxdpcd'nis : pidi)üc,Itomat'n(s  r^ima^e:  liomaetis^  Svxarhis:  Srx(WUSj  Titanius*:  TitacdiuSj 
Ussnsiiis:  Ussaeus  —  etanci  Aetatius:  AeteitiSj  Agranins* :  Agrcius,  Albidius:  AlheiuSj 
Amatius*:  Amelus,  Amidasius :  Amulcins,  Appdlasius  Airulat(iü) :  ApjndeiuSj  Ascarms : 
AsceinSj  Aiidashis* :  Audc'ms,  Aufa(n)ins* :  Aufe'ms,  Oranus* :  Orems,  Cantasius:  Can- 
teus(^),  Ccdan-:  Cateius,  heracc*:  Hereiiis,  Horatius:  Horcius,  Instanlns* :    InstcluSy 
Longidanns: Longideius^  Loran'ms:  LorchiSj  Liictdanus:  Luculelus,  Mcttanius MeUaslus : 
Meftcius,    Modiasius*:  ModkiuSj  Musanius* :  Muse/ius,  Otanis* :  OfeiuSj  PuUanlus: 
Pidleins  (cf.  PnUaienns)^  finani:  Tinei2is{?),  saplatial:  SabuleiuSy  Salamis*:  Salcrus^ 
Scnrraclns:  Seurrcins,  Solanins:  SoleinSj  Snllanins*:  SnlleinSy  Tcnacius^ :    TenneiuSf 
Varacms*:    Vareitts,   venate  Venaüditis:  Vencius,  Vemdaüns:  VennJeius^   Veranins*: 
Verrius,  vetanci  Vetanius:  VeffciuSf  Vibtüanvs:    Vihideins,    Viracins:    Vireins,    Visu- 
lanins:  Visideins,  Voltavilins:  Volteins,   Statt  einer  Erklärung  genügt  es  die  Paare 
Cacat(ins):    eacei,    Ahatins:    Aheienns  an   den    Schluss    zu  setzen.      Ihr  Zeugnis 
redet,   denk'    ich,    deutlicher   und  eindringlicher,   als   alle  Worte  des  modernen 
Grammatikers.     Jetzt  erst  wird  ganz  klar,    dass  die  folgenden    meist   schon    S. 
151  sqq.  behandelten  Namen  in  der  That    eine  morphologisch  in  gewissem  Sinne 
einheitliche    Masse    bilden ,    Accllasius    A)nblasius    Anudatius    Amideius    Aplasius 
Appellasius  Apidat(ia)  Appideins  Kamdanius  Camdeins  Caplatius  Eptdanius  Eppn- 
leins    Maculanns   Maglatius    Macclasins    Ocidatins    saplatial   Sabnleius    Vemdatius 
Vemdeius  Vehdanius  Vettlaeus  Vctuleitis   Vihidanus   Vihnleius    Visnlanius    Visuleius 
Vitidasius.     Ueberall    derselbe  Lautcomplex    la,    der    sich    zwischen  Wurzel    und 
Endsuffix    einschiebt    und    sich    aus    dem    Wortkörper    nunmehr    ebenso    leicht 
herauslösen  lässt,  wie  die  Silbe  fra  aus  As(t)raiiifis  Caesfranins  Pisfranius  Aefreius 
Ntimistrenns),     Aber  neben    den  -Za-Formen  giebt   es   oft  Varianten ,    die   zwar 
das  /  festhalten,   jedoch   das    bekannte   etruskische   ?2-Suffix  unmittelbar   an  die 
Liquida   heranrücken,    Magidnius   neben    Maeulanns  ^    Ogulnius    neben    OeidafiuSy 


Kette  zusammengehöriger  Variationen  mit  dem  charakteristischen  a-Vocale  ist,  wie  ich  sie  im  Vor- 
stehenden behandelt  habe. 
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LuclauHs  neben  LucuJamis,  Vetulenlns  neben  VHnlan'ius,  AfuUhiius  neben  Aflanius 
S.  183.  Das  ist  das  Verhältnis  von  cacnci  zu  Cacatins  cacci  caceinci,  Marscnius  zu 
Marsaens,  Valvemihis  zu  vclvac,  aber  auch  das  von  Calcinius  zu  Calcaeus  CalccluSy 
Carm'nilns  zu  Carmacus  Carmehts,  Lnclmns  j4oxjXT}v6g  zu  Lmfcal-  Luceius  (vgl.  Luc- 
carns  Lvcceins)y  Scrvcnlus  zu  Scrcaens  IJegoviliog  Scrveknus^  Vdlenius  zu  Vrllacus 
Vclleius,  So  ergeben  sich  überall  Anknüpfungen  an  das  etruskische  Onomastiken, 
ausser  etwa  für  Cabnams  (Jalmrivs  in  Rom  und  VctrHculams  VetrucidrlKs  im 
Marserlandc.  Immerhin  sind  auch  hier  die  Auseinandersetzungen  S.  170  über  die 
Erweiterungen  von  puwinf.  petrii  zu  erwägen,  und  der  einzige  Beleg  für  das  mit 
Calwaiiis  gewiss  identische  Cahfinriffs  führt  nach  Caere  in  Etrurien.  Darnach 
trage  ich  gar  kein  Bedenken,  die  Frage  nach  dem  Austausch  der  Suffixe  -acns 
und  -eins  aus  der  lateinischen  Gi'ammatik  überhaupt  hinauszuverweisen  und  für 
ein  Problem  der  etruskischen  Lautgeschichte  zu  erklären  ^).  Wer  bei  der  Beur- 
theilung  von  Annarns  Anncius  Areins  Mifreius  Pctreius  Volrcius  Volvaens  die  etrus- 
kischen Formen  aii^l  avcl  mitraa  pctracs  vdxn  vcl%akis  nicht  einfach  zu  ignoriren 
fortfährt,  wie  es  bisher  freilich  fast  immer  geschieht*),  wird  sich  meines  Er. 
achtcns  kaum  in  anderem  Sinne  entscheiden  können.  Er  braucht  sich  auch  nicht 
schrecken  zu  lassen  durch  die  Consequenzen,  die  daraus  für  den  Namen  der 
Stadt  Pompe f  entstehen.  Dass  Campaniis  von  Capua  (osk.  Kaia\)  abgeleitet  ist, 
beweist  die  Bedeutung,  und  die  Münzen  mit  KaTCTcavöv  lehren  uns,  dass  der 
Weg  von  ''^Capva)ws  (etr.  caprcanc)  zu  Campnnifs,  wie  zu  erwarten  war,  über 
Cuppanos  geführt  hat^).  Irgendwo  in  Campanien  ist  also  pp  durch  ttip  ersetzt 
worden.  Darnach  darf  man  vielleicht  auch  Pompci  osk.  Fompaiios  (erschlossen 
aus  dem  Ethnikon  Powpaitans)  auf  eine  ältere  Form  mit  j^p  zurückzuführen 
wagen,  die  mit  dem  bekannten  Gentilnamen  l\ippa(-us  etr.  pupav  ( L^opcins) 
ebenso  genau  übereinstimmen  würde,  wie  etwa  der  Name  der  Stadt  V/fhvi  mit 
den  Familiennamen  Yvlains  etr.  rdji^ct  Velrarus.  Freilich  wird  man  sich  wohl 
hüten  müssen  nun  alle  Namen  auf  -^-i^fs  nach  demselben  Schema  zu  erklären; 
viele  von  ihnen  sind  in  Wirklichkeit  einfache  Varianten  der  Gentilicia  auf  -iuSj 
die  sich  von  ihnen  nicht  stärker  unterschieden  haben  werden  als  im  Griechischen 
dovksLog  von  dotU^oe?,  und  überall  wo  die  Ansprüche  concurriren,  kann  man  nicht 
mit  voller  Sicherheit  ausmachen,  ob  -cius  etruskische  Umgestaltung  von  -di  -aeus 
oder  lateinische  Nebenform  von  -ins  ist.  Strenggenommen  gilt  das  selbst  für 
Annrius  Apprius  Pitllciiis  und  viele  andere,  die  verwandte  Formen  sowohl  auf 
-arus  wie  auf  -ids  neben  sich  haben. 

Die  bisherigen  Auseinandersetzungen  lassen  sich  in  der  Form  einer  tabella- 
rischen Uebersicht  anschaulich  zusammenfassen;  ich  hoffe,  dass  diese  Tabelle 
zugleich  am  wirksamsten  die  Schlussfolgerungen  vorbereiten  wird,  die  sich  aus 
den  Thatsachen  als  ein  notwendiges  Product  ihrer  natürlichen  Gruppierung  ganz 
vun  selbst  zu  ergeben  scheinen. 

1)  Vgl.   Verginna   Verginnaetis  Verginneius  oben  S.  100. 

2)  Xicdormann  IF  10,  229. 

3)  KZ  33,  374. 
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Accaeos 

-aedius 

Acccius 

Acaenius 

Acceienus 

Acauius 

Accasius 
Agasius 

Agatinia 

Agellanius 

AceUasius 

Acerra 

Agreius 

acraui 
Agranius 

Acrasius 
Agrasius 

axrati 
Acerratins 

Aerarius 

Erasenus 

Acteius 

etanoi 

Aetatios 

'Aq>avos 

Afarius 

Afraia 

Afrcius 

Afranius 

aiacena 
Aiacius 

Aiaiius 

Aiasius 

AiatioB 

alfa 

Albarenius 

AlbatiiiB 

Allaiedius 

Alleius 
Aleius 

'Alarius 
Alliarius 

Alasinius 

Alliaci 

Allianus 

'JlXiMvtog 

Ameius 



Amacilins 

amanas 

Amaredius 

Amatius 

Amuleius 

Amulasius 

anei  Fem. 

Annaeus 

-aedius 

anei 
Anneius 

Appcius 

anaini 
Annaicnus 

aneini 

anani 

Annarius 

Anatinius 

apas 

Appaeos 

-aedius 

Appaienus 

apeinei 
Appeiena 

Aboiena 

Abatius 

Aplanius 

Abcliasius 

Appellasius 

Aplasius 

Apiilat(ia) 

apia-sa  ? 

Apiarius 

Aracilius 

Arranius 

Arrasidius 

Asreius 

Ascarius 

As))anius 

Aspasius  V 

atei  Fem. 

atei 
Ateius 

ataini 
At4iienn8 

atcinei 
Atcicnus 

Atanius 

ataris 
Atareuus 

atatnal 
Atatius 

Avaeus 

avci 
Avoius 

avai(n)i 

aveinas 

t 

Avianus 

Aviasius 

aviati 
AviatiuB 

Aufeius 

Auta(ii)iu8 
Ofanius 

Ofasius 

Aufatias 
Ofatias 

Oreius 

Oranus 

Aurarius 
Orarius 

Aurase- 

auta 

Audeius 

Audacilius 

Audasius 

Barba 

Barbatios 

Buca 

Buraniiis 

BuUa 

Hnllanius 

Bullatius 

racei 

caceinei 

1 

Gacatius 

(.'aiacius 

Gaiatius 

Gepa 

Cac])anius 

Caeparius 

Caepasius 

Gaetra 

Caetranius 

Callaous 

Caleius 
Calleius 

Calan[ia8j 

Calaasius 

calati 

Calea 

Gallianius 

calia&e 

Calcha 

Calcaeus 

Calceius 
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Calva 

Kalov- 

dgiog  (?) 

Galvasius 

camas 

• 

camarinei 
Camarenus 

oapane 

Caparius 

capatine 
Capatius 

CapeUa 

Caplatius 

Capra 

caprasial 

cate 

Cateius 

ca'0'ania 
Catan- 

Cotta 

Cottasitis 

Critannius 
Duranius 

Critarius 

. 

DuratenuB 

Eppacus 

Kppanius 

Evasius 

Evatius 

Falanius 

falasial 

Farracius 

Farranius 

IFarrasius 

Farraticanus 

Ferranius 

Ferrarius        Ferrasius 

licani 
Firmaiiius 
Furan. 
Fundanius 

Ficarius 

—    —    — 

Firmasius 

t'urace 

Foratius 

Qennaeus 

Fundacilius 

Gcneius 

1 

GenatiuB 

Helva 

Ilelvacius 

helvasi 

Ilercius 

herace 
Ilerbacius 

Uerrauius 

Krbarius 

liurazn(a)(l) 

huras  hurasa 

Horeius 

huracc 

huratn. 
Iloratius 

Instcius 

Instadlius 

Instanius 
laoanc 

Laccacus 

Lacceius 

Laeca 

Laeca  nius 

Ic^anei 

le'&ari 

Libra 

Libratius 

AoyyaLoe 

Lonpfcius 

Lonpaenius? 

Longanus 
Longulanus 

LoQgarenus 

Longuleius 
Loreius 

Loranius 
Luculanus 

Luculeius 

Ma<*cacus 

Maculanus 

Maccarius 

macati 

Macula 

Manncius 

MaglatiuB 

manasa 

Maraics 

-aidius 

i 

— 

Marracius 

Marauus 
Menanius 

Maratius 

^Fenarius 

Menatius 



i 

1 

Mercasius 
^lettasius 

Mcrcatius 

Metteius 

Mettanius 

milaei  xnilei 

Minarius 

Milasius 

1 

1 

Minasius         minate 

mitrae 

Mitrcius         l 

1 

1 

1 

^litrasius 

1 

1 

1 

Monianius 

Mumiiatius 
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mutainei 

MowaiiCu 

1        ■   ■  ■■ 

Motarius 
ModiariuK 

Madasenus 
MotasiuB 

iModieius 

1 

'Modiasius 

! 

Muscius 

Muiiaiual 

MonitiDi 

morai  Fem. 
Murra 

1 

nuiranies         : 
Murranus 

Murrasius 

MnmtM 

Müsa 

1 
1    . 

1 

Musanus 

Nenianius 

Neranius 

Xeriaiuis 

Nolanius 

\"\anus 

1 

1                       1 

i 

Nemasius 

i 

1 

1 

Nerasius 

Kentiiii 

Neriatini 

Noleiiis 

1 

1 

nula^ 

Xovasins 

OceUa 

-  — —  ■ 

1 

1 

Orjrani 

OcUtins 

Urea 

-  -    — 

urfa 

( )tacilius 

Otarius 
Pararius 

Orbasius 

Oteius 

Otanis 

i'al.'inius 
p  i:i;inia 
l'«'rr:i]iiiis 

L'ull.uiius 

Pacatini 

Palla 

!                              1 

Palatioi 

papa  Paba 

Pabaea 
petracs 

1 

pu])aini 
Pojipaionns 

Pullaienus 
I'uHaenus 

pulpainci 

1 

1 

papa  KD  ei 

papa9u 

Petra 

Petrcius 
Pinoius 

'— -  ■- 

Pica 

|rie:irius 
il^narius 

1 

Picatioi 

Piiiaeus 
pupac 

r 

1 

Popeius 
Pulleius 

Pullas 

1 

1 
1 

pnlpae 
Romacus 

1 

— — 

Pulpatioi 

' 

_ — 

nima^e 
Römatioi 

Sabula 

Sabuleius 

Sairarius 
S;»l;irius 
Saxarius 

saplatial 

Salanius 

Scetania 
Scetauus 

Sagatins 

Saleius 

Salasius 

Saxa 

(scetania 

Fem.) 

Scetasius 

Scuira 

Scurreius 
2£QOvr]iog 

Sicceius 
Soleius 

1 

1 

Scurracius 

Serva? 

Servaeus 
SexsaeuB 

1 

Scrvcienus 

.  _ 

Scxarius 

Sicca 

1 

Solanius 

Solca 

Sulranius 

SoUa 

Sulleius 

Sullanius 
l'alanius 
■J'arairnano 

Sullatios 

! 

-  -  -  -  -—  - 

Talasius 

1 

i 

1 

Tarai-ius 

larasonins 

Tarpa            , 

Tcrraeus 
Tettaeus 

Ta  r  peius 

■ 

1 
1 

Tenneius 
Terreius 

1 

Tenacius 

Tenatins 

^TBM                  1 

Tettaicnus 

1 

icrrasius 

teta 

1 

Tetteius 

i 

Tettasidius 
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Tböränius 

tiqpane 

tinani 
Tinnanius 

Thorasius 

Toratius 

1 

Tifatius 

Tincius 

tita 

Titaedius 

Titacius 

Titan  ius 

Titasidius 

Titranius 

Titratius 

tana 

Tonncius 

(trepania 

Fem.) 

; 

trepania 
Trcbanius 

Trebatius 

■  ~             1 

i 

Trcbulanus 

Trebularius 

Triaccius 

Triarius 

triasnas 

Tucca 

Tiiccius 

- 

Tnla 

'luUeius 

'^iainei 

tlatia 

1 

Tussanius 

Tussasius 

Tuticanus 
Vagellani 

Tuticasius 

Vaccnla 
Tala  Vala 

|f.Vaculcianus 

1 

Valascnius 

Vatatius 

Vareius 

Varacius 

iVarasius 

Varatius 

Varia 

I  Varia  nus 

Variasios 

vcace 
Veiacus 

veiane 
Vcianius 

Viarius 

veia^ial 
Veat. 

Völatius  ? 

vela 

velani 
Velanius 

velarie 

vela^nei 
Velasins 

Vcllaeiis 

vol;uaie            | 
iVelcaeus         , 

Velleius 

vel;ua  Voloa 

vel;^ei               vel;faiual 
Vülceius 

vel^eini 

Volcacius 

veljljanei 
Volcanius 

vel;i^asinal       vel^atini 
Volcasius        Volcatius 

i 

Vencius 

—  —  —  - 

venatne 
Venatidius 

.  ._    .._      _ 

Venuleius 
Vereius 

, 

Venulatia 

1 



Vcracius 

Veranius 

Verasius 
Vespasius 

Veratius 

Vespa 

i 

1 

Vetteius 
Vettuleius 

1 

vetanoi 

vedura 

Vettlaeiis 

Vetulanius 

Ovstegccvios 
Vibula  nius]? 

Vilmleius 

Vetrasinus 

1 

Vicceius 

1 

: 

f.  Vicanianus 

Vicasius 

Vilanius 
Villaui 

vilasinei 

Vilatius 
Villatius 

vina 

V'inaeus 
Viunaius 

Vineius 
Vinneiua 

vinacna 
Viracius 

Vinatius 

1 
1 

Visaeus 

Vireius 

Virasius 
Viriasius        , 

Viratius 

Visoius 
1 V  |isuleius 

Viriacius 

Virianus 

(Vinatius) 

veiza 

1 

Visanie 
Visulanius 

: 

1 

Vitra 

1 

1 

I 

Voltacilius 

Vitrasius        1 

Volteius 

i 

1 

1 

Ussacus           ; 

1 
j 

ürbanius         i 

, 

Urbasins 

1 
1 

1 

üssasius 
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Um  die  Tabelle  nicht  zu  belasten ,  habe  ich  die  vergleichsweise  schwach 
vertretenen  Wortbildungstypen  von  ihr  ausgeschlossen.  Es  sind  die  meist  schon 
früher  zusammengestellten  Namen  auf  -amius  S.  380  sq.  -alias  383  -atro  -ntronius 
342  -atorius  -ad're  mit  ihren  Varianten':  Carfamius  Fcrramius  Fp-amlus  malamenaä 
Melamus  Mnsamius  Palamenus  Sanieramhis  Volaminh(s,  Alallus  AnnalvnuH  Appa- 
lenus  Atdlenus  Atialius  marale  MotaUus  Murallus  papalnaS  Popj^alenus  TifaUius 
Veccahnius  vclxalnal  (celtalual  trepalnal  ucalui  velcialu  tUlalu  farsahis  SS.  177 
Anm.  1.  373  PJagaUus  291),  Adiatro  apiatru  Calatro  Commeairo  Gallatronhis  Serva- 
troniKS  veratru  VMatro,  AlUaforlus  Aratrius  Ofatarlus  Aufi(latar(ius)  fala^re  Sri- 
va^re  velad^rL  Der  Mehrzahl  dieser  Namen  bietet  schon  unsere  Tabelle  einen  Platz 
in  der  Nähe  deutlich  verwandter  Formen,  und  zu  Cmfamtus  mdlcwiends  Atialius 
ticdilii  Adiatro  stellen  sich  Carfanns  Malanins  Atiarins  Ocanins  Adiacius,  die  wegen 
ihrer  relativen  Isolirtheit  in  der  Tabelle  selbst  keine  Aufnahme  finden  durften. 
Jedes  dieser  Paare  ist  ein  neuer  Beleg  für  die  Thatsache,  dass  wir  es  mit  Reihen- 
bildungen zu  thun  haben,  die  sich  auf  der  Grundlage  eines  durch  alle  Varianten 
hindurchgehenden  einheitlichen  Wortkernes  nach  einem  gleichmässigen  Plane  con- 
stituirt  haben  ^).  Aber  wenn  die  Reihen  auch  sämmtlich  durch  das  gleiche  Bil- 
dungsprincip  beherrscht  werden,  so  zeigen  sie  doch  naturgemäss  sehr  ver- 
schiedene Grrade  der  Vollständigkeit.  Denn  sie  sind  in  doppelter  Weise  ab- 
hängig, von  der  Laune  des  Usus,  die  oft  aus  zahlreichen  Möglichkeiten  der 
Wortbildung  willkürlich  wählend  nur  wenige  realisirt,  und  von  den  Zufällig- 
keiten der  Ucberlieferung,  die  uns  von  dem  einstigen  Reichthum  der  Sprache 
gewiss  sehr  häufig  mehr  vorenthält  als  wiederschenkt.  Von  ganz  kurzen  zwei- 
gliedrigen Reihen  der  mamiichfaltigsten  Zusammensetzung,  wie  Scurreius  Scur- 
rOfCidis,  petraci  (Petrciiis)  PetraniiiSj  Soleiiis  Solanliis,  Sexsaeus  SexariuSj  mitrae 
(Mitreins)  Mitrasim,  Ramaeus  Romatins^  Servaeus  Servatroyiins;  FiindaciUus  Fun- 
daniiiSj  Helvacius  helvasi,  Adiacius  Adiatro;  Atinllus  Atiarius ;  Carfamius  Carfanns; 
Cupanius  Cnparius^  led-anei  led-ari,  Scetanus  Scctasius,  Duranius  Diiratcnus,  BuU 
lanius  liiälaüus;  Alharenius  Alhatins^  Pacarius  Pacatius;  Campasiiis  Campaüus^ 
führt  uns  eine  aufsteigende  Stufenfolge  zu  dem  üppigen  Reichthum,  zu  dem  sich 
etwa  die  Elemente  vela  oder  veJxa  entfaltet  haben:  Volaminia  vdani  (Velanius) 
velarie  velasncl  (Velasius)  vela^ri  (um  von  Vdlaeus  zu  schweigen),  'veJ%aie  (Vel- 
caeus)  vel%ci  (Volceius)  veixeini  Volcacius  vel%alnal  vel%anei  (Volcanius)  vel%asinal 
(Volcasiiis)  velxatinl  (Volcatins), 

Ueberall  beharrt  im  Wechsel  der  Suffixe  das  durch  Endungs-«  charakterisirte 
Grundelement,  das  nur  vor  i  eine  unbedeutende  durch  die  etruskische  Lautent- 
wickelung ermöglichte  Modification  erfährt,  wenn  -ai  (-ae)  durch  -ei,  -aini  durch 
-emi,  -aicmis  durch  -eienus,  -aeus  durch  -eins  ersetzt  wird.  Dass  aber  diese  Formen 
auf  -a,  die  wir  aus  den  Namen   auf  -anius  arius  asius  usw.  herausschälen,  nicht 


1)  Ueber  die  Namen  auf  -adius  s.  S.  383.   Alfadofiius  wie  calaiual7    Noch  seltener  sind   die 
-/'-Formen,  Amafinius  Atafnius  AtafiditM  zu  Amatius  Atatius. 
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blos  als  Postulate  der  grammatischen  Analyse  Anspruch  auf  unsere  Aner- 
kennung machen,  sondern  dass  sie  einmal  das  Recht  und  die  Fähigkeit  selbst- 
ständigen Daseins  besessen  haben,  muss  Jeden,  der  meine  Tabelle  auch  nur 
rasch  überfliegt,  der  unmittelbare  Augenschein  lehren.  Die  Grundelemente,  die 
sich  in  Hrlvachis  helvasi  oder  in  Volcadus  VolcHshis  Volcatius  deutlich  genug  von 
den  Suffixen  abheben,  sind  als  selbstständige  Namen  direct  bezeugt,  im  Latei- 
nischen Hdva  als  Familiencognomen,  im  Etruskischen  twlxa  Volca  als  nomen 
gentilicium.  Ebenso  finden  wir  Mein  und  sdva  Silva  neben  Mdanins  und  Sei- 
va^re.  Die  erste  Columne  enthält  eine  stattliche  Reihe  solcher  von  der  lar 
teinischen  oder  etruskischen  Ueberlieferung  glücklich  aufbewahrter  Namen  auf 
-a  ^),  als  deren  Variationen  und  Erweiterungen  wir  die  mit  den  mannichfachsten 
Suffixen  bekleideten  Formen,  denen  die  ganze  bisherige  Auseinandersetzung  galt, 
nunmehr  anzusehen  ein  Recht  haben.  Denn  die  Menge  der  nachweisbaren  Fälle 
schliesst  jeden  Gedanken  an  blosse  Zufallswirkung  aus.  Und  aus  dem  einen 
Recht  folgt  alsbald  ein  zweites:  die  Lücken,  die  unsere  von  tausend  Zufällig- 
keiten beherrschte  Ueberlieferung  notwendig  leer  lassen  muss,  auf  dem  Wege 
des  Analogieschlusses  mit  verschollenen  Formen  auszufüllen.  So  gewinnen  wir 
durch  die,  hoff'  ich,  einwand sfreien  Künste  der  grammatischen  Analyse  eine 
Anzahl  alter  Personennamen  wieder ,  deren  Lebenskraft  sich  anscheinend  im 
Zeugungsacte  erschcJpft  hat.  Nur  in  ihrer  Nachkommenschaft  haben  sie  den 
Wechsel  der  Zeiten  und  die  Fährlichkeiten  der  Ueberlieferung  zu  überdauern  ver- 
mocht ;  aber  die  charakteristischen  Züge  ihres  leiblichen  Habitus  sind  unzerstörbar 
auch  den  Kindern  und  Enkeln  aufgeprägt.  Aus  Alüarhis  'Akkidriog  AUhtforius^ 
JUnimcuH  rinnatc  liontuthis  ergeben  sich  uns  zum  Exempel  die  alten  Namen  AUia 
nniui  Roma  mit  Notwendigkeit  und  Sicherheit  von  selbst,  sobald  wir  nur  die  Ana- 
logie von  VcIcacMs  rdxoi  Volcrifisi  vcl%atuia1 :  v('l%a  Vnlcif,  srlrad'nj :  Sllcay  i»otra^§ 
Prfrcfus:  Petra,  Tcrracus  Trrre'uts:  d-era-Sy  Ttitavus  Tvtteins:  ffta^  Scnrreins:  Senrra^ 
Sircriffs:  Sirca^  Tarpcias:  Tarpaj  Tonveim^:  tuna^  Ocrat'ms:  Gera,  caliad-c-sf :  Calea, 
luipa^na  Vabatv:  pnpa  l\iha  (Pahaea)  unbefangen  auf  unsere  grammatische  Auf- 
fassung wirken  lassen.  Dass  die  beiden  hier  erschlossenen  Personennamen  mit 
bekannten  geographischen  Namen  zusammentreffen,  bedeutet  für  den  empfohlenen 
Schluss  höchstens  eine  Bestätigung  mehr:  bei  Acrrra  lihra  Bfua  Sora  Trca  gilt 
das  gleiche  Verhältnis,  und  da  ist  die  Dopj)elfunction  der  Namen  nicht  erschlossen, 
sondern  unmittelbar  bezeugt. 

Besser  werden  wir  von  der  Ueberlieferung  bedient,  wenn  wir  nicht  nach 
dem  einzelnen  Namen,  sondern  nach  dem  Typus  fragen.  Ac-frcias  An-traciiis 
As'ftjnniiiis  Cacs-fravius  Cae-franius  Nttmis-frefins)  Pis-frauins  Vcn-trasius  werden 
durch  Car-tra  Is-tra  pren-drci  San-tra  d'ac-fra  frv-fra  hinreichend  aufgehellt,  wenn 
sich  auch  die  kürzere  und  die  längere  Form  etymologisch   nur   ein  einziges  Mal 


1)  Namen  auf  -a  darf  man  öfters  auch  aus  den  Femininen  auf  -ei  und  -ania  sowie  aus  den 
Ortsnamen  auf  -anus  folgern,  ata  aus  atei  (für  Ataliua  AtaiiHs)^  sceta  aus  scetania  (für  Scetanus 
Scetasius),  Vella  aus  der  Bezeichnung  des  fundus  VeUanus  (für  Vellaeus  VcHeius) .  Nur 
zwingend  ist  diese  Folgerung  im  Einzelfalle  allerdings  nicht. 

Abhdlgn.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  cn  Gftttingen.    Phil.-hist.  Kl.   N.  F.  Band  5. ».  50 
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direct  entsprechen,  Caetra  Cetra:  Cactranius  Cetranius.  Daneben  haben  wir  mit 
einfachem  a-Snffix  Caia-cius  Cala-tivs.  Man  kann  an-ani  An-fradaSy  As-anius: 
AS'(t)ranh(S,  Tac-anhis:  x^ac-tra  vergleichen,  tre-a:  trr-tra  gewähren  eine  Pa- 
rallele, wie  man  sie  in  der  That  nicht  vollkommener  wünschen  kann. 

anta:  Autuma  reflectiren  genau  das  Verhältnis  von  CalanfiasJ  Calasius  Ca- 
latro  zu  Cahnaeiis  Cohneius  Calnmeins  und  verhelfen  uns,  zusammen  mit  ciicunia, 
zur  morphologischen  Analyse  von  Car^na-^us  Carnwins^),  Cariitlus  scheint  wie 
Ci4Ctiti  gebildet  zu  sein. 

Einen  Gegensatz  von  a  und  ra  beobachten  wir  in  'Atpavog  Afarius:  Afraia 
Afrrius  Afranins,  Asceius:  Ascrehis,  AUin'ms  atatnnl:  atranc  AtratinuSj  cafate:  Ca- 
franhfSj  Evasivs  Eratins:  Everranlns,  T'danius  Tifachts:  Titranius  Titratins,  Vkanius: 
Vicranns^  besser  noch  in  Aheienus  ÄIxttius:  Ahrrra,  ArantHS  A<jafius:  Arcrrn  a^raff* 
Acerraflus,  Ocnnius:  Ocrrtj  Vacaen'in :  Vacerra^  Visaeus  Vlsanie:  viSeras  vczra  und  das 
Beispiel  der  Namen  Vitrasius:  Vitra,  Lihrathis:  Lihra  macht  uns  Muth,  nun  auch 
der  versagenden  Ueberlieferung  zum  Trotz  überall  alte  Grundformen  auf  -a.  und 
-ra  zu  erschliessen,  deren  Verwandtschaft  und  Gegensatz  wir  durch  Berufung  auf 
svea  und  Sucrra,  veljua  und  vfl%ra  einigermassen  zu  erläutern  vermengen  *).  pnpnra 
puprct  und  vvlfcras  velfrel  verlängern  die  Reihe  der  überlieferten  Namen  auf 
-ra^).  Das  Femininum  von  vel^ra  kann  auch  die  Form  vdxiiral  annehmen:  da 
thut  sich  uns  also  eine  Analogie  auf  nicht  nur  für  mn^nra  vrd^ura,  sondern  auch 
für  Lignrra  Mamnrra  Secnra  ^).  Lifhurra  und  Lig-a-rius  mögen  sich  dann  ebenso 
entsprechen,  wie  Af-ra-nhis  und  Af-a-rUfs,  und  die  Verwandtschaft  zwischen  Scc-ura 
und  iec-tra  wird  nicht  viel  weitläufiger  sein,  als  die  zwischen  Sw  rra  und  SifctriuSj 
vgl.   Crtra  und  Cetrius  (oben  S.  333  sq.). 

Ausser  wad-ura  kennen  wir  ein  gewiss  nahe  zugehöriges  Mntro  (Miifnmius). 
Das  ergiebt  fürs  Etruskische  anscheinend  einen  Austausch  von  -a-  und  -?<-Suffixen 
an  demselben  Stamme,  wie  wir  ihn  schon  bei  einer  anderen  Gelegenheit,  S.  151 
sq.,  in  Maclonhis:  Maculanius  MafjlatiitSj  Marclonitts  Mcdonlus :  MarcJashifi  mc- 
clas'iül^  Aplonins:  Ajdasins,  Vetido:  Ydidanins  und  später  noch  in  Gendonius: 
Geridanns  (GcrcUanKS  Fegikkavög)  haben  constatiren  können.  In  den  Cognomina 
Deada:  Drcido,  vielleicht  auch  in  Macida:  Macvlo^  sind  die  einfachsten  Formen 
dieses  Typus  auch  für  unsere  Kenntnis  noch  unmittelbar  erhalten.  Das  Suffix- 
element la^    das  sich  hier  enthüllt,  spielt  eine  ausserordentlich   grosse  Rolle  in 


1)  vielleiclit  auch  von  Decumasius  antrumasia. 

2)  Pauli  Altit.  Fo.  1,  103. 

3)  Die  Note  mag  ein  paar  seltene  Formen  auf  ra  aufnehmen,  mit  denen  ich  nichts  anfangen 
kann.  Martial  11,  47  nennt  einen  Lattärä;  als  Cognomen  begegnet  Laitaricus  CIL  VI  s.  34701. 
8(xtra  erscheint  als  einziger  Name  VI  1822*;  ein  Freigelassener  heisst  III  1322  Aur.  Satt^tra, 
ein  anderer  Battara  VI  9714.  Einen  unbekannten  Battara  nennt  Cicero  ad  fam.  7,  9,  2  (Naeke 
Opusc.    philolog.  304,    der  Battara  und  Bdxtagog  zusammenstellt). 

4)  Vgl.  noch  Nituranfius).  —  Ein  merkwürdiges  Cognomen  trägt  Calpurniua  Statur a  Prosopogr. 
1,  290,  er  theilt  es  mit  i.  Aconius  L,  /*.  Clu.  Statura  CIL  XI  5992  (Tifemum  Mataur.)  und  L. 
Vettius  L.  f.  Steh  Statura  XI  6054  (Urvinum  Mataur.).  Es  scheint  indes  ein  Freigelassenenname 
zu  sein.    L.  Caelio  L.  l  Staturai  V  8689  (Verona). 
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der  Namenbildung,  wie  folgende  Zasammenstellong ,  denk'  ich,  hinreichend  anr 
schanlich  za  machen  geeignet  ist,  auch  wenn  man  für  manche  Einzelnummer 
anderen  an  sich  zulässigen  Erklärungsmöglichkeiten  den  Vorzug  geben  will, 
Äcanins  Accaslus:  Ägellanius  Acellanius,  jitpavog:  Aflanius^  Anif^asins:  Amhlaslus, 
Anieius  Amaüus:  Amxdcius  Amtdasius,  Ahe'wnns  Alxitius:  Ahellasius^  A2>j)aeiis: 
Ajyjfclla^iits  Aplasius  A2ndat(ia),  Asccins  Ascarhis:  asldaie^  Burhatias:  BurbideitiSj 
Caneius  canatnei:  Cajinleiiis  Kamdanius,  Epixteus  Eppanius:  Epidanius^  Faesasius: 
Faesulanuis,  Fars(a)eHs:  Farsideius,  Furfanus:  Furfide'ms,  Insieius  Instanius: 
Instideius,  Longeius  Longanus:  Longxde'ms  Longtdanus^  LiiHcai-  Luceius:  Luculeius 
Luculanus,  Pedanius:  Feddlan-^  Rnncaskis:  Riinctdaniiis,  tiq>an€  Tifanius:  TiflanuSf 
TitalUus:  titlalu,  Veneins  venate :  Venideius  VrnidatinSj  Vereins  Vcranus:  VendantiS, 
VetteiiiS  vefanei  Vetanius:  Vcttiaeus  Vettideius  Vetidanius,  Vivaiius:  Vibideius  Vihidanus 
Viblafro,  Visaens  Viseius  Visanic:  VJisnleius  Visnlmiins^  Modiems  Modiarius  Modiasius: 
Modioleius,  Titiasius:  f.Titiolanus  Titiolaeius^).  Primitivere  Formen  sind  erhalten 
in  svea:  Stiel  eins,  vielleicht  auch  in  Lappa:  LapHlaniis^  sicherer  in  Arhaianus: 
Arhida,  capane  Capatius:  Capella  (Caplatius),  macati:  Macula  (Macnlanus  Mar 
glatiusjj  Mamanus:  MamidJa,  Med(a)ea  Femin.:  Medidla  Mascul.,  Menacius  Jfe- 
mäitis:  Menidla,  Ocanius:  Ocella  (Oclatius),  Ofanius:  OfelJa^  Sahcius:  Sahida  (8a- 
Indeiiis  saplatial),  Vaccaena:  Vaccida  (f,  Vacideianns,  Vagellarii),  Vocatius  /.  Veccor 
lenius:  Vocula  Vecida  (Veccllanus),  Aviatins:  Aviola.  Der  Gegensatz  zwischen 
dem  -a-  und  dem  -Za-Typus  fehlt  in  Vergüte  ins  Vergillan-  [:  Verginins]  und  Urgidar^ius 
[:  Urgius],  Zum  Ersatz  dafür  springen  die  Bildungen  auf  -nio-  oder  -?o-  ein,  die 
auch  sonst  neben  den  Vertretern  des  -Za-Typus  sehr  häufig  nachweisbar  zu  sein 
pflegen,  und  zwar  in  gleicher  Weise  an  den  nackten  wie  an  den  bekleideten 
Stämmen.  cuiSla:  Coesius  Coesidius,  Fdlctda:  FaJcidiiis,  Frensida:  Fresius  Fren- 
sidius,  Mamidla:  Mamiiis,  Merida:  Mertni  imrnei,  pusla:  Possenius  Possidiu^, 
Regula:  Reginius,  Scapida:  scapia,  Vargida:  Varginius  (ausserdem  vgl.  iiie7/a :  Li- 
boniuSj  Menidla:  Menonins,  Sassida:  sasnna).  Am  unverhülltesten  tritt  uns 
endlich  der  hier  behandelte  Sachverhalt  entgegen  in  den  Paaren  liarba  und 
Barbula,  Saxa  (Saxarius)  und  Sazida,  sceva  und  Scaevola,  die  als  reinlatinische 
Bildungen  nur  behandeln  kann,  wer  um  die  Gegensätze  des  grammatischen  Ge- 
schlechtes in  Saxa:  saxiim  ebenso  unbekümmert  ist  wie  um  die  Besonderheiten 
der  Function,  die  Barbida  im  Namen  des  C.  BarbidfaJ  Firmiis  und  sceva  (= 
Scacvius)  in  der  etruskischen  Ueberlieferung  zu  erfüllen  hat. 

"Wenn  man  Fraganius:  Fraxsanins,  Giq>acii(s:  Gypsanius,  Cacat(ins):  Caxsacimy 
Laccacus  Lacceius:  Lnxaeus,  Maraies  Maranius:  MarsacuSj  Farranius  Fara^ideim: 
Fars(a)eus  zusammenstellt,  darf  man  wohl  auf  den  Gedanken  verfallen,  dass 
auch  Saxa  (und  Sajcida)  mit  Saxarius  Sagatius  in  verwandtschaftlichen  Bezie- 
hungen steht.  Trotz  der  Bestätigung,  die  plau-sa:  Plav-ius  plau-tri  (oben  S.  335) 
zu  bringen  scheint,  muss  das  vorläufig  allerdings  eine  Vermuthung  bleiben,  die 
sich  der  Möglichkeit  des  Beweises  noch  entzieht  (vgl.  auch  S.  245  mit  Anm.  4). 


1)  [Anchanus  S.  122:  Anclarenia  CIL  ni  8.  7984?] 

SO» 
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Bei  liantidanus  Rentulanius  bin  ich  unschlüssig,  ob  man  liant-Hlmvis  lient-H- 
lanius  teilen  soll  oder  vielmehr  Kan-tulanius  Hen-inlanius  nach  Analogie  von 
Aes-tlanius:  Aesius,  Dis-tulanlus :  Bishiiiis.  Fcnes-tvlla  calus-tla,  vielleicht  auch 
Ser-fulla,  enthalten  ein  Suffix  -/?a,  das  mit  der  oben  SS.  136.  193  behandelten 
Variante  -fle  verwandt  sein  wird^).  Fcnes-tella:  fncs-ci  =  Slcs-tlus:  31eS'ri)ni(S 
S.  193. 

pHS-la  hat  zwei  ähnliche  Namen  neben  sich,  die  man  gern  auf  dasselbe 
Grundelement  beziehen  möchte,  pus-ca  und  pti<i--ta,  M,  Mas-ica  Matcrn'ianus  (M, 
MaS'C(ü) :  MaS'hi'nis  maS'U,  M.  Porr-rra  Pacatus:  Pornis  (pnrna  S.  217?),  Ar. 
PaU'Va  Ar,  /.;  Pav-iUlus  Pan-t'nni  S.  87,  Iaic-ch  Lae-canius \  letnirs  Lfie-nlus  187, 
ALS-ceiHS  As-caruiS :  As-<uüa  As-inlas,  Tri-nrins  Tri-carins:  Tri-nins^  Tut-icaniis 
Tut'hftsin^:  Titt-luius,  liun-casias  j  Apu.'^-ceitis  168^)  liessen  sich  etwa  als  Be- 
stätigung für  die  hier  versuchte  Analyse  des  Namens  pus-ca  anführen.  Das 
würde  für  Mar-canus  Pas-canlna  und  selbst  für  Mdc-canivs  phüranr  Pu/kanti.^ 
und  die  anderen  SS.  113.  185  behandelten  Bildungen  auf  -cffUHs  -canitis  prin- 
cipiell  eine  zweite  Erklärungsmoglichkeit  ergeben,  das  heisst  also  praktisch  für 
uns  die  Unmöglichkeit,  im  Einzelfalle  zu  entscheiden,  ob  etruskische  -w-Formen, 
wie  vielleicht  auch  in  Cfis-ra  (:  Cas-hiius  S.  147)  iL^/^s^-m  (:  Mftsscnus  S.  196),  oder 
latinische  Ethnika  wie  in  SatncavuiH  vorliegen^).  Zu  derselben  ärgerlichen 
Consequenz  eines  principiellen  *Non  liquet'  führt  auch  die  Zerlegung,  die  ich 
versuchsweise  für  pus-ta  vorgeschlagen  habe  und  der  ich  durch  die  Berufung 
wai  L(;p'a7Üi(s :  Lep-fa,  Oc-anii(s:  Oc-tanius,  Ai-anns  Ai-dtins:  Ae-tcins  Ae-taiins,  Ar- 
ranius:  Ar-Umus  Ar-teius,  Ca r-fr ins  '  einige  Wahrscheinlichkeit  meine  geben  zu 
können.  Denn  man  wird  nun  vielleicht  auch  Eppaeiis  Eppanlns  und  Ep'danns 
zusammenzuordnen  geneigt  sein  und  die  bei  Gelegenheit  von  Suhernius:  forum 
Suhertannm  S.  238  sq.  besprochenen  Namen  auf  '(ijtanus  nicht  mehr  schlechtweg 
für  Ethnika  erklären  mögen.  Selbst  Instanthis  und  PraestantiHS,  Instanius  und 
fundus  PraestmiHs  verhelfen  sich  auf  dieser  Basis  vielleicht  gegenseitig  zur  Er- 
klärung: InsUtr  zu  (i)nsni  Insianns  Insoyülus  S.  176  wie  Praesta-  zu  Prapsidiiis 
Presldlus  (CIL  VI  6123)  presnte  Pracsoähis  S.  210. 

Aufidcdor(i((s)  führt  im  Verein  mit  den  Namen  auf  -klaeiis  -UUlus,  wie  Po- 
cidaeus  Packlohis  V'ihidaius  Ohideius,  auf  die  Forderung  von  Grundformen  mit 
dem  Suffixe  'ida,  das  in  Capidas  und  Ticida  (Ticidas)  glücklicherweise  auch 
von  uns  noch  aufgezeigt  werden  kann. 

So  erhalten  wir  eine  ganze  Reihe  von  Verbindungen,   die  das  -a-Suffix  ein- 


1)  Ueber  -iilius  8.  S.  340  Anm.  3. 

2)  Dass  man  as-kla-ie  nurnfsj-cla-nies  Nuynusculeius  Aposchnus  Herculeius  herclenia  {Hercti' 
lanus?)  Musc^deius  musclena  Pisclaniua  SS.  199.  210  sq.,  wenn  man  will,  zu  einer  einheitlichen 
Gruppe  zusammenfassen  kann,  muss  ich  wenigstens  in  der  Anmerkung  feststellen.  Asanius :  aslclaie 
wie  Musanius:  Musculeius  musclena^  Herraniiis:  Herculeius  herclenia.  Äsceius  Apusceius:  asklaie 
Aposclenus  wie  Buncasius:  Eunculanitis.    Vgl.  auch  Petru-ctdaeus  Petru-culeitis  Pompu<leiu8, 

3)  a/rc«a  CIE    1820:    Africanius   =   titeicU   CIE  4363:    Titaniua?    Vgl.  veleial:    Vellaeus 
Vtlleiua, 
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gehen  kann,  tr-a  m-ri  r-a  l-a  tl-ft  s-fi  c-a  f-fi  id-a.  Es  sind  dieselben  Verbindungen, 
in  denen  wir  auch  die  bekannteren  etruskischen  Suffixe,  die  der  Bildung  der 
Gentilnamen  dienen,  -ie  -na  -n  und  ihre  Combinationen,  häufig  genug  angetroifen 
haben:  Calcstr'ins  Calcsterna  Calrsfro,  licrmc  Hermhuus  Hemwnius,  Aferius  Afrins 
Afrcnns  Afroni  HS  oder  Cfwtcrins  Camercnns  Camcrro.CottnsCutnlvnimiHS  Cuttulmilanus^ 
tanflf'  tanfJiins  (vgl.  Ofafnlcnus),  Ivrse  Carscnus  Carso^),  larcc  larcnu  Larconius*), 
apTd-f  (i2>^ri>ii(is  Ahortcnuiv.H^)  und  cHctunlas  (verglichen  mit  Estanhis)  S.  161,  Afidüis 
Afidemts  oder  Camid'ius  Camidcnfts^)  (Alfadonufs?).  Mit  Afudiia  Afudienus  CatuHdentiS 
kann  man  jetzt  Lucndchtn  Sahidclvs  zusammenhalten.  Selbst  dem  ganz  isolirten 
Gentilicium  Cnpiras  (Dat.  Cap'n:(^  mag  man  die  Formen  auf  Axuhh  SS.  68  Amn. 
5.  225.  293*)  an  die  Seite  setzen.  Aranins:  Acltivitts,  Calautm:  Crdclvins,  Orgam: 
Orcivbiü,  Sfdthsifts:  S(diriiiff,  Satfuifts:  Safdwis,  Terravns:  Tcrivius  wie  capanc: 
Cajnt'ffs*^  Auf  Schritt  und  Tritt  wird  der  meine  Sammlung  durchprüfende 
Leser  Beispielen  für  den  Austausch  der  Suffixe  -n  -ie  -na  -u  an  den  gleichen 
Namensstämmen  begegnen.  Freilich  kann  man  im  Einzelnen  wohl  nicht  immer 
entscheiden,  ob  die  Bildungen  mit  -a  den  anderen  als  Grundlage  nachträglicher 
Erweiterung  gedient  haben  oder  mit  ihnen  geschichtlich  auf  derselben  Stufe 
stehen,  das  heisst,  ob  Ahcrrcuus  Santcrnius  erst  aus  den  fertigen  Aherra  Santra 
abgeleitet  oder  beide  Paare,  nur  durch  verschiedene  Mittel,  aus  denselben  Wort- 
stämmen Ahrn-  Sfnifr-  gewonnen  worden  sind.  Trifft  die  letztere  Annahme 
das  Richtige,  so  würden  wir  für  rr.id'nr'Hft  Cfdr-'ma  Cftrtr-oiiiifs  Caefr-a  Cetr-a 
(Carfr-ffniffs)  eine  einfache  Erklärung  erhalten ,  die  zugleich  das  S.  342  aufge- 
stellte Dilemma  wieder  beseitigen  würde.  Die  tiberlieferten  Formen  wären  alle 
in  principiell  gleicher  Weise,  doch  mit  mehrfacher  Suffixvariation,  unmittelbar 
aus  dem  Vornamen  *cri^Kr  geflossen®).  Noch  reicht  die  Zahl  der  verwendbaren 
Belege  in  unserer  Ueberlieferung  für  eine  bestimmte  Entscheidung  nicht  aus, 
doch  scheint  mir  auch  heute  schon  so  viel  sicher  kenntlich  zu  sein,  dass  -a  ein 
etruskisches  Suffix  ist,  das  in  seiner  Natur  und  Verwendung  von  den  geläufi- 
geren Endungen  -ir  -un  -n  nicht  allzuweit  absteht.  Sonst  hätten  doch  auch  un- 
möglich zu  sce-a  mclida  die  Feminina  svo-riia  mclnfnci  geschaffen  werden  können, 
mit  Ersatz  des  -a  durch   -nia   -nci.     Ganz    ähnlich  wirkt    es,    wenn  velxl    Volcia 


1)  Vgl.  Volusius  velusna  arusrii  mit  Voluseius  Aruseius  Acusanius  Parusanus  (auch  mit 
Petisanus  Persanius)  oben  SS.  104.  127.  207. 

2)  Pctiganu^i  Peticius. 

3)  Äbruteius  S.  101.  —  Mit  apr-untial  darf  man  Barbunteius  Vargunteius  vergleichen,  die 
a  an  das  bekannte  -»//-Suffix  anzusetzen  scheinen. 

4)  caliii  Calldius  Calidenus  Caleidanfus. 

5)  Zu  Cordibius  vgl.  noch  PoQd^ßiog  CIA  III  1197. 

6)  Das  Verhältnis  zwischen  -tr-a,  das  sich  einem  Yomamenstamme  anhängt,  und  -d'urat  das 
sich  in  anei-^ura  ganz  deutlich  mit  einem  fertigen  Gentilnamen  verbindet,  kann  ich  nicht  auf- 
klären. An  Pauli^s  ganze  Theorie  glaube  ich  nicht,  noch  weniger  an  die  Deutung,  die  Hom  GGA 
1903,  921  von  CIE  4792  sq.  evantra  lt.  zu  geben  scheint.  Es  ist  wohl  einfach  eine  Euandra 
liherta  gemeint. 
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die  stelle  eines  Femininums  von  velxa  Volca  vertreten]  oder  wenn  Angehörige 
derselben  gens  sich  abwechselnd  als  teta  oder  als  teil  bezeichnen :  da  documentirt 
sich  doch  auch  die  Identität  der  Functionswerthe,  die  an  die  Suffixe  -a  und  -ie 
(4)  gebunden  sind.  Ich  betrachte  darnach  die  Formen  auf  -«,  die  überlieferten 
wie  die  erschlossenen,  als  eine  besondere  Kategorie  gentilicischer  Namensbil- 
dungen etruskischen  Charakters,  die,  wie  überhaupt  die  meisten  Familiennamen, 
aus  alten  Praenomina  erst  abgeleitet  sind:  velxa  (mit  dem  Femininum  veljei) 
steht  dann  zu  dem  Praenomen  vel%e  in  keinem  anderen  oder  geheimnisvolleren 
Verhältnisse  als  Velcenna  und  Volcius  (=  veJxe) ,  deren  morphologische  Analyse 
einfach  und  sicher  ist  ^).  Der  Wechsel  von  Barba  und  BarhiiSj  Casca  und  CascuSy 
Riisca  und  Buscus,  Sicca  und  Slccns  S.  231  Anm.  7  hat  auf  diesem  Standpunkte 
nichts  Befremdliches  mehr,  er  ist  ebenso  leicht  zu  verstehen  und  ebenso  be- 
rechtigt wie  das  Nebeneinander  von  Barbus  und  Barbo,  Cascus  und  Casco,  Caiisus 
und  Causo  S.  148:  -a  und  -e  (das  steckt  hinter  der  latinisirten  Endung  von 
Barbus  Causus  Buscus,  wohl  auch  von  Cascus  Slccus)  können  einander  als  gleich- 
wertige Suffixe  gerade  so  gut  vertreten  wie  -e  und  -u.  Auch  das  Zeugnis  der 
Paare  aoia-tru:  axnei,  Scna-tronius :  Saena,  fastn-tru:  husti,  Icmni-tru:  lemnlS.  342 
verwende  ich  jetzt  ohne  Bedenken  zu  dem  Zwecke,  um  aus  dem  durchsichtigen 
Bau  der  Formen  Adia-tro  aina-tm  Cala^tro  Commeä-tro  GaUortronlus  Servartronii4S 
vera-tru  Vibla-tro  die  alten  Gentilnamen  Ädia  apia  Cala  Commea  Galla  Scrva  vera 
Vibla  wiederzugewinnen ;  die  meisten  von  ihnen  lassen  sich  auch  aus  der  stärker 
verhüllenden  Suffixumkleidung,  die  sie  in  Ädiacius  Aptarlus  Caleius  Servaeus  (Ser- 
veienus)  Vera^lus  Vcranius  Verasius  Veratius  Vibulanus  Vlbuleius  erfahren  haben, 
unschwer  herauslösen,  a/>wt  Galla  Serva  sind  möglicherweise  noch  direct  erhalten, 
apia  und  Galla  in  anscheinend  patronymischen  Angaben  ^)  als  Cognomen,  Serva  als 
Gentiliciam  im  Namen  des  Q.  Serva  Beburrus^)^  und  cala  lässt  sich  zum  etrus- 
kischen Femininum  Calanfias  als  wenigstens  zulässige  Masculinform  nach  der 
Analogie  von  paj)a :  papankü  erschliessen.  Zu  dem  gleichen  Ergebnis  führt  auch 
die  Confrontirung  von  tela-d-ura,  dessen  erste  Hälfte  im  Stadtnamen  T£Aa/i(6v 
und  in  %elazu  sich  zu  wiederholen  scheint,  mit  anei-d'ura.  anci  ist  sicher  gleich 
Annaeus  Annelus,  also  wird  auch  tela  nichts  Anderes  sein  als  ein  fertiges 
Grentilicium. 

Das  ausschliesslich  mit  Gründen  der  Morphologie  operirende  Raisonnement 
wird  durch  die  thatsächliche  Verwendung  der  a-Formen  in  erwünschter  Weise 
bestätigt.  Die  in  der  Ueberlieferung  selbstständig,  ohne  Verkleidung  auftre- 
tenden Namen  auf  -a  sind  Cognomina  —  zum   grossen  Theil   getnz  deutlich  Fa- 


1)  Hier  stimme  ich  vollkommen  mit  Pauli  übercin,  BB  25,  206  (s.  schon  Altit.  Fo.  1,  104). 

2)  T.  Calpurnius  Gallae  filius  Lihicus  CIL  XI  3011:  schwerlich  kann  die  Mutter  gemeint 
sein.    Das  wäre  ganz  singulär. 

3)  Zweifelhaft  bin  ich  hier  doch.  Einer  der  Consuln  des  Jahres  101  n.  Chr.  heisst  Q.  Servaeus 
InnocenSj  und  man  entschliesst  sich  schwer  die  sonst  auftretenden  Q.  Servaei  geringeren  Standes 
von  ihm  oder  seiner  Familie  zu  trennen.  Wahrscheinlich  ist  also  Q.  Serva  Beburrus  doch  nur 
abgekürzte  Schreibung. 
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miliencognomina  —  rnid  Gentilicia,  also  Vertreter  der  beiden  Kategorien,  deren 
Beziehungen  ich  früher  wenigstens  fiir  meinen  nächsten  Zweck  ausreichend  er- 
läutert zu  haben  glaube.  Die  Doppelheit  der  Function  begegnet  sich,  wie  bei 
den  Namen  auf  -?/,  mit  einer  Doppelheit  der  etruskischen  Femininbildung,  -a  -ai 
-ei  und  -n  -rmia  ganz  entsprechend  der  Variation  bei  -n  -tu  und  -/*  -unia  S. 
331  sq.  Auch  hier  wird  sich  das  gentilicische  Cognomen  erst  aus  dem  genti- 
licischen  Komen,  aus  dem  gentilicischen  Cognomen  dann  weiter  unter  Umständen 
der  rein  persönliche  Beiname  entwickelt  haben.  Wir  können  diese  Entwicke- 
lung  gelegentlich  an  unserem  Material  fast  unmittelbar  begleiten :  L.  Sora  L.  f., 
aber  i.  Caj^cUius  Sora,  Familie  der  vipi  alfa,  aber  lar%^  pnrm  dlfa  als  Träger  eines 
Individualcognomens  S.  329  Anm.  4.  Bis  tief  in  die  lateinische  Zeit,  deren 
Gewöhnung  solche  Reste  alterthümlichen  Namenbrauches  eigentlich  widerstreben 
mussten,  haben  sich  die  Spuren  der  in  dieser  Umgebung  ganz  fremdartig  wir- 
kenden Gentilicia  auf  -n  zu  behaupten  vermocht ,  sogut  wie  die  etruskischen 
Formen  auf  -va  und  -o,  die  ich  früher  besprochen  habe :  Sexfits  Aeerra  Li(j)us 
und  Srj'fifs  Accrra  Ursus  in  Ficulea,  P.  lilerra  C.  /.  Lamirius  in  Pisaurum,  Faiog 
AaXlCag  Tiavatog  wohl  aus  Bologna,  M.  Maska  Mafmüaniis  in  CIL  III,  31.  Mela 
Q,  f,  in  Tarquinii,  Fhjk  Phfssa  MarcelUmis  in  Sirmio,  M.  Pornca  Paratits  in 
Vin,  L.  Sora  L.  /.  in  Capua,  L.  Srcura  Ah'xamirr  in  einem  Militärdiplom,  P. 
Tnhi  MnxOmns)  im  NonsthaP).  Nur  als  fossile  Reste  untergegangener  Sprach- 
perioden kann  man  diese  Formen  begreifen :  im  Systeme  der  etruskischen  Stamm- 
bildung, in  dem  ein  mit  -/>•  -na  -u  in  lebendigem  Austausche  stehendes  «-Suffix 
seinen  festen  Platz  hat,  verlieren  sie  ihre  Fremdartigkeit  und  >verden  zu  nor- 
malen Ropraesentanten  eines  berechtigten  Tj'pus.  Wer  einmal  mit  den  etrus- 
kischen Familien  der  tcta  vcJxn  rvl%ra  und  mancher  anderer  Träger  ähnlich  ge- 
bildeter Namen  Bekanntschaft  gemacht  hat,  wird  sich  der  Anerkennung  dieses 
Sachverhaltes  schwerlich  entziehen  können.  Zum  Namen  des  L,  Sora  L,  f.  in 
Capua  bildet  der  des  Etruskers  rrl  trta  cclus  in  Cliisium  in  der  That  ein  über- 
raschend genaues  Pendant.  So  scheint  sich  das  Ende  aufs  Beste  zum  Anfange 
zu  fügen,  und  doch  enthält  das  Ergebnis,  zu  dem  wir  nicht  sowohl  gelangt  als 
gedrängt  sind,  ein  Moment,  das  Befremden  wecken  muss. 

Dass  die  Namen  auf  -a  sich  um  ein  -/e-  (-i')  oder  um  ein  -w-Suffix  erweitem, 
ist  zwar  noch  ganz  in  der  Ordnung.  Die  Cumulation  der  die  Familiennamen 
charakterisirenden  Endungen  ist  uns  von  früher  her  aus  zahllosen  Beispielen 
vertraut:  in  U'U-'ir  verschmilzt,  wie  es  scheint,  eine  Trias  von  Suffixen  zu  voll- 
kommener Einheit,  ohne  dass  der  Bedeutungswerth  sich  irgendwie  veränderte. 
So  kann  ana  durch  aiuMii  und  anei  (di.  ana  +  /)  in  gleicher  Weise  ersetzt  und 
schliesslich  verdrängt  worden  sein;  und  da  das  Femininum  von  anei  sich  nach 
bekannter  Sitte  ^)  zu  der  Form  anchici  erweitern  darf,  ergiebt  sich  die  durch  die 
Inschriften  bezeugte  Identität  von  ananal  und  andnal  ganz   von  selbst  als   eine 


1)  Dort  fanden  wir  S.  94  Anm.  2.  den  Märtyrer  Sisinnius. 

2)  S.  264.    Vermuthlich  ist  das  eine  mechanische   Nachbildung  des   aaO   erläuterten  Typus 
der  Motion  in  cae:  cainei,  vipi:  vipinei. 
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nothwendige  Consequenz  der  die  etrnskische  Xamenbildung  regelnden  Gesetze 
und  Gewohnheiten.  Vielleicht  erstreckt  sich  die  Identität  auch  noch  auf  eine 
dritte  Form,  auiafy  mag  man  sie  nun  auf  das  reguläre  Femininum  von  "^auay  anei, 
oder,  unter  Berufung  auf  Vt>Ira:  Volaa,  Uta:  tcti,  lieber,  auf  ein  mit  '^(inn  functionell 
gleichwerthiges  Masculinum  anic  beziehen.  Vgl.  Mtmllo  Mtrrdlin,  MnscvlUo 
Mascdlin  oben  SS.  301.  307  sq.  Aber  wie  kann  man,  wenn  man  vom  fertigen 
Gentilnamen  *ana  ausgeht,  zum  Verständnis  der  in  Annnhnns  Aunariui^ 
Anut'ni'tus  vorliegenden  Erweiterungen  gelangen?  Oder  von  "^ama  zu  Aühu'iUus 
Awafiitfi  Ainaulifis*^  All  die  auf  S.  393  sqq.  besprochenen  Möglichkeiten  der  Er- 
weiterung würden  sich  am  Vornamenstamme  ebenso  gut  ausnehmen,  wie  sie  an 
einem  gentilicischen  Namen  notwendig  befremdlich  wirken  müssen.  Ausser 
Nunia  kennen  wir  in  der  That  auch  Mam-  und  VtAta  als  Praenomina :  Maraidius 
Maratlns  waralr  Voltnr'dins  sind  von  dieser  Grundlage  aus  ohne  Schwierigkeit 
zu  begreifen,  und  es  wäre  allerdings  sehr  becjuem ,  wenn  man  auch  alle  übrigen 
Formen  auf  -fi  zu  Vornamen  machen  könnte.  Aber  die  Thatsachen  erheben 
lauten  Widerspruch  gegen  jeden  Versuch  *),  diesen  Ausweg  zu  betreten ;  wollen 
wir  ihnen  nicht  brutale  Gewalt  anthun,  müssen  wir  uns  wohl  oder  übel  in  die 
durch  sie  geschaffene  wunderliche  Situation  schicken  und  uns  zu  der  Aner- 
kennung verstehen,  dass  die  grosse  Mehrzahl  der  jeglicher  Erweiterung  fähigen 
Namen  auf  -//  wirklich  aus  echten  (xentilicia  oder  doch  aus  gentilicischen  Cog- 
nomina  bestanden  hat.  Vor  ihrer  Masse  verschwinden  die  Praenomina  auf  -a  so 
vollständig,  dass  sie  für  die  entwickelungsgeschichtliche  Beurtheilung  der  ganzen 
Frage  nicht  ernstlich  in  Betracht  kommen.  Es  muss  also  in  weitem  Umfange 
ein  allerdings  merkwürdiges  Herauswachsen  neuer  complicirterer  Gentilnamen 
aus  älteren  Gentilnamen  von  einfacherer  Structur  stattgefunden  haben,  und  es 
fragt  sich,  ob  wir  für  diesen  Prrjcess  Analogien  aufzutreiben  verm()gen. 

Schon  früher  ist  uns  ein  gewisser  Parallelismus  zwischen  den  -a-  und  den 
'U'  Bildungen  aufgefallen.  Er  bekundet  sich  auch  in  dem  merkwürdigen  Schwanken 
der  Suflixform,  das  zwischen  -a  und  -ia  ebenso  gut  herrscht  wie  zwischen  -n 
und  -///  (S.  305  sq.).  Allnfnli/ts  und  AUinnns^  ajtft-s  und  (ij/ia-sn,  ujmtrn  und 
ajtintrfij  Asmutt  und  dsin,  Arndii/s  und  fui/tfi,  ('cjhi  und  C<ifj,iii,  (\ilfi)i/ia^J  rttlnti 
und  Calffd  raliad'rsi,  nii}(in'in  und  Catianias,  Disti ums ^unH  Dis'unüns:^  nninm  und 
Mnnrin.  M'tlasiHs  und  jUi/insifis,  ni/ifahfri  JMndnsruns  und  Modhdr'fts  Jfodirtsius, 
Orra  Orndins  und  Orn-d^),  Tifasidius  (Tihdlias)  und  Tit'tnshis  (Tiliolacia), 
Varnsitts  und  Vor  in  Varinsins,  rr/j^^ft  und  cclvitdn^  rrtdua  und  VrftinriHs^  r'dki  und 
VdfdftfSy  Virasftis  und  Virinsi/fs,  Vitra  Vitrasius  und  Vitrins'ms,  die  sich  jetzt  dem 
schon  S.  280  citirten  Beispiele  O/.sv^rfes';  0/sif/dcs  hinzufügen  lassen'*).  Aber  wenn 
hier  auch  eine  rein  lautmechanische  Erklärung  schwerlich  ausreichend  ist,  bleil)t 


1)  Im  liateinischcii   sind,    ansclioincnd  oder  tbatsaclilicli,    ein   i)aar   alte  Praenomina  zu   Cog- 
nomina  geworden.     Aber  für  das  P^truskisclie  hilft  uns  diese  Analogie  nichts. 

2)  Auch  VI  s.  34«51)2  steht  ein  Xame  auf  -rca.     Ich  kann  ihn  aber  nicht  lesen. 

3)  [jiama&i  S.  26« :  Panatia  CIE  4291  =  CIL  XI  20lü]. 


ZUR  QESCHICHTE   LATEINISCHER  EIGENNAMEN.  401 

das  Verhältnis  der  Varianten  für  uns  doch  so  dunkel,  dass  die  Identität  der 
Erscheinungen  aui*  beiden  Seiten  —  vergleiche  besonders  Milasius  Miliasius: 
M'donius  Milhnhis,  Caejria:  Caeplo  —  uns  im  Grunde  gar  nicht  weiterhilft. 
Nützlicher  scheint  es  die  andere  Art  von  Parallelismus  zu  beachten,  wie  sie  in 
folgender  Reihe  wenig  und  doch  charakteristisch  differenzirter  Namenpaare  her- 
vortritt: vinacna:  vlnucenas  Vinncins  —  Vinatius:  VhintkiSj  velarie:  Veluritis  — 
velasnei  Volasenna  Velasius :  vehisna  Volnscnna  Voliislm,  Giyanius :  clcmiia  (Glgennius) 
S.  273,  Orfjani:  Onjuni,  Utaniiis:  ti^nn-  SS.  202.  364,  Caeimrius  Cejtarius:  Ceporius 
(mehr  dergleichen  S.  384).  Der  Gegensatz  der  Form  in  Vetanius:  Vetulaniiis  er- 
innert an  das  Verhältnis  von  macnnia  zu  3Iaclomus  S.  153.  Auch  die  Vocal- 
differenz  in  Ämatius:  ÄmantinhiSy  Insfanitis:  InstanüuSj  (f.  Praestanus)  :  Praestantius, 
Upantinius  S.  276^)  —  axu  axmm-,  Äcutius:  Äcontius  S.  67,  Isunuis  CIL  V  6951 
(Turin):  Isutiiis:  lusotiiuis  S.  176,  farxu:  TarcHt'ms:  Tarcontlus  96,  upus:  Oponütis 
276,  rvcu  Reconuis:  Ite(jo7it ins  220,  Spcronius:  Sßcrontlus  271  Anm.  5,  Cacjno:  Cae- 
jtontius  309,  Aprucius:  apruntial  110,  Gerusins:  Gcronilus  271,  Farlonüus  272*)  wird 
man  vielleicht  nicht  so  summarisch  beurtheilen  dürfen,  wie  ich  selbst  es  S.  175  gethan 
habe  *).  Die  Formen  mit  dunkeln  Vocalen  bilden  in  derselben  Weise  kürzere  oder 
längere  Reihen,  wie  wir  es  von  den  Namen  auf  -a  gewöhnt  sind.  Am  merkwürdigsten 
und  aufschlussreichsten  scheint  mir  die  Reihe  zu  sein,  die  sich  mit  überraschender 
Gleichartigkeit  des  Vocalismus  aus  den  an  verschiedenen  früheren  Stellen  SS. 
154.  277  l)ehandelten  Namensformen  scpu  ScpidUus  Sepumuis  Sepanlus  Scjninnius 
(ScpOinusJ  Scpnf'if(S  ganz  von  selbst  zusammenzufügen  scheint.  Kann  man  sich 
eine  wirksamere  Parallele  denken  zu  Musa  Musalouts  Musamiiis  3It(sanlns,  Vo- 
laminia  VolaiüuH  velarie,  Annallus  anani  Ännanus  und  ähnlichen  Gruppen,  die 
sich  jetzt  leicht  mit  Hilfe  meiner  Tabelle  zusammenstellen  lassen?  Soll  man  wirk- 
lich glauben,  dass  die  morphologischen  Verhältnisse  zwischen  srpa  und  Scpumius 
andere  sind  als  zwischen  Mola  und  Mclamtis,  zwischen  sepa  und  SepalUus  andere 
als  zwischen  tlfa  und  Titallias?  Die  merkwürdigen  Namen  Ama-finius  Ata-fidius 
(Ata-fuii(S?)  fügen  sich  den  Reihen  Ama-cd(his)  Ama-fhis  Ama-^'edlus  und  Atorienus 
Ata-nlus  Atortius  genau  ebenso  ein,  wie  Maso-fms  velu-fnal  den  Gruppen  musui 
Masn^rhis  Masu-vkis  und  rdii :  Vclu-rius  relH-sna  Volu-stus  S.  125.  Die  absonderliche 
Form  des  Namens  Masofhis  hat  eine  unverächtliche  Stütze  an  Pafruflu,%  das  zu 
patruiil  Patron'ms  192  zu  gehören  scheint.  Wenn  so  schon  die  Raritäten  für 
die  -a-  und  die  -ti-Reihc  einen  ganz  parallelen  Ablauf  ahnen  lassen,  darf  man 
erwarten,  dass  die  reichlicher  vertretenen  Bildungstj^en  ihn  erst  recht  bezeugen 
worden.     Und  die  Erwartung  scheint  in  der  That  uns  nicht  zu  betrügen. 

Dass  die  Namen  auf  'uchn^  SS.  170.  279  -ndhis  153.  257  -Sirius  69.  119.  191  Anm. 


1)  Vescaniius  V  1410  (Aquücia)  zu  vesacanei  CIE  4G80  (Clusium)?  Aber  die  beiden  a  in 
resdcauet  können  S\ arabbaktivocale  sein,  oben  S.  253.     Vgl.  aiicb   Verantius  CIL  III  s.  18878. 

•J)  Arhaianus:  Arcamlius  S.  128  Scramus:  Serandius  CIL  III  5145  =  salu:  Sallundius  S.  224? 

i\)  Vgl.  auch  Üadaeus:  j^dtncs  mit  Arbonius:  Arhuxeius  S.  129  Anm.  1  Ahonius  Gß:  Ahuxellius 
(:iL  VI  s.  33037. 

AbhdlgD.  d.  K.  Ges.  d.  Wiu.  m  OÖttingen.   Phil.-hist.  Kl.   N.  F.  Band  5,».  ^I 
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1.  313  Anm.  4  -usius  -osius  169  (293  Anm.  6.  318  Anm.  1)  ^)  -utius  67.  153.  278  sq. 
-uvius  (-venus)  191.  279  Anm.  B  *)  mit  den  etruskischen  -M-Formen  in  Zusammen- 
hang stehen,  habe  ich  schon  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  entweder  direet 
ausgesprochen  oder  durch  die  Gruppirung  des  Materials  zum  Ausdruck  zu 
bringen  versucht,  histi:  hisuaia,  afu:  Afudktms^  Icnsu:  Lensurius  oder  masu: 
Masürius,musu:  MuHurrius^),  Holconhis :  Folcozco  oder  t-e/w:  Vetossi(us)  Vvduslus% 
tusnu:  tusnutna%  masu:  Masuv'ms  (Mdsuinnius^))  können  hier  als  paradigmatische 
Beispiele  genügen;  dass  die  Namen  auf  -diUius  ihrer  Hauptmasse  nach  in  den- 
selben Zusammenhang  hineingehören,  hoffe  ich  wieder  am  einfachsten  durch  eine 
Tabelle  zu  veranschaulichen  ^), 


1)  pruciu  S.  306  Anm.  G :  Proeusius  Proxinius  S.  251  Anm.  1  Dento  (Dentonius  CIL  VIII 
3573):  Deniusius  S.  315  (Dentriua  XI  1534  [Luca]  ua  wie  Letitrius  neben  Lento  S.  191?  doch  siehe 
Chase  Han-ard  Studics  8, 135).  Das  isolirte  Vapusius  CIL  VI  5491.  25478  will  ich  wenigstens  notiren. 
Vgl.   Vapuso  XIII  lOOlOig^a? 

2)  Hinzuzufügen  sind  die  Namen  Beruenus  CIL  X  6  (Regium):  Berienus  X  4929  (Venafrum) 
XI  4797.  4938  (Spoletium)  Berius  V  1092  (AquUeia:  alt). 

3)  Cafo:  Cafumius  Bapo:  Bapumius  SS.  137.  219  carcu:  Carcurin-  172  Anm.  3  latuni: 
Latumius  176.  178  sacu:  Sagurus  223  manttial:  Manturanum  274  Causo:  Cauaorius  262  Caepio: 
Ceporiua  351.     Llaturnius  149. 

4)  Die  Inschriften  CIE  1303  sq.  sq.  {vetuaaC)  und  Fabretti  s.  3,  291  (mt  vetua  murinaa^  vgl. 
Ndsc  1884,  305)  habe  ich  SS.  101.  169. 195  falsch  gewerthet,  sie  enthalten  sicher  Praenomina.  Deecke 
Etr.  Fo.  3,  134  Pauü  BB  25,  215. 

5)  feluni:  Feliutius  oben  S.  252  Anm.  5.  —  ectes  CIE  2378  (Clusium):  Euiutius  CIL  IX  3867 
(Supinum). 

6)  Hierher  könnte  man  auch  tarxu:  Tarquenna  Tarquinius  rechnen.  Aber  da  man  Tar- 
quinius  schwerlich  allzu  weit  yon  tarcfia  tarxu  abrücken  darf,  glaube  ich  lieber,  dass  qu  hier  der 
lateinische  Ausdruck  eines  labio-yelaren  etruskischen  Lautes  ist    Derquiliiis  S.  97. 

7)  Natürlich  hat  die  Tabelle  nur  für  die  Typen  im  Allgemeinen  Beweiskraft.  Das  Einzelne 
ist  öfters  mehrdeutig.  So  gehören  Paculliua  Pacuvius  gewiss  zu  den  osk.  Praenomina  Paakul 
TlaH^ig,  sind  also  gutlatinischo  Bildungen.  Auch  die  Concurrenz  des  Keltischen  ist  zu  fürchten, 
Holder  2,  247  sv  Litucius. 
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apunas  GG 

Abuccius  359  sv 

Laaaea 
apncn  IIO'I 

Abudius 

AbuUius 

Abarius 
Aburrius  109 

Abuttius  153 

a%a  G7 

Acurios 

Acusius  70 

AcutiuB ") 

Acuvios  (ACQ- 

vilios) 

Aeronias  111 

Aerocianus 

Aerullius 

Aerusius 

es;i;una  287 

Aesqullias 

afu  112 

Afndienus 

Afullinius  114 

afur  CIE  315? 

Albonias  119 

Albücius  Alfuc- 

Albudinns  fons 

Alburius 

amani  Amunius 
121 

Amul(l)ia8 

Amurius 

ana-ual  124 

Autullius 

Annonius  305 

Anullius 

Anusius  241* 

Aponius  G6 

ApusiuB  71 

[Arennius]  125 

aruini  127 

Aruttius  154> 

[Arcius  Ar- 

ginnus]  12G 

Arcusinius 
ArcosiniuR 

ArquiniuB 
(Arguetias 

Arqoitiiu) 

[ARinius]  129 

Asudius 

Asullius 

Asurius 

Asuvios  (Asu- 
eliins  ABueÜDiiu) 

Atoni  G8 

Atullius 

Aduren(u8) 

Atusius 
atusnei 

Babonius  182 

Babudius 

Babullins 

ßaburius 

patu  [Badius] 

824.  349 

Badullius 

Badusius 

[palpe  Balbinius 
Palpennios]  20G 

Palfürius 

Balbutius  279> 

[Betias  IX  256»] 

Betulms 

Betusius  VI 

10290 

Betutius  110» 

Bctuvius  petvi 
Bctuus  (Betue- 
dius  Betaclius) 
138 

[BUlenus]  279 

Billucidios  1 1285 
—  IX  3521 

BÜTonus 

cesu  136 

jCaesutius  67 

Caisuius 

Camo  140  sq. 

Camudenus 

Camullios 

('amurius 

Canonias  142 

Canollius 

Canusius 

Cannutius 

can^  144 

Caiitovios 

[carna]  14G 

Canillius 

Carusius  147 

Carutius  241 

;Car\'iüu8?  189^«) 

Cento  149 

Centullius 

Ciso  805 

(cisnte  252) 

2uruna  77  cf.  355 

Curul(l)ius 

Dirutius  262» 

(Diruitius) 

Duronius  IGO 

Durvius 

[Kbidius]  258» 

Ebullius 

Eburius  204» ») 

Ebus(s)iu8  V 

4023.  5006 

Eronius  170 

Erucius 

Erullius  ? 

Erutius 

Etusius  20d> 

Etuvius  *) 

[Fabius  fapij  102 

Fabullius? 

(hap)uri  204» 

1)  Acutius  in  Clusium  Ndsc  1900,  217.    Acutilius  CIL  VIII  s.  12660  und  bei  Cicero. 

2)  C.  Carvilim  Spoletinus  Liv.  43,  18.    car(v)-  oder  car(a)'  CIE  4807  ? 

3)  Eburius  noch  CIL  XII  4164*''«.  4733. 

4)  III   s.   9052   QitteTiB  optimis)  V  821.  1197  (AquUeia),   aber  2209  (Altinum)   Etuvius  and 
Etuvinius  nebeneinander, 

61* 
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Fanoniiu  207 

Farsullius 

FeroniiiB  166 

Fenisius              | 

Ferveniui 

llomullius 

f.  Homusiauus 
(Veleia) 

latnni  176 

Laturnius  178 

(Lataeding    l4h 
tndiiii)!) 

LigoniiifllecalOl 
Lj^^nioB  277^ 

Ligurius 

Ligu&tius  (lec- 
stini)  180*) 

Licutius 
Ligutius  278 

Licovins  LA- 

SnviDs 

Litucius  X  8345 

(Litorius  181?) 

nadni]  85 

Lucudeins  348 

Lucullius 

Magudias 

Magullius  (151) 

[Magurius  V] 
macre  184 

macuti 
Maguttius 

Maro 
MuTonios  189 

Marrucius ') 

Manillius 

Marrutius 

masu  189 

Masurius 

masve 

Matho  matunas 
190.  800 

Matusius  200 

Matutinus?*) 

Matuviii8(iiiatfe) 
Matoiniii 

Minficias  110* 

Minusius 

MinutiuB  52' 

Nasonins  275 

Nasullius 

neni  67 

Nerullius 

Nerusius 

Nerutius 

(Nerviniiu) 

Paconios  204 

Pacullius 

Pacurius 

Pacutianus 

Pacuvius 
(PacQitiiis  252^ 

pata  86.  824 

Patullius 

Pedo  276 

Pedullius 

Pedusius 

petra  169  sq. 

Petrucius 
(Petracolcias) 

Petrusius 
(Petrosidius) 

PiBO  (f.  Pisuni- 
aois)  210 

Pisullius 

Pisurius 

pumpii  169  sq. 

(Pompucleios) 

Pompullius 

Pompusius  Pom- 
posias 

Babonins  91 

Ka1>ullius  ? 

Rabutius 

recQ  220 

Uepulius 

sala  224 

(Sallustius) 

Salluvius  •) 

8apaSabo222sq. 

Sabucius 

Sapudius 

Salmrius 

seca  227 

Scgudius              .äoßulius 

upa  Seponius 
Sepiinnius 

■  Seimllius 

Sepurius 

Setonius  231 

Sütul(l)ius 

Sftorius  löl«)     ÖctosiusV 

zicn  281 

Sirulius 

[Tainimos'240sq. 

Tamudius 

Tamul(l)ius 

Tamusius 

1)  Latueditis  verzeichnet  Conway  1,  444  aus  Umbricn  (CIL  XI  4113  Ocriculum  4140  Narnia), 
hat  aber  Latuelius  aus  X  8059„8  nicht  aufgenommen. 

2)  Vgl.  Apustius  Arbustiiia  Aufüstius  Carustitis  Oistovanog  SS.  71.    101.  128  sq.    147.    348 
(Axtinia  Apstidius  Sepstinius  71). 

3)  Marruciis  S.  29  Marrucius  CIL  XI  G55  (Faventia)   maruce   CIE  2458   (Gusium)  können 
natürlich  ebensogut  zu  den  Marrucinern  in  Beziehung  gesetzt  werden. 

4)  Matutina  Lacama  X  2723  (Neapel). 

5)  Vgl.  Salhinditis  S.  401  Anm.  2,  —  Fiduius  CFiduhiusJ:  Fidustius  (Plin.  n.  h.  7,  134  CIL 
VI  16705.  17925  sq.  [=  I  1053  sq.]  XI  3200  und  8205  [i  longae]  3233  Ncpet)  und  Anm.  2, 

6)  Ich  habe  für  Litorius  Setorius  S.  339  Anm.  6  eine  andere  Erklärung  versucht.  Eine  Ent- 
scheidung zwischen  den  concurrirendcn  Möglichkeiten  ist  nur  von  einer  Vermehrung  des  Materials 
zu  erhoffen. 
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tarjfu  96 

Tarcutius 

(tar^vetenas) 

Taronius  Tar- 
ronios  97 

Tarul(l)iu8 

TarusiuB  241 

Tarutius  Tar- 

ratenius 

[Teditius]  373 

242 

Tedusius  384 

[Titenniiis]  242 

Titucius  in  IX 
und  X 

Titurius  244 

Titussina  208« 

titati  (Gsell  Volci 
243) 

titui  Titovius ») 
(Titaedia8)191> 

Turronius  160 

Turullius 

Turutius 

(Turvenus) 

Tela  99  sq. 

Velocius,  Cic.  de 
or.  8,  8G 

Velurius 

velusna 
Volusius 

(biciniusVelutus, 
Ascon.  68,  20) 

(VolviosUlvienas 
248?) 

venu  69 

Venucius  V  1445 

Venurius 

Venusenus  253 

▼eru  278 

Verrucius  [Ve- 
rocius  V  5694] «) 

Verullius 

Verutius 

vetu  101 

Vctul(l)iu8 

ve^uris 

Vetossius 

Vetuvius  (Ve- 
tuedios  VI  25308) 

Vibunius  102 

Vibullius 

Viburius  103 

Vibusius  71* 

Vigurius  102 

( Viguetius  102*)») 

vinucenas  110  • 

Vinullius 

Vinusius  71* 

Vinaüus  380 

Visonius  Ve- 

sonius  255 

VesucciusV7867 

Yisullius  Ve- 

sullius 

vizuri 

Vesuvius  (Vesue- 

diu8)  Vesuenos 

256» 

[VitenninB]  257 

Vitudius  191« 

Vitullius 

Viturius  (Vito- 
riu8)  330» 

Yituvius 

vecu  250 

Vocullius 

Vocusius 

udun-  202 

Utulius  ♦) 

Die  etruskische  Orthographie  unterdrückt  das  u,  wie  andere  Vocale  in  ähn- 
licher Stellung,  gern  vor  /  r  s  r,  se2)lc  =  Scpüllius  {Uanökhog),  vlpli  =  VibHlUus, 
sepre  =  Sejmruts,  pacre  =  Pacurms,  sacre  =  Sagurus  (und  Sacrliitf),  velrnal  = 
Ydurms,  vetviel  =  Vftossius  Vednsins  ^),  vrrsal  =  Vocnsins^  Ansius  *)  camsmi  mansia 
Tams'mi  ^ansi  Tarsinnius  Vcnshis  =  Anusiiis  CfOinshis  Mannslus  Tamuslns  Ta- 
nusivs  Tarnshts  Vcnnsenns  SS.  142.  241.  253,  maave  =  3Iasuvins.  Es  ist  deshalb 
sehr  wahrscheinlich,  dass  zwischen  2)Iccu  und  Flexina,  Tappo  und  Tapsenna  S.  261 


1)  Vgl.  Licovius:  Liguvius  und  Dovius  CIL  XV  7557.  7708:  Buvius  oben  S.  90  Anm.  3. 

2)  Vgl.  indes  den  keltischen  Individualnameu  Veruci  (Genetiv)  XII  2356. 

3)  Dass  die  Namen  auf  -uetius  -uitius  -uedius  -uelius  in  diese  Kubrik  hineingeboren,  scheint 
mir  evident.  Ob  Vmtuitius  S.  252  mit  Bentuellius  CIL  X  4013  (Capua)  verwandt  sein  mag?  — 
Titucius  S.  191  Anm.  1  erinnert  an  Instueius  Septucius  S.  358 :  darf  man  darnach  Ner-va  ana. 
lysircn?  Ich  notire  noch  Firveius  CIL  IX  2182  (Caudium):  Firvius  IX  1018  (ager  Comps.):  Firriua 
Firidius  oben  S.  167  Anm.  4  und  Pasuedius  XI  490  (Ariminum)  771  (Bologna) :  Fasidius  S.  205  Anm.  1. 

4)  Vgl.  dazu  Otanis:  Utanius  S.  364. 

5)  Vgl.  etsnei  =  Etusius  Edusius  S.  208  Anm.  8.  vetsnei  und  seine  lateinischen  Aequiya- 
lente  könnten  vom  Vornamen  vetus  (Genetiv  vetusal)  abgeleitet  sein.  Es  ist  ein  verführerischer 
Gedanke,  nach  dieser  Analogie  andere  Vornamen  auf  -us  zu  erschliesscn ,  von  ihnen  die  Formen 
auf  'Usius  abzuleiten  und  weiter  den  oft  beobachteten  Wechsel  zwischen  den  Endungen  -usius  and 
.isius  zu  parallelisiren  mit  dem  Gegensatz  der  Pracnomina  vetus:  lar-is.  Aber  die  Gentilicia  auf 
"Usiua  dürfen  von  den  anderen  u-Formen  gewiss  nicht  getrennt  und  zum  Gegenstand  einer  nur  für 
sie  passenden  Erklärung  gemacht  werden. 

6)  lieber  Atisiua  (Capua)  vgl.  Willers  Rom.  Bronzeeimer  212. 
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Anm.  2  vermittelt  werden  muss  durch  verschollene  Formen  wie  Plecusius  Tap- 
jnisins  j  von  denen  die  letztere  zu  Tapimrius  trefflich  stimmen  würde.  Ebenso 
könnten  sich  aus  pffc.wial  S.  214  liapseiuui  86  zu  Pa(jurins  Ikihnnns  weitere 
Varianten  der  -/f- Reihe  ^Pacusins  *B(fhu.<thts  ergeben^).  Da  aber  die  la- 
teinischen Schreibungen,  die  zum  Theil  wenigstens  die  vollständigen  Formen  in 
relativ  grösserer  Treue  wiederzugeben  scheinen^),  einen  bunten  Wechsel 
des  Vocalismus  aufweisen,  -nUins  -cUins  -ilius  -ilHufi  -IhtSj  -urius  -erius  -irius 
-^his^),  'itslus  -esius  -isius  •sias*'),  so  ist  die  Verwendbarkeit  der  vocallosen 
Formen  ausserordentlich  beeinträchtigt.  Denn  wer  sagt  uns,  ob  amrc  latei- 
nischem Amurhis  oder  seiner  Nebenform  Amerius  gleichzusetzen  ist? 

Ich  kenne  60  Gentilnamen  auf  'idlius  -itllus^  AhulUm  (CIL  VI  10464  IX  ö) 
AeridUus  S.  111  ^)  Aesqullhis  287  {Afullinins  114)  A)}wl(l)lifs  121  (X  ö)  AntidUus 
(VI  1317.  6075)  AnuUins  (VIU  9371) «)  AhhIUhs  S.  129  (VI  21379)  Atulius 
(V  6583*^^-  zwischen  Novaria  und  Arona)  Atidllus  (VI  2379*  [aus  Ariminum] 
12783  und  öfters  in  Pompei,  auch  XI  5971  Pitinum)  BabnUius  S.  132  Bor 
didlius    276  Betidlus   (V   6085   vallis    Athesis  IX  3031  Teatc) ')  CamulHus  S.  140 


1)  Es  giebt  eine  bekannte  Tradition,  die  Veturius  auf  eine  altertbümlichere  Form  Vetusiua 
zurückfübrt.  Indes  begegnen  aucb  im  Etruskiscben  scbon  r-Formen  wie  ved-uri^j  oben  S.  257  (vgl. 
navesi  naveri  S.  197). 

2)  üebrigens  ist  eine  feste  Grenze  gegen  unursprünglicbe  Svarabbaktientwicklung  {Volun- 
tiliua  Volentilius  Volntilius  S.  100)  nicbt  zu  zieben.  Ob  PompulUus  aus  pumpte  oder  pumple  aas 
Pompidlius  entstanden  ist,  lässt  sieb  eigentlicb  gar  nicbt  entscbeiden.  Doch  darf  man  angesichts 
der  sepu'  Eeihe,  deren  lateinische  Reflexe  in  dem  glcicbmässig  durchstehenden  u  ein  sicheres 
Merkmal  grösserer  Ursprünglichkeit  besitzen,  die  Bedeutung  der  Svarabhakti  auch  nicbt  über- 
schätzen, wie  es  sonst  leicht,  und  nicbt  ohne  den  Schein  der  Bereclitigung,  geschehen  könnte 
Fälle  wie  matulna  iitxdni  Adulnius  Patidcius  wage  ich  gleichwohl  auch  jetzt  nicht  als  brauchbare 
Zeugnisse  für  die  u-Reihe  in  Anspruch  zu  nehmen. 

3)  SS.  102  sq.  191  Anm.  1.  204  Anm.  1.  215  Anm.  1.  225.  239  Anm.  2.  250.  256  [Viserius 
CIL  VI  1952]  258.  292  {Vdbenus  XI  5763  Sentinum]  (Clutorius  Clotrius  S.  150). 

4)  SS.  70  sq.  86.  110  Anm.  3.  119.  147.  208.  241.  271.  Vgl.  auch  -ucius:  -icius  110  Anm.  3. 
119.  223  {Sahudus-.  sapice)  -edus  69  Anm.  4  -utius:  -itius  110  Anm.  3  veled^a  Velctius:  velid'na  Velitius 
2b9  s(i.  Murrecius :  Murrlcius  I9{y  l'itedus:  l'üidus  20S  Varedtts:  Varidus  2AS,  Aeresius  Aerentius ^ 
Teresdus  Terentius,  Tiredus  Tirentium  278.  304,  aber  auch  p'eredus  Ferentianus  neben  Ferudus 
(Feronius  P^erroniusJ  Ferruntianus  289  Anm.  6  vgl.  mit  165.  AJbedus  Albidus  Alf  esius  Alfidus  119 
Fareddius  Variddius  249  (Caleß-  =  calis-  75  Verges-  =  Vergis-  299)  Mimedus  Mimidus  CIL  VI 
s.  33178  XIV  3598  c.  n.  oben  S.  2\\.-isius  und  -idus  entsprechen  sich  öfters  (156.  340  Anm.  2). 
Vgl.  laris  Laridus  und  larece  LariduSy  woneben  auch  Lardus  Lardus  auftreten.  Die  verschiedenen 
Erscheinungen  des  Vocalwechsels  vermag  ich  nicht  l)efriedigend  zu  deuten.  Auch  sind  uns  die 
Quantitäts Verhältnisse  ganz  ungenügend  bekannt. 

5)  Erullius  IX  1818  (Benevent:  non  recogn.)  zu  Erudus  oder  zu  Aerotiius'? 

6)  AnuUinus  Prosopogr.  1,  109. 

7)  Daneben  BetiUemis  (VI  7581».  13570  IX  6079,ißqq.  X  ö  Prosopogr.  1,  236  sq.)  Betilenus  (VI 
6946  Eph.  epigr.  8,  218  nr.  892  Sora)  Bctulenxis  (IX  1455  Ligures  Baebiani  4196.  4513  Amiternum). 
Die  Inschriften  von  Olympia  haben  Bsnlrivos  und  BBtXTiv6g  di.  Betilenus  und  Betulenus,  die  also 
sachlich  identisch  sind.  Dittenberger  nennt  die  Leute  vielleicht  mit  Unrecht  Vetidenus  (auch  Sylloge* 
686  n.  6),   doch  s.  CIL  VI  26549   Vetilena  (bis).    Betius  kommt  in  Bovianum  vor,  IX  2568. 
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CamdUus  (VI  14378.  18390)  Cantüius  S.  146  CatHllius  (Holder  sv)  CenfuWus  S.  149 
CwUillius  22  Cimdias  (VI  16672)  CimdVms  (VI  16674)  EhidVtHs  (VI  17085)^)  Eijullins 
(IX  1256  Aeclanum)«)  FidmlUus  S.  lio2  FarsidUns^KSl  Homidlius  (VI  8574  VIII  ö) 
Luadliiis  S.  183  MuffulUns  (VI  6708.  21856  sqq.  IX  989  Compsa  X  1171  AbelHnum 
5613  Fabrateria  6985  Messana,  Magidlma  VI  21869)  3Iandlius  (VI  22270  sq.) 
MhimlUus  (X  1096  Pompei:  non  recogn.)')  3Ii(}d)idnii.<^  (IV  s.  93)*)  Nasidliiis  S.  276 
Neruirms  (VIII  s.  18068)  Fandliw«  (XII  699)  osk.  FalndlUs  (vPIanta2,  511)  Fntnlim 
oder  FaUdlhis  (IX  4976  Cures)  Frdtdlins  S.  276  (Fedtdins  IX  4523  sehr  zweifelhaft) 
Fi^idlhis  S.  210  FonqmUins  183  F(d)idl'ms  (VI  25347:  non  recogn.)^)  lirgullus  S. 
220  ButnlUns  222  Sarmidlins  (VI  s.  33458)  ÄY/«^//^s•  S.  227  Scpffflu'-"^  277  Srstidlius  (VI 
26472  X  1100  Nuceria  Alfat.  6273  Fundi  Ziy^rvAAtoff  Archaeol.  epigr.  Mitth.  18,  230) 
SetidOJiiiS  S.  231  (Mi^I.  d'arch.  et  d'hist.  1898,  460)  Än^///^.^  S.  231  Sfatfdün^  (XI  871 
Mutina)«)  Ta//«?//^^«  S.  240  T(umdO)iuH  240  Tand(l)ius  97  TrrtidUus  242  Turullius 
160  F^>t<//M6'  (XII  1756)  VendUus  (XII  1567)  Vcsidlius  Visidlius  S.  256  Vetid(l)ius 
267  VdmUius  (zB.  XI 1134. 1147)  Vinullius{X  1051  Pompei  1403  Her culan.)')  VisMUus 
S.  255  (?)  F/7«7fm.s^  153.  257  Voctdlius  250  L^M//i^s  (XII  ö).  Von  diesen  60  Namen 
sind  auszuscheiden  als  junge  Neubildung  TerfuUius,  wegen  ihrer  Herkunft  CatulUus^) 
CinfuUius  (keltisch)  Taf/uUius  (vermuthlich  mcssapisch);  von  den  übrigbleibenden 
66  hat  die  Tabelle  nicht  weniger  als  48  in  sich  aufnehmen  können.  Ohne  kennt- 
liche Variationen  des  //-Typus  sind  nur  Ffßidlms  Mincull'nis  Mintullius  Rutullius 
SarmulUus  Stsfullius  StattdUus  Vlshdllub;  Von  ihnen  sind  Mincidlius  Vistidlius 
nicht  sonderlich  bezeugt;  litituIUus  und  Sfatullius  haben  rutsncl  stntsne  neben 
sich,  deren  5 -Suffix  ursprünglich  den  ti-Vokal  enthalten  haben  kann.  Wirklich 
ergiebt.  sich  aus  dem  etruskischen  Stadtnamen  Sfatonia,  wie  im  Verlauf  deut- 
licher werden  wird,  eine  originale  Form  statu,  die  man  nicht  blos  in  Sta- 
tuUitis,  sondern  vielleicht  auch  in  Statorias  S.  237  wiederfinden  darf^).  Ver- 
gleiche VUorius:  Viturlus,  Clutorius:  ClntnriHS,  Cduso:  CansoriuSj  Caepio:  Ccjyorius, 
Litucius:  Litorius  und  besonders  Setid(l)ius:  Sctorius,  das  ein  vollkommenes 
Seitenstück  zu  StatulUus :  Statorhis  bilden  würde  ^®).    Egidlius   aber    steht   neben 

1)  (centuria)  Ebuli  lusti  VI  2476. 

2)  Egulleius  VI  17142  sqq.  X  5921  (Anagnia)  Eguleius  VI  13501 .  Vgl.  MüuUeius  IX  528  (Venusia). 

3)  Vgl.  3Iinculeius  X  6166  (Formiae)  Mincilim  IX  747  (Larinum). 

4)  Minthiua  VI  1056  mit  vielleicht  nicht  bedeutungsloser  Aspiration.  [Mintlionius  Bull.  soc. 
nat.  antiqu.  France  1896,  270  Afrika,  vielleicht  barbarisch]. 

5)  BapellinftusJ  =  raplni  S.  218  zu  Baito  Eapurnius  Eapidius  (dies  auch  für  Ravenna  CIL 
XI  209  bezeugt). 

6)  Also  braucht  man  den  Dichter  ZtaxvXXiog  <^Xaxxo?  nicht  notwendig  für  einen  Statuier  zu 
halten.  vWilamowitz  vermuthet  Hermes  85,  542,  dass  Zxc  xvXXiov  AP  6,  254,  1  eine  Freigelassene 
etwa  der  Statilii  TauH  gewesen  sei. 

7)  VinuUeius  V  7356  (Clastidium)  VI  s.  32439  (arispex). 

8)  Wer  CaiuUius  mit  ctr.  catu  in  Verbindung  bringen  will,  ist  freilich  auch  nicht  zu  wider- 
legen (oben  S.  76  Ndsc  1884,  304  sq.).  C.  CatuUinus  Carinus  CIL  V  6868  (Alpis  Poenina)  Aco 
Catullinus  oben  S.  301  sq.  T.  Catulatius  T.  l.  Eeceptus  CIL  V  2694  (Ateste). 

9)  und  in  Statutius  V  6598  (ager  Novar)?    Oben  S.  61. 

10)  Dann  würden  sich  auch  Stat-orius:    Stat-erius  Stat-rius  von  selbst  in  die  Reihe  der  zahl- 
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Egcnius  (Egcrius)  S.  162  in  ähnlicher  Isolirtheit  wie  Aclnitius  neben  Achenius^  liae- 
hutius  neben  Bacbnütis  278  sq.  Die  paar  ganz  ohne  Anschluss  bleibenden  Namen 
auf  'UlUtis  -uUus  verm()gen  den  Eindruck  nicht  abzuschwächen,  den  das  vereinigte 
Zeugnis  ihrer  48  in  die  Tabelle  aufgenommenen  (jenossen  nach  meiner  Empfindung 
auf  den  Betrachter  machen  muss  und  der  uns  notwendig  zu  der  Formulirung  des 
Satzes  fuhrt:  die  Formen  auf  -ullius  (-uUrnus  -u/lhüi4s)  sind  in  ganz  ähnlicher 
Weise,  wie  die  Namen  auf  -filUtn^  -alhis  (-(iIchks)^  Einzelglieder  zusammenhän- 
gender Reihen,  die  jedesmal  aus  demselben  Grundelemente  eine  MannichfaJtig- 
keit  wechselnder  Endungen  herauswachsen  lassen  ^).  Es  triiFt  sich  günstig,  dass 
wir  gleichsam  die  Probe  aufs  Exempel  zu  machen  in  der  Lage  sind.  Die  letzte 
Columne  der  zweiten  Tabelle  hat  in  unserer  die  ^^-Formationen  zusammenfassenden 
Uebersicht  noch  keine  Entsprechung.  Sind  wir  wirklich  berechtigt,  Masu-vius 
nach  3Ia^ii-rii(Sj  L'iijti'V'nis  nach  Lif/u-fiiis  zu  beurtheilen,  so  dürfen  wir  in  der  a- 
Reihe  etwa  Formen  auf  -arius  erwarten.  Und  findet  die  Constitution  der  beiden 
Reihen,  der  a-  wie  der  y^-Reihe,  wirklich  ihre  Erklärung  nur  auf  dem  Boden 
etruskischer  Stammbildung,  was  als  Voraussetzung  meiner  ganzen  Beweisführung 
zu  Grunde  liegt,  so  dürfen  wir  nach  Anleitung  von  Bctavins:  pdvi:  Brtiats*) 
S.  289  zugleich  Formen  auf  -avins  und  -nctts  (-ans)  anzutreff*en  hofi'en.  Mit 
dieser  doppelten  Erwartung  gehe  man  nun  einmal  von  Neuem  an  die  Namen- 
sammlung heran,  die  ich  S.  343  sqq.  gegeben  habe. 

Acca CHS  (^emm,  Accaca  ylrm),  vielleicht -r'lrm/;f/<.y*):  Accaeus  Acceins  Acceimus 

Aca)üns  Accaaiits 

Ammans:  Anmmcfis 

Aniavhis  V  2370  (Atria):  paelign.  Annincs  Aniaas  Conway  236  sq.*) 

Annavns  Annaus  (Femin.  Annava  Anna)  Anaris  di.  Annavius :  Annaetis 
Anneifts  and  anaini  anrini  Annrienus  anani  An)iah'nfis  Annarlus 

Atacns  Atavins  (Atah'ms):  atei  atainl  atclnci  Afaimas  Atoienus  Atan'ms  Ata- 
lenns  Atalius  Atarmns  Atatins 


reichen  Namen  auf  -urius:  -criiis:  -ritis  einordnen  (vgl.  etwa  Cafo:  Cafumius  cafrial  mit  Sc(Uo: 
Scateriuit  SS.  134.  137,  auch  Ceporius:  Ceprius  CIL  VIII  518,  doch  s.  VIII  s.  11671),  wahrend  früher 
uns  das  Nebeneinander  von  Stator intf :  Statrius  an  das  Verhältnis  von  Numi-torius  und  num-^cd 
erinnerte :  SS.  237.  336.  Dieser  Vieldeutigkeit  gegenüber  würde  jeder  bestimmten  Entscheidung 
notwendig  der  Makel  subjectiver  Willkür  anhaften. 

1)  Vgl.  auch  Asuhrius  Cnluhrias  Ehifruis  mit  Asudius  Calusius  Elusius^  oben  S.  129.  — 
Nicht  recht  zu  beurtheilen  weiss  ich  die  ganz  seltenen  Namen  auf  -olius^  Caesolius  CIL  XI  4096 
(Ocriculum)  Ccsolius  XI  4iiM  (Interamna)  CaioUus  XI  5299  (llisi)ellumj  Terpolius  V  1345  (Aquileia) 
XIV  1120  sq.  (Ostia).     Doch  vgl.  Autrodius  S.  257  Anm.  6. 

2)  Av]dlia  L.  f.  JSctua  CIL  X  109O  (Pompei). 

8)  Man  muss  hier  vorsichtig  sein,  auch  das  Keltische  macht  einen  ziemlich  ausgiebigen  Ge- 
brauch von  einem  Suftixe  -avo-:  Accavi  steht  als  einziger  Name  CIL  XII  5975  (Holder  1,  15). 
Vgl.  Anavos  (CIL  XIII  1189):  Femin.  .-Inai'o  Holder  1,  13G  Iccavos  CIL  XIII  2638,  ausserdem 
Holder  1,  316  und  sw  Cattavus  1,  S13  Maccaus  (aus  Verona)  2,  364.  Das  an  Cattavus  an- 
klingende nomcn  gentilicium  Cattadius  CIL  V  6126  (Mailand)  habe  ich  deshalb  bei  Besprechung 
des  etruskischen  cad-a  lieber  unberücksichtigt  lassen  wollen. 

4)  ^lit  CIE  1563  ist  nichts  anzufangen. 
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BalaUus  {BaXdßLog  Ath.  Mitth.  13,  262):  Bala  (Balatro) 

Calavlus:  Calan[ia4]  Ccdeius   Calaasins  Calatro 

[Conmvius :  Conmrius  Comatius]  ^) 

[Lupavius :  Lnpatius]  ^) 

malavinisa:  Malanius  malamenaS 

Palaus  FalaveUfHs:  Palla  Palanius  PaUnnnius  Palaüus 

Paravdlius  S.  47  Anm.  4*):  Parra'f 

Sataviiis  osk.  Salavüs:  Saleius  Salanius  Salaritis  Salasim 

Sattava  Femin. :  Satanns  ? 

M.   Virraus  L.  /.,  M.  Virrao  M,  /'.  V  3842*  (Verona) :  VirasiHs  Viratius  ?  ^) 

Auch  das  Verhältnis  von  Pcdacaeus  und  Peducavhis  scheint  jetzt  durch- 
sichtiger zu  werden,  da  es  durch  Arcaens:  Accavns,  Amnmcus:  Ämmafts,  Annueus: 
Avnarus,  afri  (Aiakiws):  Afavus  erläutert  werden  kann.  Vermuthlich  stehen 
PedH'Ca-eus  Pedu-ca-chts  und  Pedii-da-nius  Petm-cnla-eus  einander  gegenüber,  wie 
As-ce-iiis  und  as-kloric.  Die  S.  47  aus  Ocriculum  und  Namia  nachgewiesenen  Grentil- 
namen  Tertcms  und  Venesavos  finden  leicht  bei  den  etruskischen  Formen  Tert-ineo 
242  und  Vens-ins  Vetius-enns  venzile  2b8  JJnterkixnit]  zweifelhafter  bin  ich,  ob  eine 
Beziehung  herzustellen  ist  zwischen  NenoJavus  in  Fanum  Fortunae  und  CIE 
4343  lartia  vetus  nene  (Perusia). 

Lange  habe  ich  einer  bestechenden  Vermuthung  Kretschmer's,  die  auch 
Solmsen's  Beifall  gefunden  hat,  Vertrauen  entgegengebracht  und  die  merk- 
würdigen Gentilnamen  auf  -avits ,  die  besonders  bei  den  Paelignern  beliebt  ge- 
wesen sind,  für  illyrische  Fremdlinge  gehalten  (oben  S.  47).  Aber  die  Glei- 
chungen nidlamenai:  Malanius:  malavinisa  =:  Palamrnns:  Palanius:  Palaas, 
Accaens  (Acaenins) :  Ammaens:  Annaeus  (ayiaini):  atei  (Ataienas)  =  Accavns: 
Ammans:  Anyiavusx  Atavas,  Annalenus  Amiarias :  Atalenus  atari  (Atarmas)  = 
AnnavHs:  Atavus  scheinen  mir  so  ohne  Weiteres  evident  zu  sein,  dass  ein 
Zweifel  an  der  unmittelbaren  Zusammengehörigkeit  aller  dieser  Formen  nicht 
aufkommen  kann.  Damit  ist  die  Nothwendigkeit  einer  einheitlichen  Erklärung 
fast  zwingend  gegeben.  Zu  welchem  Volke  diese  Erklärung  uns  führen  muss, 
lehrt  eine  vor  anderen  merkwürdige  Inschrift,  die  schon  Solmsen  Stud.  z.  lat 
Lautgesvjhichte  139  citirt  hat,  ohne  indes  ihre  Absonderlichkeiten  zu  erläutern, 
CIL  VI  10476  Acvhava  M.  L  Appia  L.  Acchavoni  M.  1.  Sfabilioni  viro  sno.  Also 
Masculinum  Acchno  (Genet.  Acchavmüs) ,  Femininum  Acchava,  mit  einer  an  sich 
befremdlichen  Discrepanz  der  Stammbildung,   die   für   uns  aber  nichts  Befremd- 


1)  Wohl  beide  gallisch.  Vgl.  auch  Cariaus  oben  S.  Id  Anm.  4:  Cariactis  15:  Carianus  17, 
wo  Keltisches  und  Etruskisch-Lateinisches  nicht  zu  scheiden  ist. 

2)  Nach  solchen  Analogien  könnte  man  auch  Octavdlius  (Octabul-  CIL  VI  1057?)  und  selbst 
Octavius  =  uhtave  Octavenus  =  utauni  S.  201  mit  Octanius  verbinden.  Alle  Namen,  die  mit  Sept- 
anfangen,  auf  die  Siebenzahl  zu  beziehen,  ist  auch  kaum  durchführbar,  S.  229  Anm.  2  (SepHus 
CIL  VI  s.  32536  Septeni  V  81 10^,),  über  Septueius  s.  S.  358.  Hier  wie  dort  mag  Verschieden- 
artiges sich  zu  einer  nur  äusserlich  einheitlichen  Gruppe  verbunden  haben. 

8)  Q.  Amuiius  Q,  L  Torravius  III  3777 :  C.  Tarrani  PhilomuH  VI  s.  33337  V 
Abhdlgn.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  sii  Götüngen.    Phil.-hift.  KL  K.  F.   Bud  6,».  52 
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liches  mehr  hat,  seit  wir  Gnlitn  (Uiliff,  Mascrllio:  jrasrfjn((^  Mmrllo:  Mi'rnJlid, 
crscH :  rrsariid  Vescnni  kennen  und  aus  dem  Wesen  der  etruskischen  Gentil- 
namenbildung  einigermassen  auch  verstehen  gelernt  haben,  SS.  301.  307.  319. 
Wie  die  Töchter  der  tiff  vrsru  sich  nach  Helieben  TitUi  rrsnu/la  oder  Tifin 
Vrsrnia  nennen  dürfen,  wird  es  auch  einer  Arrhurn  nicht  verwehrt  gewesen 
sein,  den  volleren  Namen  Archarnnia  zu  führen:  Bestätigung  bringt  CIL  VI 
10472  ArraroHfff  L,  /.  Felfcuhi,  freilich  ohne  Aspiration,  die  ja  niemals  consequent 
bezeichnet  wird,  wo  sie  aber  in  einem  G-entilnamen  auftritt,  meistens  nicht  ohne 
Bedeutung  für  die  Frage  seiner  Herkunft  ist. 

Die  Analogie  der  //-Reihe  hat  uns  in  den  Stand  gesetzt,  die  Zahl  der  n- 
Formationen  um  eine  wichtige  Gruppe  zu  bereichern.  Der  Parallelismus  hat 
sich  auch  bei  Iktn-Ilns  ßffiHvhts  Bct((-Ks:  Äruta-UHS  Aud-ris  Attnn-ns  überraschend 
genug  bewährt.  Aber  es  scheint,  als  ob  die  Ueberliefcrung  noch  weitere  Ueber- 
raschungen  für  uns  bereit  hält.  Die  Form  des  Gentiliciums  Farrax  meine  ich 
durch  das  Cognomen  des  ar,  tlcsmi  /nifars  sririft^  ClE  835  aufhellen  zu  können. 
Also  Farm-x  Farra-rins  Farra-nlns  Farni-si/ts^  wie  pafa-cs  neben  lJ(((/a^*f(s.  Die 
Paare  Ahonins:  Abuj'fiUins  ArhfUfhts:  Arhnxfius  sclieinen  diesem  Typus  ziemlich  nahe 
zu  kommen;  genauer  noch  wäre  die  Entsprechung,  wenn  etwa  neben  rvnn  Vr- 
nuriifs  sich  ein  Vf^nK-cs  nachweisen  liesse.  Die  litterarisch  überlieferten  Consular- 
fasten  verzeichnen  unter  den  Jahren  330  und  318  v.  Chr.  L,  Vlautius  Vanx  (Biviol^) 
CIL  I*^  p.  128.  130;  die  capitolinische  Redaction,  die  hier  nur  zum  Jahre  318 
erhalten  ist,  nennt  ihn  vielmehr  Vnino.  Die  einhellig  bezeugte  Schreibung 
Vernix,  die  ein  ganz  singuläres  Wortbild  schafft,  kann  wohl  kaum  durch  Er- 
findung oder  Verderbnis  entstanden  sein.  Eher  darf  man  Vfunui  und  Venox 
sich  zu  Vcniiox  ergänzen  lassen  oder  annehmen,  dass  beides  gleichwerthige  Va- 
rianten desselben  Namens  sind.  Vcnno.  dessen  vollere  Form  in  Vennonuin  er- 
halten ist,  deckt  sich  äusserlich  genau  mit  etr.  nmu^  Venox  oder  Vcnnox  aber 
ist  unmittelbar  das  als  Parallele  zu  Farra-x  (Marra-x)  pafa-rs  gesuchte  etr. 
vniii-rs.  Vergleiche  Farradns  und  Vvnncius.  Gewi.ss  kann  der  Zufall  hier  ein 
boshaftes  Spiel  mit  uns  treiben,  aber  immerhin  erscheint  mir  das  Zusammen- 
treffen so  merkwürdig,  dass  ich  nicht  stillschweigend  daran  vorübergehen  mag. 
Mit  i'LfHxs  in  der  oskisch-etruskischen  Inschrift  Conway  99  weiss  ich  freilich 
nichts  anzufangen'). 

Ich  fasse  das  Ergebnis  zusammen.  Für  erwiesen  halte  ich  den  Parallelismus 
der  n-  und  der  /^-Bildungen,  und  für  sicher  die  daraus  sich  ergebende  natürliche 
Folgerung,  dass  die  Endungen  -(icIks  -aditts:  -tdius  -uIUks  -am ins  -an ins  C-aiuihuH) 
-<iriKs  'dsi/fs  -iUlifs  -rtcns  Hiriits  -nx  in  gleicher  oder  ähnlicher  Weise  zu  stände 
gekommen   sind  wie    -ndns   -inlitis    -uUiis   'nUUis   -nnilHS   -nuius    (-iinnhisj    -uriifs\ 


\ 


\ 


1)  venucida  (oder  veuminciUä)  bezeichnet  eine  Traubenart,  lloraz  s.  *2,  4,  71  Plin.  n.  h.  14, 
84.  Die  von  Plinius  aufgezählten  Namen  der  genera  vitiuni  treffen  gar  nicht  selten  in  ihrer  Form 
mit  bekannten  Eigennamen  zusammen,  oben  SS.  ö2.  löö  Anm.  7.  160  Anm.  1.  visulla  Pliu.  14, 
2S.  31  r^   Visullius  oben  S.  256. 
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'Nsius  'hHus  -?fW8  -urius  -ftx^).  Dann  wird  man  aber  schon  aus  dem  überein- 
stimmenden Ablauf  der  beiden  Reihen  mit  einigem  Vertrauen  den  Schluss  ziehen 
dürfen,  dass  nur  die  Consonanten  wirklich  suffixal  sind,  die  immer  gleichmässig 
wiederkehrenden  Vokale  a  und  tt  aber  zu  dem  der  Erweiterung  vorausliegenden 
Wortstamme  gehören.  Weiter  ist  durch  die  Thatsachen  erwiesen,  dass  es  im 
Etruskischen  selbstständige  Namensbildungen  auf  -a  und  -n  zur  Bezeichnung 
der  Geschlechtszugehorigkeit  gegeben  hat,  die  zum  Theil  ganz  deutlich  von  Indi- 
vidualnamon  erst  abgeleitet  sind,  und  zwar  mit  Hilfe  der  Endungen  -ti  und  -//. 
In  einer  beträchtlichen  Anzahl  von  Fällen  stimmen  die  selbstständig  überlieferten 
IKamen  auf  -^t  und  -n  genau  überein  mit  den  Formen,  die  wir  aus  einer  Analyse 
der  um  mannichfache  consonantische  Suffixe  erweiterten  Namen  gewinnen,  pajm  mit 
2)aj)a'  in  pajHi^nd  iiapasna,  Voica  mit  Volca-  in  Vulcarius  Volcashis  Vulcaüns  ^),  wasu 
mit  Masd'  in  Masurhis  3Iasitcii(s,  renn  mit  Venu-  in  Vcnurim  Vcnusemis  Vvnox 
usw.  Beide  Endungen  an  demselben  Stamme  zeigen  sich  in  rnpru:  Caprut'ms 
und  vapra:  Caprasius.  Wer  sich  nicht  entschliessen  kann,  dies  oft  sich  wieder- 
holende Zusammentreffen  für  Zufall  zu  erklären,  wird  jetzt  erst  recht  die  Con- 
sequenzen  als  unausweichlich  anerkennen  müssen,  zu  denen  uns  schon  eine  ein- 
seitige Betrachtung  der  «-Bildungen  gedrängt  hat.  Die  etruskische  Sprache 
hat  mit  einer  allerdings  überraschenden  Häuf igkeit  an  fertigen 
Gres  chlechtsnamen  Suffixerweiterungen  zugelassen,  die  keine 
für  uns  kenntliche  Modification  des  Functions  wer  thes  herbei- 
führen. Damit  ist  freilich  nicht  gesagt,  dass  eine  solche  Modification  in 
Wirklichkeit  ganz  gefehlt  hat:  nur  wissen  wir  nichts  von  ihr.  Für  uns  sind  Volca 
Vohadus  Volcaslus  VoJcofhf.s  einfach  Gentilnamen,  die  allesammt  vom  Praenomen 
veixe  abgeleitet  sind  ,  Volca  direct,  Volcucitis  Volcasins  Voleatiiis  durch  die  Ver- 
mittelung  eben  dieses  Volca.  Ebenso  steht  es  mit  THaclus  TitaUhus  Titan'ms, 
die  mit  dem  Vornamen  Tdiis  =  Ute  durch  die  einfachste  «-Form  Uta  verbunden 
werden '). 

Hat  die  Analyse  einmal  diesen  Punkt  erreicht,  so  fliessen  allerlei  merk- 
würdige Namensbildungen ,  die  ich  meist  schon  früher ,  bei  verschiedenen  An- 
lässen,   besprochen   und   auch   bereits  zu  kleinen  Gruppen  vereinigt  habe,   ganz 


1)  Ucber  die  Quantitätsverhältnisso  sind  wir  schlecht  unterrichtet;  ich  habe  alle  mir  be- 
kannten Indicicn  an  ihrem  Platze  verzeichnet,  ausser  etwa  Xdsc  1897,  327  Erycia  C.  l.  Oecumefia 
(Brundisium)  'Eqvhios  Ath.  Mitth.  6,  46.  16,  438,  was  auf  Kürze  des  M-Vocals  in  Erucius  hinzu- 
weisen scheint  (s.  auch  oben  S.  112  Anm.  2).  3Iiniicius  stimmt  nicht  zu  AlbüciuSj  ebensowenig 
Calaasius  Vespämus  zu  dem  Schwanken  der  Vocale  in  der  Endung  -usius  -ositiSy  das  auf  kurzes  ü 
schlicssen  lüsst  (S.  104).  Wenn  im  Lateinischen  -ärius  (LongärenusJ  und  -ürius  durch  die  Quantität 
geschieden  werden,   so  kann  dabei  Einfluss  der  echtlateinischen  Suffixe  -äris  -ürius  gewirkt  haben. 

2)  Strenggenommen  zerfallen  die  Namen  auf  -asius  -atius  in  zwei  Klassen ,  je  naclidcm  sie 
vor  dem  etruskischen  «-Suffixe  den  t-Votal  zeigen  oder  nicht,  velxasinal  velxatini  gegen  papazna 
papad-na.  Ohne  Zweifel  liegt  da  eine  Discrepanz  der  Stammbildung  vor;  sie  ist  aber,  wie  es 
sclieint,  mit  unseren  Mitteln  nicht  zu  erklären. 

3)  Vgl.  Arrunt-a-nu8  oben  S.  145  mit  dem  Praenomen  ani^-  Arruns,  vielleicht  auch  Mar- 
canus  S.  113  mit  Marcus.    Ich  verweise  noch  auf  CIL  IX  2827  (Uistonium)  M.  Paquius  Aulanitis, 

62* 
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von  selbst,  dem  Zage  des  Verwandtschaftsgefühles  folgend,  in  eine  für  unsere 
grammatische  Anschauung  neu  sich  bildende  morphologische  Kategorie  zusammen. 
^Agysvatog  (:  Arf/innus  Anfenins)  CashiriHs  (:  Casinins)  Cfftineius  oder  Tatinekis 
(:  Caünna  oder  Tafhiiiis)  Colominaens  (:  ColnmiiaHiis)  LirhiHusi  (:  Livhiius)  Tantrn- 
nainm  (:  TanorÜHs  S.  143)  Varuaia  (:  varna)  VdinriHs  (:  VrJina)  VrrginmuHS  Vrrffin- 
ncius  ^)  (:  Vercjinuis)  Prfnmaefis  (:  Ptrnna)  Poniponcuus  ('.pumpn  jnnnjfuni)*)  —  alpnana 
alpnani  {:  aljfuas  S,  118)  finanei  (lehii  e'nml  116)  viphnnias  (:  ripinas  101)  Af/nanhis 
Ooxnri  ^))  *)  -  Aenonlns  (:  rhu  fümdj  a^nu  (lafna^  Atuni  68)  VmhennoninH  (:  Um- 
IxmiKs)  Vefpionius  (:  reaie  250)  ^)  —  Reünacins  *)  (:  licthÜHs  278  Anm.  2)  liisnacidia.s  ') 
(:  lUsrnuifis  220)  twrrs  Tesf-nares  15  Anm.  2  (:  Tessrnius  98)  Vedinacus  16  (:  Vedhuis 
101)  —  Carpinar'ms  ^)  (:  Carpinius  146)  Veutinaris  ^)  (:  Ventinlus  re^n^nel  262)  —  Ar- 
iHissiifS  (:  AnÜHS  12b)  ^^)  Cahhiasius  (icapnalio)  Casnasius  {icazfwi  ciu^ni  147)  Corna- 
sulhis  (:  lurnal  Cornius  77)  Ftirvasid ins  {:purna  Firmiits  217)  Mcdenaslus  {imc^hia 
187  vgl.  mit  361)  Jiaplnasms  (:i^a//o  219)  Tornasins  (:  To^inius  98)  Vernasius  Vorna- 
senus  (:  Vtrniui}  278)^^)  —  Abnatin,s  Apnati us  (lAbenna  aplmd)  Avinat'ms  (lAccemm) 
carpnaie  carpnti  (:  Carpinius)  einatei  (:  eini  einal)  san%nate  (\  saucni)  Senate  Senatiuß 
(:  Sarna  seinet  QS)  Sornatius  (isurna  Sornifts)  vevnatnei  (irecne)^^) — Gigennaus  ii. 
Gigvnnaros  (:  Glyennius)  ^*)  —  Tamuifius  ")  (:  tamnia  240).   Die  ihrer  Bildung  nach 

1)  Vercinnai  CIL  VI  28552  (I  longa  ara  Ende)  kann  man  dreisilbig  ( Vicinai  mit  I  longa  in 

gleicher  Stellung,  oben  S.  102)  oder  viersilbig,  als  Genetiv  zu  Vercinnaetis^  lesen  (S.  345  Anm.  3): 

L.   VerffinnaCj  L.   Vercinnaif  L.  F<pr^*?meiu«,  L.  Verginnaeus  —  alle  mit  dem  gleichen  Praenomen, 

also  wohl  sicher  derselben  gens   angehörig,   die   demnach  zwischen   den   Namensformen   Verginna 

Verginncteus  Verginneius  freie  Wahl  hatte. 

2)  Belege    SS.  70.  97.  99  sq.    126.  147.  155.  181.  209.  241.  248.     Vgl.  auch  Pinaeus  Pineius 
209.  366  und  Abinneianus  60  Anm.  1  Ahinneus  Gentilic.  Mel.  d*arch.  et  dTiist.  1898,  455. 

3)  vipia  axinana  antpares  CIE  686  (Clusium)? 

4)  S.  280. 

5)  S.  279  sq.     Vgl.  auch  304. 

6)  CIL  V  1841  (lulium  Carnicum).    Licinacius  kann   anders   bcurtheilt  werden,  oben  S.  107. 

7)  IX  3549  (Furfo). 

8)  IX  6078»^  (Ancona)  X  2669  (Neapel).     Vgl.  Casinerius  Volanerius  oben  S.  148  Anm    1. 

9)  L.   Ventinaris  Lucumo  V  428  (Piquentum). 

10)  F.  Arnassi  XI  6695,8(?)  —  Amins  VI  s.  32997. 

11)  S.  144  Anm.  1.  Wegen  Cominasius  cf.  S.  107,  wegen  Comasidius  auch  234;  das  an- 
gebliche Ufinasius  Bull.  Inst.  1867,  67  ist  nicht  zu  brauchen,  Eph.  epigr.  6,  73.  umasis  lautni^a 
CIE  3679  (Perusia),  vgl.  urata  Orenius  oben  SS.  349.  364.  —  Lumnesius  304. 

12)  SS.  118.  146.  217  Anm.  1.  235.  se^iate  CIE  2898  (Clusium)  senatia  4457  (Perusia)  =.  Se- 
natius  CIL  V  2266  (Altinum:  Zeit  des  Augustus)  VI  26196  IX  632  (Salernum)  XI  131  (Ravenna) 
166:^  (Lorenz)  4712  (Tuder)  XIV  1591  (Ostia)  3842  (Tibur)  Ndsc  1884,  340  (Asolo)  Zrivdxiog  als 
einziger  Name  in  Mytilene  Patou  414.  Hübner  Hdb.  1*,  668  denkt  an  Freigelassene  der  Munizipal- 
senate,   was   durch   etr.    senate  und  gricch.  Zrivati^os  widerlegt  wird;  Lattes  Stud.  Ital.  di  tilol.  cl. 

4,  335  hält  sefiate  für  ein  P]thnikon,  was  in  der  That  zulässig  ist.  Tegnate-  CIL  XI  588 
(Forum  Popili)  zu  tequnas  oben  SS.  271  sq.  355?  Das  Cognomen  des  Aur.  Masnate  VI  10808 
lässt  man  vorsichtiger  bei  Seite,  trotz  etr.  maani  S.  189. 

13)  S.  27ö. 

14)  Tamnifia  Victorina  CIL  VIII  s.   15339^?).    Zur  Vocalisation  vgl.  carpnti  hastntrUy  auch  die 

5.  280  Anm.  3  verzeichneten  Namen. 
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durchsichtigste  Gruppe  setzt  sich  aus  den  schon  öfters  erwähnten  Namen  auf 
'tnt,  acyiatru  (:ü%nei)  fastnfrn  (\liasti)  lemnUrii  ('Jomii)  Senatronins  (:  Siunia  seinei) 
S.  342,  zusammen.  Die  für  die  a-  und  //-Formationen  so  bezeichnende  Eigen- 
thiimlichkeit  der  Reihenbildung  scheint  auch  hier  nicht  zu  fehlen,  Aynaniits: 
Arinatins:  a(ynatru,  einanfi :  AnioiÜHs:  rinatei,  Carpinnrius :  carjmate,  sovute  Smathis: 
Smatron'iHs,  vecmitnei:  Vcffnonins,  sodass  ich  mir  in  der  That  einbilde  mit  meiner 
Analyse  den  richtigen  Weg  nicht  ganz  verfehlt  zu  haben  ^).  Doch  verhehle  ich 
mir  nicht,  dass  im  Verhältnis  zu  der  kleineren  Namenmasse  sehr  viel  mehr  berech- 
tigten Zweifels  und  störender  Mehrdeutigkeit  bleibt  als  bei  den  h-  und  erst 
recht  als  bei  den  a-Bildungen.  Die  Formen  auf  -uochs  -neius  können  ohne  alle 
Schwierigkeiten,  wie  ich  es  früher  vorläufig  empfohlen,  aus  dem  Femininum 
hergeleitet  werden  *),  und  die  Namen  auf  -natc  sind  schon  von  den  Alten  selbst 
als  Ethnika  gedeutet  worden,  wie  die  von  ihnen  gewählte  lateinische  Stamm- 
form in  AJfcnas  Maecruas  Maetuift  Olenas  T/torcfms  beweist  und  Varro's  aus- 
drückliches Zeugnis  1.  1.  8,  84  bestätigt.  Immerhin  bleiben  genug  Namensformen 
übrig,  denen  mit  den  Mitteln  der  lateinischen  Grammatik  überhaupt  nicht  bei- 
zukommen ist,  sodass  wir  unter  allen  Umständen  die  Erklärung  auf  anderen 
Wegen  suchen  müssen,  gleichgiltig  ob  ich  mit  meiner  Analyse  Recht  behalte 
oder  nicht.  Ihnen  rechne  ich  auch  das  (in  den  capitolinischen  Fasten  mit  / 
longa  geschriebene)  Cognomen  des  iV.  Fodius  Flncc'watar  (cos.  318  v.  Chr.)  bei, 
dessen  grammatische  Form  möglicherweise  durch  eine  Berufung  auf  Flacc'nüns 
S.  272  sq.  und  Svclafor  370  erläutert  werden  darf"*).  Das  zieht  vermuthlich  auch 
den  Namen  Salivator  nach  sich,  der  in  Rom  bei  den  JJvii  und  Opjui  begegnet*), 
daneben  aber  auch  als  selbstständiges  GentiHcium  auftritt :  C.Salhiaior  C.  L  Atjato 
SaJitfatorin  G.  L  Manwla  VI  25764  Salifwtoiia  F.  /.  Augudhia  IX 1582  sq.  (Benevent) 
cf.  XIII  10009226.  In  Ostia  hat  man,  nach  einer  sehr  ansprechenden  Vermuthung 
Dessau's  *),  die  Freigelassenen  der  Salinenverwaltung  Salhuäorcs  genannt  *) ;   das 


1)  Aus  den  Namen  auf  -ecius:  -erius:  -esius:  'Ctius:  -entius,  -iciw«:  -irius:  -isiu^:  -itius  in 
ühnlirlior  Weise  Reilien  zu  bilden  will  mir  nicht  recht  gelingen,  obwohl  es  an  Ansätzen  nicht  fehlt, 
zH.  Berecius:  helverial,  Caeseriua:  Caesetiust,  Aeresius:  Aeretius:  Aerentius,  Deciriua:  DeciHus 
(dreimal  mit  /  longa  vor  dem  t  CIL  IX  2596  [TerventumJ  Dtceüiub  XIV  4090^),  Salisius:  Salüius. 
Am  ehesten  wirkt  noch  die  Confrontirung  von  Tüicenus:  Titinus:  Tiiisenius  (Sueton  Aug.  69  oben  S. 
2US)  und  Titucius:  littmus:  Titussinus.  Die  Suffixe  -ediua  'Cllius  und  -idius  -iilius  -ilius  sind  für 
diesen  Zweck  unverwendbar.   Eher  mag  -elius  brauchbar  sein :  Currelius  Curreixus  (Curredius)  S.  355. 

2)  VoJcinae  -   Volcinaia  (.11.  II  3577  (oben  S.  99). 

3)  Doch  vgl.  Seclatu  Holder  2,  142(5.  —  Der  paelignischen  Inschrift  Conway  l,  249  not.  XXVI  Ar- 
ghillus  Salavatur  schreibe  ich,  ohne  den  Versuch  einer  Nutzanwendung,  den  modernen  Namen  des  torr. 
Üalvaiafw  aus  Repctti  4, 826  und  die  stadtrömische  Inschrift  Ndsc  1887,  194  C.  Salviarius  C.  f.  Pol  bei. 

4)  AI.  Livius  SaUnator  cos.  219  C.  Livius  Salinator  cos.  188,  L.  Oppius  Salinator  ])T.  198 
v.  Chr.  Liv.  :55,  24  (Willems  ISt'nat  1«,  337). 

5)  CIL  XIV  p.  4  (Hübiier  Ilandb.  1>,  6G8):  diese  SalifuUores  heissen  alle  M(arcu8),  M. 
b'alinatar  Quadratus  CIL  VllI  1098U  gehört  also  gewiss  zu  ihnen. 

())  Einer  Freigelasscnonfamilie  entstammte  wohl  auch  T.  Flavius  T.  f.  Pal.  Salinator  XI 
3824  (Vei,  dessen  Tribus  die  Tromentina  ist).  Vgl.  F.  Cassius  R  f.  Aiticwi  Salinator  XI  3823 
lebeLdaherj.     Salinator  mit  I  longa  XII  öG6G,„,  wie  in  den  capitolinischen  Fasten. 
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ist  aber  gewiss  nur  volksetymologische  Umdeutung  des  sicher  viel  älteren  Na- 
mens, den  ich  für  meine  Person  mit  den  Gentilicien  Salius  Salenus  salie  salinei 
oben  S.  224  zu  verbinden  vorziehe  ^).  Geschlechtsnamen  auf  -^iir  -tor  habe  ich 
S.  337  sq.  nachgewiesen. 


Das  nächste  Ziel  joder  ernsthaften  Untersuchung  auf  dem  Gebiete  der 
italischen  Onomatologie  muss  die  Feststellung  der  Bildungstypen  sein.  Wenn 
vor  dem  Grammatiker,  der  die  morphologischen  Verhältnisse  aufzuklären  unter- 
nimmt, der  Etymologe  das  Wort  fordert,  degradirt  er  seine  Kunst  zu  einem 
meist  nicht  einmal  amüsanten  Spiele  mit  lautlichen  Gleichklängen  und  An- 
klängen, das  für  unsere  sprachgeschichtliche  Einsicht  keinen  dauernden  odej 
fördernden  Ertrag  abwerfen  kann.  Freilich  erschwert  die  Morphologie  das 
Geschäft  des  Etymologen  und  zwingt  ihn  oft  genug  zu  dem  Bekenntnisse  nicht 
blos  des  Nichtwissens,  sondern  auch  des  Nichtwissenkönnena,  wenn  nämlich  eine 
Form  sich  gleich  gut  verschiedenen  Kategorien  einordnen  lässt.  Dieser  Fall 
tritt  häufiger  ein,  als  man  wünschen  mochte.  Ich  habe  meine  eigene  Untersu- 
chung, deren  Ziel  ja  nicht  die  Etymologie  des  einzelnen  Namens,  sondern  die 
Feststellung  eines  charakteristischen  Typus  der  Namenbildung  ist,  in  ihrem 
Gange  nicht  beschweren  und  ihren  Fortschritt  nicht  unterbrechen  wollen  durch 
consequente  Hervorhebung  all  der  Amphibolien,  an  denen  unser  Weg  notwendig 
vorüberführte.  Einzelnes  habe  ich  zwar  gelegentlich  angemerkt;  es  ist  aber 
unerlässlich,  im  Zusammenhange  die  Masse  des  seiner  Natur  nach  mehrdeutigen 
Materials,  so  gut  es  geht,  zu  umgränzen  und  festzustellen,  wo  die  Mittel,  die 
uns  für  etymologische  Entscheidungen  zur  Verfügung  stehen,  ihren  Dienst  zu 
versagen  beginnen. 

Mehrdeutig  sind 

1)  alle  Namen  auf  -clus^  die  als  Varianten  lateinischer  Formen  mit  der 
Endung  -ins  auftreten. 

2)  alle  Namen  auf  -cdins,  die  sich  ungezwungen  auf  latinische  Vornamen 
des  Typus  Minafos  Clovfifos  zurückführen  lassen. 

3)  alle  Namen  auf  -unus  -üjüns  -atlHS,  die  von  Ortsnamen  ableitbar  sind. 
Ob  LapHJanns  ursprünglich  eine  gens  aus  dem  payus  iMjnllamis  be- 
zeichnete oder  ob  gens  und  pagus  ihren  Namen  gleichcrmassen  aus  dem 
Namen  einer  sonst  verschollenen  etruskischen  Familie  lapla  gebildet  haben, 


1)  Eine  ganz  ähnliche  Umdeutung  hat  den  Namen  Publicius  getroffen,  der  mit  den  servi 
publici  ursprünglich  gewiss  nichts  zu  thun  hatte.  Magno  Pompeio  Vibius  quidam  e  plebe  et 
Publicius  etiam  Servitute  libcratus  indiscreta  prope  specie  fuere  simUes  (Plin.  n.  h.  7,  53).  C. 
Publicius  niuniclipum]  Asisinatium  libe[rtu8]  Verecundus  CIL  XI  5411.  Hübner  Handbuch  1',  667 
sq.  Die  Inschrift  Aescolapio  donatn  dat  lubens  merito  M.  Papulicio  M.  f.  Ndse  1B92,  267  =  CIL 
VI  8.  30845  citire  ich  wegen  der  alterthümlichen  Form.  —  Vgl.  auch  S.  261  Anm.  und  CIL  V  4422 
(Brixia)  Fabricius  CetUonius  collegiorum  l.  Cresimus  (oben  S.  149). 
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liegt  lür  uns  ausserhalb  aller  Entscheidungsmögliclikeit.   Von  den  Kate- 
gorien 1 — 3  wird  im  Verlaufe  noch  weiter  die  Rede  sein. 

4)  alle  Namen  auf  -ianus  ^larüns,  die  sich  in  der  S.  17*)  angegebenen 
Weise  aus  fertigen  latinischen  Gentilnamen  begreifen  lassen.  Ob  Veiana^ 
(rv(uu')  aus  Veina  abgeleitet  ist  oder  zusammen  mit  Velnrus  (vcace)  Veaf. 
(vnad'iul)  auf  einer  verschollenen  ^-Form  beruht,  ist  eine  Frage,  auf 
die  zu  antworten  mir  wenigstens  der  Muth  fehlt. 

5)  die  Namen  auf  -acuf^y  deren  Verwandtschaftsbeziehungen  und  Geltungs- 
bereich uns  die  Wahl  zwischen  keltischem  und  etruskischem  Ursprünge 
freistellen,  wie  AUiacns  (Cae/mcusJ  Cariacus  Veiarns  (reace).  Besonders 
gut  lässt  sich  die  Mehrdeutigkeit  klar  machen  an  dem  Beispiele  des 
Stammes  Car-,  der  im  keltischen  wie  im  etruskischen  Namenwörterbuch 
eine  beträchtliche  Rolle  spielt.  Holder  belegt  Caranius  Carantiua  C(ir 
ratlus  Cariacus  Carians  (dazu  oben  S.  18  Anm.  4),  und  doch  lassen  sich 
auch  die  schönsten  etruskischen  Reihen  bilden  aus  Caranius  CIL  I  1211 
=  X  4251  (Capua)  Careius  IX  1)96  (ager  Comps.)  X  6598  (VeUtrae) 
Qauia  eznri  coraii  CIE  2071  (Clusium)  wie  aus  Carianus  Cariacus  Ca- 
riuus  oben  SS.  146.  4(J9  Anm.  1. 

Bei  einer  6.  Kategorie  muss  ich  etwas  länger  verweilen.  Es  giebt  eine 
Anzahl  von  Geschlechtsnamen  auf  -arius,  über  deren  etymologische  Herleitung 
nicht  leicht  bei  Jemandem  ein  Zweifel  entstehen  wird,  Furfurarius  CIL  VUI 
s.  14483  Fruriuarius  VI  s.  33212  Ini/t(rius  VI  2383  Xarirularius  XII  853^  Sarcarius 
VI  25737  Vcstiarlus  VI  28631  sqq.  Vermuthlich  sind  diese  Leute  oder  ihre 
Vorfahren  societatum  servi  gewesen  (Varro  1.  1.  8,  83),  wie  man  aus  folgenden 
Inschriften  erschliessen  kann:  VI  9634  6'.  Minidrius  AtniiHus procu(rator)  sociorum 
r.iiniuriiirum  (vgl.  X  780  [Stabiae]  C.  Miniarius  Viator)  XI  6393  (mit  Bormann*s 
Xote)  37.  Picario  sorior.  lih,  2suraeo  I  1101  =  VI  5623  M,  Vicensumarius  M,  1,  Auctus 
*puer  mannmissus  a  sociis  publici  vicesimae  libertatis'  (cf.  VI  28897)  ^).  Bei  Codicarlus 
IX  4377  (ager  Amitern.)  kann  man  an  die  codicarii  navicularii^  die  organisirten 
Kahnschiffer  des  Tiberllusses  (Pauly-Wissowa  4,  173),  bei  Ftrrarius  in  Popu- 
lonium   XI    2605*)   an   die   grade    dort    betriebene   Eisenindustrie   (XI   p.   412) 


1)  Ich  citire  nocli  CIT.  VI  25GH  C.  Rutilianus  Sahinianus  8.  33602  MacrianaD.  l.  Chiteris 
29081  L.  Flarianus  Vitellius  et  67.  Euiychia  Ti.  Gl  Hegaeo  V  2629  (Ateste)  X.  Flavianus  M\ 
1.  Adrofttus   VI    29077  L.    Vifellinnus  Vitalio  (VI  1056  Deciane  Melisse). 

2)  navicularii  (naucidarii  nauclarii)  CIL  XII  p.  942  sq.  XIV  p.  8.  278  sq.  409  naviclarius 
marimis  XIII  1942.  Zur  Wortbildung  vgl.  utricularii  XII  p.  942,  dessen  demlnutivischer  Cha- 
rakter gewiss  auch  nicht  mehr  gefühlt  worden  ist.  Dass  navis  und  navicula  im  Vulgärlateinischen 
ohne  rechten  Unterschied  der  Hedcutung  wechseln  konnten,  liabe  ich  aus  APolzin's  Studien  zur 
Geschichte  des  Dcminutivums  im  Deutschen  (QF  88)  40  sq.  gelernt.  WMeyer-Lübke  denkt  an 
Kinfluss  des  griech.  vavnXr}Qog,  Wien.    Ak.  Sitzungsber.  143,  2,  30. 

3)  Carpus  socior.  vicens.  VI  8587.  —  Vgl.  noch  P.  Moneiius  soc.   l.    Fhilogenes  VI    9958  T. 
Velatius  accensorum  velatorum  l.  Ganymedes  VI  s.  32314. 

4)  ausserdem  XI  1471  (F'isae),  oben  S.  35G. 
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denken.  Den  AerarU  und  Aurarii  (Orarii),  die  ich  SS.  344.  349  nachgewiesen 
habe,  gesellen  sich  die  Argentarii  (IX  1748  [ßenevent]  Ndsc  1892,  351  [Brun- 
disium]  Panly-Wissowa  2,  706.  711  sq.  Prosopogr.  1,  130),  den  VescKlanij  die 
die  rascula  für  den  Kultus  hergestellt  haben  mögen  (SS.  108.  333  Anm.  1  ^) 
[261  Anm.  1]),  vielleicht  die  Sämlärii  in  Rom  VI  8047  (ßuecheler  carm.  epigr.  1023) 
10242  Tarent  IX  6169  Cumae  X  3699  Signia  X  5989  Praeneste  XIV  2966.  3230 
sqq.,  die  ihren  Namen  etwa  den  vasa  Samia  *)  zu  verdanken  haben.  Die  Waffen- 
fabrication  ist  besonders  reichlich  vertreten,  durch  Casidarii  VI  22884  IX  4626 
(Cascia :  litteris  optimis)  Cassldarli  V  6995. 7075  (Turin)  VI  21597  XIV  2809  (Prae- 
neste) XV  3647  sqq.  Cllpeanl  XI  3158  sq.  (Falerii)  Chqnarii  VI  4926  Scutarii  IX  422 
(Canusium)  569  ( Venusia)  2418  (Allifae)  XI  1449  (Pisae)  Sueton  Aug.  56  ;  wer  weiss, 
ob  nicht  auch  die  praenestinischen  Curia rii  CIL  XIV  3106  sq.  zu  ihnen  gehören ! 
Ausserdem  finde  ich  Cervarius  VI  200.  14681  sqq.  IX  3688  (Marruvium)  X  6511 
(Cora)  Tac.  ann.  15,  50')  und  die  schon  verzeichneten  Alarius  AUtarius  Caejnxrius 
Cretarius  Cuparius  Ficanus  Modiarius  rinarlus  Sagarius  Salariiis  Saa:arius  Viariiis 
Viscarlus  Volsnrius  *),  die  ich  versuchsweise  zu  ''AXkidtiog  Caejmsius  Crctonius  CiqHxnius 
ficani  Modiashis  Fhicuns  Sagafius  Salffsufs  Sara  rcane  Vissmüus  vehna  in  Beziehung 
gesetzt  habe.  Eine  feste  Grenze  zwischen  den  lateinischen  und  den  etruskischen 
Bildungen  ist  nicht  zu  ziehen;  jede  Entscheidung  wird  etwas  von  subjectiver 
Willkür  behalten ,  nicht  nur  bei  Aeraruis  Aurarias^  die  man  ebenso  ungern  von 
den  Gentilnamenstämmen  Aer-  (Erasenus)  Aur-  (Anrasen)  wie  von  Argentarius 
trennt,  sondern  selbst  bei  Argenfarins,  bei  dem  man  sich  an  etr.  arcnti  und 
Arc(e)nktsiHH  CIL  VI  2941  (oben  S.  127)  erinnert  fühlt,  und  Fiirfurarias  Sami- 
ariHS  ScutarinSj  die  nahe  genug  an  Farfanlns  sanieru  Sahuramius  Scntius  {ScuMus 
Seutrinms  oben  S.  232)*)  anklingen,  um  einen  Kühneren  zu  allerhand  Combina- 
tionen  zu  veranlassen.  Sicher  ist  nur,  dass  man  mit  der  scheinbar  so  einfachen 
Deutung  aus  lateinischen  Sprachmitteln  lange  nicht  überall  auskommt,  bestimmt 
nicht  bei  Afarius  Caparias  Carplnarius  Sexarins  Trebidarius  ua.,  wahrscheinlich  auch 
nicht  bei  Alarius  Älliarius  CaeiKiriits  Tricarias,  bei  denen  wir  gar  zu  unwahr- 
scheinliche Bedeutungen  mit  in  den  Kauf  nehmen  müssten  ^).  Am  sonderbarsten 
erscheinen  mir  die  Formen  Annciarius  CIL  V  2522  (Ateste)  Avidiarius  VI  1056 


1)  Auch  an  die  Fidicinii  hätte  ich  erinnern  sollen,  S.  153  Anm.  7. 

2)  CRobert  Hom.  Becher  (Berl.  Winckelmannsprogr.  nr.  50),  3  sq.  Zur  Wortbildung  vgl. 
corinthiarius  CIL  VI  8756  sq.  raQöinaQiog  Wessely's  Stud.  zur  Palaeogr.  und  Papyruskunde  1,  2  sq. 

3)  TalatUaHus  VI  27098?     Victimana  lunia  XII  344. 

4)  Als  Cognomina  begegnen  Caprarius  ('Oxraovtos  Kangdgiog  IGSI  758)  Lanarius  (Kai- 
novQviog  inMriaiv  Auvagiog  Plut.  Sert.  7  Babelon  1,  285  P.  Blerra  C.  f.  Lanarius  CIL  XI  6367), 
dazu  in  Afrika  Buturarius  {M.  Sextilius  Buturarius  VIII  s.  17195). —  VJascularius  lib.  Epb.  epigr. 
8,  126  nr.  487. 

5)  Das  S.  383  Anm.  2  aus  Rcpetti  nachgewiesene  Scotriano  erhöht  die  Wahrscheinlichkeit, 
dass  Scutrius  etruskisch  ist. 

6)  Audi  stimmt  bei  AUtarius  die  Orthographie  nicht  ganz,  a  campito  fcampitu)  aliario  CIL 
VI  4476.  9971  s.  33157.  —  Vgl.  Jordan  Kr.  Beitr.  114. 
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lirinm'irins  V  489  (Capodistria)  Mariarius  V  418  (Montona)  Salv'mrius  Ndsc 
1887,  194  (Rom :  oben  S.  413  Anm,  3)  VeUiarlus  CIL  V  1451  (Aquileia)  BsttL- 
dQLog  Ath.  Mitth.  10,  129  Vihmrius  CIL  VI  28764  sq.  (Eckinger  86),  die  freüich 
auch  nur  zum  Theil  durch  die  Auseinandersetzungen  über  die  Namen  auf  -ia  erklärt 
werden  können. 

Ueber  die  Chronologie  der  Namen  ist  noch  Einiges  zu  bemerken.  Die  In- 
schrift CIL  VI  200  vom  Jahre  70  n.  Chr.  hat  Aerarins  und  Cervarius]  ein  M'. 
Saldmifi  Crocus  ist  in  Pompei  fdr  das  Jahr  56  n.  Chr.  bezeugt  durch  X  826; 
Tacitus  nennt  Alliaria  (ann.  1,  53)  Cervarius  (ann.  15,  50)  Vesadarius  (ann.  2,  28); 
Viscarla  CIL  X  6052  (Minturnae)  entbehrt  des  Cognomens  und  ihre  G-rabschrift 
zeigt  in  heic  eine  Spur  alterthiimlicher  Orthographie ;  der  Bhetor  Argcntarias  und 
der  Ilvir  L,  Scntariits  in  Venusia  gehören  der  Augusteischen  Zeit  an^);  unter 
den  (Tcnossen  Catilinas  wird  ein  Caeparii4S  erwähnt ,  auch  von  Cicero,  der  ander- 
wärts einen  Salarius  nennt :  viel  älter  aber  sind  die  Pinarii  in  Rom,  die  Clipenrü 
in  Falerii,  die  Coriarii  und  Saftnarii  in  Praeneste.  Die  drei  letztgenannten 
gentes ,  deren  Namen  von  clij^eus  corinm  vasa  Samia  zu  trennen  ich  mich  nicht 
getraue,  erscheinen  schon  auf  den  archaischen  Grabschriften  Falerii's  und  Prae- 
neste's.  Diese  alten  Geschlechter  der  ,Schildmacher'  und  ,Töpfer*  sind  gewiss 
ebensowenig  durch  manumissio  zu  ihrem  Namen  gekommen,  wie  die  plebejische 
gens  der  Coryiujini  in  Rom  (Pauly-Wissowa  4,  1605  sqq.).  Es  gab,  wie  es 
scheint,  schon  im  alten  Italien  neben  den  Trägern  sacraler  Namen  wie  Flaminins 
und  Cupendiis  auch  G-eschlechter,  die  von  profanen  Gewerken  ihren  Namen  ent- 
lehnt haben*),  ganz  wie  bei  den  Völkern  der  neueren  Zeit.  Ob  die  adelige  Fa- 
milie der  ^QS(OQv%oi.^  die  in  Attika  neben  den  tiriQ-onag  und  Bovlvyai.  erscheinen, 
ähnlich  zu  beurtheilen  ist,  kann  ich  nicht  sagen.  Der  patronymischen  Bildungs- 
weise haben  sich  im  Italischen  auch  diese  Namen  fügen  müssen;  für  das  Ver- 
ständnis ihrer  grammatischen  Form  gilt  die  Analogie  nicht  von  Krjgvxsgj  sondern 
von  EiyiokniSai ').  Freilich  kann  sich  bei  den  Namen  auf  -^rlus  der  Unterschied 
zwischen  Grundwort  und  patronymischer  Ableitung  äusserlich  ebensowenig  geltend 
machen  wie  bei  Lucius  Tihcrius  Sjfurius  und  vielen  anderen  Formen,  die  zugleich 
als  praenomina  und  als  nomina  fungiren,  von  der  Grammatik  aber  trotzdem  auf 
zwei  morphologisch  verschiedene  Elategorien  vertheilt  werden  müssen. 

Ob  schon  Jemand  an  dem  reinlateinischen  Charakter  der  Cognomina  Acirra 
Calca  Cascu  Barha  BarhuJa  Buca  (Bucca)  Bulla  Caetra  Frcnsula  Heha  Hasta 
Macula  Ocrea  Falla  Pcra  Scacva  Scaevula  Scapula  Scurra   Vacerra  oder  Aviola  Ca- 


1)  wie  auch  der  cvocatos  August!  Scutarius,  von  dem  Sueton  Aug.  56  erzählt.  Argentaria 
Pölla  hiess  die  Frau  des  Dichters  Lucan. 

2)  Heber  die  Coponii  FuUonii  Sutorii  s.  jedoch  SS.  168.  239. 

3)  Die  Erblichkeit  der  tixvri  setzt  Homer  voraus,  wenn  er  für  seine  Personen  Namen  erfindet : 
Ti%€(üv  'AQy^ovCdr\£  £  59  sq.  lesus  heisst  Mt.  18,  55  6  toO  xi%xovo9  vU^y  Mc  6,  3  aber  6  Tcxreov, 
Dazu  Usener  Religionsgesch.  Untersuch.  1,  35. 

Abhdlgn.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  k  Oftttingen.    Phil^hiit  Kl.  N.  F.  Band  6,i.  53 
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pella  Capm  Menda  Mitsca  Pka  Vaccula  Vespa  ernstlich  gezweifelt  hat?  Ich 
glaube  kaum,  aber  ich  bin  zugleich  so  unbescheiden  zu  glauben,  dass  das  nur 
deshalb  nicht  geschehen  ist,  weil  sich  eben  Niemand  der  Mühe  unterzogen  hat, 
die  hier  vorliegenden  Probleme  im  Zusammenhange  aller  Ueberlieferungsdaten 
sich  und  Anderen  deutlich  zu  machen.  Dass  der  blosse  Gleichklang  in  diesen 
Dingen  schlechterdings  Nichts  zu  beweisen  geeignet  ist,  zeigen  Milsa  Lepta  Prtra^ 
deren  Etyma  man  schwerlich  ohne  alle  Rücksicht  auf  Miiseius  Leptanins  Pehrius 
aus  dem  Griechischen  wird  herholen  wollen,  zeigen  Fcncütella  und  Silva  ^  deren 
appellativische  Bedeutung  für  einen  Menschennamen  gewiss  nicht  bloss  mir  un- 
passend erscheint^),  zeigen  endlich  am  schlagendsten  die  Namen  Sahida  Srt,i:a 
Saytda  Sidra^  bei  denen  Form  und  Bedeutung  gleich  entschieden  gegen  jeden 
etjTnologischen  Missbrauch  der  offenbar  zufälligen  Homonymie  protestiren.  Wer 
Calva  Helca  Munda  mit  den  Femininformen  der  Adjectiva  caIvKs  helvus  mundas 
zu  identificiren  bisher  kein  Bedenken  getragen  hat,  wird  in  seiner  Zuver- 
sichtlichkeit vielleicht  doch  einigermassen  erschüttert,  wenn  er  sich  darauf  auf- 
merksam machen  lassen  muss ,  dass  er  von  seinem  Standpunkte  aus  dann  auch 
die  Gleichsetzung  der  etruskischen  Familiencognomina  alfa  und  rad-a  (Femin. 
cad'ania)^)  mit  alba  und  rata  ohne  Widerspruch  zuzulassen  genöthigt  ist.  Denn 
der  Gleichklang,  der  für  sein  etymologisches  Verfahren  ja  den  einzigen  Rechts- 
titel bildet,  ist  hier  nicht  minder  vollkommen  als  dort.  Und  wie  stellt  er  sich 
zu  den  Varianten  der  Form,  die  in  Ocrca  Ocra,  Barha  Barhda  Barho  Barhus 
und  vor  Allem  in  Vaccula  Vaccus  vorliegen?'*)  Zwischen  ocrea  und  Gera  zeigt 
sich  mir  keine  Vermittelung,  auch  von  Barha  zu  Barhus  auf  einem  grammatisch 
einwandfreien  Wege  zu  gelangen  ist  schwer,  und  Vaccus  schliesst  erst  recht 
jeden  Gedanken  an  einen  Zusammenhang  mit  dem  lautlich  doch  so  ganz  nahe  an- 
klingenden Substantivum  raom  aus.  Deim  vacca  ist  ein  eminent  femininisches 
Wort,  als  solches  doppelt  charakterisirt,  sowohl  durch  das  Etymon  wie  durch 
die  Stammbildung.  Zu  ai.  vaiäj  das  ebenfalls  nur  als  Femininum  vorkommt, 
verhält  es  sich  wie  griech.  JcaQ^evtxrj  zu  nagd^ivog^  asl.  nev^Ma  zu  nevestOj 
av.  nairika  zu  näiri^).  Das  Ä'-SufRx,  das  sowohl  adjectivische  wie  deminuti- 
vische  Bedeutung  anzeigen  kann,  ist  hier  zum  grammatischen  Ausdruck  des 
Femininums   geworden*),    wie  man   am  besten  aus   dem   litauischen    Wortpaare 


1)  Vgl.  auch  Schola,  das  ich  S.  148  belegt  habe. 

2)  Ebenso  ist  urfa  äusserlich  gleich  orba.  Ich  kann  aber  nicht  beweisen,  dass  es  P^amUien- 
cognomen  ist. 

3)  Vgl.  ca&a  Cato  Catulus  Catus  oben  S.  310  Anm.  11  Cepa  Caepulus  351  (T.  Uelvius  T. 
f.  Basila  Dessau  977,  Minucii  Basili  bei  Cicero  genannt,  Bäsllus  luvenal  7,  U.5.  10,  222?).  Im 
Etruskischen  hat  der  Wechsel  zwischen  den  unter  sich  durchaus  functionsgleichen  Suffixen  -e  -u  -a 
nichts  Befremdliches,  wie  ich  S.  398  hervorgehoben  habe.  —  Für  die  geschichtliche  Beurtheilung 
der  Cognomina,  die  wir  bei  den  Statilii  Tauri  und  den  Pomponii  Vituli  finden  (Varro  r.  r.  2,  1, 
10),  sind  die  Namen  Taurea  und   Vitulasius  vielleicht  auch  nicht  irrelevant. 

4)  oder  auch  wie  mhd.  snürche  zu  snur. 

5)  üeber  die  Beziehungen  der  sog.  Motion  zur  Adjectiv-  und  Deniinutivbildnng  s.  SS.  136 
Anm.  4.  330  Anm.  2.     Miklosich  2,  255. 
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oz'ljs  'Ziegenbock'  :oz'h\  *Ziege'  erkennen  wird.  oz-Tch  und  vac-ca  sind  in  ihrer 
Bildung  vollkommen  gleichartig^),  für  ein  mascnlinisches  vacnts  bleibt  da  kein 
Raam.  Weiter  mass  man  fragen,  ob  die  scheinbar  nächstliegende  Auffassung 
von  Caha  Hdva  oder  Capra  Vvspa  den  längeren  Formen  Calvns'ms  hdrn.si  Hol' 
rrfCfffs  capraslal  Vcspfisius,  die  doch  wohl  auch  einen  Anspruch  auf  Erklärung  haben, 
gerecht  zu  werden  vermag?  Ich  sehe  in  der  That  keine  einleuchtende  Möglich- 
keit Vf'spasiiis  aus  dem  Insectennamen  vespa,  Calvasius  aus  dem  lateinischen  Fe- 
ninum  ralca  zu  begreifen:  was  soll  denn  Calvasius  morphologisch  sein  und 
was  soll  VespasiNs  eigentlich  bedeuten?  Und  dieselben  Zweifel  wiederholen  sich 
bei  Ihtca:  ßumnlas,  Bulla:  liullanius,  Caetra:  CaetranuiSj  Macula:  Maculanus^ 
Sicca:  Sircanhts.  Die  Etymologie,  die  mit  dem  Gleichklange  operirt,  führt  nicht 
weit  und  muss  fast  überall  im  Anfange  ihres  Weges  stehen  bleiben.  Dadurch 
documentirt  sie  ihre  Unzulänglichkeit  und  giebt  uns  das  Recht  einen  anderen 
Ausgangspunkt  zu  suchen. 

Man  ist  heute  wohl  allgemein  gewöhnt,  Scavva  für  eine  abgekürzte  Bahu- 
vrihi - luxtaposition  (scaeva  manus  =  Linkepoot^))  zu  halten').  Für  einen  In- 
dividualnamen  wäre  das  in  der  That  keine  üble  Bedeutung.  Nur  schade, 
dass  man  bei  dieser  Erklärung  ganz  übersehen  hat,  dass  die  genau  entsprechende 
etruskische  Form  sceva  ein  richtiger  Familienname  ist,  den  seine  Träger, 
wenn  sie  lateinisch  schreiben,  durch  Scaevlns  wiedergeben !  Hier  haben  wir  festen 
Boden  unter  den  Füssen:  die  älteste  Function  des  Namens  macht  eine  Identifi- 
cirung  mit  dem  lautlich  gleichen  lateinischen  scaeva  sc.  manus  vollkommen  un- 
möglich ;  wir  fordern  eine  grammatische  Deutung,  die  Form  und  Inhalt  zugleich 
erklärt,  und  finden  sie,  wenn  mich  nicht  Alles  täuscht,  bei  einiger  Umschau 
rasch  genug  im  Etruskischen,  das  uns  die  Gentilicia  svcv'i  Sceumus  Scaevinltis  8.  226 
zur  Verfügung  stellt,  aber  allerdings  auch  nur  im  Etruskischen,  da  die  latinischen 
Sprachen  ein  für  unseren  Zweck  brauchbares  «-Suffix  nicht  liefern  *).  Ist  Scaeva 
ein  nomen  gentilicium,  so  ist  Scacvola  ein  cognomen  gentilicium  und  wird  ver- 
muthlich  nach  demselben  Princip  wie  jenes  erklärt  werden  dürfen.  Aber  nur 
soweit  es  sich  um  alte  Familienbezeichnungen  handelt,  dürfen  wir  das  Princip 
in  Anwendung  bringen.  Leider  fehlt  uns  im  einzelnen  Falle  allzu  oft  jede 
Möglichkeit,  die  ursprüngliche  Function  eines  Cognomens  auf  -a  zu  ermitteln. 
Die  Feststellung,  dass  ein  solcher  Name  uns   in  der  Kaiserzeit,    vielleicht   auch 


1)  BczzeDberger  hat  daran  erinnert,  dass  im  Altindischen  neben  ajd  ajä  ein  erweitertes  Fe- 
mininum iijikä  vorhanden  ist.  Es  ist  zwar  nicht  mit  oz-kä  identisch,  aber  wohl  geeignet  die  For- 
mation des  lit.  Wortes  durch  seine  Analogie  aufzuhellen.    Lat.  flamen:  flaminica^  sl    cvhca. 

^l)  'Tiegel-Schultze  aber  lachte,  ting  die  beiden  Zwickel  mit  seiner  Linken  auf,  denn  er  war 
eine  Linkepoot  usw'  Fontane,  Vor  dem  Sturm  1  c.  7.  Vgl.  auch  das  Cognomen  des  C.  Seppius  C. 
f.  Gal  Cnrva  CIL  IX  1049. 

3)  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  6,  269.  Zustimmend  Chase  Harvard  Studies  8,  117. 
Die  etruskische  lieber] ieferung  wird  von  der  lateinischen  Grammatik  offenbar  geflissentlich  ignorirt. 

4)  Das  ist  so  selbstverständlich,  dass  auch  Deecke^s  Darstellung,  die  das  Gegentheil  erweisen 
will,  den  einfachen  Thatbestand  nicht  hat  verdunkeln  können.  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5, 10  sqq.  vPlanta  2,  6. 

58* 
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schon  am  Ende  der  Republik  als  Individualcognomen  begegnet,  hilft  nicht  viel; 
denn  nachweislich  sind  die  erst  allmählich  in  Aufnahme  gekommenen  persön- 
lichen Beinamen  zum  Theil  in  früherer  Zeit  Familieneognomina  gewesen.  Volks- 
etymologische  Umwerthung  hat  bei  diesem  Entwicklungsprocesse  gewiss  eine  be- 
deutsame Rolle  gespielt.  Dass  Namen  wie  Sraeca  und  Capra  Menda  von 
den  Römern  selbst  mit  den  entsprechenden  Appellativen  identificirt  worden 
sind,  scheint  mir  eine  unvermeidliche  Consequenz  des  lautlichen  Gleichklanges 
zu  sein.  Aber  die  traditionelle  Deutung,  die  ein  Name  bei  den  Angehörigen 
eines  Volkes,  selbst  bei  seinen  Trägern  findet,  bietet  natürlich  nicht  die  mindeste 
Garantie  für  ihre  Richtigkeit.  Einer  der  Genossen  Catilinas  war  P.  Cornelius 
Lenttdns  Suva  (cos,  71,  gest.  63  v.  Chr.);  im  Jahre  56  erwähnt  Cicero  ad  Qu.  fr.  2, 
3,  5  einen  Cn,  (Corruditis)  Lf/nffdus  Vatia  ^).  Nicht  leicht  wird  Jemand  bezweifeln, 
dass  die  Urheber  dieser  Beinamen  (oder  Spitznamen)  Siira  als  sura  und  Vatia  als 
vatia  (Varro  1.  1.  9,  10)*)  verstanden  wissen  wollten.  Wenn  nun  aber  bei  den 
Servilii  Vatia  als  erbliches  Cognomen  begegnet ,  wird  man  da  nicht  fragen 
dürfen,  weshalb  die  Uebereinstimmung  mit  dem  lateinischen  Appellativum  vatia 
denn  bedeutsamer  sein  soll  als  die  mit  dem  etruskischen  Gentilicium  vatatial^  das 
sich  einer  grossen  Anzahl  verwandter  Geschlechtsnamen  bequem  einordnet  (oben 
S.  250)?  Dass  auch  für  Sura  das  etruskische  Onomastiken  unmittelbar  an- 
klingende Formen,  sure  siirna,  zur  Vergleichung  darbietet,  habe  ich  S.  272  be- 
merkt. Ich  würde  indes  in  denselben  Fehler  verfallen,  den  ich  an  den  Etymo- 
logen des  Gleichklangs  bekämpfe,  wenn  ich  hier  eine  Entscheidung  zwischen 
den  verschiedenen  Möglichkeiten  zu  treffen  mir  anmasste').  Nur  bis  zu  einem 
*Non  liquet*  vermag  ich  die  Untersuchung  zu  führen ;  aber  für  einen  Gewinn  halte 
ich  auch  schon  die  negative  Erkenntnis,  dass  die  scheinbar  selbstverständlichsten 
Erklärungen  lateinischer  Cognomina  auf  -a  im  Grunde  keineswegs  selbstver- 
ständlich sind  *)j  sondern  einen  scharfen  Concurrenzkampf  mit  der  in  diesem 
Abschnitte,  hoff'  ich,  als  principiell  zulässig  erwiesenen  Deutung  aus  den  be- 
sonderen Verhältnissen  der  etruskischen  Stammbildung  zu  bestehen  haben,  einen 
Kampf,  in  dem  der  Sieg  sich  oft  genug  auf  die  Seite  der  etruskischen  An- 
sprüche   neigen    wird.      Uebrigens    wird   auch   der  Fall   eintreten  können,    dass 


1)  Pauly-Wissowa  4,  1399  nr.  240.  1402  nr.  241. 

2)  Plinius  n.  h.  11,  254.  So  mag  auch  C.  Quinctius  Atta  ein  atta  gewesen  sein  (Horaz  ep. 
2,  1,  79).     Das  doppelte  tt  passt  schlecht  zu  Ateius  Atanius  Atavius  usw. 

3)  Zu  Sura  als  *Wade'  vgl.  das  bekannte  Ahala  Axilla:  C.  Servtlius  Ahala  cos.  478  C.  Ser- 
vilius  Axilla  tr.  mil  419  v.  Chr.     Scapula  ist  schon  wieder  zweideutig. 

4)  Zuweilen  ist  die  Aehnlichkeit  mit  lateinischen  Appellativen  erst  durch  die  litterarische 
Ueberlieferung  hergestellt,  also  erwiesenermassen  zufällig.  Die  Comelii  Mammulae  heissen  in  den 
Inschriften  vielmehr  Mamullae.  Das  wird  mit  Mamurra  verwandt  sein.  Für  alle  diejenigen,  die 
der  Sirene  des  Gleichklanges  trauen ,  will  ich  doch  in  dieser  Anmerkung  noch  ein  paar  warnende 
Beispiele  zusammenstellen.  Unter  den  Alpenvölkern,  die  die  Inschrift  CIL  V  7817  aufzählt, 
finden  wir  Nerusii  und  Suärii  (Detlefsen  Hermes  21,  528):  beides  sind  wohlbekannte  Gentil- 
namen,  die  wir  in  ganz  anderen  Zusammenhängen  früher  schon  verwendet  haben,  Seru-sius  (zu 
neru  Nero)  S.  404  Sue-trius   zu  svea   S.  334.    Auch   die  an  derselben  Stelle  genannten    Veamini 
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beide  Auifassungen  Recht  behalten,  ich  vielleicht  bei  den  Cornelii  Meriilae^)^  die 
herkömmliche  Deutung  sicher  bei  der  Salasiu  L,  f.  MfTula  CIL  XI  3273  (Sutrium) : 
offenbar  ist  der  Frauenname  Merula  zu  vergleichen  mit  griech.  Ko66vq>a  KoööwpLOv 
(erklärt  von  Bechtel  Att.  Frauennamen  92')^).  Auch  damit  muss  man  rechnen, 
dass  der  Gleichklang  oft  nur  theilweise  zufällig  zu  sein  braucht.  So  zweifle 
ich  keinen  Augenblick,  dass  in  Helva  zwar  nicht  das  lateinische  Femininum 
helva,  wohl  aber  der  Wortstamm  Iwlro-  zu  suchen  ist,  der  bei  den  Latinem  gern 
zur  Namenbildung  verwendet  wird  und  durch  Entlehnung  auch  zu  den  Etrus- 
kern  gelangt  sein  kann,  wie  zahllose  andere  Namen  nachweislich  diesen  Weg 
gegangen  sind.  Es  gab  vermuthlich  einmal  einen  Vornamen  Helros  latinischen 
Ursprungs,  dem,  mittelbar  oder  unmittelbar,  all  die  Erweiterungen  gentilicischen 
Charakters  entstammen,  mögen  sie,  wie  Helvlus  Helvidius^  das  Gepräge  latinischer, 
oder  wie  Helva  Helvacius  helvasi  helverml  etruskischer  Wortbildung  an  sich 
tragen.  Freilich  lösen  sich  die  Zweifel  und  Schwierigkeiten  lange  nicht  immer 
so  einfach^).  Ohne  eine  tüchtige  Dosis  Resignation  kann  auf  diesem  Gebiete 
Niemand  arbeiten,  aber  trotzdem  darf  man  hoffen,  dass  gegenüber  dem  Reich- 
thum  des  unablässig  sich  mehrenden  Stoffes  auch  der  bösartigste  Zufallskobold 
am  Ende  seine  Macht  verlieren  muss.  Ordnung  zu  schaffen  widerstrebt  der 
Natur  des  Zufalls,  und  wo  es  uns  gelingt  unzweideutige  Spuren  solcher  Ordnung 
in  den  chaotischen  Massen  der  Ueberlieferung  wiederzuentdecken,  dürfen  wir 
glauben  das  Werk  gesetzmässiger  Entwickelung,  nicht  das  trügerische  Gewebe 
unberechenbarer  Zufallswirkungen  in  Händen  zu  halten. 


erinnern,  diese  vielleicht  nicht  zufällig,  an  den  Geschlochtsnamen  VeamofiifAS  V  7856  (Pedo). 
Als  ich  auf  den  zum  ersten  Male  stiess,  glauhte  ich  ihn  sofort  analysiren  zu  können:  etr.  veo- 
muni  zu  ve<ice  veane  veiad-e.  Aber  der  weibliche  Individualname  Veamona  V  7813  (Albintimilium) 
Hess  das  Luftschloss  alsbald  wieder  in  sich  zusammensinken. 

1)  Doch  vgl.  Q.  Caedicius  Noctua  cos.  289  N.  Fabius  Buteo  247  v.  Chr.  —  Asina  schön 
erklärt  von  Wölfflin  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  7,  279. 

2)  EPreuner  Ei»  delph.  Weihgesch.  72.  —  Der  späte  Name  Vacca  (Wölfflin  aaO  280)  ist 
gewiss  anders  zu  beurthcilcn  als  das  soviel  ältere  Fcuicus. 

8)  So  ist  mir  zweifelhaft,  ob  für  Suilla  die  Aehnlichkeit  mit  dem  Namen  der  umbrischen 
SuillaieSj  die  doch  sicher  mit  dem  'Schweinefleisch^  nichts  zu  thun  haben  können,  oder  die  Ana- 
logie von  CcUüina  (Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  l,  278)  bedeutsamer  ist. 
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III.     Die  latinischen  Gentilnamen. 

a.   Consonantengeminatlon. 

Ich  verzeichne  hier,  nach  Gruppen  geordnet,  die  Grentilnamen,  die  eine  Con- 
sonantengemination  enthalten.  Im  Princip  beschränke  ich  mich  dabei  auf  Italien ; 
nur  wo  schon  die  Form  des  Namens  beweist,  dass  er  in  Italien  seine  Prägung 
empfangen  haben  muss,  habe  ich  auch  ausseritalische  Zeugnisse  als  vollwertig 
gelten  lassen.  Wenn  zwei  Namensformen,  mit  und  ohne  Consonantengemination, 
neben  einander  genügend  belegt  sind,  habe  ich  die  einfachere  in  eckigen 
Klammern  hinzugefügt.  Wo  Zahl  und  Art  der  epigraphischen  Belege  eine  Ent- 
scheidung über  die  Correctheit  der  Orthop^raphie  unmöglich  macht,  schreibe  ich 
Bar(r)uts,  das  soll  heissen:  der  Name  kommt  sowohl  mit  r  wie  mit  //•  vor^ 
aber  ich  weiss  nicht,  ob  das  zwei  verschiedene  Formen  sind  oder  ob  die  Va- 
riation blos  das  Ergebnis  nachlässiger  und  incorrecter  Schreibung  ist.  Die  Zeug- 
nisse archaischer  Inschriften,  denen  noch  die  graphische  Nichtberücksichtigung 
der  Gemination  zugetraut  werden  darf,  habe  ich  dabei  natürlich  niemals  mit  in 
Rechnung  gestellt.  Bei  allen  Namen,  zu  denen  man  mit  Hilfe  der  Indices  in 
CIL  IV  V  IX  X  XIV  epigraphische  Belege  leicht  auffinden  kann,  habe  ich 
consequent  auf  Stellennachweise  verzichtet ,  wenn  nicht  eine "  besondere  Veran- 
lassung ein  abweichendes  Verfahren  empfahl.  Eine  regelmässige  Ausnahme 
habe  ich  nur  bei  den  Belegen  aus  Buecheler's  carmina  epigraphica  (hier  als  c. 
e.  citirt)  gemacht,  soweit  die  Namen  im  Verse  ihren  Platz  gefunden  haben. 
Denn  da  handelt  es  sich  um  Zeugnisse  für  die  Prosodie,  denen  ich  auch  sonst  auf- 
merksam nachgegangen  zu  sein  hoffe.  Nur  meinte  ich  es  mir  ersparen  zu  dürfen, 
gewöhnliche  Formen  wie  Arclus  Allins  Arrlns  Cassias  Ennlus  Gdlkis  Famüns 
Ij)Wf(s  Memmlus  Ojfjnus  Ttillitts  mit  Citaten  aus  den  römischen  Dichtern  zu 
beschweren.  Für  die  Kategorie  der  einfachsten  Bildungen,  die  Namen  auf 
'ins,  ebenso  aber  auch  für  die  Namen  auf  -üiilnii  erschien  mir  eine  Theilung  des 
italienischen  Gebietes  wünschenswerth.  Von  den  Gentilicia,  für  die  ich  einen 
Beleg  aus  IV  IX  X  XI  XIV  kenne,  habe  ich  nämlich  eine  kleine  Gruppe 
abgesondert,  die  ich  nur  für  die  in  V  zusammengefassten  Regionen  Oberitaliens 
nachweisen  kann.     Bei   der  Buntscheckigkeit    der  in  Rom  aus   aller  Welt   zu- 
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sammengeströmten  Bevölkernngsmassen  glaubte  ich  dieser  abgetrennten  Gruppe 
auch  diejenigen  Namen  eingliedern  zu  sollen,  die  ausser  in  Rom  nur  noch  im 
Gebiete  des  fünften  Bandes  begegnen.  Die  Namen  dagegen,  für  die  mir  epigra- 
phische Belege  allein  aus  VI  zur  Verfügung  stehen,  sind  der  ersten  Abtheilung 
zugewiesen.  Die  stadtrömischen  Inschriften  sind  also  als  Judicien  der  Locali- 
sirung  principiell  geringer  gewertet  als  alle  übrigen,  was  hoffentlich  Billigung 
finden  wird:  je  grösser  die  Stadt,  um  so  complicirter  ist  naturgemäss  die  Zu- 
sammensetzung ihrer  Bevölkerung. 

Ahhlua  Acdus  Addius  XI  5043.  5072  [Adiiis:  'Adins  mit  Apex  VI  s.  34214  osk. 
Aadir'is]  Allins  Ammins  [Amins]  oben  S.  121  Atniins  osk.  Annki  (Martial  7,  48,  2) 
Aj'inns  Arrius  (c.  e.  423)  Aifiits  (Pervsius  1,  50  At-tias  CIL  II  4085)  [verschieden 
von  dem  anapaestisch  gemessenen  Namen  der  gens  Atta  Vergil  Aen.  5,  568]  ^) 

BahhiHs  osk.  Bahhiis  {Bahhis  VI  13449  IX  737)  Iiac<:it(s  XI  2620  Baggins  VI 
12819  sq.  Bar(r)iHS  Bassiu.^  Battiiis  Ben(n)iuH  BniiusYIß740.  6757 cf.  6733  [Billus 
VI  200.  13587  /y/7/or//m  mit  /longa  vor  l  XI  6409]  ///rWws  Horaz  s.  1,  4,  69  CIL 
VI  449.  8777.  13591  sqq.  XI  1245  (dazu  Holder  1,  424)  Bitfius  Blannhis  Blasslm 
BJattiuH  Blosshis  osk.  Blossii^)  Botüus  Braccius  Brkcius  XI  1032  Brinnhis 
Briftifts^)  Bndtlns  gr.  Bgvxriog  Bid)h'm>i  Bucfcjius  Bur(r)it<s  Buttius  osk.  Buttis 

Callius  Casslus  (c.  e.  426  CaS'Sm  VI  20689)  Cattius  [zu  unterscheiden  von 
Cnthis  V  7430*)  Crtttns  c.  e.  228.  251  Horaz  s.  1,  2,  95.  2,  4,  1.  88  Cätainus 
Martial  6,  46  Cäfivnns  Horaz  s.  2,  3,  61  luvenal  3,  133,  Eckinger  98]  Cccchis 
VI  14625  s.  32903  Cmnlns  Cepplus  Cessius  {CilUus  oben  S.  149  [CiUm  VIII  6873]) 
C'niti'nis  Cirrins  Clrp(p)iua^)  CoJlins  VI  16004  (hinter  mehreren  Colii)  Connius 
Cor(rjiKS  Cossinst  [Cosias]  S.  158  sq.  Cottiffs  [Cotius  V  2611]  Crassiits  Crat(t)iu$ 
S.  156  Crittins  (S.  79)  CHllim  VI  1057/8  Cuppius  VI  s.  31024  Ndsc  1892,  124 
(Brundisium)  [Cupins  oben  S.  157]  CHÜins  VIII  s.  13002  (Holder  1,  1209)  [Cuühs: 
CfUhis  V  6000*  (hier  viermal)  VI  16701.  16706] 

Danuifts  Basshis  Tkccius  [Deciiis]  DeUiffs  Horaz  c.  2,  3,  4  Ndsc  1894,  15 
(Pompei)  1898,  474  (Bologna)  1899,  45  (Venetien)  CIL  XI  1147.  6674u«iq.  Dessins 
S.  98  (XI  669969)  Dillius  Dessau  983  Bln(n)üis  Donnius  Brussins  IX  505  sq. 
(l)nisins  IX  752)')  BnHius  Dussins  VI  229  XI  6452 

Etigius  Ennhis  Eppiiis  (luvenal  6,  82.  104.  114) 

1)  Atius  zB.  VI  12ri7(j— 12()87  (Atius  neben  Aitices  12687;  umgekehrt  Atti  XI  3638  neben 
Atel  3637,  Ateius  und  AtUus  auf  derselben  Inschrift  VI  7880). 

2)  Blossii  angesehene  campanische  Familie,  Pauly-Wissowa  3,  671. 

3)  Brütius  aus  Nepe  VI  3550. 

4)  Die  Quantitätszeichen  der  Inschrift  sind  zahlreich  und  alle  correct,  Mdrtidli  Cätiö  SevSro 
Fido  Mucide  Qudrtäe  Lucretiuft  Genialis,  ^u  qui  legisti  nömina  nostra  vali,  I  longa  in  der  ersten 
Silbe  von    Virio. 

5)  (  onway  citirt  1,  21  aus  Diodor  36,  8,  1.  37.  2,  11  Ttß.  KXintiog  (Eph.  epigr.  2,  37). 
Lies   KXsnitiog  di.  Kliytmog.     Cfljepj/iana  Gentilic.  Eph.  epigr.  8,  203  nr.  813. 

6)  Dmsius  Procuhis  III  5170  vielleicht  identisch  mit  Dr]u88i[u8  Pro\cu1[u8  IX  506,  Proso- 
pogr.  2,  29.  —  Drmua  CIL  VI  22895. 


424  WILHELM   SCHULZE, 

Fant^iiis  Farrius  VI  29453  XIV  204  {Fariiis  VI  12865)  Fillius  Firrins  S. 
167  Anm.  4  Frenmus  S.  169  Fullius  [FhuUus  FuHus]  S.  168  Anm.  8  Furrins  I 
574  =  X  3785  [FourlHs] 

Gahhins  GalUus  Gellias  (c.  e.  1248)  Gennins  Gessins  ^)  Gettius  VI  19045  sq. 
Grassitis  S.  173  Grattins  [Gratius  Ovid  ex  Ponto  4, 16,  34]  GriUius  L.  GurH  XV  1173 

Hel(l)ins  S.  173  Herrins  VI  8816  X  2517  [Herius^EQLOs]  Uezzius  Hippkis  Hirrius 

lalllns  Ipplus  {M,  Ijfjdus  L.  /.  StvL  Bcncvento  Vitalis  III  2706) 

Lalßjius  VI  200  oben  S.  267  Lapjrius  Lcissius  Lat(t)his  Les(s)ius  VI  1952. 
11585  oben  S.  288  Anm.  2  Licäus  IX  1477  (?)  LLssiits  VI  399.  20184  [Lmus 
Conway  2,  573]  Lollius  Lopp'ms  Lucciiis  (Luc-ci-us  IX  1520)  [Lucius:  Luucius  II 
8.  5927  X  5305  XI  4807  Lucius  V  994  X  5490]  Luttius 

Maccius  (osk.  MaJckiLs  nni  3IaaJciis)  Mallius  \_MaUus'\  Mammius[Mamius :  Maumius 
1 1181  =  X  5388  cf.  Conway  75]  Marrius  [Marius :  Decios  Marios  Vergil  G.  2,  169 
cf.  Martial  10,  18  uö]  Mattius  XI  1630  sqq.  und  o  in  VI  [Matius]  Mellius  Memmius 
Messius  (Horaz  s.  1,  5,  52  carm.  de  fig.  2  Halm  rhetor.  lat.  min.  63)  Mettius 
{Met'fi  XIII  2214)  Mittius  IX  3173  cf.  II  1726  MoUius  Momiius  Mullius  [Mülius 
zweimal  VI  22623]  Mummius  gr.  Möfi^Log  (Mumiaes  VI  21736  Mum-mius  16699) 
Munnius  [Munius:  Mu-iiiac  VI  13171  JUuni  VI  s.  35885]  Murrius  Mussius  Muttius 
[Mutius:  Mutia  VI  15907  s.  35897] 

Nanmüus  Namiius  XI  6372  Cic.  de  pet.  cons.  9  Nassius  (c.  e.  1843)  Nellius 
Ninnins  (c.  e.  1321)  Nonnius  VI  200  X  3492  [Xonius:  Nönius  VI  811.  23047  IX 
3942]  Nummius  {Xum^miae  VI  9130)  yunnius  —  gr.  Növvtog  Eckinger  113  . 

Occius  (c.  e.  370)   (Jllius   Cic.  ad  Att.    13,  48,  2  Tac.   ann.   13,  45  CIL  VI 

23443  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  histor.  1897,  390  (Afrika)  [OUus:  Ölius 
oben  S.  73  Anm.  4  CIL  VI  24488]  Oppius  (c.  e.  423) 

Pf(ccius  (luvenal  7,  12  Martial  14,  78,  2  c.  e.  754,  Pai\ciu  auf  zwei  Zeilen 
verteilt  Dessau  1496)  [Päcius  luvenal  12,  99  Faacius  CIL  X  80586*  Fäclus  VI 
6112]  {FaUius  Palius  S.  206)  Parrius  XI  3465  [Parius]  S.  206  Pecclus  S.  308  Pcllius 
Pcttius  (Horaz  ep.  11,  1)  osk.  Pettleis^)  Pinnius  Pirrius  Plellius  VI  24291  fünfmal 
{Plelius  16642)  Pollius  (Martial  1,  113,  5  c.  e.  1282)  Preccim  (auch  VI  s.  32519) 
[Precius]  Pullius  Pujypius  [Püpius']  S.  213  Anm.  2 

Rammitis  [Ramius]  Rattius  (auch  VI  s.  36250,  s.  oben  S.  92)  Reccius  Remmius 
(Rem-mi-ae  VI  25395)  Rennius  Rimmius  Ros(s)lus  S.  369  Rubhius  [Ruuhius  I 
1084  =  VI  25505J  Rullius  Rummius  VI  2379*  (aus  Carsulae)  Ruyinius  VI  1068 
{Runius  Kdsc  1898,  70  Pompei)») 

Sab(h)lusSaUius[Salius]Sammius[Samius,  Tac.  ann.  ir)6]S'amd(5  Sattius*)  Scminius 
Sellius  [Sclius]  SS.  89  Anm.  1.  227  Anm.  4  Semmius  Sepjnus  osk.  Sepjnis  Sess^ius  SS. 
189.334  Anm.  6  Settius  VI  10805  [Setius]  S.  231  Sicdus  S.  231  Silllus  osk.  Silli  [Slliu^, 


1)  L.  Gessius  Clemens  Arret(io)  VI  s.  32519. 

2)  Herxus  Pettius  aus  Nola  Liv.  23,  43. 

3)  Bessia  Cleopatra  VI  7812  wohl  nur  ungenaue  Schreibung  für  Besia  C/eopo/ra  7813.    Oben 
SS.  217.  220. 

4)  Üditius  VI  2379b  (  Volceia). 
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mit  I  longae  VI  6898.  9050.  26673.  26575  X  1196  XIV  416  EBCXiog  Ath.  Mitth.  24, 
179]  Sinnius  Sitfius  Solluts  oben  S.  239  (Holder  2,  1608)  Sonnitis  VI  24494  [Smius 
VI  13128]  Sosstus  (e.  e.  589)  [Södus  Horaz  ep.  1,  20,  2  AP  345]  Spel(l)ius  Spennius 
VI  26676  SfaUhts  StcUius  Stennius  (ßtmim  S.  89  Anm.  1)  Stlaccius  Stronnhis 
SKcUius  Snet(t)lnfi  Sinlliu'i  SuHins  Sutüus  XI  1108  osk.  Siuttiis 

Ta<:ciamrum  VI  11229  T(id<lius  IX  2518  [Ta^lius:  Tadius  XI  1040  TdSiog 
CIGS  12444  TiUUus  Persius  6,  66  oben  S.  89  Anm.  1]  Tannius  Tattius  (Tat-üus 
X  366)  [Tfitius  Ennius  109  V."  Martial  11,  104,  2]  Tel  lins  Temüus  Tessius  Thesshis 
VI  21063.  27291  sqq.  XI  3491  oben  SS.  98.  162  Tvtthis  paelign.  Trttia  (Martial 
1,  41,  17.  20^)  Tet'tius  CIL  VI  29762)  Thallim  Tallius  S.  94  Anm.  8  T(irri^s(?) 
VI  s.  31730  [Tärins  S.  97]  nWus  Horaz  s.  1,  6,  24.  107  (Ribbeck  senat.  Rom. 
18)  Tirrms  S.  66  Tiltliis  osk.  Titti  (S.  282  Anm.  2)  [Tfäus  c.  e.  1282  und  öfters  bei 
Tibull  Horaz  Martial]  Toninjins  Tossius  (c.  e.  1027)  oben  S.  376  CIL  VI  27309 
TrelliuH  Trkdns  TrolUus  VI  2331.  15885  (zweimal).  21304.  27645  [Troliu^  27643 
TroUns  5734.  27640  sqq.  29088  X  3024.  3117]  Trunmus  VI  19457  THccins  (lu- 
venal  6,  64  Martial  3,  14)  Tullius  (c.  e.  1526.  1538)  Tarrlns  VI  1058.  27834 
sq.  [Turins  Horaz  s.  2,  1,  49]   Ti(^(s)ii4^ 

Vacdus  Vallius  {VdUim  [ FaZ/?(.9 ?]  S.  376)  ^)  VannUis  XIV  283  ( Kaw/v/^^  XI  4314) 
Vassius  {Vas'uis  b.  AI.  52,  4)  VelUus  [Vdms:  Velins  Martial  9,  31,  2]  oben  S.  99 
sq.  Vennius  ( Fewia  XI  5940)  Vcpplus  Verrius  (IW- ria  Flac- eil -Ja  X5S71)^)  Vessius 
[Vcsins  VI  8.  32707]  S.  255  sq.  Vettias  (luvenal  7,  150  Epigr.  VI  s.  36525,  2 
Vet  'ti'O  IX  4039)  *)  [isoUrt  Vetius  viermal  VI  28668  cf.  a.  33661]  Vibhius  [  Vihius : 
Vibius  V  752  oben  S.  249  Anm.  3  Vlhius  Martial  11,  106,  1  c.  e.  231.  1143]  Viceius 
S.  380  ViUius  (Horaz  s.  1,  2,  (>4)  [Viliifs]  S.  267  Vimiius  [Vinins,  mit  /  longae  VI 
9199  oben  S.  380]  cf.  CatuU  61, 16  Horaz  ep.  1, 13,  2  Virrius  VI  12807.  16609  XI 1438 
osk.  Virriis^)  [Virins:  Vi-H-ns  VI  s.  32746,  /  longae  S.  380  Anm.  1  V  3841]  ViHius 
[VitiuSj  mit  /longa  VI  29095]  Ummins  Cic.  ad  fam.  16,  14,  1  Vossins  S.  261  Ussius 

[IVuis:  ilsil  VI  6139]  Wius  [Wus:  tftitts  VI  29610  sq.  Utins  I  1273  =  IX 
2975]  *).  Die  inschriftlichen  Zeugnisse  lür  den  aus  Horaz  bekannten  Iceitis  führen 
nach  dem  transalpinischen  Gallien,  wo  auch  der  Name  selbst  alteinheimisch  ist, 
Holder  2,  18.  Das  leitet  uns  passend  hinüber  zu  der  zweiten  Gruppe,  die  man 
nach  ihrer  Verbreitung  die  oberitalische  nennen  kann.  Die  Belege,  die  nicht 
nach  Oberitalien  selbst  gehören,  habe  ich  in  runden  Klammern  beigeschrieben; 
sie  zeigen,    dass    es    sich  ganz  überwiegend  um  keltische  Namen  handelt.     Wer 


1)  Tettius  und  Oppius  nebeneinander  Terent.  Maur.  1246  (ßaebrens  FPR  p.  303  nr.  9»). 

2)  Ballitis  VIII  4386  BdXXiog  IGSI  1499.     Oben  S.  206. 

3)  Berrius  VI  13564,  doch  8.  Berius  S.  402  Anm.  2  Conway  97. 

4)  Betiius  VI  1057  sq.  XI  1076.  1117,  doch  s.  Beiiua  S.  406  Anm.  7. 

5)  gewöhnlich  lateinischem  Vtrrius  gleichgesetzt,   s.   Solmsen   Stud.   zur  lat.  Lautgesch.  140. 
Virrius  aus  Capua  Liv.  23,  6  Sü.  11,  65  uö. 

6)  ZfxxiOff  IGSI  1702  ist  ein  Ausländer  (aus  Side),  wie  Sennius  CIL  VI  s.  36324  (aus  Köln). 
Vgl.  Holder  2,  1423.  1479  {Seccius  c.  e.  1116). 
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d'Arbois  de  Jubainville's  und  Holder's  bekannte  Bücher  zu  Rathe  zieht,  wird 
das  fast  überall  bestätigt  finden.  Einige  wenige  Namen  etruskischen  Ursprungs 
oder  etruskischer  Bildung  werden  freilich  auch  darunter  sein,  und  Foftniifs  Mefßus 
mögen  den  Venetern  gehören :  ihr  /'  verbietet  jede  Herleitung  aus  dem  Gallischen. 
Ganz  rar  aber  ist  das  Echtlateinische,  sicher  Flmrins^  vielleicht  auch  Pnpphis, 
das  durch  Papiwd'iHS  unmittelbar  für  das  lateinische  Onomastikon  reclamirt  wird. 

Ass'ms  Pais  IO8O30  (cf.  V  4900)  Bellius  (VI  4370.  18889  XII  3470  XIII  2079 
Pais  IO8O108  Holder  1,  391)  Brocchins  (VI  13()42:  Brocdm  III  5B00)  Bntssius 
Caimmns  (III  5328  XIII  2700)  ClkcUis  Clutiins  {Chitins  VI  15858)  CoccIhs 
(VI  13633.  20892  Conus  16313,  cf.  d'Arbois  de  Jubainville  221)  Ctmimlus  Cussws 
(III  4562  VI  16699  Eph.  epigr.  8,  365  nr.  25  [Spanien])  [Cusuis  X  4321]  S.  158 
Ettins  Flacvins  (S.  272)  Fuimins  V  2630  (Ateste) ')  (ianias  (iimmhis  V  7168  {Gimius 
XII  4980)  (rossiHs  (VI  1058)  Irrins  Ljssius  (Holder  2,  289)  Mfavüns  (VI  2876j 
[iManius]  Meffins  V  4373  (Brixia)  Minnius  (VI  3884  [aus  Td(csia)]  XII 1871)  [Mlnius 
oben  S.  361]  Mocdus  (XII  2824)  MoH'uis  (Brambach  add.  2056)  Papp'ms  (VI  23815) 
[Fuplns:  Faapius  Fapins  S.  132J  Foccins  Rirc'ms  (aus  II  III  XTT  von  Holder  2, 
1182  belegt)  Uhimn^  (VI  270(J2  XII  5092  sq.  uö)  SnrOjins  S.  233  Anm.  1  (cf. 
d'Arbois  de  Jubainville  326)  Spinn  ins  V  6095  (Spin  in  XIII  5736  nach  Holder  2, 
1626)  Sfucrids  S'onmins  Tappius  (III  4785  Pais  1077i42,  oben  S.  277)  Trippius 
Tnnnius  S.  374  Vippius  (VI  6483.  7871.  7961  sq.  XIII  2306)  Ullius  [llius:  Uulius 
X  829  vgl.  Ndsc  1887,  37]. 

Es  folgen  nun  die  Namen  mit  volleren  Suffixen. 

AUianns  Annianns  C(l)eppianHS  Eph.  epigr.  8,  203  nr.  813  Clippianus  IX 
1792  (Benevent)  ^)  Tottianns  TilUanns  Tulli<inns,  Gallianius 

AccfiiisÄllcius  [Alcins]Anneius  A2)2)eii(S  Atteit(s[At'eius]  Belleins  Bnrreius  Calleius 
[Caleiiis]  Canneius  [Caneius]  Cocceius  (Horaz  s.  1,5,  28.  50  Cov-ceius  VI  14790)  Cosscius 
XI 1368  3)  Flacccius  Gcnncins  [Genelus]  GiUviusYl  1058  Uicceius  Lctteius  XI  o877 
L^rceins  Minus  oder  Lottvins  VI  1057  sq.  Lottnas  V  8836  {Lotrins  XI  3376)  Luc 
cvius  {Lnc '  Cd '  ins  VI  21538  Avxxijtog  BCH  23,  68  Aoxxi^cog  Eckinger  72)*)  Lulleius 
VI  1056  Mmnmvins  VI  10625  Manneins  Mattnns  (S.  275  Anm.  3)  Mommeius  XI 
1147  Mnllcins  Mnmnwins  Mnssc[in]s  VI  200  Mntfcius  Xanneius  (Martial  5,  14, 
2.  11,  61,  1:  Nanei  XV  4921)  NJinneins  VI  s.  33610  {Occcius  VI  s.  31692  aus 
der  colonia  Deultensium)  Otteins  Facceins  Fnlleins  Fnrreins  Scnrrcins  Setteins  VI 
25244  Soccrins  Snllcins  Tenneins  Tetteins  Tonneins  Trocceius  Trntteins  Tnlleius 
Tnnneins  Velleins  Verreins  VI  1058  [Vereins]  Vctteiiis  Viceeins  XI  1808  VitteinSy 
nur  für   Afrika  bezeugt  Metteins  (S.  361)  Fetteins  VIII  5064 

Acceienus  Appcienns  SS.  343.  346,   Cocce(i)enins  XI  3747 


1)  Föniü  Gottheit  in  Aquileia  verehrt  V  757*^d.  _  fastia  funei  CIE  486G  ist  unsicher,   fasti 
afunei  will  Pauli. 

2)  Clippiaco  französischer  Ortsname  Holder  1,  1042. 

3)  Cusseius  III  s.  11895. 

4)  neben  Luuceius  III  713. 
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Ärcolrhis  (Ndsc  1898,  66)  AccuUins  Appulelns  EppulHus  Licculeins  Mammuleius 
Nunmtleius  Foppulc'ms   Vrttuleius  (VvUdeius)^),  Tettioleins^) 

AHM  ins  (luvenal  5,  118)  Annedi  us  II  5526  Arreditis  Attediiis  (AtTijdvog 
Olympia  nr.  86,  11  '^rtjdtog  IGSI  22)  Burredius  Cattedius  VI  5066  (Catedius  S. 
79)  CWcrdius  Ciccrdiiis  XI  633  Cur(r)€dius  S.  365  —  (H)erredius  III  D.  XXXIV  = 
s.  D.  XL VIII  —  Hirrrdius  Mammedius  XI  4808.  4883  Murredius  (S.  196)  Ntwnedius 
XI  1666  Ottedius  VI  23629  Papprdius  Parredius  XI  4144  Pcssedius  VI  2440 
Surredius  TeHrdius  VI  17248.  24777  (Tetedim  27295)  Troftedius  Tmttcdius  Vnrrcdius 
Hlinius  S.  205  Anm.  1  Vessedius  S.  256  Anm.  4  Vettedius  (Oisrri^diog  Ath.  Mitth. 
16,  262)  Utfcdius,  Bet(t)uedius  S.  132.  Bei  Annedius  ist  es  erlaubt,  an  falsche 
Schreibung  (statt  Annaedius)  zu  denken. 

Allirdius  At(t)icdius  OUiedius  XI  5385.  5481  TeHiedius  Vct(t)iedms  Utttedius 
S.  202.  Eine  feste  Grenze  ist  zwischen  -ieditis  und  -edius  nicht  zu  ziehen:  in 
der  Inschrift  VI  29615  sind  Uttii'dius  und  Uttedms  gleichwertig.  So  sind  quiesco 
quietus  zu  qucsco  quetus  geworden  ^,  Bagicnni  zu  Ba[ien(ni)  CIL  VI  2890  s.  32519 
(2.  Jahrh.)        Bägcnnl  misst  Silius  Italiens  8,  605^). 

AUidius^)  Annidius^)  [Annidie7iHS  VI  3413]  {Arridins  VIII  7209  sq.)  AUidius 
Bassidins  (S.  41  Basidius  VI  13517/8)  Blassidius  Briffidius^)  Bruttidius^)  Buccidius 
(S.  134)  Cidlidius  XI 1295«)  Cassidlus''')  \Cassidienus  VI  s.  31743]  Cattidius  VI  8016 
Pais  234  Cossidius  (S.  158:  neben  Cosidius)  [Cossidenius  VI  1064]  Fassiditis  (S.  161) 
Grassidius  (S.  173:  neben  Grasidius)  Grattidius  VI  19112  (bis)^^)  Lissidius  (S.  181: 
neben  Lisidius)  Massidins  (S.  189:  neben  ifasidius)  Murridius  (S.  196)  ^fnssidins 
(S.  197:  neben  Musidius)  [Mlujssidenus  VI  17159]  Nunnidins  {Niaüdius)^^)  Op- 
pidiits^^)  Ossidins  (S.  131:  neben  OsidiKs)  [Passldcvn.s  Passi^lcnius  Passidienus  (S. 
213)]  PdtidiHs  VI  3620.  24053  VIII  6337  X  5787  XI  130  (neben  Pctidins)  Poppidius 
(neben  Popidlus)   {Possidius  VIII  9964)   [Possidenus  (S.  213)]  Pidlidius  Pinnmidius 


1 )  Numo/ei(u8)  X  3778  (Capua)  wird  wobl  auch  für  Nummoleius  stehen. 

2)  Anniolenus  oder  Annioleius  VI  11698. 

3)  Zweisilbiges  quetos  c.  o.  1223,  23  (vgl.  Buecheler's  Anm.  zu  90,  3.  197,  2).  Quetus  Dessau 
2007  (21G  n.  dir  j. 

4)  Ebenso  ist  venmuthlich  auch  Avelius  IX  3171  (Corfinium)  identisch  mit  dem  Nomen  des 
C.  Avielius  C.  f.  Padigtius  Eph.  cpigr.  8,  389  nr.  94  (Spanien).     Corfinium  gehört  den  Paelignem. 

5)  /  longa  vor  dem  d  der  Endung  CIL  V  2558  VI  11466  X  4872,  wie  in  Considius  Ndsc 
1883,  420  Mandia  CIL  VI  24816  Munatidia  Salvidia  IX  3518  Opsidius  V  2791  Pulfidxus  IX 
3192  (vgl.  den  Apex  in  Fulfidius  VI  7195»)  Salvidiefia  VI  4816. 

6)  I  longa  VI  11697. 

7)  Bntidius  XIV  1458. 

8)  BruUidius  luvenal  10,  83,  vgl.  Aufidius  9,  25  [dies  auch  Horaz  s.  1,  5,  34.  2,  4,  24  c.  e. 
387,  4.  548,  1]  laesidius  13,  32  Helvidius  5,  86  Ventidius  7,  199.  11,  22  (oben  S.  252)  Ursldiua 
6,  39.  42. 

9)  Calidius  SS.  138.  352. 

10)  Casidius  S.  147  (mit  8S  in  V  IX  und  VI  7199  s.  33440). 

11)  Oratidius  VI  1057.  19113  sq.  s.  35396  sq. 

12)  Nunnidius  IV  s.  7 :  Nunidius  IV  55.  62. 

13)  Oppidius  Horaz  s.  2,  3,  168. 

54* 
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(neben  Ptinndius)  Saceidiufi  (S.  223 :  neben  Sncidins)  S('f(j)pi4UHS  SeftUlins  Pais  2 
(oben  S.  231)  TcttUlius^)  [Tifthlienns  Ndsc  1893,  382  Cascia:  neben  TitUÜHs] 
Truttiilvis  Tfdlidius  Tussidius  (S.  376:  neben  Tasidius)  Vassidius^)  \Vassi4lem<s 
XI  5737.  5748  sq.]  VcUidhfs  Vcrridius  Vfssulitis  (S.  255  sq.:  neben  Vcsidius)  Vef- 
tidif(S^)  Vissidlfis  (S.  256:  neben  Visidius)  UnnHidius*)  Uftidius  {S.  202),  nicht  sicher 
zu  ergänzen  -iitfidia  VI  s.  33672  —  Senimudius  (S.  228) 

MfurrciNs  S.  196  III  2437 

Aftiri(is^)  Bdlkins  {JJrJ/icHs  S.  42  Anin.  4)  CasskinsYl  2675  (aus  Concordia) 
14484.  21562  XII  3512  (hier  zweimal  mit  /  longa  vor  c)  Chtsskin,^  VI  14851 
Crnssirias  (kdUcius  Midlicius  MolUäus  (III  341  sq.  VI  13134  S.  44  Anm.  6) 
j\Ln'riri((s  XI  488  sq.  {F  longa)  SHfpri'ts  CatuU  54,  5  Tottkius  Vrttidus  Voffidus, 
AUrrinifi.s  VI  9740  Ndsc  1884,  124.  1894,  70  (Tarent)  Arrecinns  Arricmus  The- 
saurus 2,  563  SV.  Aricia  (CIL  XV  7278) 

MarrncHH  Marrucids  (S.  404  Anm.  3)  HammuC'  (oben  S.  66  Anm.  3)  TeUncms 
(?S.  170)   Vt^rrucws  (S.  279),  Bilhicidins 

Classdim  Mut 'tot ins  XI  5488  MoUefius  Mussctlits  (Tappet ins  Tapetius  S.  95 
Anm.  S)»*) 

Cessitins  Moll  Hins  VI  22592  non  recogn.  ( Vettltius  S.  101  aus  XII  belegt, 
wegen  der  Quantität  des  i  vgl.  Vehtins  S.  260  Decltins  413  Anm.  1,  auch  CIL 
IX  5228-) 

Cnnnntins  Cossntins  (Marrnilns)  Mellntins  (S*?)nnmftiHS  TcUntivs  Tarrntenius 
(Tarnfins  S.  241)    Varrntins'^) 

JJuccerins  Passerins  TappuriHS  Tuppnrius^)  Goddorins  VI  1058,  Messorins    VI 


1)  Tetteidius  VI  5319  Tettidiae  (/ longa  vor  rf)  matn  Q.  Tetiieidius  Sp.  [f.]  IX  4509  (offenbar 
iei  für  i  wie  in  ob  tneritieis  VI  19419,  so  wird  sonst  auch  %  mit  /  longa  znr  Darstellung  der  ein- 
fachen Länge  gebraucht,  a  idbuliis  VI  3970).  Daneben  Tetdius  l  1174  =  IX  3827  (Marsi),  wie 
Ofdius  I  12b7  =  IX  4371  (Sabini)  paelign.  Popdis  osk.  P'urfdis  Kavkdis  Pupdiis.  vPlanta  1,  216. 
Also  Tettidius  und  Tettidius  nebeneinander. 

2)  V  ö  VI  2379»  (aus  Bologna,  vgl.  Ndsc  1898,  474)  XI  921  (Mutina)  XV  3628  —  Vasidius 
VI  28370. 

3)  rettidius  Persius  4,  25  (aus  Cures).     Gelegentlich    Vetidius  CIL  IX  2620  X  3663. 

4)  jrriech.  'Tfin^diog  Kaibcl  Epigr.  888»  UmmUius  c.  e.  1159,  1.  1829,  15,  wie  Horaz  s.  1,  1,  95, 
der  mit  kurzem  t  auch  Aujidius  Oppidius  (S.  427  Anm.  8.  13)  Cänidia  s.  2,  1,  48  uö  Füfidius  1,  2, 
12  Vibldius  2,  8,  22.  33.  40.  80  misst  (ebenso  "^rf^teww«  2,  2,  55,  Näsidienus  2,  8,  75.  84  viersilbig 
2,  H,  1,  Fdcideianus  2,  7,  97  oben  S.  348).  Vibidius  hat  zweimal  /longa  nur  in  erster  Silbe  VI  2ö766, 
Aufidius  VI  12HI1  — 12ö56  und  Avidius  12883-12895  bleiben  ohne  /  longae,  Ai)q>idtos  steht  neben 
'Avsiviog  ZtiXios  Ath.  Mitth.  24,  179,  Ai)q>iSiO£  Inschr.  des  Brit.  Mus.  3,  2,  629,  'AovlSiog  Lebas-Wad- 
dington  860  (in  einer  Inschrift,  die  jedes  lange  t  durch  «t  bezeichnet).  Picidia  mit  /  longa  in 
erster  Silbe  VI  22394,  Genet.  Numidi  mit  I  longa  nur  in  letzter  X  4246.  Ovldius  Säbldius  hat 
Martial  (oben  S.  223);   Caleidius  und  Ovidius  hintereinander  CIL  VI  s.  33968. 

5)  Ausser  in  V  noch  in  VI  2379»  (Brixello)  12703. 

6)  AUeii(us)  nur  VI  1056,   sonst  Aleiius  oben  S.  90  Anm.  6.  —   Urreüa  III  s.  14206»«? 

7)  Belege  SS.  67  Anm.  7.  142  sq.   170.   193.  278. 

s)  Belege  SS.  95.  134.  213  Anm.  7  (Passerius  noch  CIL  VI  s.  33694).  —  Vetturia  VI  28750 
(non  recogn ). 
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22446    (wohl   aus    dem  Individaalnamen    Messor  oben   S.  38   Anm.  5  gemacht), 
Cassijmerins  VI  s.  34796,  Occiirnens  XI  54B0  Eccurneius  6455  (Asisium) 

Occusim  S.  71  Anm.  6  (Palhisuis  S.  206)  (ScUesius  S.  228)  SrUushts  (Selusius) 
Vettrsins  Vinnrsuis  und  Vinesuis  V  8945  Vimnsins  VI  s.  32886  {Vvnhius  S.  71 
Anm.  3  XV  4047  sqq.),  Ammidlns  XI  1217  (Placentia)  f.  Annisidianus  (Veleia)  *) 

SallnsÜH^  (Horaz  c.  2,  2,  3  s.  1,  2,  48) 

Arruntius,  FoUentius  VI  1056  XI  762  (Hübner  Handbuch  P,  668)  TnHenüns, 
P(d1cnfhuts  oben  S.  206. 

Die  zunächst  sich  anschliessenden  Gruppen  sind  schon  in  dem  Abschnitte 
über  die  a-Bildungen  behandelt  worden,  S.  343—381. 

Accaeus  Ammarus  AnnaeMS  Appaeas  Bassacus  Callaens  {Eppacus  III  5068) 
iMCcacus  Popjmrus  Terraeus  Tettaeus  Vellaeus  Vimiaius  Ussaetis,  Vdtlaeus*) 

Amiaknus  Annaonns  Apjkiiemts  Appaenms  Pappaienus  Pullnlenus  Pidlaienius 
Pullaenus  Pidlamms  Tettaienus  Vaccacna 

Accaedius  AUaUdius  Annacdius  Ap^mediiis  Popjmedius  TitUiedlus  (einmal  neben 
öfters  belegtem  Tifaeditts) 

Arranius  Bullanins  Curvanius  Ennanius  Eppanins  Farranius  Ferranius  Für- 
rnnins  Hernmitts  Mcttanius  Murranus  Murran'nis  Mussanius  [Mtisankis]  Pullanius 
{Sullanius  III  s.  14370»)  Tinnanius  Turranius  (--uu  Kaibel  Epigr.  978,  7)  Tus- 
snnins   Vissanhis,  Arricanius 

fnndtis  Ferrnmianus  (Veleia) 

Marracius  Farracius  (Faracius)  Seurraeius   Vennadus,  AlUacus 

Ferrarius  Maccarius^,  Alliarlus  Brinniurius  Vrtfiarlus,  Cassidarius  {Cas'idarius 
S.  416),  {Aiineiartus  ebendort) 

Accdsiiis  Farras'ms  Ferrashis  Mettasius  Moaasius  Murrasius  Pen(n)as^ius 
Tossaslus  Tussasius  l-ssasins,  Appdlasius,  Arrasidius  {TcttaskUus  S.  373) 

Bnrratius  BuUatius  Cerraiius  (j>a(fiis  Farraficanus  in  Veleia)  Murratenus  SnU 
latius  (Cirrafius  XII  3139.  3519  von  Holder  1,  1029  fiir  lateinisch  erklärt,  vom 
Cognomen  Cirratus?)  ('Akhdriog  Mnnn'taÜHS  SS.  345.  362),  Alliatorius 

Annallus  Annalcnus  Amudenius  Appalius  (Appallius)  Appalenius  (AiKilenim) 
Biffulius  (Holder  1,  430  aus  CIL  V)  Poppahnus 

Accarus  Ammavns  Annavus 

Barrhiil  S.   204 

SuUurlus  (Sal/irius  S.  133  Anm.  4  L.  Sallt/i  L.  l  Nasfai  CIL  VI  7971). 

Die  Xamen  mit  ^/-Suffixen,  die  den  Beschluss  bilden  sollen,  sind  zum  grössten 
Theil  auch  schon  früher  besprochen  worden.  Eingeklammerte  Zahlen  bezeichnen 
die  Seite. 

Allienus  {Allirnus  VI  5163)  Annienus  Affienus  Bassienus  (214^)  Bellienus 
Bdlkuus   {Bahrivög  III  s.  7233)  Bndtienus  VI  28473  cf.  XI 4120  Burrienus  (110») 

1)  Vgl.  Calvifddius  VI  14271  sq.  p.  3515  Episidius  V  347  sq.  Oavisidius  III  s.  6627  Puhli- 
sidius  VI  252UO  XIV  250  IGSI  387add.   Varisidius  V  6496  oben  S.  249   Vinisidius  XI  1318. 

2)  In  VIII  Cinneus  Pinneus.     Verrea  XI  5638. 

3)  Amiarius  VIII  1130. 


430  WILHELM   SCHULZE, 

liussinius  (213*)  Calliemis  (171)  Cattienus  VI  14597  (Caficnns  S.  105)  Cuppienus  (167) 
GaUicmis  Prosopogr.  2,  107^)  Mattienua  (275^:  neben  Matienus)  Messienus  (193^ 
Mett'wnus  (188)  Musdrnus  (197:  neben  Muslenus)  Muttienus  (194)  Nunnienus 
(2290  l'((ssipnus  (213«)  PUtlemis  (211:  neben  Pifieuus)  PolUenus  (366)  Ponmenus 
(366)  Pxaiicnu>i  (367)  Sallienu^  (224  CIL  X  2925:  neben  .bV///V?ww5)  Sappienus  (223: 
neben  Sa2nf;nu!<)  Srpjdfntis  (277:  neben  Scpienus)  Silümus  (231)  Tctüenus  (242) 
Tiftienus  XI 4988  {Tltinins  S.  243)  Tulltmus  (246)  VettU'uus «)  (101. 106)  Ussienus  (261) 

Attienius  VI  1058  Gallieniun  XI  4186  (Interamna)  Monnienius  (S.  196)  Pa^- 
6^/ew/t(.v  (213«)   Tkcienius  (208,  Afrika)   Ussunnun  (261) 

Ännenns  Ärrenus  Bnnrnus  Fcrrrnns  lasscufis  Melkni  Mcssenns  Miissentis 
Midtetms  Passrnus  PiiUenus  (für  PiiJhienKs)  Sarrcuns  SiUenus  Suffenus  Trellenus 
TnUenifs  Tnrrenus  VeUenus  Vcäenus,  Vcssncnns,  bis  auf  Trellenus^),  das  zu  Trellius 
gehört 0,  sämmtlich  in  dem  Abschnitte  über  die  etruskischen  Namensformen  belegt*) 

Sosfiulenus  (236)  VetUdenns  (267 :  Vetulenua),  Annulenins  VI  1068  (Dessau  2167), 
Anniolt'nu>i  Attioleniifi  Cissiolrnns  (183  sq.) 

AlUniiis  [Alcnius]  Arrcuius  Attenius  BcllryÜKS  Jüassenim  BilleniHS  (Bullenius 
S.  350)  Bnrrenius  Biissenius  Cnsseuius  Dissrnliis  (Dis-sc-nmYl  16898)  Gallen'ms 
HellvnUis^  [Helenius]  Maccenhis  Messenius  Mettoiins  Munncnius  Unrremns  Pas^ 
senins  Polh>7h(s  Possenhts  PuUcnins  Scrrmins  {SnUoii as  YIIl  3683:  Snlenius  oben 
S.  239)  TetteniuH  TurrenlHS  Varremus[VarrniHs]  Velleniiis[Velefifus]  VetfentHs'^j  sMes 
schon  nachgewiesen  bis  auf  Brllcums  VI  1057  sq.  7618  VIII  4696  XIV  246. 
692  {Belenia  VIII  1799),  das  von  Vrllcnius  nicht  sicher  unterschieden  werden 
kann  ^).  Passienus  Passrnins  l^assieniifs  S.  213  werden  promiscue  gebraucht, 
ebenso  Allicnns  und  Allvmus  CIL  VI  s.  36314  PolVwnus  und  PoUcfiius  oben  S. 
366   Vskiii  und  Usvyii  (Genetive)  S.  261. 

Siiffenas  oben  S.  95  Carnnas  76 

Basshüus  Brisslnlns  Cernnius  (Martial  8,  18,  1  KaggCviog  CIL  III  s.  14203*) 
Cossinius  [CoshÜHs]  Dis(s)fHii(s  Flaccinins  Marrinins  Mumilnius  Mutt'mius  (Passinia) 
Pettinin^  [^Peünius\  Sallhnns  Sappinitts  Suffin'ms  Terr'tnius  Vaccinius  Vos(s)imus  (bis 
auf  CerrhuHS  sämmtlich  schon  früher  belegt);  MelUnius  FoUmius  sind  mir  nur  aus 
XII 1642  sq.  1990  bekannt,  Bncmwis  aus  III  (oben  S.  134),  VelUnius  aus  VIII  (S.  99). 

Monninus  Munnhnis  (S.  195:  Maninus  Muninus)  Muttinus  (193)  Tetflnus  VI 
14482  (zweifelhaft)   Vrftinns  (S.  101) 

Passoinus 


1)  Oben  S.  307  Anm.  3. 

2)  Betiienus  VI  18CG8. 

3)  Trelhnns  IX  4373.  4488  (ager  Amiteni.). 

4)  Trellius  IX  2974  zu  trea  oben  S.  374  wie  Suellius  zu  svea  S.  372  ? 

5)  Arrenus  VI  766.  19447  (Arreni  XI  1216).  —    Vettenus  VI  26377  {VeHetii  9137). 

6)  Oben  S.  173  (CIL  VI  1864.  8655  s.  31854). 

7)  S.  101  (CIL  VI  2M85). 

8)  Die  litterarische  Ueberlieferung  nennt  mehrere  Bellieni,  aber  \ielleicht  behält  Jordan  doch 
gegen  Klebs  Pauly-Wissowa  3,  252  sqq.  Recht,  wenn  er  Billienus  für  die  correcte  Form  erklärt. 
Vgl.  bei  Klebs  die  nr.  3  sq.  und  7. 
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Attmnius  (Atennius)  Bassennius  Dossennius  Essennius  Possennius  Teftennius 
Vetfennius  (Vetemüns)j  sämmtlich  schon  früher  belegt. 

Bei  den  Namen  auf  -(mius  wird  sieh  wieder  eine  Theilang  Italiens  empfehlen, 
wie  ich  sie  schon  für  das  Suffix  -ius  in  Anwendung  gebracht  habe. 

Allonius  (S.  307)  [Ammvius  CIL  VI  7463  Aegypter  {Amonius  S.  121)]  An- 
noiÜKS  etr.  Anmd  (305)  Arronius  (12B)  liallon'ms  (20ü :  öfter  Balonius)  Jiarronius 
(207  VI  s.  31602  :  Baronius)  BeUonius  XI  1015  (Canossa)  Birronius  VI  13595  Con- 
way  1,  444^)  (Cognom.  Birro  Holder  1,  425  CIL  XV  7510  oben  S.  304)  Bocchonius 
(134)  Callonius  (171 :  auch  IX  491)  Ca.ssonius  VI  14559  XI  6415  (S.  147  Anm.  5) 
Cis.sovius  (305)  Cossonlus  (159)  Cusstmitis  (158  sq.:  öfter  Cusonlus)  Dryaimonius 
XI  644  Ferronius  (S.  165:  Fcronius)  Fulhnius  (168)  Gallonius  (171,  Horaz  s.  2,  2,  47) 
Griffoiüu.s  (S.  313)  Grottonius  (153)  [Ilammomua  Aegypter  (121)]  Lappon'ms  (osk.  Au- 
novig,  358)  Macconius  (184:  wohl  keltisch)  Mallonius  (188:  Holder  2,  397)  {Marronius 
S.  189)  MvUonius  (193)  Men(n)onms  (361)  Murrovius  (196)  Orronius  VI  22596 
{Orouius  S.  349)  Ossonius  (131 :  Holder  2,  887)  Parrovius  (S.  207)  Poppofüus  (Pojxjuius) 
Puppovhis  (213) Buccon(ius)  VI  2010  Snrron'uis  (S.  223)  Sallonius  (224 :  öfter  Snhnius) 
Sarronins  {224)  {Sicconuis  231)  Socconit(s  {Soroniufi)  Sarronhis  (233)  Tannmüus  (143: 
Tanonliis)  Tappon'ms  (95.  303)  Tarrunius  (97:  Tnruinns)  Tullonius  (246)  Turronhts 
(160)  VaUonitts  {?37i\:  ValoniHs)  Varroniitn  (302  sq.)  Vennonias  (266)  Ferrow?//.s  (278: 
Fe;'OH/«.<f)  (F<?*\sw?7M.s  256:  neben  Vesonias)  Villonhfs  (267 :  V'donius)  Vottonius  {101) ,  Ap- 
pionhts{30b)  Bucc'wnhis  (134)  Mkcmi'ms  VI 2648  ^  Pollionins  1X32  {Titt'wniHS  Titio- 
vius  S.SOß),   Cuftolonimms  (159),  Apponiölemts  (184^),  Opimneius  ('Onovvrjtog    276). 

^m>;?e/(6^  Apimrim  [VI  1057  sq.  2902.  12168]  Caitunins  (oben  S.  76)  Cfdlornns 
(SS.  306  Anm.  7.  308)  Dusson'ms  (VI  2379»,  aus  Aquileia)  Dnccomus  (S.  160)  T'Vir- 
ronius  Grucdmius  Luvamms  (VI  2714  r/aw/o  7i6^/.<?  Apolltuar.)  Mllhuins  (VI  3892 
Vcruiuf  [Milonlus  oben  S.  306J)  Morconius  (VI  1463,  wohl  aus  Frankreich,  Holder 
2,  602  sq.)  MoUon'ms  Ninhmavlus  V  5165  VI  23157  (viel  häufiger  Ntwionins)  Oc- 
conlus  {Orouius  YI 1057)  Opponius  Pittoums  Saiiimonins  [VI  13564  {Valerla  Scnnmonla 
Vercdlemis)  XI  1306]  Sussonius  (VI  2375**  aus  Patavium)  Suttonius  Vcttomus^, 

Aus  anderen  von  Kelten  bewohnten  Landschaften  weiss  Holder  Acconins 
und  Oppon'ms  zu  belegen ;  für  einen  sehr  beträchtlichen  Theil  dieser  Gruppe 
kennen  wir  die  keltischen  Individualnamen,  aus  denen  die  ofi'enbar  jungen  nomina 
gentilicia  erst  gemacht  sind,  Acro  Dosso  T)uco  Mocro  Deco  (Femin.  Pottn) 
Sammo  Sasso  Vetfo,  Dagegen  glaube  ich  etruskische  Verwandtschaftsbeziehungen 
für  Fammius  =  faru  (Farro)  Gracconins  r\j  GrarhiiH.s  Suttonhis  =  sufft,  viel- 
leicht auch  für  Apponins  und  Vctfouins  aufgezeigt  zu  haben ,  SS.  101.  172. 
236.  305.  313.  Auch  bei  Opponhis  Prtlouhis  Saxsiuüas  machen  sich  Kelten  und 
Etrusker  gegenseitig  die  ßesitzrechte  streitig,  SS.  94.  205.  276.  Ntimmovius  ist 
vielleicht  nur  schlechte  Schreibung   für  Niomnius  {NofKoviog  No^cDviavög  in  Epi- 


\)  Q.  Petronius  Birromus  XI  5927  =  c.  e.  1102  (Birrönl  in  V.  6). 

2)  von  Miccio  Dragendorff  Bonn.  Jahrb.  90,  112  Holder  1,  581. 

3)  Cottimiius  Busticus  Claudia  luvao  mtl.  cöh.   V  pr.  CIL  VI  s.  32681.    Nicht  zu  localisiren 
Msaaojviog  Ath.  Mitth.  G,  43. 
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grammen  Kaibel  471  Ath.  Mitth.  19,  141),  wie  gelegentlich  selbst  das  häafige 
Vdconius  (oben  S.  250)  in  VoccohIhs  verkehrt  wird,  CIL  VI  1057.  29439  (dreimal) 
X  8397  XIV  1800  (dreimal) ;  ebenso  VeUirlns  in  VdtHrius  VI  28750  (non  recogn.). 


Dass  die  Namen  auf  -//^^'  -fhis  -cdlus  -iduis  etymologisch  in  den  engsten  Be- 
ziehungen zu  einander  stehen,  zeigt  folgende  XJebersicht: 


Accius : 

Acceius 

Allius : 

AUeius : 

Alledius: 

AUidius 

Annius : 

Anneius : 

Annedius : 

Annidius 

Appius : 

Appeius 

Arrius : 

Arredius : 

Arridius 

Attius : 

Atteius : 

Attedius : 

Attidius 

Bassins : 

Bassidius 

Blassius : 

Blassidius 

Brittius : 

Brittidius 

Bruttius : 

Bruttidius 

Buccius : 

Buccidius 

Burrius : 

Burreius : 

Burredius 

Callius : 

Calleius : 

Callidius 

Cassins : 

Cassidius 

Cattius : 

Cattedius : 

Cattidius 

Ceccius : 

Ceccedius 

Cossius : 

Cosseius : 

Cossidius 

Flaccius  (in 

V) :  Flacceius 

Gennius : 

Genneius 

Grassius : 

Grassidius 

Grattius: 

Grattidius 

Hirrius : 

Hirredius 

Lissius : 

Lissidius 

Mammius : 

Mammeius : 

Mammedius 

Mattius: 

Matteius 

Met  tius : 

Metteius 

Mullius : 

MuUeius 

Mummius : 

Mummeius 

Murrius : 

Murredius : 

Mnrridius 

Mussius : 

Mnsseius : 

Mussidius 

Muttius : 

Mutteius 

Nannius : 

Nanneius 

Ninnius : 

Ninneius 

Nunnius : 

Nunnedius : 

Nunnidius 

üccius : 

Oceeius 

Oppius: 

Oppidius 

Otteius  : 


Ottedius 
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Paccius : 

Pacceius 

Pappius  (in  V) 

• 
• 

Pappedias 

Parrius: 

Parredius 

Pettius : 

Petteius : 

Pettidius 

Poppeius : 

Poppidius 

Pnllius : 

Pulleius : 

Pnllidins 

Settios : 

Setteius  : 

Settidius 

Soccius  (in  V) : 

Socceius 

Sollias : 

Sulleins 

Tennias : 

Tenneius 

Tettius : 

Tetteias : 

Tettedius : 

Tettidius 

Tittius : 

Tittidienus 

Tonnius : 

Tonneius 

Trutteius : 

Truttedius : 

Truttidius 

Tollius : 

Tulleius : 

Tullidius 

Tassius : 

Tu88idiu8 

Vassius : 

Vassidius 

Vellius : 

Velleius : 

Vellidius  . 

Verrius : 

Verreius : 

- 

Verridius 

Vessius : 

Vessedios : 

Vessidius 

Vettius: 

Vetteius : 

Vettedius : 

Vettidius 

Viccius : 

Vicceius 

Vittius : 

Vitteius 

• 

Ummius : 

Ummidios 

Uttius : 

Uttedius : 

Uttidins 

Auch  die  Formen  auf  -uUitis  lassen  sich  durchaas  bei  den  Namen  auf  -itts 
und  'idins  unterbringen.  Ganz  dieselben  Verhältnisse  finden  wir  bei  den  Aus- 
gängen 'iemis  -enus  -^nius  -inus  -initis  -ennim.  Auch  hier  scheint  mir  eine 
Aufzählung  nützlich  zu  sein;  ich  vereinfache  sie  nur  insoweit,  als  ich  mich  be- 
gnüge ^ine  Form  zu  citiren,  auch  wenn  an  demselben  Stamme  mehrere  Suffiz- 
varianten  zugleich  auftreten. 


AUenius : 

Allius 

Cossinius : 

Cossius 

Murrenius : 

Marrius 

Annenus ; 

Annius 

Cuppienus  : 

Cuppius 

Mussenius : 

Mussius 

Arrenus : 

Arrius 

Flaccinius : 

Flaccius 

Muttinius : 

Muttius 

Attenius : 

Attius 

Gallenius : 

Gallius 

Nunnienus : 

Nnnnius 

Bassenius : 

Bassins 

Maccenius : 

Maccius 

Pettinius : 

Pettius 

Billenius : 

Billius 

Marrinius  : 

Marrius 

PoUenius : 

PolUus 

Bruttienus : 

Bruttius 

Mattienus : 

Mattius 

Pullenius : 

PulUus 

Burrenius : 

Burrius 

Melleni : 

Mellius 

Sallinius : 

Sallius 

Callienus : 

Callius 

Messenius : 

Messius 

Seppienus : 

Seppius 

Cassenius : 

Cassius 

Mettienus : 

Mettius 

Sillenus : 

Sillius 

Cattienus : 

Cattius 

Munnenius : 

Munnius 

(Sullenius : 

Snllius) 

Abbdlgn.  d.  K.  Om.  d.  WiM.  ni  OAttisgeB.    Phll.-U«t  Kl.  N.  ?.  Band  6, ». 
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Tettenius :  Tettius 
Tittienus :  Tittius 
Tullenus :        Tullius 


Vossinius :      Vossius 
Ussienus :        Ussius 


Vaccinius :      Vaccius 
Vellenius :       Vellius 
Vettenius :      Vettius 

Dass  die  //-Formen  zum  grössten  Theile  ihre  Sufiixgestalt  den  Etmskern 
verdanken,  glaube  ich  früher  wahrscheinlich  gemacht  zu  haben ^).  Es  ergiebt 
sich  jetzt,  dass  die  Gentilnamenbildung  hüben  wie  drüben  wesentlich  mit  dem 
gleichen  Wortmaterial  gewirthschaftet  hat.  Denn  die  Masse  der  Formen  auf 
'ins  -((litis  -idins  gehört  sicher  den  Latinern.  Es  müssen  also  in  grossem  Um- 
fsLU^e  Entlehnungen  zwischen  den  Sprachen  der  Etrusker  und  der  latinischen 
Stämme  stattgefunden  haben;  an  einen  gemeinsam  ererbten  Urbesitz  wird  heute 
im  Ernste  kein  Urtheilsfähiger  mehr  denken  wollen.  Dass  dabei  die  Etrusker 
viel  mehr  empfangen  als  gegeben  haben,  scheint  aus  der  S.  262  versuchten 
Gegenüberstellung  von  erhaltenen  Praenomina  und  daraus  abgeleiteten  Nomina 
gefolgert  werden  zu  dürfen-).  Später  sind  freilich  viele  Namen  wieder  zu  ihren 
ehemaligen  Herren  zurückgewandert,  nachdem  sie  inzwischen  bei  den  Etruskern 
mit  den  dort  landesüblichen  Suftixen  untrennbare  Verbindungen  eingegangen 
waren.  Nicht  ganz  selten  wird  unter  solchen  Umständen,  wo  zufällig  die  lati- 
nische Ueberlieferung  versagt,  die  etruskische  helfend  eintreten  können,  wenn 
es  gilt  isülirte  Formen  in  ihre  Verwandtschaft  einzuweisen,  so  bei  Pnnrius: 
purna^  Sciirreins:  scnrnüj  Pesscdins :  pfsna^  Sf^rrcdius:  suDia,  FossUUhs:  pnSnei 
FossenniHS ;  die  etruskischen  Nomina  auf  -na  -ni  sind  ja,  wie  wir  wissen,  den 
lateinischen  auf  -ifts  in  ihrer  Function  ganz  gleichwerthig  und  auf  dem  fremden 
Boden  ihre  normalen  Stellvertreter.  Aber  auch  dann  bleibt  vor  Allem  bei  den 
Namen  auf  -eins  noch  ein  nicht  unbeträchtlicher  Rest  zurück,  für  den  die  ein- 
fachsten Suffixformen  {-i/is  -mt)  sich  nicht  nachweisen  lassen  wollen.  Veimuthlich 
hängt  die  Grösse  dieses  Restes  damit  zusammen,  dass  die  Namen  auf  -eins  keine 
morphologisch  einheitliche  Masse  darstellen,  sondern  in  zwei  Kategorien  aus- 
einanderfallen, eine  latinische,  in  der  allein  wir  das  gleichmässige  Vorkommen 
von  'ins  und  -eins  zu  erwarten  berechtigt  sind,  und  eine  etruskische,  die  sich 
durch  die  Nebenformen  auf  -cfcns  mit  der  Klasse  der  früher  ausführlich  behan- 
delten ^/-Bildungen  berührt.  Thatsächlich  haben  wir  von  isolirten  Namen  Can- 
'ncius  Laccf'ius  Mmiucias  Titpvcins  ohne  Zwang  in  der  unmittelbaren  Nachbar- 
schaft deutlicher  w-Formen  unterbringen  können. 

Für  die  grammatische  Werthung  der  latinischen  Namen  auf  -eins  haben  wir 
glücklicherweise  ein  paar  feste  Anhaltspunkte:  Novieius  CIL  XIV  3176,  das  un- 
verkennbar vom  Praenomen  Nocins  abgeleitet  ist  wie  Opctreins  von  Ointvrj  VoieÜHS 
und  Venek'ius,  die  zusammen  in  V  vorkommen ')  und  ihren  Ursprung  aus  dem  Namen 
der   Venefi  nicht  verleugnen,  Äarunceius  und  ÄuruncuIeitJS*),  die  ganz  offenkundig 


1)  Dass    die   Messapier   ihnen    ernstliche  Concorrenz   machen,   ist   mir   dagegen   nicht   recht 
glaublich,  trotz  taotinahiaihi  -^   Taatofiius  Deecke  Rh.  Mus.  37,  37ö  arrinihi  383  verrxnihi  390. 

2)  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  1.  86. 

3 )  Vmetius  V  24 1 8  (Ferrara)  5898  ( Mailand)  —  Veneteius  8480  ( Aquileia)  8783.  8788  (Opitergium). 
4j  'AQ6vmos  Dittenberger  Syll.*  420  n.  3  ist  lat.   Auruncius  (CIL  XI  2143  =  CIE  681  ?),   wie 
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das  Verhältnis  von  Volsats  und  VolsculiiSj  Ttcscus  und  Tusculus^)  widerspiegeln. 
Am  einfachsten  werden  wir  von  den  thessalischen  Patronymika  'PudiSLog  (:  'Pidiog) 
Moköööeiog  TIsr^dksLog  (:M6Xo66og  ühd^aXog  di.  ®i66akog)'^)  lernen  können,  wie 
Noviciifs  Veneteiiis  Anriniccius  zu  analysiren  sind,  -eins  ist  aus  ^-fdjos  entstanden 
wie  nwio  aus  *meiho:  in  beiden  Fällen  ist  der  Consonantenverlust  älter  als  der 
Beginn  der  Lautbewegung,  die  ei  über  geschlossenes  e  schliesslich  in  t  gewandelt 
hat.  Neben  den  aeolischen  Patronymika  auf  -eiog  giebt  es  eine  lautärmere  Form 
in  Kgöviog:  UoösiödovL  Kgovip  Pindar  0.  6,  29  Kq6vib  nal  ^Piag  2,  13.  Ich  sehe 
keinen  Grund,  diese  Variation  der  Endungen  zu  trennen  von  derselben  Ers(;heinung 
in  dovksiog  (o  253  dovkeiov  fiiiag  Euripides  Hek.  56 :  dovliov  ^p^ag  Z  463.  dovXeiog 
und  dovXiog,  beide  gleichermassen  vom  o-Stamme  dovAo-  abgeleitet,  verhalten 
sich  zu  einander  ganz  genau  wie  q>iU'{J)a}  zu  ayyikXo)  (di.  *&yyik-JGi\  die  ebenfalls 
auf  o-Stämmen  beruhen.  Der  Gegensatz  von  ayvog:  a^ofiai,  6q>äyiog:  6q>di(o,  rotf- 
q>iäiog:  vo6q)i^ofiai ,  ^tiLÖiog:  ^fi^^fOy  agfiödiog:  apftrfgco,  f^avia:  iiaCvofiaL  lehrt, 
dass  das  /-Element  im  Nomen  vocalische  Function,  im  Verbum  aber  consonan- 
tische  zu  erfüllen  hat.  Die  selbstverständliche  Consequenz  ist ,  dass  das  Prae- 
senssuffix  -sjo-  im  Nomen  als  -stjo-  auftreten  muss,  natürlich  auch  -ajo-  (in  rtfiaco) 
als  -aijo-  (in  zi/iiaiog)*).  Der  Parallelismus  der  Nominal-  und  der  Praesensbildung, 
der  sich  hier  kundthut,  wird  Niemanden  befremden.  Es  gab  also  ein  adjectiv- 
büdendes  Suffix  -//o-,  das  sich  mit  o-Stämmen  in  doppelter  Weise  verbinden 
konnte  *),   ohne   Vernichtung   des   Stammauslautes   in   dovXsLog    Vcncteius  ^)    oder 


Ditteubcr^rer  richtig  gesehen  hat.     Aruticuleius  steht  CIL  V  4382  sq.  VI   12491,  ArunceiusW  150. 
Vgl.  Frochner  Philologus   12,  227.    Da  haben  wir  die  aus  Augustus  bekannte  Dissimilation. 

1)  Tusculus  direct  erhalten  nur  im  Cognomen  des  Manilius  Ttisculus  b.  AI.  53,  2.  Der 
Stadtname  Tusctilum  ist  nichts  Anderes  als  das  zugehörige  Neutrum. 

2)  OHofl'mann  Diall.  2  p.  20  sqq.  nr.  16,  1.  62  p.  50  nr.  73. 

3)  An  die  seit  ein  paar  Jahren  in  Mode  gekommene  Ilerleitung  von  Adjectiven  aus  Locativ- 
formen  zu  glauben  sehe  ich  meist  gar  keine  Veranlassung.  Nur  diog  (aus  *dipjog)  mag  in  der 
That  aus  dem  Locativ  divi  stammen.  Denn  ein  zur  Adjectivableitung  dienendes  Suffix  -jo-  kenne 
ich  sonst  nur  in  Worten  wie  äXlog  itiaaog,  die  ofieubar  eine  besondere  Kategorie  bilden  (Brug- 
mann  Gr.  Gr.'  180).  nsiog  ist  ein  Compositum,  das  die  Wurzel  i  enthält,  noiog  scheint  nach 
Ausweis  des  got.  hwaiwa  (anders  freilich  Kluge  im  AVörterbuch  sv.  me)  p  verloren  zu  haben ;  es 
ist  componirt  wie  ai.  dur-eva  ^bösartig'  nnd  enthält  das  im  ahd.  etca  ^Gesetz,  Ehe'  fortlebende 
idg.  Wort  oivos  otvä,  das,  wie  ai.  eva  zeigt,  ursprünglich  'Gang'  bedeutete.  Zwischen  Ehe  (ahd. 
etca)  und  Ewigkeit  (ahd.  ewa)  besteht  nur  zufällige  Lautgleichheit.     Kluge  sv.  Ehe. 

4)  Bei  den  JStofliidjectiven  giebt  es  im  Griechischen  sogar  eine  dreifache  Variation,  honi. 
XQvcsiog  acol.  xgvaiog  gemeingr.  xQvoBog  (=  att.  xQvaofjg)»  Der  Form  xQ^^^^^y  die  wegen  der  in  Attika 
consequent  vollzogenen  Contraction  nicht  wohl  in  der  Sondergeschichte  des  Griechischen  aus  xQvonog 
entstanden  sein  kann,  entspricht  das  lat.  aureus.  Dass  diese  Suftixform  alt  ist,  haben  Henry  und 
Brugmann  mit  Recht  bemerkt,  Stolz  Ilist.  Gr.  der  lat.  Spr.  1,  473  Anm.  Das  Collectiva  bildende 
Suffix  gr.  -ia,  zB.  in  enodid^  ist  unmittelbar  damit  verwandt,  wie  &x'^Qi'^^^^  ^  ^^^^'  &vdQ6[isog  be- 
weisen. Das  Altiudische  zeigt  bei  den  Adjectiven  auf  -mäya-  den  Accent  regelmässig  auf  der 
Paenultima.  Die  *laiitliclie  Variation  hängt  also  wohl  mit  einem  Wechsel  der  Acceutstelle  zu- 
sammen :  -rntjos,  aber  -mija. 

5)  Die  altindischen  Patronymika  auf  -et/a-  damit   zu  verbinden  liegt  sehr  nahe     Aber  Qubler 
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nach  Zerstörung  desselben  in  dovXi^og  Venetius.  Bedeutungsunter  schiede  sind 
mit  dieser  formellen  Differenzierung  nicht  verbunden.  Wir  dürfen  also  [auch 
Clodelus  Flaccolus  Naneius  S.  144  Anm.  1  einfach  aus  den  o-Stämmen  claiido-  flacco- 
nono'  ableiten  und  mit  Clodius  Flacdus  Noniiis  identificiren.  Marcuhts  (Paul,  ex 
Festo  90,  24  CIL  VI  22166)  Naevolus  (VI  s.  33115  und  öfters  bei  Martial)  Pacidii^ 
(Cognomen  des  L.  Eosclus  Arlianus  Facidus,  cos.  223  n.  Chr.,  Prosopogr.  3,  135) 
Fhivola  (Dessau  1155)  etr.  title  (oben  S.  244)^)  zeigen,  wie  Marcnlvius  Marchlus 
CIL  IX  3923.  3962  Nacvolelus  IV  s.  103.  132  IX  2356  X  1030  Facnleiiis  VI  23702 
8.  32905  IX  967  FJaculeim  Liv.  2,  45  CIL  XIV  2783  Flauleius  (sie)  VI  6893*) 
TitoU'ia  XIV  3277  (alt)  Titidoius  in  V  und  IX  zu  deuten  sind.  Nichtdeminuirte  Bil- 
dungen mit  demselben  Suffixe  sind  in  Marctius  IX  4006  und  Flaheius  XI  6712i85 
erhalten.  Darnach  wird  man  auch  für  Sj)edloleiHs  VI  9455  (cf.  V  4087)  Staüoleuis 
XIV  3381  deminuirte  Formen  der  bekannten  Vornamen  Spedls  (osk.)  und  Statins 
ganz  unbedenklich  erschliessen ;  der  Name  des  Gladiators  Sergius  luvenal  6, 
112,  den  der  Dichter  V.  105  Sergi^dus  nennt,  genügt  zusammen  mit  Tiberiolus 
Tac.  ann.  6,  5  als  Analogie.  So  gewinnen  wir  endlich  auch  die  Möglichkeit 
die  Gentilicia  MiAlmus  IX  4874  (Trebula  Mutuesca)  und  Modioleins  IX  2730 
(Aesernia)  vom  Praenomen  des  freilich  mythischen  Möäiog  ^aßtötog  aus  Reate, 
des  Gründers  der  sabinischen  Stadt  Cures  (Varro  bei  Dionys.  Halicarn.  antiqu. 
2,  48),  abzuleiten:  leider  giebt  es  aber  noch  einen  zweiten  Weg  der  Erklärung, 
wie  ich  SS.  362.  386  unter  Hinweis  auf  Modiwius  Modiasins  ausgeführt  habe. 
Für  Mediohiius  CIL  X  4624»  Tettiolvius  IX  4034  besteht  dieselbe  Amphibolie. 

Die  Namen  auf  -idins  werden  erläutert  durch  die  Reihe  Gavldius  Flavidius 
Hclvldiiis  Hirpidins  Hostidius  Mamidins  Marcidius  Maridius  Navvidius  Odavidius 
Oppidius  Pacidius  llußdins  S(dvidius  Sextidius  Stattdius  Tcncidius  Titidius  Tullidiiis 
Vihidiu^  *),  deren  Ursprung  aus  den  Stämmen  Gavio-  flavo-  lielvo-  hirpo-  Hosto-  Maino- 
Marco-  Mario-  Gnaevo-  odavo-  Oppio-  Pacio-  Rufo-  Salvio-  Sexto-  Statio-  TeucO'  Tito- 
Tidlch  Vibio-  nicht  wohl  in  Frage  gestellt  werden  kann.  Die  durch  grosse  Anfangs- 
buchstaben ausgezeichneten  sind  als  Praenomina  sicher  bezeugt,  die  anderen  werden 
ehemals  auch  als  Individualnamen  in  Gebrauch  gewesen  sein,  nur  könnte  man  bei 
den  Inrpi  an  eine  Art  priesterlichen  Titels  denken  (S.  234).  Aber  zunächst  bleibt 
zweifelhaft,  ob  wir  CIL  I  1171  =  IX  3664  TU(us)  Titidius  mit  T(Uiis)  Titius  XIV 
8945  oder  mit  T(itiisj  Titideius  oben  S.  166*)  T.  Tltulenns  VI  27537  vergleichen 
sollen,  das  heisst  ob  das  rf-Suffix  erst  der  gentilicischen  Ableitung  oder  schon  dem 


macht  im  Anschluss  an  AVhitney  wahrscheinlich,  dass  hier  -eya-  vielmehr  an  den  i-Stämmen  erwachsen 
ist.     Patronymika  im  Altind.  85  sq. 

1)  Die  etruskisch-oskische  Inschrift  vipleis  veliteis  ctilchna  aim  Conway  1,  98  nr.  12  enthält 
wahrscheinlich  den  oskischen  Genetiv  eines  etruskischen  Namens  viple  velite.  Ich  übersetze  Vibulli 
Velüi  culigna  sum,    indem   ich  das  Gentilicium   Velitius    oben  S.  2G0  vergleiche. 

2)  P.  Flavoleius  Cordus  aus  Mutina  Brambach  923  (sein  Erbe  C.    Vibetmius  L.  f.). 

3)  S.  oben  S.  198.  Belege  geben  die  Indices  des  Corpus.  Ueber  die  Verbreitung  der  Namen 
auf  'idius  -ediua  handelt  Schulten  in  Lehmann's  Beitr.  z.  alten  Geschichte  -IL  —  Vgl.  noch 
kaikna  Caedm  oben  S.  75:  Caecidius  CIL  VI  27026. 

4)  T.  Tüuleius  Succeasus  SexttdeiM  M,  l  Secundae  £ph.  epigr.  8,  45  nr.  181. 
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als  Grundwort  fimgirenden  Praenomen  angehört.  Das  Suffix  kehrt  bekanntlich  im 
Messapischen  wieder,  in  alleinstehenden  Namen  vallaUUhi  Fabretti  2968  (abgeleitet 
von  valla  3000)  polaulchms  Fabretti  s.  3,  478  (abgeleitet  aus  polaides^  das  selbst 
die  einfachste  Form  pola  vorauszusetzen  scheint)^),  aber  auch  in  Verbindungen, 
die  die  Auffassung  als  Patronymika  oder  Familiennamen  begünstigen,  wenn  nicht 
fordern^:  Fabretti  2996  dazimaihi  ahanaidlld  (vgl.  Ndsc  1884,  129  daziinaild 
kelonlhi)  2950*^  staboas  (jorvaUles  s.  3,  443  stahoaos  harziäihi  (vgl.  Fabretti  2960^ 
staho(tns  polonnilu,  wo  das  letzte  Wort  ganz  das  Aussehen  einer  patronymischen 
Ableitung  hat^).  Aber  was  ich  von  der  Inschrift  der  ^eotorhlda  Ndsc  1884, 
129  begreife,  führt  doch  wohl  auf  einen  weiblichen  Individualnamen,  der  zwar 
aus  dem  Namen  des  Vaters  erst  gemacht  ist,  aber  deshalb  noch  lange  nicht  als 
wirkliches  Patronymikon  fungirt.  Ich  vergleiche  d-eoforidda  ^atoras  keo%orrih't^) 
hU'ua  mit  den  S.  26  citirten  Fällen  wie  Anika  Arai  f(Uia)  oder  Bagazatalca 
Bayadcdis  fdla  und  erinnere  daran,  dass  im  Griechischen  -tdi^?,  im  Germanischen 
-Iny  nicht  blos  an  Geschlechts-  sondern  auch  an  Individualnamen  vorkommt*). 
Auch  im  Etruskischen  ist  das  aus  vel  erweiterte  vel^ur  so  gut  praenomen  wie 
nomen  gewesen  (S.  337).  Mögen  immerhin  die  messapisch-lateinischen  Gentil- 
namen  Jins-ldius  Dast-idius  unmittelbar  von  den  Personennamen  Bov^og  dazet  ab- 
geleitet sein  *) :  für  das  schon  ursprünglich  latinische  TithUus  ziehe  ich  die  An- 
nahme einer  Mittelstufe  vor.  Titus  praenomen  >  Täidins  erweitertes  prae- 
nomen >  Titidius  nomen '^).  Uass  Grundwort  und  Ableitung  in  der  Form  zu- 
sammenfallen, entspricht  der  bei  allen  -/V/-Stämmen  geltenden  Regel.  Gefordert 
wird  diese  Entwicklungsreihe,  wie  ich  schon  früher  hervorgehoben  habe ,  durch 
die  griechisch-oskische  Inschrift  aus  Messana:  Ztavig  KaXivig  ZratzLi^Lg  Magag 
no(i7tti6g  Niv^nööir^ig  fisdÖSL^  ovnösvg  Conway  1.  Nivfiöditiig,  über  dessen  Vor- 
namencharakter natürlich  kein  Zweifel  sein  kann,  ist  gleichsam  ein  lateinisches 
NtiwcrhUiis.  Dass  wir  für  naxpi]Lg  osk.  praenomen  Conway  13:  Faqiieditis  lat. 
nomen  CIL  XIV  3530  dieselbe  Auffassung  brauchen,  habe  ich  S.  92  aus  IX 
3494  Q.  Tattio  Deatmcdi  /.  Vestino  geschlossen  **).    Für  das  Verständnis  der  Namen 

1)  Die  Art  des  Zusammenlianges  mit  Väla  und  Pola  PuHas  Pullaienus  oben  SS.  360  sq. 
;:;76  ist  mir  nicht  klar. 

2)  Deecke  Rh.  Mus.  3G,  578  sq.,  der  freilich  Patronymikon  und  Fanuliennamen  ein  wenig 
voreilig  zusammenwirft. 

3)  Oben  S.  33  Anm.  5.     avi&os  »otorridas  (für  »otoriddas'^)  Ndsc  lb84,  132. 

4)  zu  K^x^Qog  Rh.  Mus.  37,  894  sq.? 

5)  JGrimm  DGr.  2,  333  n.  Abdr. 

6)  SS.  38  Anm.  2.  39  Anm.  1. 

7)  Freilich  sind  nicht  alle  Namen  auf  dieselbe  Weise  zu  erklären,  einzelne  gehören  nur 
äusserlich  dieser  Kategorie  an,  zB.  EpidiuSy  das  vom  Namen  des  Flussgottes  Epidius  abgeleitet  ist. 
—  Durch  zufällige  Anklänge  an  lateinische  Appellativa,  wie  in  AvidivLS  Bapidius,  darf  man  sich 
nicht  zu  vorschneller  Deutung  verleiten  lassen.  Selbst  für  Candidia  Athenais  CIL  VI  s.  33223 
ist  es  nützlich  sich  zu  erinnern,  dass  in  VI  1058  ein  Gentilicium  Candistius  vorkommt.  Vgl.  CatP- 
dilius  oben  S.  144  Anm.  8. 

&;  Auch  hier    darf  man  indes  nicht  Alles   über  einen  Leisten  schlagen.     Caledius  scheint  von 


440  WILHELM   SCHULZE, 

Irrthum  ein  brauchbarer  Kern ,  man  darf  nur  nicht  von  Ableitungen  ganz  im 
Allgemeinen  reden,  sondern  muss  die  Aussage  beschränken  auf  die  deminutivi- 
schen  oder  deminutivartigen  Bildungen  mit  /-Suffixen,  die  in  der  That  eine  ganz 
auffällige  Abneigung  gegen  die  Gemination  zeigen.  Auch  hier  ist  es  notwendig 
das  Material  vorzulegen,  natürlich  mit  derselben  principiellen  Beschränkung 
auf  Italien,  die  ich  früher  beobachtet  habe.  Denn  liir  barbarische  Namen  gilt 
die  Regel  nicht.  Doch  habe  ich  es  fiir  nützlich  gehalben,  die  nur  durch  ausser- 
italische  Belege  vertretenen  Formen  zum  Theil  wenigstens  zu  notiren;  sie  sind 
durch  kleinere  Schrift  kenntlich  gemacht  und  haben  ihren  Platz  ausserhalb  der 
Reihe  angewiesen  erhalten.  Das  Schwanken  der  Orthographie,  das  in  den 
Endungen  -dOjitis  'U(l)liis  'iilCOlns  sehr  häufig  beobachtet  wird,  habe  ich  wie 
früher  durch  Einklammerung  des  einen  Consonanten  bezeichnet.  Für  die  Belege 
sei  ein  für  alle  Mal  auf  die  Indices  des  Corpus  verwiesen;  wo  sie  ausreichen, 
habe  ich  das  Material  aus  den  noch  indexlosen  Bänden  zwar  gesammelt,  aber 
für  mich  behalten;  doch  habe  ich  aus  dem  VI  Bande  die  Stellen  angeführt,  die 
für  die  Localisirung  der  einzelnen  Namen  Bedeutung  haben. 

Ahellius  Eph.  epigr.  8,  18  nr.  8B  AhiÜHS  VI  10452  sq.  16713  Ahullhis  AcclUus 
AriUns  u^^  FPR  p.  370  luvenai  4,  94  (/  longae  V  2887  VI  200.  396.  15411.  24260 
IX  1601  X  7369  XIV  287.  2621,  in  Acilianiis  Eph.  epigr.  8,  395  nr.  104;  AäJxaniis 

Kj c.  e.  1122,  9)  gr.  'AxBCkiog  u_uu  Kaibel  352  Eckinger  38  Afil(l)ius  osk. 

AfilUs  —  Afullinius  (S.  114)  —  Agell'ms  VI  1056  A(jiUHS  VI  11255  VIII  2751  (Jf. 
Aurelhts  Augg.  Üb.  Agil'ms  Scptcntri^  XIV  2113.  2977)  Agaiins  III  5547  XV  782 
—  Agihius  VI  4737.  11251  sq.  IX  2146  X  6423  XII  1295  (bis)  Dessau  197 
AgWnns  XIV  2089.  2136  sq.  —  Amellns  ArnUins  (S.  121)  Amul(l)ius  AniUns  VI 
21502  XIV  3670  Apdlins  ApilOjvfs  Aquil(l)ius  {A^qui-li  VI  12259)  gr.  '^xtJA- 
kiog,  also  mit  7  vor  11,,  IGSI  1361  Dessau  928  (und  bei  Plutarch)  AreUius  ^  ^u  u 
Horaz  s.  2,  6,  78  gr.  ^Agikkiog  Ascllins  AsilUns  osk.  AsUli  Asullirny  Atvllim  gr. 
^AxilXiog  —  'Atcleius  mit  Apex  X  1403  —  Atilins  u  ^u  ^j  Volcacius  Sedig.  FPR 
279  catalept.  12,  5  Martial  9,  85,  1  c.  e.  1551,  2  AfelUiis  I  1027  =  VI  9545  s. 
34554  XIII  1834  (1  longae  II  2080  V  2900  bis  3126.  5149.  5292.  5822.  5956. 
6959.  5963.  5985.  5991.  6978  sqq.  7428  VI  4605.  22582  IX  2386  ter  XI  469. 
854.  1053.  1209.  3963  XII  2464)  gr.  'AxBCliog  Ath.  Mitth.  8,  288  IGSI  ö  Eckinger 

^^'ArBihav^o Arch.    epigr.    Mitth.    18,    IVÜ  A'ü'U'n\na    CIL    VIII   s. 

13333  —   Atilcna  (S.  151)  —  Atnllins 

Acilius  aus  Aquilcia  VI  2397  Ateste  38Ö4  Atilii  aus  Gomum  VI  3884  Emona  Mantua  Tibur 
2379»  Bologna  2379»>  Pacstum  2381  Marruvium  III  s.  11129  Atullius  aus  Ariminum  VI  2379b  — 
AnuUius  VIII  9371 

lUihnllius  gr.  BaßvkXiog  zB.  CIA  III  2615  BCH  23,  65  (S.  132)  Ihmlhis  gr. 
BäöiXiog  Kaibel  694  =  IGSI  1502 ')  Betuiuts  —  Bdiliemis  Betilenus  (S.  406)  — 

1)  vüv  BaaCUog  iya)  ßgitpog  atXivov  ä)ds  Mayigstvog 

natgbs  MatiQsivov,  rXvyLtgag  fi^ritgög  fis  tenoveris. 
Also  oflfcnbar  ein  Basihus  Macrinwi.    Die  Messung  des  Namens  (der  in  V  VIII  IX  X  XIV,  ausser- 
dem VI  13519.  28422    28560  [=  I  1099]  XV  884.  5055   sqq.    stets   ohne   I  longa  belegt  ist)  mag 
freilich  durch  gr.  BaaUsiog  beeinflusst  sein. 
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Bisellius  VI  13596  sq.  X  2169  (hier  neben  hixit^  also   möglicherweise  ungenaue 
Schreibung  für  ViselliuSj  doch  s.  oben  S.  133) 

JBadulHus  VIII  s.  15944 

CabelUus  lil  6179  VI  2379»  (aus  Luca)  —  Cabilenus  (S.  153)  -  Cacelius  Cor 
cilius  (S.  350)  Caniel(l)ms  Camll(l)iiis  ^)  CamulUus  (S.  140)  CanidUus  CapeUixiS 
Cäpelliäna  Martial  11,  31,  17  —  CapelUnus  (S.  153)  —  CarulUus  alt  Carolßius) 
(S.  146)  CaseUius  CcUelUiis  Catilins  (J  longa  X  804282)  KarUiog  u__uu  Kaibel 
978,  5  (=  Lepsius  nr.  255) «)  980,3  CatilUus  Vni  8239 »)  KaraXiog  u  _  u  _  Kaibel 
325, 1  =  Perrot  Arch.  des  missions  scientif.  2.  s6r.  t.  I  101  KcctikXia  IGrSl 
790  (aber  auch  Kataiog  2003)  Catidlius  CerelUus  V  642.  7404  VUI  ö  XIV  70. 
795.  2184*)  CipeWms^)  CociUus  VI  15945  VKI  s.  12989  XIV  326  Bull.  arch. 
du  comitö  des  trav.  histor.  1898,  219^  CorelUiis  (in  X  mit  einfachem  0^  S^« 
KoQsXXia  IGSI  1782  Oratiliiis  Cremellius  (S.  279)  CHmilms  (wohl  auch  VI  20750 
aus  CrlmiUus  herzustellen)  CtmieUus  (SS.  109  Anm.  2.  292) 

Casilius  VIII  6872  (S.  271  Anm.  1)  Cutelius  Cutilius  S.  159 

DecelUus  (S.  272)  DeteUus  VI  200  (v.  J.  70  n.  Chr.).  16817  sqq.  XIV  696. 
906  Detellius  IX  5868  —  Dhülleni  (S.  159)  —  DiselUus  DucelUm  (S.  160)  Dur 
nil(l)iiis  Dupilius 

El>ulß)ms  Egilius  Cic.  de  or.  2,  277  Egullius  —  Egnl(l)e'ms  —  EnelUus  VI  600B 

Fahtdlius  Ficellius  FigelUus  Ficilins  (III  s.  15093)  Figa(l)ius  (S.  261)  FutUi 
IX  1623 

Gagillus  GenielUiis  Gracilitis  Grat II ins  {Grätilio  X  2491) 

Haülius  (S.  286  VI  7797.  11166)    Hibeh  VI  1057   HomuUins  VI  8574  VUI  6 

IceUius  VI  25421  (zweifelhaft)  IciUus  Liv.  2,  58.  3,  54.  4,  52  CIL  HI  s. 
15017^  Vin  s.  16954  Isellius  Itelius  (nur  XIV  2584,  cf.  Iti-  Babelon  1,  554) 

Lenelms  (nur  VI  21180)  Lenilius  (nur  VI  s.  35665:  non  recogn.)  Libellius 
(S.  313)  LucUius uu  Horaz  passim  Martial  12,   94,   7   luvenal   1,  165®)    I 


1)  Camüi  stets  mit  einfachem  l  XV  2775. 

2)  tccQ&i.  iv  nhgui  xb  KaxCXiog  ccyvbv  ^diri%6 

ygcciifi'  iuii  'AXB^dvÖQOv  Ssvqo  fioXatv  noXiog. 

Puchstein   Epigr.   in   Aeg.  reperta   56  sq.  (Kartliov  rov  xal  Nindvogog  tov   Nindvogog  subscr.). 
Kaibel  979  =  Lepsius  251  enthält  den  Namen  des  KaxCXiog  im  Akrostichon. 

3)  VIII  s.  11108  =  c.  e.  1334,  2  de  patre  Catillio  Pentameterschluss.    Prosopogr.  1,  320. 

4)  Natürlich  von    Caerdlius ^  ^  Martial  4,  20,  1 .  63,  1    griech.  KaiQsXXiog  Inschr.  v. 

Pergamon  2,  395   nicht  sicher  za  unterscheiden.    Vgl.  Cerennius  Cemius  S.  271  und  %aireal8  354. 
KBQiXXiav6g  IGSI  2017. 

6)  Cipellis  Profuturo  et  Picentino  XI  5939  (Tifemum  Tiberin.). 

6)  Vgl.  CocUiM  Coculnius  Cuculnius  S.  150,  aber  auch  Caucilius  (VI  21172)  Kavmd^a  Ditten- 
berger  Syli.'  398  (vPlanta  2,  619  sq.)  Cöcidius  S.  213  Anm.  1.  Gegen  das  Keltische  ist  eine 
sichere  Abgrenzung  nicht  möglich:  Cocilianus  XIII  2840  mit  Holder  1,  1057  sq. 

7)  X  848.  8059j,4  8071i.  Die  letzte  Inschrift  ist  alt.  Dazu  kommt  Corelius  VI  6072.  16092 
neben  Corellius  16093)  XI  5310  (neben  Corellius  5309). 

8)  Luceilei  columella,  hie  situ',  Metrophanes 

Martial  11,  90,  4  aus  Lucilius,  der  selbst  freilich  höchstens  Luceili  geschrieben  haben  kann. 

▲bhdlgn.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  sn  Oöttingen.  PUl.-biit.  Kl    N,  F.  Band  6,».  66 
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longae  V  3735.  5176.6374  (Pais  868:  Utteris  bonis)^)  VI  1465  sq.  7420.  13729*). 
21584.  21599.  24771  s.  32932  XI  3664,  /  longa  und  Apex  in  LuciUa  V  8862 
Liicilius  VI  22623,  Lücüianüm  XI  1118  =  c.  e.  98,  12  gr.  AovTuam  Ath.  Mitth. 
9,  18  Eckinger  44  Lucullins  —  Liicul(l)enus^) 

Maceliiis  VI  21762  MaclUus  (VI  21765  S.  151  Anm.  4)  MagiUus  (/  longa 
Xni  2940)  MagulUus  —  Magidlena  —  MamUiiis^)  (ganz  vereinzelt  MamUliiis  V 
7164  VI  21895  X  6674  =  Dessau  2020)  Manüius  _  -  v.  u  luvenal  6,  243  I 
longae  V  3662  VI  21927  XI  707  [=  Dessau  2705]  XIU  1829  *)  gr.  Mavalkios 
Eckinger  44«)  MarulUus  Matellius  (S.  275)  MeMUus  (S.  290)  Metüius  v^-uu 
Martial  4,  43,  6  /  longae  VI  1489.  5276.  8047  IX  422  XHI  2019  gr.  Mstsaios 
CIG  5898  IGSI  1084  Herzog  Ko.  Fo,  u.  Fu.  nr.  175,  15 ')  Eckinger  44  fundus 
mtüianus  —  Mitulleius  —  (S.  362)  Motilius  VI  975.  22602  X  5887  MunUius  VI 
22693  IX  466  MurelUus  Eph.  epigr.  8,  138  nr.  545  MuteUius  Muül(l)lus 

MtUüUus  Marruciner  Pais  93  (Aquileiam  [coljoniam  Teatfe  Marjrucinor.  venu) 

Nasellius  fufidus  Nasulliunüs  (S.  275)  Negelius  Negilius  (Ndsc  1892,  352  Brun- 

disium)  NeruUius  VI  1057  VUI  s.   18068  Nibelim  VI  22931  (cf.  Nivellius  22997) 

Nanielia  XI  6302  =  Numaia  V  2391(?) «) 

NaseUius  aus  Tergeste  VI  2379»  —  Namüfius)  XU  5686^,,  (Holder  2,  676) 

ObelUus  paelign.   Ohellies  gr.  'OßiXhog  IGIMar.  Aeg.  2,  111  Obilius  —  Oii- 

leniis   —    Ocellius   Ofellms  gr.  X)(pdkXiog   Oß(l)lus  gr.  'OtpiXkLog  IGSI   2250   — 


1)  J  longae  noch  in  vivos  Chudadi  und  in  den  beiden  ersten  Silben  von  iibicen. 

2)  hier  I  longa  in  LucilitM^  aber  nicht  in  Catcilius^  dessen  mittleres  %  kurz  ist. 
8)  LücuUus  V  579. 

4)  Die  Inschrift  V  922,  die  den  Dativen  liberteia  libertäbus  das  Zeichen  der  I  longa  giebt, 
weigert  es  dreimal  den  Formen  des  Namens  Mamilius  Mamilia.  Auch  sonst  wird  in  dem  häufig 
belegten  Namen  nie  I  longa  angetroffen.  Die  capitolinischcn  Fasten  haben  I  longae  vor  dem  l  in 
Acüius  AiiliiM  Duilius  Manilitis  Pöblilius  (Füblilius)  Servilius,  aber  nicht  in  AemilitM  Caecilius 
Mamilius  Otacilius  Quinctilius  Bamüius  EupiliuSj  sprechen  also  ebenfalls  für  die  Lesung  MamÜiue, 
Freilich  haben  sie  in  Rutilius  (einmaligen  Vorkommens),  zweimal  in  StcUilius,  viermal  in  Carvilius 
die  Yocallänge  auch  nicht  bezeichnet  und  ein  ander  Mal,  in  Hostilius,  sogar  einen  wirklichen 
Fehler  zugelassen,  indem  sie  das  gewiss  kurze  t  an  einer  Stelle  mit  I  longa  geben  (unmittelbar 
über  Aiilius,  dem  die  I  longa  wahrscheinlich  durch  Hostilius  entzogen  ist).  Dass  volle  Consequenz 
nicht  erreicht  ist,  zeigt  die  Behandlung  von  Acilius  Serviiitis,  die  mit  und  ohne  I  longa  vor- 
kommen. Auch  für  Hostilius  sind  beide  Schreibungen  angewandt,  aber  da  beruht,  wie  gesagt,  die 
Zulassung  der  I  longa  auf  einem  Steinmetzversehen. 

5)  In  dieser  Inschrift  entbehren  bezeichnender  Weise  die  Namen  Aemilia  Sextilfius)  der  J 
longa,  weil  ihre  Mittelsilbe  kurz  ist. 

6)  Mdnlius  V  615  (bis)  IX  3942,  wie  Aclius  Atlius  [X  560  Salernum]  CarUius  Codius  Mel- 
ius Vetlius  oben  S.  150  Anm.  8  Ciclius  278  Declius  272  Luclius  Pomplio  Viblius  188  SesUius 
CIL  IX  713  Imlius  VIII  s.  12766  (Imulena  XI  6145)  Katlius  VEI  8868.  iMclia  kommt  auch  bei 
den  Paelignern  vor,  Ndsc  1892,  123. 

7)  Gleich  darauf  folgt  ÄatxAtoff,  in  etwas  weiterem  Abstände  *  FonlXiog.  Beide  Namen  haben 
nachweislich  kurzes  t. 

8)  Oben  S.  198.  Das  dort  aus  Ndsc  1897,  428  (Cerfennia)  angeführte  Numledius  steht  bei 
Mommsen  CIL  IX  3870  als  Numitditis,    Das  ist  aber  Conjectur. 
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Oß(l)enus  Oßllienns  VI  4994  Oßienus  VI  23379  —  Opellius  gr.  'OniXlioq  OpUius 
(S.  276)  Otilius  VI  1058 

Opilius  aus  Nepe  VI  8.  32521  —  Ocilius  Dessau  2005  sq.  OriUius  VIII  9031 

PaadUus  1  1126  =  XIV  2488  Paceiliiis  VI  s.  36029  PaciUus  mit  I  longa 
zweimal  VI  1798  ^)  —  Paclleditis  IX  3823  —  Papülus  VI  23760  X  7721  Por 
tulliiis  Peddim  —  Pedilla-  -  (SS.  276.  365)  Pedul(l)ius  (S.  407)  Pereliiis «)  gr. 
neQ^Xtog  Ath.  Mitth.  24,  231  PctelUus  Petil{l)ius «)  u  -.  u  u  Horaz  s.  1,  4,  94.  10, 
26  cf.  Martial  12,  57,  19  gr.  HsraXiog  IGSI  951  —  Petülenus  (S.  208)  —  Pir 
sidlius  (S.  210)  Popil(l)ius^)  gr.  nona(k)iog  Eckinger  106*)  Preälius^  Procilius 
Papelius  VI  28736  Pupiliiis  XIV  4197  Pupillius  VI  25225  sq.  Purellhis  gr.  ilo- 
p^AA^off  (S.  217)  —  Pusilliemis  (S.  56) 

Facilius  aus  Firmum  Picen.  VI  2381  Popilius  aus  Visentiam  2381  Procilius  aus  Cremona 
2379»»  —  Pacuüius  XII  699  (S.  407) 

BabiUus  Rabidlius  Racilius  Rapelliiis  —  Rapellinius  —  Rdpilius  (S.  218)  Ratellius 
IX  60905  (?)  Regidius  VI  25390  Retüius  (S.  278  Amn.  2)  Robiliiis ')  Romilms  RuMUus 
u  «  u  u  luvenal  8,  39  -  RtibelUnus  (S.  220)  —  RufelUtis  —  Rufelleius  —  RufiUus  (SS. 
123.  221)  RupiUus  Genetiv  u  u  —  Horaz  s.  1,  7,  1.  19 ")  gr.  'jRoÄ^Ato^  Faton-Hicks 
175.  219  Herzog  aaO.  175,  22  (aber  'PoTcCUiog  81.  122  sq.)  'Pov%aioq  in  Heberdey'a 
Opramoas-Inschrift  constant  (neben  *Avta)vBtvog)  Rnülim  vj^kj^j  Ovid  ex  Ponto 
1,  3,  63  Fast.  6,  563  RutiUus  VI  7469»)  I  longäe  V  7098  VI  1375  ><>)  16548. 
25646.  25667.  25662.  25671.  26135  (viermal :  oben  S.  227  Anm.  5)  IX  4462  (fdnf- 


1)  Man  wird  also  bei  Lucilius  413  Baehr.  ßlaxx  Wien.  Stud.  18,  307)  Pädlius  mit  Synizese 
dreisilbig  lesen  dürfen. 

2)  Perelius  gewöhnlich  mit  einem  /,  zB.  VI  880  (yiermal)  22310  (zweimal)  s.  86071  (zweimal) 
XI  160.  1484.  1625.  1629  sqq.  3992.  Perellius  V  1658  (neben  Perelius  8115,,)  XIV  256  und  über- 
wiegend in  VIII,  was  schon  darauf  hinweist,  dass  //jüngere  Schreibung  ist.  V  1658  ist  eine  Inschrift 
christlicher  Zeit. 

3)  Die  capitolinischen  Fasten  schreiben  Petiliius;  ebenso  XI  1021  (=  I  731),  in  Ueberein- 
stimmung  mit  den  Münzen. 

4)  Die  capitolinischen  Fasten  bezeugen  PopilHus;  ebenso  VI  140  (==  I  818)  24771  (wo  Po- 
pilli  neben  Lttcüius,  dies  mit  I  longa  vor  l)  XV  6627  ua.  Popilli  Laenatia  VI  14758,  aber  A.  Popilius 
A.  f.  Clu.  Laenas  XI  4709.  Die  Inschrift  VI  975  (v.  J.  136  n.  Chr.)  hat  sowohl  Petilius  wie  Popilius. 
Zwei  I  longae  im  Genetiv  Popili  finden  sich  VI  23675  =  s.  33291  (die  Inschrift  gehört  zusammen 
mit  s.  33289  sq.,  wo  Popillius  geschrieben  wird). 

5)  Madguoi  VaCov  ITomlXioi  Michel  303  (alt).   IlonaXiog  Ath.  Mitth.  12,  350  IlomXirig  IGSI 

1957  =  Kaibel  559,  1.  7  mit  merkwürdiger  Messung  ^  u  u  -^  oder  -^ «..    Auf  UtoniXXCa  GIGS 

I  305  mag  ich  mich   nicht   berufen.    Vgl.  oben  S.  441  Anm.  3  Catilius.    Bei  Lucilius  444  Baehr. 
ist  Pompiii  überliefert,  aber  da  der  Vers  —  _/_  ij-  verlangt,  schreibt  man  mit  Recht  Popilli, 

6)  Auch  Praeälius  VI  3834  VIII  ö  X  5163  XI  3181.  5118,  vieUeicht  zu  Praeconius  XI  4438. 
5119  (oben  S.  53  Anm.  1.  318). 

7)  Willers  Rom.  Bronzeeimer  217. 

8)  /  longa  nur  in  der  letzten  Silbe  von  Bupili  VI  s.  33646. 

9)  Neben  RutiUus  steht  Quintüius  mit  I  longa  in  erster  Silbe  und  Aemilius  ganz  ohne  be- 
sondere Zeichen:  also  Aemilius  ButUius  QuintUiM. 

10)  I  longae  hier  ausserdem  in  Comnus  Silanus  suis  aedUis  (Yor  2). 

56* 
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mal)  XI  4306.  G409  XII  2816  ').  3001  Ndsc  1894,  388  gr.  'PowAtog  CIA  III  606 
IGBIar.Aeg.  3,  173»)  Dittenberger  Syll.'^  335,  3^)  'Porsihog  Le  Bas-Waddington 
1373  (besser  ßCH  10,  159)  IGIMar.Aeg.  2,  S8^)'Povt€aiog  belegt  und  richtig  be- 
nrtheilt  von  Crönert  ZFGW  1898,  585  *)  (füge  hinzu  Wien.  Akad.  Anzeiger  1902 
nr.  7^  48)  —  Rftfihnus  (S.  222)  -  Euffdlnis 

Rupilius  aus  Tarquinii  VI  2379»  Rutilius  aus  Asisium  3884  —  Regilius  VIII  1024  (aus  Vi- 
enna)  4619.  5914 

Sahcllins  Samellhis  Satellius  SatiUns  Sr<1ilfns  (S.  231  Anm.  5)  Segilius  Segul- 
(IJius  (S.  227) «)  Sf'jniUius  gr.  ZetcöUlos  Scful(l)ms  Sicil(l)ius  Siculius  ShüUus 
SoceWus  Socilius  SoyelVtus  Sarilius  (S.  371)  SjmrilClJms  SfabiJins  (S.  163)  Statilius 
-. _ u u  c.  e.  227 ,  1  Stdt'din  mit  Apex  und  I  longa  vor  l  VI  6381  Statilius  VI 
6618.  26798  XIV  2302 ')  /  longae  Fasti  feriar.  latin.  a.  u.  c.  728.  VI  1975 «). 
6219.  6250.  6323.  6325.  6375.  6381.  6524.  6527.  6538.  6543.  6547  sq.  6555.  6557. 
6560.  6564.  6576  sq.  6628  (T.  Sfatilio  Bionico  mit  zwei  /  longae  vor  /  und  c)  9913 
rX  576.  1456  XI  3560  (bis)  XII  1963.  2515.  3843.  4333  »)  gr.  IhaxBikiog  oben  S.  131 
Anm.  3^«)  IGSI  o  Ath.  Mitth.  12,  180  Arch.  epigr.  HKtth.  16,  104  nr.  42 
Prosopogr.  3,    259    TitCa   ZtarsMa  Le  Bas-Waddington   1179   Eckinger  45  Stor 

tullius  gr.  £rarvkXiog 

SegeUius  XII  2632  SeniUus  III  5818.  5824  SitilUus  VIII  773«  StröbiUus  Mcl.  d'arch.  et  d'hist. 
1898,  456  (wohl  junge  Bildung  aus  Strobiius) 

Tadl(l)ius  (S.  240)  Tufjullius  Tamul(l)ius  Tarul(l)ius  Tihilius  (S.  374)  TigelUus 
Kj^yj^j  Lieinius  Calvus  (bei  Porphyr,  zu  Horaz  s.  1,  3,  1)  Horaz  s.  1,  2,  3.  3,  4 
VI  27412  sq.  {Tiffdia  VI  8694) '')  TitelUtis  Tiiil(l)ius  —  Titihnius  —  (S.  244) 
TrebcUiiis  v^-uu  Lucilius  362  Baehr.  gr.  Tgeßühog  Ath.  Mitth.  3,  144  —  Trc- 
helliemis  VI  27577  IX  2306  TrchcUcnus  Tnpelema  (S.  246)  —  Tremdius  (S.  374  sq.) 
gr.  TgsiLTiXiog  Dittenberger  Syll.-  315  —  Tribdlins  gr.  Tgißihog  CIA  III  1089» 
Add.  (oben  S.  274,  wo  man  Trihonins  aus  Mel.  d'arch.  et  d'hist.  1898,  469  [Afrika] 
hinzufüge)  Tricdlius  (S.  375)  TrutcUus  VI  3884  (Praeneste)  Turdlius  TnriUiHs 
Turidlins   Tütelius   VI   26500   (zweimal)    Tntilin.^    -v.u-.  (S.  247  sq.) 

Tutilius  aus  Cortona  VI  9785  —  Tupilius  VIII  8109  (S.  240) 

ViujdVms  u  -.  w  u  (S.  376)   Vardlins  XI  985   VedUns  (S.  250)  gr.  BexCkiog  IGSI 


1)  hier  BuUH  mit  zwei  I  longae. 

2)  hier  neben  'PoßQiog  und  'Ax^Xiog,  das  ebenfalls  langes  i  hat. 

3)  hier  neben  ZsgovChog,  dessen  Mittel-i  gleichfalls  lang  ist. 

4)  hier  '  PotsiXiog  KaviCviog  neben  Kaix^Xiog  AifiiXiogy  die  kurzes  i  haben. 
6)'PovTsaiog  neben 'AXßsiviog  '  Ora^aiog  (di.  OtacUius  oben  S.  131  Anm.  3)   Pergam.  2,895. 

6)  Das  dort  nachgewiesene  Segius  steht  als  Anapaest  bei  Martial  4,  21,  2. 

7)  lieber  Stätius  S.  237. 

8)  hier  I  longae  in  Statilius  (vor  dem  /)  und  viscera. 

9)  IX  1450  und  XII  4333  (=  Dessau  112)  werden  die  Consuln  des  Jahres  11  n.  Chr.  genannt: 
r.  Statilio  Tauro  M'.  Aemxlio  Lepido  cos.     Statilitis  hat  I  longa,  Aemiliu^  nicht. 

10)  Die  dort  genannten  Inschriften  aus  Pergamon  scheiden  deutlich  ZtarslXiog  und  KaimXiavog 
K{vBi)vt{Xiog  * OxanCXiog. 

11)  (C.  Sofoniua)  Tigellinus  luvenal  1,  155. 
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24173  0  nur  vereinzelt  Vecillkis  VI  28387  IX  936  Vegdlius  Vcnelius  VI  1056. 
8070^  (Jv(j.  Bagienmr.)  28441  X  1334.  5746  XI  5438  Veticlia  VI  27407  VencUius 
IX  595  Venilius  VI  156.  341.  7975.  28458  sq.  XIV  2789  Vcneilkis  IH  715«)  Ve- 
sullius  Vetilius'^)  —  Vetüena  (S.  256)  —  Vetul(l)lkiS  (S.  257)  VihclUus  Vihullius  — 
ViliiUemts  (S.  183)  —  Vkellhis  VigelUus  {Viffclim  VI  12211)  Vicil(l)kis  Vigü(l)iu8 
(S.  261)  VinilVins  —  Vinilews  (S.  380)  —  Vhivllws—  VhmUckis  —  [Virmkis  XII  o] 
-  Vh'il(l)knus  V  5311.  5505  —  ViseUkts  u_uu  Horaz  s.  1,  1,  105  VisuUius 
Vitdlkis  v^  -.  u  u  (S.  257)  fvndus  ViüUlamis  (S.  153)  Vitul(l)kis  Vocullkis  Vecidw 
(S.  250)  UüUus  (I  longa  vor  l  V  4128) 

Vihullius  aus  Dertona  VI  2379»  Vtilius  aus  Fanum  Fortunae  VI  8884  —  Verullius  XII  1567 
Bonn.  Jahrb.  40,  84   Ve-selia  CIL  III  8093  Upellius  III  1921    UtulOJius  XII  ö. 

Aus  der  Masse  auszuscheiden  sind  eigentlich  die  Namen,  die  auf  AureUus^) 
Cornelius^)  reimen,  wie  Tlegrlhog  Tgsiii^Xiogj  aber  da  man  vor  Allem  seit  Beginn 
des  dritten  christlichen  Jahrhunderts  selbst  Aurellkis  zu  schreiben  sich  erlaubt 
hat*)  und  auch  sonst  in  der  graphischen  Darstellung  der  Z-SufRxe  nicht  immer 
sehr  consequent  und  correct  verfahren  ist,  begegnet  die  Aussonderung  der 
Formen,  die  auf  den  langen  e-Vocal  ein  geschichtliches  Anrecht  haben,  in  praxi 
erheblichen  Schwierigkeiten.  Bei  selten  belegten  Namen  ist  eine  Entscheidung 
zwischen  -elkts  oder  -^Ukis  oft  überhaupt  ausgeschlossen.  Deshalb  hat  man  ein  Recht 
vorläufig  die  folgenden  Namen  Cnrrelkis  CIL  X  8224  (Capua)  Cuppelkis  V  6356 
(Laus)  GosseUus  III  s.  15001  (aus  Cremona)  LatteUus  Ndsc  1900,  138  (Spolctium)  ^ 
MiUrUus  CIL  VI  3433»)  Mmnmehus  XI  834  (Mutina)   bei  Seite  zu  stellen,   weil 


1)  von  Eckingcr  100  sonderbarer  Weise  nicht  verstanden. 

2)  VemUa  Vergil  Aen.  10,  76. 

3)  Belege  oben  S.  257,  allcsammt  ohne  I  longa.  Die  Inschrift  X  647  hat  vixit  mit  I  longa 
in  erster  Silbe,  aber  zweimal  Vetüius  ohne  prosodisches  Zeichen. 

4)  Aurelia  neben  Ndis  und  piscätrix  CIL  VI  9801.    luvenal  5,  98. 

5)  Cornelius  VI  353.  4927.  16335  s.  35395.  Ennius  ann.  303  V.«  Lucilius  261  Baehr.  Catull  67, 
35  Martial  1,  35,  3.  11,  104,  17  luvenal  6,  167. 

6)  Gelegentlich  auch  schon  früher,  M.  Aurelli  Antonini  und  L.  AurelU  Veri  Bull.  arch.  du 
comite  des  trav.  histor.  1892,  486.  —  Auch  camelus  ist  vulgär  in  camellus  umgestaltet  (Seelmann 
Ausspr.  132)  und  von  den  Deutschen  dann  als  Deminutivum  aufgefasst  worden  (Polzin  Stud.  z. 
Gesch.  des  Deminutiv,  im  Deutschen  QF  88,  15.  45). 

7)  wenn  nicht  für  LatueliuSj  wie  quattor  für  quattuor. 

8)  Vgl.  M.  Valerius  Q.  /'.  Maximus  Milelius  XI  1210  (Veleia).  In  Veleia  giebt  es  nicht 
blos  einen  fundus  Milleliacus^  sondern  auch  fundi  Fulleliacus  Allelianus  Areliascus.  Allelifratres 
nennt  die  Alimentartafel  5,  j,  Syllaeli  fratres  ,,,9  Stoniceli  fratres  i,„.  Z-Suffixe  spielen  dort 
eine  ausserordentlich  grosse  Rolle,  fundi:  Atielia  Bittelus  Bivelius  Budacdius  Debelis  Innielius 
Leucumellis  Kitielius  Spennella  Tuppilia  (daneben  sdltus  Tuppel%us\  vici :  Boielis  (saltus  praediaque 
Boielis  g,  ,0)  Blondelia  luanelius  Luhelius  Nitelius.  vico  Savelia  V  7923  (Cemenelum).  Im  Schieds- 
spruch der  Minucier  I  199  =  V  7749  finden  wir  die  Flussnamen  Tulelasca  Vinelasca^  deren 
Schlusssilben  das  bekannte  ligurische  Adjectivsuffix  -ascus  enthalten,  die  Bergnamen  Claxdus 
Mannicelus,  Lehriemelus  als  Bezeichnung  einer  Quelle.  Mehr  bei  Müllenholf  DA  3,  183.  Der  eben 
aus  Veleia  nachgewiesene  Name  Boielis  ist  wichtig  für  den  Gentilnamen  Boielius  CIL  XI  1388 
Boiaellius  1355  (Luna),  der  also  wohl  von  Boelius  II  2530  IX  4375  (oben  S.  89  Anm.  5)  zu 
trennen  sein  wird.    So  mag  auch  Gossdius  (Cremona)  ligurisch  sein :  Gossius  V  7369  (Dertona). 
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sie  möglicherweise  langes  e  gehabt  haben.  Denn  fiir  das  Sprachgefühl  der  La- 
teiner treten  sie,  falls  diese  Voraassetzang  zutrifft ,  aas  der  Reihe  der  demi- 
nntivartigen  Bildangen  überhaupt  heraus  ^).  In  anderen  Fällen  ist  mit  der 
Eventualität  einer  gelegentlichen  Metathesis ,  die  bei  geminirten  oder  gedehnten 
Consonanten  gar  nicht  selten  ist  *),  zu  rechnen :  Asselia  V  4046  (zwischen  Mantoa 
und  Verona)»)  für  Asellia,  CaUelia  Eph.  epigr.  8,  49  nr.  200  (Reate)  für  Ca- 
tema%  Epinlius  I  565  =  X  3776  Eph.  epigr.  8,  120  nr.  460  (Capua)  für  Epillius 
CIL  X  3965  (ebendaher:  zweimal)  Eph.  epigr.  8,  83  nr.  298  sq.  (Salemum: 
dreimal),  Offelius  CIL  VUI  2957  für  Of'eUius,  Offilius  V  8IIO485  X  5094  (Atina: 
non  recogn.)  für  OßlUiis,  Titrrelim  VI  27833  (zweimal)  für  TurelUuSj  IletttXios 
CIG  3173  für  netaXLos  wie  Tludnssa  CIL  VI  22561  für  Thdllusa,  Possila  X 
8272  für  Fosüla,  Offelioni  (Dat.)  VI  19538  für  Ofellio  (Nom.)  19552,  Turannius 
VI  27813*)  Tvgivviog  Heuzey  -  Daumet  122  für  Turranius%  Die  nordgrie- 
chischen Münzen  schreiben  das  nomen  der  Kaiser  Macrinus  und  Diadumenianus 
OjtakX  OtcsXXi  OneXkiog  Onnsk,  selten  Onnaki^  einmal  auch  OititBlW)  mit  Ver- 
doppelung der  Gemination,  wie  sie  im  Namen  des  Apollo  und  seinen  Ab- 
leitungen häufig  ist^.     Vielleicht  darf  man  darnach  die  Schreibung  Cappellianus 


1)  Zur  Erklärung  der  Endung  -elius  (Hühner  Eph.  epigr.  8,  889  zu  nr.  94)  weiss  ich  Nichts 
beizutragen.  Ich  hahe  wohl  einmal  daran  gedacht,  dass  Beziehungen  zu  den  früher  behandeltm 
a-BUdungen  bestehen,  Aurelius:  AuranitASt  ComeHus:  Comasidius,  Currdius:  CurraniuSf  Curvelku 
(obenS.  155  Anm.  3) :  Curva  (419  Anm.  2),  Pereliu8\  Pera,  Maenelius  Pais  186  (aus  Mutina):  metna 
(S.  187),  Turrelius:  TurranitiSj  Venelius:  venaie^  Avielius  Avelius  (S.  427  Anm.  4) :  Aviasius.  Aber 
ich  lege  selbst  keinen  Werth  auf  diese  Vermuthung,  die  obendrein  bei  Aurelius  eine  gewiss 
glaubwürdige  Tradition  gegen  sich  hat.  —  Vgl.  noch  Hemdius  CIL  VI  19438  Hemuleius  19439  sq. 
(Emuleius  XIV  966). 

2)  KZ  33,  376  GGA  1896,  250.  Das  Magnofi^fidvoi  der  Strabohandschriften  findet  sich  schon 
in  einer  lateinischen  Inschrift  als  Marcommanos  Dessau  2747  (=  CIL  VIII  619  cf.  s.  11780). 
Ausserdem  vgl.  Säburra:  Sabbura  Hosius  Fleckeisen's  Jahrb.  151,  101  Debhora:  Deborra  Eusebius 
chron.  1,   117  zu  45  f  Schoene. 

3)  AsselU  VI  12556  ist  comipt. 

4)  Es  kommt  freilich  auch  die  Schreibung  Catelia  vor,  VI  p.  585  XI  5232  (Fulginiae). 

5)  Hübner  Eph.  epigr.  2,  29.     Tyrannius  Camillua  CIL  VI  200? 

6)  Umgekehrt  tirranus  für  tyrannus  im  codex  Nazarianus  des  Seneca  de  benefic.  1,  10,  4  (ed. 
Uosius  p.  15,  l),  Tyrrania  für  Tyrannia  CIL  XII  832  Tyrranus  Tyrranis  für  Tyrannus  Tyrannis 
XIV  781.  Mit  richtiger  Scheidung  M.  Turranius  Turannua  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  histor. 
1897,  438.  —  Das  Umspringen  der  Gemination  ist  vermuthlich  auch  für  lat.  Brltannus  Hosius 
Fleckeisen's  Jahrb.  151,  100  (=  Brittanus)  anzuerkennen. 

7)  Nordgr.  Münzen  1,  234  sqq. 

8)  Nachweise  bei  Usencr  Güttemamen  308  und  in  meinen  Qu.  ep.  525.  Ausserdem  AppoUo 
CIL  V  6603  AppoUonius  VI  200  XI  3543»=  XIV  2b8  AppoUonianus  VI  8920  AppoUinaris  VI  2232, 
Appollonius  auch  in  einer  mittelhochdeutschen  Uebersetzung  der  vitae  patrum,  die  das  jüngste  Heft 
der  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  35, 3  (S.  381)  bringt;  als  Druckfehler,  der  ebenso  beweisend  ist, 
wie  inschriftliche  oder  handschriftliche  Belege,  da  es  sich  überall  um  eine  Art  des  Versprechens 
handelt,  Appolonius  in  Egger's  Apollonius  Dyscole  9.  Vgl.  Errennius  CIL  X  2505  Herren  •  fiius  V 
783  Asseltus  IV  1555  bacchillum  VI  13086  (carnssimo  VI  27820) ;  Philoppappus  VI  16049.  Auch 
BriUannus  (Seelmann  Ausspr.  129)  ist  yielleicht  erst  aut  Brüannua  entstanden. 
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CIL  Xin  1217  (gegen  Capelliana  2150)  beurtheilen:  Martial  misst  Capelliana 
yj  ^yj^yj.  SicheF  secuiidär ,  vielleicht  nur  orthographisch  ist  die  Verdoppelung 
in  Bassilhis  VIII 5467  (in  demselben  Bande  oft  Bacillus)  XIV  160  ^)  fujidus  Bas- 
süianus  XI  1147  (Veleia),  wie  ein  Vergleich  mit  bassilka  VIII  s.  11999.  12006 
c.  n.  (verworfen  in  der  Appendix  Probi,  KUlmann  Rom.  Forsch.  7,  204  He- 
raeus  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  11 ,  328)  hassis  CIL  I  1181  (=  X  6388)  XI  6224 
gyfnnassiitm  VIU  769  PassijMus  VI  1166.  1656  (dreimal)  Passephilus  XV  7111 
Possidonius  VI  450  possU  Pais  516.  565  beweist.  Die  gelegentlich  vorkom- 
menden Schreibungen  OffelUus  Offdliiis  (dies  CIL  VI  23387  [non  recogn.]  X 
4257*^^'  5149  Offilliena  II  5520)  können  durch  die  unorganische  Verdoppelung  des 
/)  die  hinter  langem  Vocal  manchmal  begegnet,  entstellt  sein :  Offanius  Eph.  epigr. 
7,  380  nr.  1265  (Nomentum :  dreimal)  Offonius  III  2450 «)  tribus  Offentina  Kubitschek 
Trib.  Rom.  42  Euffiae  CIL  X  7686  Buffus  XIII  lOOlOmi.  Der  Name  Acilius  ist  auf 
den  Steinen  so  massenhaft  in  dieser  Gestalt  belegt,  das»  das  ganz  isolirte  Ac- 
cilius  VI  25683  nur  ein  Fehler  der  unsicher  werdenden  Orthographie  sein  kann. 
Es  ist  bekannt,  dass  in  der  Kaiserzeit  die  Orthographie  und  Prosodie  vortoniger 
Silben  bedenklich  ins  Schwanken  geräth'),  wenn  auch  die  Barbarei  des  Mittel- 
alters, die  acceptabidum  für  acetabidum  zu  schreiben  keinen  Anstand  nimmt  ^), 
noch  lange  nicht  erreicht  wird*).  Man  findet  nicht  blos  Sucessus  (mit  Verthei- 
lung  auf  zwei  Zeüen  Su  cessus  VI  11914.  22159.  22165)  acepit  XIH  515.  518  (v.  J. 
241)  aceptor  VI  9212  omeritis  VI  3464  •),  sondern  auch  —  mit  umgekehrter  Schreibung 
—  soccionm  VI  6874  Viccentia  VI  9213  Vocconius  oben  S.  432  (statt  Vöcönius  S. 
250)')   Canniniae  VI   14346   aquae  Annionis  VI  2344  =  8493  mag,  Cerrkdis   IX 


1)  Bassili  XIII  10009^4  (mit  Verweis  auf  XV  5056  sqq.,  wo  BasiU). 

2)  Vgl.  Aufaliilius  Ofanius  Aufonius  oben   SS.    202.   348   Aufellius  AufiUiua  114. 
S)  KZ  38,  377  Anm.  5. 

4)  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  10,  288. 

5)  Wie  Venantius  Fortunatus  3,  14,  3  Agripina  y^-u,  so  misst  das  Epigramm  bei  Baecheler 
carm.  cpigr.  1523  Apollofua  mit  anapaestischcm  Anfang.  Dabei  schreibt  man  —  bis  ins  Mittel- 
alter —  oft  AppoHofiiuSf  gelegentlich  auch  Aggrippinus  Ndsc  1900,  141  (vgl.  EggriUua  CIL  VIII 
s.  1G781).  Auch  suppremus  findet  man  häufig,  Stolz  Ilist.  Gr.  1,  223.  629  CIL  XII  1939  XIII  2314 
Kuecheler  carm.  epigr.  1301,  5  Ndsc  1898,  48,  mit  Doppelconsonanz  und  trotzdem  kurzer  erster 
Silbe  Buecheler  c.  e.  623,  6.  563,  5.  1549,  7.  Apprilis  CIL  VI  19304  (zweimal);  duppliciarfius) 
X  1873,  aber  auch  dupplex  c.  e.  1848,  4 ;  obblatione  XI  5750  (260  n.  Chr.)  obhripilatione  Wünsch 
Sethian.  Verfluchungstafcln  nr.  1,  9  Affro(rum)  Dessau  2508,  aber  auch  Affrae  CIL  XIII  2237. 

6)  omeritis  (ca)8titati8  eius  di.  om  meritis  VI  23680.  26094  =  ob  meritis  VI  22324.  23712.  23786 
B.  36076  VIII  8.  12657  X  683.  1750  XI  111  Brambach  1055  ob  meritieis  CIL  VI  19419.  Zum  Ablativ 
vgl.  noch  VI  68  ob  luminibus  restitutiSf  Diehl  Fleckeisen's  Supplem.  25,  85.  —  sinmestrum  für 
semestrum  CIL  III  s.  7547. 

7)  accutus  peccunia  Hcraeus  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  11,  318.  Natürlich  hat  das  mit  der 
wirklichen  Consonantendehnung  nichts  zu  thun,  die  nach  dem  Zeugnis  der  Appendix  Probi  in 
dracco  und  acqua  eingetreten  ist.  dracco  (Ulmann  Roman.  Forsch.  7,  204)  wird  auch  durch  das 
Althochdeutsche  bezeugt,  Kaufmann  PB  12,  510  Kluge  Grdr.  1',  338.  Da  Ulmann  und  Heraeus 
keinen  Beleg  für  dracco  haben,  ist  ein  Hinweis  auf  CIL  III  s.  8238  (dracco  und  draccena)  nicht 
unnütz.     Acquilius  VIII  7207. 
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2857  arrespex  XI  2296  Mammaeae  Dessau  482  (statt  Mamme)  Vctturius  CIL  VI 
28750  ^).  Mit  Mammilianns  Brambach  1004.  1330  (gegenüber  häufigem  und  in  Italien 
ganz  ausschliesslich  herrschendem  Mamilius)  könnte  man  mmaginifero  CIL  XTTT 
1895  {immay.  III  s.  10966)  ^)  vergleichen.  Doch  ist  der  Name  gewiss  keltischen 
Ursprungs,  Mammilli  XIII  lOOlOissi  Mammius  1252  (Holder  2,  400). 

Etwas  häufiger  als  in  Acilhts  begegnet  man  der  Gemination  in  AttiUus^  V 
6502  (Novaria)  VI  2379^  (aus  Bologna)  12613  sq.  VIII  4694  s.  11560  X  8297 
(Antium :  zweimal)  XI  3192  (Falerii)  XIII  1979  (zweifelhaft)  Bull.  arch.  com.  1882 
207  Attillanus  CIL  X  7414  (Thermae  Himer.).  Aber  auch  hier  lässt  die  Massen- 
haftigkeit  der  auf  alle  Corpusbände  sich  vertheilenden  Belege  für  Atüius  selbst 
nicht  dem  bescheidensten  Zweifel  Raum,  dass  nur  diese  durch  die  Dichter  be* 
zeugte  Schreibung  für  den  lateinischen  Namen  als  correct  zu  gelten  hat  und 
dass  die  Verdoppelung  des  Consonanten  Anzeichen  nachlässiger  Orthographie 
oder  barbarischer  Herkunft  ist^.  Die  Träger  des  Namens  Atilius  Brndua  — 
man  beachte  vor  Allem  den  Consul  mit  den  vielen  Doppelconsonanten  im  Namen 
Appins  Annhis  Gallns  M,  Atilius  Jiraäua  (Prosopogr.  1,  63.  174)  —  müssen  sich 
gelegentlich  die  Schreibung  ^Attikiog  CIG-  3189  gefallen  lassen*);  die  anderen 
inschriftlichen  Belege  geben  aber  die  einfache  Consonanz  und  machen  eventuell 
einen  deutlichen  Unterschied  zwischen   AppUis   Annins  und   Atüius^),    Denkbar 


1)  Es  liegt  nahe  CaUestria  VI  14060  Vellina  V  742  VI  2519.  7377  Fliillippo  Fhillippiana 
8028  calligo  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  11,  S19  sepeUiri  CIL  XI  208U  sepellüus  XIII  19G8  sepeUiendi  VI 
10411  (Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  10,90)  Cellerina  VI  14650  Phülomusua  Yl  S204:  BaUevrivutvds  Mus. 
Ital.  3,  711  tollerare  Buecheler  carm.  epigr.  737,  5  (uu-u)  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  9,  49b.  11,  64. 
828  ähnlich  zu  beurtheilen.  Aber  die  Gemination  des  l  greift  viel  weiter:  Hillara  CIL  VI  7909 
aallio  XUI  1806  (Dessau  1172)  fillis  filliorum  VI  \UU  fiUio  XU  2246  fillia  VIII  s.  15813  Phiailat 
VI  18737  PamphiUa  12597  Zoillo  III  s.  9003  Zoillus  Zoilla  VI  11016  vernaciillae  Eph.  epigr. 
8,  421  nr.  155  obtuUit  Buecheler  carm.  epigr.  298  (trotzdem  daktylisch  gemessen).  Die  unor- 
ganische Doppelung  macht  auch  vor  fremden  Namen  nicht  Halt:  Hiculfus  et  iugalis  sua  Gunteüo 
CIL  XIII  2484,  di.  got.  *Chin/Alö',  vgl.  Eanilo  famula  dei  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  histor. 
1894 ,  60.  Mit  gerechtfertigter  Vorsicht  hat  über  diese  'romanischen*  U  schon  Kögel  AfDA 
Ib,  47  geurtheilt.  —  Ein  exemplum  sui  generis  ist  vellü  Cvellint)  CIL  III  s.  10135  V  2090  VI 
3554.  7458.  10241.  13152.  18080.  18817  (hier  vellitis  und  vellit)  29921.  29947  Ndsc  1892,  6,  denn 
die  erste  Silbe  ist  wirklich  lang :  Buecheler  carm.  epigr.  1334,  5  profundere  velis  im  Hexameter- 
schluss  (vgl.  836,  2  ledere  velis?).  Offenbar  sind  velit  und  vellet  in  Eins  zusammengeflossen: 
CIL  VI  7556  quicumqiie  euin  titulum  vellet  removeret  eum  dolorem  habeat.  Dasselbe  ist  bei  nolo 
eingetreten:  VII  140  nollis  i)ermitta8. 

2)  immago  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  11,  63.  —  Vgl.  noch  sehhaciaria  CIL  VI  3028  ippogtuo  VI 
13016.  Uebrigens  vermag  ich  etwa  vorhandene  historische  Beziehungen  zu  den  italienischen 
Geminationen  in  cappella  Accademia  immagine  tollerare  uA  nicht  zu  verfolgen,  weil  ich  vom  Ro- 
manischen nichts  verstehe. 

3)  Attius  und  Atilius  in  nächster  Nähe  CiL  VI  83.  2381.  17289,  Atilius  neben  Satiiae 
XI  1604. 

4)  'ATtsthog  CIG  3G65.     Eckinger  44  hat  noch  MstTsaiog. 

5)  ZB.  CIL  XIII  1751  App.  Annio  Atilio  Bradua  Dittenberger  Syll.«  400  ^'Anmog  'AtsCUag 
Bgudovag  398  'Annia  'AvvCa  '  Ft^yilla  'AtiXCa  Kav%Mu  TtQTvXla  (cf.  397.  401). 
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ist,  dass  sich  nnter  den  angeführten  ÄttlUi  ein  paar  Kelten  befinden,  die  eigentlich 
Afüllii  heissen  sollten,  wie  CIL  XIII  3040  Westdeutsche  Zeitschr.  Korrespon- 
denzbl.  1896,  82  (KKörber  Rom.  Inschr.  des  Mainz.  Mus.  1897  nr.  72)  zu  lesen 
steht  ^).  Dies  AttilUns  ist  eine  junge  Ableitung  aus  dem  gallischen  Individual- 
namen  Attülns^  wie  vermuthlich  auch  das  mir  nur  aus  V  3709  (Verona)')  VI 
24809  bekannte  Gentilicium  Poppillius  seine  Erklärung  findet  durch  den  Namen 
PoppilU  natione  Seqnani  XIII  2023.  Vgl.  PoppjnUus  (sie)  XIII  IOOIO1546.  Offenbar 
ist  Poppülus  Deminutivum  zu  Poppus,  woraus  die  Familiennamen  Poppiacus 
Popplus  gebildet  worden  sind  (oben  S.  17).  Ein  in  Schweden  gefundener  Eimer 
trägt  die  Aufschrift  ÄpolUni  Granno  Ammillius  Constans^)^  der  Gott  verräth 
den  Kelten,  der  seinen  Familiennamen  aus  dem  gallischen  Deminutivum  Am- 
milhis^)  gewonnen  hat.  AftUins  steht  neben  Attillns  etwa  wie  VindUius  neben 
Vhidilhfs^  Die  Kelten  haben  gar  keine  Abneigung  in  solchen  deminutivischen 
oder  deminutivartigen  Formen  zweimal  hintereinander  Consonantengemination 
zuzulassen:  vassus  vassallus  Windisch  Ber.  Sachs.  Ges.  1892,  178  vannellus 
frz.  vanneau  Stokes-Bezzenberger  261  Cassillus  Holder  1,  827  (CIL  XIII  138) 
Coccillus  XIII  10010598  Dragendorff  Bonn.  Jahrb.  99,  78')  EppiUus  Holder 
1,  1455  MammülHS  Marrilla  2,  436  Poppdllus  2,  1036  Sammidla  Plin.  n.  L  7, 
159  Vassillus  CIL  XII  2286  Xin  lOOlOiwi  Va^silla  V  3570  VossiUns  XH  4206 
(cf.  Vosscdus  oben  S.  261).  Vergleiche  auch  Bussidlus  Holder  1,  645  {Uuddutio 
1,  628)  MessUla  Medslllus  Medädlns  2,  494.  575  (Dragendorff  Bonn.  Jahrb. 
99,  110)  Ressilla  2,  1177  (cf.  Redsatns  2,  1105)  Tessilla  CIL  XU  4924 
Tcdddlas  Holder  2 ,  1787.  Angesichts  dieser  Zeugnisse  wird  man  zu  der 
Frage  berechtigt  sein,  ob  nicht  auch  die  Gentilicia  MessUius  CIL  III  2791 
und  VcissilUtis  XII  2746.  2857  gallischen  Ursprungs  sind^).  Freilich  kommt 
3fesslUus  auch  in  Capua  vor,  Eph.  epigr.  8,  127  nr.  496  (oben  S.  193) •), 
und  das  mit  Vassillhis  lq  der  Form  beinahe  identische  Vassellhts  CIL  VI 
28371  XI  920  (Mutina)  6177  (Suasa)  6424  (Pisaurum)  —  Vasselius  XI  6059 
(TJrvinum  Mataur. :    dreimal)  —  wird  durch  die  Varianten  VassidUis    Yassid^nus 


1)  CIL  XIII  lOOlOjM  AttiUiani,  doch  meistens  Atiliani. 

2)  Holder  1,  276  (CIL  III  s.  11136  XI  G699,o  XIU  2524.  10001^  lOOlO^o«)  Dragendorff  Bonn. 
Jahrb.  99,  62. 

8)  üeberliefert  ist  Poppil-  als  einziger  Name,  nichts  weiter. 

4)  Willcrs  Rom.  Bronzeeimer  113  (aus  Montelius,  Svenska  Fomsaker,  Jemaldem  nr.  372). 

5)  Fcmin.  AmmiUa  Holder  1,  130  (CIL  XIII  2960),  abgeleitet  aus  Ammus:  Ammus  Avitiani 
Suessio  Bull.  arch.  du  comitd  des  trav.  histor.  1894  p.  XCVIII  (Reims). 

G)  C.   VvidtUus  Secundifim   Virun(b)  CIL  VI  s.  32521   Vindillus  oben  S.  22  Anm.  3. 

7)  Neben  CociKus  Holder  1,  1056.  1058.  Vgl.  PopiOae  Affrae  CIL  XIII  2237  Popillus  VI 
2407  (Cognom.  eines   VahnUnius)  IX  4381  (Hb.). 

8)  Vgl.  das  Cognomen  Messilus  V  4536  und  das  Gentilicium  JUeddillius  Brambach  1569.  — 
Dass  auch  der  Name  des  fundiis  Crossiliacua  in  Veleia  gallisch  ist,  habe  ich  S.  15  gezeigt.  Uppüius 
Brambach  1776. 

9)  Gallische  Namen  in  Reate  S.  20  Anm.  4,  in  Aquinum  51. 

Abhdlgn.  d.  K.  Qm.  d.  Wiss.  n  OdUinren.    PhU.-hitt.  Kl.    N.  F.    Bud  6,  i.  57 
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oben  S.  428  und  durch  die  Verbreitung  des  Familiennamens  Vassius  (Conway 
2,  588)  —  trotz  Windisch  aaO  161  sq.  —  als  echtitalisch  erwiesen.  Hier  be- 
gegnen wir  also  zum  ersten  Male  einer  wirklichen  Ausnahme  von  der  Regel, 
die  in  solchen  Formen  die  Gemination  verbietet,  aber  es  ist  zu  beachten,  dass  ihr 
Geltungsbereich  ziemlich  eng  begrenzt  ist.  Das  wiederholt  sich  bei  G-raccellius  CIL 
V  2634  (Ateste :  zweimal,  neben  Äcellusld)  funäns  Fhiccellkicns  (Veleia)  Luccilia  CIE 
1679  =  CIL  XI  2233  (Clusium)  Massdlins  XI  4760  MassilUus  4763  (vicus  Martis 
Tudert.)  PeccelUus  VI  11974  s.  34004,  das  durch  Pecch  in  Carsulae  und  Saena 
einigermassen  localisirt  wird  (oben  S.  308),  SattelUa  CIE  4775  (Clusium)  fundiis 
TrkcelUaniis  (Veleia)  VacceUius  CIL  VI  2382^  (aus  Ariminum)  XI  233  (Ravenna) 
VesselUiis  XI  4670  (Tuder:  neben  Vcssedlus).  Es  ist  schon  ein  besonderer  Fall, 
wenn  Accellius  an  zwei  weit  auseinanderliegenden  Orten,  sowohl  im  Gebiet  von 
Novaria  V  6598  (fünfmal)  als  auch  in  Bovianum  vetus  IX  2781  bezeugt  ist. 
Aber  sofort  lässt  sich  auch  zeigen,  dass  das  nicht  die  gemeine  überall  giltige 
Schreibweise,  sondern  eine  locale  oder  individuelle  Abweichung  von  der  Norm 
ist.  Acellius  V  964  (Aquileia:  sechsmal)  2188  (Altinum:  zweimal)  VI  1057. 
10483  IX  1726  (Benevent)  2128  (Vitolano:  zweimal)  2270  (Telesia)  X  7368 
(Thermae  Himer.)  Eph.  epigr.  8,  218  nr.  892  (Sora)^).  Erst  recht  gilt  das  für 
IaiccUIhs  und  SattelliKs,  die  sonst  auch  in  Etrurien,  wo  die  Gemination  allein 
zugelassen  wird,  mit  einfachem  l  geschrieben  werden.  Für  SdtelUiis  habe 
ich  S.  225  die  Nachweise  gegeben  —  in  demselben  Grabe  wechseln  SatelUus  und 
Sattellius  — ,  Lucilins  habe  ich  mir  aus  CIL  XI  3664  (Caere)  notirt. 

Wie  die  Gemination  in  dieser  Form  entstanden  ist,  kann,  wie  mir  scheint, 
schon  eine  einfache  Zusammenstellung  der  lateinischen  und  etruskischen  Varianten 
lehren,  ÄcUiis  etr.  axle  Acclenus  (sie)  Adenlus  S.  111  LucUus  Lnclenus  183.  442 
Anm.  2  maslnel  189  datlnal  224  sq. :  bei  der  Latinisirung  ist  gleichsam  eine 
Zerspaltung  der  etruskischen  Consonantengruppen  erfolgt,  die  vielfach,  doch 
ohne  feste  Regel,  Gemination  erzeugt  hat,  wie  sich  aus  n%ni:  Accennu  S.  66 
cUnei:  Attenniiis  68  cutnl:  Kotrivag  78  tatni:  Tattenna  97  vetni:  Vetfennius  101 
Aphisius :  AppeUasius  152  mit  aller  nur  wünschenswerthen  Sicherheit  ergiebt  *). 
Dass  auch  bei  GrraccelUus  PeccelUus  Vaccellhis  VesselUus  die  etymologischen  Be- 
ziehungen ins  etruskische  Onomastikon  hineinreichen,  habe  ich  ohne  Rücksicht 
auf  die  formalen  Besonderheiten  schon  früher  aus  anderen  Anzeichen  schliessen 
müssen:  cracnel  craclal  Gracinius  Gracconius  Gracchus  mit  Aspiration  S.  172  pece 
pexe  308  TricelUus  (Pisaurum)  376  Vaccinius  376  vesi  266.  Zweifelhaft  ist  die 
Sache  bei  FlaccelUus  272  sq.  Nur  für  VasseUius,  das  auf  Umbrien  und  Mutina 
beschränkt  ist  —  denn  der  6ine  Beleg  aus  stadtrömischer  Inschrift  zählt  nicht,  — 
also  durchaus  dem  etruskischen  Kulturbereiche  angehört,  fehlen  mir  unmittelbar 
beweisende  Indiden  ^).     Natürlich   kann   der  Einfluss   etruskischer   Formen   sich 


1)  'AimiUog  aus  Bologna  Phleg.  Trall.  FHQ  3,  608  kann  natürlich  für  'A%ilXiog  verschrieben  sein. 

2)  Auch  Epillius  Eppilius  ist  vielleicht  nur  die  Umsetzung  eines  etruskischen  eple  CIE  977. 
2900  (Clusium)  in  lateinische  Form. 

3)  Vgl.  auch  den  heute  gewöhnlich  (und  schon  CIL  VI  s.  32520)  Busellae  geschriebenen  Namen 
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auch  bis  ins  oskische  Sprachgebiet  hinein  erstreckt  haben.  Aber  es  ist  fraglich, 
ob  wir  zur  Erklärung  vereinzelter  Geminationsfälle  ihn  hier  überhaupt  brauchen. 
Dass  der  oskische  Usus  sich  mit  dem  lateinischen  nicht  unbedingt  gedeckt  hat, 
verräth  der  Gegensatz  von  osk.  MnttilUels  Conway  137  und  lat.  Mut  Uhus  *). 
Auch  soll  man  nicht  vergessen,  dass  die  Osker  aus  griech.  'Aicikkaiv  Appclhineis 
Conway  52  JnitBXkowrii  1  gemacht  haben;  freilich  könnte  dabei  volksetymo- 
logische  XJmdeutung  mit  im  Spiele  sein  ^).  Es  handelt  sich  also  möglicherweise 
um  halboskische  Formen,  wenn  wir  in  Nola  Hippellius  CIL  X  1306  (dreimal) 
IppelHus  1233*)  oder  in  Pompei  Cra^sellius  Ndsc  1899,  229  {coh.  Villi  lyr) 
finden  *). 

Eine  eigene  Bewandtnis  hat  es  mit  dem  Namen  OfelUus.  Dies  ist  seine 
normale,  durch  inschriftliche  Belege  *)  und  die  regelmässige  griechische  Trans- 
scription *Ofpikliog^)  sicher  gestellte  Form.  Daneben  kommt  aber  auch  OffelUtis 
vor,  CIL  VI  23375  IX  1914.  6285  (Benevent:  siebenmal)  XI  4900  (Spoletium: 
non  recogn.)  XII  4492.  Erklären  kann  man  das  auf  recht  verschiedene  Weise, 
Man  kann  den  anlautenden  Vocal  für  lang  halten,  dann  wird  man  sich  auf  die 
Analogie  der  lateinischen  Schreibung  Offanius  di.  Aufanius  berufen.  Man  kann 
ihn  aber  auch  als  Kürze  nehmen:  dann  läßt  sich  OffdUus  aus  den  Bedingungen 
der  etruskischen  {tifle  oben  S.  115)  so  gut  wie  der  oskischen  Sprachgeschichte 
verstehen.  Endlich  ergiebt  sich  eine  dritte  Möglichkeit  aus  der  Existenz  eines 
oskischen  Praenomens  Upfals  (Genet.  UpfaUeis):  pf  mag  im  Munde  der  Römer 
sich  in  ff  umgewandelt  haben  ').  OffeUius  vertrüge  dann  die  unmittelbare  Gleich- 
setzung  mit  dem    etruskischen  Gentilnamen   u(pale   CIE   1566  sqq.   (Clusium)  ^. 


der  etruskischen  Stadt,  dessen  epichorische  Form  eher  Bussellae  gewesen   zu   sein  scheint.     Probi 
Rüssel flanij  XI  6689,,  Bussellano  durch  den  Vers  geschützt  Bnecheler  carm.  epigr.  865, 4  (mit  Note). 

1)  JHutiUius  V  208  (Pola)  606  (Tergeste:  nehen  dreimaligem  Hosiüius)  876  (Äquileia)  1810 
(Butrium)  VI  22047  (viermal)  Pais  93  (Marruciner).  In  V  auch  einige  Mal  Mutilius,  das  in  XTV 
wiederkehrt  (vgl.  auch  Dessau  1015.  2168).  Der  Name  wird  doch  wohl  mit  dem  Cognomen  des 
C.  Papius  Mutilus  (osk.  Mutil  griech.  M6tvXos)  zusammenhängen:  dann  ist  die  Gemination  unor- 
ganisch wie  in  Appdluneis. 

2)  Dass  sie  den  Gottesnamen  schon  mit  doppeltem  sr  empfangen  haben,  wird  man  so  lange 
bezweifeln  dürfen,  bis  einmal  ein  dorisches  'Annilhov  nachgewiesen  sein  wird.  Usener's  etymolo« 
gische  Combinationen  Göttemamen  305  sqq.  halten  einer  unbefangenen  grammatischen  Prüfung 
schwerlich  Stand. 

8)  Verwandt   sind  Hippius  X  8228  Ippius   4184  —  beides  aus  Capua.     Cic.  ad  fam.  13,  57. 

4)  Woher  die  in  Afrika  vorkommenden  Namen  GarriUius  VIII 4241  {Garrulius  8064)  Virrulliua 
4411  stammen,  habe  ich  nicht  ermitteln  können.  Vgl.  indes  Oarrius  V  6013  {Garricus  Martial  9, 
48.  11,  105). 

5)  VI  1057  sq.  5032.  14622  VIII  ö  IX  2734  (Aesemia)  X  5093  (Atina)  5888  =  I  1181 
(Aquinum:  neben  PullitM   VepinoniiM)  XI  5504  (Asisium). 

0)  Ath.  Mitth.  9,  05.  10,  439  BCH  23,  03  Inschr.  von  Olympia  443,  1.  8  Herzog  Koische 
Forsch,  u.  Funde  179,  5  Kaibel  Epigr.  602  =  IGSI  1921  (Eckinger  34). 

7)  So  vPlanta  2,  635. 

8)  Deecke  Fal.  288  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  92.  Freilich  kann  uq>a-le  auch  zum  Namensstamma 
Aufa-  (oben  S.  348)  gehören  wie  Titallius  zu  Uta. 

57* 
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Vollendet  aber  wäre  die  Latinisirung  erst  in  dem  Augenblicke  gewesen,  als  die 
dnrch  Assimilation  entstandene  secnndäre  Gemination  wieder  aufgehoben  warde. 
Ofcllus  misst  Horaz  in  der  zweiten  Satire  des  zweiten  Buches  viermal  mit 
kurzer  Anfangssilbe:  wer  weiss,  ob  sich  darin  nicht  das  lateinischer  Sprachge- 
wohnheit vollkommen  angepasste  ursprünglich  oskische  Upfals  birgt?  Schon 
Buecheler  hat  Rh.  Mus.  39,  316  aus  Anlass  dieser  oskischen  Form  auf  das 
Praenomen  des  OfilUus  Calavius  Ovi  fiUiis  bei  Livius  9,  7  hingewiesen.  Der 
römische  Historiker  ist  den  unrömischen  Vornamen  gegenüber  auch  sonst  ziemlich 
hilflos,  und  die  Schreiber  wissen  mit  den  Formen,  die  ihnen  ungeläufig  sind,  erst 
recht  nichts  anzufangen.  Deshalb  scheint  es  mir  nicht  allzukühn,  aus  OfilUus 
das  horazische  Ofellus  herzustellen  ^).  Das  -iiis  der  Endung  ist  sicherlich  vom 
Uebel  *),  und  zum  oskischen  a  passt  auch  nur  e,  nicht  i,  vgl.  fallo  fefellL 

Ueber  200  Namen  mit  ?-  Suffix,  die  vor  einem  geminationsfahigen  Consonanten 
einfachen  Vocal  zeigen,  habe  ich  allein  aus  den  italischen  Inschriften  nach- 
weisen können.  Nur  bei  10  giebt  es  in  Italien  Varianten  der  Schreibung,  die 
die  Verdoppelung  des  Consonanten  zulassen,  Accellius  Accillus  AU'dius  Bassilius 
Luccilius  Offellhis  OffilUus  PoppilUm  SattelUus  TriccelUuS'  Ueberall  lässt  sich 
zeigen,  dass  die  Gemination  der  normallateinischen  Form  nicht  gebührt,  mag  es 
sich  nun  bei  den  Ausnahmen  um  Nachlässigkeiten  der  Orthographie,  um  indivi- 
duelle oder  ethnische  Besonderheiten  der  Aussprache  oder,  wie  bei  PoppillluSj 
etwa  um  Namen  barbarischen  Ursprungs  handeln.  Die  Gemination  erscheint 
uns  fest  in  CrasselUtis  Fldccellius  GraccelUus  Hippellius  Ippellius  MasselUus  Mcls- 
süUus  Messilius  Peccellüis  VacceUius  Vassellins  VesselUtis  (doch  daneben  Ve*se'li'a)j 
weil  wir  Formen  mit  einfachem  Consonanten  nicht  zu  belegen  vermögen.  Aber  für 
Crassellius  Flaccellius  GracceUius  Hippellius  Ippellius  MasselUus  MassilUns  Messilius 
VesselUus  sind  wir  auf  das  Zeugnis  je  einer  einzigen  Inschrift  angewiesen.  Bei 
PeecelUns  VacceUius  erhöht  sich  diese  Zahl  auf  je  2  {Pecccllius  zweimal  in  Rom, 
VacceUius  in  Ravenna  und  Ariminum  belegt),  nur  VasselUus  bringt  es  zu  einer 
geradezu  unerhörten  Frequenz  und  Verbreitung,  da  wir  es  in  Rom  Suasa  Pi- 
saurum  Mutina  antreffen  (im  Ganzen  in  vier  Inschriften).  Aber  bei  eben  diesem 
VasselUus  giebt  uns  eine  fünfte  Inschrift,  XI  6059  (Urvinum  Mataur.),  mit  ihrem 
dreimal  wiederholten  Vasselius,  das  Recht  zu  der  Frage,  ob  nicht  in  der  That  eine 
Form  auf  -elius  vorliegt,  die  sich  der  Regel  natürlich  nicht  anzubequemen  braucht. 

An  positiver  Ausbeute  für  das  Verständnis  des  Einzelnen  hat  uns  diese 
notgedrungen  ausführliche  Erörterung  nur  wenig  beschert,  aber  sie  führt  uns 
zu  einem  negativen  Ergebnis,  das  jetzt  mit  dem  Kriterium  zahlenmässiger 
Rechnung  geprüft  werden  kann.  Es  giebt  im  lateinisch  redenden  Italien,  seit 
es  durch  die  Römer  sprachlich  geeinigt  worden,  keinen  zu  einiger  Verbreitung 
gelangten  Geschlechtsnamen  deminutivischen  Aussehens,  der  eine  vom  allgemeinen 


1)  Allerdings  giebt  es  ein  in  IX  and  X  ungewöhnlich  oft  belegtes  Gentilicinm  OfiUius  (OfiliusJ, 
das  man  geneigt  sein  könnte  auf  einen  Vornamen  OfilltM  zurückzuführen.   Praenomen  Of,  Conway  190. 

2)  Livius  hat  Mettita  Fufetius^  Vergil  Aen.  8,  642  dagegen  das  gewiss  richtigere  Mettus, 
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Spraebgebranch  als  berechtigt  anerkannte  Consonantengemination  enthielte.  Im 
XIV.  Bande,  der  natnrgemäss  den  echtlateinischen  Usus  am  treaesten  wider- 
spiegeln wird,  findet  sich  überhaupt  keine  Ausnahme,  denn  das  einmal  begegnende 
Bassüius  hat  nur  orthographische  Bedeutung.  Die  litterarische  Tradition  be- 
stätigt, soweit  sie  es  vermag,  diese  zunächst  auf  Grund  der  inscbriftlichen 
Zeugnisse  erfolgte  Feststellung.  Der  im  11.  Bande  der  Kayser-Baiter'schen 
Ciceroausgabe  gedruckte  Index  nominum  verzeichnet  Acilli  At'dil  Babidlius  Catüius 
EgiUus  Manuln  Manüii  Pacilius  PetlUi  Poirilü  Frecilius  (oder  Praecilitis)  ProcUii 
Bacilhis  Rubellius  Iiu2)ilii  Rutilü  Sahellhis  SeguUus  Statilii  Tigellius  Trebellii 
Tremellius  TurulUus  Vecilius  Vctilius  Vihellius  Vibiillius  VigeUius  ViselUus;  nur  in 
OffiUus  ad  fam.  7,  21  (überliefert  Officium  Offitium)  16,  24,  1  (überliefert  Ofiüio) 
ad  Att.  13,  37,  3  (überliefert,  wie  es  scheint,  zweimal  Offillinm)  finden  wir  ein 
Beispiel  der  Consonantenverdoppelung.  Aber  das  Beispiel  hat  grade  soviel  Werth 
wie  die  Schreibung  Fuffetius,  die  sich  in  den  Liviuseditionen  1,  23  sqq.  lange 
behauptet  hat,  obwohl  die  Inschriften  den  zahlreichen  aus  dem  Stamme  Ftlf- 
abgeleiteten  Formen  constant  nur  ein  einfaches  f  geben  *).  Seit  Mendelsson's 
Ausgabe  der  epistulae  ad  familiäres  hat  man  wohl  mit  Recht  auch  in  OffiUus 
das  überflüssige  zweite  f  aus  dem  Cicerotexte  zu  beseitigen  begonnen. 

Es  handelt  sich  in  dieser  Frage  um  Frequenzzahlen  von  einer  Höhe,  die 
den  Zufall  unbedingt  ausschliesst.  Vielmehr  kommt  in  ihnen  eine  starke  Ten- 
denz der  sprachgeschichtlichen  Entwicklung  zu  unverhülltem  Ausdruck,  eine 
Tendenz,  durch  deren  Wirkungen  sich  das  Lateinische  einigermassen  in  Ge- 
gensatz zu  den  übrigen  italischen  Sprachen,  nicht  blos  zum  Keltischen  und 
Etruskischen ,  sondern  auch  zum  nächstverwandten  Oskischen  gebracht  hat. 
Das  lässt  sich  wohl  auch  noch  auf  einem  andern  Wege  beweisen  als  durch  die 
allgemeine  Berufung  auf  die  Zahl.  Auf  den  Münzen  der  Republik  ^  begegnen 
uns  die  Namen  der  gentes  Aciliu  Atilia  Lucüia  Mamilia  Petillia  ProcUia  Rubellia 
Rutilia  Sepullia  8imri(Jia)^  aber  auch  die  der  Accohia.  Also  Acilius  gegenüber 
Accöleius.  Mit  Hilfe  meiner  früheren  Nachweise  S.  427  lässt  sich  an  dieses  Paar 
eine  kleine  Reihe  ähnlicher  Variationen  anknüpfen:  Apil(l)ius:  AppuleiuSj  Ma~ 
milius:  Mammuleius,  PopilUus:  Popimleius,  Vetilhis:  Vettuleius  (Vetuleius).  Nur  bei 
Epimle'ms:  EpiJUus  Eppilius  finden  wir  die  Gemination  auf  beiden  Seiten,  aber 
Eppilius  ist  möglicherweise  jünger  als  Epillius  oder  beide  stehen  für  etr.  eple. 
Ohne  Nebenform  auf  milius  bleiben  Licculeius  Nunnuleius,  die  sich  an  die  Namen 
einfachster  Bildung  Licckis  Nunnius  anschliessen  lassen,  wie  Accöleius  Appuleius 
Ejyptdeius  Mammxdeius  Vettuleius  an  Accius  Appius  Eppiiis  Mammius  Vettius.  Bei 
den  Namen  auf  -ilius  •^illius  lässt  sich  dagegen  ein  eben  solcher  Zusammenhang 
eigentlich  niemals  herstellen,  ausser  etwa  bei  Eppüius,  dessen  Schreibung 
schwankend  ist,  und  dem  seltenen,  dabei  fremder  Herkunft  verdächtigen  Messilitis] 


1)  Oben  S.  239  Anm.  1  (osk.  Fuvfdis  yPlanta  2,  619). 

2)  Babelon,  Mono,  de  la  r^publ  rom. 
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denn  Äccilius  Attilins  Bassilius  zählen  nicht.  Dagegen  beobachten  wir  sehr  häufig 
grade  ein  Auseinanderstreben  der  Form,  zB.  bei  Mettins  und  Metilitis,  Siccius 
und  SiciliitSy  also  dasselbe  Auseinanderstreben,  das  wir  in  Accoleius:  Acüius 
soeben  constatirt  haben. 

Es  ist  aber  zunächst  nöthig,  diese  Formen  auf  -üins  einmal  genauer  za 
verhören :  sie  sehen  harmloser  und  einförmiger  aus,  als  sie  in  Wirklichkeit  sind. 
Die  dringlichste  Aufgabe  ist,  ihre  Quantitätsverhältnisse  festzustellen  ^).  Nur  für 
einen  Theil  ist  das  bereits  geschehen,  für  Adlius  Atüius  Catüius  Lucillus  3lamliu8 
Metilius  Pacilius  Hutilius  Statilhis  VeniUns,  die  sicher,  MayiUus  Utiliiis,  die  wahr^ 
scheinlich  langes  i  vor  dem  /  haben,  dann  für  Basüins  linpilius  TutiÜHS,  die  sicher, 
Mamilius  Vetillus ,  die  wahrscheinlich  kurzen  Vocal  in  gleicher  Stellung  zeigen. 
Ausserdem  ist  der  Vocal  lang  in  Agrüius  oben  S.  115  Cnesilius  *)  Galüluis  139 
Campilius  ^  Capnlins  145.  353  *)  Carvilius »)  DivlUus  90  EgrUlus «)  Etnlhis  268 
LartiUus  178  Lnxilius  ^  Opsühis  335  Anm.  1  PanüHus  ®)  PiMiUus  ®)  ServiUus  ^®) 
VoWUhs  260  (CIL  VI  s.  30906) »»),  kurz  dagegen  in  Aernüiiis  ^^)  Cnecaim  ")  Gargilius 


1)  Die  Liste  bei  Chase  Harvard  Studies  8,  125  ist  sehr  unvollständig.  V^rl.  auch  Corssen 
Ausspr.  1*,  720.  Wie  wenig  man  sich  oft  um  die  Quantitätsvcrhältnisse  gekümmert  hat,  mag 
Deecke's  Herleitung  von  Ruttlius  aus  rutilus  zeigen;  er  trägt  sie  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  139  als 
ganz  selbstverständlich  vor.    Nicht  zu  ergänzen  weiss  ich  -rtilius  CIL  X  5583  (/  longa  vor  l). 

2)  wenn  auf  die  Schreibung  Kaiö£ili,av6g  IGSI  1584<»-^  (neben  'AteCUos)  zu  bauen  ist  (sonst 
erscheinen  in  demselben  Bande  noch  'Ä%Miog  'AxMiog  MstetXios  *PovreiXi,og  ZxaxiCXiog  mit  Ci  — 
überall  ist  das  t  wirklich  lang).  Die  Inschriften  in  V  und  X  (im  Ganzen  8),  dazu  VI  7195.  13968 
sq.  XI  1524^  haben  Caesüius  ohne  I  longa.  Doch  ist  ein  Schluss  ex  silentio  bei  solchen  Zahlen 
noch  lange  nicht  erlaubt. 

3)  Campilius  mit  /  longae  V  559G.  5853  (Mailand:  dreimal).    Oben  SS.  115  Anm.  3.  291. 

4)  Caprilia  {I  longa  vor  /)  Viticia  (zwei  I  longae)  VI  14391.  Auch  IX  1897  hat  der  Name 
Viticula  in  den  beiden  ersten  Silben  I  longa.    Vgl.  Johannes  Schmidt  Neutra  61  [Otto  IF  15,  37]. 

5)  Kagovsikios  KuQßs^Xtg  Eckinger  44.  56.  Doch  in  den  capitolin.  Fasten  Carvilius  ohne 
I  longa. 

6)  Egrilius  mit  /  longa  XIV  581. 

7)  Ltixsilius  mit  I  longa  X  293  (Tegianum),  Luxilius  ohne  Längezeichen  X  ö  XI  633B 
(Pisaurum).  Vgl.  Luxius  VIII  6039  Luxanius  V  2589  (Ateste).  Cn.  Luxttllei?]  PrimigfeniJ  XI 
6689j45  (Bormann  ergänzt  Luxuri). 

8)  Die  I  longa  in  Pantilius  X  5925  (Anagnia)  stinmit  zu  der  Messung  bei  Iloraz  s.  1,  10,  78. 

9)  I  longae  vor  l  VI  1952.  25170.  25175.  25182  (hier  zweimal)  IX  5138  X  6528  XIV  2556 
und  in  den  capitolinischen  Fasten. 

10)  Serveilei  VI  78S3  Serveilius  VI  1234  s.  31616  Dessau  40  Serveilius  veixit  CIL  XI  2945, 
auch  auf  den  Münzen  mit  ei  (Babelon  2,  444  sqq.  Ndsc  1898,  295),  Serviliai  VI  353,  I  longae 
VI  358.  4964.  5226.  6962.  23407.  25544.  25982.  26383  sq.  26390  (zweimal)  26417  sq.  (fünfmal)  26429 
XIV  1608   (neben  AemiliuSj  das  ohne  Längezeichen  bleibt),    auch   in   den  capitolinischen  Fasten , 

ZsQßeaiog  Ath.  Mitth.  6,  46  ZfQoveaiav6s  14,    195  (Eckinger  45.  86).     Servilitis ^   luvenal 

10,  319  Silius  Ital.  öfters  Claudian    18,  217  Kaibel  Epigr.  592  =  IGSI  809.    Also  muss  der  Name 
dreisilbig,  nicht  mit  kurzem  i,  gemessen  werden  Ennius  ann.  251  V.  Horaz  s.  2,  8,  21  c.  e.  451,  1. 

11)  Die  gut  gesicherte  Länge  in  Voltilius  kommt  gleichwohl  in  V  (7  Inschriften)  und  Xu  (8 
Inschriften)  nicht  zu  graphischem  Ausdruck.  —  Vielleicht  darf  man  auch  aus  dem  Namen  der 
Stadt  Consilinum  —  Cosilino  mit  /  longa  in  zweiter  Silbe  VI  s.  32645  —  ein  Gentilicium  C<m- 
silius  entnehmen:  ohne  Quantitätszeichen  steht  Cansili  XI  2316  (Clusium),  ist  aber  unsicher. 
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172  HersiUus  174:  OrhlUus  ^)  Otäcilms  131  Fotnp'dms'^)  PonüVms^)  Quinctilius^)  Ro- 
milius  »)  Sevtilms  «)  Sextilins  ^  Tongilius  ^)  TurpiUus  246  «)  Tutilius  248  Vergilius  ^«) 
und  Numilius  ^^).  Die  Zeugnisse  habe  ich  unter  dem  Texte  zusammengestellt  und 
dadurch  den  Leser  in  den  Stand  gesetzt,  die  Beweiskraft  dieser  Zeugnisse  fiir 
jeden  einzelnen  Fall  unabhängig  von  meinem  Urtheil  selber  zu  taxiren"):  nicht 
alles  ist  gleich  sicher,  aber  was  ich  bieten  kann,  reicht  aus,  um  die  Quanti- 
tätsdifferenz im  Princip  zu  erklären. 

Diese  Erklärung   ergiebt   sich  nämlich  ganz  von  selbst  aus  der  Gegenüber- 


12)  AemlHus  Catnll  97,  2  Horaz  AP  82  Properz  4,  8,  8  lüvenal  6,  32.  7,  124.  8,  8  griech. 
MfkvUog  MfivUov  Michel  661  G  20  Dittenberger  Syll.'  588,  104  (Eckinger  65).  Oben  S.  442  Anm. 
6.  443  Anm.  9. 

18)  Caedlius  Lacilios  259  Baehr.  Volcacius  Sedigitus  FPR  p.  279  Y.  5  Horaz  ep.  2,  1,  59. 
8,  54  c.  e.  24,  9.  588.  1191,  5  Eaibel  Epigr.  696,  1  =  IGSI  1722  griech.  KainiXiog  Ath.  Mitth. 
1,  258  Dittenberger  Syll.*  778  n.  1  Olympia  825,  2  GIGS  I  872.  8490  IGSI  2406,,  (Eckinger  81). 
Oben  8.  442  Anm.  2.  7.  444  Anm.  4,  beachte  auch  die  Vertheilong  der  I  longae  in  GIL  VI  13742. 
18765. 

1)  OrÜlius  Horaz  ep.  2,  1,  71  Furius  Bibaculus  4  FPR  p.  318  Domitius  Marsus  8  FPRp.  847. 

2)  Potnptlius  Lucüius  364,  1  Baehr.  cf.  FPR  p.  274  Horaz  c.  1,  12,  84  AP  292  Ovid  Fast.  8,  152. 
noiinaiog  GIG^-id.  3822  b«  (?).  -  Beiläuüg  notire  ich  GIL  VI  24579  C.  Pompiliua  C.  f.  Numa. 

8)  Pantmanus  Martial  5,  66.  7,  8.  12,  40. 

4)  Quinctihus  Gatnll  96,  6  Horaz  c.  1,  24,  5.  12  AP  438  Ovid  Fast.  2,  878  QuiniUlanus 
luvenal  6,  75.  280.  7,  186.  189.  Oben  S.  443  Anm.  9.  Sex.  Queintih  Varei  GIL  VI  s.  88382 ; 
Quifictili  mit  I  longae  in  erster  und  dritter,  nicht  in  zweiter  Silbe  VI  25277  cf.  25286.  Die  Inschrift 
VI  25278  beweist  nichts. 

5)  Die  Tribus  heisst  Eomüia  und  Bomulia  griech.  *  PtofivXia :  daraus  folgt  die  Kürze.  Der 
Gentilnamc  bleibt  in  den  capitolinischen  Fasten  ohne  I  longa,  oben  S.  442  Anm.  4. 

6)  SenUlius  c.  e.  1320,  6.    Doch  kann  man  auch  SentVius  dreisilbig  lesen. 

7)  SexHUanua  Martial  1,  11  und  26.  6,  54.  Merkwürdigerweise  haben  zwei  Inschriften  I 
longa  in  diesem  Namen  VI  s.  38279  (non  recogn.:  zweimal)  XII  2247.  Das  muss  ein  Versehen 
sein,  wie  es  VI  11074  auch  bei  Aemiliua  vorgekommen  ist.  Oder  ist  Sestilius  gemeint?  Leider 
kann  ich  für  diesen  Namen  die  Quantität  nicht  feststellen.  Dass  Sestius  und  Sextius  identisch  sind, 
ist  eine  Fabel. 

8)  Tongilius  Martial  2,  40  luvenal  7,  180  Tong^Uanus  Martial  8,  52.  12,  88.  In  GIL  VI 
27547  wird  Nice  mit  I  longa  geschrieben,  Tongilius  Tongilia  aber  nicht.  —  Da  der  Name  selten 
ist,  will  ich  npch  einen  Hinweis  auf  VI  12868  s.  86488  hersetzen. 

9)  TurpiUus  Volcacius  Sedigitus  FPR  p.  279  V.  11. 

10)  Vergilius  Horaz  passim  luvenal  6,  485.  7,  69.  In  Praeneste  findet  man  Vergelia  GIL  XIV 
3295.  Das  ist  zu  beurtheilcn  wie  die  Schreibung  famelia.  Also  hat  auch  Numilius  {Nomelia  in 
Pisaurum)  kurzen  Vocal. 

11)  Eine  orthographische  Statistik  über  den  Gebrauch  der  griechischen  Inschriften  würde  noch 
manches  brauchbare  Zeugnis  liefern.  Leider  sind  Eckinger's  Mittheilungen  ganz  unzweckmässig 
angelegt,  weil  sie  eine  Nachprüfung  ohne  vollständige  Wiederholung  der  von  ihm  gethanen  Arbeit 
gar  nicht  ermöglichen.  Immerhin  ist  es  bemerkenswerth ,  dass  er  diphthongische  Schreibung  be- 
zeugt nur  für  'AnsCliog  'Afinsßiiog  (Am.  'Afkn^iliog  GIG  3786  sie)  'AtsCltog  KangsCliog  ^ETQsiXiog 
AovxB^i^og  MavsiXiog  MettBCliog  (sie?  ich  weiss  nicht,  woher:  Mstiiltog  oben  S.  442)  'PovttiXiog 
ZsifovsÜiog  ZtaxBiliog.  Das  Ergebnis  stimmt  vollkommen  zu  meinen  eigenen  Nachweisen,  nur  dass 
ich  Ampilius  nicht  kenne;   vielleicht  ist  Ampellius  gemeint,  oben  S.  257.    Oder 'Anniltog? 
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Stellung  von  Q(uintus)  Qnintil'ms  (CIL  VI  200  XIV  1526  sq.)  Sex(tus)  Sextüius  (VI 
26506  XIV  251) »)  PompHs  PompiUus  und  L(ucius)  Lutilius  (VI  21584  XI  3376) 
FCublius)  TuUilius  (VI  25170*  sq.  26182  sq.  IX  422)  M(anius)  ManiUus  Stafius 
StatUlus  (oben  S.  166) :  aus  den  -/o-Stämmen  Caesio-  Lucio-  Manio-  Pacio-  (osk.  Pakis) 
Puhlio-  Servio-  Statlo-  Voltio-  (oben  S.  260)  stammen  die  langvocalischen  Grentilicia 
Caesüius  Lncüius  Mantlius  PaclUus  PuhltUus  *)  ServTllus  Staftlius  VoUUlus,  aus  den 
0- Stämmen  caeco-  Mamo-  orbo-  (oben  S.  221  Anm.  1)')  Pompo-  Quincto-  Sexto- 
dagegen  die  kurzvocalischen  CaeclUus  Mamtlias  Orhtllus  PompHius  Qiiinctllius  Sex-- 
filuis^).  Es  ist  derselbe  Gegensatz,  der  Jedermann  von  tihia:  tihicen  und  titba: 
tab^cen  her  geläufig  ist.  Die  Regel  scheint  mir  so  evident,  dass  ich  unbedenklich 
aus  der  Quantität  des  G-entilnamens  AemtHus  für  die  S.  295  citirte  Inschrift  den 
Vornamen  Aemus  (nicht  Aemius)  und  umgekehrt  aus  der  Form  des  Vornamens,  den 
Hostus  HosüUüs  trägt,  die  Quantität  des  GentUiciums  Hostüius  erschliesse  —  trotz 
der  vereinzelten  /  longa,  die  die  capitolinischen  Fasten  einmal  in  diesem  Namen 
zugelassen  haben  *).  Dass  der  lange  Vocal  in  Acilius  Atilius  Etrilius  Rutilius  von 
Haus  aus  monophthongisch  war  und  nicht  erst  aus  ei  entstanden  ist,  scheinen 
die  praenestinischen  Grabschriften  CIL  XIV  3046.  3067.  3125  sq.  3229  aus- 
reichend zu  erhärten. 

In  der  langen  Mittelsilbe  von  StafiUus  verbirgt  sich  also  dasselbe  i,  das  in 
Statioleiiis  Statiolenus  offen  zu  Tage  liegt.  Wenn  man  nun  Opsüius  und  02)sldiuSf 
Constlinum  und  Cmisldius,  Anniolenus  S.  183  und  Amiidius,  Tettioleius  und  TeWh 
dius  ^  mit  einander  vergleicht ,  erkennt  man  sofort ,  dass  auch  bei  den  Namen 
auf  'idius  die  Länge  durch  Contraction  zustande  gekommen  ist,  auf  dieselbe 
Weise  wie  in  griech.  ßtßkiÖLov  (aus  ßißXL-iäcov) ').  Zu  Annldius  MarUlius  Salvf- 
ditis  kennen  wir  in  der  That  die  nach  der  Quantität  zu  fordernden  Vornamens- 
formen Annius  (etr.  anie)  Marias  Salvius,  aus  denen  die  Gentilicia  erst  abge- 
leitet sind,  und  nach  ihrer  Analogie  werden  wir  auch  für  Allulii^  Considius 
Opstdius  TettTdius  VettTdius  Praenomina  desselben  Typus  getrost  zu  erschliessen 
wagen.     Die   Vornamenendung   -io-   pflegt   im   Etruskischen   als  i   vor   dem  n- 


1)  M(arcu8)  Marcilius  Cic.  ad  fam.  13,  54,  1. 

2)  Publius  ist  griech.  n6nXiog,  vgl.  PopliUus  CIL  X  6514  {Pupliliua  VI  s.  36232). 

3)  Verschollener  Vorname  Orbo-  (wie  Postumus). 

4)  Chase  Harvard  Studies  8,  125  hat  schon  das  Richtige.  Solmsen's  Versach  Lacllius  Ma- 
niUus an  Inci  manl  anzuknüpfen  (Stud.  zur  lat.  Laatgcsch.  117)  wird  sich  schwerlich  dagegen 
behaupten  können.    S.  auch  die  oben  S.  243  sq.  angeführte  Aeusserung  Borghesi's. 

6)  Falsche  /  longae  S.  455  Anm.  7.  Puhlicius  hat  /  longa  vor  c  CIL  V  3022,  obwohl  Ovid 
Fast.  5,  294  die  Messung  Pühlhnus  verbürgt. 

6)  Zeugnisse  für  die  Quantität  oben  SS.  335  Anm.  1.  427  {Marsidius  189).  So  könnte  man  auch 
PiditM  Pidienus  (dies  mit  I  longa  vor  d  CIL  XI  724)  oben  S.  209  und  I^Him  (J  longa  in  erster 
Silbe  VI  4826.  7460  [siebenmal]  22394  XI  3381  Peilius  I  1153  =  X  6509)  zusammenzuordnen 
geneigt  sein.    Doch  vgl.  Pilmiius  VI  24186  (zweimal  mit  I  longa).     Püonius  aus  Benevent  III  1480, 

7)  Qu.  ep.  353.    xmQsCSiov  CIGS  I  2808.    Kretschmer  Oesterr.  Jahreshefte  5,  144. 
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Saffixe  erhalten  zn  bleiben :  also  stimmen  Tettidius  Tettwleius  zn  teüna  tetinei  ^), 
während  die  daneben  nachweisbaren  Formen  tetjii  tetnei  S.  242  ein  TettXdms 
fordern,  dessen  thatsächliche  Existenz  sich  ans  dem  synkopirten  Tetdia  S.  428 
Anm.  1  ergiebt.  Ebenso  werden  wir  Vettidius  an  vetinei  CIE  1132.  2180  sq. 
anschliessen ,  Vetilius  aber  eher  an  vetni  vetnei  oben  S.  101  *)  wie  Ventldius  an 
void'nei  S.  252.  Discrepanzen  zwischen  den  etruskischen  and  den  lateinischen 
Formen,  wie  sie  zum  Beispiel  bei  pulfna  S.  216 :  Pulftdius  Fulfidius  427  Anm.  5 
zn  constatiren  sind,  wird  man  also  zam  Teil  wenigstens  auf  alte  Variationen 
der  Praenomina  zurückführen  dürfen.  G-estattet  doch  auch  die  lateinische  üeber- 
lieferung  gelegentlich  den  direkten  Nachweis  solcher  Variationen;  ich  kann  hier 
an  Murius:  Marus  S.  360  erinnern.  Muna-tldius  lässt  sich  mit  vel%artini  S.  411 
Anm.  2  Tac-tiolemis  240  Cal-tHins  138  Lae-tHins  187  sq.  VolrtUius  260  vergleichen. 
Damit  ist  aber  keineswegs  gesagt,  dass  nun  auch  Artidius  ArtiUus  72  CarfUius 
145  HcrtiJius  174  Venatidius  378  langen  /-Vocal  enthalten  müssen:  neben  den 
Gentilicia  vel-d'na  und  vel-^ina  giebt  es  die  beiden  deutlich  verschiedenen,  wenn 
auch  wohl  sicher  etymologisch  zusammengehörigen  Praenomina  Vol-fa  und  Voh 
tio(s)  ') ,  neben  velxa-t'mi  ein  etwas  abweichend  geformtes  papor^na.  Auch  muss 
man  sich  hüten  von  der  Sprache  volle  Consequenz  und  Einheitlichkeit  des 
bei  der  Ableitung  beobachteten  Verfahrens  zu  fordern.  Es  ist  nichts  weniger 
als  unerhört,  dass  vorhandene  Suffixelemente  im  Augenblick  der  Weiterbildung 
einfach  ignorirt  werden:  noöLÖrj-iog  ist  älter  als  noöeiSav-iog.  So  kann  der 
Sprechende  wohl  auch  von  den  Stämmen  Oppio-  Ovw-  Vibio-,  die  wir  in  der 
lateinischen  und  oskischen  üeberlieferung  als  Praenomina  fungieren  sehen  ^), 
direkt  zu  Oppidius  Ovtdius  Vflüdius  *)  gelangt  sein  ^.  Osk.  NiVfiöSig  gehört  ja 
sicher  zu  lat.  Numerius.  Die  praktische  Regel,  die  wir  daraus  entnehmen  müssen, 
lautet:  nachweisliche  Länge  in  der  Endung  -idius  setzt  notwendig  die  Existenz 
eines  Vornamens  auf  -m>-  voraus,  nachweisliche  Kürze  aber  schliesst  sie  nicht  aus. 
So  kommt  es,  dass  wir  nicht  blos  bei  Alius^  sondern  auch  bei  -Hins  Neben- 
formen auf  -uleins  antreffen,  wo  wir  doch  mit  einigem  Rechte  die  Endung  -^ioleius 
erwarten  dürften.  Es  scheint  mir  nicht  ganz  überflüssig  bei  dieser  ausseror- 
dentlich häufig  vorkommenden  Formvariation  einen  Augenblick  zu  verweilen. 
Antiliiis  (AmeluiS  Amulluis) :  Amuhlus  SS.  121.  346  AniUiis:  Annleins   346  Anm. 


1)  a&.  teUna  marcnal  CIE  2832:  Vomamenstämme  Tettio-  Marco-,  Vgl.  Tetti-edius  mit 
AlH-edius:  AlUdiuSy   Vettt-edius :  VettidiuSf  Utti-edius:  ÜVtlius,  AtH-edius:  AUiolenus  S.  183. 

2)  TafM  Vetnei  Vibinal  CIE  2182,  mit  deutlicher  Differenzirung  von  Vetnei  und  Vibinal 
(Vornameustamm  Vtbio-). 

3)  vel  vel't-n(M  la,  Qam.  598.    Umgekehrt  lar-t  lar-ni  CIE  769  sq.  lar-ee  lar-ni  768. 

4)  Conway  190  Viibis  Ohtavis  Of.  vPlanta  2,  511  nr.  119  üppiieis  MutHllieis  (vgl.  Conway 
131)  Ovius  ohen  S.  87  Anm.  2.  —  Vgl  Oviedius  Vibiediuß  Conway  2,  578.  590  (Eph.  epigr.  8, 
77  nr.  269)  paelign.  Oviedia  Conway  nr.  225  OvioleniM  oben  S.  184. 

5)  Oben  S.  427  sq.     Ovidius  Martial  1,  105,  1.  7,  44,  1.  45,  6.  9,  98,  2.  10,  44,  1. 

6)  Auch  in  Ovedius  VI  8884  (aus  Ameria)  Veibediu8  IX  3274  (Corfinium)  paelign.  Vibedia 
Conway  223  ist  das  t  der  Endung  von  Ovio-  Vibio-  übergangen. 

Abhdlirii.  d.  K.  Gas.  4.  Win.  ni  0«tUnffMi.   PkU.-klrt.  Kl.  N.  F.  Baad  6,i.  58 
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5  *)  AntülHS  CAntullins) :  Antideius  123  sq.  Aülius  (Atellius  AtidUus) :  Atoleius 
IX  607960  Aflcius  X  4416  liucilius :  Buculeltis  SS.  134.  350  Casüius  (Casellms): 
Casuleius  147  BiipiVms  (Tupiltus):  umbr.  Tupleia  247  HirtiUiis  VI  7780.  17688 
XIV  2711  :  Hirtuleius  Dessau  2023  Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  138  Cic.  Brut. 
260  (CIL  V  7694)  IxmfjUins  Cic.  ad.  Qu.  fr.  2,  6,  3:  Lofiguleins  S.  359  Lucllius 
(Lucullltis):  Lucuh'ius  359  CIL  VI  2218  Luxilius:  Luxii[leius7\  S.  454  Anm. 
7  MarcUius:  Marcnlehis  188  Anm.  4  MinciUus  (Mincullius):  Minculeim  407  Anm. 
3  MiUicillNs:  Mutktdeins  110  Anm.  3*)  PaciUus  (Paadlius) :  Paculeius  364  CIL 
VI  s.  32905  IX  967  Pantil'tas  {FantulUm  VI  2407):  Fantidcius  Varro  r.  r.  3,  5, 
18  CIL  VI  6059.  6413.  6495  X  6265  sq.  Olympia  nr.  530,  2  Papilius :  Papideius 
S.  132  Pontdins:  Po/Utdeins  212  Procdins:  Prorideius  Papdiiis  (Papel ins):  Pupu- 
leiiis  VI  s.  32729  IMjdius  (liahidUns) :  Rahdcins  S.  91  Sestains  X  2953  (SestnlUiis)  : 
Sestideius  VI  7160  IX  4028  Setdius  XII  439  (SeUdliüs)  :  Setuhins  S.  231  Se:ctdhis: 
Sextideius  IX  ö  Eph.  epigr.  8,  44  sq.  nr.  177.  181  Staidius  (Statidlins) :  Statidei^us 
VI  26831  Siiestdius:  S*wstuleius  S.  158  TifUius  244:  TUoleias  XIV  3277  (Prae- 
neste :  alt)  THideius  VI  9049  oben  S.  436  Turpdius :  Turpleio  XIV  2750  Vemlixis 
(Venelhis):  Vcnideius  S.  379  Vestdius:  Vestideius  Vistdlns  (Vistidlius)  :  VisUdeliiS 
254  sq.  VenßUns:  Verguleius  101  Umhdins:  Uinboleius  279.  Hinzunehmen  muss 
man  die  schon  früher  besprochenen  Paare  Acdius  (Acdlius):  Accoleius  usw. 
Auch  darf  man  wohl  Tuscdins  S.  247  und  AiiruncideiKS  434  in  Parallele  setzen. 
Viel  seltener  ist  das  Zusammentreffen  mit  den  Formen  auf  -eUlus  oder  -dliuSj 
AreUins  :  Andeius  VI  12490.  26466  Asdlius  Asdlius  :  Asideius  S.  129  ApelUus  ApiU 
(Ijlus:  Appide'ms  IseUlus:  Isnleius  176.  334  NaselUus  (Nasidlii(s) :  Is'fisidchis  276 
SaheUlus:  SaUdtius  222  sq.  369  VihMius  (Vibidlius):  Vibuleius  380  VheUiHS 
(VisHllins) :  [VJisnhins  256*),  Epdlius:  Eppukias  PopdUas:  Poppideius,  An 
einen  engeren  verwandtschaftlichen  Zusammenhang  zwischen  den  Suffixen  -eUhis 
'dllus  und  'uleins  braucht  man  darnach  wohl  nicht  zu  glauben.  Nicht  häufiger 
sind  die  Berührungen  zwischen  -uleius  und  -idlv^Sy  BabnlUns:  Babidnas  S.  132 
Anm.  4  CIL  XII  6116  CunnlUus:  Camdeius  griech.  KavvXriiog  S.  352  Fabidlms: 
Fabideius  VIH  10690  s.  14602  FarsidUus:  Farsidcius  VI  6163.  18724  S.  356 
MaridÜHs:  Mandeins  VI  4574.  14609.  22269  X  5476  PatulUus:  Patoleius  Patu- 
leius   S.   86   CIL   VI   s.   33357.     Dabei   ist   zu    bedenken,   dass  die  Abgrenzung 


1)  Anulenus  ist  ebendort  nachgewiesen,  vgl.  Abuletius  S.  152  Aculetius  Aclenus  111  Am" 
pulenus  257,  Artdenus  153  sq.  Atulenus  151  Avolenus  72  Besulenus  l-^S  Betulenus  406  Anm.  7 
Caesulenus  135  C]anulenu8  152  Carfulenus  353  Caayhnus  147  Corfulenus  156  Foesuletius  168 
lavoletius  281  Hostulenus  175  Luculenus  Potnpulenus  Vihuhnus  183  Mesulenus  193  Plotulenus 
l'ontulenus  212  Fosturnuicnus  215  RavoleniM  219  Salvolenua  Servolenus  2M  Septumulenus  229 
Sossulenus  236  Statulenus  2SQ  [Vis.  33704]  Tharsylenus  S.  241  Tüulenus  2U  Vettulenus  2bl 
üsuUnius  2(51  Fuficulenua  171  Apusulenus  Petrusulenus  170  Tutisulenus  248  Of atulenus  OfUulefius 
348  —  wohl  sammt  und  sonders  mit  etruskischem  w-Suffix. 

2)  Vgl.  Articuleius  Articleius  S.  199  sq.  CIL  VI  12468.    23688.   26540,  Genucilius  Genicilius 
Vinuculeius  S.  110  Anm.  3  (Genicilius  noch  CIL  VI  9271),  auch  Musculeius  oben  S.  199. 

3)  Vgl.  Hernelius:  Hemuleius  oben  SS.  82.  446  Anm.  1  Hermeliusx  Hermuleius  173. 
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gegen  -ulleius  nicht  sehr  fest  gewesen  sein  kann,  wie  die  schwankende  Ortho- 
graphie in  Eguleins :  Egulleius  S.  407  Anin.  2  Vinuleius  (CIL  VI  27806  Veimdeius 
Vimdea  28492):  VimdleiusS.  ^0  Herculeins:  Hercidleius  199')  und  in  LucuUemis: 
Lucidenus  Ponijndlenus :  Pompuleniis  Vihtdlenus:  Vibidenus  beweist.  Es  liegt  also 
in  den  Thatsachen  schwerlich  ein  Zwang  'elUus  -iHius  -ullius  und  -uleius  für  wirk- 
liche Parallelsuffixe  zu  halten,  was  -11ms  und  -nleius  ohne  Zweifel  gewesen  sind. 
Diese  beiden  beruhen  gleichermassen  auf  deminuirten  Praenomina,  deren  Suffix 
in  der  gentilicischen  Ableitung  je  nach  der  Natur  des  folgenden  Silbenvocals 
verschieden  behandelt  worden  ist:  -ol-w-  über  -idio-  zu  -^lio  mit  Assimilation, 
die  auch  in  -ioUio  nicht  unterblieben  ist  {-itlio-  >  -J/io-)  •),  -oZ-eio-  erhalten  nach 
i  und  t',  Statioleius  Tettioleins  Flavoleius  NaevoleiuSj  sonst  in  -üleio-  umgewandelt. 
Das  ProclUm  aus  Proculius  entstanden  ist,  deutet  die  Schreibung  ProqUia,  die 
in  Praeneste  CIL  XIV  3219  vorkommt,  durch  das  (/,  das  einen  dunkeln  Vocal 
fordert,  noch  unverkennbar  an*)  und  bestätigt  die  Form  Romidia  (griech.  ' Pm- 
HvXta),  die  sich  zur  Bezeichnung  der  tribus,  geschützt  durch  den  Conservativismus 
des  Kanzleigebrauches,  lange  behauptet  hat^).  Möglich  ist  es  auch,  dass  die 
griechische  Orthographie  in  Jlyi'ikiog  eine  ursprünglichere  Form  bewahrt  hat 
als  die  lateinische  Ueberlieferung,  die  uns  nur  Aefnilius  bietet. 

Bei  der  Wahl  zwischen  den  beiden  Ableitungsmöglichkeiten  'nlclas  und 
-iliits  hat  gewiss  oft  die  Laune  des  Usus  eine  willkürliche  Entscheidung  ge- 
troffen. Neben  Liccius :  Licculeius,  Nunnius :  Nunnnleius,  Tetfius  Tettienns:  Tettio- 
leins^ Aurunceitis:  Anrunculeius  ^  Crispim:  Crispuleius  S.  157,  Egnatius:  Egna- 
tnleius  %  Flämus :  Flavoleius  436 ,  Füftus :  Füfuleius  %  Furficiiis :  Fiirfuleius  357, 
Heins:  Heiolein^'*),  Herennins:  Herennuleius,  Herins:  Hernleius  166,  lustins:  In- 
stnleins^),  Lnsiiis:  Lusnleius  184.  369,  Minins:  Minnleuis  361,  Naevius:  NaevoUius 
436,  etr.  [Hiiina:  Parfnleius  234  Anm.  8,  partiinus:  Partuleins  72  Anm.  1,  Plor- 
centins:  Phwideins  Plagnleins^),  Postumins:  Postumuleias  215,  Septumius:  Septumu- 
hins^%  Tiniiis  374:  Tinnleius  XI  1009,  tramenas:  Tramuleius  S.  173,  Verticlns:  Vei- 


1)  Livileius  VIII  3857  Vinileiwi  VI  5546  werden  wohl  auch  für  Liviüeius  Vinilleius  stehen. 
Cf.    ViniUius  S.  380. 

2)  So   entsteht   ein  Gegensatz   za  socUtas.    Vielleicht   stammt  die  contrahirte  Form   tUncen 
aus    den  obliquen  Casus:  tibiicinis  >  Ubicinis  wie  *Staii%l%us  >  StatUius. 

3)  In   Vergelia  Nomelia  wird  e  nur  Ausdruck  des  »-Lautes  sein,  wie  in  irebihos. 

4)  Auch  in  Voturia  hat  sich  eine  alterthümliche  Schreibung  erhalten,  Solmsen   Stud.  zur  lat. 
Lautgesch.  23. 

5)  Cic.  Phil.  3,  7.  39.  4,  6.  5,  52  CIL  VI    200.    18337  VIII    10500.    Vgl.  Anatuleius   S.    346 
Munatuleiiis  362. 

6)  Ndsc  1892,  55  (Fundi). 

7)  X  3776  sq.  Eph.  epigr.  8,  120  nr.  460  Heiuleius  CIL  IX  5921. 

8)  lustulei  aus  Parma  und  Tarracina  VI  2379».    Eph.  epigr.  8,  218  nr.  892  ua  lusüeia  CIL 
VI  20922.    S.  auch  oben  S.  184  Anm.  5. 

9)  SS.  52.  291  Anm.  5:  Placuleiua  XIV  2887  Plaguleius  VI  21227.  23107.  24247  sq.  Cic.  de 
domo  89  ad  Att.  10,  8,  3. 

10)  oben  S.  229  Anm.  2  CIL  IX  2668  Cic.  de  or.  2,  269  (Anagninus). 
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fuleius  S.  252  finde  ich  keine  Varianten  mit  andersgestalteten  Z-Suffixen  ^). 
Bei  NifmcrJlius  TihcrTlius  *)  und  Fostumulelns  Septumidcius  mögen  rhythmische 
Gründe  für  die  Saffixwahl  massgebend  gewesen  sein;  der  Gegensatz  zwischen 
Hercnnulehis  und  TcreiitiVms  *)  erklärt  sich  vielleicht  aus  der  Abneigung, 
unmittelbar  vor  der  Endung  Alias  Consonantengemination  zuzulassen.  Ganz 
unverständlich  aber  bleibt  mir  der  Gegensatz  von  'ütulems  und  -actUtis^ 
wenn  man  nicht  etwa  annehmen  darf,  dass  -atuUius  lateinisch,  -äcllius  aber 
blosse  Latinisirung  einer  ursprünglich  etruskischen  Suffixform  ist:  thatsächlich 
haben  wir  den  Namen  auf  -iwillus  ihre  Stelle  in  der  Reihe  der  etruskischen 
a-Bildungen  anweisen  können.  Freilich  sind  auch  die  Formen  auf  hiUhs  zum 
Theil  sicher  etruskischer  Herkunft,  aber  es  wird  sich  zeigen,  dass  auch  gut- 
latinische  Bildungen  unter  ihnen  sind,  und  nichts  hindert  uns,  etwa  Egnatius 
mit  EgnatuJcius  und  Munaüus  mit  Mnnatuleius  dieser  Kategorie  der  echtla- 
tiniscben  Bildungen  beizurechnen  und  ihrem  Einflüsse  die  Gestaltung  des 
dritten  Namens  AnaUde'ms  zuzuschreiben,  den  ich  freilich  von  dem  doch  sicher 
etruskischen  Anatiniiis  S.  346  ungern  getrennt  sehen  möchte. 

Von  den  Namen  auf  -^Hns:  -ulehtSj  soweit  sie  auf  dem  Boden  der  latinischen 
Mundarten  gewachsen  sind,  führt  die  Analyse  zurück  auf  Verkleinerungsformen 
des  im  Lateinischen  gewöhnlichsten  Typus,  also  mit  dem  Ausgang  -nlus,  Pro- 
di uts:  ProciilciKS :  ProcuJus  kann  als  Paradigma  dienen^).  Die  von  der  deminu- 
tivischen  Erweiterung  betroff'enen  Namen  sind  alte  Individualnamen,  die  diese 
ihre  Function  freilich  nur  zum  kleinsten  Theile  auch  bis  in  die  historische  Zeit 
hinein  zu  behaupten  vermocht  haben.  In  manchen  FäUen  können  wir  zwar  ein 
entsprechendes  Appellativum  im  Lateinischen  noch  nachweisen,  aber  nur  aus 
den  abgeleiteten  Gentilicia  lässt  sich  erschliessen,  dass  diese  Appellativa  einst- 
mals auch  Praenomina,  dh.  Individualnamen  gewesen  sind.    So  zum  Beispiel  bei 


1)  Cemoleius  zu  Cemonius  S.  108?  ComftUeius  VI  16008  Cofifuleius  X  ö  zu  Comflonius  Arch. 
epigr.  Mittb.  18,  94  Conflonius  CIL  VI  17653.  Ganz  vereinsamt  sind  Bicoleitts  Vis.  8091B  Biculeim 
XIV  4092g  sq.  Bicleius  XIV  3654  Flovoleius  VI  6830  Hinoleim  X  4632  Buspuleius  XI  5281.  Die 
Scheidung  der  lateinischen  und  der  S.  395  behandelten  etruskischen  Bildungen  ist  im  Einzelnen  meist 
unmöglich:  Appuleiua  kann  ebenso  gut  lateinische  Dcminutivbildung  zu  Appius  wie  etruskische 
Nebenform  von  Aplasius  sein  (C.  Appuleius  Etruscus  CIL  III  1914).  So  isolirt  und  deshalb  so 
rein  wie  in  Burhuleius :  Burhatius  und  Instuleius:  Instanius  Insteius  InstacidiiM  Instacüius  treten 
die  verkleideten  etruskischen  -/a-Formen  sehr  selten  auf.  Immer  aufs  Neue  zeigt  sich,  dass  sich 
um  dieselben  Wortkeme  ganze  Gruppen  abgeleiteter  und  weitergebildeter  Formen  von  oft  reicher 
Verzweigung  lagern,  innerhalb  welcher  die  Verwandtschaftsverhältnisse  lange  nicht  überall  mit 
Sicherheit  zu  entwirren  sind. 

2)  S.  88  Anm.  2.  Die  Quantität  ist  erschlossen.  —  L.  Tiberüius  Felix  et  Aurunculeia  la- 
nuaria  CIL  VI  29061. 

3)  S.  357  (CIL  VI  s.  36411). 

4)  S.  459  Anm.  5  vgl.  mit  S.  131. 

5)  Im  Leben  werden  deminuirte  Formen  von  Vornamen  gewiss  häufig  gebraucht  worden  sein. 
Sie  haben  aber  keine  officielle  Anerkennung  gefunden.  Quintulus  Numisiua  ArcUor  CIL  VIII  7614 
ist  schon  eine  Ausnahme.  Proculus  (Liv.  4,  12)  ist  als  Praenomen  ausser  Gebrauch  gekommen 
und  dann  zum  Cognomen  geworden. 
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Hlrtilius  Hirtuleins:   Hirüus:   hirtm.    Bei   sehr   vielen  Bildungen   aber  verbirgt 
sich  der  Ursprang  völlig  im  Donkel  vorgeschichtlicher  Zeiten. 

Die  S.  438  Anm.  5  nachgewiesenen  Formen  ÄviUedius  PaciledUis  Novrlledius 
Tompulleäius  legen  die  Vermuthung  nahe,  dass  die  Demination  der  Individaal- 
namen  dieselbe  Mannichfaltigkeit  der  Saffixe  zar  Geltang  brachte,  die  wir  in 
den  appeUativischen  Deminativen  der  historischen  Zeit  beobachten,  putillus  rur 
üIhs  noveUus  homullus.  Von  dem  Stamme  Pöc-,  dessen  Bedeatang  für  das  italische 
Onomastikon  ich  später  noch  aasfUhrlicher  darlegen  werde,  können  wir  als 
Praenomina  oder  Cognomina  folgende  Variationen  belegen,  Ildxiog  osk.  Palcis  Por 
cahis  osk.  Faahd  Ildxvkkog  PacuUa  Pacilus^),  Ildxiog:  Ildxvklog  zeigen  ans 
dasselbe  Verhältnis,  das  wir  bei  Tertius:  Terfullus  wiederfinden*).  Nehmen  wir 
aas  den  Cognomina  der  späteren  Zeit  etwa  noch  Qimrtillus  and  Quintellus  (oben 
S.  48  Anm.  1),  NoveUus^  and  CuHillns  Büfillus  Hör.  s.  1,  2,  27.  4,  92.  2,  8,  52 
Bcdhillus  Tac.  ann.  13,  22  Varillus  lavenal  2,  22  hinza,  so  haben  wir  Material 
genag,  am  ans  jene  Vorgänge  der  Namengebang  zu  veranschaalichen,  aas  denen 
die  Masse  der  Gentilicia  aaf  -ilius  -ilUus  -cllins  -idlins  hervorgewachsen  ist*). 
In  CIL  X  finden  wir  liufrlns  and  Bu/rnus,  RufeUius  xmd  ItufMelns^):  nimmt 
man  ihnen  die  Ableitangssuffixe  and  setzt  die  mandartliche  Laatform  ins  La- 
teinische am,  so  entpappt  sich  das  wohlbekannte  Paar  rübro-:  nd^llo-.  Für  i?tt- 
frius  and   ItübelUus   ist   die  Quantität,    die    wir   bei   dieser  Anff^assang    fordern 


1)  Dies  Pacilus  (gewiss  PäcUus)  ist  mit  dem  Grundwort  von  PäctUus  so  wenig  identisch  wie 
rütilus  mit  dem  von  P'ütUius.  Dass  PäcilitM  aus  dem  -lO-Stamme  Päcio-  abgeleitet  ist,  habe  ich 
früher  gezeigt.  Man  könnte  bei  Lucilius  413  Baehr.  vielleicht  auf  die  Synizese  in  Päcilius  ver- 
zichten und  zwei  durch  die  Quantität  unterschiedene  Deminutionsformen  ansetzen,  PäcViua  mittelbar 
aus  Pacio-f  Pädius  unmittelbar  aus  PacÜo-.  Aus  dem  Oskischen  vgl.  noch  die  Cognomina  Aukü 
Conway  87  (oben  S.  150  Anm.  4)  MuHl  200  sq.,  aus  dem  lateinischen  Basilus  Bebilus  Tampilus. 

2)  L(uciHs)  LucuUtis  neben  M(arcu8)  Marcellus  oben  S.  177. 

3)  Novellum  Velliam  Conway  131:  da  ist  Novellus  vielleicht  richtiges  Praenomen,  oben 
S.  878. 

4)  Zweideutig  sind,  wie  ich  S.  402  sqq.  ausgeführt  habe,  die  Namen  auf  -uUius.  Auch  bei 
den  Cognomina  auf  -uilus  komme  ich  über  Alter  und  Ursprung  nicht  recht  ins  Klare.    Antullus 

S.  124   Anm.    2  Martial  1,    114,   4.    116,    3  sq.  Araiulla  ^ u  Martial   8,    32,   2  (griechisch?) 

FahuUus  Lucullus  S.  176  Läbullus  Läbulla  163  Anm.  1  Magulla  Martial  12,  91,  l  MäruHus 
Märulla  CIL  VI  2412.  21789.  22779.  29845.  29356  (ausserdem  in  V  IX  XIV)  Martial  5,  77.  6,  39, 
1.  10,  55  NeruUa  CIL  VI  3510  IX  1074  Pampullus  Pompulla  Martial  4,  61,  5.  6,  60,  1.  5  2V- 
tullua  8,  44,  2  {litus  und  TituHa  Geschwister  CIL  V  6591)  Trebulla  X  6309  Victulla  S  260  Vistulla 
255  Anm.  2.  Märullus  ist  Deminutivum  zu  Maro  (gelegentlich  auch  zu  Marus  CIL  IX  652?), 
Nerulla  vielleicht  Femininum  zu  NerOf  wie  Caeaulla  Ilispulla  Pedulla  zu  Caeso  Hispo  Pedo  S. 
131)  Anm.  4,  Aprulla  zu  Aprio  124  Anm.  4.  Semprulla  VeUtUla  (IX  4606  VetuUa  III  5105. 
5265  V  6917)  sind  aus  Sempronius  Vettonius  durch  eine  Art  gewaltsamer  Rückbildung  geschaffen 
worden,  S.  124  Anm.  2,  und  ähnlich  kann  es  auch  mit  Antullus  Pampullus  Trebulla  stehen.  Auch 
FabuHua  setzt  das  fertige  Gentilicium  Fabius  bereits  voraus.  SamuUCus)  Pais  1 080,^7  Dessau  1385 
und  Homuncio  Pais  658  CIL  VI  2375*>  sind  mit  den  appellativischen  Deminutiven  homuUus 
homuncio  identisch.    Narbulla  VI  14060.  20431  von  Narbo? 

5)  Eufreius  X  5817  (Aletriam)  Bufdleius  IX  2869  (Allifae)  X  4246  (Capaa)  5927  (Anagnia). 
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müssen,  direct  bezeugt,  oben  SS.  220.  443,  für  Mährius  ergiebt  sie  sich  ans 
der  griechischen  Transscription  ^FößQtogj  Eckinger  63  (Viereck  Sermo  gr.  nr. 
21).    Als  Cognomen  finde  ich  Mufellus  CIL  VI  2442  (Dessau  2070). 

Im  Herrschaftsgebiete  der  oskischen  Sprache,  die  im  Gegensatz  zur  Stadt 
Rom  einen  verhältnismässig  bedeutenden  Reichthum  alter  Individualnamen  in 
die  Epoche  der  Praenomina  herübergerettet  hat,  finden  wir  solche  Deminutiva 
nicht  ganz  selten  zum  Range  voUwerthiger  Praenomina  erhoben^).  Brutidus 
Pai)uis  aus  Samnium  hat  seinen  Platz  in  der  historischen  Tradition  gefunden, 
Liv.  8,  39  *),  mehr  nennt  die  monumentale  Ueberlieferung,  PaaJcul  Muluküs  Marai. 
meddis  Conway  94  üinls  Ufiis  91  Ojnl  Vi.  Pak.  Tantrnnainm  113  sq.^)  Mitl. 
Metiis  Mh.  181.  Direct  zugehörige  oder  doch  nahe  verwandte  Ableitungen 
gentilicischen  Charakters  sind  in  Pakidliis  Conway  137  (=  Pacidlius)  Opilim 
OpeUius  MitiUus  MUidleius  auch  uns  noch  erhalten. 

Im  Lateinischen  konnte  ein  Name,  der  eine  Consonantengemination  enthielt, 
sie  nicht  immer  mit  in  die  deminutivische  Erweiterung  herübernehmen.  Denn 
für  alle  alten  Deminutiva  mit  einem  gedoppelten  oder  gedehnten  l  im  Suifixe  gilt 
hier  die  Forderung  der  Consonantenerleichterung.  Der  Gegensatz  zwischen  offa 
luvenal  6,  472.  16,  11  und  Öfella  11,  144  ist  durchaus  gesetzmässig.  luvenal 
selbst  hat  noch  fndmilla  6,  401.  491.  7,  159.  12,  74.  13,  163  püsillus  10,  121.  14, 
29.  IB,  70  (vgl.  Catull  54,  1  Horaz  s.  1,  4,  17.  5,  69)  *) ;  dazu  kommt  als  viertes 
Beispiel  quäsUhis  Sulpicia  [Tibull]  4,  10,  3  Properz  4,  7,  41  (quasillariae  CIL  VI 
6340  sqq.  9495.  9849  sq.).  püsillus  und  quäsillns  gehören  zu  pullus  (Grdf .  pnt-slo-s, 
ai.  putra)  quälus  (Grdf.  qiias-slo-s,  asl.  l'o.si}'  önvgCdiov)  wie  paxillus  zu  pälm 
(Grdf.  ])aC'Slo-s)  oder  pauxillns  zu  paullus  *).  Die  Tendenz  wacht  selbst  in  später 
Zeit  gelegentlich  noch  auf,  obwohl  die  Gesetzmässigkeit  der  Regel  längst  durch- 
brochen war^);  Buecheler  merkt  zu  nr.  873    seiner  carmina   epigrapbica  an  *ex- 


1)  Auch  die  Etrusker  haben  title  und  viple  so  gebraucht.  SS.  244.  4H6  Anm.  1. 

2)  Sein  Name,  der  gewiss  zu  beurtheilen  ist  wie  der  des  Gavius  Pontius  (Moramsen  RG  1, 
868  sq.),  lehrt  uns,  dass  auch  Brutus  ein  altes  Praenonien  war.  Merkwürdigerweise  fehlt  seine 
Spur  in  den  gentilicischen  Ableitungen.  —  Das  Cognomen  der  Fundanii  Funduli  ist  erst  aus 
dem  Gentilnamcn  gemacht,  oben  S.  176,  kann  also  nicht  als  Grundwort  von  Fundilius  S.  357 
(ausserdem  CIL  VI  18734  sqq.)  angesehen  werden.  Auch  sonst  sind  die  Familiencognomina,  die  die 
Endung  -ulus  zeigen,  von  störender  Mehrdeutigkeit,  SS.  318  Anm.  4.  418  Anm.  3.  undeutlich  ist 
mir  das  Verhältnis  zwischen  dem  Cognomen  Tremulus  und  dem  Gentilicium  IVemelius  S.  444. 
VenüliM  Latiner  bei  Vergil.  Aen.  8,  9  uö  :  VefUliiis  S.  445. 

3)  Der  Grammatiker  Aurelius  Opilius  (Teuffei*  §  159,  4)  ist  gewiss  ein  Opillus  gewesen  (so 
Fest.  162,  6  Th.  Varro  1.  1.  7,  50). 

4)  Davon  ist  zu  unterscheiden  der  weibliche  Name  Füsilla  Pösilla,  dessen  erste  Silbe  lang 
ist  und  zu  püsus  Varro  1.  1.  7,  28  stimmt.  Also  ist  dies  Püsilla  Deminutivum  zu  püsa.  GGA 
1895,  550  {Pösilla  CIL  XI  1224). 

5)  Vgl.  auch  aUana:  atalla  Eph.  epigr.  8,  254. 

6)  mellilla  Plaut.  Cas.  135  Pseud.  180  (occillet  Amphitr.  183);  Buccillus  las  Seneca  ep.  834, 
2.  4  bei  Horaz;  IflaccUla  steht  bei  Martial  5,  34,  1  (Tac.  ann.  15,  71)  und  Claudian  10,  43 
{Jtlac-cil.la  CIL  X  5871,  um  von  den  anderen  inschriftlichen  Belegen  zu  schweigen),   "bucceUa  bei 
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tenuatur  in  saculo  prima  syllaba,  saepius  id  accidit  derivato  a  sacco  sac€tto\  Dass 
sacellus  eine  gebräachliche  Form  war,  ergiebt  sich  aus  dem  althochdeutschen 
Reflexe  des  lateinischen  Wortes  sehhil.  Dass  dieselbe  Tendenz  auch  die  Eigen- 
namen beherrscht  hat,  scheinen  Metttis:  MdteUus  und  osk.  Upfals:  "Ofdlns  zu 
beweisen.  Auf  die  Deminutivformen  mit  einfachem  Z-Suffix  hatte  sie  von  Rechts- 
wegen keinen  Einfluss,  wie  Appuleius  Eppuleim  usw.  ausdrücklich  bezeugen. 
Aber  es  ist  sehr  wohl  denkbar,  dass  nach  der  durch  die  Accentrevolution  ver- 
anlassten Verrückung  des  Tones  auf  die  drittletzte  Silbe,  die  sämmtliche  Gentilicia 
auf  -f'U'ms  -Uli US  -nllins  -Vins  -Tllm  unter  eine  einheitliche  Norm  zwang,  die 
Tendenz  zunächst  verallgemeinert  worden  ist  und  allen  deminutivisch  empfundenen 
Formen  die  etymologisch  berechtigte  Gemination  entzogen  hat.  Hat  doch  noch 
in  der  späteren  Vulgärsprache  die  in  saceJlus  entstandene  Vereinfachung  sich 
gelegentlich  auch  auf  sacculus  übertragen,  trotz  der  die  Uebertragung  erschwe- 
renden ßetonungsverschiedenheit :  Buecheler  c.  e.  873,  4 

maiorem  saculo  nostrum  animum  accipias. 
Auf  diese  Weise  erklärt  sich  die  besondere  Stellung,  die  unter  allen  Ab- 
leitungsendungen die  Z-Suffixe  in  den  gentilicischen  Namen  einnehmen,  indem  sie 
die  Gemination  consequent  verhindern.  Diese  Sonderstellung  gilt  unbedingt  aber 
nur  für  das  Lateinische  im  engeren  Sinne;  wie  sich  die  Verhältnisse  in  den 
verwandten  Mundarten  im  Einzelnen  gestaltet  haben,  ist  mit  unserem  Material 
nicht  festzustellen:  das  Vorhandene  reicht  grade  aus  um  zu  erkennen,  dass  sich 
ausserhalb  Latinms  zum  Theil  gegensätzliche  Tendenzen  geregt  haben,  wofür 
es  übrigens  in  den  jüngeren  Epochen  der  lateinischen  Sprachgeschichte  auch  nicht 
an  Anzeichen  fehlt.  Es  ist  keineswegs  ausgeschlossen,  dass  in  ältester  Zeit 
auch  die  oskischen  Mundarten  das  gleiche  Gesetz  anerkannt  und  befolgt  haben. 
Ich  halte  es  für  sehr  möglich,  dass  die  Praenomina  von  Opus  HcUeviis  Conway 
liU  Uppieis  MnffflUHs  137  und  Upils  U/ifs  91  etjTUologisch  in  dem  Verhält- 
nisse von  Grundwort  und  deminutivischer  Ableitung  zu  einander  stehen.  Jedem 
concreten  Falle  gegenüber  ist  freilich  die  äusscrste  Vorsicht  des  Urtheils  geboten. 
Nichts  zwingt  uns  zB.  ApilUus  PopnlUus  statt  mit  Apidins  Poindlus  grade  mit 
Apphis  Puppidius  zu  verbinden.  Formenpaare  wie  Ad'ms:  Addius,  Mämius: 
ManniiiiiSf  Dfrius:  DecduSj  Marias:  Marrius  habe  ich  in  solcher  Anzahl  nach- 
gewiesen, dass  wir  in  vielen  Fällen  auch  für  die  deminutivisch  erweiterten  Gen- 


Martial  G,  75,  3  (llendell  Harris  Tlie  codex  Sangallensis  49),  tessella  bei  luvenal  11,  132  (CIL  VI 
4709  IX  2854);  ausserdem  BarriUa  X  22H5  Bassilla  in  IX  X  XIV  und  VI  10170.  11128.  18743. 
2848(>.  2<)ii07  BassuUa  XI  G689„s  BrocciUa  II  2004  Brocchilla  VI  0346  Marnlla  V  5662  Stlaccilla 
VI  268(i2  Vettüla  II  468  V  6677.  6657  VI  18247  (T.  Flävio  Vetiöni  patri  T.  Flävio  Vettidnö 
fratri  Fldvia  VMl(l)a)  IX  24.S6  VeUuUa  S.  461  Anm.  4.  Selbst  ül)er  die  berechtigten  Grenzen 
dringt  die  Gemination  vor:  für  bäcillum  Lucilius  355  luvenal  8,  28  schreiben  nicht  bloss  die 
Noniushandschriften  533,  10  bacchillum,  sondern  dieselbe  Form  begegnet  schon  CiL  VI  18086 
hacchillum  summae  seneciae.  Vielleicht  gehört  das  Schwanken  zwischen  vdcillare  und  vaccillare 
(Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  4,  236)  ebenfalls  hierher. 

1)  sacculus  ibid.  924,  2.  4  daktylisch  wie  bei  luvenal  11,  27.  14,  138.  —  Pomponii  Bassi  und 
Bassuli  Trosopogr.  8,  75  sq. 
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tilnamen  bequemen  Anschloss  an  einfache  Formen  ohne  Consonantengemination 
finden  können.  Doch  bleiben  aach  dann  noch  eine  Reihe  von  Kamen  übrig,  in 
denen  die  nicht  geminirte  Consonanz  thatsächlich  auf  die  Deminutivformen  be- 
schränkt zu  sein  scheint^),  Accius:  AcelUus  Acilius,  Arrim:  uirellius,  Eppius: 
Epillius^j  Mcttius:  MctiliuSy  Occius:  Ocellins  OciliuSy  Siccius:  Sicil(l)itAS,  Vettius: 
Vetilius,  Vittius:  VitelUus^):  da  wird  man  wohl  ohne  grosse  Bedenken  von  wirklich 
eingetretener  Consonantenerleichterung  reden  dürfen.  Im  Ganzen  aber  zeigt 
sich  uns  hier,  wenn  ich  mich  nicht  völlig  täusche,  wieder  dasselbe  Ergebnis  wie 
an  manchen  anderen  Stellen  dieses  Buches,  dass  wir  wohl  im  Stande  sind  aus 
der  Masse  das  Typische,  die  Tendenz  zu  erkennen  und  das  G-esetz  befriedigend 
abzuleiten  und  dass  doch  gegenüber  dem  einzelnen  Falle  all  unsere  Deutungs- 
künste kläglich  versagen. 


b.   Theophore  Namen. 

Die  römischen  Antiquare  haben  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  ita- 
lischen Praenomina,  wie  es  scheint,  nicht  viel  mehr  gewusst,  als  auch  wir  heute 
ohne  Inanspruchnahme  der  sprachgeschichtlichen  Combination  wissen  können.  Eine 
alte  Ueberlieferung  von  einigem  Reichthum,  die  für  ihre  Aussagen  Glauben  zu 
fordern  berechtigt  wäre,  hat  es  schwerlich  gegeben  *).  Deshalb  ist  aus  der  Behaup- 
tung des  auctor  de  praenomine  4,  Marcus  bezeichne  den  Martio  mcnse  genitus,  nicht 
mehr  zu  entnehmen,  als  was  wir  uns  selbst  ohne  die  HUfe  der  Alten  hätten 
sagen  können,  dass  nämlich  Mars  und  Marcus  zusammengehören^).  Die  Ueber- 
einstimmung  in  der  Quantität  beweist  es^).  Mart-co-s,  der  muthmassliche  Vor- 
läufer von  Marcus  y  ist  deutlich  eine  sei  es  adjectivische  oder  deminutivische 
Ableitung  aus  dem  Göttemamen ') ,  wie  etwa  ^  AnokkAvioq  oder  JC6xog  (Fick- 
Bechtel  99)^.     Derselben  Analogie   folgt  das   von  Verrius  Flaccus   als   oskisch 


1)  Von  den  nur  latinisierten  Formen  etruskiscber  Herkunft  sehe  ich  dabei  ab. 

2)  Epidius  steht  als  Ableitung  von  einem  Göttemamen  ausserhalb  der  Reihe. 

3)  Vttius  ist  für  VUellius  nicht  zu  brauchen.  Freilich  könnte  man  die  Vitellii  auch  von 
einem  Ahnherrn   Vitellus  (CIL  IX  5498)  ableiten.    Das  ist  vitellus. 

4)  Loewe  Prodromus  387  sqq. 

5)  MdQHslXog  hatte  sich  schon  Posidonius  mit  'Agriiog  übersetzt. 

6)  Oben  S.  177  Anm.  3.  Die  Griechen  haben  mit  ihrem  Mdag^og  die  oskische  Yocalver- 
doppelung  nachgeahmt,  wie  beträchtlich  später  die  Römer  selbst  es  gethan  haben  (Marx  Pauly- 
Wissowa  1,  147).  Auch  die  Messapier  haben  sich  gelegentlich  desselben  Mittels  zur  Darstellung 
der  Vocallänge  bedient,  Kretschmer  Einleitung  263.  Einigermassen  sonderbar  finde  ich  es,  dass 
man  in  das  Doppel -a  von  Maagnog  allerlei  hineingeheimnissen  zu  müssen  geglaubt  hat 
(Eckinger  10). 

7)  Die  Bildung  ist  dieselbe  wie  in  Aurun-ci  (:  A^aov^g)  oder  im  umbrischen  Adjectinun 
Nahar-kum  (:  Nahartes). 

8)  Ich  muss ,  um  eine  griechische  Analogie  zu  gewinnen ,  andere  Götter  wählen  als  'Agrig. 
Denn  das  Paar,   über  das   der  Dichter  des  ^  ein  wenig  despectirlich  zu  fabuliren  wagt,   hat  in 


zun  GESCHICHTE   LATEINISCHER  EIGENNAMEN.  465 

bezeichnete  Praenomen  Mamcrrm:  Mamercns  praenomen  oscam  est  ab  eo,  qaod 
hi  Martern  Mamcrtcm  vocant  (Fest.  98,  1),  Mumers  Mamertis  facit,  id  est  lingaa 
Osca  Mars  Martis^  unde  et  Mamcrtini  in  Sioilia  dicti,  qui  Messanae  habitant 
(Paul,  ex  Feste  99,  24  Th.)  ^).  Thatsächlich  fühlten  sich  die  Mamertiner  von 
Messana  selbst  als  d'sgdnovTsg  "Agriog ,  denn  auf  ihre  Münzen  prägen  sie  den 
Kopf  des  jugendlichen  Kriegsgottes  mit  der  Beischrift  "Aqeoq^  Head  h.  n.  136. 
T&v  öl  nBQi  Msöörivfiv  ßagfidgav  Mafisgr^vmv  dl  xaXovgiivov  —  %okX&v  8\  xcd 
^ax^licov  üvravj  dib  xal  nQo6riyoQBv^rfiav  "^^Qtjtoi  ykdxföji  ry  AarCvoav  Plutarch 
Pyrrhos  23.  Den  epichorischen  Namen  des  Gottes  hat  schon  Lykophron  1410, 
sicher  aus  Timaios ,  in  der  graecisirten  Form  Mäfisgrog,  Die  oskischen  iovtlas- 
Inschriften  haben  die  Tradition  bestätigt,  indem  sie  nach  cidois  Mcuncrttfials] 
Conway  113,  Fitsiais  jKrmperiais  ptai  Mnimrttiais  pcis  sei  115 sq.  datiren.  Das 
Neutrum  desselben  Adjectivums  diente  den  Bruttiern  als  Ortsname,  Ma^igriov 
Strabo  6  p.  2ül.  BayUiui  ist  im  Oskischen  zu  Bansae  geworden,  Marfio-  bei 
den  Marsern  zu  Marfso-,  im  Munde  der  Römer  dann  weiter  zu  Marst^-^).  So 
kann  auch  Maniertv)-  local  frühzeitig  in  Mamcrtso-  Manwrso-  umgestaltet  worden 
sein.  Der  altitalischen  Göttin  Nirio  Mariis,  die  mit  Minerva  identificirt  worden 
ist^j,  muthen  wir  gewiss  nichts  Ungebührliches  zu,  wenn  wir  sie  uns  irgendwo 
im  oskischen  Sprachgebiete  als  Neriuf  Mamerso  verehrt  denken.  Doppelnamen 
wie  Tursia  lovia,  Frestofa  ^Srrfia  (von 'Sr r/6-),  HcreMarün^)  sind  dem  italischen 


älterer  Zeit  ins  griechische  Onomastikon  keinen  P^ingang  gefunden.  Bechtcl  belegt  nur  ^Agrii^oog 
aus  Thasos  und  leitet  es  mit  Recht  aus  dem  epischen  Adjcctivum  &QTi£d'oog  ah;  es  ist  überhaupt 
kein  övofia  ^so<p6qov  im  eigentlichen  Verstände.    'Enatpgdditoe  aber  ist  ganz  jung. 

1)  vPlanta  2,  5ö9  sq.  Varro  1.  1.  5,  73  nennt  den  Mamers  sabinisch.  Welchen  Werth 
das  hat,  mag  man  aus  folgenden  Stelleu  bcurtheilen,  deren  Zusammenordnung  mir  nützlich  scheint. 
Vocabulum  multae  M.  Varro  in  unovicesimo  rerum  humanarum  non  Latinum,  scd  Sabinum  esse 
dicit,  idquo  ad  suam  memoriam  mansisse  ait  in  lingua  Samnitium,  qui  sunt  a  Sabinis  orti  (Gellius 
11,  1,  5).  Das  Wort  ist  bekanntlich  auch  oskisch  gewesen,  moUo  moiiaum  in  der  tabula  Bantina, 
eitiuvad  moltasiktid  in  Pompei  Conway  48,  aragetud  multa8[ikudj  in  Xola  ibid.  94.  Es  ist  aus  dem 
Wortlaute  des  Zeugnisses  ohne  Weiteres  evident,  dass  Varro  von  dem  Vorkommen  im  Oskischen 
Kenntnis  gehabt  hat:  alles  Weitere  ist  ein  willkürlicher  Schluss  des  reatinischen  Localpatriotismus, 
wie  der  Zusatz  ^qui  sunt  a  Sabinis  orti^  verräth,  der  offenbar  den  Schluss  rechtfertigen  soll.  Die 
zweite  Stelle  beweist  dasselbe :  primum  cascum  significat  vetus,  secundo  eins  origo  sabina,  quae  usque 
radices  in  os(!am  linguani  egit  (Varro  1.  1.  7,  28).  Offenbar  folgt  Varro  einer  Theorie  über  die 
Vorwandschaftsverhältnissc  der  italischen  Stämme  und  Mundarten,  die  die  Samniten  aus  den 
Sabinern,  das  Oskische  aus  dem  Sabinischen  hervorgehen  lässt  (Strabo  5  p.  228),  und  behauptet 
im  Vertrauen  darauf  origincm  Sabinam,  wenn  ihm  seine  gelehrteren  Vorgänger  einen  oskischen 
Beleg  für  ein  Wort  an  die  Uand  gaben.  Denn  selbst  hat  er,  der  in  den  erhaltenen  Theilen  des 
Buches  de  lingua  latina  sage  und  schreibe  drei  oskische  Glossen  {cascus  eingerechnet)  citiert,  von 
den  Dialekten  nichts  verstanden.  Für  die  italische  Sprachkunde  ist  er  eben  durch  seine  Autorität, 
die  die  Vorgänger  erdh'ickte,  recht  eigentlich  der  Totengräber  einer  offenbar  reichen  und  respec- 
tablen  Tradition  geworden. 

2)  vPlanta  1,  386. 

3)  Usener  Rh.  Mus.  30,  221.  227  sq.  Wissowa  Religion  134.  171.  292. 

4)  Wissowa  aaO  135  (VentM  lovia  in  Capua  237  Anm.  0). 

Abhdlgn.  d.  K.  üm.  d.  Wi».  la  GöttingM.    PhiU-hist.  Kl.  N.  F.    Band  6,».  59 
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Kultus  immer  geläufig  gewesen.  Nun  finden  wir  in  der  That  bei  Lykophron 
1416  sq.  als  Beinamen  der  Athena  di.  Minerva  die  Form  MofLegöa  di.  Manwrüa, 
deren  Echtheit  grade  durch  ihre  Lautgestalt,  durch  die  überraschende  Aehn- 
lichkeit  mit  liansne  di.  Bantkie  beglaubigt  wird.  Denn  ganz  undenkbar  scheint 
es,  dass  Timaios  oder  Tjykophron  aus  dem  italischen  Nominativ  Mamers,  den  sie 
doch  selbst  in  Md^Lsgrog  graecisirt  haben,  in  willkürlicher  Ableitung  ein  voll- 
kommen ungriechisch  aussehendes  Mafiigöa  gemacht  haben  sollte  ^).  Der  Vorname 
Mämrrrns  (luvenal  8,  192)  findet  sich  bei  den  Römern  nur  in  der  gens  Aemilia, 
ist  also  wohl  sicher  nicht  einheimisch,  sondern  aus  der  Fremde  importirt*);  ein 
MäfisQxog  hatte  sich  zum  Tyrannen  der  sicilischen  Stadt  Catina  aufgeworfen 
(Plutarch  Timol.  13),  einen  andern  nennt  die  Inschrift  IGrSI  718  aus  Neapel. 
Häufiger  haben  die  Etrusker  den  Vornamen  verwendet,  in  wechselnden  Formen, 
deren  eine,  Mdnagxog,  sich  auch  bei  den  Griechen  Neapels  festgesetzt  hat^). 
Lateinische  Inschriften  kennen  nur  die  abgeleitete  Gentilnamenform  Mamerclus, 
in  den  Städten  Benevent  Aeclanum  Abellinum  Ausculum  Vibo;  ins  Land  der 
Bruttier  führt  uns  auch  die  griechisch-oskische  Inschrift  des  EnBÖig  Maiisgexiag 
UacTtLvg  Conway  7.  Ein  Landsmann  des  Cicero,  also  aus  der  alten  Volskerstadt 
Arpinum,  heisst  Q.  Manwrdm,  ad  fam.  13,  11,  1.  Den  Mamercii  entsprechen 
die  Marcl'f ^  die  in  der  Ueberlieferung  der  römischen  Republik  schon  ganz  früh 
auftreten,  nicht  selten  mit  dem  Vornamen  Marcus,  dessen  adjectivische  Weiter- 
bildung ihr  Greschlechtsname  ist.  Dank  der  Gunst  der  Ueberlieferung  ist  es 
bei  diesen  Namen  ganz  oifenbar,  dass  sich  nicht  die  gentes,  sondern  die  Indi- 
viduen nach  dem  Gotte  nennen  und  dass  die  gentes  ihre  Bezeichnung  erst  aus 
dem  theophoren  Individualnamen  geschaifen  haben.  Denn  zwischen  Mardna 
Minnercuis  und  Mars  Mamers  stehen  die  Praenomina  Marens  Mamercns  als 
nothwendige  Mittelglieder  der  Entwickelung.  Darnach  haben  wir  denn  auch 
die  anderen  ähnlich  gebildeten  Gentilicia  zu  beurtheilen,  denen  unsere  Ueber- 
lieferung keine  zugehörigen  Vornamen  mehr  an  die  Seite  stellt.  Von  einem 
consonantischen  Stamme  wie  Mart-  ist  auch  das  oskische  lovkiiol  Conway  95 
abgeleitet^),  das  auf  einem  verschollenen  Praenomen  lov-ko-  beruhen  wird. 
Freilich  liest  vPlanta  2,  513  jetzt  Luvldloi,    Bei  o-Stämmen  dürfen  wir  vor  dem 


1)  Wie  dies  Mafiigaa  zu  verstehen  ist,  habe  ich  von  Gcffcken,  Timaios*  Geographie  des 
Westens  10,  gelernt.  Nur  hätte  er  die  Form  nicht  für  eine  griechische  Willkürhildung  halten 
sollen.  Offenbar  sind  ihm  die  Thatsachen  der  italischen  Sprachgeschichte,  die  seine  Comhination 
recht  eigentlich  erst  vollenden,  nicht  gegenwärtig  gewesen.  —  Für  die  Skepsis,  mit  der  Wissowa 
Religion  129  den  Namen  des  Gottes  Mamers  betrachtet,  vermag  ich  einen  triftigen  Anlass  nicht 
zu  entdecken.  Ich  glaube,  dass  Mamers  aus  Mavers  durch  Assimüation  entstanden  ist,  kann  es 
aber  nicht  beweisen. 

2)  Die  Ma^ipxtot,  von  denen  Plutarch  Numa  8  redet,  sind  in  der  That  die  Aemilii,  wie  Paul, 
ex  Festo  18,  7  Th.  zeigt;  freilich  spielt  auch  die  Erinnerung  an  die  Marcii  Eeges  (CIL  VI  s.  31613) 
mit  hinein.    Mäfisguog  soll  ein  Sohn  des  Numa  gewesen  sein.    Pauly- Wissowa  1,  544. 

3)  Oben  SS.  02.  141  Anm.  5. 

4)  vPlanta  1,  259. 
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suffixalen  k  oder  c  einen  Voeal  erwarten,  in  lateinischen  Formen  unter  gewohn- 
lichen Umständen  i.  Damit  sind  Cffrficius  und  Trebicius  erklärt.  Cerficius  —  CIL  VI 
14673  VIII  3080.  10002  s.  1B88B.  18067.  18237  XI  1772  [VolaterraeJ  (auch  in  den 
Archives  milit.  edd.  Nicole-Morel  belegt)  —  gehört  zu  Ccrfo-j  das  im  Gen.  plur. 
bei  den  Paelignern  Conway  216  und  als  singularischer  Gottesname  oft  in  den 
iguvinischen  Tafeln  vorkommt.  Die  6.  Tafel  hat  die  Anrufung  ^Scrfe  Martie^ 
Presfitfa  ^Serfia  ^Serfer  MartieSj  Tursa  ^Serfia  ^Serfer  Marfier^).  Das  in  der 
1.  Tafel  vorgeschriebene  Trebe  Laie  darzubringende  Opfer  liefert  uns  den 
Gottesnamen,  den  wir  zum  Verständnis  des  nomen  gentilicium  Trebicius  brauchen ; 
nachweisbar  ist  es  aus  CIL  II  4970626  VI  22410.  27B94  sq.  XI  3480  (Tarquinii) 
6689288  XV  524.  3206  {Trcbecianns  XV  3204  sq.). 

In  der  gens  Appuleia  finden  wir  frühzeitig  das  Cognomen  Saturninns ,  das 
einen  Zweig  der  Familie  unter  den  besonderen  Schutz  des  Gottes  SatHrims 
stellt").  Die  grammatische  Bildung  ist  die  gleiche  wie  in  Mamertinns  oder 
Nortinns^),  Wer  aufmerksam  ist,  kann  sie  auch  im  Gentilnamen  Sanqtnnin>i 
Dessau  905  Babelon  2,  417  Wien.  Num.  Zeitschr.  32,  1900,  78  CIL  X  905 
(Pompei)  Tac.  ann.  6,  4  Prosopogr.  3,  173  unmöglich  verkennen.  Das  n  findet 
seine  Rechtfertigung  durch  Sanqualis  (porfa,  avis)^)]  auch  folgt  Sfinciis  selbst 
zuweilen  der  4.  Deklination*).  Die  vermittelnde  Form  des  Individualnamens 
Saufjtdnus  ist  uns  nicht  mehr  erhalten;  dass  wir  sie  aber  voraussetzen  dürfen, 
zeigt  ein  anderer  Name  auf  -inius^  dessen  grammatisches  Verständnis  uns 
üskische  und  paelignische  Inschriften  erschlossen  haben.  Der  Dativ  Kern 
Conway  175  und  der  adjectivische  Beiname  der  Anaceta  Cerria  208.  217  stammen 
bekanntlich  von  Ceres  Cereris,  wozu  auch  lat.  cerrttns^)  gehört  und  weiter  das 
Gentilicium  CerrTni'ts  (oben  S.  430)'),  das  in  Apulien,  bei  den  Hirpinem,  in 
Samnium ,  dann  in  Campanien  an  verschiedenen  Orten ,  besonders  in  Pompei, 
inschriftlich  nachweisbar  ist  ®).  Livius  nennt  in  der  Schilderung  des  Bacchanalien- 
scandals  die  campanischen  Brüder  Mimus^)  und  Herennius  (richtiger  Herennus)^^) 


1)  Wissowa  Religion  158. 

2)  Tauly-Wißsowa  2,  200  sqq. 

3)  C.  Cellius  Nortinus  CIL  XI  2690  (Volsinii),  vgl.  Nartina  VI  7923.  Nach  der  etruskischen 
Göttin  Noriia. 

4)  Corssen  Ital.  Sprachkunde  49. 

5)  Genet.  Sancus  Fest.  30Ö,  2  Th.  Plin.  n.  h.  8,  194  (aus  Varro)  Liv.  8,  20.  32,  1.  Diese 
evidente  Erklärung  von  Sanquinius  finde  ich  bei  Angermann  Curt.  Stud.  5,  393,  schon  mit  der 
Berufung  auf  Sanqualis. 

G)  laruatust  aui  cerritus  Buecheler  Rh.  Mus.  33,0.    CGL  7,1,201  Jr^irizgidlrinrog '  cererasua. 
Engl,  giddy  mengl.  gidi  ^foolish'  setzt  ebenso  ein  von  god  abgeleitetes  Adjectivum  gydig  voraus. 
7)  vPlanta  1,  486. 

ö)  Auch  VI  14676  sqq.  VIII  ö  (griech.  KsqqbIvios  Oesterr.  Jahreshefte  3,  1  Cerrinius  mit  I 
longa  vor  n  CIL  VI  14670).  Vereinzelt  und  sicher  blos  in  nachlässiger  Schreibung  auch  Cerinius 
X  4595  (oben  S.  271  Anm.  3).    Pauly-Wissowa  3,  1985  sq. 

9)  Ninis  Bertis  Conway  97  Minnieis  KaisilUHs  108  (Miinieis  134). 
10)  Oben  S.  82. 
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CcrrinU  39,  13,  bei  einer  früheren  Gelegenheit  aber  den  ebenfalls  nach  Campanien 
gehörigen  Cerrinns  VihrUius  Taurea  23,  46.  Da  haben  wir  den  Vornamen,  den 
wir  suchen,  um  aus  ihm  das  Gentilicium  Cnritiius  zu  begreifen  ^). 

Den  Mmncrtin}  treten  die  Marsi  di.  Marfii^),  der  gens  Trebicia  die  gens 
Trchia  ^)  zur  Seite.  Auch  Murtiiis  kommt  als  Geschlechtsname  vor,  CIL  V  6629 
(Nüvaria'i  8422  (Aquileia)  IX  403  (Canusium)  X  447  (prope  Volceio.!?)  2169  (Puteoli) 
3699  (Cumae)  XI  1835  (Dessau  969 :  Arretium).  Und  es  hält  nicht  schwer  ein  paar 
weitere  Fälle  gleicher  oder  ähnlicher  Bildung  aufzutreiben,  AnrvUiis  (etr.  nsil  *Sonne'  Y) 
Co)if(if(s  (CoifSt(s)  Hrru(S^)  (Hern  Marfifty  Hrrir  Inmatis)^)^  wohl  auch  Qitirhiius'*) 
zu  Qfürinns.  Besonders  vielgestaltig  praesentiren  sich  die  anscheinend  von  Coihsiis 
abgeleiteten  Namen  Caiisitis  Conslditts^)  Considleuffs^  Consif^nus^^)  Cousilius^^). 
Die  Länge  des  Vocals  in  ConsTiVtus  ConslUiis  beweist  nach  den  Ausführungen 
auf  S.  4B6  sq.,  dass  wir  die  Gentilnamen  nicht  unmittelbar  an  Conso-  anknüpfen 
dürfen,  dass  wir  vielmehr  zunächst  einen  -/o- Stamm  zu  Grunde  legen  müssen, 
der  nichts  Anderes  sein  kann  als  eine  Ableitung  aus  dem  Götternamen.  Die 
grammatische  Analyse  führt  also  mit  Notwendigkeit  zu  dem  Ansätze  eines 
Pracnomens  Consins,  Ars  die  Vcrmittelung  zwischen  dem  Götternamen  und  den 
Gentilnamen,  zwischen  Cuasus  und  Consius  Cousidius  ConsTlius  Conslvnus  zu 
übernehmen  hat.  Dasselbe  Verhältnis  gilt  für  Urrim  und  Trcbias,  nur  dass 
wir  es  hier  nicht  zu   erschliessen   brauchen ,    sondern    direct    überliefert   finden : 


1)  Wenn  der  römische  Keros,  Duonos  Ceros  oder  Cerus  Manus  ein  Cerrus  war,  so  kann 
man  natürlich  Cerrinus  auch  mit  ihm  verbinden  (Usener  Götternamen  357).  —  Es  ist  nichts  als 
Wülkür,  wenn  man  die  Identität  von  Cerr-  und  Cerf-  einfach  als  selbstverständlich  behandelt  (so 
aucli  Wissowa  Religion  159).  Die  Paeligner,  die  Cerfum  und  Anaceta  Cerria  sagen,  beweisen  eben 
dadurch,  dass  Cerf-  und  Cerr-  grammatisch  verschiedene  Grössen  sind. 

2)  2>fO  iefgionibusj  Martses  auf  der  Fuciner  Bronze,  Conway  *2G7. 

3)  luvenal  5,  19.  135.     Weitere  Belege  sind  hier  entbehrlich.     Oben  S.  375. 

4)  Aureliam  famüiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam  putant  —  qui  ex  hoc  Auseli  dice- 
bantur,  ut  Vahsii  Fapisii  pro  eo  quod  est  Vdlerii  Papirii  (Paul,  ex  Festo  18,  3  Th.).  vPlanta 
2,  591  Wissowa  Religion  2r>l ,  etr.  usil  Deecke  Etr.  Fo.  4,  7  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  91. 

5)  Oben  S.  82. 

G)  Ueber  CotisuSy  Here  Marita,  Herie  lunofiis  Wissowa  Religion  119.  135.  160  sq.  Freilich 
stimmt  die  Messung  Uerem  bei  Ennius  ann.  104  V.*  nicht  zum  i  von  Herius. 

7)  CIL  VI  12363  (Z.  Quinnius  Tuscus).  25336  sqq.  IX  3634  (Aveia)  X  628  (Salernum).  Hermes  3,71 . 

8)  Conway  2,  565.  Ich  citire  noch  für  Cmsius  CIL  XI  2317  (=  ClE  854  Clusium),  für 
Considius  III  2296  VIII  ö  XI  2117  (Clusium:  CIE  2043  sq.)  2757  (Volsimi)  Ndsc  1892,  276 
(Amiteruum)  Babelon  1,  375  Wien.  Num.  Zeitschr.  32,  1900,  39  Pauly-Wissowa  4,  912  sqq.  Pauli 
zu  CIP]  854  hält  Considius  und  etr.  cusid-e  für  identisch.  Oben  S.  158.  L.  Considius  L.  f.  Gallus 
pr.  inier  civi^  ei  peregrinos  fr.  pl.  q.  praef.  urhis  XVvir  sacris  fac.  CIL  VI  s.  31705  =  Ndsc 
1888,  420  (I  longae  in  Cofisidius  vor  d,  in  civis  vor  «,  in  peregrinos  und  sacris). 

9)  Sex.  Cofisidienus  lustus  aus  Suasa  CIL  VI  2379*. 

10)  VI  4553  s.  34368. 

11)  XI  2316  =  CIE  2045  (Clusium),  wenn  brauchbar;   die  Länge   des  Vocals   erschlossen  aus 
Consilinum  oben  S.  454  Anm.  11. 
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Hcrius^)  und  Trahius*)  sind  als  Praenomina  bekannt  genug.  Man  kann  sie 
nach  Bildung  und  Bedeutung  mit  griech.  ' /fgrefiiöiog  und  ^A%oXk6vLog  ver- 
gleichen, aber  ebensogut  auch  mit  dem  weiblichen  Vornamen  Vesfia,  den  Vestia 
Oppia  Atellana  Liv.  26,  33  getragen  hat.  Mit  Recht  hat  Usener  Göttemamen 
356,  indem  er  Vestia  auf  Vesfa  bezog,  zugleich  auch  Varro's  rationalistische 
Deutung  der  Vornamen  Lncius  und  Manins  aus  der  Geburtsstunde  abgelehnt; 
viel  glaublicher  ist  speciell  für  Mänias  Zusammenhang  mit  Cents  Manns  oder 
GrnUa  Mttna^),  So  mag  man  auch  das  Praenomen  Statins  osk.  £rccng  mit  dem 
Namen  der  Sfata  tuatvr  Wissowa  Religion  185  und  Tursius  Tursidins  oben  S.  247 
mit  der  iguvinischen  Tarsa  *)  verbinden.  Erst  aus  den  Vornamen  entwickeln  sich 
die  Gentilicia,  lat.  Manins  CIL  XIV  3666  rv»  etr.  manina  oben  S.  262  sq.  Status  r\j 
ctr.  statinei  236.  Dass  die  praenomina  Manins  Statins  und  die  nomina  Manins  Statins 
in  der  Form  ganz  zusammenfallen,  vermag  an  dieser  chronologischen  Folge 
nichts  zu  ändern.  Es  kann  sogar  der  Fall  eintreten,  dass  alle  drei  Glieder 
der  Reihe  äusserlich  identisch  sind,  wenn  nämlich  der  Göttername,  der  den 
Ausgangspunkt  der  ganzen  Entwickelung  bildet,  selbst  schon  das  /o- Suffix 
enthält.  Inppitcr  Mains  in  Tusculum  Wissowa  Religion  108  Main  185.  249: 
osk.  Praenomen  Maiog:  Gentilicium  Mains  etr.  meia  meina  (=  Maenins)  oben 
SkS.  185.  187*). 

Der  Name  Mains  giebt  den  Anstoss  zu  einer  neuen  Erwägung.  Als  der  mensis 
Quinctilis  zu  Ehren  des  grössten  Sohnes  der  gens  lulia  in  mensis  Inlius  umbe* 
nannt  wurde*'),  konnten  die  Römer  glauben,  dass  die  Neuerung  eigentlich  nur 
eine  Erneuerung  uralter  Vorgänge  bedeute ,  von  denen  freilich  jede  geschicht- 
liche Kunde  geschwunden  war.  Denn  auch  Martins  Mains  Innins  und  bei  den 
Oskern  Maesins'^)  bezeichneten  zugleich  einen  Monat  und  ein  Geschlecht.  Aber 
OS  ist  klar,  dass  diese  Doppeldeutigkeit  ganz  anders  zu  stände  gekommen  ist 
als  beim  tnensis  Inlins.  Nach  den  Göttern  benennen  die  Menschen  sich  selbst 
und  nach  ihren  Festzeiten  die  Monate,    Martins  und  Mains   reden   da  eine  ganz 


1)  Oben  S.  82  mit  Anm.  5  (ctr.  heri-fia  kann  von  diesem  Herius  abgeleitet  sein).  Herius 
Fettius  Nolanus  Liv.  2?»,  43;  abgekürzt  HerfiusV  CIL  XIV  85G3,  Mommsen  zu  I  «2.  In  der 
Familie  des  Asinius  Pollio  hat  sich  der  Vorname  lange  gehalten,  Seneca  controv.  4  pr.  4  sq.,  Pauly- 
Wissowa  2,  1583. 

2)  Tr.  (oben  S.  73)  =  Tgtßiog  S.  184  (etr.  Gentilicium  trepinti  SS.  246.  264).  Treb.  Sta- 
torius  Tr.  l  lerminalia  CIL  X  1403  (Herculanum).  Hühner  Handbuch  P,  662.  Osk.  Tpf/Jtff 
Conwav  6. 

3)  Wissowa  Religion  159.  196   (der   freilich  selbst  97   über  Lucius  Manius  anders  urtheilt). 

4)  vPIanta  1,437.     Freilich  bleibt  das  Suffix  in   Turselius  dunkel. 

5)  Die  dort  besprochenen  c-Formen  dürfen  vielleicht  zum  Theil  nach  der  Analogie  von  Cer- 
ficius  erklärt  werden:  Maecius  aus  verschollenem  MaecuSf  das  selbst  von  Maius  oder  Maia  abge- 
leitet sein  mag. 

6)  Wissowa  Religion  378. 

7)  Maesius  lingua  Osca  mensis  Maius  (Paul,  ex  Festo  109,  1  Th.).  Maesius  als  Gentiliciiim 
brauche  ich  nicht  weiter  zu  belegen;  nur  aus  dem  XI.  Bande  citire  ich  die  Inschriften  420.  1090. 
5783.    Bemerkenswert  ist  I  1491  A,  Septunolena  Petr.  Maisio, 
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unmisverständliche  Sprache.  Also  werden  wir  schliessen,  dass  auch  die  Namen 
Maesins  und  Luilus  ursprünglich  die  Aufgabe  hatten,  Mensch  und  Monat  in 
unmittelbare  Beziehung  zu  bestimmten  Gottheiten  zu  setzen.  Der  Gott,  der 
sich  hinter  der  Form  Maesins  verbirgt,  ist  wie  es  scheint  verschollen,  um  so 
durchsichtiger  ist  der  Name  des  mensis  Imuns^  auf  dessen  Kaienden  der 
Stiftungstag  des  Tempels  der  luno  Moneta  fiel,  ähnlich  wie  der  mensis  Mains 
mit  einem  Opfer  der  Mala  begann^).  Es  verhält  sich  Imiius  zu  Imiomns ^  das 
auch  als  Monatsname  bezeugt  ist '),  genau  so  wie  im  Griechischen  die  Menschen- 
und  Ortsnamen  Iloöiösog  noösiddiog  IlorBiSaCa  zu  noösidsdiviog  noöstdaviog 
Tloaet^äccvCa.  Das  heisst:  bei  der  Ableitung  ist  das  /«-Suffix  entweder  unter- 
drückt') oder  mit  in  die  adjectivische  Form  hinübergenommen  worden.  Freilich 
wenn  die  herkömmliche  Deutung  des  Namens  Inno  aus  Tovnö  oder  Tovinö*)  zu 
Recht  bestände,  könnte  diese  Auflassung  von  Ttltiins^)  nicht  aufrecht  erhalten 
werden.  Denn  die  gens  Innia  hat  nachweislich  keinen  Anspruch  auf  den 
Diphthong,  die  alte  Zeit  erkennt  durchaus  nur  einfaches  u  an.  Münzen  wie 
Inschriften  wissen  in  der  Orthographie  Inulns  und  Foiirins  wohl  zu  scheiden. 
31.  lunl  Mommsen-Blacas  nr.  78:  3/.  Fouri  L,  f,  Phili  nr.  182  (Ndsc  1900, 
43.  45)«)  Juni  CIL  I  880  sqq.  =  VI  8274  sqq.:  Fonriu  1  1539«^  =  VI  8267  (aus 
den  oUae  vineae  S.  Caesarei)  Innins  XIV  31B0  sq.  3211  :  Fotin  3139  (Praeneste), 
ausserdem  L.  Linio  Cn.  /.  XI  6691i2»  Cn.  hnm  C.  1.  Pohlelio  6691i8  (=  I  1557) 
M.  I?mw)  XIV  40932  L,  Tnnios  ScevaXY  ßl92:  Fonrio -ns  VI  9202  X  6838"<^  = 
Eph.  epigr.  8,  165  nr.  676  Fanrii  in  Tusculum  CIL  I  65  sqq.  =  XIV  2700  sqq, 
M.  Fonrio  C.  f.  tribnnos  —  Fartnnc  (hdrf  I  64  =  XIV  2577  M,  Fonrio  trihnm 
militare  I  63  =  XIV  2578^).  Aber  gerade  diese  Eigenthümlichkeit  der  Ortho- 
graphie beweist,  dass  die  Innii  und  Inno  zusammengehören:  die  übliche 
Deutung    des    Götternamens    ist    eben    falsch,     auch    Inno    hat    niemals    einen 


1)  lieber  den  mensis  lunitis  Röscher  Fleckeisen's  .Tahrb.  111,  3GH,  der  freUich  schwerlich  im 
Rechte  ist,  wenn  er  mit  Cincius  die  kürzere  Form  aus  der  längeren  detritis  syllabis  entstehen  lässt. 

2)  mensis  lunanius  in  den  Kalendern  latinischer  Städte,  colonia  lunonia  ofticicUer  Name  von 
Falerii  (Wissowa  Religion  114).  Auch  die  Colonie,  die  C.  Gracchus  auf  der  Stätte  Carthago's 
plante,  sollte  die  Bezeiclmung  '[ovvavia  tragen,  Plutarch  im  Leben  des  C.  Gracchus  11. 

3)  Vgl.  auch  den  etr.  Geschlechtsnamen  iunici  CIK  79  (Volaterrae)  und  das  lat.  Cognomen 
luncus  oben  S.  295  (der  Name  des  dort  genannten  3/.  Iioicus  lässt  sich  vielleicht  vervollständigen 
aus  CIL  VI  s.  31751  M.  luni  lunci  maioris;  Aemilius  lunais  VI  s.  32995). 

4)  Wissowa  Religion  19.  114. 

5)  lünius  CIL  VI  6101  lünius  Lucilius  422  Baehr.  lunilius  CIL  VI  20744.  —  Wie  ich  den 
magister  lunius  in  Carsioli  IX  40(52  verstehen  soll,  weiss  ich  nicht.  Etwa  von  einem  pagus 
lunius?  Vgl.  dazu  pagus  Minervius  Bull.  arch.  du  comit«$  des  trav.  histor.  1894,  239  (Bizerte)  vicus 
Minerüiw  CIL  V  4450  vicus  Herc(uleus)  V  4488  (beide  in  Brixia)  vicus  Venerius  V  5804  (Mailand). 

6)  Babelon  1,  525.  2,  101. 

7)  Also  haben  auch  tribünus  und  Fortuna  (XIV  2855.  2803)  von  Alters  her  reines  langes  u. 
Die  Dehnung  ist  die  gleiche  wie  in  pecünia,  dem  auch  die  Inschriften,  die  sonst  ou  haben,  aus- 
schliesslich monophthongisches  u  geben.  Das  Nebeneinander  von  pecü-  und  pecünia  hat  im  Li- 
tauischen eine  genaue  Parallele:  tcirsziis  toirszüne. 
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Diphthong  besessen  ^).  Inno  Loucina  (stets  so  mit  orthographischer  Unter- 
scheidung der  beiden  Worte)  VI  357  s.  30919  (=  1  813.  189)  X  3807  (=  I  1200 
Capua)  6484  (Ulul)rae)  XI  6293  (=1  171  Pisaurum)  Iun<,7ie  Seispitei  XIV  2090 
(=  I  1110  ager  Lanuv.)  lunonei  Qniritcl  IX  1547  (Benevent)  Dativ  Innone  XI 
6-292.  6300  (=  I  172  sq.  Pisaarum)  lunonenrs  (sie)  pocolom  XI  67085  cf.  6708i4 
(aber  Faurios  670926).  Die  praenestinischen  Cisten  und  Spiegel  XIV  4094  sqq., 
die  doch  Polouees  Poloces  Los7ia  Ijmoilia  Poimülionnm  haben,  kennen  nur  Imw 
4097.  4105  sq.  (ebenso  Fortami  4105). 

Auch  hier  fehlt  es  nicht  ganz  an  Spuren,  dass  Maesifis  und  Inmus  zunächst 
praenomina,  also  Individualnamen  gewesen  sind:  Mesi  /'.  I  1276  =  IX  2569 
{wenn  nicht  für  Messt),  lunio  Sefw  in  der  freilich  sehr  dunkeln  Aufschrift  eines 
praenestinischen  Spiegels  XIV  4104  (neben  Ceisin  Loudlm),  Jordan  Kr.  Beitr.  74  *). 

An  drei  verschiedenen  Orten  und  in  drei  verschiedenen  Verwendungen  be- 
gegnen wir  adjectivisch  gebrauchtem  salria  oder  Snlvia:  navis  Salvia  im  Kulte 
der  Magna  Mater ^),  wiuw  Salviac  in  Rom  an  der  via  Laurentina,  heute  Tre 
Fontane^),  i-rbs  Salvin  in  Picenum  *).  Die  Stadtgöttin  von  Urbs  Salvia  war  die 
Salus  %  deren  Kraft  wir  uns  gern  auch  in  den  aquue  Salv'uie  wirksam  denken  \ 
Zu  Schiff  ist  der  heilige  Meteorstein,  das  Symbol  der  Göttermutter,  aus  Asien 
nach  Rom  überführt  worden  und  seine  Ankunft  hat  dem  italischen  Landmann 
reichen  Erntesegen  gebracht;  noch  spät  weiss  man,  dass  man  der  Göttin  dient 
jtro  salvaiionr  agrorum  ac  rineanuH  ®) :  ein  Schiff  der  Salus  ist  es  also  gewiss 
gewesen ,  das  die  Mater  deum  auf  ihrem  Wege  nach  Italien  getragen  hat.  Das 
/  in  sahiiis  ist  dem  Worte  nicht  wesentlich,  wie  salü-lßris  und  salvos  (aus  saluv-os) 
beweisen**),     snlvhj-    (aus    saluv-io-)    ist   also    eine    adjectivische    Ableitung   der 


1)  Ob  luno  das  d  von  IHovis  jemals  gehabt  bat,  ist  auch  mindestens  fraglich:  CIL  I  813 
=  VI  357  lunone  neben  Diovis.  Auf  den  praenestinischen  Cisten  und  Spiegeln  kommt  neben  locoa 
lovei  doch  aucli  noch  Diovem  vor,  aber  ausschliesslicli  luno  (dreimal). 

2)  ¥.8  ist  eine  uubegreiflirho  Wunderlichkeit  der  Etymologen,  dass  sie  fortfahren,  die  Mo- 
natsnamen 3faiu8  Maeaiu^  statt  der  ihnen  vorausliegenden  Götternamen  zu  erklären.  Auf 
den  Gott  müsste  man  die  Bedeutung  'Mehrer,  Wachsthum  bringend*  beziehen ,  die  man  aus  den 
Namen  hat  herauslesen  wollen  (vPlanta  1,  519).  Ich  bin  aber  nicht  recht  überzeugt,  dass  mit  den 
an  maior  magis  anknüpfenden  P^tymologien  etwas  Brauchbares  zu  gewinnen  ist. 

H)  Matri  deae  et  nari  Salviae  CIL  VI  494.  Wissowa  Religion  263  unter  Verweis  auf  Bloch 
Philolog.  52,  581,  der  darauf  aufmerksam  macht,  dass  Salvia  auch  in  der  römischen  Flotte  als 
Scliiffsname  vorkommt.     Das  ist  gewiss  nur  eine  Nachahmung  des  Kultnamens. 

4)  Die  Form  beweist,  dass  der  Name  alt  ist;  bezeugt  ist  er  freilich  erst  spät.  Nissen 
Landeskunde  2,  547. 

5)  Nissen  aaO  2,  422. 

())  CIL  IX  p.  52G  nr.  5530  (=  G078i).     Bormann  Arcli.  epigr.  Mitth.  19,  123. 

7)  (Fontes)  salubritatem  aegris  corporibus  afferre  creduntur  (P'rontin  de  aqu.  1,  4)  —  citirt 
von  Wissowa  aaO  240. 

8)  Die  Zeugnisse  bei  Wissowa  aaO  270.  salvos  servaveris  kommt  in  den  Gebeten  der  römischen 
fratrcs  Arvales  vor,  scduom  seritu  in  denen  der  f rat  res  Atiedii  von  Iguvium. 

9)  Brugmann   Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  12,  422.    Dass  Salvius  kein  *Wort'   sei,  ist  eine  etwas 
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einfachsten  und  durchsichtigsten  Art  *).  In  Urhs  Salvm  hat  es  auch  eine  gens 
Salvia  gegeben*).  Es  ist  weder  nöthig  ihren  Namen  aus  dem  Namen  der  Stadt 
(Bormann)  noch  umgekehrt  den  Namen  der  Stadt  aus  dem  Namen  der  gens 
(Borghesi,  Nissen)  herzuleiten:  Salvius  ist  einer  der  verbreitetsten  italischen 
Geschlechtsnamen,  der  keineswegs  an  der  Stätte  von  Urbs  Salvia  haftet  (oben 
S.  93  Conway  2,  582)').  Auch  in  diesem  Falle  lässt  sich  wieder  zeigen,  dass 
nicht  das  Geschlecht  selbst  nach  der  Gottheit  benannt  ist,  sondern  dass  dem 
Gentilicium  ein  Individualname  Salvius  vorausliegt.  Sulvl  Macidni  Terti 
Clli  XI  6720i  Salvi  (S)cmjn'oni  C.  (f.)  Rom.  V  2839  (Patavium)  ZakovCa  Ovagriva 
nonUov  ^vyarriQ  nökecog  Baöclsiag  Phleg.  Trall.  FHG  3,  609  Zakovia  MavUa 
(neben  Mov£^tj  'Agtcogta)  Mon.  ant.  8,  224  (Neapel).  In  abgekürzter  Schreibung, 
als  Sal.*),  ist  der  Name  sehr  häufig  und  hat  sich  bis  in  vergleichsweise  späte 
Zeiten  gegenüber  der  stadtrömischen  Sitte,  die  ihn  eigentlich  verpönt ,  doch  zu 
behaupten  vermocht.  CIL  IV  s.  95  SdL  Aconi  Fiim,  VI  1058  Sal,  Sertor(liis) 
Friscian(ns)  s.  32522  Sal.  Bdeb'ms  Sal.  f.  lustiis  aus  Luna  s.  32903  Sal.  Pedusüis 
Dexter  s.  32521  Sal.  Naevlas  Verus  Fan.  Fort.  ^)  s.  32536  Sal.  Aurelius . . .  ^).  Die  Leute, 
die  in  Rom  diesen  Namen  tragen,  sind  sicher  Fremde  gewesen,  nach  unsem 
Zeugnissen,  bis  auf  Sal.  Sejdlrias  VI  9283,  lauter  auswärts  ausgehobene  Soldaten. 
Denn  die  Römer  haben  das  bei  ihnen  ungebräuchliche  oder  frühzeitig  ausser  Ge- 
brauch gekommene  Praenomen  zum  Sklaven-  und  Freigelassenennamen  degradirt. 
Mit  Statins  haben  sie  es  bekanntlich  nicht  anders  gemacht.  Salvius  Arri  Q.  ser(vus) 
Ndsc  1895,  215  Salvia  (Salviae)  l  Salvia  CIL  VI  25842.  Dasselbe  Schicksal  hat  auch 
den  weiblichen  Vornamen  Sahda ')  betrofi'en  :  Saluta  Musasa  Fa.  Conway  206  Salnta 


vorschnelle  Behauptung  Jordan^s,  die  man  angesichts  des  dreifachen  Zeugnisses  der  aquae  navia 
urbs  Salviae  wohl  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  kann.  An  eine  willkürliche  Latinisirung  des 
griechischen  aatriQia  ist  auch  nicht  zu  denken;  das  war  Blocli's  Meinung. 

1)  Später  sagt  man  Apollo  sahUaris  CIL  VI  39.  Doch  ist  auch  diese  Ahleitungsart  alt,  wie 
der  Name  des  collis  Saluiaris  anzuzeigen  scheint;  relativ  ist  sie  aher  jedenfalls  jünger  als  salvta-. 
In  Veleia  gab  es  pagi  Salvius  und  Salutaris. 

2)  C.  Salcius  Aper  Urbe  Sal(via)  CIL  VI  2379»  und  L.  Raecius  Salvianus  Urbe  Sal(via)  2379b. 
Vgl.  IX  5533  sq.  (Dessau  1012)  und  Borghesi  Oeuvres  3,  179    über   den  Consul  Salvius  Liberalis. 

3)  Auch  das  osk.  paelign.  Salavio-  kann  damit  identisch  sein  (oben  S.  3ü9).  Salavia  V.  /*. 
Ndsc  1899,  299  (Paeügni). 

4)  Seltener  Sa.:  Eph.  epigr.  8,  43  nr.  174  (Lucus)  Sa.  BurÜo  V.  f.  CIL  I  1280  =  IX  3137 
(Lavemae)  XI  6037  (Pitinum  Tisaur.)  Sa.  /*.,  Conway  2,  G53  sv.  (vgl.  auch  2,  684  r>o  Ndsc  1899,  275). 

5)  Vgl.  V  564  L.  Mussius  Sal.  f.  Fano  Fort(unae). 

6)  Zu  dem,  was  Hühner  Uandbuch  1»,  661  bietet,  verzeichne  ich  noch  Pais  99  (ad  CIL  V 
1382)  XI  178  (Ravenna)  786  (Bologna)  1141  (Firenzuola)  1147,,  „  (Veleia)  4916  (Spoletium)  5470 
(Asisium)  5617  (Plestia)  6Ü44  (Pitinum  Pisaur.)  6058a.  ()0b2  (Urvinum  Mataur.)  6141  (Forum  Sem- 
proni)  6689„. 

7)  Das  von  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  Lexikogr.  13,  130  aus  Brambach  1208  citirte  mascu- 
linische  Solutus  wird  sich  bei  näherem  Zusehen  gewiss  als  ein  harmloses  Salvius  entpuppen.  Der 
Stein  ist  an  der  entscheidenden  Stelle  gebrochen.  —  Mir  ist  zweifelhaft,  ob  man  SaltU-a  (von  salüt-) 
oder  Salu-ta  (von  salü-)  analysiren  soll.  Ein  Vcrbum  als  Vermittelung  (vPlanta  2,  267.  273) 
anzusetzen,  ist  bei  Saluta  jedenfalls  grade  so  überflüssig  wie  bei  Fartunatus. 
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Scaifia  217  Salufa  Obel  Ov.  222  Sahäa  Arm  L.  227  SahUa  ObeWa  CIL  IX  3248 
Septimia  L,  f.  Saluta  IX  3266  p.  679  Salvkliena  Saliita  VI  4816  Vettia  Salut a 
28711    Vnleria    31.    l    Saluta    VI    12743    Lucrrtia    L.    Lejndi  ßj   Salütn   21667. 

Zwei  capuanische  Inschriften  Conway  136  nennen  den  Vihis  Smintiis.  Das 
Gentilicium  ist  etruskisch  oder  auch  etruskisch  gewesen :  hninO'lnal  sminS'innl  CIE 
3736  sqq.  (Perusia).  Als  Cognomen  erscheint  Smintius  in  Florenz  CIL  XI  1616 : 
Q.  Vihius  L.  f.  Sca.  Marhnns  Smintius,  Es  ist  vielleicht  erlaubt  an  einen  von 
italischen  Stämmen  recipirten  griechischen  Gott,  den  'ATCÖkkmv  Ufiivd'svsj  zu 
denken.  Nur  ist  es  sicher,  dass  das  gentilicische  smin^inaJ  erst  von  einem 
Praenomen  imin^Ct  )r  abgeleitet  worden  ist :  smin&e  ecnatna  Fabretti  2095^**  * 
(Volsinii);  vgl.  auch  Fabretti  s.  3,  388  oben  S.  211^). 

Von  SancuH  scheint  nicht  blos  Sanquiniu^s  abgeleitet  worden  zu  sein,  sondern 
auch  Sancius  CIL  VI  26859**).  Der  Name  ist  identisch  mit  dem  Epitheton  des  in 
Iguvium  verehrten  FIvih  Sancius  (umbr.  Dat.  Fise  Samie).  Die  Discrepanz  der 
Stammbildung,  die  sich  in  Samiu-inius  und  Sanc-ius  offenbart,  hängt  zusammen 
mit  dem  Stammwechsel,  den  die  Deklination  des  Gottesnamens  selbst  zeigt: 
bona  Semoni  Sanco  censuerunt  consecranda  —  ex  eo  aenei  orbes  facti  positi  in 
sacello  Sancus  (Liv.  8,  20)').  Diese  Variation  des  Sufflxvocals  ist  ein  allge- 
meines Charakteristiken  für  die  kultischen  Namen  der  latinischen  Mundarten. 

Der  Specht  heisst  umbr.  peico-  Femin.  y^c'/m,  ganz  wie  im  Lateinischen  picus 
pic<i.  Es  ist  ein  gewöhnlicher,  der  Motion  fähiger  o-Stamm.  Aber  das  dem 
Pkus  Marflus  —  gewiss  dem  Gotte  selbst,  nicht  seinem  heiligen  Vogel  —  ge- 
weihte Land  trägt  den  Namen  agre  Pifjukr  Martier,  Die  sacralc  Function  des 
Wortes  verändert  auch  seine  Form,  aus  dem  o-Stamme  wird,  wie  das  Adjectivum 
Piquiih  lehrt,  ein  ?<-Stamm.  So  treten  in  der  sechsten  iguvinischen  Tafel  Trebo  lovie 
und  Fif>o  Sansie  an  die  Stelle  von  Trebf^  lur'w  und  Finc  Susi,  wie  die  Gottheiten 
in  der  ersten  heissen;  die  Analogie  des  sicheren  Dativs  trifo  erweist  da  die 
tz-StämmC*).  Es  sind  also  *Trebos  lovios  (oder  *lVelKt  lotin)  und  *Fisos  Sancios  zu 
*Trebus  lovios  (oder  *Iovia)  und  *Fisi(s  Sancios  geworden.  Das  kann  aber  nicht  erst 
in  dem  zeitlichen  Zwischenräume  geschehen  sein,  der  die  Tafeln  I  und  VI  von  ein- 
ander trennt.  Denn  schon  auf  I  steht  dem  *Fisos  Sancios  die  mit  ihm  identische  oder 
doch  im  Wesen  und  Kult  verwandte  Gestalt  des  Fisuvi  a  17  (in  jüngerer  Form 
Fisovie)  gegenüber,    und   kein   Unbefangener   wird   diese  Ableitung   von   dem  m- 


1)  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  55  sq.  Lattes  Stud.  di  filolog.  class.  10,  1902,  IG.  An  die 
griechische  Etymologie  glauht  man  wohl  allgemein.    vPlanta  1,  479. 

2)  Sancia  bei  Tacitus  ann.  6,  18  ist  von  Hirschfeld  in  Sancta  geändert  worden;  ganz  sicher 
ist  das  wohl  nicht  (Pauly-Wissowa  4,  914). 

3)  Ueber  den  Genet.  Sanctts  s.  S.  467  Anm.  5.  —  Hier  will  ich  im  Vorbeigehen  noch  den 
Namen  Semonius  CIL  VI  7528  citiren.  Ob  er  zum  Gotte  Semo  gehört,  ist  mir  sehr  zweifelhaft, 
oben  S.  228. 

4)  yPlanta*s  Erwägungen  2,  94  vermag  ich  nicht  ernst  zu  nehmen. 

Abhdl^.  d.  K.  06t.  d.  WiM.  in  uetünfea.    PUI.-hi«t.  Kl.  N.  F.  Band  6,».  60 
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Stamme,  der  im  Dativ  Fiso  zu  Tage  liegt,  trennen  wollen  *).  Es  gab  also  schon 
früh  ein  Schwanken  zwischen  o-  und  »-Stamm,  wie  wir  es  ja  auch  im  Latei- 
nischen nicht  blos  an  &///c/^s•,  sondern  auch  an  liuius^  Dat.  lanni  Fest.  212,  17 
Th.  <fh  Innn  CIL  X  4660,  beobachten  können.  Dass  auch  hier  die  »-Stämme  alt  sein 
müssen,  iolgt  aus  den  Ableitungen  (Corssen  Beitr.  z.  ital.  Sprachk.  49.  354), 
I(mH(iritf<:  lunnulis  (porfd)  luNual  S(ui(jnhiins  SiniqnaJis  Qm'ta^  aris),  Dass  aber 
der  Stamm  Saum-  ebenfiiUs  in  hohes  Alterthum  zurückreicht,  zeigt  das  von 
ihm  abgeleitete  umbrische  Sfuisir  (nicht  Sfuniuit).  Wie  weit  diese  Variation 
der  Bildung  ^)  sich  erstreckt  haben  muss ,  lassen  die  ConsfUflid  (Corssen  aaO 
355),  das  Fest  des  (lottes  Coftsus ,  und  die  von  Danielsson  herangezogene 
Form  üfaiftfos  Fest.  130,  20  Th.  (nach  Aelius  Stilo  in  carminibus  saliarib'us  = 
boiins)^)j  die  zu  Crrus  Mchhs  und  Gcnitd  Mnun  in  Beziehung  stehen  wird, 
wenigstens  ahnen*).  Es  scheint  hier  eine  früh  und  allgemein  zur  Wirkung  ge- 
langte Analogie,  deren  Anlass  wir  aus  dem  trümmerhaften  Material  nicht  mehr 
zu  errathen  vermögen,  innerhalb  der  Kultnamen  die  ursprünglich  feste  Scheidung 
zwischen  den  einzelnen  Stammklassen  ins  Wanken  gebracht  zu  haben.  Man 
mag  sich  etwa  denken  ^),  dass  die  durch  den  Kult  bedingte  häufigere  Verbin- 
dung zweier  Gottheiten  im  Gebete  eine  gegenseitige  Beeinflussung  und  An- 
passung der  Formen  hervorgerufen  hat  etwa  so  wie  in  der  vordorischen  Sprache 
der  Peloponnes  'Eqikxv  (statt  'E^fiäg)  das  Suffix  von  Uoöoiddv,  dem  ihm  im 
Kulte  gesellten  Gotte,  übernommen  oder  auch  wie  auf  Rhodos  der  Monats- 
name ^JLoöd^vog  den  nBxayeCxvvog  (statt  Ilsraysctviog)  zu  sich  herübergezogen 
hat.  Was  sich  bei  einem  oder  dem  anderen  Namenpaare  auf  diesem  Wege  fest- 
gesetzt hatte,  konnte  nachmals  als  ein  Princip  auf  alle  möglichen  Götternamen 
ausgedehnt  werden.  Wichtig  werden  diese  Dinge  für  ein  genaues  Verständnis 
des  Wortes  kuma.     Sobald  erst  ianos,    der  Thorbogen  ^),    dessen  Wärter  ianitor 


1)  Husclike  Iguv.  Tafeln  141  hat  das  schon  mit  Recht  hetont. 

2)  Biiecheler  Umbrica  12»;  Danielsson  in  Pauli's  Altital.  Stud.  3,  195. 

3)  Natürlich  ist  manues  bei  Paulus  ex  Kesto  131,  15  Th.  durch  die  Einmischung  der  mants 
entstellt. 

4)  Das  Opfer  auf  dem  Palatium  heisst  Palatuar  Fest.  524,  26  Th.,  die  Schutzgöttin  diva 
Falatua,  ihr  flamen  Palaiualis  Varro  1.  1.  7,  45  Fest.  31(),  13  {pontifex  PalaUialis  CIL  VIII  10500). 

5)  Auf  eine  zweite  Möglichkeit  führt  der  Name  des  Cansus,  der  zu  condere  gehört,  wie  pesso- 
in  pessimus  und  pessu-  in  pessum  dare  zu  perdere.  Vielleicht  bezeichnete  Consus  sowohl  die  ge- 
borgene Fruclit  (particip.  conso-)  wie  die  Einbringung  (nom.  act.  consu-).  conso-  und  catutu-  ver- 
halten sich  zu  einander  wie  casto-  zu  casiu-  (Wissowa  im  neuen  Pauly  3,  17ö(),  vgl.  auch  Religion 
24(»),  deren  Etjmologie  von  selbst  klar  wird  durcli  die  Uebersetzung,  die  Wissowa  für  die  sub- 
stantivische Form  gegeben  hat :  ^Enthaltung  von  Genüssen  aus  religiösen  Gründen'.  Man  lese  die 
Geschichte  des  P.  Aebutius  und  der  libertina  Hispalla  Fecenia  bei  Livius  39,  9  sqq. :  decem  dierum 
casHmonia  opus  esse  —  Hispallao  concubitu  carere  eum  decem  noctes  non  posse.  Kann  es  deut- 
licher gemacht  werden,  dass  castus  gleich  *Carenz'  ist?  Also  ist  das  Adjectivum  cctstus  einfach 
Participium  zu  carere^  und  die  Etymologen,  die  das  griech.  xap^vai  zur  Erklärung  des  Verbums 
herbeigezogen  haben,    sind  in  die  Irre  gegangen.     Das  Richtige  hat  vPlanta  2,  513. 

6)  Wissowa  Neue  Jahrb.  1,  164. 
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heisst^),  zum  Gotte  erhoben  worden  ist,  kann  er  als  lanos  und  lanus  auftreten, 
sein  Monat  heisst  fanu-arias,  der  ihm  dargebrachte  Kuchen  lanuHil,  die  ihm  ge- 
weihte porta  Tanu-aJis,  die  Stätte  seines  göttlichen  Wirkens  aber  ianua^  das  ist 
in  unversehrter  Gestalt  lanov-ä^  also  eine  Bildung  wie  ai.  Danava  *Sohn  des 
l)änu\  Ebenso  haben  schon  die  Alten  gewusst,  dass  Mmitna  die  Stadt  des 
etruskischen  Todesgottes  Afantus  ist. 

Ich  mache  den  Versuch,  ob  sich  aus  diesen  Erörterungen  einiger  Gewinn 
ziehen  lässt  für  das  Verständnis  italischer  Familiennamen.  Die  Umbrer  in 
Iguvium  beteten  zu  einem  Gotte  Flsos  (Fisas)  Sancios  *)  und  nannten  nach  ihm 
ihre  Burg  orris  Fisivs  —  man  gestatte  mir  im  Interesse  der  Bequemlichkeit  und 
Deutlichkeit  den  Gebrauch  dieser  Idealformen  — ;  unter  dem  Zeichen  derselben 
Gottheit  standen,  nach  Buecheler's  einleuchtender  Erklärung,  die  als  Fiishü^ 
po/iiperiais^)  oder  kurzweg  als  Fwiais  bezeichneten  festlichen  Zusammenkünfte 
der  lumipcrkt.s  in  Capua  (Conway  101.  IIB  sq.).  Mit  diesem  für  Umbrer  und 
Osker  gleichermassen  bezeugten  Adjectivum  Fls-m  wesentlich  identisch  ist  der 
ebenfalls  adjectivisch  geformte,  nur  von  einer  anderen  Grundlage  aus,  dem  u- 
Stamme,  gewonnene  Gottesname  Fis&v-iosj  von  dem  eben  schon  kurz  die  Rede 
war.  In  der  sechsten  iguvinischen  Tafel  heisst  es:  th  subocan  saboco  Fii^ovi 
Savsif  ovripcr  Fisiii,  bald  nachher  Fisoiic  SausiCj  fhm  esa  mc.fn  spcfa  Fisovina 
orri/frr  Fisitt.  Das  Opfer,  dem  diese  Gebete  angehören,  gilt,  wie  die  Einleitung 
sagt,  Firn  Sa)isie.  Das  abgeleitete  Adjecti\Tim  rückt,  wie  es  scheint,  an  die 
Stelle  des  ursprünglichen  Namens ,  gerade  so  wie  Aneeta  zu  Amiitia  ge- 
worden ist. 

Unter  den  Gentilnamen  ist  nur  Fisio-^  nicht  FiHoviih-  vertreten.  Denn  ohne 
Zweifel  zutreffend  hat  Usener  bemerkt,  dass  der  Familienname  Fisifis*)  zu  dem 
umbr.-osk.  Gottesnamen  gehört.  Aber  in  zwei  anderen  Gentilicia  kehrt  die- 
selbe Doppelheit  der  Bildung  wieder,  in  Fidius  Ascon.  49,  6  CIL  V  3609  (Ve- 
rona)  IX  2528    (Saepinum)  3653    (Cerfennia)   X   4136   (Capua)   6606    (Velitrae) 


1)  portits:  portitor. 

2)  Er  heisst  nicht  Fisios,  sondern  Ifisos  (FisusJ :  dass  darin  kein  irgendwie  umgestaltetes  lliatiis-t 
sich  verbergen  kann,  muss  heute  einfach  zugestanden  werden.  Die  Identificirung  mit  lat.  Jbidms 
(Plaut.  Asin.  23  Ovid  Fast.  C,  213)  ist  grammatisch  unhaltbar,  trotzdem  sie  sich  sachlich  aufs 
Beste  zu  empfehlen  scheint.    Wissowa  Religion  120. 

3)  Also  ist  das  t  von  Ftso-  lang  und  niemals  diphthongisch  gewesen.  Dadurch  verlieren  lat. 
fidere  di.  feidere  und  fUles  so  ziemlich  alle  Brauchbarkeit  für  den  Etymologen,  der  nach  dem 
Ursprung  des  umbr.-osk.  Fiso-  fragt.  Auch  Brugmann^s  Constructionen  Grdr.  1*,  T)?!,  die  mir 
übrigens  sehr  unwahrscheinlich  vorkommen,  lassen  das  lange  i  ganz  unerklärt. 

4)  Fisius  CIL  IX  1169  (Aeclanum)  24ö5.  2503  (Saepinum)  X  1269.  1275.  1299  (Nola)  2423 
sq.  (Puteoli  und  Neapel)  3778.  3782.  4244  (Capua)  XI  1147  (Veleia),  mit  I  longa  vor  s  VI  2uc)2. 
17942,  als  (ptsis  Phisius  in  Clusium  XI  2203  (=  CIE  1288)  CIE  3063,  M,  Petroniwt  Fisianua 
CIL  VI  1058;  erweiterte  Form  Fisidius  XI  1355  (Luna).  Ganz  unklar  ist  mir  Fisevius  II  4295 
sq.  IX  4184  (Amiternum)  XIV  240  (Ostia).  vPlanta's  ny))othesen  1,  171  sq.  kann  ich  keinen 
Glauben  entgegenbringen. 

60* 
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XII  568245:  Fiditius  X  8379  (Carales)  Fiduhius  X  112  (Petelia:  Zeit  Traian's), 
tacius  (oben  S.  204) :  Pacucius  oder  mit  oskischer  Vocalsynkope  *)  Paquiiis  ^).  Paa: 
und  Fides,  meinetwegen  auch  Dius  Fidius,  stellen  ungerufen  sich  zur  Erklärung 
ein,  wenn  ich  auch  nicht  verschweigen  darf,  dass  für  die  Pax  ein  Kult  aus 
alter  Zeit  nicht  bezeugt  zu  sein  scheint.  Lateinischem  d  in  Fld'tus  sollte  in  den 
Dialekten  ein  /  entsprechen.  Aus  Sardinien  kennen  wir  eine  Ortschaft  der  F'ifenses 
III  D.  XXXV  =  s.  D.  XLIV :  wenn  man  die  S.  188  Anm.  2  aufgezählten  Analogien 
vergleicht  (darunter  Patulceuses  ebenfalls  auf  Sardinien),  wird  man  den  Ansatz 
eines  mundartlichen  Familiennamens  Fifhis  vielleicht  discutabel  finden.  Sicherer, 
jedenfalls  sehr  ansprechend,  scheint  mir  die  vPlanta  1,  412  aufgestellte  -Identi- 
fication der  Namen  Fificuknnis  und  Fidiadaniua  *).  Fifhidum  oder  Fidictdum  hiess 
die  Stätte  der  JFV//f'.s'- Verehrung,  wie  lankidnm^)  der  Berg  des  luuns^).  Für 
Padns  (Pmcdius  CIL  XIV  497)  und  Pacuvltis  {Paqntdius  VI  23818  IX  3748  XIV 
3530)  besitzen  wir  noch  die  entsprechenden  Praenomina,  osk.  Pahis  f/axiog  oben 
S.  204  und  Ilax/i^tg  Conway  13  lat.  Pacuvius^).  Die  beiden  zuletzt  genannten 
Formen  werden  zu  einander  in  dem  gleichen  Verhältnisse  stehen  wie  salv-us  zu 
S(dv'ins,  Pacuvius  Auüsfins  Labco  hiess  der  Vater  des  berühmten  Juristen  M. 
Anfistins  IjiUo"^).  Pantviiis  kommt  auch  bei  Livius  mehrmals  als  oskisches  Prae- 
nomen  vor,  Pacuvius  Ninnius  Cdcr  23,  8®)  Pacuvius  Calavius  23,  2.  4.  8^),  doch 
ist  es  in  dem  ersten  Falle  falsch  überliefert ;  die  richtige  Form  scheint  dem  Ein- 
flüsse des  gleich  folgenden  durch  die  Wiederholung  in  c.  2.  4.  8  gesicherten 
Namens  erlegen  zu  sein.  Denn  wie  Mommsen  nachweist,  hat  Diodor  (26,  10 
Dindorf)  für  Pacuvius  vielmehr  Ilayxvkog,  Silius  Italiens  11,  58  nach  den  Hand- 
schriften Faculo  Paccullo  Pafulo  Pattullo,  V.  311  Paadlo  (Pacculo).    Combinirt  man 


1)  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  152.  171,  GGA  1896,  548,  Gellius  1,  24,  4  (Buecheler  zu 
carm.  epigr.  53). 

2)  Vgl.  auch  Sil.  Ital.  8,  505 

Marruvium  veteris  celebratur  nomine  Marri. 
Marro-:    Marrovio-  und    Marrouco-    (Marrücxnus) y   Conway   243.     Ich  weiss   aber   nicht,   ob   der 
Marrus  mehr  ist  als  eine  spute  Eründung  aus  dem  Namen  Marruvium, 

3)  iuveties  Fificulani  CIL  IX  3578  p.  388  (Vestini),  Fidiculaniua  Cic.  pro  Clucnt.  103  sqq. 
pro  Caecina  28  {Fididanius  CIL  III  s.  15139  [domo  lader^  V  1206  [Aquileia]  VI  9102.  17921  sq. 
X  5554  [Aquinum]  XIV  4093,  A.  ^idiTddviog  Ninoog  Zivconsvg  Pbleg.  Trall.  FHG  3,  609  Fidico- 
lanius  CIL  XI  2645  [ager  Cosan.]  Fiduculanius  VI  1058). 

4)  *Jdvoidov  Plutarch  Num.  22  'Idvovxlov  Mar.  42  vico  lanuclensis  CIL  VI  975. 

5)  Ich  habe  oben  S.  404  Anm.  5  für  Fiduvius:  Fidustius  die  Möglichkeit  einer  anderen  Ru- 
brizirung  erwogen.  Aber  natürlich  kann  Fidustius  auch  zu  fidustus  gehören,  üeber  fidustus, 
dessen  Quantität  dann  festgestellt  sein  würde,  und  confoedustus  s.  Bugge  Fleckeisen^s  Jahrb. 
105,  97. 

6)  Die  Doppelheit  der  Form  wird  reflectirt  durch  eine  Doppelheit  der  Siglen,  Pac.  und  Paq. 
Hübner  Handbuch  1«,  661. 

7)  Pauli-Wissowa  1,  2557.  2548  sqq.  (aus   Gellius  5,  21,  10  und  Pomponius  Dig.  1,  2,  2,  44). 

8)  Ninnios  Celeres,  Sihenium  Pacuviumque. 

9)  Livius  nennt  ausserdem  mehrere  Calavii,    OfiUius  Ovi  filius  9,  7  Novius  und    Ovius  9,  26. 
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diese  Zengnisse  und  conirontirt  sie  mit  Liv.  39, 13  Paculla  Ämiia  Campana  and  der 
Inschrift  IGSI  894  Ildxiog  Nvfiil;iov  Mdiog  Ilaxvkkov^),  so  ergiebt  sich  als  authen- 
tischer Name  Pacullns  Ninnius ').  Neben  Pacnllus  hat  es  auch  eine  Form  Pacilus 
gegeben,  die  durch  das  Cognomen  der  Furii  Pacüi  (Liv.  4,  12.  22  CIL  I*  p.  349) 
und  das  Gentilicium  Paciledin.s  IX  3823  gefordert  und  durch  rutilus  osk.  AuMl  Miitil 
erläutert  wird  (oben  S.  461).  Eine  ausgezeichnete  Beobachtung  Buecheler's  •)  ge- 
stattet uns  aus  dem  .9-losen  oskisehen  Nominativ  Padkul  mit  Sicherheit  noch  eine 
dritte  Variante  Pahdo-,  ohne  Verdoppelung  der  Liquida,  zu  erschliessen.  Denn 
sonst  hätte  es  Paahds  heissen  müssen,  wie  Upfals  zum  Genetiv  UpfaUcts.  In 
der  That  kommt  im  Lateinischen  auch  Pacidns  vor,  Prosopogr.  3,  135*).  S. 
oben  S.  457  sq.  über  PacideUts  Pacdius.  Sicher  sind  Pactdlo-  Pactdo-  Pacilo- 
deminntivische  oder  deminutivartige  Bildungen,  aber  mir  ist  nicht  ganz  deutlich, 
ob  man  sie  alle  drei  auf  die  Praenomina  Pacio-  Paquo-  Pacuvio-  oder,  nach 
Analogie  der  griechischen  Hypokoristika  HQvkXog  Jivkkog,  auf  den  Götter- 
namen direkt  beziehen  soll.  Vergleiche  y/iöxvkkog  Al6xvkog  2k>(pikog  und  ähn- 
liche Kurznamen. 

Die  Ortschaften  Bc.Ugno  bei  Aquileia  *)  und  Bcmujno  im  oberen  Velinothale  •) 
verdanken  ihre  heutige  Bezeichnung  den  im  Alterthum  dort  verehrten  Gott- 
heiten Bvlcnnti  und  Vacuna'^),  Aus  dem  Alterthum  selbst  kennen  wir  Dian'mm 
und  Mincrvlmn  als  Bezeichnung  von  sacella®),  Dianhnn  auch  als  Ortsname  aus 
Spanien®).  Es  hoiaQi  pfigu^  Minor  vi  uSj  ebenso  wie  rieus  Venerias.  Die  ä-Stämme 
sind  also  in  der  Ableitung  nicht  besonders  charakterisirt.  Aber  es  hat  einmal 
auch  in  Italien  dieselbe  Doppelheit  der  Bildung  gegeben,  die  uns  aus  jifpQodcöiov 
und  ^Hgatov  geläufig  ist.  Im  Lande  der  Bruttier  kennen  wir  durch  Livius  30, 
19  die  Ortschaft  Lf/mphaenm ,  die  gewiss  den  Lum^ihieis  CIL  I  1238  =  X  6797 
I)if(wj/ais  Conway  175  heilig  gewesen  ist,    wie  ihr  Mafidgriov  dem  Mnmers  (oben 


1)  Die  (-orruptel  bei  Diodor,  Tlay%vlog,  ist  leicht  zu  begreifen.  Tn  Lukian's  Philopseudes  60 
kommt  ein  Meficp^trig  &v^q  tdtv  teQoyQafLfiariav  vor,  d'avfidai.os  trjv  co(pCav  xal  xr]v  naidsiav 
n&aav  stdag  t7}v  AtyvntCtoVy  ov  xa^ap&ff  ellrivC^av  und  doch  mit  griechischem  Namen  Tluyngcirrig, 
Das  ist  der  IlaxQdtrig  des  Pfiriscr  Zauberpapyrus  V.  2444  sq.  (Dieterich  Abraxas  152).  Der 
acgyptische  Name,  der  auch  CIA  11  27G9  belegt  ist,  war  den  späten  Schreibern  natürlich  so  un- 
verständlich wie  das  italisdie  TJccxvHog.  Vgl.  dazu  Crönert  in  Wessely's  Stud.  z.  Palaeogr.  und 
Papyruskunde  2,  1902,  41. 

2)  Paculla  uxor  A.  Cotti  CIL  VI  1:^96  Aemilia  Paculla  VI  11158. 

3)  vPlanta  1,  498. 

■i)  Vestiam  Opjiiam  Atellanam  Capuac  haltitantem  et  Paculam  Clu\iam  Liv.  26,  33  {Fauculam 
cod.  P,  Faculam  Val.  Max.  5,  2,   1 :  Paculam  Mommsen). 

5)  Pauly-Wissowa  3,  200.  Der  Name  ist  eine  (ursprünglich  adjectivische)  Ableitung  wie  der 
Personenname  BeXiviog  IGSI  1801  Belenius  CIL  XI  66894,. 

6)  CIL  IX  4636. 

7)  Wissowa  Religion  44.  Usener's  Vermuthung,  dass  Voconius  (etr.  vecu  veeni)  mit  der 
Vacufia  in  Zusammenhang  stehe,  ist  schwerlich  zu  rechtfertigen.    Oben  S.  250  sq. 

8)  Wissowa  Religion  200.  203.    vesttari  de  Dianio  CIL  VI  s.  33922. 

9)  Cic.  Verr.  1,  87.  5,  146.    lucus  Dianius  in  nemorc  Aricino  (Cato  FHR  52,  29). 
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S.  465).  Es  ist  verlockend,  die  pompejanische  Familie  der  Melissaei  ^)  nach  der- 
selben Analogie  zu  erklären  und  wie  griech.  MsXiöölcov  an  den  Kult  der  Mdliööat  *) 
anzuknüpfen;  doch  weiss  ich  die  oskische  Schreibung  Melihsaii  Conway  74'), 
die  auf  langes  /  zu  weisen  scheint,  damit  nicht  in  Einklang  zu  bringen.  Um 
so  sicherer  lässt  sich  dafür  die  Vermuthung  aussprechen  und  vertreten,  dass 
die  Familie  oder  der  Ahnherr  des  JS^*.  Vesulliais  Tr.j  meddix  tuticus  in  Bovianum 
vetus  Conway  171,  zu  den  l't'nuUidis  (J^rsuliais)  dcitiuais  in  näheren  Beziehungen 
gestanden  haben  muss*).  Wir  kennen  aus  Capua  mehrere  Weihungen  an  diese 
Gottheiten  Conway  109  sq.  (vPlanta  2,  523),  deren  Beiname  auch  durch  latei- 
nische Parallelen  illustrirt  werden  kann :  Nj/niphis  dlrinls  CIL  XI  3247  (Sutrium) 
Ikanac  divinae  VI  132  XI  1211  (Placentia).  Das  etruskische  Gentilicium  vesiae 
in  Pisaurum  und  Tuder  Fabretti  70.  SS*''*  *)  mag  einen  ähnlichen  Ursprung  gehabt 
haben,  verbirgt  ihn  aber  vor  unserer  Nachforschung.  Wäre  es  erlaubt  AnnacMS 
aus  der  reichentwickelten  Namengruppe,  die  ich  S.  346  sq.  zusammengestellt  habe, 
loszulösen ,  so  könnte  man  einen  Zusammenhang  mit  Amui  Pcrenim  construiren, 
doch  scheint  mir  das  bei  dem  Charakter  der  Göttin^)  auch  sachlich  wenig  ein- 
leuchtend zu  sein,  eher  halte  ich  die  Vermuthung  für  discutabel,  dass  in  dem 
etruskischen  Gentilnamen  cacci  S.  350  ein  ursprünglich  lateinisches  von  Cam"*) 
abgeleitetes  Cavah-  sich  halb  versteckt  und  halb  offenbart. 

Aftsernia^  auf  den  Münzen  auch  Aisernio  Aisernitn^),  Anagnia,  Cerfemüa  (für 
*C(rfnia?^)),  Narnia,  Samniam  osk.  Safhüni  griech.  Lavviov  (Grdf.  also  ^Sah-nio-m)  ^^) 
fügen  sich  zu  einer  einheitlichen  Reihe  wie  von  selbst  zusammen,  nicht  blos 
wegen  der  augenscheinlich,  bis  auf  die  unerhebliche  Genusdifferenz,  ganz  gleich- 
artigen Ableitungsweise,  sondern  auch  weil  jedem  einzelnen  Gliede  der  kennt- 
liche Name  einer  Gottheit   entspricht:    (wsar  'lingua  Etrusca  deus'    Sueton  Aug. 


1)  Oben  S.  345  Anm.  3  Ndsc  1894,  384. 

2)  Maass  Aesch.  suppl.  37  sq.     MBliöaCtav  Mcctqo^svov  meine  Qu.  ep.  507. 

3)  vPlanta  1,  475.  2,  11.  (514. 

4)  vPlanta  2,  10  Conway  2,  608  sv.  Uebcr  den  Namen  der  Vesulliae  oben  S.  25G.  Oder  ist 
Vesullia  doch  nur  adjectiviscbe  Erweiterung  eines  demiuuirten  Vesiina  (Buecheler  Uh.  Mus.  33, 
45  vgl.  mit  Preller-Jordan  1,  454)?  So  wird  die  Göttin  Anceia  bei  den  Samniten  zur  Anagtio 
Conway  107,  bei  den  Marsern  zur  Angitia. 

5)  erkannt  von  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  50,  vgl.  liugge  4,  72.  —  Das  paelignische  Anniaes 
habe  ich  oben  S.  408  anders  erklärt. 

6)  \Vissowa  Religion  194. 

7)  Aust  bei  Pauly-Wissowa  3,  1104. 

8)  Conway  185  vPlanta  2,  050  (Ndsc  lOOC),  640):  Aistmio  Aisernim  geben  den  Stadtnamen 
im  Nominativ,  freilich  in  einer  sonst  nicht  belegten  Form,  als  Neutrum.  Das  angebliche  Ethnikon 
AisemiO'  ist,  wie  mir  scheint,  ein  grammatisches  Monstrum. 

9)  Buecheler  Rh.  Mus.  83,  35  ordnet  Aeser-nia  und  Cerf-ennia  zusammen. 

10)  Dass  Safinim  =  Samnium  sei,  hat  Kirchhoff  evident  richtig  bemerkt.  Wie  man  trotzdem 
fortfahren  mag,  über  den  angeblichen  Genetiv  pluralis  Sa/inirrij  der  ein  morphologisch  unmögliches 
Ethnikon  Safinia-  oder  Safnio-  anzusetzen  zwingt,  ausfiihrlich  zu  discutiren,  ist  mir  schlechthin 
unbegreitiich.    Die  Litteratur  giebt  sehr  fleissig  vPlanta  2,  144  sq. 
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97^),  Ana(ta%    Cerfo-^),  Nar  Flussgott*),  Sahns.     Für  den  an  letzter  Stelle  ge- 
nannten Gott  zeugen  die  Verse  des  Silius  Italiens  8,  420  sqq. 

Ibant  et  laeti  pars  Sapcmn  voce  canebant 

auetorem  gentis,  pars  laudes  ore  ferebat, 

Sähe,  tuas,  qui  de  proprio  cognomine  primus 

dixisti  populos  magna  dicione  Sähiifo<i  ^). 
Die  Quantitätsdiiferenz  beunruhigt  mich  nicht,  denn  wer  bürgt  dafür,  dass  der 
spätgeborene  Römer  den  Namen  des  alten  italis(4ien  Gottes ,  dem  die  Snhhü 
und  SnMli  dienten  und  das  ganze  Land  der  Samnitrs  geweiht  war,  anders  als 
aus  der  stummen  Ueberlieferung  der  Bücher  kannte?*)  Acs^rnki  und  Aesrrmnnt^ 
Ndi'nift  und  SfunnlHtn  stehen  zu  einander  wie  (hjiUia  zu  Bchjinm  oder  auch  wie 
Corsiat  ßelfßira  zu  lUyrkum  Barbar irum'^).  Also  haben  wir  in  -aia  -nlnui  ein 
adjectivischcs  Suffix  anzuerkennen,  das  aber  schwerlich  einheitlich  ist,  sondern 
wohl  in  -n-ia  -n-iiiw  analysirt  werden  muss.  Was  nach  Eliminirung  des  be- 
kannten Elementes  -io-  zurückbleibt,  ist  deutlich  die  schwächste  Stufe  eines  n- 
Stammes.  Man  vergleicht  am  besten  Fälle  wie  ridr-tx:  vicfor,  umbr.  uhtr-cfie: 
ühfffr^  griech.  Tcoifiv-Lov:  jtoi^fjv.  Das  würde  die  Nothwendigheit  des  Ansatzes 
verschollener  Formen  wie  Saho  Sahnni^  ergeben,  die  sich  zu  den  Götternamen 
verhalten  wie  altnord.  f/oiH  'Priester'  (//-Stamm)  zu  (jo(t.  Von  einer  andern  Seite 
her    glau])e   ich  diesem  Ansätze  Bestätigung  bringen    zu   können.     Muesius   und 


1)  Couway  2,  508.     vPlanta  2.  47.  58. 

2)  Belegt  ist  ])aoIi[rn.  Ancefa  Anaccta  Anacta  (Ndfic    1899,  275)   mars.  Anyiiia  osk.  Anagtiai 
(Conway  2,  GiK).  684  Wissowa  Religion  44  Anra.  2).     Darnach   kann  man  Anagnia  aus  *Anact'nia 
erklären,    was   vPIanta  1.  271    ausseronientlich    ansprechend    vorgeschlagen  hat.     Anagnia  galt  als 
marsis<:he  Gründung,  schol.  Veron.  Vcrg.  Aen.  7,  ()H4,  und  Afigiiia  war  die  Qöttin  der  Marscr. 

3)  vlManta  1,  493. 

4)  An  den  Gott,  nicht  an  den  geographischen  Begriff  muss  man  in  solchen  Fällen  denken. 
Auch  Tiberius  ist  nicht  der  am  Tihor  gehorenc,  sondern  zu  verstehen  wie  ^AdQavoBfQQOQ  (vom  Gotte 
'AÖQavog,  der  vom  Flusse  ^Adgavog  doch  nicht  getrennt  werden  kann,  Tauly-Wissowa  1,  405)  oder 
wie  Kri(pic6doTOS'  Mit  Recht  hat  Mommsen  RF  1,  4.  43  Marcus  Mamercus  Tiberius  in  eine  Reilie 
gestellt  (nur  hätte  er  das  etr.  Lär  hei  Seite  lassen  müssen,  mit  den  Lures  besteht  keine  wie  auch 
immer  geartete  Gemeinscliaft).     Buecheler  carm.  epigr.  1527,  14 

tuus,  Medaure,  dedicat  Medaurius. 

5)  Mommsen  UI)  357  Preller-Jordan  2,  275. 

())  Um  so  wenifTcr  mag  ich,  was  an  sicli  wohl  zulässig  wäre,  an  alte  Ablautserscheinungen 
denken.  d6X(poC:  Jal(piii6g  Kretschmer  Vaseninschr.  18rt  Anm.  Greuthungi  Greothingi:  T^d'&iyyot 
Gniihungi  (Claudian  8,  623)  Wrede  Ostgothen  49.  Vgl.  noch  Sabius  SCibidius  oben  S.  222.  — 
Die  etymologischen  Excursionen  ins  Gebiet  der  germanischen  Vülkcmamen  (Solmsen  Untersuch,  z. 
griech.  Laut-  und  Verslehre  202)  mache  ich  lieber  nicht  mit. 

7)  Vgl.  Sittl  Arch.  f.  lat  Lexikogr.  11,  123.  —  In  Barbarico,  also  nördlich  der  Donau, 
ausserhalb  der  Reichsgrenze,  lagen  nach  dem  Zeugnis  des  Auxentius  die  Anfänge  der  Wirksamkeit 
des  Ulfila.  Derselbe  Ausdruck  Dessau  2047.  Vielleicht  hängt  damit  das  von  Stolz  Histor.  Gr.  1, 
519  angeführte  barbaricinus  zusammen,     liarbaricini  gah  es  in  Sardinien,   Pauly- Wissowa   2,  2857. 
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Maesonius ')  bilden  ein  offenkundig  zusammengehöriges  Psät  wie  Florius  *)  (jF7ü- 
reius^))  und  Floronins *) ,  Gränins^)  und  Granonius  (oben  S.  267  Anm.  1).  So 
steht  auch  neben  dem  Ortsnamen  Xarnia  ein  Gentilicium  Narius  *).  lieber  Maesius 
habe  ich  schon  gesprochen;  FJorlas  Floreiufi  sind  von  dem  Individualnamen 
Flortfs ')  abgeleitet ,  der  sich  als  Cognomen  bis  in  späte  Zeiten  erhalten  hat 
und  selbst  dem  Namen  der  Göttin  Flora  *)  entstammt  *j ;  Gränius  und  Granonius 
würde  ich  auf  die  Nymphe  Crdtw  zu  beziehen  wagen,  die  Ovid  Fast.  6,  107.  151 
nennt ,  wenn  auf  die  Authenticität  dieses  Namens  irgend  Verlass  wäre  ^^).  Bei 
Trehifts:  Trehic'ms:  TrehoniuSy  Xcrlus:  Xeronins ,  Manüus:  Mantonius,  Cerficius: 
Cerfoniiis^^)   mischen  sich   die    etruskischen   w-Formen    störend  ein,    trepu    oben 


1)  Maesanitu  CIL  X  U03  (Herculan.)  Mesonius  1027  (Pompei). 

2)  VI  8.  32521  (aus  Luca)  IX  2585.  2593  [P.  Florio  P.  ß.  Volt.  Praenestino  mü.  hg.]  2607 
sq.  (Terventum)  2745  (Aesernia :  litteris  antiquioribus)  5392  (Finnum  Picen.)  6083.0  XI  4787 
(Spoletium)  XII  3587  sqq. 

3)  VI  5766  s.  35991  XII  140.  Vgl.  das  umbr.  Adjcctivum  deveia,  auch  das  Gentilicium 
Fonteius  und  den  Gottesnamen  Fontus  Wissowa  Religion  182.' 

4)  VI  18489  XI  3083  (Falerii)  Floronia  virgo  Vestalis  stupri  comperta  Liv.  22,  57  (z.  J. 
216  V.  Chr.). 

5)  Gränius  VI  s.  35395  (zweimal)  Chränius  Lucilius  313  sq.  Baehr.  Buecheler  carm. 
epigr.  53,  4. 

6)  III  4150.  6008^1  V  8114^  IX  422  (Venusia:  hintereinander  M.  Nanus  und  Q.  Ples- 
ttnus,  von  Plestia  in  ümbrien)  X  2764  (Neapel)  XI  5228  (Fulginiae)  6699,^1  C.  Narius  C. 
f.  Steh  Proculus  Äftis(io)  VI  s.  32526  fundus  Narianus  in  Veleia  wart  CIE  4368  (Perusia)  naria 
2491  sq.  (Clusium)  4150  nar-  4401  (Perusia).  Das  Nomen  der  Naronia  Fortunat(a)  nat  ItcUica 
CIL  XI  83  (non  recogn.)  mag  ich  in  diesem  Zusammenhange  nicht  mit  der  rechten  Zuversicht 
verwenden. 

7)  ^l&gav  triv  staigav  ^qtaaav  ^'^t]  TCQsaßvtigav  ovaav  inisi%&g  äsl  iivri(tovsv6t.v  tfis  yBvofiivrig 
aiftfl  TtQÖg  UoiiTti^Lov  diiiX^ag  —  %altoi  xi]v  ^X&Qav  ovt(o  Xiyovaiv  &v9'ii6ai  (sie)  xal  yeviöd'ai  nsQi- 
ßdritov  sc.  ÖLcc  tb  ndllog  Plutarch  Pomp.  2.  53.  Da  ist  es  zum  Namen  einer  libertina  geworden, 
wie  Salvia  und  Saluta.     Philodcm  AP  5,  131,   7  sq. 

sl  d''  'ChuTir}  nal  ^Xobga  xal  ovyi  adovaa  tä  2kc7Cq>oijg, 
xal  Tlegasvg  'Ivdtjg  figdaat'  'Avdgoiiidrig, 

Sonst   heissen    die    Courtisanen    Savd^d)  Xagitth  KvdiXXa   und   stammen    aus  Paphos  Samos   Argos 
(AP  5,  114). 

8)  osk.  Fluusai  Conway  46  Fiuusasiais  175  sab.  mesene  Flusare  246  flamm  Floralis  in 
Rom  Wissowa  Religion  164. 

9)  Für  uns  ist  es  sonderbar,  dass  Florus  Flora  eigentlich  gar  kein  Ableitungssuffix  zeigen. 
Die  magistri  Lavemeis  CIL  IX  3138  (bei  Sulmo)  weisen  auf  einen  pagus  Lavemus  (Aaßigvri 
Plutarch  Sulla  6).  Da  haben  wir  die  gleiche  Erscheinung:  auch  die  Göttin  selbst  heisst  Lavema 
(V^issowa  Religion  190),  ihr  Thor  in  Rom  porta  Lavernalis.  Mit  richtiger  Ableitung  Laoertiium 
Cic.  ad  Att.  7,  8,  4.  Vielleicht  noch  sonderbarer  ist  es,  dass  der  Hain  der  Libitina  (W^issowa 
Religion  197)   einfach  lucus  Lubitina  CIL  VI  9974  (oder  Libitina  10022)  genannt  wird. 

10)  Vgl.  was  Aust  Pauly-VNTissowa  3,  1598.   4,    1680    im   Anschluss   an  Wissowa   über    Cama 
Cardea  Crane  ausführt. 

11)  Q-  Cerfonius  Q.  f.  Scap.  Celer  Flo(rentia)  CIL  III  4463»,  gewiss  gentilis  des  P.  Cerfonius 
sexvir  Florentia  V  8970»  (Aquileia). 
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SS.  246.  326  ^)  neru  404  uiantual  274  Cerfone  modemer  Flossname  bei  Arretiom 
Repetti  2,  644  (di.  lat.  *Cerfo  etr.  *cerfu). 

Tiheriiis  and  Narius^  die  ich  soeben  habe  erwähnen  müssen,  geben  mir  Anlass 
an  dieser  Stelle  eine  Reihe  vielleicht  ähnlich  gebildeter  Gentilicia  zn  notiren, 
Aeslns  oben  S.  159  Anm.  6  Aeserius  162 »)  Veserlus  256  »)  Clanins  CIL  XI  1950 
(=  I  1393  Perusia)  Vomanius  V  7251  (i)raeses  Alpium  Cottiarum)  VI  29569*  XI 
3338  (Deecke  Fal.  200)  von  den  Flassnamen  Aesis  AtöuQog  Veseris  Clanls  Vonuimus. 
Aber  was  ich  an  den  citirten  Stellen  zu  Aesius  Aeserim  Veserim  beigebracht  habe, 
lässt  den  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  den  Flassnamen  ebenso  zweifelhaft 
erscheinen  wie  bei  Aufidins:  Aufidus*),  Um  so  zuversichtlicher  stelle  ich,  natürlich 
nicht  als  Erster^),  die  Verbindung  her  zwischen  dem  verhältnismässig  seltenen 
Gentilnamen  Nnmichis  Horaz  ep.  1,  6,  1  CIL  VI  2483.  2744.  7809.  22350s. 
31742  sq.  6).  33260.  33264  sqq.  c.  n.  33450  XI  3782  (Vei)  6699i46  (cf.  X  8053i58) 
und  dem  in  Lavinium  verehrten  Quellgotte  Numicns  oder  Niimtcius  Vergil  Aen. 
7,  150.  242.  797  Sil.  Ital.  8,  179.  190  Buecheler  carm.  epigr.  212  CXumJcfi  La- 
vinas) ^. 

Ich  kehre  noch  einmal  zu  Sabu^  zurück.  Vielleicht  helfen  uns  die  Snhdli^), 
die  Diener  des  G-ottes ,  noch  einen  Schritt  weiter ,  indem  sie  uns  die  Bildung 
von  Trebcllim  oben  SS.  246.  444  verstehen  lehren.  Das  ergäbe  eine  neue  Vor- 
namensform, die  sich  von  Treh-lus  *TrelßUcus  *Treh'0  in  der  Bedeutung  nicht  wesent- 
lich unterschieden  zu  haben  braucht:  zum  Kulte  des  G-ottes  Trcbos  haben  alle 
die  gleiche  Beziehung.  '  Wenn  man  bedenkt ,  dass  aus  den  Bezeichnungen  kul- 
tischer Handlungen  gelegentlich  Göttemamen  werden  können  —  der  (hi(s 
Fehnuts  qui  lustrationum  potens  creditur  bei  den  Latinem  •) ,  der  Vesücius 
Sanclus  (Vrstihe  Sah)  bei  den  Umbrem  geben  ein  paar  Musterbeispiele  ab  — , 
kann  man  darauf  verfallen  die  Reihe  der  Gentilicia  Ovius  (etr.  nvie):  OvlniHS^^): 
OveUius    CIL  X  2816  (Neapel   im   Museum)    durch    Trcbius:    Trehellius^  SahXnus 

1)  Trehonii  in  Clusiam  CIL  XI  2470  sqq.  =  CIE  1052  sq.  2972,  aber  auch  sonst  mancherorten. 

2)  ACcägos  Theokrit  4,  17,  aber  Aesäris  uncUis  Ovid  metamm.  15,  23. 

3)  ad  Veserim  Cic.  de  fin.  1,  23  de  off.  8,  112  Liv.  8,  8.    Conway  1,  141.  151. 

4)  Auch  Aprusius  Aprusidius  (oben  S.  110  Anm.  2)  wird  man  jetzt  eher  mit  PompusiM 
Pomptisidius  (S.  402)  vergleichen  als  mit  dem  Flusse  Aprusa  verbinden  wollen. 

6)  Oben  S.  269. 

6)  P.  I^umicius  Pica  (I  longae  vor  c  in  Numicius  und  Ptca).     Dessau  911. 

7)  Die  Variation  der  Form  erklärt  Wissowa  Religion  184  Anm.  4  durch  die  Analogie  von 
Tiberis:  Tiherinus. 

8)  Deminutivum  zu  dem  erschlossenen  ^Sabö^  also  aus  *Sabin'lO'  (Solmsen). 

9)  Wissowa  Religion  369  Anm.  2  vgl.  mit  119.  178. 

10)  Oben  S.  202.  Wenn  man  Cerriniua  Sanquinius  Ovinius  bedenkt,  thut  sich  also  ein  Weg 
auf,  ein  paar  lateinische  Familiennamen  auf  -intus  mit  langem  t  den  etruskischen  Ansprüchen  zu 
entreissen.  Ich  sehe  aber  nicht,  wie  weit  er  gangbar  ist.  Bei  den  Sabinii  oben  S.  222  sq.  Safinü 
Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  140  (uA.  CIL  VI  7944.  8002.  8046  s.  32716)  Vestinü  oben  S.  254 
Anm.  5  (CIL  VI  s.  36522)  muss  es  schon  unentschieden  bleiben,  ob  man  als  nächsten  Ausgangs- 
punkt den  Namen  der  Gottheit  (Deecke  Fal.  134)  oder  des  Stammes  wählen  soll.  Uebrigens 
wiederholt  sich  derselbe  Zweifel  bei  der  gens  Sabellia. 

▲bdgn.  d.  K.  Oea.  d.  WiM.  id  OAttingtn.    PhU.-kiat  Kl.  N.  F.  Buid  6^.  61 
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SaheUus  erläutern  zu  wollen.  Ovius  ist  als  Vorname  gutbezeugt,  oben  S.  37 
Anm.  2,  und  mag  nach  der  Seite  der  Bedeutung  versuchsweise  durch  gr.  Eiiog 
(Enhiusj  erläutert  werden;  Ovdliis  selbst  fehlt,  wird  aber  leicht  supplirt,  wenn 
man  aus  CIA  II  977  Nomog  3047  NÖLkka  KayLitav^  (vgl.  NovCa  Samml.  der  gr. 
Dialektin  sehr.  2227)  heranzieht.  Das  Praenomen  Novius  ist  bekannt*).  Die 
Griechen ,  denen  ein  DeminutivsufRx  -ikka  geläufig  ist ,  haben  das  zugehörige 
Deminutivum  Norclla  in  N6i>kka  umgestaltet :  Novellins  Noveüpdius  Conway  2,  B76 
und  das  osk.  Isovellnm  ibid.  637  beweisen  es.  Freilich  weiss  ich  über  diese 
auf  dem  Stamme  Novit)-  beruhenden  Namen  und  ihre  Bedeutung  nichts  auszusagen. 

H'trinni  und  Ficenfes  bezeichnen  sich  durch  diese  Stammnamen  als  Diener 
des  in  Thiergestalt  verehrten  Mars  oder  doch  als  Verehrer  der  dem  Grotte  hei- 
ligen Thiere,  Wolf  und  Specht  ^).  Da  wird  also  das  Suffix  -cnt-  in  einer  Function 
gebraucht,  die  sonst,  in  Mamertini  Marsi  (di.  Martii)  SaljcUl,  durch  andere  En- 
dungen zum  Ausdruck  gebracht  zu  werden  pflegt.  Darnach  darf  man  es  wohl 
auch  für  möglich  halten ,  dass  sich  Verehrer  des  Consus  in  derselben  Weise 
einmal  Consentes  und  ihre  Stadt  Consentia  genannt  haben.  Im  Lande  der 
Bruttier,  denen  Consent ia  gehörte,  gab  es  auch  einen  Ort  Consilinum,  dh.  eine 
Siedelung  der  gens  Consilia,  die  ihren  Namen  demselben  Kulte  verdankt.  Pauli 
hat  vermuthet,  dass  die  Inventii  ^)  nach  dem  Himmelsgotte  (lov-)  benannt  worden 
seien  **) ,  bei  den  Calveufü  oben  S.  139  könnte  man  an  die  Venus  Calva  denken, 
wenn  nur  ein  Kult  der  Göttin  bezeugt  wäre*),  und  zu  dem  Stadtnamen  Cmi- 
senüa  gesellt  sich  anscheinend  auch  ein  entsprechender  Gentilname ,  Cosentius 
CIL  IX  2714  (Aesernia).  Aber  wenn  ich  auch  ganz  gern  glauben  will ,  dass 
sich  eine  Gemeinschaft  von  Cow5?/.s- Verehrern  Cousefitcs  gensjmt  haben  mag'): 
an  einen  Individualnamen  Consens,  den  wir  doch  nach  allen  bisherigen  Analogien 
zum  Verständnis  des  Geschlechtsnamens  brauchen ,  kann  ich  mich  zu  glauben 
nicht  entschliessen.  Die  Namen  auf  -e^itius ,  die  übrigens  zum  Theil  e  t  r  u  s- 
kische  Suffixerweiterung  erfahren  zu  haben  scheinen,  bleiben  also  nach  wie 
vor  dunkel. 

Alle  bisher  aufgeführten  Namen  —  oder  doch  sicher  die  allermeisten  — 
sind  nachweislich  oder  wahrscheinlich  alt,  sie  sind  gewachsen,  nicht  gemacht. 
Es  giebt  aber  auch  theophore  Gentilicia,  die  erst  durch  einen  Willküract  bei 
der  Manumission  geschaifen  worden  sind.  Schon  Schöne  hat  vermutet,  dass 
der   Vcncr'uis   in  Pompei  CIL  X  1013')    ein   Freigelassener    der    colonia  Veneria 


1)  Calavios  Ovium  Noviumque  Liv.  9,  26. 

2)  Wissowa  Religion  24.  182. 

3)  Catull  24,  1.  48,  1.  81,  1.  99,  1. 

4)  BB  25,  214.    An  den  Beweis  freilich  glaube  ich  nicht.    [lovius  Tusculanus  CIL  III  s.  10222]. 

5)  Wissowa  im  neuen  Pauly  3,  1408. 

6)  Mau  darf  etwa  Bezeichnungen  wie  iuvefies  (cultores)  Dianenses  Wissowa  Religion  202 
Anm.  8  MercuresfesJ  249  Anm.  4  (aus  Eph.  epigr.  3,  312  nr.  179)  sodales  Martefises  CIL  XI  4749 
vicus  ApoUinensis  in  Mainz  Bonn.  Jahrb.  67,  10  vergleichen.  Als  Individualcognomina  kommen 
solche  Formen  schwerlich  vor. 

7)  Ausserdem  M.   Venerius  Sec[undu8  IV  s.  139. 
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Cornelia^)  gewesen  sei;  Hadria,  ebenfaUs  eine  colonia  Veneria,  gab  die  Bestä- 
tigang:  Venerlus  col,  l.  Felix  IX  B020.  Damach  wage  ich  die  übrigen  Venerum 
VI  1057  sq.  28447  XI  230  (Ravenna)  6103  (Urvinnm  Mataur.)  nicht  mehr  in 
die  Reihe  der  Marcii  Salvil  Floronii  aofzonehmen  ^).  Ein  anderes  Beispiel  ist  aas 
der  colonia  Satnrnia  bekannt  geworden ;  Fuhlida  Fortunata  und  Satnrnia  Fartunata 
XI  2656  scheinen  identisch  zu  sein,  die  Frau  ist  die  Mutter  Secmidao.  puhlicae^ 
also  gewiss  selbst  ursprünglich  publica  gewesen.  Wenn  man  Moi/i{rto^  Iloxhog 
CIA  III  1138  isolirt  betrachtet,  kommt  man  schwerlich  auf  den  wahren  Zusammen- 
hang der  Namengebung,  erst  CIL  VI  9953  enthüllt  den  Ursprung:  P.  Monetius 
soc,  l.  Fhilogenes  •).  Angesichts  solcher  Fälle  wird  man  mistrauisch  und  begnügt 
sich  Namen  wie  Minervius  V  6073  (Mailand)  VI  1056  XI  6093  (ürvinum  Mataur.) 
oder  Bianius  IX  5212  (Asculum  Picen.)  nur  zu  verzeichnen,  ohne  über  Alter 
und  Ursprung  irgend  etwas  Bestimmtes  auszusagen^).  Aber  lernen  kann  man 
unter  Umständen  auch  von  den  jüngsten  Namen.  Wenn  uns  grade  in  Fanum 
Fortunae  X  6261  eine  Fortnnia  Fortunata  begegnet,  so  werden  wir  gewiss  nicht 
zweifeln,  dass  auch  sie  ihren  Namen  einem  Freilassungsacte  verdankt  und  dass 
sie  selbst  oder  der  Vater  bz.  Grrossvater  zu  den  servi  publici  gehört  hat**^). 
Auch  ihr  Cognomen  verdankt  sie  der  Fortuna.  Man  beobachtet  in  etwas  anderer 
Weise  dieselbe  Verschiedenheit  der  Ableitung  in  der  Inschrift  III  s.  14233* 
Fortunata  Fortunio  filio  ^.  Als  ich  diese  Leute,  die  schon  durch  ihre  Namen  sich 
der  Gunst  der  Fortuna  zu  empfehlen  scheinen,  kennen  lernte,  fiel  mir  alsbald 
ein,  dass  neben  Hörätius  die  Hi^ra'')  steht  und  dass  neben  den  Trehii  (Trehonii 
Trehellii)  Ncrii  (Neronii)  auch  Trebatii  und  Neratii  (oben  SS.  363.  375)  auftreten. 
Solcher  Paare  giebt  es  mehrere,  Cluvii  und  ülovatii  Cloatii  (umbr.  Kluviier  osk. 
Kluvatiis)%    Minius   und  Miymüus,   aber  kein  schöneres  Beispiel   als    im  Namen 


1)  Wissowa  Neue  Jahrb.  1,  170  Religion  237.  Venus  ist  die  Stadtgöttin,  ihr  Tempel  neulich 
gefunden.     Rom.  Mitth.  15,  270  sqq. 

2)  Venerii  in  Sicilien,  servi  und  liberti  der  Venus  Erucina  (qui  a  Venere  se  liberaverunt  in 
Caecil.  div.  55)  erwähnt  Cicero  oft ;  zu  ihnen  gehurte  auch  ein  BariobcU  Verr.  8,  89.  Es  ist  wohl 
sicher  Baricbal  oder  Barighal  zu  schreiben.    Der  Name  kommt  in  CIL  VIII  öfters  vor,  auch  XII  231. 

3)  Vgl.  oben  S.  206  Aum.  1  über  Quaestorius  415  Miniarius  Ficarius  414  Anm.  1  Fahridus 
Centonius, 

4)  Das  vPlanta  2,  661  aus  CIL  IX  3073  citirte  Herculentiua  ist  jedenfalls  ganz  jung.  Vgl. 
indes  auch  Hermentidius  oben  S.  173  und  Herculeius  hercle  S.  199. 

5)  M.  Fortunius  Quintasius  VIII  5413.  —  In  Benevent,  der  colonia  lulia  Concordia,  heissen 
die  Freigelassenen  Concordii  (Kubitschek  bei  Pauly- Wissowa  1,  299).  Gewiss  dachte  man  dabei 
an  die  Göttin  Concordia,  Concordii  IX  1797  sqq.  (C.  Concordius  SyricLCus  eq.E.  1663),  Concordia 
col.  liberta  lanuaria  1538.  Q.  Concordius  Q,  f.  Avefia)  Verecundus  VestfinaJ  VI  3884  P.  Concor- 
dfius)  Cras8U8  VI  1057  C.  Concordfius)  Quintinfus)  1058. 

6)  Salutio  dulcissimo  VI  19383. 

7)  Höra  Ovid  metamm.  14,  851  Höra  Ennius  ann.  117  V.*  (nach  *^ai  wie  Herem  104  nach 
'Tfpa?).     Mommsen  UD  132  Lucian  Müller  r.  m.*   401  Wissowa  Religion  141. 

8)  Solmsen  Stud.  z.  lat.  Lautgesch.  142  Otto  Fleckeisen's  Suppl.  24, 874  (mit  richtiger  Erklärung) 
[Clovatius  CIL  VI  s.  33308/9].  Dazu  kommt  noch  Cloventius  (VIII  s.  14609)  Cluentiua  (Clu- 
vetUius  und  Cluvius  in  derselben  Inschrift  VI  200). 
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der  Fahafia  PoUa  Fahui  Domitia  Gellwla  VUI  8993  (Prosopogr.  2,  44),  Die  Vor- 
namen (oder  Individaalnamen)  KkoJ^axoQ  *)  Mivätog  osk.  Mincus  *) ,  die  Cognomina 
Fäljafus^  und  Xeratus^),  die  wahrscheinlich  anch  einmal  Praenomina  gewesen 
sind,  beweisen,  dass  wir  hier  mit  der  Annahme  etruskischer  a-Bildangen  nicht 
durchkommen.  Am  lehrreichsten  ist  die  Inschrift  Conway  108,  die  den  Namen 
des  Mhiniel<i  KaUillms  Minateis  ner,  bietet*).  Also  Minius^  Minaü  /*.  wie 
Fortnmus  Fortuyuit^ie  filins.  Darnach  ergänzen  wir  die  Ueberlieferung,  die  za 
den  Gentilicia  Cluvlus:  Clovatins  nur  den  Vornamen  KXopaxog  liefert,  zu  Trehius: 
Trehafins  umgekehrt  nur  Trehius^  und  erschliessen  die  Vomamenpaare  ^Clovio-: 
Clorato-  und  Trebh-:  *Trehato-,  Für  N(friu.<i  (Horaz  s.  2,  3,  69):  Neratins'^)  können 
wir  ein  ganz  ähnliches  Paar  der  Ueberlieferung  fast  unmittelbar  entnehmen, 
denn  neben  dem  Cognomen  NrraUis  finden  wir  auch  ein  freilich  ganz  seltenes 
Praenomen  Nerins  *),  das  übrigens  durch  die  Lautform  des  etruskischen  nerina  CIE 
424  (wenn  zuverlässig)  direct  vorausgesetzt  wird.  Wenn  man  weiter  bedenkt,  dass 
die  italischen  Kulte  gern  Gott  und  Göttin  zu  einem  Paare  vereinigen,  so  erscheint 
es  mir  nicht  zu  kühn,  das  Namenpaar  Ccuitts  und  Cacat(ius)  oben  S.  350  dem 
Götterpaare  Cäcns  und  (Uwa  ®)  entsprechen  zu  lassen  ^").  Cacius  hiess  einst  wen 
die  Eltern  durch  die  Namenwahl  dem  Carns  weihten,  CaccUus  aber  wen  sie 
unter  den  göttlichen  Schutz  der  Cara  gestellt  zu  sehen  wünschten.  Eine  Art 
negativer  Bestätigung  finde  ich  in  der  Beobachtung,  dass  neben  den  Horatii  die 
Hörn  zu  fehlen  scheinen  ^^) :  die  Hora  Quirini  entbehrt  eben  auch  des  männlichen 
Pendants,  von  dem  eine  gens  Horia  ihren  Namen  hätte  erhalten  können  *^).  Doch  ist 
es  zweifelhaft,  ob  die  ursprünglich  vielleicht  vorhandene  Strenge  der  Geschlechts- 
unterscheidung sich  durch  alle  Zeiten  behauptet  hat.  Für  das  oskische  Cognomen 
Pifka/atot   Conway   9B   kann   ich    als   Analogie    nur   die    paelignische   Weihung 


1)  KXopdtm  dmgov  Klein  Meistersign.*  214  (Mommsen  UD  270).   vPlanta  2,  272  (besser  als  248). 

2)  Oben  S.  37  Anm.  2  Conway  137.     Buecheler  Rh.  Mus.  44,  329  sq. 

3)  Buecheler  carm.  epigr.  591.  L.  Rosciua  FabcUus  CIL  XIV  p.  192  Babelon  2,  401  L.  Cal- 
pumius  Ifahatus  Dessau  2721  Bubrius  Fabatus  Tac.  ann.  6,  14. 

4)  P.  Fulviua  Neratus  Cic.  pro  Flacc.  46. 

5)  Die  Namenreihe  ist  zu  deuten  nach  IGSI  637  Magiov  Kgittiov  Mivdtov. 

6)  Wegen  dieses  Vornamens  s.  S.  467.  3fin.  CIL  IX  1140.  2809  ist  nicht  sicher  aufzulösen. 
Die  erste  Silbe  des  Vornamens  ist  lang,  Miinieis  Conway  134:  dazu  stimmt  die  Prosodie  des 
Gentiliciums  Mmius  oben  S.  361. 

7)  Dessau  1033  oben  S.  3(53. 

8)  L.  Lautio  Celado  —  Nerius  Lautius  Celadus  filio  CIL  VI  21175.  Die  traditionelle  Er- 
gänzung der  umbrischen  Vornamensigle  Ner.  (Hübner  Handbuch  1*,  660  CIL  XI  6089)  zu  Nero 
ist,  so  viel  ich  sehe,  ganz  willkürlich. 

9)  Wissowa  Religion  24.  144.  229. 

10)  Otto  Fleckeisen's  Suppl.  24,  864. 

11)  Das  in  CIL  III  2356  ganz  vereinzelt  auftretende  Horius  ist  keine  Gegeninstanz. 

12)  Horeius  oben  S.  356  (vgl.  Mineiua  CIL  V  776  VI  1058)  vielleicht  halbetruskisch  und  dann 
wie  cacei  S.  350  zu  erklären.  Doch  beeinträchtigen  die  volleren  etruskischen  Formen  hwrace  hu- 
rajsfKa>  huratn.  Cacastro  die  Ueberzeugungskraft  der  im  Texte  vorgetragenen  Auffassung. 
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loviois  puclois  ibid.  210  beibringen.  Die  Göttergestalten,  deren  Verehrung  die 
Namen  auf  -atus  geschafPen  hat,  verbergen  sich  meistens  in  dem  undurchdring- 
lichen Dunkel,  das  über  den  italischen  Kulten  lagert.  Die  Treba  lovia^  die  man 
in  der  ersten  iguvinischen  Tafel  hat  finden  wollen,  ist  wahrscheinlich  ein  männ- 
licher Trebos  lovios  gewesen,  derselbe,  dem  alle  Tr^ni  und  Tr^cllii  durch  ihren 
Namen  gehören,  aber  die  durch  TrBbatlus  nahegelegte  Vermuthung,  dass  ihm, 
wenn  nicht  in  Iguvium,  so  an  andern  Orten  in  der  That  eine  weibliche  Trefxi 
zur  Seite  gestanden  habe,  ist  schwerlich  allzu  verwegen.  Auch  Nerattts  Neratins 
wage  ich  nicht  in  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  der  nur  zufällig  bekannten 
Nerio  Martin  zu  bringen,  sondern  glaube  eher,  dass  aus  dem  Appellativstamme, 
dessen  Bedeutung  durchsichtig  ist,  noch  andere  Göttemamen  gewonnen  worden 
sind,  die  formell  besser  zu  Neratus  stimmen,  uns  aber  von  der  überall  ver- 
sagenden Ueberlieferung  vorenthalten  werden. 

Ueberhaupt  können  wir  die  wahre  Bedeutung  der  theophoren  Namen  inner- 
halb des  italischen  Onomastikons  mehr  ahnen  als  beweisen.  Unsere  Kenntnis 
der  alten  localen  Götterkulte  ist  von  so  armseliger  Dürftigkeit,  dass  wir  nur 
mit  den  allerbescheidensten  Erwartungen  die  Aufspürung  der  mit  ihnen  ver- 
verknüpften Familiennamen  unternehmen  können.  Ich  denke,  dafür  ist  die  Aus- 
beute, die  wir  von  unserem  Wege  heimgebracht  haben,  noch  reichlich  genug  aus- 
gefallen ^).  Als  das  wichtigste  Ergebnis  betrachte  ich  indes  die  Feststellung, 
dass  wir  überall  oder  doch  fast  überall  auf  theophore  Praenomina  als  die  morpho- 
logische Grundlage  der  theophoren  Familiennamen  zurückgeführt  worden  sind. 
Es  lässt  sich  in  der  That  in  keinem  einzigen  Falle  der  Beweis  dafür  erbringen, 
dass  jemals  eine  Familie  sich  direct  nach  dem  Gotte  genannt  habe  wie  in 
Griechenland  etwa  die  *  A6xXriniiö(u,  Die  theophoren  Geschlechtsnamen  der 
latinischen  Stumme  haben  keinen  Anspruch  darauf,  als  eine  besondere  Klasse 
der  Geschlechtsnamen  überhaupt  angesehen  zu  werden;  auch  sie  fügen  sich  der 
allgemeinen  Regel,  dass  der  Geschlechtsname,  grammatisch  gesprochen,  eine  se- 
cundäre  Ableitung  aus  einem  älteren  individuellen  Menschennamen  ist.  Wer 
diese  Individualnamen  nach  ihrer  Bedeutung  rubriciren  will,  wird  aus  den 
theophoren  Namen  eine  eigene  Kategorie  bilden  müssen.  Aber  den  zweiten  Act 
der  Geschichte  des  italischen  Namenwesens,  der  aus  den  alten  Individualnamen 
die  jüngeren  Gentilnamen  hervorwachsen  lässt,  gehen  solche  Unterscheidungen 
nichts  an.  Die  Geschlechter,  die  sich  jetzt  einen  Namen  schaffen,  führen  ihren 
Ursprung  nicht  auf  den  Gott,  sondern  auf  einen  menschlichen  Ahnherrn  zurück: 
die  Geschichte  der  Mmcii  und  Trcbli  beginnt  nicht  mit  den  Göttern  Mars  oder 
TrchoSy  sondern  mit  den  Menschen  Marcos  und  Trehios. 

Das  ist  an  sich  keineswegs  selbstverständlich  und  scheint  auch  nicht  überall 
in  Italien  ohne  Ausnahme  gegolten  zu  haben.  Die  oskische  Datirung  eiduis 
Luisarifs  Conway  101  (Capua)  kann  man  ohne  Willkür  nur   nach    der  Analogie 


1)  An  Useners's  Liste  Götternamen  357  wUl  ich  hier  keine   Kritik  üben,   so  sehr   sie  daza 
herausfordert.    Brauchbares  hoffe  ich  darin  nicht  übersehen  zu  haben. 
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von  eichis  Maynertt[iais]  113  niesene  Flusare  248  tempus  lunonale  Ovid  Fast. 
6,  63  deuten.  Dass  es  in  Capua  eine  Familie  der  Loesii  gab  *),  ist  eine  Pa- 
rallele zu  der  Doppelfanction  von  lunius.  Im  Etraskischen  entspricht  ganz 
offenkundig  der  Grentilname  luesna.  Da  muss  also  ein  Grottername  Lois-  zu 
Grunde  liegen.  Analysirt  man  nun  aber  die  etruskische  Form,  so  bleibt  nichts 
als  der  reine  Stamm  eben  dieses  Göttemamens  übrig.  Für  ein  Ableitungssuffix, 
mit  dessen  HiKe  aus  dem  Götternamen  erst  ein  menschlicher  Individualname 
gemacht  worden  wäre,  ist  schlechterdings  kein  Raum.  Nicht  anders  steht  es 
um  cac-ni  ner-u  tnqh-n  cerf-a  (erschlossen  aus  Cor  föne  und  Cerfonlus  S.  480  sq.). 
Ueberall  sehen  wir  hier  die  gewöhnlichen  Suffixe,  die  der  G-entünamenbildung 
dienen,  in  unmittelbarer  Berührung  mit  dem  Stamme  des  Göttemamens.  Das 
morphologische  und  sicher  auch  das  sachliche  Verhältnis  ist  ganz  verschieden 
von  dem  früher  in  nerina  trepinei  salvinei  stcUinei  beobachteten.  Da  liegen  die  1  a- 
t ein i sehe n -io-Stämme  ^Verio-  Trehio-  Salvio-  Statio- ^  also  Ableitungen  aus  den 
Göttemamen,  zunächst  der  etruskischen  Neubildung  voraus.  Mir  scheint  der 
Schluss  zwingend  zu  sein,  dass  es  bei  den  Etruskern  Geschlechter  gegeben 
haben  muss,  die  durch  die  Wahl  ihres  Namens  sich  in  ein  unmittelbares,  kul- 
tisches oder  genealogisches,  Abhängigkeitsverhältnis  zur  Gottheit  gestellt  haben 
oder  gestellt  zu  sehen  wünschten.  Bei  den  latinischen  Stämmen  steht  zwischen 
dem  Gotte  Caais  und  der  gens  Cacia  das  Individuum  Cacios^  das  erst  der  gens 
den  Namen  gegeben  hat*),  die  etruskische  FamUie  der  cacnl  aber  knüpft  ihren 
Namen  direct  an  die  Gottheit  an'). 

Die  sacrale  Sprache  der  latinischen  Stämme  hat  in  historischer  Zeit  von 
den  Suffixen  -alts  -aris^)  ausgedehnten  Gebrauch  gemacht,  Opfer,  Feste,  Monate, 
Oertlichkeiten,  Priester,  Kultverbände,  Legionen,  Stadtgemeinden**)  sind  durch 
Namen  dieser  Art  zu  der  Gottheit  in  Beziehung  gesetzt  worden.  Aus  den 
Dialekten  gehören  hierher  sabin.  inesene  Flusare  Conway  248  osk.  eUlais  Lid- 
sarifs  101  umbr.  Tefrali.  Die  Soldaten  der  legio  Martia  heissen  Martiales^  Cic. 
Phil.  4,  5.  Den  Vener ü  in  Sicilien  entsprachen  in  Larinum  die  Martuiles,  Cic 
pro  Cluent.  43,  ministri  publici  Martis  atque  ei  deo  veteribus  institutis  religi- 
onibusque  Larinatium  consecrati.  Auch  als  Individualcognomina  kommen  diese 
Bildungen  vor,  der  ältere  Plinius  nennt  unter  seinen  Quellen  den  Fahius  VestaUs, 


\)  LoesiuSj  auch  Lysius  geschrieben  (CIL  VI  21712),  oben  S.  184. 

2)  Noch  in  ganz  später  Zeit  leben  solche  Namen  wieder  auf.  loüiua  und  Herculius  (Rgnovliog) 
sind  die  Beinamen  des  Diocletian  und  des  Maximinus. 

3)  Vgl.  auch  tureunia  Tursinius  oben  S.  247  mit  der  umbr.  Göttin  Tursa.  vPlanta  1,  487. 
Die  Endung  von  Turselius  bleibt  dabei  allerdings  dunkel. 

4)  Dass  die  Suffixe  im  Lateinischen  nach  bestimmten  Rücksichten  der  Euphonie  wechseln,  ist 
bekannt,  coronis  murcUi  vallari  CIL  XI  5210  sq.  Apollo  salutaris  et  medicinalis  VI  39  pagi  Mar- 
tialis  Salutaris  bei  den  Ligures  Baebiani. 

5)  Die  Bewohner  von  Siarum  in  Spanien  heissen  officicU  FortuncUes  Siarenses,  Eph.  epigr. 
8  p.  522. 
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Martial,  der  selbst  einen  solchen  Namen  trägt,  den  lulius  Cerialis  und  luUus 
Martkdis  *).  In  dieser  Function  kann  aber  das  Suffix ,  trotz  seiner  sonstigen 
weiten  Verbreitung  auch  über  die  Mundarten,  unmöglich  alt  sein.  Denn  unter 
den  theophoren  Geschlechtsnamen  finden  wir  zwar  Martü  und  Marcii,  Sand't 
und  SamjHiniij  Maesii  und  Macsonii,  Cacii  und  Caiaüi  mit  wechselnden  Suffixen, 
aber  nirgendwo  etwa  einen  Martkillvs,  dessen  Herkunft  sich  bis  in  eine  ältere  Zeit 
zuriickverfolgen  Hesse.  Der  CIL  VI  22264  genannte  Q.  Martial'iu^  Frontinns 
gehört  unter  die  homines  novi,  die  sich  aus  römischen  Cognomina  einen  Ge- 
schlechtsnamen erst  schaffen  mussten*).  Es  ist  ein  Unterschied  der  Chronologie, 
wie  wir  ihn  ähnlich  auch  zwischen  den  Monaten  Innmmus  Fehruarius  und  Martins 
McÜHfi  hmiuH  beobachten  können.  Gewiss  ist  auch  der  camjnis  Martins  älter  als 
der  ronipus  Marfialis ,  der  Name  der  sodales  T'itii  älter  als  der  der  luperci 
Qninctiales:  später  gab  es  nach  den  Kaisem  benannte  sodales  AugustaUs  Flaviales 
THlahs  Htulrianahs '). 


c.   Die  IndlTldaalnamen. 

Auch  unter  der  Herrschaft  des  ausgebildeten  römischen  Namensystems,  das 
durch  die  bekannte  Dreinamigkeit  charakterisirt  wird,  ist  es  zu  allen  Zeiten 
zulässig  gewesen,  das  Individuum  mit  nur  c^inem  Namen  zu  bezeichnen.  Nomen 
und  cognomen  sind  für  diesen  Zweck  im  Princip  gleichwertig*);  das  praenomen 
bleibt  der  Regel  nach  auf  den  häuslichen  *)  oder  freundschaftlichen  •)  Verkehr 
beschränkt  "O-     Im   Leben   und   in  der  Littoratur  hat  man   nicht   nur   bekannte 


1)  Treh.  Statorius  Tr.  l  Terminalis  CIL  X  1403  (vom  (iotte  Terminus). 

2)  Er  ist  der  Patron  des  Q.  Frontinius  MercatOTj  oben  S.  57. 

8)  Wisse wa  Religion  180.  8-10.  488.  Vgl.  noch  magister  lunius  oben  S.  470  Anm.  5  und 
magister  Minervalis  CIL  V  75G5. 

4)  C.  Fidiculanius  Falcula  Cic.  pro  Cluent.  103  heisst  im  weiteren  Verlauf  bald  FidiculaniuSy 
bald  Falcula,  Sariolenus  Vocula  Tac.  h.  4,  41  weiterhin  sowohl  Sariolenus  wie  Vocula. 

5)  Natiirlich  bestimmt  sich  der  Umfang  der  Familie  nach  römischen  Anschauungen;  die 
Sklaven  gehören  dazu.  Indc  cisio  celeriter  ad  urbem  advectus  domum  venit  capite  obvoluto.  la- 
nitor:  *Quis  tu?'  *A  Marco  tabellarius'.     Cic.  Phil.  2,  77. 

G)  Horaz  s.  2,  G,  8G  (Quinte)  vgl.  mit  s.  2,  5,  32  (gaudent  praenomine  molles  auriculae).  — 
Im  Briefwechsel  zwischen  Cicero  und  Atticus  heisst  Pompeius  gelegentlich  Gnaeus  noster  2,  12. 
7,  21,  1.  9,  1,  2  Gnaeus  7,  20,  1  sq.,  aber  auch  Clodius  heisst  Publius  2,  12,  1  (neben  Gnaeus 
noster).  —  Nicht  recht  klar  ist  mir  der  Wechsel  in  der  Anrede  der  Gegenpartei  pro  Quinct.  37 
Naeviy  Sexte  40  Sexte. 

7)  Seltene  Pracnomina  wie  A2)pius  Servius  Mamercus,  die  im  Allgemeinen  nur  von  den  An- 
^'ehörigen  wonifrer  und  bekannter  Familien  getragen  wurden,  sind  freilich  ausgenommen.  Sie  können 
unter  rmständen  ganz  wie  Gcntilicia  behandelt  werden:  via  Appia  im  officiellen  Sprachgebrauch, 
Appiana  caedes  Tac.  ann.  11,  29  (von  der  Hinrichtung  des  Appius  lunius  Silanus),  ganz  kühn 
h.  2,  48  post  lulios  Claudios  Servios  se  primum  in  familiam  novam  imperium  intulisse  (Worte 
des  Kaisers  Salvius  Otho,  der  auf  Ser.  Galba  folgte).  Mommsen  RF  1 ,  24  Lahmeyer  Philolog. 
22,  64.  475  Macke  Die  röm.  Eigennamen  bei  Tacitus  IV  (Iladersleben,  Programm,  1893)  8.  6. 
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Persönlichkeiten  wie  Ponipeins  Caesar  Cicero  gern  in  dieser  formlosen  Art  be- 
nannt, sondern  hat  sich  ihrer  auch  aas  Gründen  der  Bequemlichkeit  oder  aas 
stilistischen  Rücksichten  überaas  häafig  bedient,  am  die  schleppende  Wieder- 
holang  mehrstelliger  Namen  za  vermeiden.  Nachdem  die  Vorstellang  der  Per- 
sonen einmal  erfolgt  ist,  bedient  man  sich  im  Fortgang  gern  der  bequemsten 
Abkürzung.  Aber  es  gab  zahllose  Gelegenheiten,  wo  die  Deutlichkeit  oder  die 
Höflichkeit,  die  Forderungen  der  Etikette  oder  des  Stils  mehr  Genauigkeit 
oder  weniger  Formlosigkeit  verlangten.  Man  sollte  glauben,  dass  in  solchen 
Fällen  mit  einiger  Consequenz  die  tria  nomina^)  zur  Anwendung  gelangt  seien, 
die  das  Repetundengesetz  des  Jahres  123  oder  122  für  die  öffentlichen  Richter- 
verzeichnisse, die  lex  lulia  municipalis  aus  dem  Jahre  46  ^)  für  die  Acten  des  Census 
fordert,  die  Mestrius  Plutarchus,  selbst  ein  Träger  der  tria  nomina,  für  ein  so 
wesentliches  Attribut  des  Römers  hält,  dass  er  bei  C.  Marius  das  Fehlen  des 
xqCxov  övofia  ausdrücklich  hervorhebt ').  Aber  der  volle  Dreiklang  des  römischen 
Namens  hat  in  Wirklichkeit  doch  mehr  officielle  als  eigentlich  praktische  Be- 
deutung für  die  Sprache  des  Lebens,  selbst  in  der  guten  Gesellschaft,  besessen. 
Freilich  auf  den  Inschriften  haben  die  tria  nomina,  wenn  man  von  bestimmten 
Ausnahmen  der  älteren  Zeit  absieht,  die  unbestrittene  Vorherrschaft ;  aber  die  In- 
schriften reden  eben  fast  durchweg  officiell.  Nicht  einmal  die  Historiker  haben 
sich  der  Forderung  der  Dreinamigkeit  gefügt.  Im  Agricola  allerdings  kann 
Tacitus  die  feierliche  Einführung  des  Toten  mit  seinem  vollen  Namen,  Cn. 
Inlius  Agricolu,  nicht  umgehen.  Der  Stil  der  laudatio  verlangt  sie  so  gut  wie 
der  Tenor  der  Grabschrift.  Aber  sonst  ist  die  Beschränkung  auf  zwei  Namen 
bei  ihm  fast  unverbrüchliches  Gesetz*).  Nur  an  zwei  Stellen  wird  es  nicht  be- 
folgt: ann.  12,  41  TL  Claudio  quintum  Servio  Corncho  Orfito  consiilibtis  (aber  16, 
12  der  Regel  gemäss  testificante  Cornclio  Orfito  und,  mit  der  immer  zulässigen 
Abkürzung,  h.  4,  42  Orßti  dotnus),  ann.  2,  1  Siscnna  Statilio  Tauro  L,  Libone 
considihtis.  Ueberall  sonst  lautet  die  Bezeichnung  der  eponymen  Consuln  ganz 
anders,  C  Caelio  L,  PomponiOf  Q.  Volusio  F.  Scipiofiej  M.  Silano  L.  Norbano, 
Ser.  Galba  L,  Sidla,  C.  Suetonio  Luccio  Telesino,  Lentulo  Gaetulico  C,  Cahisio, 
CorneUo  Ccthego  Visellio  Varrone.  Die  Auswahl  der  Namen  zur  Kennzeichnung 
des  Individuums  variirt  stark,  feststehende  Regel  ist  nur  die  Beschränkung  der 
Auswahl  auf  zwei  Namen.  Dass  das  der  Sitte  der  guten  Gesellschaft  entspricht, 
lernen  wir  aus   der  Correspondenz   des   jüngeren   Plinius ,   deren  Sprache   unter 

1)  iria  nomina  n<)biliorum  sagt  AusoDius  204,  80  Peiper.  Der  beschränkende  Zusatz  ist  be- 
greiflieb nur  in  einer  Zeit,  in  der  das  alte  Namensystem  längst  in  Verfall  war. 

2)  yioniina  praenomina  patres  aut  patronos  trihus  cognomina. 

3)  im  Leben  des  Marius  c.  1,  allerdings  nach  dem  Vorgange  des  Posidonius:  FaCov  MagCov 
xqCxov  ov%  i%ofji,Bv  sinsiv  ovofia,  xad'dTtsg  oMh  KoCvtov  Zbqx(oqCov  rot)  xaxacxovtog  'IßriQiav  o{>dh 
AevKiov  Mofifiiov  roi)  Kdgtvd'ov  iX6vxos.  xqIxov  övofia  wirkt  fast  wie  ein  terminus  teclinicus: 
ix  xovxov  xqCxov  ^6%bv  övofuc  xbv  Kogiolavov  Coriol.  c.  11  ixaXsCxo  dh  x&  xgCxtp  x&v  dvoyMXünv  »piS- 
xBgov  oi)  Kdxmv,  &lXä  Tlgiöxogy  vaxegov  dh  xbv  Kdxmva  xfjg  dvvditsatg  inAwfiov  iöxs.  ^  Ptofucioi 
yicg  xbv  iit/Ttsigov  %dxov  dvoiuiiovaiv. 

4)  Nach  Ritter's  Untersuchungen  Lahmeyer  aaO  489.    Dazu   Macke  I  (Uadersleben  1886)  1. 


ZUR  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN.  489 

demselben  Gesetze  steht  ^).  Nur  in  den  Eingaben,  die  er  an  den  Kaiser  richtet, 
bedient  er  sich  manchmal  der  tria  nomina,  meist  bei  Freigelassenen,  für  die  er 
das  ins  Quiritium  erbittet  (11.  104),  einmal  bei  der  Befürwortung  eines  Bittge- 
suches, mit  dem  sich  der  centurio  P.  Attius  Aquila  an  den  Kaiser  wendet  (106). 
Sonst  gilt  durchaus  die  Zweinamigkeit.  Besonders  beweisend  ist  aus  dem 
Briefwechsel  mit  dem  Kaiser  das  Paar  B6  sq.  Während  Traian  den  P.  Servilins 
Calvusj^ro  consuU  ganz  officiell  benennt,  sagt  Plinius  Servüius  Calvtis,  clarissimus  vir^). 
Die  Auswahl  der  Namen  zeigt  bei  ihm  dieselbe  anscheinende  oder  thatsächliche 
Willkür,  die  wir  auch  sonst  in  dieser  Zeit  beobachten.  Wer  alle  Möglichkeiten 
in  den  Grenzen  eines  einzigen  Satzes  überblicken  will,  lese  Tac.  ann.  3,  11 : 
post  quae  reo  L.  Arruntium,  P.  Vinmtmij  Aahünm  Galltim,  Aeserninum  Marcellunij 
Sex,  Pompeium  patronos  petenti  iusque  diversa  excusantibus  M*.  Lepidits  et  L, 
Piso  et  Livineius  Eegnlns  adfuere.  Tacitus  selbst  wechselt,  obwohl  die  Identität 
der  Personen  bestehen  bleibt,  zwischen  L.  Antistius  und  L.  Vetiis,  Cn,  Domitius 
und  Cn.  Ahenoharhus  (dies  nur  ann.  12,  3),  1\  Egnatius  und  P.  Cder%  C,  Sul- 
lAcius  und  C.  Gdlba%  aber  viel  häufiger  noch  zwischen  M.  Ajtonius  und  Aponitts 
Saturniniis,  M,  Asinins  und  Asinius  Marcdlns,  N.  AtireUus  und  AureUus  Cotta,  A, 
Caecina  und  CcLccina  Severu^,  C.  Calvisins  und  Calvishts  Sahinus  {Salnnus  Culvisius), 
L.  Cassini  und  Ca^sius  LonginuSj  A,  IJidim  und  D'uUhs  Gallus,  Q.  Hatcrins  und 
Haterius  Antoninns,  M.  Ostoriiis  und  OsUrrius  Scapnln^  L,  Pomjponins  und  Fouiponius 
Fl<iccus  (Flaccus  Pampontits),  C.  Suetonvis  und  Sneton'ms  Pufdinus  {Paidhius  Site- 
fonhis)j  C.  Vilius  und  Vihhis  Sercnns,  P.  Dolahella  und  Cornelius  Dolahella  {Dolahella 
Cornelius),  Ajipins  Silanus  und  lunius  Silanns,  Die  mit  dem  Praenomen  gebildeten 
Gruppen  würden  etwas  seltener  sein,  wenn  nicht  Tacitus  sich  ihrer  gern  in  den 


1)  Lahmeyer  aaO  489.    Mommsen  Hermes  3,  76. 

2)  Auch  die  Ueberschrift  ad  L.  Appium  Maximum  in  nr.  58  gehört  einem  eingelegten 
Schreiben  des  Kaisers  Domitian  an. 

3)  Bei  diesem  Namen  lässt  Tacitus  eine  merkwürdige  Art  der  abgekürzten  Benennung  zu, 
die  bei  ihm  sonst  ohne  Beispiel  ist  (Macke  IV  17).  Mit  den  Worten  'Tum  invectus  est  Mtisofiius 
Bufus  in  F.  Celerem,  a  quo  Baream  Soranum  falso  tcstimonio  circumventum  arguebaf  beginnt  h. 
4,  10;  dann  folgen,  um  die  Darstellung  nicht  zu  belasten,  nur  noch  Einzelnamen,  in  dieser  Ordnung 
Saranusj  Celer,  Barea,  Mtisonius,  Puhlius,  Tacitus  ersetzt  also  P.  CtUr  bald  durch  CWer,  bald 
durch  Bublius,  wie  er  mit  dem  gleichen  Streben  nach  Abwechslung  auch  den  Namen  des  Barea 
Soranus  verschieden  abkürzt.  Diese  Abwechslung  ist  ganz  im  Stüe  des  »Tacitus:  h.  4,  G  Helcidius, 
EpriuSj  Priscus,  Marceüus  (gemeint  sind  Helvidius  Priacus  und  Eprius  Marcellus).  Absonderlich 
ist  nur,  dass  bei  P.  Geier  das  Praenomen  als  abgekürzter  Ersatz  des  zweistelligen  Namens  genügt, 
h.  4,  40  kommt  dasselbe  noch  einmal  vor,  hier  ohne  die  Tendenz  der  Abwechslung :  auf  Musonium 
Bufum  et  Publium  Celerem  folgt  PubliuSj  Musonius  und  abermals  Publius.  Auch  beim  jüngeren 
Plinius  finde  ich  ein  ebenfalls  ganz  iBolirtes  Beispiel,  2,  9  Sexti  Eruci  mei,  Sexto^  pater  Erucius 
Clarus. 

4)  Auch  C.  luliiM  (doch  nur  einmal,  h.  1,  50  sed  mansisse  C.  lulio,  mansisse  Caesar e  Augugio 
Victore,  also  mit  deutlicher  Rücksicht  auf  das  sofort  folgende  Caesar  Augustus)  und  C.  Caesar 
(daneben  divus  lulius),  Cn.  Pompeius  und  Cn.  Magnus. 

Abbdlgn.  d.  K.  0««.  d.  WIm.  in  O«itingeo.    Phil.-Uii.  Kl.  M.  F.  Band  6, ».  62 
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auf  die  eponymen  Consnln  gestellten  Jahresdaten  bedient  hätte  ^),  offenbar  in 
Nachahmung  einer  älteren  schon  aus  der  Republik  bekannten  Praxis  *).  Bei- 
spielsweise bekommen  Pomponius  Flaccus  {FUiccus  Famponius)  und  Suetonius  Pau- 
Unus  {PauUnus  Suetonius)  das  praenomen  nur  ann.  2,  41  C.  Caelio  L.  Pompiytno 
cos,  16,  14  C.  Suetonio  Liudo  Telesino  cos.  Es  wird  aus  dieser  Vertheilung  klar, 
dass  Potnpanius  Flaccus,  Suetonius  PauUnus  mehr  die  gleichzeitige  Mode,  L.  Pom- 
ponius und  C  Suetonius  die  officielle  Tradition  repraesentiren  *).  Gelegentlich 
bedient  sich  Tacitus  der  Variation  wohl  auch,  um  verwandte  Träger  desselben 
Gentiliciums  zu  unterscheiden  :  L.  Apronius  und  Apronius  Caesianus  ann.  3,  21 
(Vater  und  Sohn),  Alpiniu.^  Monianus  und  D.  Alpinius  h.  5,  19  (zwei  Brüder). 
Die  Quellenverzeichnisse,  die  der  ältere  Plinius  seinem  encyclopaedischen  Werke 
vorausschickt,  zeigen,  soweit  sie  sich  nicht  mit  der  Setzung  eines  einzigen 
Namens  begnügen,  im  Wesentlichen  genau  die  gleichen  Verhältnisse;  sie 
scheiden  zB.  M.  Cicero  und  TuUius  Tiro,  M.  Varro  und  Varro  Ataeinus*). 
Dreinamigkeit  kommt  in  ihnen  so  wenig  vor  wie  in  den  Briefen  des  Philo- 
sophen Seneca.  Ich  setze  aus  der  83.  epistula  ad  Lucilium  eine  Stelle  hierher, 
weil  sie  in  wenig  Zeilen  die  Sitte  der  Zeit  illustrirt :  de  illa  C.  Caesaris  caede, 
illius  dico ,  qui  superato  Pompeio  rem  publicam  tenuit ,  tam  creditum  est  TilUo 
Cinibro  quam  C.  Cassio  §  12  %  Der  Name  des  Tillius  Ciniber  gestattet  uns 
die  Anfange  dieser  Sitte  bis  in  die  ciceronianische  Zeit  hinaufzuverfolgen :  L, 
Tillius  Cimber  Phil.  2,  27  heisst  bei  Cassius  Tillius  Cimber  ad  fam.  12,  13,  3, 
bei  Cicero  selbst  an  einer  andern  Briefs  teile  Cimber  Tillius  ad  fam.  6,  12,  2 
(hier  mit  eingeschobenem  autem).  Auch  die  Variation  findet  sich  bereits  bei 
Cicero,  doch  sehr  selten  und  stets  mit  der  Umkehrung  der  normalen  Ordnung 
verbunden,  die  bei  Tacitus  nur  facultativ  hinzutritt:  M,  Curtius  ad  Att.  14, 
9,  2  Postumus  Curtius  9,  2a,  3®).  Selbst  Parallelen  zu  Lentulus  GaetuUcus  hat 
schon  Cicero  in  Varro  Murena   ad  fam.  13,  22  (A,   Varro  16,  12,  6 :   vollständig 


1)  Macke  I  8. 

2)  Mommsen  Hermes  3,  74.  Das  Praenomen  darf  ursprünglich  nicht  fehlen,  Lahmeyer  aaO 
65.  68. 

3)  Diese  Datimngsformeln  erweisen  sich  als  Fortsetzung  alter  Tradition  auch  durch  die 
Beibehaltung  des  Asyndetons,  das  der  lebendigen  Sprache  l&ngst  fremd  geworden  war  (oben 
S.  117).  Sehr  schön  hat  Lahmeyer  beobachtet,  dass  es  in  den  ganz  formlosen  Datirungen,  die 
nur  einen  einzigen  Namen  für  jeden  Consul  angeben,  durchweg  fehlt.  Es  heisst  regelmässig  schon 
bei  Cicero  Sulpicio  et  Marcello  con8ui%bu8\  de  leg.  agr.  3,  6  post  C.  Marium  Cn.  Papirium  con- 
aules,  aber  §  7  posi  Marium  et  Carhonem  consules.    Pbilolog.  22,  64. 

4)  M.   Varrone,  Varrone  Atacino  unmittelbar  hintereinander  in  dem  Katalog  für  Buch  5. 

5)  Seneca  sagt  C.  Caesar  (oder  blos  Caesar)^  aber  ep.  98,  13  divus  lulius.  So  unterscheidet 
auch  Tacitus,  Macke  I  5  (oben  S.  489  Anm.  4). 

6)  Pauly-Wissowa  4,  1869  nr.  26.  Die  wenigen  sonstigen  Beispiele  bei  JCurschmann  Zur  In- 
version der  römischen  Eigennamen  I  Cicero  bis  Livius  (Qiessener  Dissertation,  auch  als  Programm 
des  Gymnasiums  zu  Büdingen  Ostern  1900),  dessen  fleissige  Sammlungen  ich  auch  sonst  mit  Dank 
benutze. 
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Ä.  Tereiüitis  Varro  Mtirefia)  und  Lentulus  Spinther  ad  Att.  14,  11,  2^).  Aber 
diese  Uebereinstimmongen  mit  dem  Sprachgebrauche  einer  späteren  Zeit  stellen 
sich  bei  Cicero  dentlich  genug  als  Ausnahmen  von  der  Regel,  als  die  ersten 
Zeichen  eines  bereits  begonnenen  Umbildungsprocesses  dar.  *Von  7(X)  Männern, 
zu  deren  Bezeichnung  Tacitus  nur  zwei  Namen  verwendet,  nennt  er  mehr  als 
zwei  Drittel  mit  Gentilicium  und  Cognomen*  ^).  Bei  Cicero  verschwinden  da- 
gegen Benennungen  wie  Gallus  Cornelius  oder  Cornelius  Culholus^  durchaus 
in  der  Masse  der  für  seine  Generation  eigentlich  normalen  Formen  T.  lioscins 
(Maf/nus)  und  Q,  (Vaconius)  Lepta  *),  für  die  die  Festhaltung  des  Fraenomens  bei 
gleichzeitiger  Unterdrückung  des  Gentiiiciums  oder  des  Cognomens  charakte- 
ristisch ist.  Dass  wir  es  mit  den  Spuren  einer  beginnenden  Revolutionirung 
zu  thun  haben,  scheint  auch  daraus  hervorzugehen,  dass  für  die  seltenere  Form 
noch  keine  feste  Ordnung  der  Bestandtheilc  existirt.  Aus  dem  Gegensatz 
zwischen  Caesar,  der  die  Inversion  consequent  meidet,  und  Cicero,  der  sie 
zulässt^),  folgt,  dass  hier  noch  Spielraum  für  individuelle  Willkür  ist,  die  sich 
an  die  durch  die  Tradition  gefestigten  Verbindungen  praenomen  +  nömen  und 
praenomen  +  cognomen  niemals  heranwagt®).  Wie  mir  scheint,  hat  Cursch- 
mann  24  sq.  ganz  richtig  beobachtet,  dass  die  Ansätze,  die  den  Zustand  der 
taciteischen  Zeit  vorbereiten  und  ankündigen,  besonders  häufig  sind  grade  bei 
Leuten  von  unscheinbarer  Herkunft,  deren  Familien  keine  Tradition  besassen, 
die  dem  Eindringen  neuer  Formen  hätte  einigen  Widerstand  leisten  können. 
Ein  Mann  wie  Muclus  Scaevola  kann  bei  Cicero  niemals  so  heissen,  sondern  nur 
Q,  MnciaSj  Q.  Scaevola  oder  auch  schlechthin  Murius  oder  Scaevola :  aber  in  der 
13.  Philippica,  in  der  von  den  unwürdigen  und  obscuren  Mitgliedern  des  neuen  Se- 


1)  Lahmeyer  aaO  479  sq.     Varro  Murena  L.  TreheUius   aedfilesj  CIL  VI  1324  (29  v.  Chr.). 

2)  Macke  I  9. 

B)  Curscbmann  10.  29.  Natürlich  muss  man  Fälle  von  beabsichtigter  stilistisclier  Wirkung 
ganz  ausscheiden.  Dahin  rechne  ich  PhU.  13,  27  'est  etiam  ibi  Decius  ab  illis  ut  opinor  Muribus 
Decii8\  pro  Mil.  8  ^Ahala  ille  Servitiu8\  ad  Att.  2,  24,  3  ^Ahalam  Servilium  aliquem  aut  Brutum 
opus  esse  rcperiri^  (Curscbmann  15  sq.). 

4)  Nam  duo  isti  sunt  T.Eoscii  (quorum  alteri  Capitoni  cognomen  est,  iste  qui  adest  Magnus 
vocatur)  homines  eins  modi  (pro  Sex.  Rose.  17).  Weiterhin  heisst  es  T.  Roscius,  aber  T.  Capito 
oder  blos  Capito ,  gelegentlich  auch  vollständig  T,  Roscius  Capito  26.  96.  Das  in  demselben 
96.  Paragraphen  überlieferte  Roscius  Capito  ist  sicherlich  durch  Corruptel  entstellt ;  auch  sonst  ist 
in  T.  Roscius  das  Praenomen  ein  paar  Mal  irrthümlich  weggeblieben  an  Stellen,  wo  es  gewiss 
nicht  fehlen  kann,  92.  lOd.  115.  —  Das  nomen  des  Lepta  ist  erst  durch  eine  Inschrift  bekannt 
geworden,  oben  S.  359. 

5)  Lahmeyer  aaO  490. 

6)  Lahmeyer  aaO  474  (vgl.  mit  676).  Liv.  4,  17  CFulcinium,  Clotlium  Tullum,  Sp.  An- 
tiumy  L,  Roscium  ist  sicher  eine  Ausnahme  (Cic.  Phil.  9,  5  Plin.  n.  h.  34,  23  haben  richtig  Tuüua 
Cluilius  bz.  Cloelius\  aber  sie  bestätigt  nur,  was  auch  sonst  hinreichend  feststeht,  dass  Livius 
unsicher  wird,  wenn  er  in  seinen  Quellen  ein  alterthümliches ,  ihm  ungeläutiges  Praenomen  findet. 
Er  hat  offenbar  Tullus  für  ein  Cognomen  gehalten.  Man  sieht,  dass  das  Verständnis  für  die  alte 
Namenordnung  eigentlich  schon  in  der  augusteischen  Zeit  erstorben  war. 

62* 
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nates  die  Rede  ist,  drängen  sich  die  Beispiele  für  die  modernere  Benennangsart 
auf  engem  Räume  zusammen.  Auch  Cicero  hat,  gewiss  im  Anschluss  an  die 
Umgangssprache  ^),  eine  unverkennbare  Vorliebe  für  die  Zweinamigkeit  *),  wenn- 
schon er  weit  entfernt  ist  von  der  Abneigung  gegen  den  dreistelligen  Namen, 
die  in  der  Kaiserzeit  offenbar  zum  guten  Tone  gehört  hat.  Grade  die  hohen 
Beamten  der  Republik  nennt  auch  er  fast  immer  nur  mit  zwei  Namen,  zB. 
L.  Sulla  Q.  MetcUo  cos,,  L.  Octavins  C.  Aurelius  cansules ,  praefores  ü.  Sacerdos 
et  M,  Cacsuis  Verr.  1,  130  a  L.  Metello  et  Ün.  Domiiio  ecnsorlhus,  L.  GeU'uis  et 
Cn,  Lentiihis  censores  pro  Cluent.  119  sq.  Es  hat  keinen  Zweck  hier  Beispiele 
für  die  Beliebtheit  dieser  Namensform  zu  häufen,  die  jede  Seite  seiner  Schriften 
dem  Leser  aufdrängt:  ich  begnüge  mich  aus  der  2.  Philippica  eine  zusammen- 
hängende Reihe  solcher  zweistelliger  Namen  auszuschreiben:  P.  Servilio  Q.  Ca- 
tulo  M.  Crasso  Q.  Hortensio  C,  Cnrioni  C.  Plsoni  M'.  Gl<ibrloni  M',  LejMo  L.  VoU 
cacio  C.  Fifßulo  D,  Silano  L,  Mnrenar.  §  12.  Das  ist  das  Gegenbild  zu  der  oben 
aus  den  Annalen  des  Tacitus  ausgehobenen  Stelle ').  Dass  die  jüngeren  Freunde 
oder  Bekannten  Cicero's  ihm  selbst  um  einen  Schritt  voraus,  um  eine  Kleinig- 
keit moderner  sind,  wie  Curschmann  35  bemerkt,  ist  natürlich  ganz  in  der 
Ordnung*).  Ebenso  begreiflich  ist,  dass  Caesar,  der  die  neue  Mode  im  bellum 
civile  unbedenklich  zugelassen ,  sie  als  unverträglich  mit  der  strengeren  Form 
des  bellum  Gallicum  empfunden  und  deshalb  hier  mit  bewusster  Consequenz 
ferngehalten  hat.  *Die  Commentarien  über  den  gallischen  Krieg  enthalten 
überhaupt  kein  Beispiel  einer  Benennung  durch  zwei  Namen  ohne  Vornamen'*). 
Dass  wir  es  mit  der  allmählichen  Ausbildung  neuer  Formen  zu  thun 
haben,  die  sich  zu  immer  grösserer  Bedeutung  entwickeln,  ohne  doch  die  alten 
ganz  und  gar  zu  verdrängen,  lässt  sich  besonders  gut  durch  zwei  charakte- 
ristische Stellen  aus  Tacitus  und  Plinius  veranschaulichen.  Die  eine  giebt  einen 
historischen  Ueberblick  über  die  Beziehungen  zwischen  dem  römischen  Reiche 
und  den  Juden  h.  5,  9  sq. ,   die  andere   eine  an  Namen  reiche  Aufzählung  litte- 


1)  L.  Antoni  calve,  peristi  C.  Caesarus  vicioria  CIL  XI  6721,,. 

2)  ad  fam.  13,  10  nennt  er  den  M.  Terentius  Yarro  zunächst  M.  Varro,  dann  M,  Terenttua-, 
Verr.  l,  127  unterscheidet  er  die  Brüder  M.  Octavius  und  L.  Ligus,  obwohl  er  in  §  125  anter 
Ligtis  den  M.  OctavitM  Ligus  versteht  und  ihm  L.  fratrem  gegenüberstellt.  —  In  der  MUoniana 
wechselt  er  zwischen  T.  Anntus  und  Milo  (ebenso  ad  fam.  2,  6,  4  sq.),  in  der  Rede  pro  G.  Rabirio 
Postumo  zwischen  C.  Eabirius  und  PostumiMy  in  der  pro  Gluentio  zwischen  Staüiis  Albius  und 
Oppianicus. 

3)  Man  vergleiche  etwa  noch  die  Aufzählung  de  harusp.  resp.  12  mit  Tac.  ann.  15,  71,  um  sich 
den  Unterschied  des  Sprachgebrauchs  deutlich  zu  machen.  Oder  die  vier  Centurionen  Nonius  Re- 
cqjius,  DonaUus  VcUens,  Bomilitis  MarceliiM,  CcUpumius  l^penttntM  h.  1,  56  mit  den  vier  prae- 
fecti  tribunique  militum  bei  Caesar  b.  gall.  3,  7  Tüus  Terrasidius,  Marcus  Trebius  GalluSy  Quintua 
VelaniuSy  Titus  Silius. 

4}  Aehnliches  habe  ich  S.  322  constatirt:  Aurelia  OrestUla  heisst  in  den  Briefen  des  Gaelius' 
Oresiillaj  bei  Cicero  selbst  aber  nach  der  älteren  Regel  Awdia. 
5)  Lahmeyer  aaO  480  sq.  Curschmann  45. 
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rarischer  Grössen  der  Vergangenheit.  Der  Tacitasstelle  entnehme  ich  nur  die 
Namen;  sie  stellen  eine  chronologische  Abfolge  dar  und  können  deshalb  die 
Aenderung  der  Namensitte  schon  durch  ihre  Ordnung  illustriren:  Cn,  PompeiuSj 
M.  Antonius  y  P.  Ventidius,  C.  Soshis,  Quintilius  VartiSj  Antonius  Felix  ^  Gessius 
Florns,  Cestins  Galliis.  Aus  ann.  15,  44  liesse  sich  noch  Pontitis  Pilatus  hinzu- 
fügen. Die  Pliniusstelle  setze  ich  besser  vollständig  her ,  ep.  5,  3,  5  sq. :  *an 
ego  verear  (neminem  viventium,  ne  quam  in  speciem  adulationis  incidam,  nomi- 
nabo)  sed  ego  verear  ne  me  non  satis  deceat  quod  decuit  M.  TuMum^  C\  Calvum^ 
Asinium  PoUioncm,  M.  MessaUam,  Q.  Hortensium,  M,  BnUum,  L.  SuUam,  Q.  Gor 
tuhim,  Q.  Scaevolum,  Sendnni  Hulincium^  Varronem,  Torquatum,  C.  Memmimn,  Len- 
tiiluni  Gnetiilicum,  Annaeum  Senecam,  Lucanum  et  proxime  Verginium  Eufum.  — 
Inter  quos  vel  praecipue  numerandus  est  P.  Vergilius^  Carnelius  NejH)s,  et  prius 
Accius  Enniusque\  Im  Ganzen  ist  auch  hier  der  Unterschied  des  Alten  und 
des  Neuen  deutlich.  Nur  Cornelius  Nejws,  der  selbst  von  der  neuen  Mode 
nichts  hat  wissen  wollen  ^) ,  hätte  wohl  verdient ,  dass  uns  sein  Praenomen 
überliefert  worden  wäre;  aber  er  muss  sich  bis  heute  gefallen  lassen  nach 
der  Sitte  jüngerer  Zeit  benannt  zu  werden,  so  gut  wie  Pontius  Pilatus  oder 
wie  Alhius  TifniUus,  Domitius  Marsu.s  und  Andere,  deren  Vornamen  uns  über- 
haupt nicht  bekannt  sind  -).  So  viel  Praenomina  wie  in  den  beiden  ausgeschriebenen 
Paragraphen  des  Plinias  finden  sich  in  der  ganzen  Sammlung  nicht  wieder  in 
i'inem  Briefe  zusammen ;  für  seine  Zeitgenossen,  mit  denen  sich  der  Briefschreiber 
sonst  vorwiegend  beschäftigt,  spielen  die  Praenomina  gar  nicht  mehr  dieselbe  Rolle 
wie  für  die  Menschen  der  Vergangenheit*).  Das  ist  es,  worauf  ich  mit  meiner 
fremde  Beobachtungen  nur  zusammenfassenden  Auseinandersetzung  hinauswill: 
bei  dem  ganzen  Processe  handelt  es  sich  um  nichts  Anderes  als  um  eine  Ent- 
werthung,  wenn  auch  noch  nicht  um  eine  Entrechtung  des  Praenomens.  Es  ist 
lehrreich,  unter  diesem  Gesichtspunkt  einmal  Lucilius  und  Horaz  mit  einander 
zu  confrontiren.  Der  ältere  Dichter  nennt  im  Ganzen,  soweit  die  dürftigen 
Bruchstücke  reichen,  zwölf  Personen  mit  ihrem  Vornamen,  L,  Tubulus  T.  Albt4r 
cius  P.  Gallonius  L.  Cotta  P.  Cornelius  Q.  Opimius  C.  Cassius  Q.  Tullins  L,  Tre- 
hrllius  I),  LcieUus  Q,  Maximus  (dazu  konmit  ein  unsicherer  Name  aus  fr.  34D 
Baehr.)^).     Dem  stehen  nur  lunius  Conyus  in  dem  bekannten  Fragmente  422 

Persium(ve)  haec  legere  nolo,  lunium  Congum  volo 
und  Caljmrnius  Piso  406  gegenüber.   Ganz  anders  sieht  es  in  der  Gedichtsammlung 
des  Horaz  aus.    Der  Canusiner  Servius  Oppidiu^,  den  wir  mit  seinen  Söhnen  Auhis 
und  Tibcrius  in  der  3.  Satire  des  zweiten  Buches  kennen  lernen,  zählt  nicht ;   den 
hauptstädtischen  Kreisen,  in  denen  der  Dichter  verkehrte,  gehört  er  nicht  an  und 

1)  Curschmann  41  sqq. 

2)  Marx  bei  Paoly-Wissowa  1,  1319.  Das  Praenomen,  das  der  Vater  Seian's,  L,  Seius  StrabOy 
getragen  hat,  ist  auch  erst  durch  eine  Inschrift  bekannt  geworden.  Bull.  soc.  nat  antiqu.  de 
France  1897,  288. 

8)  Mommsen  Hermes  8,  76  Anm.  2. 

4)  Dabei  habe  ich  Puhli  tt,  698  Gcfi  703  PQmpUüqut  Numae  864  nicht  einmal  mitgez&hlt 
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kann  nur  für  die  Verhältnisse  einer  Landstadt  beweisen,  wie  sie  in  Horazens 
Jagend  bestanden  haben  mögen.  Auch  Q.  Arrhis  s.  2,  3,  243^),  der  schon  vor 
dem  Jahre  63  die  Praetor  bekleidet  hat  und  noch  vor  Cicero  gestorben  sein 
mnss,  kommt  für  die  Zeit  des  Horaz  selbst  nicht  in  Betracht,  sodass  nur  die 
einzige  Erwähnung  des  Juristen  A.  Casrellhts  AP  371  übrig  bleibt.  Auch  er 
ist  ein  Zeitgenosse  nicht  sowohl  des  Horaz  als  des  Cicero,  spätestens  104 
V.  Chr.  geboren  und  hat  übrigens  gar  kein  Cognomen  gehabt,  mit  dem  ihn 
Horaz  hätte  nennen  können*).  Ausserdem  erfahren  wir  gelegentlich  den  Vor- 
namen des  Dichters  selbst  s.  2,  6,  37.  Das  ist  Alles'),  in  Wahrheit  nicht  ein- 
mal so  viel  wie  in  dem  kleinen  Gedichtbuche  CatuU's,  der  10,  30  China  est 
Gaius  49,  2  Marce  Ttilli  hat*).  Dafür  ist  bei  Horaz  der  Sprachgebrauch  der 
taciteischen  Zeit  bereit.s  zur  vollen  Reife  entwickelt  ^) :  Crlspe  Sallusti  c.  2,  2,  3 
Hirpine  Qn'mti  11,  2  CapitoUni  —  Vdilli  s.  1,  4,  94  QtpUo  —  Fontcius  5,  32  Aiifidio 
Lusco  5,  34  Regis  R/tpi/i  7,  1  Fuscus  Ariatias  9,  ül  Mcixinw  Lolli  ep.  1,  2,  1  lull 
Flore  3, 1  Vulteium  nomine  Menam  7,  BB  Celto  —  Alhinovano  8,  1  Vompeio  Grospho 
12,  22  Cluiuli  —  Neronis  12,  26  Musa  —  Antonius  IB,  3.  Etwas  anders  geartet  ist 
Panlli  —  Maximi  c.  4,  1,  10  sq.  Der  Consul  des  Jahres  11  v.  Chr.  heisst  Paullus 
Fahius  Maximiis  (Dessau  919  CIL  XI  667328  Inschr.  v.  Pergamon  2,  421),  er 
trägt  eines  jener  willkürlich  angenommenen  Praenomina,  die  seit  Sulla  in  der 
römischen  Nobüität  öfters  vorkommen.  Horaz  hat  es  gewiss  als  Cognomen 
gefühlt  und  dementsprechend  behandelt;  schwerlich  steht  die  Verbindung  Faulll 
Maximi  für  ihn  auf  derselben  Stufe  wie  Q,  Arriiis, 

Die  Wandelungen  und  Erschütterungen,  die  Staat  und  Gesellschaft  von 
Grrund  aus  umgestaltet  haben,  der  Niedergang  der  alten,  das  Emporsteigen  neuer 
Familien  haben  den  Process  offenbar  beschleunigt.  Was  bei  Cicero ,  dessen 
Geburt  ins  Jahr  106  fällt,  sich  eigentlich  erst  in  schüchternen  Anfängen  regt, 
tritt  uns  bei  dem  um  vier  Decennien  jüngeren  Dichter  bereits  als  fest  ein- 
bürgerte Sitte  der  besten  Kreise  entgegen.  Die  Tendenz  der  Zurückdrängung 
des  Praenomens  ist  deutlich,  das  Ziel  der  Entwickelung  vorauszusehen.  Eine 
Inschrift  wie  CIL  XIII  1901  zeigt  es  erreicht:  M.  Verini  Ursionis  —  Verini(i) 
Ursa  Acternns  Mariniis  Victor  fdi(i)  pafri.  Aehnlich  V  4106  (Cremona)  M.  Gavi 
Fortis  et  Bahnriae  Trophimp  fili(i)  Verecnndits  Viderianus  Gavianu^  Marcianus 
Miniciawfs  Plotus  et  Plotina  parvntihus.  Die  Etikette  des  Friedhofes  verlangt  für 
den  Toten  selbst  noch  die  Hinzufügung  des  Praenomens ;  praktisch,  also  als  Di- 
stinctiv,  ist  es  wertlos  und  deshalb  für  die  Benennung  der  TJeberlebenden ,  die 
das  Denkmal  errichtet  haben,   überflüssig.     XI  958  (Regium  Lepidum)  zeigt  die 


1)  Klebs  bei  Pauly-Wissowa  2,  1253. 

2)  Jörs  bei  Pauly-Wissowa  3,  1634. 

3)  Dass  Horaz  Appius  für  Appius  Claudius  Caecus  gebraucht,  gehört  natürlich  nicht  hierher. 

4)  Daneben  Marrucine  Asini  —  FoUiani  frcUri  12,  1.  6,  wo  Marrucine  Cognomen  sein  könnte. 
Nöthig  ist  es  nicht,  Klebs  bei  Pauly-Wissowa  2,  1583. 

5)  Die  meisten  Stellen  schon  bei  Lahmeyer  aaO  467. 
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unterschiedliche  Behandlung  besonders  deutlich:  C,  Metellw  C.  f.  Constanü 
veter(ano)  Aug(usü)  et  Äebntiae  M.  f.  PrisctUae  inatri,  C.  Metellio  C.  /.  Florino  fratri 
Metelli(i)  Florus  et  Florentinnft  jxirentibits.  Vgl.  auch  Dessau  2037  C.  Maccenio 
Vihio  mil.  coh,  Ipr.  —  cura  afjente,  donaiulatam  fratri  ex  testamentOj  Ma^cejilo  Crupino 
cvol:,  Ang,  n,  (und  mit  ähnlicher  Differenzirung  öfter,  zB.  2628.  2663.  2889,  auch 
wo  es  sich  um  einen  nicht  oder  doch  nur  entfernter  verwandten  heres  handelt, 
2026.  2598.  2850.  2881.  2886).  Oft  freilich  besteht  auch  blos  die  praktische 
Tendenz  der  Abkürzung,  2475  Cn,  Oppius  Soterichus  et  Oppius  Severus  flL  eins 
de  stio  fecenmt  (um  die  Mitte  des  2.  nachchristlichen  Jahrhunderts)  CIL  V  5006 
L,  Cullonius  L.  f.  Fah.  Primus  —  nomine  sno  et  fiUorum  Primi  et  Paterni.  Aber 
auch  darin  offenbart  sich,  dass  die  Praenomina  durch  die  Cognomina  definitiv 
abgelöst  werden.  Am  handgreiflichsten  ist  das,  wenn  dasselbe  Praenomen  bei 
allen  Familiengliedern  wiederkehrt,  was  wohl  besonders  in  Freigelassenenfamilien 
vorgekommen  sein  wird.  11  164  L,  Voconius  Tuschs  h,  s.  c,  L.  Voconins  Ter- 
tius  fratr(i)  X  241  C,  Annio  C.  /'.  Pom,  Prisco  C.  Annins  C.  f,  Pom.  Rufinus 
frnter  fecit  Dessau  2075  L.  Sertorio  Secunäo  optioni  coh.  I  pr,  L.  Sertori us  Mar- 
celus  fratri  CIL  VI  22239  C.  Aufideno  Crescenti  C.  Aufidenus  lu^tus  et  C,  Aufi- 
denus  lAgitimus  fecerunt  fratri;  Dessau  1888  L.  Pontio  L.  /*.  Pal.  Martiali  L.  L. 
Pantii  Severus  et  Martialis  filii  fecerunt  CIL  XIV  1029  C.  Flavius  C.  f.  Pal.  Con- 
sidianu^  —  G.  Flavio  C.  f.  Pio  et  C.  Flavio  C.  f.  Sahino  filiis  V  7573  C.  Ful- 
vius  C.  l.  Tarcussa  C.  C.  Fulvii  Fidelis  et  Pacutus  filii^).  Ein  vor  anderen  be- 
merkenswerthes  Beispiel  steht  in  der  Inschrift  X  3734,  die  *litteris  pulcher- 
rimis  sacculi  primi'  die  Brüder  M.  Vcrrins  M,  f.  Fal.  Celsus  und  31.  Verrius 
M.  f\  Fal.  Flaccus  zusammen  mit  ihrem  Vater  M.  Verrius  M.  l.  Ahascantus 
nennt:  vielleicht  ist  der  bekannte  Grammatiker  Verrius  Flaccus  gemeint*).  So 
hat  man  ihn  meist  schon  im  Alterthum  genannt,  mit  berechtigter  Unterschla- 
gung des  Praenomens,  dessen  Bedeutung  für  ihn  eigentlich  nur  darin  bestand, 
dass  er  das  Recht  zu  seiner  Führung  besass:  ein  persönliches  Distinctiv  war 
es  nicht  mehr,  diese  Function  war  ganz  und  gar  auf  das  Cognomen  überge- 
gangen. 

Die  zahllosen  Freilassungen  und  Bürgerrechtsverleihungen  haben  dem  alten 
Namensystem  das  G-rab  gegraben;  den  Todeskeim  trug  es  freilich  schon  in 
sich,  seit  die  altrömische  Sitte  den  Kreis  der  üblichen  Praenomina  auf  eine 
allzu  kleine  Zahl  zu  beschränken  und  dadurch  die  Unterscheidung  der  Einzel- 
persönlichkeiten zu  erschweren  begonnen  hatte.  Die  Ueberliefernng  macht  uns 
zu  Zeugen  eines  Kampfes,  der  zwischen  zwei  verschiedenen  Formen  der  indivi- 
duellen Benennung  geführt  wird  und  schliesslich  mit  dem  Siege  des  Cognomens 
geendet  hat.  Zwar  hat  das  Praenomen  noch  lange  ein  Scheindasein  in  der 
officiellen  Sprache  weitergefristet,  aber  schon  im  zweiten  Jahrhundert  erlaubt 
man    sich    die    Freiheit    selbst    in    inschriftlichen    Namenkatalogen,    die    eine 


1)  Vgl.  auch  die  Anmerkungen  zu  S.  117.    [CIL  X  3019]. 

2)  WBaehr  De  centurionibns  legionariis  quaest.  epigraph.,  Berliner  Dissert.  1900,  80. 
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Stiftung  oder  Weihung  begleiten,  auf  seine  Anwendung  gelegentlieh  ganz  zu 
verzichten  ^).  So  weit  war  man  freilich  in  augusteischer  Zeit  noch  lange  nicht 
vorgeschritten.  Damals  galt  sogar,  wie  es  scheint,  für  die  gemeinen  Legions- 
soldaten eine  amtliche  Bestimmung,  die  ihnen  die  offidelle  Führung  eines  Cog- 
nomens  untersagte,  im  Gregensatze  zu  den  Centurionen,  die  meist  schon  drei- 
namig  auftreten^).  Die  Fremden,  die  erst  durch  die  Einreihung  in  die  Legion 
das  Bürgerrecht  und  den  römischen  Namen  empfingen^),  haben  also  aus  diesem 
Anlass  ihren  alten  Individualnamen ,  wenigstens  für  die  amtliche  Sprache,  ab- 
legen müssen.  Andere  Neubürger  haben  das  damals  aus  freier  Entschliessung 
gethan,  gewiss  um  die  Erinnerung  an  ihre  unrömische  Herkunft  möglichst  aus- 
zulöschen ^).  So  hat ,  nach  Mommsen's  Vermuthung  *) ,  der  Arzt  des  Augustus, 
der  Grieche  Asklepiades  ^) ,  als  römischer  Bürger  sich  selbst  nur  M.  Artorms 
genannt  wissen  wollen').  Denn  in  derselben  Epoche,  die  die  Bedeutung  des 
Cognomens  auf  Kosten  des  Praenomens  zusehends  steigert,  gab  es  sehr  viele 
römische  Bürger,  die  überhaupt  noch  gar  kein  Cognomen  besassen  %  Die  litte- 
rarische Ueberlieferung  lässt  die  Zustände,  die  in  der  am  Ringen  um  die  Macht, 
um  Stellung  und  Einfiuss  nicht  unmittelbar  oder  mittelbar  betheiUgten  grossen 
Masse  herrschten,  vielfach  im  Dunkeln,  und  ein  einfacher  Rückschluss  aus  den 
hauptstädtischen  Verhältnissen  auf  die  kleineren  Landstädte,  aus  den  Ver- 
kehrsformen, die  der  Kreis  des  Horaz  anerkannte,  auf  die  untersten  Schichten 
der  bürgerlichen  Gesellschaft  ist  natürlich  nicht  ohne  Weiteres  statthaft.  Erst 
die  Inschriften  leuchten  auch  in  diese  tieferen  Regionen  hinein  und  zeigen  uns, 
dass  der  Gebrauch  der  Cognomina  damals  nicht  entfernt  so  allgemein  ver- 
breitet gewesen  sein  kann,  wie  man  aus  der  Praxis  des  Dichters  zunächst  zu 
schliessen  geneigt  ist. 

Noch  der  Kaiser  Ä,  VitelUus  entbehrte  des  Cognomens;   von  seinem  Bruder 

1)  S.  zB.  Dessau  2452.  2543 

2)  Mommsen  zu  CIL  III  s.  6627  p.  1210  (Dessau  24S3).  Vgl.  III  s.  6607  C.  Niger  C.  f.  Pol. 
müsficius)  Amasia  et  M.  Lcniginus  M.  f.  Pol,  Oangr(is)  miles  leg(ionis)  III  (centuriu)  Laeli  Ti- 
ronis.  Niger  und  Longinus  vertreten  die  Stelle  von  Gcntilicia,  oben  SS.  60.  294.  VIII  s.  14603 
L.  Flaminius  D.  f.  Am,  mil.  leg.  III  Aug,  (centuria)  luli  Longi  dilecto  lecius  ab  M.  Silano  [zwi- 
schen 33  und  38  n.  Chr.]  mil(iiavit)  annis  XIX  in  2>rae8idio  ut  esset  in  salto  Philomusiano  ab 
hostem  in  pugna  occissus  vixit  pie  annis  XL. 

3)  WBaehr  20  oben  S.  60. 

4)  Auch  die  Descendenz  von  Freigelassenen  hat  unter  Umständen,  gewiss  aus  ähnlichen 
Gründen,  das  Cognomen  abgelegt,  CIL  I  582.   1072.  1039  (im  Gegensatz  zu  1034)  V  2929. 

5)  CIL  VI  8.  p.  3157. 

6)  Wellmann  bei  Pauly-Wissowa  2,  1461. 

7)  Im  Eingang  der  Rede  pro  Archia  poeta  nennt  Cicero  seinen  Clienten,  dem  er  die  Rechte 
des  römischen  Bürgers  erhalten  will ,  A.  LieiniiM.  Selbst  sein  Freigelassener  Tiro  erscheint  ge- 
legentlich schlechtweg  als  M.  Tullius^  ad  fam.  5,  20,  1  M.  Tullius  scriba  mens.  CIL  IX  2824  Oft- 
niae  Aristae  patronae  L.  C.  Ofinifi)  Ifibertijy  mit  verschiedenen  Vornamen.     Vgl.  BCH  23,  57. 

8)  Das  Geschlecht,  dem  der  Consul  des  Jahres  29  v.  Clir.  Sex.  Appuleius  Sex.  f.  angehörte, 
ist  ausgestorben,  ohne  es  zu  einem  Cognomen  gebracht  zu  haben.  Dessau  935  Sex.J  Appuleio  Sex, 
f.  Gal.  Sex,  n.  Sex.  pron.,  Fabia  Numantina  n<Uo,  uUimo  gentis  suae. 
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L.  war  er  nur  dnrch  das  Praenomen  unterschieden,  grade  so  wie  der  Triumvir 
M.  Antonius,  dessen  Bruder  ebenfalls  ein  L.  war.  Wenn  Martial  seinen  Freund 
und  Gutsnachbarn  Q.  Ovidius  9,  52.  10,  44  bald  OvüUus  1,  105.  7,  44  sq.  9,  98 
bald  Quintiis  7,  93.  9,  53.  13,  119  nennt,  so  spricht  alle  Wahrscheinlichkeit 
dafür,  dass  ein  Cognomen  deshalb  niemals  zur  Anwendung  kommt,  weil  es  dem 
Manne  eben  fehlte^).  Aber  dieser  beinamenlose  Q,  Ovidius  ist  gewiss  ein  Nach- 
zügler, der  hinter  seiner  Zeit  zurückgeblieben,  wie  M.  TituHus  Gai  f,  md. 
legfianis)  II  Traianes  cJior(tis)  III  jnl(i)  prions  natio(ne)  Italus  CIL  III  s.  6611. 
Denn  im  Allgemeinen  ist  die  Sitte  des  persönlichen  Cognomens  schon  etwas 
früher,  unter  Claudius  und  Nero,  allgemein  durchgedrungen  und  rasch  auch  obliga- 
torisch geworden*).  Eine  mit  allen  Künsten  und  Mitteln  der  Epigraphik  vor- 
gehende Untersuchung,  die  auch  für  die  Interessen  des  Grammatikers  dringend 
erwünscht  wäre,  könnte  wahrscheinlich  die  Einbürgerung  der  an  sich  nicht 
neuen ,  aber  durch  die  Energie  ihrer  expansiven  Tendenz  jetzt  erst  wie  eine 
tiefgreifende  Neuerung  wirkenden  Sitte  bis  ins  Einzelne  genauer  verfolgen. 
Wir  beobachten,  wie  das  neu  angenommene  Cognomen  in  die  Familien  einen 
Zwiespalt  der  Nomenclatur  hineinträgt,  der  die  Generationen  auch  äusserlich 
scheidet.  Dessau  895  C,  Nonio  C,  /.  M.  n.  IUI  vir,  qtiinq.  M.  Nonius  Gallus 
imp.  VII vir  cpid.  filius  posuit^).  Die  Note  fügt  hinzu:  Nonius  Gallus  a.  725 
Treviros  domuit  (Dio  51,  20).  Da  wirkt  also  Gallus  wie  ein  ehrendes  Cognomen, 
das  vielleicht  die  Erinnerung  an  den  Sieg  über  die  gallischen  Treverer  auch 
im  Namen  festhalten  sollte.  Aber  derselbe  Gegensatz  zwischen  Vater  und  Sohn 
wiederholt  sich  oft  in  ganz  bescheidenen  Familien ,  denen  sich  gewiss  gar  keine 
Gelegenheit  für  irgendwelche  besondere  Leistungen  dargeboten  hat.  CIL  V 
7570  T.  Arrio  T.  f.  Tro.  Tertio  ann.  XXI  Mtwia  T,  f.  Modesta  mater  v(iva) 
f(ecit)  siH  et  T.  Arrio  M.  f.  viro%  Ganz  ähnlich,  nur  dass  die  Praenomina 
von  Vater   und   Sohn   sich  untersohoiden,    V  7166.  7168.   8862  %     Oft   ist    die 

1)  Den  ihm  gleichfalls  befreundeten  Ccnturio  Aulus  Pudcfis  aus  Sassina  6,  58.  7,  97  nennt 
der  Dichter  sechsmal  Pudens^  achtmal  AuIim.  Sonst  gebraucht  er  meist  nomen  und  cognomen, 
wenn  nötliig,  auch  in  freie^^r  Stellung,  Annaeus  Serenus,  Afitistius  Busticus,  Caecilitis  Secundus, 
(Jaesius  Sabinus,  Canius.  Bufus,  Instantius  BufuSy  lulius  CeriaHs,  lulius  Martialis,  lulius  BufuSy 
Licinius  Sura,  MunaU'yu  Gallus,  Pompeius  Auctus,  Safranius  Bufus,  Sempronius  Tucca,  Tettiua 
CahalliM,  J^ibius  MtueimtLSf  Chius  Aufidiua,  Maximus  Caesonius,  Bufus  CamoniuSf  Teltsphorus 
Faenius,  Priscus  Tereniius,  Victor  Voconius.  Der  volle  Name  kommt  vor  bei  Marcus  Antonius 
Primus  10,  32,  ^  sq.  (Marcus  Antonius  9,  99,  1  Antonius  Primus  10,  23,  1  sq.)  und  C.  lulius 
Proculus  11,  36,  8: 

GAIVS  ut  fiat  IVLIVS  et  PROCVLVS. 
Auch  hiev  ist  der  Vorrang  des  Cognomens  entschieden. 

2^  Hula  Arch.  epigr.  Mitth.  14,  103  Kubitschek  18,  208  sqq.  Pauly  -  Wissowa  3,  1601  Bor- 
mann Oesterr.  Jahreshefte  1,  178  sq.  Hirschfeld  CIL  XIII  p.  250  Dessau  zu  XIV  2604  WBaehr  22. 

3)  Vgl.  auch  Dessau  914. 

4)  Vgl.  V  3746  X  5277  XI  1092.  Bull.  soc.  nat.  antiqu.  de  France  1897,  352  Magia  L.  f, 
Sfecujnda  —  (L.J  Magio  L.  (f.)  vet.  leg.  XIII  patri  suo  et  M,  Vesonio  M,  f.  Bepentino  fratri  suo. 

5)  Ausserdem  nenne  ich  I  1422  (=  IX  5567)  V  569.  937  sq.  3123.  3132.  5997  IX  5844  XI 
3071  Dessau  1901. 

Abhdlgn.  d.  K.  Om.  d.  Wiu.  sa  OAUinffM.    PhU.-hiit.  Kl.  V.  F.   Band  6,  i.  63 
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eine  oder  die  andere  Generation  darch  mehrere  Glieder  vertreten.  Dessaa  2021 
L.  Ovinins  L.  f.  Ter.  Rufus  jyrlm.  ordo  cohartium  praet  divi  Augusti  —  L.  Ovinio 
M.  f.  Ter,  patrij  M.  Ovinio  L.  f,  Ter.  Vopisco  fratri,  Allidiae  L.  f.  Rufae  matri, 
FnlVme  Prinme  uxori^)  CIL  V  2517  M'.  Vettio  M'.  f.  Jiam.  patri,  Arruntiai  Sex. 
/'.  Quartae  matri,  Q,  Vettio  Q.  f.  QiänfeUo  *)  fratri  M'.  Vettius  M'.  f.  Rom.  Vitalis  *). 
Vgl.  V  3514.  3767.  7123.  7164.  7594  XI  1227*).  IX  1042  Cn,  Mncio  C.  f.  Ste., 
C.  Mario  Cn.  f.  f.  Sie.  Riifo,  Cn.  Mncio  Cn.  f.  f.  Sie.  Basso  M.  Mncius  C.  f.  Sie. 
fratrr  fecit  Dessau  2423  L.  Titins  L.  f.  Vof.  vetcranus  lecj.  VIII  Aug.  —  Q.  Ti- 
tifis  L.  f.  Vof.  veteranus  leg.  VIII  Aug.  sihi  —  et  Q.  Titio  Q.  f.  Severo  f(ilio).  Eine 
Familie  durch  drei  Generationen  zu  verfolgen  gestattet  uns  die  Grabschrift 
XI  1241  L.  Betutius  L.  f.  Vot.  Tenax  L.  Bettdio  L.  /.  Rufo  patri,  Cinttdliae  L. 
f.  Maximae  matri,  C.  Bettdio  L.  f.  Salvio  patruo,  L.  Betutio  L.  f.  nvo  *),  gar  durch 
vier  geleitet  uns  XI  1224  M.  Coelius  Vot.  Verus  deciir.  Flac(entiae)  sihi  et  C. 
CoeJio  M.  fil.  patri,  Sidpiciae  C.  ffilj  Vitali  nudrfij^  AtHiae  C.  f.  PosillfaeJ  aviae 
optimae,  L.  Coelio  Vero  [filj,  C.  Coelio  Vero  7%ep(o)fi,  Sidpiciae  C.  l.  Ver[ae]  uxori. 
Manchmal  wird  innerhalb  derselben  Generation  die  nöthige  Unterscheidung 
nur  durch  das  Cognomen  ermöglicht  (S.  495).  Dessau  2919  (Patavium)  T.  Livius 
C.  f.  sibi  et  suis,  T.  Livio  T.  f.  Prisco  f(ilio),  T,  Livio  T.  f.  Longo  f(ilio),  Cassiae 
Sex.  f.  Primae  uxori.  Vielleicht  ist  das,  wie  Dessau  ausführt,  der  bekannte 
Historiker,  dem  selbst  das  Cognomen  gefehlt  hat. 

Viel  Erfindungsgabe  haben  die  Eltern  nicht  immer  bethätigt,  wenn  sie 
den  Kindern  die  von  der  Sitte  jetzt  mit  einem  Male  geforderten  Cognomina 
beilegten.  Ungleich  den  alten  Römern  fingen  sie  oft  schon  beim  ersten  zu 
zählen  an*).     XI  786  (Bologna)  Sah    Vettius  SaJ.  /.  Lem.  pater,  Praestantia  Quarta 


1)  Die  Fraaencognomina  haben  ihre  besondere  Geschichte,  and  das  Tempo  ihrer  Einbürgerung 
ist  einigerraassen  anabhängig  von  den  Fortschritten  der  männlichen  Nomenclatur.  Ich  verweise  etwa 
auf  V  3205  M'.  üllio  M'.  f.  patn,  LucreHai  C.  f.  matri,  M'.  Ullio  M\  f.  l'raeaenti,  C.  ülHo  M'. 
f.  Clementi  fratrihus  T.  ülliua  M'.  f.  Col.  Verecundus  XI  2803  T.  Venuleius  T.  /*.  Pom.  PriseuSj 
Sex.  VetiuleiiM  T.  f.  Pom.  Fusctts,  T.  Venuleius  L.  /.  pater,  Larcia  A.  f.  mater.  Der  Leser  mag 
diese  Beispiele  selber  mit  den  andersgearteten  des  Textes  vergleichen. 

2)  XI  6141  Sah  Cotlo  T,  f.  M.  Cotlus  T.  f.  Marcellus,  also  Q.  Quxniellus  wie  M.  Marcdlua. 
Vgl.  V  2989  p.  1073  T.  Ponenus  M(arciJ  f,  MarcelflusJ  V  2666  M(areu8)  Plotiua  T.  f.  Born.  Mar- 
cellus  V  544  M(arcus)  Surinua  M.  f.  Marcellus  IX  1608  TfitusJ  Flavius  T.  f.  TituUus  XII  8957 
Titia  Tfiti)  fU.  Titulla, 

3)  Wenn  Q.  Vettius  Q,  f.  Quintellus  ein  Brader  des  M'.  Vettius  M\  f.  Yüalis  war,  miUB 
die  Mutter  zweimal  verheiratet  gewesen  sein  (Mommsen).  Vielleicht  aber  war  es  -vielmehr  ein 
Vetter:  IX  1018  (litteris  bonis)  N.  Firvio  N.  /*.  Gal.  Maxime  fratri  [anteilige  patmc/t'« Mommsen] 
et   Q.  Firvio  N.  f.  Gal.  Paulo  fratri  fecit  P.  Firvius  P.  f.  Gal.  Celer. 

4)  Dessau  2468  Z.  Salvius  C.  f.  Fah,  vexillartus  veter.  leg.  III  sibi  et  Popiliai  T.  l.  Sispanai 
et  Capitoni  f.  et  Priscai  f  et  Firmo  f.  (vgl.  2423). 

6)  Vgl.  Pais  1183.  —  CIL  XI  6082  T.  Caspertio  Sal.  f,  Caspertiae  (T.  f.)  C.  Rukonius 
Capito  avo  suo  et  matri  suae. 

6)  Bei  den  Mädchen,  die  kein  eigentliches  Praenomen  besitzen  können,  hatte  man  es  freilich 
schon  lange  gethan.  Ich  hätte  oben  S.  49  sq.  die  entscheidende  Stelle  aus  Varro  1.  l.  9,  60  cltireii 
müssen:  ut  ab  numero  Secunda  Tertia  Quarta,  in  viris  ut  Quintus  Sextus  Dedmus. 
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mater,  L.  Vettius  Sal.  f.  Primus^  Sah  Vettim  Sal.  f.  SecunduSj  T,  Vettius  Sal.  f. 
Tertius  filiei  V  6862  (Alpis  Poenina)  C.  luUus  Mami  fil.,  Valeria  Prinia,  C.  lulius 
C.  f.  PrinniSy  i.  luUns  C.  /'.  Pudens,  P.  Tulius  C.  f.  Tertius,  C.  lulius  C.  f. 
Quartus.  Vgl.  XI  1227.  So  lange  die  Sache  in  der  Familie  neu  war,  konnte 
man  die  Namen  noch  nicht  so  ganz  als  abgegriffene  Münze,  als  Zeichen  ohne 
eigene  Bedeutung  behandeln,  sondern  hat  gewiss  viel  mehr  auf  den  Wortsinn 
geachtet^)  als  im  weiteren  Verlaufe  der  Entwickelung.  Viele  Cognomina  sind 
natürlich  nur  der  Ausdruck  der  Wünsche  gewesen,  die  die  Eltern  für  die  Zu- 
kunft ihrer  Kinder  hegten  und  bei  der  Namengebung  auszusprechen  Gelegen- 
heit hatten,  Pudens  Clemens  Severus^  Vitalis  usw.  Die  Cognomina  der  Frei- 
gelassenen, die  seit  Langem  in  Curs  waren,  boten  für  alle  möglichen  Bedürf- 
nisse eine  reiche  Auswahl.  Die  Inschrift  V  937  (Dessau  2423)  zeigt  an  einem 
gewiss  typischen  Falle  den  Zusammenhang  zwischen  der  Namengebung  der 
liberti  und  der  ingenui:  Q.  Titius  L.  f.  Vot,  veteramis  hg.  VIII  Aug.  Iniatjinifer 
sibl  et  Pacüiae  T.  l.  Severae  coniugi  et  Q.  Titio  Q.  f.  Severo  f(ilio).  Oft  ent- 
halten die  Namen  auch  deutliche  Hinweise  auf  Eigenschaften  des  Körpers 
oder  des  Charakters,  die  wir  uns  ursprünglich  gewiss  in  Uebereinstimmung 
mit  der  Wirklichkeit  zu  denken  haben  ^).  Gelegentlich  hat  man  den  Eindruck, 
dass  die  Namen  wohl  erst  das  Ergebnis  einer  längeren  Beobachtung  der  heran- 
wachsenden Kinder  und  ihrer  Temperamentsverschiedenheit  gewesen  sein  können. 
Aus  einem  charakteristischen  Falle  dieser  Art  hat  Bormann  den  Schluss  ge- 
zogen, dass  die  Beilegung  der  Cognomina  nicht  oder  nicht  immer  in  den  ersten 
Wochen  nach  der  Geburt,  sondern  oft  beträchtlich  später  erfolgt  sein  müsse*). 
Die  Inschrift  V  24B8  scheint  mir  das  direct  zu  bestätigen,  Q.  Statlo  filio,  vixit 
an.  I  nie.  II  d.  XXII,  Q.  Statius  Speratus  ßl(io).  Hier  wird  der  Platz  des 
Cognomens,  der  sonst  leer  bleiben  müsste,  weil  der  Knabe  zu  früh  gestorben 
ist,   gleichsam  durch  fiUo  ausgefüllt.    Manch  einer  wird  sich  das    ihm  fehlende 


1)  Zwei  Brüder  M.  Vülius  M.  f.  Super  und  T.  Vülius  M.  f.  Secundus  V  7164.  Ob  das  die 
Erklärung  des  Namens  Super  giebt?  Dann  müsste  L.  Flavius  D.  f.  Super  V  7594,  wie  er  früher 
gestorben  ist,  auch  älter  gewesen  sein  als  sein  Bruder  D.  Flavius  D.  f.  Pol.  Fronto,  obwohl  dieser 
das  Praenomen  des  Vaters  D.  Flavius  M.  /*.  trägt  (vgl.  V  3034  C.  Sempranius  Q.  f.  Primus  Q. 
Sempronio  Tertio  fratri  suo).  Die  Beilegung  des  Namens  kann,  wenn  das  richtig  ist,  erst  nach 
der  Geburt  des  zweiten  Knaben  erfolgt  sein. 

2)  L.  Vibius  C.  f.  Censar  —  L.  Vibio  Severo  filio,  C.  Vibio  L.  f.  patri  V  7123. 

3)  Zur  Vorsicht  mahnen  indes  die  Brüder  C.  SÜaccius  Capüo  und  L.  Stlaccius  Franto 
Dessau  2730;  man  kennt  nämlich  auch  den  Vater,  der  ebenfalls  C.  Stlaccius  Capito  hiess.  Sobald 
das  Cognomen  von  einer  Generation  auf  die  andere  übergeht,  was  man  sehr  häufig  beobachtet, 
hat  das  lebendige  Gefühl  für  den  Wortsinn  seine  Rolle  ausgespielt. 

4)  Oesterr.  Jahreshefte  5,  2:  CIL  XI  1736  C.  Gavius  L.  f.  Asper  L.  Oavio  Q.  f.  patri,  Grae- 
dae  A.  f.  Quintae  niatri,  A.  Oavio  Q.  f.  patruo,  L.  Gavio  L.  f.  Mansueto  fratri.  Der  Gegensatz 
zwisclien  Asper  und  Älansuetus  ist  in  der  That  kaum  anders  zu  erklären.  Doch  vergleiche  man 
auch  V  2701  L.  Talpomo  C.  f.  ann.  XIIX  et  L.  Talponio  C.  f.  C.  n.  Firmo  menser.  XIIII  [der 
Genet.  pl.  menserum  zB.  auch  Dessau  2147].  Vor  Verallgemeinerungen  wird  man  sich  also  wohl 
zu  hüten  haben. 

63* 
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Cognomen  erst  als  Erwachsener  durch  seine  Leistung  oder  Stellang  verdient 
oder  anch  aus  eigener  Machtvollkommenheit  zugelegt  haben,  um  der  Modeforde- 
rung zu  genügen.  Dessau  917  C.  Cestius  L.  f.  Pol,  Epulo  pr(aetor) ')  tr,  pl.  VII 
vir  epidommh  Theilnehmer  an  der  Schlacht  bei  Actium  tragen  mehrfach  das 
Cognomen  Adiacus,  Dessau  2243  (Ateste)  M.  Billienus  M,  f.  Rom.  Actiacus  leg^ione 
XI  proelw  navali  facto  in  coloniam  deductHS  (mit  des  Herausgebers  Note). 

Ich  darf  nicht  daran  denken,  alle  hierhergehörigen  Fragen  auch  nur  im 
Fluge  zu  berühren;  ich  habe  keine  andere  Absicht  als  die,  auch  dem  Ferner- 
stehenden deutlich  zu  machen,  dass  sich  hier  eine  für  die  Greschichte  des 
römischen  Namensystems  bedeutsame,  ja  verhängnisvolle  Neuerung  vollzieht. 
Es  ist  natürlich,  dass  sie  sich  nicht  überall  mit  consequenter  Ebenmässigkeit 
des  Fortschrittes  durchzusetzen  vermag*).  Aber  grade  da,  wo  wir  Inconse- 
quenzen  antreffen,  ist  vielleicht  der  Eindruck  um  so  lebhafter,  den  die  Neue- 
rung als  solche  auf  den  Beobachter  macht.  V  5147  Q.  Caesius  Q,  f.  Ter.  Rufiis 
Q.  Caesio  Q.  f.  Ter.  pcUri,  Septmntae  N.  f.  niairl,  Q.  Caesio  Q.  f.  Ter.  fratri  ex 
testamento  ^  3007  P.  Vetronio  P.  f.  viro,  P.  Petronio  (P.)  f.  filio  sibique  Curiatia  L. 
f.  Qnarta,  Q.  Ciiriatio  L.  f.  Celeri  fratri  %  Brüder,  die  sich,  wie  es  in  5147  der 
Fall,  durch  den  Besitz  oder  den  Mangel  eines  Cognomens  von  einander  unter- 
scheiden, begegnen  uns  auch  sonst  gar  nicht  selten*):  T.  Calidius  P.  Cam.  Se^ 
ver(iis)  und  Q.  Calidius  Dessau  2596  =  CIL  III  s.  11213  (Carnuntum),  L.  Mussius  Sah 
f.  Pol.  Fano  Fort(iin<ie)  und  P.  Mussitis  Sal.  f.  Rufus  V  564  St.  Mulvius  P.  /*.  Stabüw 
und  C.  Midvius  P.  f  I  1460  =  V  1308  C.  Cornelius  C.  f.  Vot.  Calvos  und  L. 
Cornelius  C.  f.  Vot.  V  5154  Q.  Caliditis  L.  f.  Magills  und  Sex.  Calidius  L.  f.  V 
5170  Q.  Attius  M.  f.  und  Sex.  Attius  M.  f.  Niger  V  7054  L.  Vateritis  L.  f.  Maxi" 
miis  und  C.  Valerius  L.  f.  Y*  7579  Sex.  Livüis  C.  f.  Cam.  Seneca  und  M.  Livius 
C.  f.  Cam.  V  7616  C.  Spuriiis  C.  f.  Maximus  domo  Florentia  und  A.  Spurit^s  VI 
2476«).    Wenn  man  die  Inschrift  V  7607  aus  Alba  Pompei,  die  das  Paar  C.  Fa- 


1)  'Fortasse  hie  est  C.  Cestius  praetor  a.  u.  c.  710  (Cic.  Phil.  3,  26)'  Dessau. 

2)  Selbst  an  Rückfällen  in  die  ältere  Gewohnheit  mag  es  nicht  ganz  gefehlt  haben,  vgl.  V 
5170.  7601  IX  8649  X  6148.  In  Y  646.  2676.  4460  kann  es  sich  um  einen  früh  gestorbenen  Bruder 
handeln.  —  Recht  ähnlich  sehen  einander  X  6166  Jlf.  Staidi  M,  f.  M.  n.  Ter.  Capitonus  Qraicia  C. 
f.  uxoTy  M.  C.  Staidieis  M.  feilieis  und  6163  C.  Mari  C.  f  Aem.  Papi,  Q.  C.  f.  fili. 

3)  In  der  Inschrift  IX  2182  (alt)  N.  Firvei  N.  f.  FaX.,  Fufia  C.  f.,  N.  Firvei  N.  f.  Flacd, 
L.  Firvei  N.  f.  Fol.  muss,  nach  einer  bei  anderer  Gelegenheit  gemachten  Beobachtung  Mommsen's, 
die  Tribusangabe  das  fehlende  Cognomen  gleichsam  ersetzen.  So  haben  es  auf  ihren  Münzen  und 
Inschriften  auch  die  Memmier  gehalten,  Dessau  887. 

4)  Vgl.  XI  4721. 

5)  Zwischen  Erblasser  und  Erbe,  die  oft  derselben  Generation  angehören,  finden  sich  ähnliche 
Unterschiede.  Dessau  2269  A.  SerUius  A  f.  Pam.  Arreti(o)  — -  her(e8)  Q.  Cdlventiua  Vüalis  CIL 
YI  8567  L.  Appius  Secundus  —  Q.  Valerius  her  (es)  Brambach  923  (Becker  nr.  167)  P.  Fkmoleius 
Cordua  —  C.  Vibenniua  L.  f.  heres. 

6)  L.  Manneius  L.  f.  Cöl.  Eufus ,  Q.  (ManneiueJ  L.  f.  Cd. ,  SesOus  (Manneius)  L.  f.  Cot. 
YI  22002. 
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hricius  L,  f.  Cam.  und  M.  FaJrricUis  L.  f.  Cam.  Ligus  nennt,  mit  V  925  =  Dessau 
2029  vergleicht,  wo  wir  die  Brüder  M.  Munatius  Etruscus  Florentinus  und  Q. 
Mumitius  finden,  wird  klar,  dass  die  Heimatsangabe  auf  das  Wort  Florentinus 
zu  beschränken,  EtniscHS  aber  als  Cognomen  zu  betrachten  ist  %  Ethnika  werden 
sehr  gerne  so  verwendet*).  Wie  sich  der  Verkehr  innerhalb  einer  solchen 
Familie  mit  verschieden  benannten  Kindern  abspielte,  veranschaulichen  recht 
gut  die  Inschriften  V  3186  L,  G.  Severus  Paconi(l)  sihi  et  L,  Paconio  L.  f.  Men. 
patri  et  Sairidc  matri  lytlssimis  XI  1206  T,  Teccuni  Q.  f.  Terti  et  L.  Teccnni  T. 
f.  (T.)  Cn.  Scxtns  Severus  ßi(i)  v(ivi)  p(osierimt) ').  Da  zeigt  sich,  dass  der  neue 
Individualname,  das  cognomen  Severus,  seiner  Natur  und  Function  nach,  den 
alten  Individualnamen ,  den  praenomina  L(ucius)  C(aius)  T(ltus)  Cn(aeus) 
Sextits  eigentlich  ganz  gleichsteht  und  dass  die  Entwickelung ,  indem  sie  Neues 
schuf,  das  Alte  aber  zugleich  conservirte,  eine  starke  Irrationalität  in  das  rö- 
mische Namensystem  hineingetragen  hat.  Die  Entwerthung  des  Praenomens, 
die  wir  oben  verfolgt  haben,  ist  nichts  als  ein  Kampf  der  vernünftigen  Praxis 
gegen  den  in  diesem  Falle  unvernünftigen  Conservativismus  der  Tradition,  die 
zu  schwach  war,  das  Eindringen  neuer  Formen  zu  verhindern,  und  doch  zu 
starr,  um  diese  Formen  sich  wirklich  zu  assimiliren.  Rationeller  wäre  es  in 
der  That  gewesen,  wenn  man  den  Vornamen  ganz  formell  als  Schnörkel  be- 
handelt, auf  den  Wechsel  der  Vornamen  überhaupt  verzichtet  und  die  Aufgabe 
der  Distinction  den  neu  eingebürgerten  Individaalnaraen  allein  übertragen  hätte, 
wie  es  in  der  Familie  des  Livius  geschehen  zu  sein  scheint  und  wie  es  bei 
den  Frauen,  die  von  Alters  her  kein  Praenomen  besassen,  in  der  Kaiserzeit 
fast  ausnahmslos  der  Fall  ist.  Solange  man  sich  dazu  nicht  entschliessen  konnte, 
geschah  des  Guten  in  der  Distinction  der  Individuen  wirklich  etwas  zu  viel. 
Man  lese  III  5680  Ä.  Barhw  A.  f.  Grata  Vel,  T.  Barhw  A.  f.  Qtnnto  —  A. 
Barhius  Adiutor,  L.  Barhius  lustus,  G.  Barhlus  Aptus,  Barbla  Tertia,  Barbia 
Hospita,  Barhia  Salufa,  Barhia  Lucia  f(iUi)  et  filiae  oder  XII  344  G,  Adreticio 
Victari  Volt,  ntarito  et  G.  Adreticio  Firmino  fil(io)  et  Sex.  Adreticio  Insequenti  fil(io) 
et  T,  Adreticio  Vindici  fd(io)  et  G.  Adreticio  Grata  nepoti  defuncto  ann,  XVI  et  G. 
Adreticio  Bio  nepoti  et  Adreticie  Pie  nepoti  et  Tita  Adreticio  Avito  nepoti  und  ver- 
gleiche damit  auch  XI  6016  C.  L.  T.  Voluaeni  L.  f.  Curia  Clemefis  Maceda, 
Selbst  in  Freigelassenenfamilien  hat  man  diese  Mode   des  doppelten  Individual- 


1)  Dessaa  zu  nr.  2016.  Die  Brüder  Cn.  Musius  T.  f.  Oal.  VeUiaa  and  M.  Munus  Dessau 
2341  haben  beide  kein  Cognomen.  Vielleicbt  ist  Corsus  auch  in  der  Inschrift  XI  1131  als  Hei- 
matsangabe  zu  fassen.  T.  Clodius  L.  f.  Corsus,  PetiUia  M.  [f.]  Maena,  L.  Clodius  L.  f,  et  C. 
Clodius  L.  f.  et  T.  Clodius  L.  f.,  ftcü  Laetus  libertus  et  Firmus  Ubertus  quod  testamento  fieri 
iussit 

2)  Oben  S.  89  Anm.  3.  CIL  XI  6232  Q.  QoUus  Q.  l  Nieamedes,  Q,  Qciius  Q.  f.  Fei.  Fa- 
nuter  filius  (Fanum  Fortunae)  Y  2970  7.  Lälnenus  Patavinus  (Patavium). 

3)  X  5368  Codennio  A.  f.  Seapt.  Seoero  Sexftus)  frater  et  EpaphrodUus  libfertus). 
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namens   mitgemacht:    XI   966   P.]  Urvinus  P.   /.  Hilario    T.   Urvinus   P,  /.  Mar 
tauras  C,   Urvinus  P.  f,  Clarus  P.   Urvimis  P,  /.  Seiieca, 

Wenn  alle  Brüder  auf  das  Familiencognomen  Hister  gleichen  Ansprach 
haben,  wie  die  in  der  Inschrift  V  913  genannten  L.  Flanünius  L,  f.  Hister  Q. 
Flaminlus  L.  f.  Hister  Sex.  Flaminius  L.  f.  Hister^  so  ist  die  Unterscheidung 
durch  die  Praenomina  L.  Q,  Sex.  rationell,  wenn  aber  Hister  vielmehr  als  In- 
dividualcognomen  fungirt,  etwa  im  Gegensatz  zu  einem  anderen  Cognomen 
Ruf  US,  so  ist  jede  Cumulation  der  Distinctionen  durch  einen  hinzutretenden 
Wechsel  der  Praenomina  überflüssig  und  deshalb  irrationell.  Vielleicht  hat  das 
auch  P.  Aetrius  C.  f.  Rufus  empfunden,  als  er  seine  Söhne  C.  Aetrius  P.  f. 
Ruf  US  und  C.  Aetrifis  P.  f.  Hister  nannte,  Pais  1171^).  Aber  grade  die  alther- 
gebrachte Nomenclatur  der  vornehmen  Geschlechter,  die  so  gern  ausser  dem 
Gentilicium  ein  erbliches  Cognomen  führten,  das  natürlich  den  Wechsel  der 
Praenomina  nicht  entbehrlich  machte,  scheint  die  neue  Sitte  des  immer  allge- 
meiner recipirten  Individualcognomens  von  vornherein  in  eine  falsche  Bahn  ge- 
drängt zu  haben.  Wie  es  scheint,  haben  die  Römer  es  nicht  einmal  in  der 
Theorie  zu  einer  Unterscheidung  von  Familiencognomen  und  persönlichem  Cog- 
nomen gebracht  und  dadurch  noch  auf  die  modernen  Darstellungen  einen  ver- 
wirrenden Einfluss  geübt.  Auch  sind  die  alten  Familiencognomina  vielfach 
direct  als  IndividuaJcognomina  in  Gebrauch  genommen  worden,  selbst  wenn  sie 
dem  Verständnis  der  Kaiserzeit  gar  keinen  Wortsinn  mehr  darboten.  X  5146 
C.  Babulius  C.  f.  Ter.  Scaurus  C.  Babulio  M.  f.  Ter.  Scauro  patri,  M.  Babulio 
C.  f.  Ter.  Cicer(mi  frairi.  Bei  Scaurus  kann  man  an  scaurus  j  braucht  nicht 
grade  an  die  AeniiUi  oder  Aurelii  Scauri  zu  denken,  aber  bei  Cicero  ist  die  Ver- 
muthung  kaum  abzuwehren ,  dass  hier  dem  alten  FamiUencognomen ')  eine  neue 
Function  willkürlich  zugewiesen  worden  sei^. 

Wie  weit  die  Anfänge  der  Sitte,  deren  endgiltigen  Sieg  ich  hier  geschildert 
habe,    zurückreichen,    weiss  ich  nicht,    darf  ich   auch  gar  nicht   zu   untersuchen 


1)  Doch  ist  es  möglieb,  dass  der  eine  Bruder  vor  der  Geburt  des  anderen  gestorben  und 
deshalb  die  Wiederholung  des  (grossväterUchen)  Praenomens  zugelassen  ist.  Eine  Unterscheidung 
von  Vater  und  Sohn  ist  schwerlich  beabsichtigt.  Im  Gegentheil  ist  da,  wie  auch  bei  den  Griechen 
jüngerer  Zeit,  Namensgieichheit  eher  gesucht  als  gemieden  worden.  —  Ganz  merkwürdig  würde 
die  Gleichnamigkeit  der  gemini  T.  Veratius  T.  f.  T.  VercUius  T.  f.  V  1803  sein  (vgl.  dagegen 
C.  et  L.  F(ibricii  fratres  gemini  Aletrinates  Cic.  pro  Clucnt.  46);  wahrscheinlich  ist  aber  Geminus 
gemeinschaftliches  Cognomen  von  Vater  und  Sohn. 

2)  Vgl.  das  Gentilicium  Cicereius,  oben  SS.  313.  316  Anm.  1.  CIL  XI  3071  Ti.  Tucio  patri 
—  C.  Tuccius  Ti.  fU.  Am.  Scaeva  (cf.  IX  4654).  Da  wird  wohl  auch  das  alte  Scaeva  eine  üm- 
deutung  erfahren  haben  (S.  420).    Vgl.  IX  1049  C.  Seppius  C.  f.  GcU.  Curva  C.  Seppio  Säbino  fü, 

3)  Ich  habe  Graeca  Latina  p.  12  und  oben  SS.  21.  26  Anm.  1.  124  Anm.  2.  238  Anm.  8 
Beispiele  dafür  gesammelt,  dass  das  Cognomen  aus  dem  Gentilicium  gebildet  oder  doch  mit  beab- 
sichtigtem Anklang  an  dasselbe  gewählt  wird  (Brambach  922  Primanius  Frimultts  CIL  V  2858  P. 
Ceroonius  Cervölus).  Vielleicht  ist  das  eine  Nachahmung  der  Cognomina ,  die  die  Fabii  FabuUi 
und  Fundanii  Funduli  tragen.  Eine  etruskische  Parallele  habe  ich  S.  176  nachgewiesen:  C. 
LoHniua  Ladüe. 
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wagen,  weil  dafür  eine  vollkommene  Beherrschung  der  Familien-  und  Personal- 
geschichte im  Zeitalter  der  Republik  unentbehrlich  ist,  Erfordernisse,  denen  ich 
nicht  geniigen  kann.  Dass  die  alten  Familiencognomina  der  vornehmen  gentes 
zum  Theil  auf  anfangs  rein  persönlich  gemeinte  Beinamen  zurückgehen,  scheint 
sicher  zu  sein^);  damit  ist  aber  über  die  Frage  noch  nichts  entschieden,  ob  das 
schon  im  späteren  Sinne  Cognomina,  dh.  auch  von  ihren  Trägern  und  der 
nächsten  Verwandtschaft  anerkannte  Bestandtheile  des  vollen  Namens  gewesen 
sind.  Erst  diese  Anerkennung  macht  die  Bezeichnung,  die  einem  Individuum 
beigelegt  wird,  zum  Namen.  Auch  aus  Spott-  oder  Scherznamen,  die  zur  Zeit 
ihrer  Erfindung  und  ihres  ersten  Grebrauches  keinen  Anspruch  auf  Anerkennung 
durch  die  von  ihnen  betroffenen  Menschen  zu  machen  pflegen,  können  sich  Fa- 
miliennamen entwickeln  ^),  die  ganz  officiell  von  den  Nachkommen  recipirt  werden. 
Wenn  ich  auch  gern  glauben  will,  dass  unter  den  Vorfahren  der  Aemilii  Scauri 
einmal  ein  scaiirus  gewesen  ist,  dem  seine  Descendenz  den  erblichen  Beinamen 
letztlich  verdankt,  so  ist  damit  doch  nicht  mehr  bewiesen  als  was  keines  Be- 
weises bedarf,  dass  schon  in  alter  Zeit  körperliche  Eigenthümlichkeiten  oder 
Gebrechen  leicht  Anlass  zur  Erfindung  eines  Spitznamens  wurden.  Erst  die 
Kinder  oder  Enkel  eines  solchen  scaurus  mögen  sich  selbst  Scauri  genannt 
haben;  in  dem  Augenblicke,  wo  das  geschieht,  ist  das  Familiencognomen  fertig 
und  setzt  doch  kein  jemals  anerkanntes  Individualcognomen  voraus  *).  L.  Cor- 
nelius Cn.  f.  Scipio,  der  Consul  des  Jahres  298  v.  Chr.,  lebte  in  der  Erinnerung 
seiner  Familie  allerdings  als  Barhat hs  fort,  aber  sein  Sarkophag  trug  ursprüng- 
lich den  Zunamen  nicht*),  dessen  Bedeutung  uns  in  den  Reflexen  der  Familien- 
tradition gewiss  vergrössert  erscheint. 

Ich  umgehe  also  die  Frage,  seit  wann  das  praktische  Bedürfnis  der  Unter- 
scheidung in  den  weitverzweigten  und  an  gleichzeitig  lebenden  MitgUedem  reichen 
gentes  der  Hauptstadt  zum  Gebrauche  persönlicher,  im  Verkehr  anerkannter 
Cognomina  geführt  hat,    eine  Frage,    auf  welche  die  gangbaren  Darstellungen 


1)  Was  die  Alten  darüber  zu  erzählen  wissen,  gehört  aber  nach  meiner  Empfindung  ins 
Reich  der  Fabel,  so  doch  wohl  sicher  der  erste  Scipio  y  den  die  Tradition  gleichsam  zu  einem 
hdcillum  senectae  (CIL  VI  18086)  für  seinen  blinden  Vater  gemacht  hat.  —  Schon  Posidonius  hat 
sich  um  die  Erklärung  der  Cognomina  bemüht.  Plutarch  Coriolan  c.  11  Marius  c.  l  Cato  c.  1 
Marcellus  c.  1. 

2)  Vgl.  dazu  die  Andeutungen  bei  Kretschmer  Anzeiger  der  Wien.  Akademie  1902,  28  (über 
neugr.  Familiennamen  aus  knC^ixa). 

3)  So  lange  der  Ahnherr  der  Aemilii  Pauili  lebte,  war  FatUliM  gewiss  mehr  appellativisches 
Distinctiv  (*der  jüngere  Bruder^)  als  nomen  proprium.  In  einer  jüngeren  Zeit  wird  das  freilich 
anders.  Zwei  Brüder  N.  FirvitM  N,  f.  GcU.  Maximus  et  Q.  Firoius  N,  f.  Gal.  Paulus  IX  1018 
(litteris  bonis).  Dadurch  wird  das  Cognomen  der  Fabii  Maximi  klar,  itt  yoihf  int%aloihrco  %al 
%a^  iili&S  ot  xavrrig  tflg  olnUag  Md%iiLOiy  xo^o  d'iütl  luiyiüxoi,  duc  tag  ixBivav  t&väQÖs  (Koirrav 
^aßiov)  iniTvxiag  %a)  jtQci^sig  Polybius  8,  87.  Das  ist  doch  sicher  nur  nachträgliche  Ausdentong 
eines  traditionellen  Beinamens. 

4)  Pauly-Wissowa  4,  1488. 
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des  römischen  Namensystems  eine  Antwort  schon  deshalb  nicht  geben  können, 
weil  sie  sie  gar  nicht  stellen.  Für  die  römische  Litteraturgeschichte  gilt  die 
Beobachtung,  dass  bis  auf  C.  Quindlus  Atta  ein  Cognomen  nur  geführt  hat, 
wer  aus  der  Nobilität  oder  dem  Stande  der  Freigelassenen  zur  Litteratur  kam  ^). 
Ueber  die  Verhältnisse  der  Namengebung  in  einem  umbrischen  municipium 
rusticanum  der  suUanischen  Zeit  giebt  uns  Cicero  in  seiner  Rede  pro  Sex.  Roscio 
Amerino  beiläufig  Auskunft.  Da  müssen  der  Roscii  ziemlich  viele  gewesen  sein, 
sodass  bei  der  kleinen  Anzahl  verfügbarer  Praenomina  das  Bedürfnis  nach  neuen 
Distinctionsmitteln  wohl  entstehen  konnte.  Nam  duo  isti  sunt  T.  lioscii  (quorum 
alteri  Capitoni  cognomen  est,  iste  qui  adest  Matjnu^  vocatur)  homines  eiusmodi 
§  17.  Den  Anwesenden  bezeichnet  Cicero  consequent  als  T,  liosciHs,  den  andern 
aber  nennt  er  T.  Jiosdtis  Caplto,  T.  Capit^  oder  auch  blos  Carito  (oben  S.  491  Anm.  4). 
Aehnliche  Verhältnisse  und  Bedürfnisse  werden  gewiss  vieler  Orten  bestanden  und 
in  immer  steigendem  Masse  die  Schaffung  persönlicher  Cognomina,  die  in  der 
römischen  Namenordnung  nun  einfach  den  Platz  der  alten  vornehmen  Erbcog- 
nomina  angewiesen  erhielten,  begünstigt  haben,  bis  sich  die  Mode  der  Sache 
bemächtigte  und  die  Dreinamigkeit,  die  jeden  unbedeutenden  Kleinstädter  auf 
die  Stufe  der  P.  Üorndil  Scijnones  und  der  Q.  Caecilii  MetelU  zu  erheben  schien, 
verhältnismässig  rasch  zur  allgemeinen  Sitte  machte.  Die  Dreinamigkeit  der 
Freigelassenen,  die  sich  in  ihrer  Descendenz  gewiss  vielfach  fortgesetzt  haben 
wird,  konnte  die  allgemeine  Ausgleichung  nur  befördern,  deren  Ergebnis  die 
vollständige  Vermengung  recht  verschiedenartiger  Dinge  war,  des  alten  zTh. 
durch  etruskischen  Einfluss  in  den  vornehmen  gentes  eingebürgerten  Familien- 
cognomens,  des  Adoptionscognomens  *) ,  der  Siegerbeinamen,  des  viel  später  in 
den  allgemeinen  Gebrauch  aufgenommenen  Individualcognomens  und  des  Freige- 
lassenencognomens ,  eine  Vermengung,  von  deren  störendem  Einflüsse  sich  die 
Untersuchung  erst  grundsätzlich  freimachen  muss,  wenn  sie  je  das  Ziel  einer 
Geschichte  der  römischen  Cognomina  erreichen  wiU. 

Wie  weit  unter  Umständen  schon  in  republikanischer  Zeit  die  Ausbreitung 
der  persönlichen  Cognomina  vorgeschritten  war,  zeigen  die  Inschriften  der 
magistri  Laverneis  CIL  I  1279  sq.  =  IX  3137  sq.,  die  sich  uns  als  T,  Annius 
T.  f.  liitftis,  L.  Septimius  Sa,  f.  Dentlo,  L.  Armins  T.  f.  GrUto%  L,  Statins  Cn, 
f.  Chilo,  L.  Fettius  C.  f.  Fansa,  C.  Fettim  V.  /.  GenwUus^  L.  Taitius  T.  f. 
Coxsa   vorstellen,      (jrritto  mag  ein   altes  Familiencognomen   sein  (oben  S.   313), 


1)  Die  Ausnahme,  die  der  Umbrcr  1\  Maccus  Plauius  macht,  habe  ich  S.  298  behandelt. 

2)  X  5157  . . .  Tütjitis  Q.  f.  Ter.  PonHanus  v.  f.  sfibi  et]  —  [Q.  TJittio  Q.  f.  Ter,  patri, 
[TiJUiae  M.  f.  matri,  L.  Tittio  Q.  f,  Ter.  fratri,  Cn.  Tütio  Q.  f.  Ter.  fratri,  Q.  imio  Q.  f.  Ter. 
fratrif  2'ittiae  Q.  f.  aorori. 

3)  Zu  den  beiden  Annii  und  PeUii  vgl.  I  1143  =  XIV  3002  M.  JSaufeius  M.  f.  Rutilus  C. 
Saufeius  C.  f.  Flacus  I  1147  =  X  5971  C.  Volumnius  C.  f.  Flacus  Q.  Volumnius  Q.  f.  Marsus. 
Nicht  recht  deutlich  ist  mir  die  Bedeutung  des  Cognomens  in  XIV  3000  (=  1  1142)  C.  Saufeius 
C.  f.  M.  Saufeius  L.  f.  Fontänen.    Das  muss  doch  wohl  ein  Familiencognomen  sein. 
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die  anderen  sind  individuelle  Beinamen  der  darchsichtigsten  Art^).  In  Capua 
herrschte  schon  in  den  90er  und  80er  Jahren  des  letzten  vorchristlichen  Jahr- 
hunderts die  spätere  Sitte,  Man  bei  Panly-Wissowa  4,  226.  Aber  die  grosse 
Anzahl  von  Inschriften,  die  ansser  dem  Fehlen  des  Cognomens  keine  besonderen 
Anzeichen  der  Alterthümlichkeit  an  sich  tragen,  beweist  doch,  dass  noch  im 
Anfange  der  Kaiserzeit  die  Masse  der  ingenua  plebs  weithin  an  der  alten,  das 
Individualcognomen  verschmähenden  Sitte  festgehalten  hat.  Brüderpaare  wie 
L.  Aellu^  und  P.  Aelius  Dessau  2266,  (7.  Vettennius  und  T.  Vettennius  CIL  III 
3848,  M.  Gelllus  und  M'.  Gell  las  V  2506  sind  auch  jetzt  noch  nicht  ganz  selten. 
V  5162  T.  Matienus  L,  f.  Äni.  sibi  et  M(arco)  frat(H)  XI  6102»  C.  Veltio  L.  f. 
L(ucius)  frater.  In  zahlreichen  Fällen  haben  die  Mütter  schon  ein  Cognomen,  die 
Väter  und  Söhne  aber  noch  nicht,  vgl.  V  1764.  2518.  3207.  3655  XI  1132.  4438. 
Ich  hebe  heraus  V  2704  Q.  Terentio  L.  /'.,  Calvenüai  M.  f.  Hufai  L.  iV.  BluUii 
nepotes  dederunt,  üeberhaupt  sind  in  der  Annahme  des  Cognomens  die  Frauen  in 
der  Regel  den  Männern  um  einen  Schritt  voraus,  V  2517.  2561.  2570.  2589.  2593. 
2634.  2657  sq.  2665.  2678.  2723.  2920.  2923.  3007.  3652.  3746.  3767.  6862.  7123. 
7164.  7166.  7168.  7570.  8862  IX  996  X  5277  XI  786.  1092.  1224.  1227.  1736.  3374. 
5461.  5981.  6409  Dessau  2021.  2919  ^).  V  317  P.  Caledius  C.  f.,  Mussia  L.  f. 
Secnnda  v(ivi)  f(ecerunt)  sibi  et  suis,  C.  Ccdedio  patri  P(ubli),  Gnoiae  matri,  L, 
Musslo  patri  Secundae,  Clausi<ic  niatri^  et  frafribus  suis  Secnnda  .  />.  C  T,  M. 
Mussi(i)s%  Das  ist,  soweit  die  Männer  in  Frage  kommen,  ganz  die  alte  italische 
Praxis,  die  unversehrt,  wenn  auch  nur  für  kurze  Zeit,  selbst  noch  nach  Gallia 
transalpina  hinübergetragen  worden  ist:  XII  1012  Sex.  i.  M.  Iidiei  C.  /.  pa- 
rentibiis  siieis,  wohl  aus  der  Zeit  des  Augustus,  zu  vergleichen  mit  IX  3534  C. 
a  Q.  AvincUlü  Tit.  C.  f.  I  1169  =  IX  3906  P.  T.  Sex.  Herennieis  Si\c.  f.  Ser. 
Stipi)iates^)  Conway  113  sq.  Opil.  Vi.  Pal'.  Tantrnnaium  oder  mit  den  von  Horaz 


1)  Mit  Dentio  (P.  Paccius  Pac.  f.  Dentio  IX  3739)  vgl.  das  Cognomen  des  L.  Ovidius  L,  f. 
Vetitrio  IX  3082  (Sulmo).  Für  Ovidius  Naso  aus  Sulmo  haben  wir  da  die  Erklärung.  Wie  man 
die  Namen  auf  -io  empfand,  zeigt  eine  Stelle  aus  Seneca's  Suasorien  2,  17:  'Seneca  fuit,  qui 
cupiebat  —  grandia  dicere  et  servos  nolebat  habere  nisi  grandes  et  argentea  vasa  non  nisi  grandia.  — 
Omnia  grandia  si  quando  invenirct  probanti  impositum  est  cognomen  vel,  ut  Messalla  ait,  cogno- 
mentum  et  vocari  coepit  Stneca  Grandiö'.  —  Einen  Libertinen  Bufio  hatte  Caesar  zum  Befehlshaber 
von  Alexandria  gemacht. 

2)  Das  Umgekehrte  ist,  soweit  meine  freilich  etwas  zufälligen  Beobachtungen  reichen,  selten: 

V  2015  X  1163.  5146  XI  902.  —  Der  Mutter  fehlt  das  Cognomen,  das  die  Tochter  bereits  trägt, 
X  535G  XI  5461  Eph.  epigr.  8,  442  nr.  194  (Carthago  nova:  augusteische  Zeit);  vgl.  auch  CIL  IX 
3549.  Bemerkenswerth  ist  V  916  Q.  Gavius  Q.  f.  Aquileia  decurio  tr.  mtl.  a  populOy  Ilortia  C.  f. 
Secunda  uxor,  Gavia  Q.  f.  filia. 

3)  C.  M.  Q.  N.  Bla8i(%)8  IX  1016. 

4)  Durch  eine  sinnreiche  Anordnung  hat  man  sich  manchmal  die  mehrfache  Wiederholung 
des  Geschlechtsnamens  erspart,  zB. 

V  4112  (Cremona)  IX  4556  (Nursia) 

C.    Veiani  L.  f,  y.  Ancari  C.  f. 

c.  a  f.  C.  Q.  f. 

L.  C.  f.  y.  Q.  f. 

Abhdlrn.  d.  K.  Gm.  d.  Wisi.  n  GöUinffen.    Phil.-hiit.  Kl.    N.  F.    Band  5,  i.  64 
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genannten  Ser.  A.  Ti.  Oppidü  ans  Cannsinm.  Die  volle  Beinheit  der  alten  Sitte 
aber  finden  wir  in  einer  Inschrift,  mit  der  ich  diese  Auseinandersetzungen  be- 
schliessen  will,  CIL  X  B280  L.  Prusinio  L.  /.  patri,  Vibulliae  C.  f.  matri,  L.  Prusinio 
L,  f.  frcUrij  Prusiniae  L.  f.  sorori,  M.  PnisinUis  L.  f.  et  C.  Pnmnius  L.  f,  fecerunt 
Wer  den  Uebergang  vom  Alten  zum  Neuen  an  den  Grabsteinen  derselben  gens 
beobachten  will,  lese  die  Inschriften  der  Tenatii  in  Ateste  V  376B  sqq. 

Eine  kleine  aber  bezeichnende  Differenz  in  der  grammatischen  Behandlung 
der  Fraenomina  und  der  Cognomina  bleibt  gelegentlich  als  chronologisches 
Merkmal  bestehen.  Die  Cognomina  vertragen  nämlich  das  aus  uralter  Zeit  er- 
erbte, später  aber  von  der  Sprache  aufgegebene  zweigliedrige  Asjmdeton  nicht 
recht,  das  nach  früh  fixirter  Sitte  für  die  Fraenomina  lange  Zeit  ebenso  obliga- 
torisch war  wie  für  die  Verbindung  der  beiden  Consulnamen  ^) :  XI  5378  Cw.  T, 
Caesii  Cn,  f.  Tiro  et  Priscus.  Dass  überhaupt  alle  Cognomina  vergleichsweise 
jung  sind,  folgt,  wie  Mommsen  hervorgehoben  hat,  aus  der  für  die  alte  Zeit 
geltenden  amtlichen  Ignorirung  ebenso  gut  wie  aus  ihrer  Stellung  hinter  der 
Tribus:  *qoos  legerit,  eos  patrem  tribum  cognomenque  indicet'  heisst  es  im 
ßepetundengesetz.  Aber  die  Familiencognomina  enthalten  zTh.  uralten  Namen- 
stoff, wie  ich  früher  ausgeführt  habe,  die  eigentlichen  Individualcognomina  aber 
sind,  soweit  sie  nicht  dem  Vorrathe  der  Erbcognomina  entnommen  werden, 
sprachgeschichtlich  ganz  jung.  Die  Inschrift  XI  962  beleuchtet  scharf  den 
Gegensatz:  L,  Magio  P,  f,  Rufionij  P.  Magio  P.  /.  Catoni,  muliones  hie.  Rufio 
ist  ein  Name,  den  wir  als  solchen  für  alterthümlich  zu  halten  keinen  Anlass 
haben,  Cato  aber  ein  altes  Familiencognomen  der  S.  309  sqq.  erläuterten  Bildung, 
vielleicht  aus  dem  Etruskischen  ins  Lateinische  herübergenommen.  Wer  zu  den 
Anfängen  der  latinischen  Namenbildung  hinaufsteigen  will,  hat  sich  vor  nichts 
mehr  zu  hüten  als  vor  einer  Verwirrung  der  Untersuchung  durch  die  unbe- 
fugte Hereinziehung  der  jungen  Individualcognomina,  deren  geschichtliche  Auf- 
gabe es  war  die  für  ihre  Function  mit  der  Zeit  untauglich  gewordenen  Frae- 
nomina zunächst  zu  unterstützen,  dann  zu  ersetzen  oder  zu  verdrängen. 

Flutarch  fand  bei  seinem  Gewährsmann  Fosidonius  die  Lehre,  dass  im  rö- 
mischen Namensysteme  dem  Fraenomen  die  Rolle   des   üdiov  tivofia,    des   eigent- 


Y  1092  (Aquüeia:  'litteris  antiquis,  fortasse  liberae  rei  publicae') 

C.  Aratrius  C.  f. 

L.  C.  f.  Aquino 

Beria  M.  f. 

L.  Aratrius  C.  f. 

L,  C.  f. 

Der  Geschlechtename  wiederholt  findet  sich  zB.  V  3734  VI  11534. 

1)  Oben  S.  117.  CIL  X  5502  Ser.  C.  OfilUorum  Ser.  f.  Ouf.  XI  6409  T.  L.  Biliorum  T.  f, 
XI  5617  T.  Sex.  Egnatieni  Sal  f.  —  Wenn  die  Vornamen  identisch  sind,  schreibt  man  L,  i., 
liest  aber  gewiss  Lucii:  das  ist  die  Wurzel  des  besonders  seit  dem  Anfange  des  dritten  Jahr- 
hunderts in  Aufnahme  gekommenen  Brauches,  bei  Abkürzungen  die  Pluralqualität  durch  Buch- 
fitabenverdoppelung  oder  -Verdreifachung  auszudrücken. 
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liehen  Namens  {xvQicog  Svofta)  zufalle.  Es  ist  begreiflicli,  dass  ihm  bei  den  Zn- 
ständen  seiner  Zeit  nnd  der  damals  herrschenden  ivoiucUa  rflg  awrid'siag  diese 
Lehre  nur  schwer  eingehen  wollte^).  Aber  Posidonius  hatte,  freilich  unter 
wesentlich  anderen  Verhältnissen  lebend,  nur  ausgesprochen  und  in  eine  Theorie 
gebracht,  was  seine  Landsleute  allgemein  nicht  blos  empfunden,  sondern  auch 
in  der  Praxis  befolgt  hatten.  Der  erste  Römer,  der  sich  dem  Gedächtnisse  des 
Griechenvolkes  dauernd  eingeprägt  hat,  heisst  Tirog;  noch  Plutarch  muss  ihn 
so  nennen,  obwohl  der  Gebrauch  des  isolirten  Praenomens  ihm  sonst  eigentlich 
fremd  ist').  Die  Epigramme,  die  er  in  der  Vita  des  Mannes  anführt,  feiern 
ihn  ausschliesslich  unter  diesem  Namen,  als  MveiSag  Tixog  c.  9.  12,  der  Paean 
c.  16  als  TCxs  ö&xeq.  Ol  XaXxiÖBtg  rä  xdlXiöta  xal  iiiyi0ra  xcbv  noQ  aixolg  äva- 
d'rjfAoixav  x^  TCxtp  xad^iigaöav  ov  iniyQaq>äg  Iöxl  xotavxag  &xQt  vvv  ögäv  '%>  dUfiog 
Tlxip  xal  ^HgaxXst  xb  yvfivci6L0v\  ^Exi^fo^i  ö\  Tcdktv  'X)  dilfiog  Tixoi  xal  *A%6XX(ovi 
xh  j£kq>Cviov^  c.  16 ').  Die  delphischen  Tempelinventare  Dittenberger  Syll*.  588  (c. 
180  y.  Chr.)  verzeichnen  a«  dvad-sfia  Koivxov  ^  Pa)(iaiov  es  nonXCov  ivd^sfia  85 
AbvxCov  ivad-Eiia  *Pa}(ialoVj  Tixov  ivdd'£(ia  'P(0(iaiov  (wahrscheinlich  des  L.  und  T. 
Quinctius  Flamininus),  ylvXov  ivdd^sfia  'PoiiaCov  (des  A.  Atilius  Serranus  pr.  192)  69 
6xiq>avog  ov  ivi^rixsv  Tixog  'Ptofiatog  (wieder  unser  Tixog)  iso  iva^s^a  BißCov 
^Pco^aiov*)  178  Tixov  ^Pcofiaiov  [ävdd'SfiaY).  Römer  und  Italiker  mit  dem  blossen 
Vornamen  zu  benennen  ist  den  Griechen  zunächst  ganz  geläufig  gewesen,  Fvatog 
Ilavöoelvog  Syll.*  SOOs*  (170  v.  Chr.)  in  einem  senatus  consultum,  aber  nach  den 
Angaben  der  Thisbenser,  Asvxtog  Ilonkiov ,  AeijxLog  j-MiXov^  IlönXiog  üonkiov^ 
'Avögöxifiog  Asvxiov^  Aikog  AvXov  ^Pto^Latoi  CIA  II  470  Aixo^og  Asxöfiov  '  P(0(iatog 
467  Aavxiog  (Aevxiov)  ^Pcofiatog  482  TißiQiog^  Tlönkiog^  FaLog,  Aixfiog  483  Unögiog 
'  Pfofiatog  953.  Auch  auf  den  älteren  Inschriften  Italiens  finden  wir  Benennungen 
wie  Mdiog  iJoxvAAov,  Ildxiog  Nv(itl;iov^),   die   nichts   weiter  bieten  als  die  Prae- 


1)  Coriolan  c.  11  Marius  c.  1.     Vgl.  Dionys.  Halir.  ant.  3,  48.  4,  1. 

2)  Natürlich  ist  es  keine  Ausnahme,  wenn  er  rdiov  tbv  'Avt<oviav  ddeXtpöv  weiterhin  einfach 
rdiog  nennt,  Brutus  c.  25  sq.  So  können  auch  moderne  Geschichtsschreiber  von  C.  und  Ti.  Gracchus 
nicht  erzälilen,  oline  sich  gelegentlich  des  blossen  Praenomens  zu  bedienen.  Wenn  Plutarch  indes 
beim  Vornamen  Mdviog  sich  öfters  in  Widers])ruch  mit  seiner  gewöhnlichen  Praxis  setzt,  mag 
eine  falsche  Auffassung  der  lateinischen  Form  wirksam  sein  (wie  manchmal  wohl  schon  bei 
Linus,  der  zB.  Caeso  Quinctitis  3,  11  sqq.  im  Fortgang  der  Erzählung  Caeso  nennt).  Unter  den 
Titelhelden  Plutarchischer  Vitcn  ist  ausser  Titog  Niemand,  der  mit  dem  nackten  Vornamen  be- 
nannt wird. 

3)  Wir  selbst  lesen  freilich  heute  auf  einer  Inschrift  aus  Gytheion  Titov  Tixov  Koiy xxtov 
Dittenberger  Syll.«  275. 

4)  Natürlich  ist  das  Praenomen  Vibius  gemeint,  das  in  Rom  selbst  kaum  vorkommt,  um  so 
häufiger  ausserhalb.  Bißia  als  Sklavenname  Samml.  der  gr.  Dialcktinschr.  1960.  1985;  vgl.  Novia 
2227  (N6aia  Kafinav^  CIA  II  3047). 

5)  In  ZcilCg^  heisst  es  vollständiger  FaCov  Aißiav  *  Paiiaiov  &vd&sfia ,  ebenso  ^^  zweimal 
Asv%iog  KoQvrjUog  Z%iitimv  ozQaxriy6g  j^o  &vd&By,a  Fvaiov  MaelXiov ;  das  wird  die  Wiedergabe 
der  iniyQatpai  sein,  die  in  anderen  Fällen  ^^i  iqq.  wörtlich  citirt  werden. 

G)  Oben  S.  204.  Nvfiijfiov  Tegxiov  (deutlich  Asyndeton)  %oiv6g  6  ßo^g  IGSI  726  (Neapel) 
verglichen  mit  Tigxiog  BB%iUog  2417,:  da  haben  wir  das  unrömische  Praenomen  Tertius. 

64* 


508  WILHELM    SCHULZE, 

nomina  von  Vater  und  Sohn.  Die  TJ eberlief ening,  die  Livius  27,  15  wiedergiebt, 
hatte  von  den  fratres  Vibitis  et  Paccius  auch  nur  die  Praenomina  festgehalten; 
es  ist  vielleicht  kein  Zufall,  dass  die  Brüder  grade  Bruttier  sind.  Denn  dort 
dominirte,  wie  das  Alfabet  selbst  der  oskischen  Inschriften  zeigt,  der  Einfluss 
des  Griechenthums. 

So  wird  es  begreiflich,  dass  zunächst  von  den  Hellenen  diese  römischen 
oder  besser  italischen  Vornamen  auch  entlehnt  werden  und  einfach  in  die  Stelle 
griechischer  Individualnamen  einrücken  können,  UaXevxog  Madgxov  Athener  CIA 
U  446  MdaQXog  MadQXov  MsXtrsvg,  ÜÖTchog  FaCov  UsLQauvg  469  üditkiog 
AbvxCov  MsXixBvg  470  FAiog  Mdgxov  MsXitevg,  Fdtog  Faiov  Ihigaiavg  471  ÜÖTckiog 
üotcIlov,  ^ixyiog  HonlLOv,  Tirog  Titov,  Asvxiog  AsvxCov,  Köivrog  AavxCov  ^A^ri- 
vatoi  481  rdiog  Faiov  ygaiifiarEvg  add.  489^  Fdiog  ^AxagvB'ig  957.  In  dem  Ver- 
zeichnisse der  Bühnendichter  Dittenberger  Syll."  723d6  erseheint  ein  Nomog^  er 
trägt  gewiss  das  campanische  Praenomen  ^ovins.  Aus  Delphi  nenne  ich  Aov%iog^ 
UÖTthogy  M&Qxog  BCH  22,  69.  81.  115.  Diese  Namen,  die  ich  hier  nicht  weiter 
verfolgen  will,  haben  sich  im  Griechischen  recht  fest  eingenistet,  auch  in  der 
neuen  Heimath  allerlei  Umbildungen  und  Weiterbildungen  erfahren,  von  denen 
ich  Graeca  Latina  12  mehr  andeutend  als  erschöpfend  gehandelt  habe,  und  sind  in 
der  Folgezeit  vielfach  in  eine  jüngere  Entlehnungsschicht  mit  hineingezogen  worden. 
Eine  dafür  lehrreiche  Namenreihe  aus  Heuzey  Mac^d.  122  will  ich  hier  doch 
citiren :  Köeivtog  UaxovvSoVj  Fdiog  Uexovvdov,  M&Qxog  OviiQOv^  KösLvtog  Mdgxov, 
Sixowdog  Faiov,  Fdiog  Mal^ifLov.  Da  finden  sich  Praenomina  und  Cognomina 
friedlich   zusammen,   das   heisst   die  Individualnamen   alter   und  neuer  Prägung. 

Nur  in  diesem  Zusammenhange  wird  eine  Eigenthümlichkeit  des  Polybius 
begreiflich,  die  sich  zu  der  römischen  wie  der  jüngeren  griechischen  Praxis  in 
schroffsten  Gegensatz  stellt.  Er  erzählt  nämlich  häufig  mit  dem  blossen  Prae- 
nomen, 1,  21  sq.  Fvalog  Kogvi^Xiog  —  Fvatog  26  sqq.  Magxog  ^Axikiog  xal  Asvxiog 
Mdkiog  —  Aevxiog,  Magxog  49  sqq.  IIöjtkLog  Kkavdiog  —  Ilöjihog  3,  40  sqq. 
nönhog  Kogvi^kiog^  Tsßigiog  UBiingaviog  —  Tldnliog,  Tsßegiog  76  Fvatog  Kog- 
vn^Xiog  —  Fvatog  86  Fdtog  hsvtiivLog  —  Fdiog  96  sq.  Fvatog  LagoviXiog  —  Fvatog, 
IIÖTtXiog  Exmifov  —  IlönXiog,  Freilich  herrscht  keine  Consequenz.  8,  29  wird 
zwischen  Aißiog  und  Fdiog  gewechselt,  nachdem  tc3  Faio)  rö  Aißiq>  voraufge- 
gangen ;  Köivrog  0dßiog  und  Magxog  Mivvxiog  3,  87  heissen  nachher  Odßiog 
und  Magxog.  3,  114  lesen  wir  alxa  81  rö  ^\v  8ai,iov  röv  'Piofiaicjv  Alfiiliog^  tb 
d^ axfcavviiov  Fdiog,  tä  dh  [liöa  Magxog  xal  Fvatog  ol  tc5  ngdxagov  ixai  öxgaxi^" 
yovvxag.  Von  2,  26  folgen  aufeinander  Aavxiog  u^liiihog^  Aaiixtog,  Fdiog  ^Axihog, 
Aavxiog,  ^Axikiog,  yfl^iXiog,  Fdiog.  In  der  That  war  eine  consequente  Behand- 
lung dieser  Dinge  für  den  Griechen,  mochte  er  auch  von  seinem  Gefühle  ge- 
leitet das  Praenomen  als  das  Wtov  St/o/xa  bevorzugen,  ganz  undurchführbar. 
Wer  beispielsweise  Veranlassung  hatte,  wie  Polybius  1,  39,  in  kurzem  Ab- 
stände hintereinander  Aavxiog  KaixiXiog  und  Aavxiog  MdXiog  zu  erwähnen, 
konnte  für  den  Fortgang  der  Erzählung  das  Praenomen  gar  nicht  verwenden, 
wenn   nicht   heillose  Verwirrung   entstehen    sollte:    es   geht  denn   auch   in  der 
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That  mit  KaixiXiog  weiter.  Wer  als  Grieche  römische  Geschichte  schreiben 
wollte,  musste  sich  schon  zn  einem  Compromisse  entschliessen  zwischen  der 
römischen  Praxis  und  der  griechischen  Auffassung,  die  ursprünglich  nichts  an- 
deres gewesen  sein  kann  als  der  unbefangene  Reflex  der  Wirkung,  den  das 
fremde  Namensystem  auf  die  durchaus  an  die  Herrschaft  des  Individualnamens 
gewöhnten  Griechen  üben  musste.  Diese  Wirkung  hat  es  auch  veranlasst,  dass 
die  griechische  Ueberlieferung,  abweichend  von  der  lateinischen,  den  Becius  Vi- 
hellhfs  (Liv.  1.  12)  durchaus  nur  /Üxioq,   also  blos  mit  dem  Vornamen,  nannte^). 

Gelegentlich  können  wir  die  Praxis  der  Historiographie  mit  dem  Brauche 
gleichzeitiger  Inschriften  zusammenhalten  und  finden  Uebereinstimmung ,  uns 
zum  Beweise,  dass  Polybius  nicht  einer  individuellen  Entscheidung,  sondern  der 
allgemeinen  Gewohnheit  folgt.  Ein  Psephisma  der  Letaeer  zu  Ehren  des 
M&agxoq  "Avviog  Ronkiov  v[6g  Dittenberger  Syll.^  318  (118  v.  Chr.)  kürzt  im 
Verlaufe  den  vollen  Namen  nicht  etwa  zu  'jäwiog^  sondern  zu  MdaQxog  ab. 
Griechen,  die  durch  Freilassung  oder  Verleihung  des  Bürgerrechts  Anspruch 
auf  den  römischen  Namen  erwerben,  gebrauchen  zunächst  ihre  Individualnamen 
an  der  Stelle  und  mit  dem  Rechte  des  Praenomens,  ^AXel^Ccav  FsQLkXavbg  MagaCov 
BCH  23,  71  ZrivoScDQog  Maixiog  KoCvxov  23,  59  ^afiäg  KXovCov  MavCov  23,  64 
^  A^jcokXAviog  Aalkiog  KoCvxov  (in  der  lateinischen  Fassung  Apollonius  Laelius 
Q,  s.)  23,  79  Clesipus  Gef/(nüus ,  Dionysins  CosshÜHS  Mommsen  RF  1,  30.  409 
Hübner  Handb.  1',  678.  Die  Annahme  auch  eines  echtrömischen  Praenomens, 
die  zugleich  den  alten  Namen  in  die  Stellung  eines  Cognomens  hineindrängt, 
wird  erst  allmählich  allgemeine  Sitte.  Dittenberger  zu  CIGS  I  2871.  2873  Syll*. 
322.  335.  Das  ist  ein  verhängnisvoller  Schritt  vorwärts  auf  dem  Wege,  der 
schliesslich  zur  Entwerthung  des  Praenomens  geführt  hat.  In  die  Zeit  des 
Posidonius  fällt  der  Umschwung  (BCH  23,  63  sq.  nr.  11  sq.  70  nr.  15) :  ihm  selbst  ist 
jedenfalls  die  praktische  und  rechtliche  Gleichsetzung  des  griechischen  Indivi- 
dualnamens und  des  römischen  Praenomens  *)  noch  geläufig  gewesen.  Seine 
Lehre  von  der  Natur  der  römischen  Namenbestandtheile  ist  in  der  That  nur 
der  theoretische  Niederschlag  der  älteren  Praxis. 

Dass  Polybius  das  Praenomen  als  das  eigentliche  Zeichen  der  Persönlich- 
keit auffasst,  lässt  sich  noch  auf  einem  anderen  Wege  anschaulich  machen. 
2,  19  heisst  es :  iv  tfi  rfi  ^Axxi  tavty  Aexmiov  xov  öxgaxi^yov  xskBvxilöavxog  Mdviov 
inixaxdöxriöav  xov  Kögiov,  3,  16,  nachdem  vorher  ausführlich  von  ztijfii/jxQiog  6 
fpägtog  die  Rede  gewesen :  Aeiixiov  xbv  AlfiiXiov  i^anitsxBiXav  •).  Man  möchte  fast 
glauben,  der  Grieche  habe  das  Gentilicium  noch  als  ein  halbadjectivisches 
Attribut   des  Praenomens    empfunden,    obwohl  er  doch  selbst  schon   oft  genug 


1)  Oben  S.  236. 

2)  MoviiLTi  ^AgtaiQia  und  EaXovCa  MavUa  neben  einander  Mon.  ant.  8,  224  (Neapel). 

8)  8,  29,  an  einer  scbon  angeführten  Stelle,  %&  dh  Faitp  t&  Aißim,  dann  abwechselnd  Aißtog 
und  rdtog.  —  Merkwürdig  ist  mir  6,  55  K6%Xriv  yccg  Xiyitai.  rbv  ^Oqdxiov  imnXti^irra  «rl,  weU 
liier  das  C-ognomen  neben  dem  Nomen  als  das  eigentlich  Wesentliche  erscheint. 
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(und  zwar  ohne  substantivirenden  Artikel)  das  Nomen  als  einzigen  Vertreter  des 
vollen  Namens  fnngiren  lässt.  In  der  That  ist  das  römische  Nomen ,  wie  be- 
sonders Deecke  durch  die  Heranziehung  der  messapischen  Patronymika  deutlich 
gemacht  hat  ^) ,  auch  vom  Standpunkte  der  Morphologie  aus  eine  durchaus  ad- 
jectivische  Bildung,  und  die  officielle  Sprache  der  Verwaltung  hat  ihm  diesen 
ursprünglichen  Charakter  auch  durch  alle  Zeit  erhalten:  menffis  lulius,  basUica 
Ldia,  forum  lulium  sind  noch  uns  geläufig  geblieben  *).  Aber  man  darf  dabei 
nicht  vergessen,  dass  das  eine  durch  die  festen  Formen  der  amtlichen  Sprache 
künstlich  conservirte  Alterthümlichkeit  war,  der  nur  die  Freiheit  der  Poesie 
eine  Art  von  Scheinleben  einzuhauchen  vermochte.  In  der  lebendigen  Sprache 
war  längst  jedes  Gefühl  für  die  ursprüngliche  Function  der  Gentilicia  er- 
storben. Selbst  die  römische  Katasterordnung  hat  sie  nicht  anerkannt:  es 
heisst  durchaus  tw  ÄeiHilui,  aber  ager  Fonteiamis  (beides  auf  6iner  Inschrift  CIL 
VI  7803) ;  ebenso  bei  Cicero  via  Cassi<iy  aber  horü  Cassianl  •).  Tacitus  respectirt 
diesen  Unterschied ,  wenn  er  Aemiliana  prcu^dia  ann.  IB,  40,  aber  basilica  Pauli, 
Äemilia  iiionunienta  3,  72  sagt.  Die  Thätigkeit  des  Redners,  soweit  er  Künstler 
ist,  und  des  Schriftstellers  fordert  ein  anderes  Suffix  als  die  des  Beamten  oder 
Staatsmannes,  der  ein  Gesetz  formulirt  und  einbringt,  Cicero  unterscheidet 
nicht  blos  leges  Antoniae  und  Äntoniana  dicemU  ratio ,  leges  Liviae  und  fabulae 
Livianae,  sondern  sogar  leges  Maniliae  und  leges  Maniluinae,  Die  leges  Mani' 
lianae  sind  ein  Buch,  das  venalium  vendeyidorum  leges  enthielt,  de  or.  1,  246. 
Der  Unterschied  gilt  für  alle  Gebiete  des  materiellen  und  des  geistigen  Lebens. 
Nur  bei  den  Dichtern  gab  es  noch  Raum  für  Stertoiium  acnmen  und  Sidpicia 
horrca.  Was  sonst  dem  Gesetze  widerstrebt,  darf  schon  um  der  Form  willen 
für  eine  altüberlieferte  Bezeichnung  gelten,  wie  prata  Mucia  und  Qiiinctia^  silva 
Scantia  oder  saltas  Marciiis  (trotz  Liv.  39,  20).  Dass  im  Uebrigen  eine  längst 
ihres  Inhaltes  beraubte  Ausdrucksform  nur  durch  eine  rein  äusserliche  Nach- 
ahmung alter  Muster  über  die  ihr  bestimmte  Lebensfrist  hinaus  erhalten 
worden  ist,  zeigt  die  nie  gemiedene  Sinnlosigkeit,  die  sich  ergab,  wenn  man 
das  rein  mechanisch  gefasste  und  gehandhabte  Princip  auch  dort  anwendete, 
wo  das  die  adjectivische  Natur  allein  begründende  -io-Suffix  fehlte.  Der  niensis 
AugiistuSj  der  dem  lulius  in  der  Reihe  folgt,  die  legio  III  Augusta^  die  der  legio 
XI  Claudiu  oder  der  XVI  Flavia  voranging,  das  municipium  Augustum  Veiens 
sind  grammatisch  nicht  besser  als  die  nach  Helvius  Pertinax  zubenannte  coloniu 
Helvia  Ricina  Pertinax  oder  die  legio  pia  fidelis  constans  üommoda  cognominata 
CIL  XI  6053.  Und  die  fossa  Augusta  bei  Ravenna,  die  Kaiser  Augustus  ge- 
schafi'en  hat,  wird  in  der  grammatischen  oder  vielmehr  ungrammatischen  Ab- 
scheulichkeit der   Namengebung  durch   die   acqua   Paola  Nissen  2,  B32   nur   um 


1)  Rh.  Mus.  36,  579. 

2)  macellum  Lucceium  CIL  IX  3162  (Corfinium),  um  doch  auch  ein  nicht  stadtrömisches  Bei* 
spiel  zu  nennen. 

3)  CIL  XI    3003   aquam  8uam   Vegetiaivam  quae  nascitur   in  fundo  Antoniano  —  per  viam 
Cassiam  in  villam  CcUvisictnam, 
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ein  Geringes  übertrofPen.  Man  kann  ja  bei  Augustus  immerhin  anch  ein  wenig 
an  den  adjectivischen  Wortsinn  denken  —  die  Q-riechen  haben  es  gethan^)  — , 
aber  verstehen  sollte  man  doch  —  and  die  Römer  haben  gewiss  so  verstanden  — 
legio  August ij  fossa  AugustL  In  den  Inschriften  CIL  VI  8640  sqq.  lesen  wir 
hintereinander  donius  Augustmnaf  Augusta,  Augustuna,  Tiberiatia.  Wenn  Tacitns 
ann.  1,  8  von  der  Livia  sagt:  in  famüiam  lulmm  nomenque  Augustuni  adsume- 
baiuTj  so  behandelt  er  im  Grrande  Augustus  wie  lulius,  and  so  hat  man  es 
später  auch  mit  den  Namen  aaf  -ianus  gehalten,  via  Domitiana^  aln  Vespasiana, 
aquu  Traiana,  tliemme  Traianae  aA.  Selbst  die  Griechen  haben  ^Adgtavii  öiivodog 
and  ^^dgiavol  Mofffsatai^)  zugelassen.  Zwar  ist  aach  Hadrianus  seiner  Bildung 
nach  ein  Adjectivam  wie  Flavius  IuUks,  aber  für  die  Function,  die  es  von 
solchen  Namen  übernimmt,  dennoch  ganz  und  gar  angeeignet,  weil  es  von 
Haus  aus  auf  das  Individuum  geht.  lulius  dagegen  bezeichnete  einmal  Alles,  was 
der  'lulischen'  Gemeinschaft  zugehörte,  'lulisch'  war  das  Kind,  das  einem  lulier 
geboren  wurde,  *Iulisch*  der  Besitz,  *Iulisch'  aber  auch  die  Leistung  jedes  Ein- 
zelnen aus  dieser  Gemeinschaft,  mochte  er  im  öffentlichen  Dienste  die  Stadt 
mit  Bauten  schmücken  oder  an  der  Gesetzgebung  thätigen  Antheil  nehmen. 
Jede  Schöpfung  eines  Aemiliers  musste  zu  einem  monumentum  Aemilium  werden, 
weil  der  Name  nach  der  ursprünglichen  Forderung  der  Sitte  nicht  das  Ge- 
dächtnis des  Individuums  zu  erhalten  bestimmt  war,  sondern  des  Geschlechts, 
dem  allein  die  Ehre  und  der  Ruhm  der  Leistung  zugewendet  werden  sollte. 
Die  gens  war  Alles,  das  Individuum  Nichts.  Aber  im  Laufe  der  Zeit  löste 
sich  das  Recht  des  Einzelnen  aus  der  Gebundenheit  der  Gemeinschaft  und  die 
veränderte  Welt  vermochte  den  meyisls  lulius  nur  noch  als  den  Monat  eines 
bestimmten  luliers  zu  verstehen,  eben  des  grossen  C.  Caesar,  und  als  ihn  ein 
Augustus  im  Regiment  ablöste,  da  liess  man  auf  den  mens'is  lulius ,  den  Monat 
nicht  mehr  der  lulier,  sondern  des  lulius,  auch  einen  nwnsis  Augustus  folgen. 
Die  grammatische  Ungereimtheit,  die  in  dem  Gebrauche  des  Individualnamens 
an  Stelle  eines  aus  ihm  abgeleiteten  Adjectivums  liegt,  wird  nun  erst  eclatant, 
aber  ihre  Anfänge  reichen  viel  weiter  zurück,  in  ein  Zeitalter,  das  die  für  die 
gens  bestimmte  und  für  sie  auch  passende  Ausdrucksweise  auf  das  Individuum 
umzudeuten  begann.  Das  ist  lange  vor  Augustus  geschehen.  Die  aqua  Apjnn^ 
die  älteste  Wasserleitung  Roms,  die  der  Censor  des  epochemachenden  Jahres 
312,  Ap,  Claudius  C,  f.  Ap.  n,  CaecuSj  gebaut  hat,  sollte  in  ihrem  Namen  gewiss 
auch  das  persönliche  Gedächtnis  ihres  Schöpfers  fortsetzen,  und  die  Folgezeit 
hat  diese  Hoffnung  bis  heute  erfüllt.  Freilich  hat  man  die  Abweichung  von 
der  durch  langen  Usus  geheiligten  Norm  in  diesem  Falle   nur   deshalb   so   früh 


1)  MoDatsnamen  Kaicdguts  A{ftoiiQatoQix6s,  aber  ZBßa<n6g  Oesterr.  Jahreshefte  5,  159.  Der 
in  Pergamon  in  honorem  Romae  et  divi  Augusti  gefeierte  äyrnv  heisst  officiell  ^Pcniucia  Zeßaatd^ 
meistens  aber  j1{>yo6ateia.  Inschr.  v.  Pergam.  2  nr.  269  mit  FränkeVs  Note.  Der  Erste  des 
Monats  heisst  Zeßaan/jj  ebendort  2  nr.  374  p.  2G5. 

2)  Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  861  sq.  ^ASgiavol  MgriXisi^g  Bewohner  von  Neapolis  bei  Ephesos 
Kleinas.  Münz.  1,  91.    Ueber  den  mensis  DomiHanua  Mommsen  Hermes  35,  444. 
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schon  zagelassen,  weil  der  Vorname  Appius  in  Rom  aaf  die  Claudier  beschränkt 
war  und  seine  Anwendung  im  Namen  der  acina  Appiu  oder  via  Applu  nicht 
blos  an  den  einzelnen  Mann,  sondern  zugleich  auch  an  seine  gens  erinnern 
musste.  Das  ändert  aber  nichts  an  der  Thatsache,  dass  die  Bevorzugung  des 
Praenomens  die  Auffassung  der  Leistung  als  eines  persönlichen  Verdienstes 
bezeugt.  Ap.  Claudius  ist  der  erste  Römer,  dessen  Persönlichkeitsrecht  auch 
die  officielle  Sprache  nicht  ganz  hinter  dem  Rechte  der  Geschlechtsgemein- 
schaft verschwinden  zu  lassen  vermag;  der  Satz  Diodor*s,  der  ihm  gilt:  aircov 
livtifiEtov  id-dvcetov  xatikncsv^  ist  treffender  und  von  tieferer  Bedeutung,  als  sein 
Verfasser  ahnte.  Dass  die  Benennung  der  iKiua  AppUi  und  der  via  Appia  eine 
etwas  gewaltthätige  Durchbrechung  der  geltenden  Sitte  bedeutete,  zeigt  die 
Grammatik^).  Denn  der  Individualname  ist  seiner  Natur  nach  adjectivischer 
Function  ganz  unfähig,  aqua  Appia  ist  genau  so  ungereimt  wie  fossa  Anyu^ta 
oder  üdina  Paola.  Es  ist  die  mechanische  üebertragung  eines  an  den  adjectivi- 
schen  Geschlechtsnamen  organisch  erwachsenen  Principes  auf  den  Individual- 
namen.  Dass  eine  solche  Üebertragung  möglich  war,  beweist  aber,  dass  damals 
der  grammatische  Charakter  des  Gentilnamens  und  der  fundamentale  Unter- 
schied, der  ihn  vom  Praenomen  trennt,  nicht  mehr  stark  und  lebendig  em- 
pfunden sein  kann.  Vielleicht  hat  die  unbefangene  Auffassung  der  sprach- 
fremden Griechen  das  Ursprüngliche  noch  im  zweiten  Jahrhundert  deutlicher 
herausgefühlt,  als  es  der  Römer  des  ausgehenden  vierten  vermochte,  weil  eine 
lange  Gewöhnung  ihm  die  Namen  seiner  gentes  zu  formelhaften  Zeichen  hatte 
werden  lassen.  Wenn  in  Griechenland  der  römische  Sklavenname  Nicmidrus 
Basenni  M(arci)  s(ervos)  durch  Nixavögog  'PaösvvLog  Maägxov  CIL  III  s.  14203' 
wiedergegeben  wird,  glaubt  man  die  adjectivische  Auffassung  noch  heraushören 
zu  können :  auch  der  Sklave  ist  ^Rasennischer'  Besitz.  Doch  ist  es  möglich,  dass 
liaHenni  hier  nur  ein  abgekürztes  Jlasenniits  sein  soll,  denn  vorher  gehen  Namen 
wie  dMoxog  Siliog  Fulov  xal  FvaCov  Diodofus  Seins  Ca.  s,  und  da  die  In- 
schrift einer  Weihung  an  luppiter  Leiber  {Zshg  'EXevd^eQtog)  gilt,  sind  wohl 
durchweg  liberti  gemeint :  wobei  mir  freilich  ganz  dunkel  bleibt .  weshalb  der 
die  Reihe  eröffnende  oder  ihr  vorangestellte  MdaQxog  Fgäviog  Madgxov  'Hgäg 
M,  Granins  M,  l.  Her(as)  allein  von  Allen  schon  ganz  nach  der  jüngeren 
Praxis  benannt  ist. 

Die  normale  Form  des  römischen  Sklavennamens,  die  durch  viele  Beispiele 
bezeugt  ist,  zeigt  eine  absonderliche  Umkehrung  der  sonst  geltenden  Ordnung. 
Das  Praenomen  folgt  dem  Geschlechtsnamen:  Settis  Vihi  C,  serCvos)  XI  6728i8. 
Offenbar  ist  die  Reihe  ursprünglich  kürzer  gewesen  und  wie  Mommsen  er- 
kannt hat,  erst  nachträglich  durch  die  Hinzufügung  des  Praenomens  erweitert 
worden.  Von  Haus  aus  genügte  die  Bezeichnung  nach  der  gens.  Auch  hier 
mu8s  sich  das  Individuum  sein  persönliches  Recht  erst  im  Laufe  der  Zeit  er- 
kämpft haben.    Dass  die  aus  dem  Genetiv  des  Vornamens  erwachsenen  Sklaven- 

1)  Die  Grammatik  iohrt  auch,  dass  der  Ijenennungstypus  älter  sein  muss  als  die  via  Appia, 
Qegen  Nissen  Landeskunde  2,  60. 
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namen  Olipor  (mit  I  longa  I  1034)  Gaipor  Marcipor  Naepor  verhältnismässig 
jnng  sind,  folgt  ans  der  schon  S.  332  gemachten  Beobachtung,  dass  Naepor 
durchaus  —  auch,  was  beweisend  ist,  in  der  etruskischen  Ueberlieferung,  die  sonst 
cneve  cnevna  hat  —  des  anlautenden  Consonanten  entbehrt,  dessen  Gedächtnis 
durch  die  vom  Schreibgebrauch  früh  fixirte  Sigle  Cn.  festgehalten  wird.  Ich 
glaube  aber  nicht,  dass  wir  die  älteste  Form  des  Sklavennamens  durch  eine 
einfache  Streichung  des  nachher  am  Schlüsse  hinzugetretenen  Praenomens  ge- 
winnen können.  Vielmehr  wird  der  Zusatz  eine  Umformung  auch  des  Vorher- 
gehenden entweder  sogleich  oder  später  veranlasst  haben.  Die  Inschrift  aus 
Nemi  Ndsc  189B,  436  Diana  niereto  noutrU  Fapcria  kann  man  doch  wohl  nur  auf  die 
Weihung  einer  Tapirischen  Amme'  deuten.  Die  Griechen  hätten  also  in  NCxav- 
ÖQog  'Puöivviog,  von  einer  durchaus  richtigen  Empfindung  geleitet,  die  älteste 
Namensform  einfach  erneuert,  während  sie  bei  den  Römern  selbst  abgeschafft 
wurde,  um  Sklaven  und  Freigelassene,  die  in  älterer  Zeit  auch  nach  der  Manu- 
mission  die  Bezeichnung  servi  weiterführen  können  ^),  deutlich  zu  unterscheiden. 
Denn  so  lange  die  Freigelassenen  noch  den  alten  Individualnamen  in  der  Rolle 
des  Praenomens  beibehalten  durften,  hätte  die  adjectivische  Bezeichnung  des 
Sklaven  nach  dem  Geschlechte  notwendig  den  Unterschied  aufgehoben.  Man 
hätte  einer  Verbindung  wie  Retus  Gabinio  C(ai)  s(ervos)  nicht  ansehen  können, 
ob  sie  nach  Analogie  des  Sums  Sari  L(uci)  s(ervos)  —  eines  Sklaven  mit 
Sklavennamen  —  oder  aber  des  C.  Sextio  V(ihi)  s(ervos)  —  eines  Freigelassenen 
mit  römischem  Praenomen  —  gedeutet  werden  musste.  Diese  praktische 
Schwierigkeit  kann  recht  wohl  die  Ersetzung  des  adjectivischen  Attributes 
durch  die  Genetivconstruction  hervorgerufen  haben.  Es  gewinnt  in  der  That 
durch  neugefundene  Inschriften  allmählich  den  Anschein,  als  ob  eine  ältere 
Zeit  überhaupt  freieren  Gebrauch  von  der  adjectivischen  Natur  des  Gentil- 
namens  zu  machen  geneigt  gewesen  sei,  als  wir  nach  der  litterarischen  Ueber- 
lieferung zu  glauben  gewöhnt  sind.  Ebenfalls  aus  Nemi  stammt  die  alte  In- 
schrift Foiiblilia  Turpllki  Cn,  uxor  lioce  seiymim  pro  Cn.  filiod  Diunal  donnm  dedU 
CIL  XIV  4270.  Es  fällt  auf,  dass  die  Frau  ein  doppeltes  Nomen  trägt,  wäh- 
rend die  gentilicische  Zugehörigkeit  ihres  Sohnes  anscheinend  dunkel  bleibt. 
Nach  Clusium  gehört  Caoia  0. «)  /.  i.  Craniu  uxor  Ndsc  1897,  251  =  CIE  4785. 
Muss  man  nicht  Turpdia  uxor,  Crania  uxor  verbinden  und  als  ^Turpilische*  bz. 
*Granische  Gattin'  verstehen^),  also  grammatisch  ähnlich  wie  auf  thessalischen 
Inschriften  Kgateiöia  &  */46tofi6td6Ca  yvvd  oder  Ilovxdka  novzaksCa  xöga  Tcrygeia 
yvva  und  doch  im  Wesen  so  ganz  verschieden,  weil  die  griechische  Schätzung 
des  Individuums  den  in  die  Geschlechterorganisation  fest  eingeschlossenen  Rö- 
mern der   alten  Zeit  fremd   war-?     Turpüia  Cn(aivi)  uxor   oder  L(ouci)  Crania 


1)  Belege  bei  Mommsen  Kph.  epigr.  4,  246,  Hübner  Uandb.  1\  678  und  Dressel  CIL  XV  6149. 

2)  entweder  Oli  oder  Quinti, 

8)  Vielleicht  darf  man  auch  das  Nomen  der  Vipia  Zertenea  loferta  CIL  XI  8159  n.  adjecti« 
visch  construircn. 

Abhdlgn.  d.  K.  Gm.  d.  WiM.  n  Götiingeiu  Phil.-bifft.  Kl    M,  F,  Bwd  G,i.  65 
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vxor  ist  syntaktisch  wohl  nicht  bedenklicher  als  niea  ijpsius  uxor.  Der  Sohn 
einer  PoubllUa  TurpUia  uxor  war  natürlich  selbst  ein  Turpüiiis:  da  haben  wir 
das  Nomen  des  Sohnes,  das  wir  bei  jeder  anderei^i  AnfFassnng  nicht  ohne  Grund 
vermissen  würden. 

So  schauen  wir,  wenn  wir  der  UeberUeferung  nur  weit  genug  folgen, 
wenigstens  von  ferne  in  eine  Epoche  hinein,  die  den  durch  seine  Bildung  als 
Adjectivum  charakterisirten  Gentilnamen  noch  seiner  wahren  Natur  gemäss 
zu  werten  und  grammatisch  zu  behandeln  verstand.  Und  dieselbe  UeberUefe- 
rung kann  uns  lehren ,  dass  einmal  das  praenomen ,  das  schon  durch  seinen 
Namen  als  ein  anlehnungsbedürftiges  und  untergeordnetes  Wesen  gekenn- 
zeichnet wird,  ein  Ding  eigenen  Eechtes  und  im  Besitze  der  vollen  Selbst- 
ständigkeit gewesen  sein  muss.  In  beiden  Fällen  hat  die  natürliche  Empfin- 
dung der  Griechen  mit  ihrer  Einschätzung  der  Bestandtheile  des  römischen 
Namens  das  Wahre  getroffen.  Schon  die  Alten  haben  hervorgehoben,  dass 
die  römische  Geschichte  oder  wie  wir  sagen,  die  Sage  von  der  Einnamig- 
keit  zur  Zweinamigkeit  fortschreitet,  von  liomnlus  und  Remu^  zu  Nu)na  Pompüius 
und  Tulliis  HostiUus.  Am  Beginn  der  epigraphischen  Ueberlieferung  steht  die 
Aufschrift  der  praenestinischen  fibula  Mayiios  med  fefaked  Numasioi,  Das  kann, 
im  Sinne  der  späteren  Terminologie,  nur  ein  Paar  von  praenomina  sein,  aber 
weil  sie  der  Stütze  des  gentilicischen  nomens  noch  nicht  bedürfen,  müssen  wir 
für  ihre  Zeit  Manios  und  Niimasios  nicht  als  Vornamen  bezeichnen,  sondern 
als  Namen.  Damals  wird  das  Gentilicium  noch  ein  reines  Adjectivum  ge- 
wesen sein,  das  sich,  selbst  anlehnungsbedürftig,  dem  eigentlichen  Namen  an- 
hängen konnte  —  grade  so  wie  es  die  Griechen  noch  später  in  Mdviog  6  Kögiog 
machen  — ,  dessen  Hinzutritt  aber  für  die  Function  nicht  wesentlich  war.  Die 
Willkür  einer  viel  jüngeren  Zeit,  die  für  das  Gefüge  des  römischen  Namen- 
systems kein  lebendiges  Verständnis  mehr  besass,  hat  wunderlich  genug  in  den 
Namen  der  Kaiser  Tihenas  Graius  Titus  Marcus  die  ältesten  Zustände  gleichsam 
erneuert. 

Die  Geschichte  des  römischen  Namens  ist  nicht  nur  ein  fortwährendes 
Zurückweichen  der  alten  Individualnamen ,  die  als  praenomina  in  dem  zur 
Herrschaft  gelangten  System  zu  einer  untergeordneten  Rolle  herabgedrückt 
waren ,  sondern  in  ihrer  ersten  Hälfte  auch  ein  machtvolles  Vordringen  des 
Gentilnamens ,  der  aus  einer  adjectivischen  eigentlich  zur  Anlehnung  an  den 
Individualnamen  geborenen  Bildung  sich  zum  führenden  Gliede  in  der  Breihe 
der  Namenbestandtheile  entwickelt.  Die  uns  geläufige  Terminologie  rückt  das 
nomen  durchaus  in  den  Mittelpunkt  und  bestimmt  praenomen  wie  cognomen 
nach  ihrer   Stellung  oder   ihrem   Verhältnis  zum  nomen  ^).     Diese  Entwicklung 


1)  Die  dominirende  Stellung  des  Nomens  bringt  die  lex  lolia  municipalis  scharf  zum  Aus- 
druck ,  wenn  sie  noniina  praenomina  patres  aut  paironos  trilms  cognomina  in  dieser  Ordnung  auf- 
zählt. Die  Hauptsache  wird  vorweggenommen,  obwohl  das  nomen  thatsächlich  ja  erst  die  zweite 
Stelle  einnimmt. 
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ist  nur  der  sprachgescbichtliche  Ausdruck  der  Empfindung,  die  in  den  Römern 
lange  Zeit  lebendig  gewesen  sein  muss,  dass  die  Bedeutung  des  Einzelnen  allein 
bestimmt  wird  durch  seine  Zugehörigkeit  zum  Grentilverbande.  Das  ausgebildete 
römische  Namensystem  hat  gar  nicht  den  Zweck,  die  Individuen,  sondern  viel- 
mehr die  Verbände  von  einander  zu  unterscheiden ;  die  Absicht  und  Notwendig- 
keit der  individuellen  Unterscheidung  besteht  nur  innerhalb  des  Verbandes 
selbst,  nicht  nach  aussen.  Damit  hängt  es  zusammen,  dass  die  Zahl  der  Indi- 
vidualnamen ,  der  praenomina  des  Systems ,  immer  kleiner  wird.  Auch  das 
haben  schon  die  Alten  aus  ihrer  üeberlieferung  feststellen  können,  und  die 
für  uns  jetzt  reichlicher  fliessende  und  sorgsamer  gefasste  Quelle  der  In- 
schriften führt  uns  immer  neue  Beweise  zu,  dass  auch  die  vollständigste  Samm- 
lung römischer  praenomina  nur  einen  Ausschnitt  des  Reichthums  darstellt, 
über  den  noch  die  Dialekte  verfügen,  obwohl  auch  ihre  Träger  im  Ganzen 
eine  ähnliche  Entwicklung  wie  die  Römer  durchgemacht  und  eine  gewaltige 
Einbusse  an  ihrem  ursprünglichen  Namenbesitze  erlitten  haben  müssen.  Wir 
wissen  von  diesem  Reichthum  noch  so  wenig,  dass  wir  manche  Abkürzung 
nicht  einmal  mit  Sicherheit  aufzulösen  verstehen^).  Es  wäre  eine  dankens- 
werthe  und  nicht  allzu  schwere  Aufgabe  nach  den  Vorarbeiten  von  Mommsen 
(TTD)  und  Deecke  (Falisker)  den  Gesammtbestand  aller  italischen  praenomina 
in  einer  kritischen  Sammlung  aus  Litteratur  und  Inschriften  zu  vereinigen. 
Natürlich  müsste  man  auch  die  vor  Allem  in  der  griechischen  üeberlieferung 
auftretenden  isolirten  Individualnamen  berücksichtigen,  die  nach  ihrem  Aus- 
sehen oder  der  Natur  des  Zeugnisses  weder  zu  den  nomina  gentilicia  noch 
auch  zu  den  späteren  persönlichen  cognomina  gehören  können'). 

Zwischen  den  Praenomina  und  den  Gentilnamen  besteht  ein,  soviel  ich 
weiss,  zuerst  von  Borghesi  mit  unzweideutigen  Worten  festgestelltes  Verwandt- 
schaftsverhältnis ') ,  das  seinen  schlagendsten  Ausdruck  findet  in  Verbindungen 
wie  L.  Lucius  Frequens  CIL  VI  21616  P.  Publius  Primus  26181  Q,  Quintius 
Eufyches  26302  T,  Titius  Labeo  27496.  AehnUches  habe  ich  schon  an  manchen 
Stellen  dieses  Buches,  auch  aus  etruskischer  Üeberlieferung  (aule  aulni  =  A. 
AuUus  S.  264),  zusammengestellt  und  durch  moderne  Analogien  wie  Feter 
Petersen,  Pjotr  Pefrov  S.  73  erläutert.  Deecke  hat  in  dem  Anhange  seines 
Buches  über  die  Falisker  gezeigt ,  dass  dieses  Verhältnis  nicht  nur  hie  und  da, 
sondern  eigentlich  bei  allen  längst  bekannten  imd  neu  bekannt  werdenden  Prae- 
nomina  gleichmässig   gilt.     Ich   will   ein   paar   charakteristische   Fälle   heraus- 


1)  Gewisse  Auflösungen  haben  sich  zwar  eingebürgert,  sind  aber  ganz  wiUkürlich,  wie  Epi' 
ditM  für  Ep.y  Nero  für  Ner.,  Petro  für  Pet. 

2)  So  kann  BXaiaogy  anovSoysXoiav  noiritris  Kangsatrig  Pauly-Wissowa  3,  556,  gewiss  nicht 
mit  dem  cognomen  benannt  sein.  Wir  müssen  ein  osk.  praenomen  Blaiso-  ansetzen,  das  ja  auch 
von  dem  nomen  Blaesius  osk.  Blatsiis  gefordert  wird.  —  Beiläufig  notire  ich  hier  aus  der 
Samml.  der  griech.  Dialektinschr.  2042  Mi^vtog  ÄBv^avog^  mit  dem  ich  nichts  anzufangen  weiss. 

3)  Die  wichtige  Stelle  habe  ich  oben  S.  243  ausgeschrieben. 

66* 
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heben.  Wir  können  das  Praenomen  seiner  Form  nach  nicht  genauer  bestimmen, 
das  der  Vater  des  C,  Fladius  Bau.  f.  in  Bovianum  CIL  IX  2782  getragen  hat, 
aber  wir  vermögen  doch  festzustellen,  dass  es  unmittelbar  zusammengehört  mit 
dem  Gentilieium  Banlus,  das  wir  XIV  3951  in  Nomentum  finden.  L.  Maccius 
JPajn  f.  in  Pompei  Ndsc  1898,  422  zeigt  den  Ursprung  des  Geschlechtsnamens 
Papius  an.  Aus  dem  Oskischen  kannten  wir  bereits  die  entsprechende  Form 
als  Praenomen,  s.  jetzt  vPlanta  2,  Bll  nr.  119  Marahis  Ralnis  FapHs]  die 
lateinische  Ueberlieferung  aber  gab  den  Namen  nur  in  der  Function  des  Cog- 
nomens,  Aemilii  Papi  Pauly-Wissowa  1,  B7B.  Es  zeigt  sich  also,  dass  ausser 
Gebrauch  gesetzte  Praenomina  gelegentlich  bei  den  Familiencognomina  Unter- 
schlupf suchten  und  fanden,  ich  verstehe  freilich  nicht  mit  welcher  Berechti- 
gung. So  ist  vermuthlich  auch  in  dem  Cognomen  Fädus  CIL  VI  3618  ^) ,  das 
Vergil  für  einen  seiner  Rutuler  Aen.  9,  344  gebraucht,  das  alte  Praenomen  er- 
halten, aus  dem  das  Gentilieium  Fmlim  erst  abgeleitet  ist.  Das  a  ist  hier  wie 
dort  lang,  zur  Messung  Vergil's  stimmt  der  Apex  in  FdcVms  CIL  III  s.  7371  ^). 
Vielleicht  darf  man  auch  glauben,  dass  in  dem  mehrmals  belegten  Cognomen 
CüM.is  VI  22048.  23687  X  793  KikriSos  IGSI  758  Mus.  Ital.  3,  681  KiXrida  702 
die  etymologische  Grundlage  des  Familiennamens  Caleäius  Conway  2,  B63  er- 
halten ist.  Ich  habe  schon  früher  die  Vermuthung  angedeutet,  dass  hier  am 
Ende  das  dem  umbrischen  kalettuf  entsprechende  Adjectivum  noch  unversehrt 
vorliegt,  dessen  Wortsinn  aus  der  glossographischen  Ueberlieferung  als  kavxo- 
lihtonog  hat  bestimmt  werden  können;  man  darf  an  die  Camurii  und  Llcinii 
oben  S.  141  erinnern.  Schon  öfter  habe  ich  in  dieser  Untersuchung  die  vor 
nicht  allzu  langer  Zeit  in  Neapel  gefundenen  Grabschriften  benutzen  müssen, 
die  ein  ganzes  Nest  griechischer,  etruskischer ,  oskisch - etruskischer  und  rein- 
oskischer  Namen  darstellen,  Mon.  ant.  8,  229  ZxaxCa  MccfLaQxov,  MdfiaQxs  Tlv- 
^(OQog,  Movlg  Mafidgxov^  BCßiB  ^AqxItcicov^  JCku  Bißiov.  Die  Gleichstellung  grie- 
chischer Individualnamen  und  italischer  Praenomina,  osk.  Statis  Vibi^j  etr.  tind'ur, 
osk.-etr.  mamurce^  ist  hier  besonders  deutlich.  In  dieser  Umgebung  taucht  nun 
auch  ein  '"AnokkoddQog  Mäfiov  auf,  und  der  Ncime  des  Vaters  wird  in  einem 
griechischen  Epigramm  wiederholt,  aaO  225: 

Mäfiov  xfiids  d'avovra  tdgxot  vTtdd'tixsv  aöaktpog 
oüri  q>^lrig  dgx^S  Nviitlftog  d}vdfievog. 
Mamas  ist  längst  bekannt,  C,  luUns  Mami  fil.  CIL  V  6862  C.  Aninius  P.  f.  Mar 
mus  IX  4403,  also  wieder  mit  der  Doppelheit  der  Function,  als  Praenomen  und 
als  Cognomen.  Jetzt  lernen  wir  auch  die  Quantität  kennen,  die  uns  bestätigt, 
dass  uns  hier  in  der  That  der  Ursprung  des  Gentiliciums  Maamius  oben  S.  424 
enthüllt  wird.  Nach  solchen  Erfahrungen  dürfen  wir  wohl  hoffen,  dass  die 
fortschreitende  Erschliessung    des  antiken  Bodens   unserer  Kenntnis    der  alten 


1)  Femin.  Fada  VI  29569. 

2)  Oben  S.  132.    So  stimmt  auch   die   Quantität  des  oskischen  Praenomens   Kaai.  Conway 
190  zu  dem  Apex  im  Gcntüicium  Cdleius  CIL  XIV  2966  (oben  S.  351). 
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italischen  Praenomina  noch  ungeahnte  Bereicherang  bringen  wird.  Aber  schwer- 
lich wird  jemals  die  Menge  der  auf  diese  Weise  allmählich  wiedergewonnenen 
Individualnamen  auch  nur  von  Weitem  an  den  fast  unübersehbaren  Reichthum 
überlieferter  Gentilnamen  heranreichen.  Denn  wir  dürfen  nicht  vergessen,  dass 
die  römische  Entwicklang  in  gewissem  Sinne  typisch  für  die  anderen  Städte  und 
Landschaften  und  überall  der  dominirende  Einfluss  der  Geschlechterorganisation 
für  das  Schicksal  der  alten  Individualnamen  verhängnisvoll  geworden  ist.  Auch 
die  etruskische  Ueberlieferung  zeigt  im  Verhältnis  zu  der  Masse  der  Gentilicia 
nur  eine  kleine  Anzahl  zTh.  immer  wiederholter  Praenomina.  Aber  nach- 
dem uns  einmal  die  Genesis  der  Familiennamen  aus  alten  Individualn£imen 
klar  geworden  ist,  brauchen  wir  die  directe  Hilfe  der  Ueberlieferung  nicht 
mehr  so  dringend:  wir  können  das  Onomastiken  des  ältesten  Italiens,  aus  der 
Zeit  vor  der  vollendeten  Gentilorganisation ,  durch  das  Mittel  der  gramma- 
tischen Analyse  aus  den  Massen  der  Gentilicia  mit  einiger  Aussicht  auf  Er- 
folg wiederherzustellen  unternehmen.  Denn  fast  jedes  Gentilicium,  wenn  man 
von  der  noch  ausführlicher  zu  behandelnden  Kategorie  der  Ethnika  absieht, 
muss  in  seiner  Form  einen  alten  Individualnamen  umschliessen  ^) ,  den  wir  leid- 
lich correct,  bis  auf  eine  gewisse  Unsicherheit  im  Ansatz  der  Endung,  wieder 
herauszulösen  vermögen.  Diesen  alten  Namen  gilt  es  zunächst  möglichst  un- 
versehrt ans  Licht  zu  ziehen  und  dann,  wenn  man's  versteht,  zu  deuten.  Jede 
unmittelbare  Anknüpfung  des  Gentiliciums  an  die  Wurzel  eines  Verbums 
oder  den  Stamm  eines  Nomens ,  die  das  Mittelglied  des  Individualnamens  über- 
springt, ist  nichts  als  ein  grober  Misbrauch  der  Etymologie.  Wer  sich  das 
Verhältnis  von  Gentilnamen  und  Individualnamen  einmal  in  seinen  Consequenzen 
klar  gemacht  hat,  kann  die  Herleitung  etwa  von  TujelUus  aus  dem  Demini- 
tivum  von  tignum  nur  als  eine  wunderliche  Verirrung  betrachten.  Erst  wer  den 
hypothetischen  Individualnamen  zugleich  morphologisch  zu  rechtfertigen  und 
etymologisch  zu  deuten  vermag,  hat  unsere  Einsicht  wirklich  gefördert.  Aber 
die  Wiederherstellung  des  Verlorenen,  von  der  ich  gesprochen,  und  seine  gram- 
matische Deutung  ist  eine  Aufgabe  der  Zukunft,  deren  Lösung  eine  vollstän- 
dige Aufarbeitung  des  ganzen,  nicht  blos  des  italischen,  Materials,  eine  sorg- 
fältige Sichtung  und  Schichtung  nach  Zeiten  und  Landschaften  voraussetzt,  zu 
der  bisher  selbst  die  ersten  Anfänge  fehlen.  Es  hat  im  römischen  Reiche  eii^e 
solche  Freizügigkeit  der  Gentilnamen  geherrscht,  dass  wir  überall  auf  alt- 
italisches Sprachgut  zu  stossen  gefasst  sein  müssen,  aber  auch  eine  solche 
Freiheit  der  Neubildung  selbst  aus  barbarischem  Sprachstoffe,  dass  nur  eine 
vorsichtig  von  Landschaft  zu  Landschaft  fortschreitende  und  planmässig  ver- 
gleichende Untersuchung  uns  einigermassen  vor  der  Gefahr  irreführender  Ver- 
wechslung des  Alten  und  des  Neuen,  des  Echtlatinischen  und  des  Fremden  behüten 


1)  Vielleicht  muss  man  jedoch  den  Individualnamen  gewisse  Functionsbezeichnungen  gleich- 
stellen, Geschlechtsnamen  wie  CcUatorius  Cupencius  Fictoriua  Flaminiua  S€icratoriu8  führen  auf 
diese  Annahme.    Oben  SS.  417.  436.     Ti.  Pontificius  Liv.  2,  44. 


518  WILHELM   SCHULZE, 

wird.  Mit  Erfolg  kann  man  selbst  Ausschnitte  des  weiten  Gebietes  nur  be- 
arbeiten, wenn  man  den  Blick  consequent  auf  die  Gesammtheit  der  üeberliefemng 
in  allen  ihren  Verzweigungen  gerichtet  hält.  Wir  sind  in  allem  Reichthum 
doch  viel  zu  arm  und  vor  Allem  ist  unsere  Kenntnis  der  Dinge  von  Zufällig- 
keiten viel  zu  abhängig,  als  dass  wir  uns  erlauben  dürften,  das  Gesichtsfeld 
der  Untersuchung  willkürlich  etwa  auf  die  Zeit  der  Republik  oder  eine  be- 
stimmte Landschaft  Italiens  zu  beschränken. 

Ich  habe  früher  zu  zeigen  versucht,  dass  die  Variation  der  Endungen  in 
Sextius  SexüUits  Sexfidins  schon  in  den  Individualnamen ,  aus  denen  die  Genti- 
licia  abgeleitet  sind,  vorgebildet  war,  etwa  so:  Sexta-,  deminuirt  Sextulo-j  er- 
weitert Sextidio-,  Es  ist  möglich,  dass  ein  Theil  der  von  uns  in  ziemlicher 
Fülle  nachgewiesenen  Gentilnamen  auf  -icins  (vgl.  Sexücins)  ^)  ebenso  zu  erklären 
und  auf  Grundformen  wie  SexUco-  zurückzuführen  ist,  deren  deminutivischen 
Charakter  man  etwa  durch  albicare  crispicarc  ftjdlcare  vcllicare  erläutern  könnte. 
Doch  kann  ich  eine  Abgrenzung  gegenüber  den  berechtigten  etruskischen 
Ansprüchen  und  den  theophoren  Namen  wie  Cerficius  nicht  durchführen, 
oben  SS.  2B8.  260.  467.  Diese  Variabilität  der  Endungen  ist  überall  den 
sogenannten  ^Kurznamen'  eigenthümlich .  aber  sie  kommt  ebenso  gut  auch  bei 
appellativischen  Eigennamen  vor,  wie  im  Lateinischen  selbst  die  Behand- 
lung der  jungen  Cognomina ,  zB.  Quartus :  Quartio  Quurtinus  QuartuluSy  lehrt  *)• 
Also  von  hier  aus  ist  eine  Antwort  auf  die  Frage  nach  dem  Charakter 
der  ältesten  italischen  Namengebung  nicht  zu  erreichen.  Dass  in  ihr  appel- 
lativische Namen  der  durchsichtigsten  Art  eine  grosse  Rolle  gespielt  haben, 
lehrt  der  Augenschein.  Namen  wie  Blaesius  Crisplus  Fl^viiis  Fulvius  Pl^u- 
tius  Flanchis  Valgius  reden  da  eine  fast  aufdringliche  Sprache').  Auch  die 
theophoren  Namen,  die  ich  früher  zu  ermitteln  mich  bemüht  habe,  sind  zum 
grössten  Theile  reine  Adjectivbildungen ,  doch  gab  es  immerhin  eine  schwache 
Spur,  die  uns  auch  auf  Analogien  zu  griechischen  Formen  wie  ^iiiXkog  zu 
führen  schien,  also  auf  richtige  ^Kurznamen',  die  nicht  mit  den  Mitteln  der 
gewöhnlichen  Wortbildung  aus  dem  Götternamen  zu  gewinnen  sind.  Vielleicht 
giebt  es  noch  einen  anderen  Weg,  der  uns  zu  einem  ähnlichen  Ergebnis  leiten 
kann.  Unter  den  zahllosen  Gentilnamen,  die  jedem  Deutungsversuche  aus  la- 
teinischen Appellativen  zu  spotten  scheinen,  finden  wir  eine  Unmenge  von  Formen, 
die   eine  Doppelconsonanz    enthalten.    Ich   habe  S.  423  sqq.   eine  Sammlung  ge- 

1)  Catull  hat  Sufficius,  Horaz  Fabrlcius  Sextiäus,  Ovid  Pubiiciua  (clivus)  [cf.  CIL  X  1889, 
oben  S.  456  Anm.  5],  Sulpicia  Su/piciua  [Tibull]  4,  10,  4,  luvenal  Caedicius  Fäbricius  Umbricius, 
Martial  noch  Septidanus-,  Fahrecio  steht  CIL  XIV  3128,  umbrisch  ist  Puplece.  Daneben  haben 
wir  Apiäus  oben  S.  292  Füficius  238  Anm.  1  Murricius  196.    Martial  10,  78,  3 

qua  non  F'ahricius^  sed  vellet  Apicius  uti. 

2)  C.  Vassillio  Quartulo  L.  VassilUus  Quartinus  M.  Vassillius  Quartus  fili  CIL  XII  2746 
L.  Quartillius  Quartinus  131  Qudrtulus  Qudrtiönis  filftus)  3852»dd.  Tertullina  Quintelli  fil(ia)  Pais  803 
(litteris  bonis).   [Die  Söhne  einer  Nymphe  heissen  Nymphius  Nymphodarus  Nytnphicus  CIL  VI  880]. 

3)  C.  Caesius  M.  f.  C.  Flavius  L.  /.  duovirfij  CIL  XIV  2980  (Praeneste):  also  caesius  und 
flavus. 
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geben,  die  von  der  erreichbaren  Vollständigkeit  hoffentlich  nicht  sehr  weit  ent- 
fernt sein  wird.  Nur  Weniges  davon  lässt  sich  direct  anf  erhaltene  Praeno- 
mina  beziehen,  Annius^)  Appius  Attus  (und  Attius?)  Gellius^  Mettus  osk.  Oppiis 
Pacchis  (S.  204)  Seppms  (osk.  praenom.  Sepis  nom.  Seppiis^))  Sessus  (S.  189)  Tirrius^) 
Tulhis^),  aber  dieses  Wenige  genügt  uns  erkennen  zu  lassen,  wie  das  Ver« 
lorene  ausgesehen  haben  muss.  Hie  und  da  gelingt  es  vielleicht,  auch  unter 
den  Cognomina  noch  ein  paar  Spuren  der  Grundformen  zu  entdecken,  aus 
denen  die  Gentilicia  hervorgegangen  sind,  in  der  litterarischen  üeberlieferung 
etwa  Cossm  Hirrus,  in  der  inschriftlichen  ButtuSj  das  in  Pompei  vorkommt  und 
mit  B6xtog  in  Sicilien  IGSI  294  identisch  sein  kann,  am  Ende  auch  B-iKxog  760 
(Neapel).  Sicher  ist  nicht  Alles  latinischen  Ursprungs,  ich  habe  selbst  schon 
die  Gruppe  der  oberitalischen  Namen  abgetrennt,  in  der  das  Keltische  und 
Ligurische  gewiss  überwiegt  und  bestimmt  auch  eine  Anzahl  ganz  junger  Bil- 
dungen mit  unterläuft,  wie  Vippius  oder  Moccius.  ü.  Vippio  Vippi  f.  Aberon(i) 
Tertia  Vippia  Vijfpi  /.  fratri  CIL  V  7961  verglichen  mit  dem  Individualnamen 
Vipas  7874  (beides  aus  Cemenelum);  Moccius  lusttis  78B3  verglichen  mit  Mocca 
Ennania  7856  (Pedo).  Im  Süden  wird  wahrscheinlich  ein  Antbeil  den  Messa- 
piern  gebühren,  wie  schon  Deecke  in  seinen  Untersuchungen  über  das  Messa- 
pische  gelegentlich  hervorgehoben  hat,  Rh.  Mus.  37,  385  für  Bennius  386  Blat^ 
Ulis  (vgl.  auch  Bkdttos  MarovQov  Kavvötvog  Dittenberger  Syll.*  268,  14  ßXdtiog 
Brun§mid  24)  36,  585  Dassius.  Auch  das  Zeugnis  des  Fdiog  /^dlovnog  'Pivviog 
BgsvTsötvog  Cauer  Delect.'  247  ist  für  Rennius  wohl  zu  bedenken^).  Aber  trotz 
dieser  und  anderer  etwa  nothwendiger  Abstriche  wird  die  Masse  dessen,  was  wir 
den  latinischen  Dialekten  zu  belassen  allen  Grund  haben,  doch  so  gross  bleiben, 
dass  mir  ein  Mis  Verhältnis  zu  entstehen  scheint  zwischen  der  allgemeinen  Frequenz 
der  Consonantengemination  in  der  Sprache  und  ihrer  Häufigkeit  grade  in  den 
Gentilnamen.  Die  Namen,  die  eine  Doppelconsonanz  enthalten,  sind  in  der  That 
so  zahlreich,  dass  ein  Zufall  sie  leicht  zu  kleinen  Gruppen  zusammenzuballen  ver- 
mag: unmittelbar  auf  einander  folgen  Accius  Alling  Piwcius  CIL  XI  6213  SU* 
Uns  Nassius  LoUius  X  1403  Tettius  Anniiis  Tattius  Bull.  arch.  com.  1882,  204; 
in  geringem  Abstände  Annius  Pettius  Tattius  CIL  IX  3137  sq.  idem  Atti  qtwd 
Tetti  ist  ein  vetus  proverbium,  das  Gellius  3,  16,  14  erwähnt  (Arch.  f.  lat. 
Lexikogr.  4,  137).    Der  allgemeine  Eindruck   der  befremdenden  Häufigkeit   wird 

1)  Hübner  Handb.  1',  660,  ansserdem  Cassta  Anyii  f.  Secunda  Pais  584  Oliu  Ani  /*.  CIL 
XIV  3519  ,  abgekürzt  Ann.  X  6970  An.  IX  651anct  XI  682.  6037.  6165.  Etr.  anie  ane  Pauli 
Etr.  Stu.  3,  33  Schäfer  in  Pauli's  Aitit.  Stud.  2,  24  (CIE  1118  sq.  1121.  1710). 

2)  Oeilius  EgnoHus  Samnitium  Imperator  Liv.  10,  18.  21.  29  riXXiog  'Pötiliog  Aovnog  CIA 
m  606.  871. 

3)  Seppius  Loesiua  aus  Capua  Liv.  26,  6  (8ep.  f.  CIL  IX  692). 

4)  Deecke  Fal.  216.  293  (oben  S.  65  Anm.  3). 

5)  lieber  Gracchus  s.  S.  173.  Zweifelhaft  bleibt  Jinmog  IGSI  282  (einziger  Name).  Es  könnte 
nämlich  die  oskische  Consonantenverdoppelung  vorliegen,  osk.  Dekis  Qenet.  DekJcieis.  Deeius  Magiua 
Campanorum  princeps  ist  ein  Vorfahr  des  Vellcius  Paterculus,  wie  er  selbst  2,  16,  2  herrorhebt 

6)  Ob  auch  jQ666og  Brunfimid  21  für  Drussius? 
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gesteigert  dareh  die  Wahmehmang ,  dass  die  Dehnung  oder  Gremination  aach 
solche  Consonanten  trilFt,  die  sonst  im  einfachen  (nicht  componirten)  Worte  ihr 
zu  ¥^derstreben  pflegen,  Ahbius  Bahhius  Bubhius  Gabbius  Ru^Mtis  ScMias,  Ad- 
dins,  Baggitis  Egglus.  Angesichts  solcher  Beobachtungen  kann  ich  mich  der 
Vorstellung  nicht  erwehren,  dass  die  in  den  Gentilicia  versteckten  zum  Theil 
gewiss  uralten  Individualnamen  anderen  Gesetzen  gehorchen  als  die  appellati- 
vischen Worte.  Ist  das  mehr  als  ein  subjectiver  Eindruck,  dann  ist  die  Er- 
klärung ebenso  nahe  wie  nothwendig.  Das  uritalische  Onomastikon  enthielt  in 
beträchtlicher  Menge  alte  Hypokoristika ,  die  bei  der  gewaltsamen  Kürzung 
aus  zweigliedrigen  Namen  eine  Dehnung  ihres  letzten  Consonanten  erfahren 
haben,  eine  Erscheinung,  die  nicht  blos  für  die  indogermanischen,  sondern 
auch  für  die  semitischen  Sprachen  mehr  als  ausreichend  bezeugt  ist.  Ich  weiss, 
dass  derselbe  G-edanke  schon  wiederholt  von  Anderen  ausgesprochen  worden  ist, 
und  bin,  nachdem  ich  das  Material  zu  bequemer  Uebersicht  vereinigt  habe, 
nicht  ohne  Hoffnung,  dass  er  einige  Zustimmung  finden  wird.  Die  Kürzung 
reducirt  den  Wortkörper  auf  einen  so  geringen  Lautbestand,  dass  auch  zwischen 
den  verschiedensten  Sprachen  sich  rein  zufällige  Uebereinstimmungen  der  auf 
solche  Weise  gewonnenen  Kurznamen  ergeben  müssen.  Wirklich  verzeichnet 
Holder  als  keltisch  Alias  Arrus  Attus  Bottus  Brittas  Babbus  Burrus  Buttus 
Callas  Gattas  Connos  Cottus  Cußsa  Dannus  Donnos  Lappas  Lattas  Laccus  Mnccas 
Mallas  Monmis  Munnus  Marras  Ninfws  Occas  Bellas  —  ich  mag  das  Suchen  nicht 
fortsetzen,  weil  die  Reihe  schon  so  hinreichend  lang  geworden  ist.  Die 
Formen  sind  sammt  und  sonders  unlateiniseh  und  könnten  doch  sofort  für  die 
Erklärung  der  entsprechenden  Gentilnamenreihe  des  Lateinischen  herangezogen 
werden.  Für  das  Keltische  steht  die  hypokoristische  Consonantendehnung  fest; 
das  ZusammentrefiPen  wird  man  also  wohl  auch  für  ein  Beweismoment  zu 
Gunsten  der  hier  vertretenen  Hypothese  ansehen,  freilich  keinen  Schluss  auf 
etymologische  Identität  im  Einzeln  daraus  ziehen  dürfen.  Durch  Fick  wissen 
wir,  dass  die  Kurznamenbildung  auch  auf  die  Gestaltung  der  Appellativa  ein- 
gewirkt hat;  yvvvig  und  rCx^ri  zeigen,  dass  die  Consonantendehnung  dabei 
ebenfalls  zur  Anwendung  gelangen  kann.  Das  Lateinische  besitzt  einen  ähn- 
lichen Fall  in  vorri'  edaces.  Auch  mamma  o/f'a  {bacca)  werden  dieselbe  hypoko- 
ristische Dehnung  haben  wie  die  Verwandschaftsnamen  &xta  nanica.  Dass  die 
Dehnung  unterbleibt,  wenn  ein  Suffix  antritt,  das  selbst  schon  gedehnte  Con- 
sonanz  enthält ,  scheint  mir  nur  natürlich :  auch  im  Griechischen  hat  man  aus 
MevexQdrrig  und  ähnlichen  Namen  Mcweag  Msvvetg  MswCdag^  aus  OM^svog  usw. 
^Ckkaxog  OikUag  Ockkeig  ^^ckkig  OlIIcj  gemacht,  aber  niemals  habe  ich  meines 
Wissens  die  Gemination  in  Formen  wie  Mdvtvva  OCXvvva  OMkxu  oder  vor  dem 
Suffixe  -vXXog  angetroffen.  So  erklären  sich  mamilla  ofella  nicht  durch  nach- 
träglichen Verlust,  sondern  durch  ursprüngliches  Unterbleiben  der  hypokori- 
stischen  Dehnung;  das  ist  dann  auf  andere  Fälle  wie  /)irs/7/^(6^  qaasillas  durch 
mechanische  Nachahmung  übertragen  worden.  Diese  Nachahmung  war  um  so 
leichter,   wenn   es   unter   den  Eigennamen  einmal  zahlreiche  Paare  wie  Mettus: 
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MeteUus  gegeben  haben  sollte.  Die  Begel,  die  ich  fiir  die  Gentilnamen  mit 
deminutivischen  Z- Suffixen  nachgewiesen  habe,  gewährt  einer  solchen  Annahme, 
wie  mir  scheint,  starken  Rückhalt.  So  kommen  wir,  nicht  auf  dem  Wege  der 
in  diesen  Dingen  meist  ganz  trügerischen  Einzeletymologien ,  sondern  durch 
eine  Betrachtung  des  Typischen  vielleicht  doch  bis  in  die  ältesten  vorlatei- 
nischen Zeiten  zurück,  wenn  wir  die  Frage  nach  dem  Wesen  der  italischen 
Individualnamen  stellen,  die  der  für  die  Appeninhalbinsel  charakteristischen 
Schöpfung  des  Gentilnamensystems  den  Rohstoff  geliefert  haben. 


AbhdlgB.  d.  K.  G«t.  d.  Wiw.  tu  GftUiaren.   Pliil.-liiii.  El.   N.  F.  Buid  5,i.  66 
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IV.    Gentilnamen  uud  Ortsnamen. 

a.   Die  Gentilnamen. 

In  Spanien  begegnen  wir  einem  L.  Hispaniifs  Frattfo  CIL  II  5612  und  einer 
Astftria  Matvrna  5650.  tientilnamen  dieser  Art,  deren  späte  Entstehung  offenbar 
ist,  sind  nicht  selten^);  sie  haben  ihre  Analogien  aber  aach  schon  in  alter  Zeit: 
j^QÖvxiog  Aurunceins  Anrunculeiu^*)  Caedidus^)  Graedus  Grarceina  (Graedditts)^) 
LatTnius^)  Marrudus^)  Osdus'')  Sahlnius  Sabnidus^)   Tusrius    Tusdlius^)    Vcndluß 


1)  Oben  SS.  19  sq.  113.  Gaetulim  CILIHI  437.  3595.  Die  Germanii,  die  man  gelegentlich 
findet  (X  1263  Soldat),  haben  freilich  mit  den  Germanen  vielleicht  gar  nichts  zu  thun:  L.  Germani 
AsclepiadiSj  naiio(ne)  Cilix  VI  4840  (Flottensoldat).    Ein  Gcntilicium  Cilicius  kommt  VI  1058  vor. 

2)  Oben  SS.  354.  434  sq.  monumentum  Aurtiticeiorum  CIL  VI  13402  sq.  (ausserdem  VI  4530 
XI  4251  Interamna  XII  ö  Eph.  epigr.  8,  154  nr.  624  Signia).  Auruficuleius  pr.  209  v.  Chr.  Pauly- 
Wissowa  2,  2554  sqq. 

3)  nach  den  Caedici :  *ex  Aequiculis  interiere  .  .  .  CaedicC  Plin.  n.  h.  8,  108.  CaedUms  Vergfl 
Aen.  10,  747  als  Name  eines  P^truskers,  9,  361  eines  Gastfrcundcs  des  Tiburtiners  Kemulus. 

4)  etr.  creice  Graccinius  S.  81  (Fpatxijcoff  CIA  111  1197).  Bonnann  drückt  Oesterr.  Jahreshefte 
5,  2  das  Alter  des  Namens  Graedus  vermuthlich  zu  sehr  herab.  CIL  X  5156  M.  Staidi  M.  f.  M.  n, 
1er.  ('ajntonus  (sie)  Graicia  C.  f.  uxsar  M.  C.  Siaidieis  M.  feilieis.  Das  etruskische  creice  kann  man 
freilich  CIE  1756  sqq.  (amtni  creice)  und  4270  {cai  creice  d-uminas  lautni)  durch  Graecus  wieder- 
geben, aber  2014  sqq.  ist  es  Gentilicium,  und  Graecinius  behebt  jeden  Zweifel  über  den  wahren 
Charakter  des  etr.  creice,  nur  eröffnen  sich  für  die  Analyse  mehrere  Möglichkeiten,  S.  217. 

5)  etr.  latini,  freilich  auch  lati  (latal  CIE  4820)  lautes  latuni  oben  8.  176.  CIE  1758  vd 
arnini  laiimal  creicesa :  da  stossen  anscheinend  Laiini  und  Graeci  aufeinander. 

6)  Marrucia  Veneranda  XI  655  (Faventia)  aule  maruce  CIE  2458  (Clusium).  Doch  kann  der 
Name  auch  anders  analysirt  werden,  oben  S.  404. 

7)  VI  200.  19457  s.  32526  (aus  Ravenna)  33127  IX  4926  (Trebula  Mutuesca).  Bekanntlich 
ist  Osco-  aus  Opsco-  entstanden.  Deshalb  könnte  man  auch  bei  Opsiutt  (ein  Träger  des  Namens  aus 
Capua  VI  8.  32526)  Opsidiua  Opsiliwt  (Eph.  epigr.  7,  329  nr.  1074)  oben  S.  335  an  die  Osker 
denken.  Aber  die  Quantität  der  Mittelsilbe  in  Opsidius  OpstUus  beweist,  dass  ein  Praenomen 
Opsio-  zu  Grunde  liegt,  das  diese  Auffassung  schwerlich  verträgt. 

8)  etr.  sapini,  aber  auch  sapruü  sapu  S.  223.     Safinius  SäbelUus  S.  481  Anm.  10. 

9J  etr.-lat.  Tuscenius   S.  247.    Da  auch   in  Ttuco-   eine  ältere  Form  Tura-  steckt,  können 


ZUR   GESCHICHTE   LATEINISCHER   EIGENNAMEN.  623 

Venet€it4S  *)  Volscim  *)  Unihrius  lhnl)reius  Umhrilius  *).  Grewiss  ist  Einzelnes  un- 
sicher, weil  es  andere  Erklärungen  wenigstens  zulässt,  aber  auch  hier  glaube 
ich  nicht,  dass  eine  Reihe  unzusammenhängender  Zufälligkeiten  für  die  frappante 
Einheitlichkeit  der  ganzen  nicht  allzu  kleinen  Gruppe  verantwortlich  gemacht 
werden  darf  0.  Jünger  werden  die  Alhicrü  in  Nizza  Holder  1,  81  (nach  dem 
Stamme  der  Alhkci  benannt)  und  die  Llhurnii  in  Pola  CIL  V  193*),  wohl 
auch  die  Pkentii  in  Spoletium^)  sein,  Alle  diese  Namen  sind  Ableitungen  aus 
Ethnika,  nicht  selbst  Ethnika;  es  ist  deshalb  erlaubt  sie  wie  die  grosse 
Mehrzahl  aller  Gentilicia  auf  Individualnamen  zurückzuführen,  als  welche  in 
diesem  Falle  die  Ethnika  nach  bekannter  und  gewiss  überall  verbreiteter  Sitte 
gedient  haben  "*).     Wer  eine  Bestätigung  braucht ,    kann   sie  sich  bei  Gmcca  Va- 


die  auf  derselben  Seite  verzeichneten  Namen  Tursius  Tursidius  etr.  turzitnia  etr.-lat.  Tursinius 
ebenfalls  in  diesen  Zusammcnliang  gehören.  Doch  ist  auch  Verwandschaft  mit  dem  umbrischen 
Götternamen  Tursa  möglich,  oben  S.  469. 

1)  Oben  S.  434  Anm.  3  {Venetii  in  Corfinium  CIL  IX  3153.  3275  sq.),  ctr.  Vetiete  CIE  735 
(=  CIL  XI  2485)  venete  4087.  4143  sqq.  Fabretti  2425  sqq.  in  Clusium  Tcrusia  Polimartium. 
Deecke  BB  1,  109. 

2)  etr.  velscu  CIE  2123  (Clusium),  vgl.  Volsci  Gentilic.(:iL  I  1340  =  XI  3691  (Caere)  M.  Volscius 
Fidor  tr.  pl.  Liv.  3,  13  (Mapxog  OöoZovaxtog  Dionys.  llalic.  antiqu.  10,  7).  Akviiios  Ovolva%ios 
Abv%Iqv  vihg  'Agvir^cam  Senator  73  v.  Chr.  Dittenberger  Syll.'  334  n.  13  (sonst  nicht  erwähnt), 
Voluscim  CIL  VI  29511  X  5150  (bei  Atiua)  7448  (Sicilien).  Die  Volsker  heissen  bei  den  Griechen 
in  der  That  Oi)6Xi}vö%oi,  Freilich  ist  es  an  sich  auch  nicht  unstatthaft  Volus-cius  mit  Apus-ceius 
zu  vergleichen  und  an  Völusenna  anzuschliessen,  oben  S.  1()8.  Ein  ähnlicher  Zweifel  erliebt  sich 
bei  etr.  vdsi  velzfia  velsu  ( Volsinius  VoUonius)  S.  259,  deren  Name  mit  den  Volsci  ('OXaoi  im 
Periplus  des  Skylax),  aber  auch  mit  dem  Pracnomen  vel  zusammenhängen  kann,  vgl.  Lar  larznal 
Larsius  Larsinius  SS.  84.  264. 

3)  etr.  umria  umruna  etr.-lat.  Umbrenus  Umbro  S.  258,  wo  ich  darauf  hingewiesen  habe, 
dass  auch  eine  Deutung  aus  uma  Umennia  möglich  ist.  Ein  paar  Nachweise  füge  ich  hier  hinzu, 
für  Umbrius  CIL  XI  6184  (Suasa),  ümbreius  VI  4708,  Umbncius  XI  717  (Bologna)  1117  (Parma) 
1617  (Florenz).    Wegen  Umbreiua:  umrana  s.  noch  S.  386. 

4)  Die  Ligurii  S.  191  Anm.  1  (CIL  V  3936  [Soldat]  VI  28599)  und  Ligustii  Ligustini  Li- 
gustinii  S.  180  wage  ich  wegen  Ligarius  S.  384  und  etr.  lecstini  etr.-lat.  Licustcnus  S.  404  nicht 
mit  den  Ligures  [Ligures  und  Ligustini  gleichwertig  CIL  IX  1455]  in  Beziehung  zu  bringen 
(doch  mag  leciisii  caspres  latni  CIE  4028  immerhin  ein  Jjigurer  gewesen  und  als  solcher  benannt 
sein).  Ligustii  gab  es  auch  in  Venafrum  CIL  X  4934,  wo  etruskische  Namen  häutig  sind.  —  Wegen 
ihrer  Verbreitung  mag  ich  auch  die  gens  Salluvia  Holder  2,  1313  sq.  nicht  von  den  I^Xvsg  Salluvii 
in  der  Narbonensis  herleiten.     Oben  S.  404.    Ueber  die  Marsii  s.  S.  180. 

5)  Sie  sind  indes  ziemlich  weit  verbreitet,  V  7697  (Augusta  Bagienn.)  VI  1058.  4972.  9428. 
18036  VIII  ö  XI  1217  (Placentia),  M.  Liburnius  M.  f.  Pol  Saturninus  Ancy(ra)  sign.  leg.  XXII 
III  s.  6608  M.  Liburnius  Fronto  centurio  VII  506.  Man  wird  erwägen  müssen,  ob  alle  diese 
Familien  wirklich  im  Volke  der  Libumi  ihre  Wurzel  haben  oder  ob  nicht  etwa  auch  die  Etrusker 
ihren  Antheil  daran  fordern  dürfen.  Libo  S.  313:  Liburnius^  Cafo:  Cafumius  Bapo:  Bapumius 
S.  402  Anm.  3  Scato:  scatmial  134  Caldonius:  Caldurnius  219;  Libuscidius  359. 

6)  IHcentia  Legitima  neofyta  (also  Christin)  XI  4975,    vgl.  P.  IHcentius  Achillaeus  VI    1058. 

7)  SS.  19.  31 ;  Ethnika  als  Cognomina  89  Anm.  3  (Bagiennus  Cic.  ad  fam.  10,  33,  4).  Messap. 
graivas  Deecke  Rh.  Mus.  37,  379. 
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tronia  in  Praeneste  XIV  3291  holen.  Ein  fast  wunderlicher  Zufall  hat  Ndsc 
1880,  444  als  nr.  10  und  11  (Volsinii)  zwei  Inschriften  zusammengestellt,  die 
so  recht  geeignet  sind  die  weite  Ausdehnung  der  etruskischen  Beziehungen  zu 
illustriren,  nu  ajrayid'id  l'alaprenus  und  yni  vcWurns  laivenfasj.  Die  Gentilicia  Imvenas 
und  halaprevas  sind  deutlich  von  den  Wortstämmen  Laivo-  Qaivo-)  und  Calabro- 
abgeleitet.  Die  Laevi  wohnten  am  Ticinus  (oben  S.  33),  die  Calabri  im  äussersten 
Süden.  Freilich  ist  nur  die  Deutung  auf  die  Cdlahrl  sicher,  da  sich  in  dem  an- 
deren Falle  das  lat.  laeros  einmischt  (S.  178).  Ob  der  Völker-  oder  Stammes- 
name auch  ohne  alle  Ableitung  unmittelbar  zur  Bezeichnung  des  Familienver- 
bandes  verwendet  werden  kann,  bleibt  zweifelhaft,  solange  man  nicht  reichlichere 
und  sicherere  Beispiele  beizubringen  vermag  als  die  S.  29  verzeichneten :  C,  Alhiciis 
C.  f.  E.conmacius  Pais  999  (Albintimilium)  Marira  Sccnnda  CIL  III  2855  Marruca 
P.  f.  XI  5112  (Mevania)').  Das  scheinbar  sicherste,  3Iarrucus,  hat  seine  Beweis- 
kraft durch  die  Ausführungen  auf  SS.  278.  288  sqq.  404  so  ziemlich  eingebüsst. 
Ueber  Aeqiiimlus  spreche  ich  sofort.  Aber  Ethnika,  die  von  Ortsnamen  abge- 
leitet sind,  können  in  der  That  unmittelbar  als  Gentilicia  fungiren.  Schon 
Mommsen  hat  in  den  UD  243  festgestellt,  dass  die  latinischen  Gentilicia  entweder 
aus  den  Praenomina  oder  aber  aus  Ortsnamen  gebildet  sind,  das  heisst  also 
wenn  man  die  grammatischen  Verhältnisse  der  Worte  in  die  realen  des  Lebens 
übersetzt ,  dass  sich  die  gentes  entweder  nach  der  Abstammung  oder  nach  der 
Heimath  benannt  haben.  Freilich  ist  auch  hier  die  Scheidung  von  Neuem  und 
Altem ,  von  künstlich  Gemachtem  und  spontan  Gewachsenem ,  mit  mancherlei 
Schwierigkeiten  verknüpft. 

'Habent  (sc.  nomina  ab  oppidis)  plerique  libertini  a  municipio  manumissi*  be- 
zeugt Varro  1.  1.  8,  83,  der  zugleich  hervorhebt,  dass  dabei  nicht  alle  *servarunt 
proportione  rationem*.  Das  scheint  dann  in  den  folgenden  verderbten  Sätzen 
durch  den  Gegensatz  von  Faventinus  lieaünus  und  Bomanins  erläutert  worden 
zu  sein*).  Als  typischen  Fall  solcher  Freilassung  und  Benennung  erzählte  die 
Annalistik  die  Geschichte  des  Sklaven,  der  die  Stadt  Artena  den  Römern  in  die 
Hände  spielte  :  *proditori  praeter  libertatem  duarum  familiarum  bona  in  praemium 
data,  Scrrius  linnuoius  (eher  wohl  liamanins)  vocitatus'  Liv.  4,  61.  liomanii  sind 
auf  den  Inschriften  nicht  ganz  selten*),  ob  sie  in  Wirklichkeit  sammt  und  sonders 
ihren  Ursprung  auf  servi  publici  zurückführen,  steht  freilich  dahin,  oben  S.  368. 
Ein  Zufall  erlaubt  uns  auch  die  beiden  anderen  von  Varro  genannten  Ethnika 
als  Gentilicia  aus  den  Inschriften  nachzuweisen:  Faventlna  i)^?/m/a  CIL  III  2491 
Q.  licathins  SaUustianns  Ub(crtus)  r(ei)  p(ubUvaii)  R(eaHnornm)  IX  4699  (Reate). 
Ausserdem     kennen    wir    Aequimll    als    Freigelassene    der    r.     p.    Aequicul.  ^), 


1)  Auch  auf  Sabinus  oben  S.  223  und  Bruttius  423  ist  kein  Schluss  zu  bauen. 

2)  Hübner  Epb.  epigr.  2,  Ol. 

3)  zB.  Q.  JRomanius  Charito  aus  Mailand  VI  3559  Bomania  Vitalis   XI    3847  (Saxa  Rubra). 

4)  Aprofiianus  r.  p.  Aeqtiicul.  serfvusj  arlcfarius)  ,    seine  Kinder  Atquiculua  Aprmianus  und 
Aequicula  Bassilla  IX  4112. 
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Aesenihü  in  Aesernia  ^),  Aquihienscs  in  Aqnileia^),  Campanii  in  Capna'),  Ostienses  in 
Ostia*),  Fotonthil  in  Potential),  Fisaur(ni,s<\s)  in  Pisaurum  ^),  Mevmmtes  in  Me- 
vania'),  Terccvirnii  in  Tereventum  *) ,  Vrienfii  in  Vei^,  Venafrnnii  in  Vena- 
frum*^).  Die  Willkürlichkeit  der  Ableitung  erhellt  aus  der  Form  des  Na- 
mens, den  die  Awiff mit  in  Amiternum  ^^),  die  Me/küumü  in  Mintumae  ^*),  die 
Sae}nn'u  in  Saepinum  ^^)  gewählt  oder  erhalten  haben]").  Beachtenswerth  ist  die 
lautliche  Differenz  zwischen '>/>jra'a  und  Arrcchius  XIV  2156:  Frlmi^enius  r.  jk 
Arirhiorinn  srr(ctis)  ar((nrins)  —  r///;/  M,  Arrrrino  (ielliano  ftlio.  Ob  da  nicht 
willkürliche  Anpassung  an  einen  vorhandenen  Gentilnamen  vorliegt,  der  mit 
Ariria  von  Haus  aus  nichts  zu  thun  hat?^^)  Dem  Corps  der  vigiles  gehörten 
G.  Aiiirrivus  Felix  XI  4362  (Ameria)  und  C.  Casitrius  Fortmmtits  X  5187  (Casi- 
num)  an ,  gewiss  sind  auch  sie  ehemals  servi  publici  gewesen  *•).  Noch  ein 
zweiter  Träger  des  Namens  CasinittSj  diesmal  eine  Frau,  kommt  X  5293  in  Ca- 
sinum  vor ;  nur  noch  im  Kamen  trägt  sie  das  Zeichen  der  ehemaligen  Unfreiheit, 
grade  so  wie   C\  Aqailrimsis  Diftt/immms  V  736  in    Aquileia  oder  Q.  Amitemius 


1)  Acsernina  Syntycfte  sihi  et  M.  Aebirnino  Awplinto  coniugi  suo  et  Ampliato  et  Sihestro 
publicis  fratribus  suiSj  Experto  publico  filio  suo  IX  2ü7G. 

2)  C.  AquUeiens(is)  Felix  fiiiher  vilk'(iis)  suinmarum  V  737.  Ausserdem  viele  Aquüeienses 
in  Aquileia,  L.  Aquileietms  Trophimus  in  Tolu  V  IIjS. 

3)  C.  Campanius  coh  Hb.   (-rsuJus  X  3!»40. 

4)  XIV  255.  1427  sqq.  1\  Ostienf^is  Fpaphrodiim  X  6180  (Formiae)  Ostiensis  Chrysua  VI  23591. 

5)  Fotentijnus  dec.  Hb.  Digtius  X  141. 

G)  P.  PisaurCensis)  colfonorumj  libfertusj  AchiUas  XI  6316. 

7)  P.  Mevanas  mumcip<i>inn  l.  Faufitus  XI  5114  cf.  5113.  Als  Praenomen  ist  Publius  be- 
liebt, aber  nicht  obligatorisch  :  es  ist  eine  etymologische  Spielerei  wie  Servius  im  Namen  des 
Serrius  Romanfijus.  Die  Freißelassenen  heissen  oft  auch  Publicius.  Hühner  Handbuch  1*,  667 
oben  S.  414  Aum. 

8)  Terventinia  CaUiMe  Frau  eines  rei  p.  Tervent.  ser(vu8)  IX  2606. 

9)  Vtientiu^  lanuarius  Hb{eriu8?)  ark{arius)  XI  3780. 

10)  Sex.  Venaf'ranius  col.  l.  Primogenius  X  5012;  ausserdem  Venafrani  oder  Venafranii 
4852.  4032.  4983.  6010  sq. 

11)  M'.  Amitemius  municnpum  l.  lucundus  IX  4231.     [Ndse  1002,  384]. 

12)  Sex.  Menturnius  colon.  l.  F'elix  X  6044.  Vgl.  Mencilim  VI  6177  mit  Mincilius  oben  S. 
407  Anm.  3. 

13    C.  Saepinius  munidpi  f/.]  AJhanus  IX  253H,  vgl.  2142.  2472. 

14)  Auch  Beinamen  der  Stadt  können  der  Ableitung  zu  (jrundc  gelegt  werden,  Venerius  Con- 
cordius  Saturnius  oben  S.  -183  Obsequentiu^  51  (in  der  colofiia  Obsequens  Pisae).  Vgl.  CIL  VI 
s.  3252(i  C.  Constantius  C,  f.  Nuc.  Tertius  Cons(t):  Gemeint  ist  die  colonia  Nuceria  Constantia, 
früher  Alfaterna  Nissen  Landeskunde  2,  773 ;  eine  Inschrift  des  Ortes  selbst  nennt  einen  Q.  Cofi- 
staniius  Ihreptus  CIL  X  1092. 

15)  J\I.  Arrecinus  Clemem  (auch  Arridnus,  VI  7278)  ist  cos.  suff.  gewesen,  wie  es  scheint, 
73  n.  Chr.,  und  mehr  als  eine  Inschrift  nennt  Freigelassene  des  Mannes  oder  seiner  Familie.  Otto 
Thes.  2,  563.  Die  Inschrift  CIL  VI  200  (v.  J.  70  n.  Chr.)  verzeichnet  neben  M,  Arrecinus 
Alexander  auch  einen  Q.  Aurelius  Aricinus:  es  scheint  mir  ganz  ausgeschlossen,  dass  da  wirkliche 
etymologische  Identität  vorliegt. 

16)  Dass  sie  grade  lelix  und  Fartuntttus  heissen,  passt  wenigstens  nicht  schlecht  dazu,  8. 
Anm.  12  und  S.  526  Anm.  2.     Q.  Publicius  Tcrgest.  l.  Felix  CIL  V  62». 
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PHmujcyiius  IX  4223  in  Amiternum,  die  man  von  den  Freigelassenen  gleichen 
Namens  natürlich  nicht  wird  trennen  wollen.  Diese  Analogien  werden  für  die  Be- 
nrtheilung  ähnlicher  Fälle  im  Allgemeinen  massgebend  sein  dürfen  ^).  Man  findet 
in  Aeclanom  Apclanius^),  in  Affile  A/ilduus  XIY  3442,  in  Antiam  Antias  X.  6713, 
in  Aquinum  Aqidnins  X  5441^),  in  Ateste  Afrsfa.s  V  4876*),  in  Atina  Athias  X 
345,  in  Cales  Calcnius  X  4675^),  in  Cingulum  CJiNfful[nnns  IKöGOO,  in  Corfinium 
Corßniiis  IX  6326  ®),  in  Fabrateria  FahraUrnufi  X  5592,  in  Fagifulae  Fa(fi(f)nlanms 
oben  S.  118,  in  Industria  Industrlns  Pai.s  953  (zu  CIL  V  7474),  in  Luceria  Lu- 
ccriniis  IX  805  ^),  in  Neapel  ympolUanm^  X  1489.  2767,  in  Parma  Parnwnsiits  XI 
1091.  1100,  in  Privernum  Prircrnufs  X  6454,  (wahrscheinlich)  in  Puteoli  Fotiolanns 

X  2886  (cf.  8204),  in  Sassina  Sassinas  XI  p.  977  8),  in  Sentinum  Srnfiaas  XI  p.  838  »), 
in  Tegianum  Tcf/ianensis  X  316  sq.,  in  Telesia  Tclrslnins^^\  in  Tifernum  Tiberinum 
Tifprniiis^^)y  in  Tnsculum  7V/.sr///r/y////.s  XIV  2620.  2()37,  in  Verona  viele  Vermüi^-), 
in  Aveia  Vestina  Vesfinitts  IX  3643  ^•'*).  Natürlich  sind  die  Nachkommen  solcher 
Leute  nicht  an  den  Ort  gebunden,  dem  sie  ihren  Namen  verdanken.  Ein  paar 
Beispiele  der  Freizügigkeit  haben  schon  die  Noten  gebracht.  Auf  einer  Inschrift 
in  Regium  Lepidi  begegnen  wir  einer  ganzen  Familie  des  Namens  UrvinuSj  1\J 
Urviniis  P.  L  Hilarinj  T.  Urrinus  P.  /.  Maianrns,  (\  Urvinns  P.  /*.  Claras,  P. 
JJrvinns  P.  /.  Senrca  XI  966;  das  Cognomen  des    /',    Frvhnis  Matauras   bezeugt 

1)  Ilübner  Ilandhucli  1«,  G(i8. 

2)  IX  1200  sqq.  C.  Aedanius  Fortunatus  decurio  Aeclanensium  Ilvir  Epb.  cpigr.  8,  92  nr. 
840.  Aeclanii  ausserdem  ('IL  X  243b.  2984  (Neai)el)  Q.  Aedanius  Hermias  II  2203  T.  Aedanius 
Puden^  XI  6138  (Forum  Semproni). 

3)  Schwerlich  aber  stammen  alle  Aqjuinii  aus  Aquinum.  Ein  L.  Aquinius  war  haruspex  im 
Jahre  389  v.  Chr.,   das   combinirt  man  gern  mit  dem  Vorkommen  dos  Gentiliciums   in   Falerii  CIL 

XI  31(54  [C.].  Einen  homo  novus  M.  Aquinius  nennt  das  bell.  Afr.  57.  89;  vgl.  CIL  VI  12278  JOd. 
Aquinus  {I  longa  vor  n)  Aniiodius  (auf  Münzen  wird  ein  M.  Aquinus  legatus  C.  Cassi  genannt). 
Vielleicht  ist  Aquinius  (Aquinus)  das  etruskiche  Comiilement  zu  AcuviuSj  vgl.  S.  402  sqq.  —  lieber 
die  genannten  Persönlichkeiten  s.  Pauly-Wissowa  2,  333  sq. 

4)  auch  V  4887  (lienacenses). 

5)  auch  XII  5839.     Oben  SS.  138.  171. 

6)  Oben  S.  156  Anm.  2.  Das  dort  aus  Plutarcb  ritirte  KoQfpCviog  ist  corrupt,  Pauly-Wissowa 
4,  1624  sq. 

7)  auch  IX  1521  (pagus  Veianus). 

8)  'homines  a  servis  publicis  ut  videtur  oriundi'  Hormann. 

9)  C.  Sentinas  C.  fiL  Lern.  lustus  scriba  pMicus,  sein  Vater  C  Sentitias  Anfiomeus  aber 
ohne  tribus  XI  5760 'sqq.  —  Sex.  Sentifias  Maximus  III  s.  7ö05. 

10)  Telemnia  IX  2228  sq.,  Mutter  eines  eques  llomanus;  Telesinftus)  V  8110377. 

11)  C.  Tifemius  C.  f.  Clu.  Sabinus  Xi  5949  Tifemia  Safnna  5940  —  C.  Tifem(ius)  Alci- 
piades  VI  1057  Tifernius  Severus  VI  25872  L.  Tifernius  L.  f.  Poll.  Verus  Pan(q)  Fort(unae)  VI 
8.  32526.  —  Ob  T.  Tiberin(ius)  Füix  VI  1057  und  C.  TiberinftusJ  Faventinus  dec.  col  PoetCovio- 
nensiumj  III  4111    ebenfalls  nach  Tifernum  gehören,  weiss  ich  nicht. 

12)  auch  in  dem  nicht  allzu  entfernten  Altinum  V  8820.  Ob  der  Name  der  Veronii  in  Capena 
und  Venafrum  nicht  eher  mit  etr.  veru  verwandt  ist  (o]>en  S.  278),  lasse  ich  dahingestellt  sein. 

13)  oben  SS.  254  Anm.  5.  481  Anm.  10.  —  SJex.  me(jina(s?  oder  atius'O  Pais  698  *inter 
vicos  Bleggio  et  Tione'.  Vgl.  noch  CIL  III  s.  D.  I  (=  X  769)  C.  Durrachinus  Anthus  Dyrrachinus 
und  III  4692  (Savaria)  L.  Savanensis  lonifcusj. 
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ihre  Herkunft  aus  Urvinum  Mataurense,  wie  Mommsen's  Note  hervorhebt^). 
Ebenso  deutlich  ist  es,  dass  die  Inschrift  VI  21199  Lcpido  Regio  Nicephoro  Regia 
Fhoehe  patrmio  nach  Regium  Lepidum  weist.  Sex.  Caesefwas  Sex.  f.  Pol.  Latinus 
VI  13935  hat  die  für  Caesena  zu  vermuthende  Tribus  ,  wird  also  gewiss  daher 
stammen ;  Henzen's  Anmerkung  macht  auf  das  Zusammentreffen  aufmerksam.  Dar- 
nach werden  wir  wohl  auch  ohne  Gefahr  des  Irrthums  die  für  uns  heimatlosen 
Träger  der  Familiennamen  AhelUmus  VI  10445  sq.  *)  Aricinus  12308  Aricinius 
12307  (Buecheler  carm.  epigr.  1060)  Cosanus  II  2220.  3373  Fidenius  VIII  5582 
FonniHS  VI  1056 »)  Liharnius  VI  4971*)  Noianius  III  6234»)  Pataviuins  XIU 
1196«)  Sumrius  VIU  812.  5356  Tmmnius  III  5820  VI  1057  Tudertius  VI  1057  sq. 
Venusiuii4S  VI  21613  ^)  in  die  Städte  Ahrlla  Aricia  Cosa  Fidcnae  Formiae 
lAbiiniü  Nolu  Patavium  Summ  Taurini  ^)  Tnder  Venusia  verweisen  und  ihre 
Gentilicia  für  verhältnismässig  junge  Bildungen  erklären  dürfen  ^).  Ich  werde 
mich  auch  nicht  sträuben,  wenn  man  dieselbe  Erklärung  anwendet  auf  T. 
FaesulmiHs  Stator j  Praetorianer  aus  Mutina,  VI  2492  (oben  S.  355),  Q.  Mc- 
vcüiifis  M(trccJ(liis)^  einen  aus  derselben  Stadt  gebürtigen  Kameraden,  VI  2383 
(vgl.  III  2855  VI  7581»),  auf  Ptstanius  TX  4953  (Interamna)  X  3397  (Misenum, 
Flotte)  —  von  Purst inn  — ,  SuaHanus  XI  420  (Ariminum),  Sidmmnus  IX  3046 
(Interpromium),    VeUtnnias  VI  3541.  28430*"). 


1)  lieber  die  Gcntüicia  Urvinus  Urvinius  Urvineius  ist  damit  allerdings  noch  nichts  ent- 
schieden. C.  Urvini  V  7120  (Turin)  VI  7858.  7984.  29601  sq.  IX  4G70  (aquae  Cutüiae),  C.  Urvinii 
V  1436  (Aquileia)  VIII  4176  XI  6228  (Fulginiae).  L.  Urvini  oder  Urvinii  V  7317.  81 10^,,  (Turin) 
7445  (Valentia,  vgl.  F.  Urvinus  P.  f.  Pol.  For(o)  Fulvi  Brambach  1171  =  Becker  48  nr.  159).  Q. 
Urvinius  CIL  Vlll  1440.  Ohne  Pracnonien  'OgP^viog  CIA  III  3860  (vgl.  indes  auch  Orvinius  CIL  VI 
23583  Orvius  285d4).  —  I)aneben  Urvineius  [L.]  X  1880  (Neapel  im  Museum:  I  longa  vor  n) 
XIV  3015  (Praeneste:  ebenfalls  X.). 

2)  C.  Ahellani  Felicis.     Allerdings  muss  man  auch  an  Abellasius  S.  346  erinnern. 

3)  Formius  Äspretuis. 

4)  S.  281  habe  ich  auch  auf  das  Zusamm entreifen  von  lavefinius:  lavennum  hingewiesen. 

5)  S.  364  aus  Anlass  von  nulad-e. 

6)  Patavinia  Jtiomana  Soldatenfrau :  'patrem  sive  avum  servum  publicum  Patavi  fuisse  nomen 
indicare  videtur'  Hirschfeld. 

7)  Doch  s.  Venusenus  etr.  vcnzile  S.  25:J.  —  Bei  Canusius:  Canusium  S.  143  Clusius:  Clusium 
150  Perusius:  Pcrusia  2(i8  ist  nicht  auszumachen,  ob  der  Ortsname  oder  das  Gentilicium  die  Priorität 
hat.  Auch  sonst  ist  es  mir  oft  unmöglich,  alte  Gentilicia  und  junge  Ableitungen  aus  Ortsnamen  mit 
irgendwelcher  Sicherheit  zu  unterscheiden,  so  bei  Bovianius  oben  S.  17  sq.  CaicUius  351  Caietius 
Cremonius  Emonius  187  Lavinius  179  Lanuvius  192  Pistorius  210.  Auch  über  das  Verhältnis 
zwischen  Bononiai  Bononius  (Holder  1,  487  Prosopogr.  1,  2:59  CIL  XIII  1833)  komme  ich  nicht 
ins  Klare.  Ob  Petelia  lusta  X  3474  (Misenum),  Frau  des  P.  Sextilius  Marcellus  n.  Italus  domu 
Nol(a)y  einfach  eine  Petellia  war  oder  vielmehr  Pitelina  domo  orta  (Buecheler  carm.  epigr.  1306,  3), 
darf  man  schon  gar  nicht  entscheiden  wollen. 

8)  Doch  kommt  XII  3361  ein  civis  Elusensis  des  Namens  Taurinius  vor. 

9)  Eine  luvatia  X.  l.  linden  wir  in  A teste  V  2626,  eine  Birhiliian(a)  Lucina  in  Frankreich 
XII  735.  luvavum  ist  Salzburg,  Birhilis  liegt  in  Spanien.     S.  auch  S.  29  Anm.  2. 

10)  3541  M.  Ovius  M.  f.    Ter.  Eufus  VenafrCoJ  —  C.   Velitemio    C.  f.  Ter.  Sabine  privigno 
28430  C.   Veliternius  C.  l  Atticus,  L.    Velitemius  C.  f.  AUicus. 
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Das  Zeugnis  Varro's  und  die  Geschichte  von  Scrvius  Ronian(i)ns  erlaubt 
uns  am  Ende  mit  dieser  Auffassung  selbst  in  die  beste  Zeit  hinaufzugehen.  Ohne 
Cognomen  ist  C.  Suessanlns  C,  /".  IX  1636  in  Benevent  und  die  Inschrift  selbst 
^litteris  bonis'  geschrieben ;  jünger  wird  Sttrssana  1\  L  liufa  IX  4300  in  Ami- 
ternum  sein.  In  den  Fasten  von  Venusia  finden  wir  zum  Jahre  29  v.  Chr.  M, 
Nariits  und  Q.  PlesthiHs  IX  422  verzeichnet:  beide  gehören  nach  dem  Norden, 
Plesthiiis  nach  Flestia  in  Umbrien*).  Unter  den  Centurionen  des  caesarianischen 
Heeres  tritt  ein  C.  Clusinas  auf,  b.  Afr.  54,  5;  dass  das  ein  Grentilicium  ist, 
kein  Cognomen,  lehrt  Clusinatia  Afigr  CIL  XI  4421  (Ameria)  ^).  Q.  Fulginas  M. 
7.  Philofjrnes  I  1467  =  III  3777  und  sein  Namensgenosse  Q.  Fuhjums  (noch 
ohne  Cognomen)  UI  3780  (Nauportus)  ^)  führen  abermals  nach  Umbrien.  Aber 
hier  beginnen  doch  schon  die  Bedenken.  Zwar  C.  Surinas  C.  /.  Pol.  Felix  Aes(i) 
VI  238P,  dessen  Name  mit  der  etruskischen  Stadt  Surrina  zusammenhängen 
wird,  C.  Hispellas  Datus  XI  B228  (Fulginiae)  und  L,  Hispcllatius  Sabinianus  XI 
4212  (Interamna)  ^)  sehen  wieder  ganz  unverfänglich  aus ,  aber  von  dem  Nomen 
des  C.  Frentinas  ü.  [f.]  Crescens  Clusi(o)  VI  2707  kann  man  das  Gleiche  nicht 
mehr  sagen.  Zu  Fervnthon  in  Etrurien  gehört  es  gewiss,  doch  ist  es  gar  nicht 
lateinisch,  sondern  etruskisch,  wie  die  aus  tlamun  mnelr  trcn^lnri  oben  S.  106 
Anm.  2  bekannte  Vocalsynkope  beweist  und  arn%'  frentinate  jnskc  CIE  4515 
(Perusia)  ^)  durch  sein  Zeugnis  ausdrücklich  bestätigt.  Die  S.  292  erläuterte 
Form  des  umbrisch-lateinischen  Familiennamens  Larinatus,  die  anderwärts  durch 
LarTnas  ersetzt  wird,  zeigt,  dass  auch  hier  ein  etruskisches  Inrinate  oder  lari- 
na^e  zu  Grunde  liegt,  das  von  der  samnitischen  Stadt  Dirinum  ebensowenig 
getrennt  zu  werden  braucht  wie  atinate  CIE  1787.  1789.  4240  afinatl  1788 
atinatiu  4503  aünatial  698.  3041  sq.  in  Clusium  und  Perusia  von  Atina  in  Lu- 
canien  oder  im  Volskerlande.  Doch  kann  man  bei  den  atinate  immerhin  auch 
an  die  schon  zur  Zeit  des  Plinius  n.  h.  3,  131  untergegangene  Veneterstadt 
gleichen  Namens  denken.  Natürlich  gehören  die  im  umbrischen  Interamna  zahl- 
reich vertretenen  Atinatrs  CIL  XI  4174.  4200«).  4246.  4259.  4303  mit  den 
etruskischen  aiinatc  zusammen,  nicht  mit  den  servi  publici  von  Atina  X  345. 
Im  Etruskischen  sind  solche  Gentilicia   gar   nicht   selten  ^),    tnund'vafe  ^)   und   uri- 

1)  C.  rjaestinus  C.  /.  Petillianfua]  V  58  *a  Plestinis  populo  Umbriae '  Mommsen. 

2)  Felici  servo  püblico  Amerinorum   Clusinatia  Auge. 

8)   Q.  J'ulginas  M.  /'.,  Cannutia  Ti.  f.  Paulla,  Fulginas  (sie)   Q.  f.  Procia. 

4)  Hiffpellatia  Procula  X  2883  (or.  inccrt.),  vgl.  auch  Spellatius  VIII  3695  (dazu  Nissen 
2,  39(5  Anm.  1). 

5)  l.  frentinate  v.  arntnal  CIE  4il  l.  frentinate  steprnal  422  (Arretium). 

6)  hier  2\  Atinaii  Philargyro,  Atimitiae  T.  f.  Probae ;  v*?l.  XII  6014  (Narbo)  T.  Atinas  Crescens. 
Ausserdem  Atinatia  Yl  12655  Atinatius  UI  3174b  (Dalmatieu).  —  C.  Purtisius  C.  f  Stcl  Atinas  XI 
€24  (oben  S.  216  Anm.  1)  T.  Haterius  Nepos  Atinas  Probus  Puhlicius  Matenianus  XI  5212  (S.  274). 

7)  Eine  feste  Grenze  zwischen  Gentilidum  und  Familiencognomen  ist  allerdings  auch  hier 
nicht  immer  zu  ziehen,  fasti  vi(pi)  capenati  CIE  3533  (Perusia).  Es  kann  aber  kein  Zweifel 
sein,  dass  die  von  Ortsnamen  abgeleiteten  Formen  auf  -ate  allen  Functionen  des  Gentiliciums  gerecht 
2\i  werden  vermögen,  Pauli  Etr.  Stu.  1,  27.  59  Rom.  Mitth.  2,  289. 

8)  CIE  2422.  2846  Femin.  inan»vatnei  2420  (Clusium). 
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naie^)  lat.  Urinatus  Urinatius  bezeugen  zu  gleicher  Zeit  die  Ausdehnung  der 
etruskischen  Herrschaft  weit  über  die  Grenzen  des  eigentlichen  Etruriens,  das 
Alter  dieser  Bildungen  —  denn  der  campaniäche  Stadtname  Uriu  (Nola)  ist 
früh  verschollen*)  —  und  die  sprachliche  Abhängigkeit  der  etruskischen  Namen 
von  den  latinischen  Wortbildungstypen.  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Bewohner 
von  Caere  lateinisch  CaeriteSj  die  von  Uria  griechisch  'TQLi^Trjg^)  heissen,  darf 
man  vielleicht  auch  die  weitere  Vermuthung  wagen,  dass  die  etruskischen  Fa- 
milien der  xeritna  *)  und  der  uri^mi  *)  mit  Caere  und  Uria  geschichtlich  zu- 
sammenhängen. Längst  hat  man  das  Suffix  von  Ccur'Ues  (ixerifva)  auch  im 
Namen  clante  clanti^)  (vom  Flusse  Clanis)'^)  wiederzuerkennen  geglaubt,  doch 
macht  mich  die  Femininform  dantinei^)  bedenklich,  an  deren  Stelle  ich  eher 
clantnei  erwarten  würde.  Mit  den  etruskischen  Familiennamen  auf  -nate  sind 
die  lateinischen  auf  -nas  -^laiius  zu  verbinden,  wie  für  Macnas  Mneymtius  durch 
die  noch  halbetruskische  Nominativibrm  Menatrs  XI  6616  ^) ,  für  Maecenas 
durch  die  Herkunft  des  Mannes  ^®)  und  die  etruskischen  Inschriften  mit 
7}wh}iate  CIE  3888.  4405  Femin.  mehymü  4895  mehnatial  4180  (Perusia),  für  Fei- 
ginas^^)  durch  die  Uebereinstimmung  mit  etr.  felcinafial  CIE  3939.  4483  (Pe- 
rusia) ^^)  bewiesen  zu  werden  scheint.  Indes  sind  diese  Uebereinstimmungen  zuweilen 

1)  CIE  110.  H30.  1228  sqq.  (Grab  der  Familie)  2880  sq.  vrinate  2231  umiafes  Fabrctti  2080. 
2428  s.  8,  351  Feinin.  unnali  CIE  109.  163.  327  sqq.  1234.  1236  vHnatial  2078  Urinntial  819  = 
CIL  XI 2457  (Volaterrae  Clusium  Viterbo  Polimartinm).  Lat.  Urinatius  VI  1057.  1O60  (oben  SS.  72 
Anm.  3.  87)  XI  3052  (Polimartium)  Urinaia  4614  (Carsulae:  uon  recogn.)  Urifi-  4507  (Ameria). 
Bedenken  erregt  mir  das  Gentilicium  Urinaeus  Ndsc  1897,  64. 

2)  Nissen  2,  757. 

3)  Conway  1,  139. 

4)  xeritnei  CIE  3064  %eritndl  296.  2368.  2472  (Saena  und  Clusium).  Doch  vgl.  Ceridonius 
CIL  XI  2476  (Clusium),  das  freilich  ganz  unsicher  bezeugt  ist. 

5)  lar»i  uri^nei  CIE  3032  (Clusium).  Vgl.  indes  auch  Urisiua  CIL  VI  29590  Urreiius  III 
s.  14206". 

6)  dantt  Cognom.  der  Ute  CIE  2401,  clanii  der  amtni  1754  latini  2369  marcni  1047.  1049, 
danHsa  1072  sq.  (Clusium)  clarUis  4165  (Perusia),  Gentilic.  Clandius  4188  (=  CIL  XI  2004) 
elanti  CIE  60  p.  600.  3858  cianti  4303  clantial  3859  sqq.  4304.  4417  (Volaterrae  und  Perusia). 
Die  Inschriften  1047.  1072  sq.  sind  im  Gebiete  von  Chianciano  gefunden;  der  Ort  bewahrt  also, 
wie  es  scheint,  im  Namen  das  Gedächtnis  des  Geschlechtes.  Pauli  CIE  p.  96  (nach  Dennis).  Vgl. 
noch  Fabretti  2119. 

7)  clanie:  Clanius  CIL  I  1393  (XI  1950  Perusia)  =  Nartes:  nari  naria  di.  lat.  Narius 
oben  S.  480  Anm.  6.  Zur  Bildung  vgl.  Ateste  S.  8  Anm.  2  {Atestius  Gentilic.  CIL  V  5148  Ber- 
gomum),  vielleicht  auch  Spinihius  S.  236  Ccispertius  270. 

8)  marcnei  clantinei  (dantinei)  CIE  2439  sq.  (Clusium). 

9)  Maenas  in  Perusia  und  dem  an  etruskischen  Namen  reichen  Venafrum,  SS.  185.  286.  Für 
Menates  Menatius  sind  jetzt  freilich  auch  Metiacius  Mefianiuft  S.  361  zu  bedenken. 

10)  Er  gehört  bekanntlich  nach  Arretium,  dessen  Tribus  er  auch  hat,  CIL  VI  21771. 

11)  C.  Phelginati  C.  l  Pamphüo  CIL  VI  17647  Fdginatia  (I  longa  vor  n)  Calpia  VI  4953 
p.  3416,  wonach  der  Name  des  C  Fleginas  aus  Placentia  Caesar  b.  c.  3,  71,1  zu  berichtigen  ist. 

12)  Erklärt  durch  die  von  Plin.  n.  h.  3,  114  genannten  umbrischen  Feliginates.  Auch  an 
ponte  Feldno  bei  Perusia,  CIE  p.  413  als  Fundort  etruskischer  Inschriften  erwähnt,  darf  man 
wenigstens  erinnern. 

▲bhdlfB.  d.  K.  Om.  d.  WIm.  in  OMting es.    PhiL-kiat  Kl.  N.  F.  Band  6,  §.  67 
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trügerisch  ^).  Es  wird  sich  noch  herausstellen ,  dass  die  sentinate  keine  an- 
mittelbare Beziehung  zur  umbrischen  Stadt  Scntwum  und  erst  recht  nicht  zu 
der  dort  nachweisbaren  gens  Senünatia  haben.  Das  Lateinische  unterscheidet 
zwei  Typen,  Namen  auf  -inas  *)  und  -enas  ^) ;  im  Etruskischen  wird  dem  der 
Gegensatz  von  -inate^)  und  -natr^)  im  Allgemeinen  entsprechen,  doch  fehlt  es 
nicht  an  Inconsequenzen.  carjmate  wird  lateinisch  durch  Carpinatius  wiederge- 
geben ^),  und  neben  Stwinas  steht  Sot'natius '}.  Der  Vocalwechsel  wiederholt 
sich  im  Namen  der  Sitrrivenses  CIL  XI  3012  oder  Sorrinenses  3014.  Auch  wird 
etr.  helvhiatij  das  in  Perusia  vorkommt,  in  Umbrien  durch  Hehenatius  re- 
flectirt^).  Ob  alle  Namen  auf  -^mte  Ethnika  sind,  ist  mindestens  zweifelhaft  •) ; 
doch  genügt  es  hier  für  einige  diesen  Charakter  festgestellt  zu  haben.  Für 
sehr  ansprechend  halte  ich  die  Vermuthung,  dass  die  carpnate  Carjnnatii  ent- 
weder nach  dem  heutigen  Carpegna  in  Umbrien  gehören  oder  doch  eine  gleich- 
namige Ortschaft  *Carplnia  voraussetzen  *").  Der  Beiname  der  Tnhulani  tSnffe- 
nates  Plin.  n.  h.  3,  107  macht  es  wahrscheinlich,  dass  auch  Snff'enas  eigentlich 
ein  Ethnikon  ist.  Jedenfalls  haben  die  Lateiner  Namen  wie  Maccmas  bei  der 
Herübernahme  als  Ethnika  behandelt  und  auch  Varro  sie  so  einrangirt  1.  1.  8,  84. 
In  der  That  lassen  sie  sich  auch  äusserlich  gar  nicht  unterscheiden  etwa  von  dem 


1)  Pauli  Rom.  Mitth.  2,  289. 

2)  Mommsen  zu  CIL  I  633.  —  Carnnas  (luvenal  7,  205)  Femin.  Carrinatia  Pauly-Wissowa 
8,  1612  ProBopogr.  1,  306  (CIL  V  7571  Hasta  7600  vielleicht  aus  Pollentia  VI  14433  sqq.  [14435 
J  longa  vor  n]  20049  X  8397  Tarracina  /Car/rinas  IX  4944  Trebula  Mutuesca)  Dativ  Carrinae 
VI  17651  (oben  SS.  76.  146)  Kaggsivag  KagQBivatia  CIA  III  1762  Carinatiws  CIL  VI  1056  iX  338 
(Canusium)  XIV  3477  (Varia). 

3)  Alfenas  Alfenatius  S.  120  T(h)orena8  98  AI.  Olenas  CurHanus  Ascon.  25,  13  Suffenas 
Suffenatia  CIL  VI  6291.  26934  sqq.  Dativ  Suffenae  26933  (oben  S.  95)  Sufenas  VI  10027.  25r)79 
VIII  1068  Sufenatia  VI  19970,  oben  S.  436  Anm.  3.  Hierher  gehört  auch  das  Cognomen  der  Natiii 
Asprenates  {Asprendte  VI  811),  durch  das  sie  von  den  Notiii  SuffencUes  unterschieden  sind,  Willems 
S^nat  1*,  450.  474.  Das  Cognomen  zeigt  auch  hier  die  Neigung  sich  zu  verselbständigen  und  an  die 
Stelle  des  Gentiliciums  zu  treten :  L.  Asprenati  L.  f.  cos.  au[guri  CIL  VI  s.  31689  mit  Mommsen's 
Note  (=  Dessau  941);  vielleicht  war  es  ursprünglich  in  der  That  ein  Gentilicium :  Se]x.  Asprenas 
Exj)€ctatus  XI  4119  (Namia).  -  Wie  Asprenas  ist  vormuthlich  auch  das  Cognomen  der  Fopillii 
Laenates  zu  bcurthoilen,  also  seiner  Hildung  nach  mit  Maenas  zu  vergleichen  {lucunda  Laenatia 
VI  s.  33454),  oben  S.  Iö5  sq.  Etruskisch  einatei  und  Senate  (=  Setiatius)  vertreten  vielleicht  den- 
selben Typus,  SS.  118.  412  Anm.  12  (dazu  Plenatius  146  Anm.  6). 

4)  hekinad  ClE  3783.  3940  (Perusia)  petinate  564.  566.  015.  2278  sq.  2548  sqq.  Femin. 
peiinati  2r>f>2  petinatial  1911.  2675  (C'lusium),  L.  Anicius  Paetinas  oben  S.   130  Anm.   1. 

5)  Nachweise  S.  412  (Fabretti  2433  Gl.  459).  felzumnati  CIE  1709  helzumnatial  2775  Äei- 
zumnatial  1708  (Clusium). 

())  S.  146. 

7)  S.  235  (CIL  VI  21650),  Ahnatia  Apnatius  S.  66  Saetematia  181  Anm.  3. 

8)  JlelvenatifusJ  Celer  XI  5737  (Sentinum)  verglichen  mit  L.  Helvenati  Celeris  Ndsc  1893,  191. 
Auch  auf  den  Münzen  von  Uria  begegnet  ein  Schwanken  zwischen  urina  und  urenaj  Dressel 
Ilistor.  und  philolog.  Aufs.  ECurtius  gewidmet  250  Conway  142. 

9)  SS.   146.  412. 

10)  Bugge  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  161  (Fabretti  78,  MüUer-Deecke  1,  138  CIL  XI  p.  889  nr.  6033). 
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Namen  des  pagus  Moninas  in  Veleia  oder  dem  Beinamen  der  dea  Scpernas  CIL 
XI  3868,  der  die  Gottheit  gewiss  nach  dem  Orte  ihrer  Verehrung  benennt. 
Bei  einem  ähnlich  gebildeten  Namen  ist  durch  einen  glücklichen  Zufall  der  Zu- 
sammenhang zwischen  Ortsnamen  und  Gentilnamen  auch  für  uns  noch  ganz 
kenntlich  geblieben ,  nämlich  bei  Maefanas  (Mefanas)  nwfanatial  tm'fana[tn]el 
oben  S.  21B,  die  dem  Namen  des  iHxyns  Mcfanus  bei  den  Ligures  Baebiani  IX 
1455  oiFenbar  vollkommen  entsprechen. 

Es  scheint  mir  selbstverständlich  zu  sein,  dass  diese  etruskisch-lateinischen 
Namen  auf  -nate  -uns  -natius  von  den  durch  den  Manumissionsact  veranlassten 
Neubildungen  scharf  zu  unterscheiden  und  chronologisch  viel  höher  hinaufzu- 
rücken sind. 

Auch  bei  den  Namen  auf  -(ine  -atvts  -auius  finden  sich  so  viele  Ueber- 
einstimmungcn  mit  bekannten  und  weniger  bekannten  Ortsnamen,  dass  wir  be- 
rechtigt sind  wohl  schon  für  frühe  Zeiten  eine  besondere  Gruppe  der  als  Gentilicia 
verwendeten  Ethnika  dieses  Typus  anzusetzen,  pagus  Lapillfonis  in  Casinum : 
Gentilic.  Laplllanus  iMpiilanius  in  Grumentum  und  Rom  S.  358,  fundus  Tehanus  bei 
den  Ligures  Baebiani  IX  1455 :  Gentilic.  Tchannn  Teihanus  Th/^hnnina  im  Sabiner- 
lande  ^).  Offenbar  ist  Trhanus  abgeleitet  -)  von  dem  'sabinisclien'  Worte  feha  coUis'  % 
grade  so  wie  die  Gentilicia  SummocrinK^  IX  3492  (Peltuinum)  3529  (Furfo)  und 
Stihocrinm  IX  4031  (Alba  Fucens)  von  ocris:  einen  vicus  Intrrocr'tHm  (heute  Antro- 
(loco)  gab  es  im  Sabinerlande ,  Nissen  Landeskunde  2,  469*).  Den  Gegensatz  zu 
fundus  Tehanus  bilden  die  pagi  Aeqtmni  in  Volcei  und  im  Gebiete  der  Ligures 
Baebiani  IX  1455  X  407:  auch  ihnen  entspricht  ein  Gentilicium  Aequanins  V 
2192  (Altinum)  IX  2167  (Caudium)*).  Bei  der  Schilderung  eines  Raubzuges  der 
Privernaten    Liv.  8,  19    werden    in  unmittelbarer   Folge    SHlnus   Norbannsqae  et 


1)  P.  Tehanus  CIL  IX  Sfioi.  4518  (Dessau  1)73.  1009,  Prosopogr.  3,  298);  der  Vorname  P. 
kehrt  wieder  IX  «300  VI  18001  s.  33236,  auch  bei  P.  Thebanius  (sie)  Sabinimanus  (sie)  IX  4858 
(80  wechseln  Af.  Vipsanua  und  M.  Vipsaniua  VI  28991  sq.).  Tdbana  T.  f.  IX  1339  (litteris  anti- 
quis).    Vgl.  dazu  Mommsen  UD  358. 

2)  Allerdings  bleibt  das  Xomen  der  Tebedana  lusta  XI  5950  (Tifornum  Tiberin.)  dabei  uner- 
klärt. 

3)  Weshalb  tlfäta  *iliceta'  Buechelcr  Kh.  Mus.  39,  421  durchaus  mit  teba  verwandt  sein 
soll,  gestehe  ich  nicht  begreifen  zu  können.  TTebcr  die  Geschlcchtsnamen  Ttfatius  Tifanius  (CIL 
XI  5088.  5712  sq.  Tuficuni)  tifpanc  liabe  ich  S.  374  gesprochen.  Für  etr.  tiq>ane  hätte  ich  indes 
nicht  blos  an  Tifanua,  soiidt?ni  aucii  an  Timpan(iu8)  VI  1058  erinnern  sollen. 

4)  Subocrini  Plin.  n.  h.  ;-i,  133  (a  Pola  ad  Tergestis  regionem).  Vgl.  die  Ortsnamen  Prola- 
queum  und  Süblaqueum,  heute  Pioraco  Subiaco. 

5)  Aequana  Sex.  /'.  Musa  III  510  (Patrae)  könnte  etwa  nach  Aequum  in  Dalmatien  (Pauly- 
Wissowa  1,  (505)  gehören.  —  Vgl.  noch  Novanus  Novanius  oben  S.  364  Eubranius  Bufranius  2.M, 
für  die  sich  ebenfalls  bei  passenden  Ortsnamen  Unterkunft  ünden  lasst.  atrane  CIL  XI  0700, 
Ihm  Bonn.  Jahrb.  102,  126  (Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,49)  CIE  3415.  3426  atrania  4142  (Perusia) 
Atrani  CIL  X  530  (Salemum)  stimmen  zu  den  von  Pliniua  n.  h.  3,  105  erwähnten  Airani  Apuliens. 
Ndsc  1892,  32  (Marsi)  wird  eine  localitä  Atrano  genannt.  P.  Älbinwanus  P.  l.  Philaniusus  CIL 
VI  8.34349  C.  Albinovanus  Xanthus  Ndsc  1887,  191  (Pauly-Wissowa  1,  1318  sq.);  man  kann  Tita- 
civicanua  vergleichen. 

67* 
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C&rantis  ager  erwähnt.  Alle  drei  Ethnika  kommen  auch  als  Gentilicia  vor, 
ohne  dass  sie  am  TJrsprongsorte  festhaften  oder  aach  nur  Beziehungen  zu  ihm 
erkennen  lassen.  Im  Allgemeinen  wird  man  das  als  ein  Zeichen  grösserer  Alter- 
thümlichkeit  gelten  zu  lassen  geneigt  sein.  Setinus  habe  ich  S.  231  Anm.  3,  Coranus 
355  ^)  belegt ;  ein  C.  Norhanus  war  Consul  83  v.  Chr.  ^).  Die  etruskischen  Formen 
curania  und  curanei  *)  scheinen  das  Alter  des  lateinischen  Coranus  Coranius  zu 
erhärten,  aber  wieder  machen  wir  die  üble  Erfahrung,  dass  wir  uns  aus  den 
Schlingen  der  Mehrdeutigkeit  zu  lösen  nicht  die  Kraft  haben :  man  darf  curania 
auch  mit  Currania  übersetzen,  das  ich  zusammen  mit  den  etruskischen  Namen 
S.  355  nachgewiesen  habe.  Ebenso  kann  man  zweifeln,  ob  man  etr.  capane  mit 
CapatiKS  verbinden  oder  einfach  dem  lateinischen  Campanius  gleichsetzen  soll; 
zieht  man  nun  aber  wirklich  die  zweite  Möglichkeit  vor,  so  stehen  wir  alsbald  vor 
einem  neuen  Dilemma :  soll  man  ca(m)pane  an  Campasius  Campnt'ms  und  weiter 
an  Campius  anknüpfen  oder  an  die  Campanl,  die  Bewohner  Capuas?  Sogar 
eine  dritte  Eventualität  ist  durchaus  der  Erwägung  werth,  capane  =  Kaycnavög, 
wie  auf  den  Münzen  Capuas  steht.  Da  trifft  es  sich  gut,  dass  wir  wenigstens 
einer  Form  begegnen,  die  uns  endlich  einmal  von  allen  Zweifeln  befreit,  capevayie 
Femin.  mpevani  capevanial  CIE  4096  sq.  4283  (Perusia)  ^).  Das  oskische  Kapvans 
ist  darin  nicht  zu  verkennen  und  auch  nie  verkannt  worden;  in  lateinischem 
Gewände  zeigt  sich  dieselbe  Form  als  Campanus  Pais  1239  [Sex,]  (Ateste :  litteris 
vetustis)  CIL  XI 2972  [Sex.]  (Tuscana :  ohne  Cognomen)  oder  Campanius  XI 2913  [Sex. 
—  Beditus]  (Visentium).  Mit  den  servi  publici  der  Stadt  Capua  wird  man  diese  Sex, 
Campani  schwerlich  zusammen  zu  bringen  Lust  haben*).  Alt  sind  gewiss  auch  die 
vieler  Orten  auftretenden  Gentilicia  Lucanus  Lucanius^),  deren  Verbreitung  der  Häu- 
figkeit des  Ortsnamen  Luca  (Mommsen  UD  170)  entspricht.  Q.  Lucanius  diente 
als  centurio  unter  Caesar,  b.  g.  5,  35,  7 ;  la.  lucani  und  %ania  lucmiia  kommen  in 
Perusia  vor  CIE  4181.  4384,  gleich  mehrere  laucane  und  laucania  in  Clusium  1125. 
1894.  2374  sqq.,  ein  masculinisches  lauaini  auch  in  Perusia  4342 '). 

Besonders  viele  Namen  dieser  Art  scheinen  mir  die  Städte  und  Ortschaften  La- 
tiums  geliefert  zu  haben,  auch  solche,  die  früh  verschollen  oder  zu  völliger  Bedeu- 
tungslosigkeit herabgedrückt  sind  ^).  Feidenuiius  CIL  XIV  3135  cf.  2999  (Praeneste)®) 

1)  Coranus  noch  CIL  XI  951  (prope  Hostüiam),  KogavCa  Uäilla  Ath.  Mitth.  9,  64. 

2)  Hübner  Eph.  epigr.  2,  42.     Der  Vorname  C.  wiederholt  sich  CIL  VI  462L  14627. 

3)  CIE  3611.  3921  (curanvil  4322). 

4)  aule  cafate  capuan-  4294  (ebendort). 

h)  M.  Campanitis  M.  fil.  M.  nep.  FaL  Marcellus  X  3847  (Capua). 

6)  LiKidniae  mit  zwei  Apices  CIL  XI  6176  (Forum  Semproni),  Lucanus  XI  674  (Forum  Cor- 
neli)  4700  (Tuder)  Lucanius  163  (Ravenna)  3452  (Tarquinii)  ua.  A.  Lucanus  Pais  543  (Ateste). 

7)  Doch  ist  auch  an  Luucai-  Luceius  Lücägus  S.  359  zu  erinnern. 

8)  Otacilia  Iflumentana  CIL  VI  23620  {pcrta  Flumentana).  Das  kann  aber  ein  Cognomen 
sein.     Gentilic.  EsquiUus  IX  338  (Cauusium). 

9)  Fidenatius  noch  VI  1057.  Das  ♦  der  ersten  Silbe  war  lang,  Horaz  ep.  1,  11,  8  Silius  15, 
91  luvenal  6,  57.  10,  100  sind  durch  die  alte  praenestinische  Grabschrift  gerechtfertigt  worden 
gegenüber  Vergil  Aen.  6,  773,  für  dessen  Zuverlässigkeit  io  solchen  Dingen  es  eben  kein  günstiges 
Zeugnis  ist,  dass  er  Jbidenae  mit  kurzer  Anlautssilbe  misst. 
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Gabinius  *)  Scapfinus  ^)  Pedanius  ^)  Bolanus  *)  Labicanus  *)  Albanius  *)  Carvetanm  '*) 
MedulUmts  X  272B  (Puteoli)»)  Tiburüas^)  AefuUiniiS  Aeßankis  oben  S.  117  sq.  *^ 
TrelKinius  S.  875  ^^)  Signinus  XIV  3262  (Praeneste)  Coranus  Caranius  Norhanns 
Setinus  Pamptinus  ^*)  Lo^ignlanus  ^^)  Satricanius  in  Praeneste  oben  S.  113^*).  Ins 
Nachbargebiet  der  Hemici  Volsci  Anrunci  greifen  die  Grentilicia  Verulanus  S.  379 
Soranus  371  {Soranius  CIL  III  s.  11057  [dorn.  Archelaide])  Fundanius  S.  357  hinüber. 
Anf  die  Trehnlani  S.  375  erheben  mehrere  Orte  Anspruch.  Im  Allgemeinen  ist 
Hübner' s  bekannter  Aufsatz  Eph.  epigr.  2  zu  vergleichen. 

Auch  hier  ruht  die  Beweiskraft  viel  mehr  in  der  Gruppe  als  in  den  ein- 
zelnen Gliedern,  die  zum  Theil  auch  abweichende  Auffassungen  zulassen  würden. 
Es  kann  indes  kein  Zufall  sein,  dass  man  die  Karte  grade  der  Rom  nächst^ 
liegenden  Gebiete  mit  solchen  Gentilicia  fl^rmlich  bedecken  muss ,  wenn  man 
einmal    eine  geographische  Vertheilung   versucht   mit  principieller  Beschränkung 


1)  I  longa  vor  dem  n  X  4153.  GdbiniHs  XI  2044»  =  CIE  4286  und  sonst  vielfach,  Conway 
2,  569  (seit  167  v.  Chr.  in  der  Litteratur,  Liv.  45,  26).     S.  ohen  S.  3ü4. 

2)  T,  Scaptinus  Clymenus  IX  5003  (Cures)  T.  Scaptini  Metrobi  VI  26000  Scaptinia  Prima 
VI  26001  (Flora  Scaptina  III  s.   11312). 

3)  1.  Pedanius  princeps  tertiae  lejrionis   Liv.  25,  14  (212  v.  Chr.),  oben  S.  365. 

4)  Die  M.  Bolani  V  5849  XIV  4202  gewiss  in  Zusammenhang  mit  dem  von  Cicero  genannten 
M.  Bolantis  ad  fam.  13,  77,  2  (Klebs  bei  Pauly-Wissowa  3,  668),  ausserdem  CIL  VI  8659  [Sex. 
Bolanius]  13624  [Solana  P.  f.  Bufina]. 

5)  M,  Ldbik(anu8)  Memor  V  7357  (Clastidium) ;  wegen  der  Schreibang  vgl.  C.  LcuikCaniJ 
BasfsiJ  XV  3477  Ndsc  1897,  373. 

6)  X.  Alhanius  K.  f.  Ndsc  1890,  33  aus  alter  Zeit  (ausserdem  Cic.  ad  Att.  13,  31,  4  CIL  VI 
200  und  sonst).   Auch  die  Inschrift  des  M.  Albani(o)  L.  f.  I  181  =  IX  5351  (Firmum  Picen.)  ist  alt. 

7)  D.  Carvetanua  D.  l.  Priamus  VI  s.  84787.  liülsen's  Note  erinnert  an  die  verschollene 
Stadt  Carventum  Pauly-Wissowa  3,  1628.  Ein  griechisches  Epigramm  aus  Lorium  Kaibel  656  = 
IGSI  2258  hat  den  Vers 

nsitai  KuQOvivris  noX^  tpCltaxog  oloi  roxeOtrt. 

8)  Doch  scheint  die  Quantität  Schwierigkeiten  zu  machen,  oben  S.  361. 

9)  wenn  das  ein  altes  Geiitilicium  ist.  Tiburtii  in  Tibur  XIV  3708.  3745.  3768.  3845  (lauter 
C),  aber  auch  in  Capua  X  3785.  39^4  Pompei  807 1„  (P.  Tiburtius  Buttus  öfters  in  IV  s.)  Tarquinii 
XI  3492  Namia  XI  4135  Ateste  Pais  500,  ausserhalb  Italiens  CIL  III  2559  s.  11448  Ath.  Mitth. 
9,  62  CIL  VIII  2568.  3249  Bull.   arch.  du  comite  des  trav.  histor.  1894,  306,  oben  S.  172  Anm.  2. 

10)  Vgl.  noch  VI  8.  34220  sq. 

11)  Treba  Augusta  Nissen  2,  618.    Allerdings  ist  dies  nicht  das  einzige  Treba, 

12)  C.  Pomptinus  pr.  63  v.  Chr.  Mommscn  Eph.  epigr.  4,  221  n.  2  Ribbeck  sen.  Rom.  65. 
Liberti  und  libertini,  die  seinen  Namen  tragen,  sind  nicht  selten,  drei  auf  einmal  verzeichnet  die  In- 
schrift CIL  VI  200,  ausserdem  III  s.  D.  XXXVI.  VI  5009.  24684  (mit  abweichender  Schreibung,  doch 
mit  demselben  Vornamen  Pomptinius  XIII  14  PomHntis  VI  9964  PomfFUtnt«*  7792.  24419,  am  merk- 
würdigsten C.  C.  PotniUnis  [drei  I  longae]  C.  C.  l  Salvio  et  Optato  VI  7787  Pomitina  D.  L 
...  27466).  Daneben  Q.  Pompiini  VI  20424.  2468;^.  24686,  Q.  Pofmenjünus  Hermes  VI  21420 
=  24905  (zweifelhaft) ;  M.  Ponientinits  Maior  VIII  s.  17591  ;  Pomentint$s  ohne  Praenomen  III 
622  s.  13702  (Dyrrachium).  Auch  bei  dem  Tribusuamen  finden  wir  dasselbe  orthographische 
Schwanken,  Kubitschek  Rom.  trib.  45. 

13)  oben  S.  859.    Longula  Nissen  2,  631.  986  sv. 

14)  auch  VIII  8588. 
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auf  die  Namen,  die  einige  Gewähr  der  Altertbümlichkeit  zn  bieten  scheinen. 
Schon  die  Schicksale  der  Städte  Alba  Bola  Carventum  Gabii  Longula  Pedam 
beweisen,  dass  die  Namen,  die  von  ihnen  aasgegangen  sind,  in  die  älteren  Zeiten 
der  römischen  Geschichte  hinaafreichen  müssen.  Natürlich  hat,  wofür  ich 
schon  vorher  Belege  gebracht  habe,  die  Sitte  auch  ausserhalb  Roms  bestanden  ^) 
und  es  ist  principiell  berechtigt  in  den  Gentilicia,  die  in  ihrer  grammatischen 
Bildung  das  Gepräge  der  Ethnika  zu  tragen  scheinen,  selbst  auf  verschollene 
Ortsnamen  zu  fahnden,  wie  es  Hübner  gethan  hat.  Nur  soll  man  sich  der 
Mehrdeutigkeit  bewusst  bleiben,  die  diesen  Bildungen  nun  einmal  anhaftet  und 
die  ich  früher  zu  erläutern  versucht  habe,  S.  414.  Im  nächsten  Kapitel  werde 
ich  selbst,  im  Anschluss  an  Hübner,  versuchen  unsere  Kenntnis  des  italischen 
Toponomastikons  auf  diesem  Wege   um   ein   paar  Namen  zu  bereichem. 

Gleich  ein  paar  besonders  merkwürdige  Fälle  des  uns  hier  beschäftigenden 
Typus  scheint  die  faliskische  Inschrift  Conway  330  zu  enthalten :  Pulac  Ahelese  und 
Plenese  (vgl.  Plenrs.  Q,  /.  CIL  XI  3159),  offenbar  Dative  von  Ahelcmis  und  Flencnnis, 
Man  erkennt  einen  Ortsnamen  wie  Abdla  und  erschliesst  einen  zweiten,  der 
selbst  mit  den  halbetruskischen  Familiennamen  Fleina  Flrmus  S.  89  verwandt 
zu  sein  scheint.  Vgl.  auch  Plnidtius,  Altes  und  Junges  reicht  sich  hier  die 
Hand:  einen  Casrcsis  di  Castrrnsls  Hnnttralns  haben  wir  schon  S.  60  aus  einer 
afrikanischen  Inschrift  kennen  gelernt.  Es  ist  wahrscheinlicli ,  dass  sich  unter 
den  Bildungen  auf  -ensiiis  noch  mehr  ähnlich  zu  erklärende  Namen  finden 
werden ,  für  Hopienslns  habe  ich  es  schon  S.  177  ausgesprochen.  Doch  kann  ich 
zur  Erklärung  des  Einzelnen  nichts  beitragen.  Foren siits  CIL  V  7289  sq.  (Se- 
gusio)  —  L.  Hennonitts  Furensianns  IX  5352  (Firmum  Picen.)  —  4>QSTr}v6Ca  ExcctCa 
2JxQ€iß(DVLa  IGSI  54  (Syrakus)  OcrcstHS  Ocrrssius  oben  S.  201  (wenn  überhaupt 
hierhergehörig)  Orensia  CIL  V  6061  (Mailand)  oben  S.  349.  Vgl.  auch  I\  Lhius 
Larensls  Dessau  2932  mit  Murki  Laresia  CIL  VI  9071. 

Zweifelhaft  ist  mir,  ob  die  gewöhnlichen  Ableitungssuffixe  des  Etruskischen, 
die  sonst  zur  Bildung  der  Familiennamen  aus  Individualnamen  dienen,  ge- 
legentlich auch  zur  Schaffung  von  Gentilicia  aus  Ortsnamen  gebraucht  worden 
sind.     Man  könnte  etwa  folgende  Fälle  anführen: 

alsinaj  das  ich  später  belegen  werde,  und  sutrhui  (oben  S.  239)  von  AJs'mm 
und  tiutriam,  wie  tdsina  CIE  2819  von  Trhsia?  Müller  -  Deecke  1,  493.  Es  ist 
aber,  da  auch  im  Lateinischen  die  Gentilnamen  Alsitts  und  Sufrius  vorkommen, 
ohne  dass  man  ein  Recht  hätte  sie  für  junge  Willkürbildungen  zu  erklären, 
ebenso  gut  möglich,  dass  alshm  sutrina  nur  die  übliche  etruskische  Erweiterung 
dieser  Formen  darstellen.  Dann  würden  Stadt-  und  Geschlechtsnamen  iden- 
tisch, nicht  der  eine  aus  dem  anderen  abgeleitet  sein'*). 

aifina  Fabretti  s.  3,  417  (Capua)  beziehen  Pauli  Etr.  Stud.  3,  54  und  Bugge 
Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  115   auf  die  Stadt  Affida ;    wer   maiflnas  liest  (vgl.  Conway 

1)  Mandorinus  Silvester  IX  1404  (Trevicum)  scheint  nach  Mafidur ia  in  Calabrien  zu  gehören, 
ich  weiss  aber  nicht,  wie  alt  der  Name  sein  mag.     Wegen  Caudinus  s.  S.   148  Tisinnus  IGO. 

2)  Vgl.  dazu  Pauli  Alüt.  Stud.  8,  30 
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2,  525  nr.  13  vPlanta  2,  529**),  kann  an  das  untergegangene  Mijg>vXa  im 
Sabinerlande  denken.  Anch  Listenius  oben  S.  181  und  Mskipivvioq  125  erinnern 
an  die  alten  Städte  ACöra  Nissen  2,  471    und    Melpum  in  Oberitalien  Pün.  n.  h. 

3,  125  ^),  können  aber  auch  anders  analysirt  werden,  Lls-tenius  zu  Lisinimj  MeX- 
(pivviog  zu  Mellcnus  Mel-minins  S.  192  sq.  castnifinial  GIE  4203  cnsvtwial  3688 
stimmen  zum  Namen  der  umbrischen  Cnsnentini  CIL  XI  4209,  die  dem  Casentino 
den  Namen  gegeben  zu  haben  scheinen  (Nissen  2,  296).  Der  Ortsname  ist 
altitalisch,  da  er  im  Süden  als  Casttenfus  h.  Basenfo  wiederkehrt,  vermuthlich 
ist  er  auch  mit  dem  altlatinischen  Carretitnm  identisch  (Seeck  Rh.  Mus.  37,  7). 
nHrzhi  mirzimiia  CIE  963.  2589  sq.  2911  sq.  4049.  4739  *)  kann  man  von  Nursia »), 
ancarle  ancarni  ancarii  oben  S.  122  vom  Namen  der  vergessenen  Stadt  "AywtQa 
Steph.  Byz.  15,  7  (Müller- Deecke  1,  62)  ableiten*),  rumere  CIE  1036  sqq.  1423  sqq. 
2029.  2838  sqq.  und  cnmcnisa  1429  citweruvfa  1012.  1045  sq.  1049. 1421  sq.  1451.  2761. 
2766.  2768  (Ciusium)  Hessen  sich  etwa  aus  dem  modernen  Namen  des  moiite 
Conwro  {GonwB,y  ly  442)  verstehen.  Dass  entsprechende  Bildungen  im  Lateinischen 
alt  sind,  glaube  ich  nicht,  doch  will  ich  nicht  versäumen  Graxhis  CIL  VI  19128: 
Fga^a  (Calabrien)  Nissen  2,  77.  887  (Fabrotti  GL  282)  wenigstens  zu  notiren.  Die 
nach  den  Flüssen  benannten  gentes  wie  TiJur'ta  Vomania  Nanu  Clania  gehören 
überhaupt  nicht  in  diesen  Zusammenhang,  ich  habe  sie  in  dem  Kapitel  über  die 
theophoren  Namen  behandelt,  dort  hoffentlich  an  der  rechten  Stelle. 


b.    Die  Ortsnamen. 

Vergil  sagt  lucos  Capcnos  Aen.  7,  702  AmUrrna  cohors  7,  710,  Silius  ebenso 
Cingula  saxa  10,  34  Stttria  tecta  8,  491,  sogar  Amirforia  —  bi  ora  15,  299.  Die 
Dichter  verwenden  also  die  geographischen  Namen  Capnm  Antiternitm  Sntrium 
Anador'nim  ohne  Weiteres  in  adjectivischer  Function.  Die  Ufer  des  lacns  Tra- 
sumennns  heissen  bei  Ovid  Fast.  6,  765  Trns'nuonui  lif(ont^).  Wenn  sich  die  rHjf>€S 
Tetricae  (Genet.  sg.)  der  Aeneis  7,  713  bei  Silius  8,  417  in  eine  Tvtrka  rupes 
verwandeln,  hat  der  jüngere  Dichter  gewiss  ein  adjectivisches  Attributivver- 
hältnis herstellen  wollen :  die  Veränderung  in  der  Function  des  Wortes  voll- 
zieht sich  ganz  ohne  eine  Aenderung  der  Form.  Die  poetische  Sprache  ver- 
wischt den  syntaktischen  Unterschied,  der  zwischen  urhfin  Fldenam  Aen.  6,  773 
(:  F'idenae)  und  AtfylUna  —  ex  nrhr  7,  652  (:  AijuUa)  eigentlich  besteht.  Die 
Griechen  verändern  in  rö  ^AnivvLvov  opo^,  rö  Aßsvrtvov  Spoff,  i]  TaQövfidvvrj  li^vri 
das   grammatische  Geschlecht   der    lateinischen  Bezeichnungen   niofis  Appennhius^ 


1)  Mdpts  oder  Melpis  (b.  Melfa)  ist  Flussnaine  im  Gebiete  der  Volsci  wie  der  LncanL 
*2)  Vgl.  das  Graffito  nurzi  Ndsc  lb98,  449. 

3)  Vgl.  Tempsmius  CIL  VI  17121  Tifi^itvio^  HCH  22,  253:  Tempsa, 

4)  Docb  läge  es  näher  sowohl  den  Geschlechts-  wie  den  Ortsnamen  aus  dem  Praenomen  ankar 
Fabretti  70  zu  erklären,  wenn  nur  dies  arikar  nicht  so  gar  unsicherer  Deutung  wäre.  Fabretti  71. 
Auch  "Ay-naQa  selbst  ist  vielleicht  nicht  intact,  Meincke  will  'Ay%aqCa. 

5)  Aniena  fluenta  Vergil  G.  4,  369  atagna  Aufida  Silius  10,  170. 
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Aventimbs,  lacus  Tarsuniennus.  Den  Namen  eines  Sees  nicht  anders  als  adjecti- 
visch  zu  fassen  und  zu  gestalten  sind  sie  schon  von  ihrer  eigenen  Sprache  her 
gewöhnt,  die  den  Seeen  —  recht  im  Gegensatz  zu  Berg  und  Fluss  —  selbstständige 
Individualnamen  versagt  ^),  aber  bei  der  Wiedergabe  des  fremden  Bergnamens 
stehen  sie  zugleich  unter  dem  Einflüsse  des  lateinischen  Sprachgefühls.  Auf  dem 
vwns  Massicus  wachsen  die  v'ma  Massica;  Massi-cl  Surrentinique  tnontes  stellt 
der  ältere  Plinius  unmittelbar  neben  einander:  nur  in  Surrentini  ist  die  Ab- 
leitung von  Surreniinn  auch  formell  deutlich  und  doch  wird  auch  Massi<^u$  nicht 
weniger  deutlich  als  Adjectivum  empfunden,  obwohl  jede  Spur  des  Grundwortes 
fehlt.  Dass  die  geographischen  Namen  durch  ihre  äussere  Form  den  Eindruck 
adjectivischer  Bildungen  hervorrufen,  ist  dabei  gar  nicht  erforderlich.  Es  heisst 
in  Caecuhis  SeAinisque  agris  Plin.  n.  h.  14,  52  Settni  et  Caecuhi  a{iri  3,  60  nterum 
nigrum  Falernum  aut  Setinum  aiU  Caecuhun  Buecheler  carm.  epigr.  29,  10  tö 
Ka(7u>vßov  iX&dsg  8t/  Strabo  5  p.  231.  Aus  den  llumina  Casuentum  Trinium  Vo- 
nianum  des  Plinius  machen  die  Modernen,  um  mit  der  Genusregel  nicht  in  Con- 
flict  zu  gerathen,  die  Flussnamen  Casuentus  Trinius  Vonianu^,  vermuthlich  mit 
Recht,  denn  Plinius  hat  auch  in  flumimi  Syymwthaw  Heiarum  3,  89  (gegen  amnis 
Neaethiis  97)  oppidum  Fanh^/nmun  3,  90  (»pjudmii  dUnuin  4,  13  livitas  Anactoria 
4,  4  die  grammatische  Responsion  hergestellt,  die  sonst  nur  bei  Adjectiven  un- 
erlässlich  ist  und  die  wir  etwa  bei  dem  flamm  qiwd  Aphrodi^ium  vocaiur  31,  10 
auch  von  unserem  Sprachgefühle  aus  begreiflich  finden;  denn  Aphrodisius  ist  in 
der  That  eine  klare  adjectivische  Ableitung  sogut  wie  der  Name  des  Heren- 
laneus  rivus  31,  42*).  Aber  SymaHhus  Fanhoffims  sind  ebenso  gewiss  etwas  ganz 
Anderes  und  werden  von  dem  römischen  Schriftsteller  gleichwohl  durchaus  wie 
Aphrodisius  Herculaneus  behandelt,  eivitas  Anaetoria  stimmt  genau  zu  Anactoria 
ab  ora  bei  Silius,  flumen  Symuetlium  nicht  minder  genau  zu  Horazens  flumen  Rhc- 
num  AP  18  Metaurum  flumen  c.  4,  4,  38,  und  das  vergilische  Amiterna  cohors 
ist  gleichsam  die  grammatische  Erläuterung  zu  jcöhg  l^fttr^pviy  bei  Dionys  von 
Haliharnass  antiqu.  1,  5.  Dichter  und  Prosaiker,  Griechen,  wenn  sie  italische 
Namen,  Lateiner,  wenn  sie  griechische  wiedergeben  wollen,  treffen  hier  zu- 
sammen. Aber  auch  die  officielle  Sprache  der  Verwaltung  und  des  Kultus 
verräth  eine  ähnliche  Auffassung  des  Ortsnamens.  Aus  dem  römischen  Velahrum 
wird  im  pisidischen  Antiochien  ein  vieus  Velahrus  CIL  III  289  und  in  der 
Stadt  Cemenelum  verehrt  man  den  Mars  Cemenelus  V  7871  (Dat.  3Iarti  Ceme^ 
nelo).  Niemand  wird  den  Namen  des  Gottes  grammatisch  anders  verstanden 
haben,  als  die  Griechen  den  ihres  ^Anölkcov  Jt^Iloq, 


1)  Griechisch  ist  Boißr]£g  in  der  Pelasgiotis,  barbarisch  B6lßri  in  Makedonien. 

2)  Diese  Dinge  hat  schon  der  alte  Mazochi  ganz  zutreffend  beurtheilt.  Der  Fluss  ^AccUandrus 
Plinio  neutrius,  Straboni  est  masculini  generis:  certe  quia  amnium  nomina  antiquis  ut  adiectiva 
usurpantur.  Nam  Strabo  ad  notafibv  refert  (tbv  'A%dlavdQ0Vy  inquit,  notufiov),  Plinius  vero  ad 
flumen:  flumina,  inquit,  Acalandrumy  C<isuentum\    Comm.  in  tab.  Heracl.  1. 
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Aus  den  antiken  Ortsnamen  Carsiiluc  NomenUim  Prnenestr  Pausulae  ist 
heate  CasKjlmno  la  Mentana  Paiestrina  Posulano  geworden:  substantivirte  Ad- 
jectiva  haben  den  alten  Namen  verdrängt  und  ersetzt.  Der  Fluss  Aesis  heisst 
jetzt  Esiuo  oder  Flumrshw  ganz  wie  der  Tiber  bei  Vergil  oder  Livius  amnis 
TiherinuSy  fhnnen  Tihrrhntnt  ^).  Neben  Trucntus  (h.  Tronto)  gab  es  schon  im 
Alterthum  die  Variante  Tmeyähins  -),  Der  Liris  hat  seinen  ehemaligen  Namen 
ganz  verloren  und  eingetauscht  gegen  einen  neuen,  der  von  der  masm  Gnrf/iUana 
entlehnt  ist^:  die  adjectivische  Auffassung  auch  des  modernen  Namens  kündigt 
sich  durch  die  veränderte  Endung  in  Garif/Iiano  vernehmlich  genug  an.  Dass 
das  Sprachgefühl  lange  constant  geblieben  ist,  dürfen  wir  aus  den  früher  nach- 
gewiesenen Analogien  erschliessen ,  die  das  ausgehende  Alterthum  darbietet, 
nrhs   Veredtnia  bei  Vcnantius,  Aventica  civ'da>>  bei  (Tregor  von  Tours  S.  8  sq. 

Durch  ganz  Italien,  von  Ticinum  bis  Fika,  vom  Ticinus  bis  zum  Fikag,  geht 
die  für  die  geographische  Nomenclatur  der  Halbinsel  gradezu  charakteristische 
Gleichnamigkeit  von  Fluss  und  Stadt*),  die  der  lakonischen  Berichterstattung 
des  Plinius  erlaubt  in  der  wortkargsten  Form  zu  registriren  TriwnUtm  cum 
amne  oder  Himera  cum  fluvio^).  Dabei  pflegt  die  Endung  wandelbar  zu  sein, 
AtcniHS  und  Atanium,  Ifi^Qag  und  'Ifisgcc,  jenachdem  Fluss  oder  Stadt  gemeint 
ist.  Zuweilen  ist  die  Vielseitigkeit  des  nur  im  Suffixe  veränderten  Namens 
noch  grösser:  TifeniHm  Stadt,  Tifcruus  Fluss,  mons  Tifmms.  Am  ^Adgavoq 
liegt  die  sicilische  Stadt  ^Adgavöv  (h.  Aflcrub),  auch  der  Grott,  von  dem  die 
' Adgavödagoi  den  Namen  tragen,  heisst  'Adgavög.  Der  Norden  giebt  dazu  die 
Parallele:  iv  aitdi  rp  i^'Vx^  tov  ^ASqCov  xal  Csgbv  tov  jdiofiildovg  iötlv  S^iov 
fii^y](ii^g  TÖ  Tifiavov  —  Iloöstöfbviog  d^  tpriöi,  xora^bv  rbv  Ti^avov  ix  rcbv  dgav 
(pegöfiEvov  xataniTCrsiv  slg  ßigs^gov  Strabo  5  p.  214.  Dem  Gotte  gilt  die  In- 
schrift TL  Poppai  Tl.  f,  Temaro  d.  d.  l.  m,  Pais  380.  Will  man  wissen,  wie 
die  Lateiner  das  verstanden  oder  empfunden  haben,  so  muss  man  sie  selbst  nm 
Auskunft  befragen,  sie  weigern  sie  dem  Fragenden  nicht.  Der  Gott  des  Tiber 
heisst  Tlhcrinus^)^  das  ist  die  officielle  Form  der  Sacralsprache ^.  Der  Unter- 
schied zwischen  Tiber  in  us  und  l'imavns  wird  nicht  grösser  gewesen  sein  als 
zwischen  tirhs  AcfylVwo  und  nrhs  Fidcna ,    er   lag  nur   in  der  Form,  nicht  in  der 


1)  Alöivoe  schon  bei  Appian,  Hülsen  Pauly  -  Wissowa  1,  G^5.  Allerdings  könnte  man  Esino 
auch  als  *Fluss  von  JesV  verstehen.  Von  Haus  aus  waren  Stadt  und  Fluss  gleichnamig  und 
hiessen  beide  Aesis. 

2)  TQOvBvxivog  norafiSg  Strabo  6  p.  241.  Forbiger  3",  373.  Der  Atesis  hiess  'Atriaivog^ 
Pauly- Wisse wa  2,  1924. 

3)  Jung  Grundriss  der  Geographie  von  Italien  und  dem  Orbis  Romanus'  30. 

4)  Schon  Thukydides  scheint  sie  aufgefallen  zu  sein.  6,  4,  3  rfl  n6Ui  (nämlich  Gela)  &n6 
ToO  rila  notafioü  roivo(icc  iyivBTO  4  rrjv  noXiv  &n6  roO  'JxgdyavTog  notafioü  dvofuiaavteg. 

5)  Vgl.  auch  Timaatm  am  TimacuSy  Oesterr.  Jahreshefte  3  Beibl.  137. 

6)  paier  Tiberinus  Vergil  G.  4,  369  nach  Ennius  ann.  54  V*. 

teque  pater  Tiberine  tno  cum  flumine  sancto. 

7)  Wissowa  Religion  184  Anm.  4. 

AbhdlgB.  d.  K.  Gm.  d.  Win.  zu  üÖttiDgeii.    PhiL-kUt.  Kl.  N.  F.  Band  b.i.  68 
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Auffassung  *).  Wir  nennen,  gewiss  von  richtiger  Empfindung  geleitet,  den  laats 
Fucinus  *Fuciner  See' :  Fncinua^  in  alter  mundartliclier  Form  FougnoSj  bezeichnet 
zugleich  auch  den  Tucinischen'  Gott,  CIL  IX  3656.  3847. 

Zu  der  adjectivischen  Function,  die  nicht  blos  die  Dichter  dem  Ortsnamen 
geben,  stimmt  die  Motionsfähigkeit  der  Stadt-  und  Flussnamen,  die  ja  grade 
für  alle  Adjectiva  und  alle  der  Adjectivfunction  nahestehenden  Worte  charakte- 
ristisch ist.  Den  Fluss  mittels  einer  adjectivischen  Ableitung  nach  der  Stadt 
zu  benennen,  -lag  selten  Anlass  vor,  soweit  die  Wandelbarkeit  der  Endung 
reichte  und  so  lange  sie  dauerte.  Deshalb  sind  Bezeichnungen  wie  Capoias  (für 
den  Bach  bei  Capena,  Silius  13,  85) '')  im  alten  Italien  ebenso  selten,  wie  sie  im 
neuen  beliebt  sein  sollen*),  viel  seltener  auch  als  bei  den  Griechen,  die  diese 
etwas  phantasiearme  Art  der  Benennung  immerhin  in  einer  ganzen  Anzahl  auch 
uns  noch  bekannt  gebliebener  Fälle  angewendet  haben,  rogrvvLoq  Bgevd^edrijg 
Bovgatxög  KsQwixrig  ^Okvv%Lax6q  KCkkaioq^).  Die  Griechen,  denen  die  adjecti- 
vische  Verwendung  ihrer  Ortsnamen  nicht  geläufig  war,  haben  auch,  soweit  sie 
nicht  unter  fremdem  Einflüsse  standen,  wenig,  was  dem  regelmässigen  Wechsel 
von  AmiUrnus  xmA,  Amikrnum  vergleichbar  ist*).  Fälle  wie  Bsvog:  Bevrj  (Make- 
donien) Steph.  Byz.  166,  9,  Aißveöog:  ACßv66a  (Bithynien)  Ath.  Mitth.  27,  321,  "Aq- 
Tcaöog :  "Agnaöa  (Karien)  Steph.  Byz.  125,  1  ^) ,  Ad^vgog :  Adfivga  (Lykien)  ibid. 
410, 15,  Ai^vgog:  tä  ACyLvga  (Lykien)  Strabo  14  p.  666  Steph.  Byz.  417, 15  begegnen 
fast  nur  im  Barbarenlande ;  ihnen  schliessen  sich  eine  Anzahl  sicilischer  Namen  an 
wie  Aovyrjvrj  IGSI  594  Stadt  am  Aoyyavög  Polybius  1,  9,  7  ^,  '^AXaiöa  am  "AXai6og 
{xov  ^ovv  TOI/  '^AkuLöov  IGSI  352).  Offenbar  bestimmt  bei  den  Griechen  Siciliens 
der  Begriff  n6kig  die  Wahl  des  Geschlechtes,  bei  den  Lateinern  oppldinn.  Dem 
umbrischcn  Cainerinum  entspricht  ein  sicilisches  Kafidgcva ,  dessen  schon  bei 
Pindar  Ol.  5,  4  kurzes  Schluss-a  eine  halblatinische  Bildung  anzeigt **).  Es  macht 
Alles  den  Eindruck,   als  ob  bereits   die  alte  geographische  Nomenclatur  Italiens 


1)  in  Aniense  fluminc  Sueton  fr.  p.  244  R.  (sicher  nicht  zu  beanstanden). 

2)  Caeretanus  amnis  Plin.  n.  h.  :s,  51  (prope  Caeritis  amnetn  Vergil  Aen  8,  597)  Atrianus 
bei  Atria  Nissen  2,  215. 

3)  'Gegenwärtig  bezeichnet  der  Italiener  in  der  Regel  kleinere  Flüsse  oder  Buche  nach  den 
Ortschaften'  Xissen  Templum  57.     Bieduno  bei  Bieda  =  Blera. 

4)  Heute  Fersaliti  bei  P'ersala^  Vurkäs  bei  Vurki  auf  Lesbos  (Koldewey  Baureste  der  Insel 
Lesbos  7S).  Das  Flüsschen,  an  dem  Salona  lag,  heisst  jetzt  Solincica^  Patsch  Wissensch.  Mitth. 
aus  Bosnien  und  der  Herzegowina  8,  130.     Nu^  das  alte  Naissus^  liegt  an  der  Nisava. 

5)  Die  Unterscheidung  von  Tev^-ia  und  Tsvd'hag  (im  westlichen  Achaia)  ausdrücklich  bezeugt 
durch  Strabo  8  p.  342.  Fl^aa :  JlttfTjff  oder  Tliaag  Xenophanes  fr.  2  B.  In  Argolis  'ÖQVial :  *OQviag 
Steph.  Byz.  496  Mein. 

6)  Es  ist  bezeichnend,  dass  dem  Stadtnamen  Adgiaa  ein  Fluss  Adgicog  entspricht,  6  xr\v 
'HXiiav  &nb  Jvfirig  diogi^iov  Strabo  9  p.  440.     Forbiger  3*,  666. 

7)  Geffcken  Timaios'  Geogr.  des  Westens  23. 

8)  Aus  den  Mi'inzen  kennen  wir  die  Stadt  der  ZiXsQaiav]  Imhoof-Blumer  Monn.  gr.  28  Ilead 
h.  n.  149.  Das  sieht  aus  wie  das  Femininum  eines  italischen  Flussnamens,  den  wir  als  Silarus 
h.  Silaro  und  Stier  h.  Sele  kennen. 
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die  jungen  Umschreibungen  wie  urbs  Romana ,  Mediolanensis  urbs  von  ferne  an- 
kündigen solle.  Der  Stadtname  ist  im  Grunde  nur  das  adjectivische  Attribut  des 
Allgemeinbegriffes,  mag  dieser  zu  sprachlichem  Ausdrucke  gelangen  wie  in  der 
Kaiserzeit  oder  verschwiegen  werden,  wie  es  vordem  überwiegend  der  Fall  war. 
Es  ist  also  zu  allen  Zeiten  den  Bewohnern  der  Appenninhalbinsel  die  Auf- 
fassung ihrer  Ortsnamen  als  halbadjectivischer,  der  Motion  unmittelbar  fähiger 
Formen  in  weitem  Umfange  geläufig  gewesen.  Wir  haben  Parallelen  für  diese 
Erscheinung  schon  bei  den  latinisirten  CTallieru  gefunden.  Zu  ihrer  Erklärung 
ist  hier  wie  dort  die  Voraussetzung  unerlässlich ,  dass  wenigstens  ein  Theil 
der  geographischen  Namen  von  Ursprung  wirklich  adjectivische  Natur  in 
Bildung  und  Function  besessen  und  durch  ein  numerisches  oder  sonstwie  be- 
dingtes Uebergewicht  auf  das  Sprachgefühl  beherrschenden  Einfluss  gewonnen 
hat.  Und  in  der  That,  wo  anders  als  bei  den  Adjectiven  will  der  Gram- 
matiker die  häufigen  italischen  Ortsnamen  auf  -aninn  -cnttni  -bmm  -ermtm  -ate 
denn  unterbringen  ?  M  Es  sind  doch  dieselben  Wortbildungen ,  deren  ad- 
jectivische Natur  wir  aus  liomanus  TiheriiiHs  (.'alcnus  Fahratmins^)  Atinus 
nostras  so  gut  kennen,  und  vielleicht  besteht  nur  für  den  Sprachgebrauch  einer 
bestimmten  Periode,  nicht  auch  für  den  darüber  hinaus  gerichteten  Blick  des 
Sprachhistorikers  ein  wirklicher  Unterschied  zwischen  dem  Adjectivum  Cnlcnvs 
und  dem  geographischen  Namen  Mhewis  sc.  nums  Vergil  Aen.  6,  234  promuntU' 
rium  Mlsennm  Tac.  ann.  14,  4.  Die  Bewohner  von  Tvannm  Apulnm  heissen 
nicht  nur  bei  Livius,  sondern  auch  auf  den  Münzen  Tcafes  (in  oskischer  Genetiv- 
form Tilat'mm  ConwaySO)*),  ebenso  die  Bürger  von  AnxaiiHin  (h.  Landmtö) 
Anxates  Frentani  CIL  IX  3314.  Es  ist  klar ,  dass  hier  adjectivische  Weiter- 
bildungen einfacher  Ortsnamen  wie  Tm  Anxa  vorliegen:  Anxa  ist  anderwärts, 
als  spätere  Bezeichnung  der  apulischen  Stadt  Callipolis  Plinius  n.  h.  3,  100, 
direct  bezeugt  und  für  das  Gebiet  der  Marser  aus  einer  Verderbnis  bei  Ptole- 
maeus  unter  Zuhilfenahme  anderer  Zeugnisse  mit  Sicherheit  erschlossen*), 
während  l'ca  sich  auch  bei  den  Marrucinern  zu  Teate  erweitert  hat.  So  lebt 
heute  der  Name  des  alten  Ricina  blos  in  der  Form  Rnandtl  fort.  ^Traninn  und 
Teate  sind  zwei  Neutralformen ,  die  sich  nur  durch  den  Gebrauch  zufällig 
unterscheiden;  eigentlich  sind  es  Neutra*  bemerkt  vollkommen  treffend  schon 
Mommsen  UD  301  (vgl.  204).  Die  Bewohner  der  Stadt  Camenivim  in  Umbrien 
heissen  Cuinertes:  da  haben  wir  grammatisch  ein  ähnliches  Verhältnis  wie 
zwischen  Teanum  und  Teates;  man  muss  beide  Formen  Camerinnm  wie  Camertes 
auf  eine  gemeinsame  Grundform  beziehen,  die  man  sich  ganz  in  der  Art  des 
von  Appian,   wohl   aus   eigener   Machtvollkommenheit,   gebrauchten  KafiegCa   zu 


1)  vPlanta  2,  51  hat  das  treffend  herrorgehoben. 

2)  casa  Foedema  CIL  IX  1455. 

3)  CIL  IX  p.  G7. 

4)  CIL  IX  pp.  3.  25.  66.  278.  Pauly-Wissowa  1,  2652. 
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denken  haben  wird.  Die  griecbischen  Münzen  der  Stadt  Larinum  tragen  die 
Aufschrift  AagCverv^  die  lateinisch  -  oskischen  aber  zeigen  den  Stadtnamen  im 
Ablativ  oder  Locativ,  lAirinocl  LaHnei^):  also  ist  Lariman,  die  Stadt  der  Aa- 
gtvoij  grammatisch  ein  Adjectivnm  mit  zu  ergänzendem  oppidum.  In  Sicilien  gab 
es  nach  Stephanus  von  Byzanz  196,  11  sqq.  eine  x(OQa  Fakagia]  die  dort  gelegene 
Stadt  hiess  raXdgtvaj  ihre  Bürger  aber  nicht  bloss  FalagiyatoL,  sondern  anch 
raXagtvotj  was  durch  eine  Münzaufschrift  bestätigt  wird").  Es  ist  also  gewiss 
nicht  unmöglich,  dass  das  Cognomen  Äqulnus  Pauly-Wissowa  2,  334  ursprüng- 
lich den  Bewohner  von  Aqnhmni  bezeichnet  hat.  Der  Name  der  Stadt  Tifernum, 
die  zu  rechtem  Ueberfluss  noch  den  Zunamen  Tiherinum  führt,  bedeutet  von  Haus 
aus  nichts  Anderes  als  die  zum  Tiber  gehörige,  also  dasselbe  wie  das  jüngere 
lateinische  Tihirinns.  Und  der  Fluss  Tifernus  ist  entweder  zu  verstehen  wie 
amuis  Tiherhuifi  oder  es  ist  der  Fluss  der  Tifrrni,  dh.  der  Anwohner  des 
Tifcr-^).  Denn  auch  das  ist  eine  Eigenthümlichkeit  der  lateinischen  Sprache, 
dass  die  Stammes-  und  Völkernamen  entweder  durch  ihre  grammatische  Bil- 
dung oder  durch  ihre  Function  Adjectiva  sind.  Eine  Unterscheidung  von  id^vi- 
xov  und  xfqtLxov  ist  in  Italien  wenigstens  nicht  obligatorisch  gewesen,  wie  so 
oft  bei  den  Griechen.  Zwischen  Gral  und  Graecly  Avöovsg  und  Anruncf ,  'OkeoC 
und  Volscl  giebt  es  nur  einen  zeitlichen,  keinen  functionellen  Unterschied,  und 
Livius  gebraucht  die  Verbindungen  bellum  Paclirgmmi^  Turdulum  hrllnm  so  gut 
wie  bellum  GalUcum  oder  Piinicitm*),  Lucrez,  der  5,  1063  von  den  canes  Molossi 
spricht,  redet  lateinischer  als  Plautus,  wenn  er  Capt.  86  diese  Hunde  Molosski 
nennt'').  Schon  Homer  sagt,  mit  deutlicher  Trennung  von  i^vixov  und  xrrjttxöv^ 
kabg  'Axaixogj  Tgaixog^)   und  nennt  den  Minyerfluss  jtora(Abg  Mivvtjiogf    in  Ober- 


1)  CIL  IX  p.  ()9.     Dazu  Conway  1,  143.  211. 

2)  Imhoof-Bluiner  Monn.  gr.  Id. 

3)  Die  Verbreitung  des  Namens  sclieint  zu  beweisen,  dass  Tifer-  Tiheris  eine  allgemeinere 
Bezeichnung  für  Fluss  gewesen  sein  muss,  etwa  wie  VoUurnua  nach  Mommsen's  einleuchtender  Deu- 
tung. Wissowa  Religion  1H4.  Freilich  soll  man  auch  nicht  vergessen,  dass  Namen  wandern:  der 
Rhenus  tiiesst  nicht  nur  bei  Köln,  sondern  aucii  bei  Bologna. 

4)  l'olscum  Aequicumque  bellum  Liv.  2,  58  vereinifrt  beides.  Dabei  sind  die  Suffixe  iden- 
tisch, nur  die  Geltung  der  Formen  ist  für  jene  Zeit  verschieden. 

5)  allerdings  ohne  canes.  —  Dies  Beispiel  entnehme  ich  dem  Aufsatze  von  John  C.  Rolfe 
The  Formation  of  Latin  Substuntives  from  Geographical  Adjectives  by  Ellipsis  (Transact.  Am.  Philolog. 
Assoc.  ol,  lOOO,  17),  der  die  Trobleme,  die  mich  hier  interessiren,  sonst  freilich  kaum  mit  einem  Worte 
streift.  S.  14  erwähnt  er  den  bekannten  Gebrauch  des  ])Iuralischen  Stammnamens  zur  Bezeichnung  eines 
Gutes,  arduos  Sabinos  bei  Horaz,  Paelignos  salubres  bei  Üvid,  und  nennt  ihn  poetisch.  Das  ist 
ein  Irrthum,  der  nicht  blos  aus  den  liefen  des  jüngeren  l*liuius  widerlegt  werden  kann  {in 
Tiuicis  oft,  ref'ugeram  in  Tuscos  D,  15  cum  audisses  me  aestate  Tuscos  meos  petiturum  5,  6,  1  Tusci 
grayidint  excussi  4,  G),  sondern  was  vielleicht  wichtiger  ist,  auch  aus  einer  Inschrift  CIL  VI  9r<:-J4 
in  Sabinis  suis  in  villa  Bruttiana,  wie  tuis  Sabinis  Martial  10,  44,  9  (mit  Friedländer's  Note). 

C)  JioqibC  Xcco)  rindar  Ol.  ö,  30  ist,  wenn  ich  mich  nicht  irre ,  poetisch.  Die  Feminina  frei- 
lich wie  ^oCvicaa  machen  auch  in  der  ionischen  Prosa  und  bei  Thukydides,  der  von  ihr  abhängig 
ist,  eine  Ausnahme.  Da  hat  man  aber  nur  zu  lernen,  dass  das  Femininum  eigentlich  ein  Adjec- 
tivum  ist,  ^oiviaaa  so  gut  wie  regina  yallina. 
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italien  aber  sagt  man  pagu^  Bagiennus  und  aquae  Statiellae,  nach  den  Stämmen 
der  Bafjienni  und  StatkllL  Das  ist  lateinischer,  aber  auch  gallischer  und  illy- 
rischer Brauch.  Der  Meduacns  ist  eigentlich  der  Fluss  der  Msdöaxoi  Strabo  5 
p.  216  *) ,  die  Mattiacae  aquae  Ammian  29,  4,  3  oder  Maftiaci  fontes  calidi  Plin. 
n.  h.  31,  20  (Wiesbaden)  in  agro  Mattmm  Tac.  ann.  11,  20  sind  die  aqriae  Mattia- 
corum  Korrespondenzblatt  der  Westd.  Zeitschr.  1896,  196,  die  cu/iiafi  lasae 
(Toplice)  gehörten  den  fast  (Schulten  Rh.  Mus.  50,  533).  Mirovkov^  heisst  die 
Stadt  der  iapudischen  MixovXoi  Appian  lllyr.  19,  IIoLdixöv  auf  der  Grenze  von 
Pannonien  und  Noricum  lässt  auf  verschollene  Poedicl  rathen,  die  mit  den  ita- 
lischen Pocdicidi  namensgleich  und  gewiss  auch  verwandt  waren').  Der  Berg 
7g}Aov  im  Gebiete  der  Perrhaeber  ist  nach  den  "Itokoi  benannt,  Steph.  Byz. 
343,  8  ').  Die  Griechen  der  westlichen  Hälfte,  die  in  vielfacher  Berührung  und 
Vermengung  mit  illyrischen  Stämmen  gelebt  haben,  ahmen  das  nur  nach*), 
wenn  sie  die  Städte  der  "Ekivoi  KiXai^oi  ^EXCva  KsXaC^a  *),  die  Insel  der  ^Id'axoi 
^Id'dxT]  nennen').  Griechischer  ist  "Ikiog^  die  Troerstadt,  als  Tgotri  benannt 
(vollständig  Jtökig  Tqolti  X  510). 

AntUernimi  lag  am  AhrufASj  es  war,  wie  schon  Varro  richtig  und  in  beinahe 
richtiger  Formulirung  bemerkt  hat  ^),  die  Stadt  der  Anwohner  des  Flusses,  der 
Am-ifenü^),  deren  Namen  wir  durch    griechische   und   gallische   Parallelen,  lA(i- 


1)  Oben  S.  9  sq.  amnin  lapyx  Plin.  n.  h.  8,  102.  Ptoleinaeus  hat  Zovfjßos  noraiidg,  die  tab. 
Peut.  fl.  Patabus  »Waal\    Much  PB  17,  185  sq. 

2)  Strabo  4  p.  207.  7  p.  314. 

3)  Kiepert  Lehrbuch  450  Plin.  n.  h.  8, 102.  Schon  NiebuhrRG  1«,  156  hat  die  richtige  Entwick- 
lungsreihe *Poe(U:  *Poedici:  Poediculi  (wie  'OXaoC:  Volsci:  Volsculus).  —  Boiov  öqos,  Stadt  Bofoir 
nach  dem  Stamme  der  Boioi,  oben  S.  31.   Aber  Thuk}'dides  sagt  8Qog'AyQai,%6v  (nach  den  'AygaCoi)  S,  106. 

4)  Ilgäg  ist  die  Stadt  der  ebenfalls  perrhaebischen  TlQdvzsg,  Steph.  Byz.  534,  12. 

5)  Das  Eindringen  illyrischer  Wortbildung  in  Thessalien  habe  ich  GGA  1897,  883  an  dem 
Beispiel  der  Ethnika  'A^mgiaatai  ^amtatttaC  ^aXtagiaexaC  constatirt. 

6j  "'Eitvot  •  E^vog  esanQ(oriii6v  Stei)h.  Byz.  2«7,  10 :  sig  "EXCvav  Dittenberger  Syll.«  796 ;  Ki- 
Xai^oi  Sammlung  der  griccli.  Dialektinschr.  l:if)4  (mit  Fick's  Note) :  ^x  Kslaid-ag  1756  (wozu  Bau- 
nack  auf  Fick's  Anmerkung  hätte  verweisen  sollen).  Etwas  anders  ist  das  Verhältnis  von  ^a/axtg: 
Baidiiri  Krctschmer  Einleitung  281  ^oivixsg:  ^oti/^xY]  (Fick  BB  23,  283  sq.). 

7)  7'8'cexot  Dittenberger  Syll.'  257.  Dass  das  alt  ist,  nicht  gelehrte  Imitation,  hat  bereits 
vWilamowitz  GGA  1900,  51)8  hervorgehoben.  Das  homerische  'I^aHticiog  bezeichnet  den  auf  der 
Insel  Y'O'axT]  geborenen,  wie  ßgorrjaiog  den  Sohn  einer  sterblichen  Mutter,  ßgoti/jaiog  &vijg  Pindar 
P.  5,  H  ist  gewiss  älter  als  ßgotTJöLa  Bgya  Hesiod  Op.  771.  Fick's  Erklärung  von  Wani^üiog  aus 
einem  Locat.  pl.  Y-O-axT^ffi  CKiA  1881,  444  ist  der  Ausgangspunkt  anderer  Fehldeutungen  derselben 
Art  geworden.  Ob  da«  Suftix  von  ßgoti/jaiog  'l^axrjaiog ,  das  man  vielleicht  auch  in  'A^ccgvoiog 
HgoßaXCoiog  erkennen  darf,  zu  der  Klasse  der  altindischen  Ableitungen  auf  -tya^  zB.  amatya 
zu  arwa,  gehört? 

8)  *qui  circa  Atemum  habitant  Amiternini  appellati'  Varro  1.  1.  5,  28  (CIL  IX  p.  397).  Man 
brauclit  eigentlich  nur  das  hypothetische  Amiterni  einzuführen,  um  eine  grammatisch  einwandfreie 
Deutung  zu  haben.     Conway   I,  262  hat  die  PHymologie  mit  Recht  gebilligt. 

9)  Der  Ansatz  Aternus  mit  anlautender  Länge  Pauli  Altital.  Stud.  5,  45  vPlanta  1,  77  ist 
willkürlich.  Eher  zeugt  das  Epigramm  Buecheler  carm.  epigr.  1265,  dessen  Verse  freilich  nichts 
weniger  als  correct  verlaufen,  für  die  Kürze.    Mommsen  UD  245. 
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q>dl^toi  ^)  Amhidravi  Amhilici  pagus  AmbUrebius^)^  erläutern  können*).  Ates-tCj  nach 
dem  Flusse  benannt  wie  die  russischen  Orte  Dwiusk  Obsk  Jcnisseiik,  gehört 
formell  zusammen  mit  den  Nar-teSj  den  Anwohnern  des  Nar. 

Die  Dichter  geben  also  der  Sprache  im  Grunde  nur  zurück,  was  sie  einst 
besessen,  wenn  sie  Amiierna  cohors,  Arpinis  rhartis*)  verbinden  oder  die  Be- 
wohner von  C(U')iina  einfach  Caenin't  nennen*).  Ich  halte  es  auch  für  sehr 
wahrscheinlich,  dass  Vergil  mit  seinem  Satlculus  asj)er  Aen.  7,  729  die  sprach- 
geschichtlich correcte  Deutung  des  Stadtnamens  Saticula  giebt,  und  für  sicher, 
dass  man  aus  Martial  7,  31,  9  sq. 

quidquid  vilicus  Umber  aut  colonus 
aut  Tusci  tibi  Tusculive  mittunt  ^) 
ohne  Weiteres  die  richtige  Auffassung  von  Tusculmu^  der  Stadt  der  Tusculi  dh. 
der  Tusci '),  entnehmen  kann.  Das  Cognomen  I'uschIiis,  das  diesen  Schluss  un- 
mittelbar bestätigt,  habe  ich  oben  S.  435  nachgewiesen.  In  diesem  Zusammen- 
hange hört  auch  'OxQixkoi  bei  Strabo  5  p.  226  sq.  (oi  xs  OxQixkoi)  auf  nur  eine 
bedeutungslose  Variante  der  uns  geläufigen  Form  Ocricidum  zu  sein:  statt  des 
Stadtnamens  wird  einfach  der  Name  der  Bewohner,  der  Ocriculi^  gebraucht.  Ich 
komme  auf  diese  Formen  noch  einmal  zurück. 

Diese  Eigenthümlichkeit  der  in  Italien  herrschenden  geographischen  Namen- 
gebung,  die  ich  hier  mehr  anzudeuten  als  durch  eine  planmässige  Untersuchung 
ins  volle  Licht  zu  rücken  unternommen  habe,  macht,  wie  so  manche  Besonderlieit 
der  modernen  Balkansprachen,  nicht  vor  den  Schlagbäumen  der  nationalen  oder 
sprachlichen  Verschiedenheit  Halt.  In  dem  bekannten  Schiedsspruch  der  Mi- 
nucier  über  Grenzstreitigkeiten  in  Genua  CIL  I  199  =  V  7749,  der  uns  in 
das  Gebiet  der  Ligurer  führt,  finden  wir  nicht  nur  einen  mons  LemurlnuSj  der 
nach  dem  flavuis  Letnnris   benannt   ist,   sondern  —  und  das   ist   bei   der  Fremd- 


1)  Dittenberger  Syll.*  919  n.  2  Beschreib,  der  antiken  Münzen  des  Berl.  Mus.  2,  34. 

2)  Schulten  Philolog.  53,  055.  Als  Personennamen  begegnen  Anibidrahus  und  Amhirenua 
(ein  Rauricus,  also  aus  Basel),  Holder  1,  120.  122. 

3)  Gricch.  aft^flo  und  got.  6at,  griech.  &ii,(pC  und  got.  hi  zeigen,  dass  &^-  als  ein  selbständiges 
Element  abgetrennt  werden  muss;  es  scheint  in  der  Tliat  in  einigen  Compositen  als  erstes  Glied 
vorzukommen,  Ahrens  Diall.  2,  357  meine  Qu.  ep.  491,  auch  lateinisch  in  amictus.  &fiq>l  ist  gleich- 
sam circum-circa. 

4)  Martial  10,  19,  17.  Freilich  hat  er  Arpinum  selbst  zu  Ar}n  verkürzt,  Arpis  disertis 
4,  55,  3. 

6)  Properz  4.  10,  9. 

6)  Tusculi  colles  Martial  4,  64,  11  Tuscula  moenia  Silius  7,  692.  —  Beziehungen  zwischen 
Tusculum  und  Falerii  Müller-Deecke  1,  108.  2,  48  Mommsen  UI)  364. 

7)  Vohculus  perdidit  Auxur  Ennius  ann.  162  V*.  de  Tusca  Graecula  factcust  luvenal  6,  186. 
Auch  Aequiculi  kann  man  vielleicht  verglciclien.  An  Deminutivbedeutung  ist  schwerlich  zu  denken, 
auch  nicht  an  die  Absicht  der  Geringschätzung,  die  später  wohl  mit  der  Form  Graeculus  verbunden 
zu  werden  pflegt,  'vitis  Graecula  non  inferior  Aminneis  bonitate'  Plin.  n.  h.  14,25.  —  MuchPB17, 
183  meint  einen  germanischen  Stammesnamen  *  Pov{y)£tüisioi  *die  kleinen  Rugier'  der  verderbten 
Ueber lieferung  abgewinnen  zu  können. 
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artigkeit  des  Suffixes  unendlich  viel  wichtiger  —  folgende  Flnssnamen :  in  flovium 
Neviascam^  ad  rivom  Vimlascam,  in  flovium  Veraglascain,  in  flovinm  Tnlelascam. 
Da  haben  wir  das  charakteristisch  lignrische  Adjectivsnffix,  das  in  vielen  Orts- 
namen Oberitaliens  bis  heute  fortlebt  und  aus  Bildungen  wie  Monajasice  Berga- 
maske  nicht  blos  den  Sprachgelehrten  vertraut  ist.  Die  Grenusdifterenz  zwischen 
flovius  und  Ncriasva  zeigt,  dass  es  sich  um  einheimische  Bildungen  handelt,  deren 
Form  vom  Lateinischen  selbst  ganz  unabhängig  ist. 

Wenn  die  italischen  Ortsnamen  zu  einem  beträchtlichen  Theile  wirklich 
adjectivische  Bildungen  mit  den  deutlichen  Merkmalen  der  Ableitung  sind ,  so 
wird  die  Frage  dringlich,  was  denn  der  Ableitung  als  das  eigentlich  Primäre 
vorausliegt.  Um  auf  diese  Frage  wenigstens  eine  partielle  Antwort  zu  finden, 
dürfen  wir  einen  längeren  Umweg  über  ein  paar  Stellen  der  iguvinischen  Tafeln 
nicht  scheuen. 

Die  zweite  Tafel  giebt  eine  Liste  der  an  den  scmcnivs  tehiries  in  irgend 
einer  Weise  betheiligten  Verbände;  aus  Vb  8 — 18  entnehmen  wir,  dass  einige 
von  ihnen  bei  dieser  Gelegenheit,  selmienier  (hqurier,  bestimmte  Leistungen 
den  fh(irnfi  Aiicrsir  zu  gewähren  verpflichtet  und  wechselseitig  von  ihnen  zu 
empfangen  berechtigt  waren. 

IIb  1 — 7  Srmenirs  tcknries  sim   /v/- 
j}nnn   iipetn  frkvias   fam-cdius  pHmj)€i1ia^ 

XJL     ^Atiir<tiatf*j  ctre  Atiieäiatc;   Kla-  Vb    8 — 13    Claverniur   dirsas   herti 

verniiv,   ctre  Klarem iie;   KurciafVj    etrc        fratrus  Atiersir  posti  acnu  farer  opeter 
Karciate ;  Satanes,  etre  Satane ;  Peiräiate,        p.    IUI  agre    TIatie    Piquicr    Martier 
etre  PHeäiatc;    Talenatc,  etre  Tahnate;         eqs    —    Claverni    dirsans    herti    f rater 
Museiate,  etre  Museiate;  laieskane,  etrc         Atiersinr  sehmenier  dequrier  eqs. 
luiesknnes;  Kaselate,  etre  Kaselate,  tcrtie  Vb  13 — 18  Casilos  dirsa  herti  fratrus 

Kaselate;  Feraznanie'  teitu.  Atiersir  posti  acnu   farer  opeter  p,    VI 

Offre  CasiJer  Viquier  Martier  eqs  — 
Casilate  dirsans  herti  fratcer  Ati^irsiur 
schmeuier  deqnrifr  eqs. 

Die  Zahl  der  Verbände  beträgt  20,  doch  ist  sie  erst  durch  eine  ofi^enbar 
nachträgliche  Spaltung  in  *erste*  und  *zweite'  KJnrcrminr  usw.  auf  diese  Höhe 
gebracht.  Die  Zahl  der  verschiedenen  Namen,  die  gewiss  auch  die  ursprüng- 
liche Zahl  der  Verbände  darstellt ,  belauft  sich  nur  auf  10,  und  es  kann  un- 
möglich Zufall  sein,  dass  dieselbe  Zahl  auch  durch  den  Wortsinn  von  dequrier 
vorausgesetzt  wird. 

Es  ist  herkömmlich,  Atiiediate  Kaselate  usw.  trotz  des  regelmässig  fehlenden 
Schluss-.s*  pluralisch  zu  übersetzen.  Noch  Conway  hat  diese  durch  die  Grrammatik 
wie  durch  die  Fassung  der  Parallelstelle  Vb  8 — 18  gleichermassen  verbotene 
Auffassung  von  seinen  Vorgängern  ohne  Bedenken  übernommen.  Das  aus  fs 
entstandene  s  des  Dativus  pluralis  in  der  dritten  Deklination  ist  durchaus  fest, 
avis  aves  puntis  sevaknis  tris  sarris  peracris  punes  wie  kapidus  vapersus  dupiirsus 
j^eturjmrstis  karyiiis  homonns  nerus  fratrus  taderHS   vasus   (vom    u-Stamme    hcrus^ 
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und  kann,  wo  es  ganz  vereinzelt  einmal  fehlt,  in  sevakne  IV 9  gewiss  nicht 
zufällig  grade  am  Schlosse  einer  Zeile,  nnr  durch  Versehen  weggelassen  sein. 
Völlig  andersgeartet  ist  das  Bild,  das  uns  die  Dative  pluralis  in  der  zweiten 
Deklination  mit  ihrem  nicht  aus  fs  entstandenen,  dem  Rhotacismus  verfallenen 
und  unfesten  Schluss  -  s  darbieten.  ZB.  begegnet  adepes  6 ,  aäeper  3 ,  aäepe 
ohne  s-  3mal,  Atiiedies  1,  Atiiedier  Atiersifcjr  5,  At'üeitie  2mal.  Demgegenüber 
ist  es  eine  starke  Zumuthung,  wenn  die  Erklärer  uns  glauben  machen  wollen, 
dass  —  in  vollkommener  Umkehrung  des  sonst  geltenden  Brauches  —  bei  den 
angeblichen  Pluraldativen  auf  -ate  der  schliessende  Consonant  in  wenigen  Zeilen 
14mal  unterdrückt  und  nie  geschrieben  worden  sei,  während  er  bei  den  der 
zweiten  Deklination  folgenden  Namen  in  ebendenselben  Zeilen  zwar  5mal  fort- 
gelassen, aber  doch  auch  2mal  bezeichnet  ist.  Entscheidend  gegen  die  plura- 
lische Uebersetzung,  die  also  schon  durch  sichere  Thatsachen  der  Formenlehre 
ausgeschlossen  wird,  ist  aber  die  Fassung  von  Vb  8 — 13  mit  dem  hier  gar 
nicht  wegzudisputirenden  Gegensatze  zwischen  Claverniur  dirsaus  und  dem  zwie- 
fach singularisch  geformten  Casilos  dlrsa.  Es  ist  schwer  begreiflich ,  wie  an- 
gesichts dieses  Zeugnisses  Buecheler's  sonst  so  sicherer  Tact  Umbr.  185  die 
traditionelle  Auffassung  ausdrücklich  aufrecht  erhalten  konnte,  und  nur  zu 
billigen  ist  es,  dass  vPlanta  1,  B88  sich  endlich  von  dem  überlieferten  Irrthum 
losgemacht  hat.  Auch  darin  hat  vPlanta  Recht,  dass  er  für  die  Singulardative 
Atimiuite  Kitreiate  l^eiedwte  TaUmate  Museiate  Kasclate  die  Ergänzung  eines  den 
Verband  bezeichnenden  Substantivums  fordert :  die  Gemeinschaft  der  lulier 
kann  man  ja  ebensogut  tjens  lulia  wie  (jentilcs  Inlil  nennen,  und  wenn  die  f rater 
AtiU'diur  geschlossen  auftreten ,  redet  man  sachlich  und  grammatisch  gleich 
correct  von  dem  Ictminahkle  Atiicdie  Va  16.  Aber  den  Wechsel  zwischen  Sin- 
gular und  Plural  (Clavermur  Satanes  Inicshmcs)  hat  vPlanta  weder  1,  588  noch 
2,  409  befriedigend  erklärt.  Denn  wer  wird  ihm  glauben  wollen,  dass  ^Satanes 
lHieskanes\  die  die  Reihe  der  Singulardative  von  Kurekde  bis  Kasrlafe  unter- 
brechen, ^eigentlich  nur  durch  Inconsequenz  entstandene  Fehler*  seien,  zumal  da 
doch  dem  sicheren  Plural  Claverniur  auf  diese  Weise  gar  nicht  beizukommen 
ist?  Oder  wird  Jemand  wagen  lieber  der  2,  409  vorgetragenen  Auffassung  der 
iavTEQai,  (pQovtCdeg  folgend  Casilos  für  einen  Collectivsingular  zu  erklären? 
Wenn  griechische  und  lateinische  Historiker  6  Jl^görig  oder  Roman hs  für  ein 
ganzes  Heer  von  Persern  und  Römern  gebrauchen,  so  ist  das  ein  rhetorisches 
Kunstmittel,  das  der  schlichten  Sprache  der  Urkunde  übel  zu  Gesichte  steht, 
und  ich  erwarte  den  Nachweis,  dass  in  irgend  einem  griechischen  Staatsvertrage 
die  Wendung  möglich  sei:  TtoiBlo^ai  zbv  oqkov  !/id'rivatov  xal  Xakxiäia  (statt  des 
so  oft  helegien  ^  ^/d^r^vuLovg  xal  Xakxiöeag).  Und  wie  erklärt  vPlanta  die  in  dem 
Wechsel  der  Numeri  sich  offenbarende  Regel?  Die  -«//-Stämme  zeigen  conse- 
quent  den  Singular,  dagegen  heisst  es  Claverniur  Satanes  luieshuies,  wonach 
auch  der  Numerus  der  an  sich  zweideutigen  Formen  Klaverniie  Satane  luieskane 
Peraznanie  bestimmt  werden  darf.  Satayius  ist  nachweislich  ein  Gentilicium, 
bezeugt  für  Asculum  Picenum  durch  CIL  IX  5191.   B236  sq.  (oben  S.  369),   wie 
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schon  Aufrecht-Kirchhoff  2,  339  und  Huschke  Iguv.  Taf.  317  angemerkt  haben, 
und  Casilos  Kasihtc.  ebenso  sicher  ein  richtiges  Ethnikon,  gebildet  aus  dem 
Namen  des  afjrc  Casllcr,  von  dem  die  (Ja^ilo.^  genannte  Gremeinschaft  Abgaben 
an  die  frater  Atiiediur  zu  leisten  verpflichtet  ist.  Darnach  kann  man  die  Auf- 
theilung  der  ganzen  Reibe  an  die  beiden  Gruppen  der  aingularischen 
Ethnika  und  der  pluralischen  Gentilicia  getrost  vornehmen.  C/nrrrninr 
Ldcshanns  P.raznank  sind  zwar  sonst  unbelegt,  haben  aber  ganz  das  Aussehen 
bekannter  Familiennamentypen.  CJarrrni't.-i  mag  sich  zu  Clarins  verhalten,  wie 
AhTuiuüi  zu  Ahins;  Peraznamo  i.st  vielleicht  mit  dem  S.  365  besprochenen  Fa- 
miliencognomen  Pcra  verwandt. 

Huschke  sieht  in  IIb  1--7,  an  sich  unwahrscheinlich,  eine  Liste  von  Völ- 
kern^), Buecheler  p.  140  redet  dagegen  von  gentcs  (im  Sinne  von  Geschlechtern), 
wozu  der  —  wenigstens  in  Vb  8—13  auch  von  ihm  anerkannte  —  Wechsel  der 
Numeri  schlechterdings  nicht  stimmen  will.  Gewiss  wäre  es  nie  Jemandem  ein- 
gefallen in  einem  iortlauf enden  Verzeichnis  von  Geschlechtern  etwa  Qn'nictin  (sc. 
gens)  Sf'xfii  S'ptinüu  Octavü  Xon'ui  Dnimia  Postiiitüa  Inlil  Jfinia  Marni^  bald  singu- 
larisch bald  pluralisch,  in  bunter  Reihe  durcheinander  aufzuzählen.  Auch  wenn  man 
statt  Qnivctia  Sf^jftimin  Imüa  etwa  die  gentes  Chtsinafia  Frcifthiatia  Stiriinitia  in 
die  Reihe  eingesetzt  denkt,  um  der  Form  der  umbrischen  Namen  möglichst  nahe 
zu  bleiben,  wird  Nichts  gebessert:  auch  sie  hätten  in  Uebereinstimmung  mit 
den  übrigen  Pluralen  in  solchem  Zusammenhang  nur  als  (Jln^iffatrs  Fmitinntt's 
Snr'niatrs  erscheinen  dürfen.  Also  eine  Geschlechterliste  ist  das,  was  wir  lesen, 
gewiss  nicht.  Richtiger  ist  es,  sich  der  schlagenden  Analogie  zu  entsinnen,  die 
die  Nomenclatur  der  attischen  dr^^oL  mit  ihrem  Wechsel  zwischen  Pufivovg 
MvQQLVovs  Maga^dv  und  Bovxddat  ^IcovCöai  i^ikaSai ,  also  zwischen  Ortsnamen 
und  Geschlechtsnamen,  darbietet.  Auch  in  den  iguvinischen  Tafeln  handelt  es 
sich  nicht  um  eine  gentilicische,  sondern  um  eine  1  o  c  a  1  e  Gliederung,  die  freilich 
auf  der  gentilici sehen  Ordnung  beruht  oder  doch  an  sie  anknüpft. 

Vermuthlich  kennen  wir  auch  das  umbrische  Wort,  das  dem  griechischen 
df^ii^og  entspricht,  dcctirui  ccHtnria  bedeuten  eine  Anzahl  von  10,  von  K».  Das 
oskische  pompcrio,  das  eine  Unterabtheilung  bestimmter  gentilicischer  Verbände 
zu  bezeichnen  scheint,  hat  von  Hause  aus  sicherlich  eine  den  Worten  tlpcnna 
centuria  entsprechende  Bedeutung  gehabt.  An  ihm  lässt  sich  die  Art  der  Ab- 
leitung aus  dem  Zahlworte  am  besten  erkennen:  pompe-rlä-  von  ^pomjfr  lat.  qnUinnr 
wie  lit.  penh'-n  von  idg.  pcufje.  Das  ahd.  Itntdan  beruht  vermuthlich  ebenso 
auf  dem  o-Stamme  l'^ntfo-  =  german.  hiinda-.  Das  lat.  crnturia  weicht  durch 
seinen  /<-Vocal  ab,  das  n  kann  indes  recht  gut  erst  aus  dona-in  umbr.  tlnuirio 
eingeführt  sein,  wie  im  Umbrischen  das  (t  in  jmmpcitkis  aus  fmned'uis.  drcu-ria 
selbst  wird  gerechtfertigt  durch  den  got.  //-Stamm  thjK-,  den  man  sich  vergeblich 


1)  Xatürlicil  hat  Atiiediate  mit  den  umbrischen  Attidiates  keine  Gemeinschaft,  sondern  gehört 
zusammen  mit  den  frater  Atiiediur^  die  eine  iguvinische  Brüderschaft  sind. 

Abhdign.  d.  K   Um.  d.  Wiw.  lo  GMtingen.    PhiU-bist.  Kl.  N.  F.    Bftnd  5,i.  69 
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abmüht  ans  sonst  bekannten  Formen  der  Zehnzahl  organisch  zu  entwickeln. 
Wir  gewinnen  so  eine  selbstständige  Stammform  deeu',  die  wir  alsbald  auch  in 
tffl'vlas  (osk.  (leJcL'viarm)  wiederfinden.  Ich  meine ,  dass  jede  unbefangene  Ana- 
lyse aus  dem  oskischen  Worte  ein  Substantiv  *d€cnviä',  nicht  einen  Adjectiv- 
stamm  *(le<inio-  heraushören  wird.  Da  der  Begriff  des  'Zehnfachen'  bereits  an 
(If'ivrid  vergeben  ist,  bleibt  für  *(lrcnria  nur  die  Bedeutung  des  *Zehngetheilten*. 
Wenn  die  'Zehnter  vollzählig  zusammentreten,  bilden  sie  eine  decuria  und  be- 
zeichnen darnach  die  offenbar  festliche  Zeit  dieses  Zusammentretens  pluraliseh 
als  dcrurine.  Die  Wahl  der  Pluralform  ist  durch  die  Analogie  sonstiger  Fest- 
namen indicirt.  Auch  in  Capua  geht  pomper'wis  auf  die  festlichen  Veranstal- 
tungen der  entsprechenden  Verbände.  Wie  Irland  in  'Fünftel'  Ovind),  so  zerfiel 
das  iguvinische  Gebiet  und  seine  Bevölkerung  in  'Zehntel'  (tflcvias)  ^).  Ich 
nehme  die  Worte  Satuvirs  tr kurios  sim  kaprum  npetn  tekiias  famtdiaa  ptiwprdias 
XI f  als  Satzeinheit,  die  Formen  auf  -^/s  als  Singulargenetive  und  fas.se  sim 
kaprinn  in  distributivem  Sinne,  (j^)  ein  wüunl  dies  Schwein  für  (jfdfj  *dcciivia,  (je 
eins)  für  (seine)  faniilia,  (je  eins)  für  {'seine)  (juineuria,  (im  Ganzen)  12 '^),  tekrias 
fawedias  pmnpedias  bilden  eine  absteigende  Reihe ;  der  Einzelne  gehört  zunächst 
einer  bestimmten  quincuria,  diese  einer  bestimmten  familia,  diese  endlich  einer 
der  10  decuviae  an.  Die  gentilicische  Grundlage  der  ganzen  Ordnung  ist  un- 
verkennbar ;  es  ist  deshalb  nicht  weiter  verwunderlich,  dass  mehrere  decuviae 
gentilicische  Namen  tragen  wie  die  öf^iioi  Athens.  Bei  anderen  knüpft  die 
Namengobung  aber  an  das  Local  an,  wie  der  Zusammenhang  zwischen  der 
decuvia  CasiUis  und  dem  ager  C-asilas  besonders  deutlich  lehrt.  Aber  ebenso 
klar  ist  es,  dass  die  fratres  Atiedii,  die  einen  auch  sonst  nachweisbaren  Ge- 
schlechtsnarnen  tragen,  mit  der  decuvia  Atiedias  zusammengehören  ^).  Mit  an- 
deren Worten,  der  locale  Name,  von  dem  die  Bezeichnung  der  decuvia  Atiedias 
abgeleitet  sein  muss,  ist  identisch  mit  dem  Geschlechtsnamen  Atiedias,  mag  man 
nun  als  Au.sgangspunkt  der  Ableitung  einen  ager  Atiedias  oder  ein  substanti- 
virtes  Atiedi  am  annehmen.  Auch  die  andern  Formen  auf  -ate  zeigen  älmliche 
Verhältnisse,  Kareiatr:  Gentilic.  (Jurius  Corins  Carranius  S.  356,  Peiediate: 
Pairditis  2<)4.  Tahrndf",  Tfdenas  Thal  na  94,  Masrinte:  Maseias  363.  Die  Endung 
lehrt,  dass  wir  hinter  der  Ableitung  einen  Localnamen  zu  suchen  haben,  der 
Localname  selbst  aber  erweist  sich  als  identi.sch  oder  nahe  verwandt  mit  be- 
legbaren (»der  aus  belegbaren  Varianten  leicht  zu  erschliessenden  (xentilnamen. 
Das  ist  eine  gute  Veranschaulichung  des  Satzes ,  den  Buecheler  Umbr.  141 
geschrieben    hat:     oppidorum    tribuum    locorum    nomina    persaepe    eadem    atque 


1)  osk.  via  lociia  im  deJiJcviarim  Conway  39  (Pompei)  —  offenbar  nacli  der  auch  im  oskischen 
Sprachgebiete  bekannten  Kinrichtung  der  decuviae  benannt. 

2)  Der  Genetiv  etwa  wie  in  dem  griechischen  Satze  dgccxfiiiv  tfjg  rinigag  ildußavov. 

3)  Die  decuviae  sind  nachträglich  gespalten  worden,  Atiiediate .  etre  Atiiediale.  Damit  hängt 
vielleicht  die  Zweitheilung  der  fratres  Atiedii  zusammen.  Petruniaper  natine  fratru  Atiiediu  11  a 
21.  35  Vusiiaper  natine  fratru  Atiiediu  IIb  26.  Auch  hier  sind  die  Geschlechtsnamen  durchsichtig, 
Petronius  und   Vocius  (zu    l'ecineo   Voconiua  oben  S.  250). 
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gentiam  et  familiarum  inveniuntur  ^).  Für  die  Benennung  der  tribus,  einer  in  der 
Scala  der  Volks-  und  Gemeindegliederung  höber  stehenden  und  umfassenderen 
Organisation,  trifft  das  zu,  soweit  es  sich  nicht  um  das  zu  einer  bestimmten 
Stadt  gehörige  und  einfach  mit  ihrem  Namen  bezeichnete  Gebiet  handelt,  wie 
bei  den  in  den  iguvinischen  Tafeln  erwähnten  tribus  Iguvlna  und  TarUnas.  Die 
von  Livius  31,  2.  33,  37  genannte  umbrische  tribus  Sapima,  deren  Angehörige 
bei  Plinius  n.  h.  3,  114  als  Sappinatcs  unter  den  verschollenen  Gemeinden  Um- 
briens  aufzutreten  scheinen,  und  die  plaga  Materinn,  ebenfalls  in  Umbrien 
und  auch  von  Livius  (9,  41)  erwähnt*),  teilen  ihren  Namen  mit  den  Ge- 
schlechtern der  SapplnU^  die  ich  S.  223  aus  Asisium  Forum  Livi  Aquileia,  und 
der  Matrhin,  die  ich  S.  192  für  Etrurien  Umbrien  Picenum  nachgewiesen  habe'). 
Dass  auch  die  römischen  tribus  rusticae,  die  zunächst  einen  durchaus  localen 
Charakter  haben,  nach  Geschlechtern,  oft  durch  die  Vermittelung  einer  selbst 
erst  aus  dem  Geschlechtsnamen  gebildeten  Ortsbezeiohnung,  benannt  worden 
sind,  ist  eine  aus  dem  Alterthum  überkommene,  durch  mancherlei  neue  Zeug- 
nisse bestätigte*)  und  heute  wohl  fast  allgemein  angenommene  Lehre.  Ebenso 
habe  ich  S.  217  im  Anschluss  an  den  sonst  unbekannten  Gewährsmann  Varro*s, 
Volnius  qui  tragoedias  tuscas  scripsit,  zeigen  können,  dass  die  Ilanines  Tifics 
Lncercs  die  Namen  etruskischer  Geschlechter  ramne  tifif*  luxrr  tragen,  doch  ist 
hier  der  Zusammenhang  mit  bestimmten  Gebietstheilen  für  uns  nicht  mehr  wahr- 
nehmbar. 

Auch  die  Etruskologen  haben  auf  ihrem  Arbeitsfelde  im  Einzelnen  oft  Ge- 
legenheit gehabt  zu  bemerken  und  zu  notiren,  dass  vielfältige  Fäden  etymolo- 
gischen Zusammenhanges  zwischen  den  Namen  der  Oertlichkeiten  und  der  Personen 
hin-  und  herlaufen*),  und  Pauli  hat  das  Facit  mancher  vor  ihm  und  von  ihm 
gemachten  Beobachtung  gezogen  in  dem  Satze:  *artissimo  affinitatis  vinculo 
gentilieia  et  locorum  nomina  etrusca  inter  se  coniuncta  esse'  CIE  p.  97.  Aber 
er  hat  zugleich  auch  durch  seine  Behandlung  des  Einzelnen  gezeigt,  wie  sehr 
es  noch  der  Namenforschung  an  einem  klaren  Verständnis  der  elementarsten 
Grundfragen  mangelt.  Er  scheut  sich  nicht,  die  nach  ihrer  Bildungsweise  ver- 
hältnismässig modernen,  wenn  auch  im  Kerne  oft  uralten  Ortsnamen  auf  'imimn, 
die  einen  über  das  ganze  Herrschaftsgebiet  der  lateinischen  Kultur  ausgebreiteten 
Typus  der  geographischen  Namengebung  darstellen,  ohne  Weiteres  ins  Etrus- 
kische  zurückzuübersetzen,  zB.  CIE  p.  76  aus  Pctrhinano  einen  angeblich  etrus- 
kischen  Ortsnamen  petrnu(t  zu  erschliessen.  Und  doch  ist  nichts  sicherer  als 
dies,   dass   für   uns  Fetriy)mno  nur   die  *  Besitzung    eines  PHrinhis  (etr.   pefnmy 


1)  Vgl.  vPlanta  2,  409.  068  (1,  625). 

2)  ThMommsen  Rom.  Tribus  1  Anm. 

S)  Auch  der  Name  des  pagus  Boedinus  enthält  gewiss  einen  Gcschlechtsnamen  Boedius.    Vgl. 
Boelius  S.  89. 

4)  Oben  SS.  IGl  Anm.  5.  3G8  Anm.  2. 

5)  Die  von  Steub  angeregte  Frage  nach  der  Ethnograqhie   Raetiens  lasse   ich  hier  ganz   bei 
Seite.    Ich  verweise  nur  auf  Pauli  Altit.  Forsch.  2,  2,  185. 
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bedeuten  darf.  Der  Geschlechtsname,  der  in  solchen  Bildungen  steckt,  ist  in 
zahlreichen  Fällen  alt  und  reicht  in  der  That  oft  bis  in  die  etruskische  Epoche 
zurück,  wie  ich  an  manchem  Beispiele  gezeigt  zu  haben  hoffe.  Aber  die  Bildung 
des  Gutsnamens,  der  nach  dem  allgemeinen  Entwicklungsgesetze,  das  die  geo- 
graphische Nomenclatur  seit  der  Kaiserzeit  beherrscht,  zum  Ortsnamen  ge- 
worden, ist  rein  römisch,  und  wer  eine  so  offenkundig  vor  aller  Augen  liegende 
Thatsache  nicht  sieben  will  oder  kann  *),  überspringt  die  Grenze,  die  hier  wissen- 
schaftliche Untersuchung  und  müssiges  Phantasiespiel  von  einander  scheidet. 
Pauli  hat  die  Frage  der  Zusammenhänge  zwischen  Orts-  und  Personennamen  im 
ClE  öfters  berührt  -),  aber  ich  vermitfse  vor  Allem  eine  praecise  Fragestellung, 
eine  klare  und  bewiisste  Furmulirung  der  grammatischen  Probleme,  an  deren 
richtiger  Lösung  auch  die  Beantwortung  der  gar  nicht  unwichtigen  sachlichen 
Fragen  hängt.  Ein  Grammatiker  darf  nicht  reden,  wie  es  Pauli  ClE  p.  Itiß 
thut :  in  urbium  etruscarum  nominibus  sua  cuique  gentilia  nomina  quasi  imi)li- 
cata  et  cohaerentia  reperimus.  Das  klingt  ziemlich  mystisch ,  aber  mit  solcher 
Mystik  kann  man  Fragen  der  Wortbildung  nicht  beikommen.  Mangel  an  Klar- 
heit der  grammatischen  Auffassung  oder  Anschauung  ist  es  auch,  der  Pauli 
ClE  p.  96  zu  den  recht  unüberlegten  Worten  verführt  hat:  nomen  vldHic  co- 
haerere  cum  nomine  Clanis  fiuvii,  sicut  Caeclua  flumen  cum  VoLiterrana  gente 
eiusdem  nominis,  ego  non  invitus  concedam.  Im  Falle  Caecina  besteht  Identität 
zwischen  Fluss-  und  Geschlechtsnamen,  dnnte  ist  dagegen  eine  einfache  Ableitung 
aus  dem  Flussnamen  Clanis:  dort  ist  die  Frage  der  Priorität,  zunächst  wenig- 
stens, durchaus  offen,  hier  ist  sie  schon  durch  die  Form  zu  Gunsten  des  Fluss- 
namens entschieden.  Wer  an  grammatische  Betrachtung  sprachlicher  Erschei- 
nungen gewöhnt  ist,  darf  so  Disparates  überhaupt  nicht  in  Parallele  stellen. 
Ich  habe  aufrichtigen  Respect  vor  der  ertragreichen  Lebensarbeit  des  uner- 
müdlichen Mannes,  aber  ich  glaube  seinem  Andenken  nicht  Unrecht  zu  thun, 
wenn  ich  in  seiner  Handhabung  der  grammatischen  Methode  Schärfe  und  Prae- 
cision  und  in  seiner  oft  etwas  ungezügelten  Deutelust  die  unbefangene  Selbst- 
kritik, die  Vermuthung  und  Beweis  einigermassen  zu  unterscheiden  im  Stande 
ist,  so  ziemlich  ganz  vermisse.  Man  wird  schwerlich  weiterkommen,  solange 
man  sich  nicht  entschliesst  Fragen  der  Onomatologie  mit  nüchterner  Selbstbe- 
scheidung einfach  als  das  zu  behandeln  was  sie  nun  einmal  in  erster  Linie  sind, 
als  Fragen  der  Wortbildung,  und  die  Untersuchung  bewusst  auf  die  morpho- 
logischen Verhältnisse  zu  concentriren ,  zunächst  ganz  ohne  Rücksicht  auf  das 
etymologische  Verständnis.  Wer  nicht  gewöhnt  ist  sich  bis  ins  Einzelne  Rechen- 
schaft über  den  formalen   Bau   der  Namen    abzulegen,   kann  nur   rathen,   niclit 


1)  Vgl.  CIE  p.  59  mit  97. 

2)  Zu  der  von  ihm  BH  2G,  62  in  Aussiebt  gestellten  zusammenfassenden  Behandlung  hat  ihn 
der  Tod  niclit  mehr  kommen  lassen.  Eine  wichtige  Andeutung  steht  25,  218.  Für  mich  war  die 
Untersuchung  im  Wesentlichen  abgeschlossen,  als  das  Heft  der  Beiträge  ausgegeben  wurde,  8. 
März  1900. 
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deuten.  Saejyhrum  auf  das  Verbum  saepire  zu  beziehen  und  gar  Ut'vinum  auf 
urrare  ^)  ist  nur  für  den  ein  leichter  Entschluss ,  der  sich  niemals  die  Frage 
vorgelegt  hat ,  ob  das  Suffix  -wa-  für  die  Function  auch  recht  tauglich  ist, 
die  ihm  hier  zugemuthet  wird.  Und  zum  Anderen,  Deutungsversuche  sollten 
sich  nie  an  einen  einzelnen  Namen  hängen,  vielmehr  muss  die  Untersuchung, 
so  gut  es  geht,  auf  das  Ganze  gerichtet  werden,  damit  wir  lernen  für  das 
Einzelne  den  ihm  gebührenden  Platz  im  Zusammenhange  des  Ganzen  zu  finden. 
Nur  als  einen  ersten  Versuch  in  dieser  Richtung  möchte  ich  das  Folgende  an- 
gesehen wissen.  Mit  der  Gruppe  der  Personennamen,  die  aus  bestehenden  Orts- 
namen erst  abgeleitet  sind,  brauche  ich  mich  hier  nicht  mehr  zu  beschäftigen; 
ich  habe  mich  bemüht,  schon  im  vorigen  Kapitel  alles  zu  vereinigen,  was  ich 
zu  dieser  Kategorie  zu  sagen  habe. 

Es  giebt  in  Italien  eine  beträchliche  Anzahl  von  Ortsnamen  auf  -inum. 
Den  grössten  Theil  derselben  umfasst  folgende  zweigetheilte  Liste,  deren  Zweck 
durch  ihre  Einrichtung  unmittelbar  klar  gemacht  wird.  Die  Belege  für  die 
Ortsnamen  sind  aus  Xissen's  Landeskunde,  die  Nachweise  lür  die  Gentilnamen, 
soweit  es  sich  um  seltenere  Formen  handelt,  aus  den  Indices  dieses  Buches  zu 
entnehmen.  In  eckige  Klammern  habe  ich  solche  Familiennamen  eingeschlossen, 
die  in  ihrer  Form  zwar  nicht  genau  zu  dem  Ortsnamen  stimmen ,  aber  nach 
meinen  früheren  Darlegungen  olmc  Weiteres  einen  Rückschluss  auf  einfacher 
gestaltete  Varianten  gestatten,   wie  sie  durch  den  Ortsnamen  gefordert  werden. 

Umbrien : 
Cämerinum  b.  Cameritio*),  Pitinum,  Ca/w^rtW),  PiHus  [JTiinjwoff], 

Sefitinum  b.  SentinOj  Sestinum  b.  SestinOj  Sentius,  SestiuSj 

Tadinum  b.  Gualdo  Tadino,  Urcinum  b.  Urbino,        Tadius,  Urcius  CIL  IV  2314  (1220), 
deminuirt  Udvillum  Helvius 

1)  C«me/>Sil.  4,  157.  8,  461  Jfajüfe^a  Appian  1)  CämM   Catull   58,    29   (mit  willkürlicher 

Debnung  Cümerium  55,  10) 

Etnirien : 
virus  Matrini  Mairius  [^Matrinius] 

Marsi : 
Antinum  \\.  Antitw,  Supinum^)  {vecoa  Supnas)  AniiuSy  supnai  supni  ClE  31.  62  (Volaterrae  i  *) 

1)  Supinate»  mit  I  longa  1X3000,  im  Mittel-  1)  Kabrctti  2579 

alter  Supino 

Hornici : 
Ferentlnum  b.  Fer entin o  Ferentian-  [Ferentilius]  S.  289 


1)  Altbekannt  ist  das  Verbum  amburvare,  das  man  nur  falscb  aus  urvum  *quod  bubulcus 
tenot  in  aratro*  zu  deuten  ptlegt.  Als  ich  dazu  vor  Jabren  die  Glosse  uriM  (di.  urcus)'  circuitus 
civitatis  (XiL  4,  196,  3  kennen  lernte,  wurde  mir  alsbald  deutlich,  dass  wir  bier  das  Verständnis 
für  griccb.  ogpog^  die  'Grenzfurcbe',  und  den  'Furcbcnziebenden'  oigsvg  (att.  öpcvp,  also  Grdf.  dQftvs) 
sucben  müssen.  Qu.  ep.  407.  517.  Audi  osk.  uruvo  wird  ^Grenze*  beissen.  Die  Glosse  urus"  nav^bg 
TQoxov  CGL  2,  338,  27  täuscht  wohl  durch  eine,  freilich  verblüffend  wirkende,  Verderbnis  (Götz 
CGL  7,  2,  385  sv.  urus  425  vüus). 
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Latiom : 
Amüinum  Plin.  n.  h.  8,  68  (Pauly  -  Wissowa  1,        am^ni 
1841) 

Volsci : 
**Aquinum   h.  AquinOy   Arpinum    (Arpinas   Sil.   8,    AcuvitM  osk.  Akmiat  Conway  130,  Arpius  CIL 


401), 

Caginum  ^)  h.  C<usino 

1)  Doch  8.  Varro  1.  1.  7,  29 


VI   2376»»    cf.    IX  4913   (Trebula    Mutuesca)»), 
[ccuni  Casinius  Ckuienus  Casidius] 

1)  Ai^nitu  III  8. 13585,  Naevius  Arpiniantu 
Qaiotilian  inst  7,  2,  24  Arpindua  Caesar  b.  g. 
ö,  27  sq. 


CäHlinum 


Larinum  h.  Larino 


AbeUintun  h.  AvelUno,  Sicilinutn 


Campanien : 

CasiliuM  [Casulius  Caaellius] 

Frentrani : 

Lariua 

Ilirpini : 

Abellius,  Sicil(ljiu8  siele 

Samuium : 
Caminum   Ocrüum   Liv.    25,   14,    Sciepinum    h.        Comius,   Saepius  CIL  III    4691    Ndsc    1892,    5 
Sepino  ((.'oncordia)  *) 

1)  Znedig  MafiSQBxieg  Zamivg  Conway  7 
(schwerlich  richtig  von  Üuecbclcr  als  Ethnikon, 
gleich  Saepinasy  gefasst  unter  Berufung  auf 
Amitema  cohors  Rh.   Mus.    39,   560) 

Apulien : 
Vibinum  h.  Bovino  Vibius 


Co(nJaÜinufn  VI  s.  32645 


KaiTiivoVf  Consilinum 


Lucanien : 

Consiliu8{7)  [Consius  Considitts] 

Bruttii: 

Caedus  \ceicnd\^  Consll%%M{^)[Con8iu8  C(m^diu8\ 

Flüsse 
in  Picenum  Hdvinus  MatrimiSy   im  Lande   der        Helvius  Matriua  [Matrinius], 
Yestiner  I^rfnti«  (Buecheler  carm.  epigr.  250,  5),        [Tiresius  usk.    Tirenlium  S.  304], 
der  Frentraner  Trinius,  der  Bruttier  Kamivog  Triniu»,  Caecius  [ceicnd] 

Berg 
in  Apulien  Mäiinus  Lucan   9,   185   (bei   Uoraz        Matius 
Hiwt  Matinum,  apis  Jt/attna,  Maüna  ancuminä) 

See 
Lücrinus  gr.  AohqCvos  (Uoraz  c.  2,  15,  3  epod.        luxre  [Lücretitts  Aongririos] 
2,  49) 

Seltener  erscheinen  Formen  aaf  -a : 


Planina  (VI  2379») 

Aufinates  Plin.  3,  107  h.  Ofina 

Caenina 


Picenum : 

Planius 

Vestini : 

Aufius 

Latium : 

Caenius 
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Volsci : 
AHna  h.  AHna  >)  Aiius  ^) 

Lucanien : 
AHna  h.  Atena  Aiius 

Brnttien : 
TiQiva  Lykophron  726.  lOOd  Terius 

Sicilien : 
FaXdQiva  Steph.  Byz.  196, 1 1  K&nagiva  Pindar  0.         Galeriua  calerialj  Cämhius ') 
5,  4  (Acc.  Camärinän  Ovid  Fast.  4,  477) 

1)  Atina u  ^ei  Vergil   Silius  Martial,  1)  Atius  mit  kurzem   ä  Vergil  Aen.   6    568 

doch     misst    der   Erstere    Aiinas    mit    anlan-        alter    Atys ,    genus    unde    Atii    duzere    Latin! 
tender  Kürze  Aen.  11,  869,  vielleicht  willkürlich  2)  Vgl.  griech.  O^aldgiog  AovyLaqCa. 

wie  Fidenae  6,  773.  Plin.  n.  h.  8,  131  ver- 
zeichnet auch  eine  untergegangene  Yeneterstadt 
des  Namens  Atina. 

Wie  diese  Namen  aufzufassen  sind,  lehren  vecus  AnivHs  CIL  IX  3813: 
Avnins,  ricHS  Fctruufs  Horaz  ep.  1.  5,  5  mit  Porphyrio's  Note:  etr.  petries 
oben  S.  360,  vicns  Scrvinns  Nissen  2,  261 :  Screnn'ma  S.  229,  atiua  Ventina  CIL 
IX  3351:  etr.  vmtr  ve/u^nei  Veutinnins  S.  252^)  und  das  stadtrömische 
SU'hiinuWy  *indicazione  topografica,  che  segna  la  regione  adiacente  alla 
odierna  basilica  di  s.  Maria  Maggiore'  Ndsc.  1899,  335  (Bull.  arch.  gom.  1899, 
230  sqq.).  Wird  dort  die  adjectivische  Function  deutlich,  so  hier  der  Zu- 
sammenhang mit  dem  Gentilicium  SUinius.  Die  Namen  auf  'inum  sind  die 
Vorläufer  der  späteren  Bildungen  auf  -ianum  und  bezeichnen  den  Ort  nach 
dem  Geschlechte,  das  ihn  bewohnt  oder  beherrscht.  Die  jüngere  Benennongs- 
weise  selbst  ist  dagegen  in  den  alten  Stadtnamen  nur  ganz  spärlich  ver- 
treten; vielleicht  darf  man  Bov ianum  als  die  Siedelung  der  gens  Bovia  erklären. 
Natürlich  verschliesse  ich  mich  der  Einsicht  nicht,  dass  einzelne  Homonymien 
meiner  Liste  ein  Werk  des  Zufalls  sein  können;  die  Quantitätsdifferenzen  in 
^Atiits:  Atina,  Ttresins:  l^trinns  mahnen  in  der  That  zur  Vorsicht.  Aber  das 
Verzeichnis  ist  gross  genug,  um  auch  nach  solchen  Abstrichen  Beweiskraft  zu 
bebalten. 

Der  Hirpinerstadt  Sicilinnm  entspricht  in  Tibur  das  Stadtquartier  ((isgog  xv 
xf^g  n6kB(og)  Utxskixöv  Dionys.  Halic.  antiqu.  1,  16  (cf.  2,  1),  das  man  gern 
als  sicheren  Beweis  der  Siculerhypothese  verwendet,  das  aber  in  Wirklichkeit 
ebenso  gut  zum  Geschlechte  der  Sirilii  (etr.  s-icle)  in  Beziehung  gesetzt  werden 
darf  wie  das  stadtrömische  Sicininuni  zu  den  Sicinii  oder  der  fundus  Äuricns  in 
Volcei  CIL  X  407  zu  der  gens  Anria.  Auch  die  vina  TreheUica  (ad  quartum  a 
Neapoli  lapidcm,  Plin.  n.  h.  14,  69)  wuchsen  gewiss  auf  einem  ager  (fundus, 
collis)  TrrbeUicHS  —  also   wohl   im    Eigenthum    der    TrcMlii   — ,    wie   die    vina 


1)  Albudinus  fons  ohen  S.  257  Anm.  5,  fundus   Venatrinus  CIL  X  407  ^Volcei). 


552  WILHELM   SCHULZE, 

3Ia^s^ka  auf  dem  mons  Masfilais  oder  die  vina  Tfiföllna  Martial  13,  114  auf 
dem  ager  TrifolTnun  in  Campanien  luvenal  9,  56  ^).  Nun  schliessen  sich  von 
selbst  an  Aecae  in  Apulien:  Alns^  ildrica  bei  Minturnae^):  Mär  ins,  Trtflca  Berg 
in  Picenum  :  Tetrlnlus  Tgrpijviog,  Ustira  in  Latium:  Usflus  oben  S.  306,  Matilica  Nom. 
pl.  h.  MateUra  in  Umbrien :  Maflia  MutcWnts  ntad^l-  S.  275,  Lfthicum  Säfnc/im  *)  in 
Latium:  Lahius  Diberi'ms  Ijihienns  S.  163  Safrius  Satreniufi  Satrienus  S.  225,  Tu- 
ßrum  in  Umbrien:  TußoniuH  S.  114,  Niimlcns  Fluss  in  Latium:  numna  Numonins 
Nomelia  S.  197  sq.  monn  Massicus  in  Campanien  und  Aequum  Tuticinn  im  Hir- 
pinerlande  zeigen,  dass  wir  es  mit  einfachen  Adjectivbildangen  zu  thun  haben, 
deren  Geschlecht  und  Numerus  durch  irgend  einen  unausgesprochenen  Gattungs- 
begriff bestimmt  wird ,  etwa  wie  bei  Corsica ,  der  insidn  Corsomm,  Massicus 
findet  etymologische  Unterkunft  vielleicht  bei  masiii  3Iassi<Uiis  S.  189 ,  Tiitiriun 
bei  Tutius  *).  Statt  Lahiaan  Aaßixöv  sagte  man  auch  Labici ;  da  traten  also 
ursprünglich  die  Einwohner  an  die  Stelle  des  Ortes,  wie  bei  ^slq)OL  Asovztvoi 
und  in  andern  ähnlichen  Fällen.  Auch  darin  documentirt  sich  die  adjectivische 
Natur  dieser  c- Bildungen.  Die  Geschlechtsnamen  Ijabik(amis)  maricane  Sairi- 
canius  Taticanus  erlauben  die  Vermuthung,  dass  auch  Africanius  Arriranins  jikii- 
cane  Carican'  Caticanius  Lacraniffs  Marmnus  Hasfirauus  Ittifiainus  auf  ver- 
schollene Ortsnamen  zu  beziehen  sind,  SS.  113.  185.  Zugehörige  Gentilicia 
einfachster  Form  sind  fast  überall  nachzuweisen :  Afrins  Arr'nis  lUaitis  Carius 
Catius  leine  Mains  Itnfius.  Nur  Rasfins  fehlt  noch,  kann  aber  einige rmassen 
durch  RasidiHS  vertreten  werden ,  vgl.  Fraesidins :  prcsfial  lievidins :  Rentius 
(S.  258  Anm.  4).  Doch  ergiebt  sich  aus  den  Erörterungen  auf  S.  396,  dass  für 
die  Familiennamen  auf  'canius  die  Concurrenz  einer  in  ganz  andere  Richtung 
führenden  Autfassung  besteht.  Das  dem  etruskischen  Gentilicium  maricane  laut- 
lich entsprechende  Maricanus  ist  im  Lateinischen  Cognomen,  CIL  VI  20125  X 
1403  (Herculan.):  das  erinnert  mich  an  das  in  gleicher  Function  auftretende 
Serpicanns  IX  2465  (Saepinum)  *) ,    das    zugleich  einen   Ortsnamen   Serpicnm   ent- 

halten  und  mit  den  S.  307  Anm.  1  verzeichneten  Familiennamen  Srpios  Serponio 
Sirpiv(7iiiis?)  verwandt  sein  kann.  Für  Faliranus  S.  206  (BGH  11,  236)  gilt  das 
Gleiche.  Auch  die  Usidicani  und  Yesinicates  in  Umbrien,  die  Plinius  n.  h.  3,  114  ver- 


1)  Marquardt-Mau  451,  9.     Dazu  Trifolino  Tiburtiano  Ndsc  1895,  21J5. 

2)  Jucus  Maricae  (Liv.  27,  87) ,  die  indes  auch  in  Pisaurum  verehrt  ward.  Wissowa  Reli- 
gion 44  Anm.  4.  Ein  Ortsname  kann  ganz  gut  das  Primäre  sein,  wie  bei  Nümlcus:  Nümtcius, 
Alle  mythologischen  Combinationen ,  die  sich  an  den  Namen  der  Marica  heften  (Norden  Rh.  Mus. 
48,  544),  sind  also  mindestens  ganz  unsicher. 

3)  Nissen  2,  031.  674. 

4)  Andere  denken  an  das  oskische  Adjectivum  tovliks,  Schoemann  Op.  3,  425  Mommsen  ÜD 
304  Hübner  Eph.  epigr.  2,  49.  Doch  wird  das  Zusammentreffen  ebenso  zufällig  sein,  wie  beim 
clivus  PuhUcius  in  Rom.     Vgl.  noch  Punicum  Nissen  2,  34G:   Vunius  üentilic.  oben  S.  366. 

5)  Erwähnt  von  Hübner  Epli.  epigr.  2,  62  und  Nissen  2,  795  Anm.  2.  Unklar  ist  mir  das 
cognomentum  Sirpicus  eines  von  Tacitus  ann.  1,  23  genannten  centurio. 
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zeichnet,  wird  man  gern  mit  den  Usidii  und  Vesinii  *)  in  Zusammenhang  bringen 
wollen,  wie  den  ager  Väiimnus^)  mit  den  vati   Vafii  (Väüenus  S.  250). 

Neben  Äeme  giebt  es  noch,  im  Lande  der  Hirpiner,  einen  Ortsnamen  Aeckir 
num.  Ich  verstehe  *Stadt  der  Aeclani%  dh.  der  Bewohner  von  Acculum,  und 
vergleiche  Asculum  in  Picenum  Auscidum  in  Apulien  Conücuhim  in  Latium  Aasti- 
cula  in  Samnium  CaUkula  in  Campanien  ^)  Ocrleulum  in  Umbrien  (auch  in  Brut- 
tiis  Liv.  30,  19)  Säficida  in  Samnium  OlUaihini  in  Latium  Plin.  n.  h.  3,  69 
Apnifdano  bei  den  Marsern  Conway  267  (Ethnikon)  pagi  Caprkulanus  in  Nola 
Saeculanus  in  Benevent  Artknlanns  Hortkulanus  bei  den  Ligures  Baebiani.  Ist 
es  Zufall,  dass  wir  daneben  die  Gentilnamen  Aius  As-mius  Cornius  Austins 
Callius  *VxQiog  Ocr-hiius  Safifts  Ollius  AjyrHf-ento  Caprins  Sa^-inits  Art-ennu  Hortius 
nachzuweisen  vermögen  ?  Auf  das  besonders  beweisende  ZusammentreiFen  von 
Aprufclmw  und  Aprafcnio  hat  schon  vPlanta  2,  45  aufmerksam  gemacht.  Auscu- 
lum,  dessen  Münzen  die  sonderbare  Aufschrift  Avhvtsxk  tragen ,  muss  unberück- 
sichtigt bleiben ,  solange  man  den  ursprünglichen  Lautstand  des  Namens  nicht 
festzustellen  vermag^).  Wie  weit  sich  in  den  Gentilicia  Vcrskulanus  S.  253 
(:  Versenus)  Veskalanus  256  (:  Vcsenus)  Pisdanins  210  sq.  (:  Pisenns)  alte  Ortsnamen 
verbergen  *),  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  entscheiden  ^).  Die  gens  Fidklania  gehört 
etymologisch  zusammen  mit  den  Itireiirs  Fi/lfi/nni  CAL  IX  p.  388  sq.  nr.  3578 
(Vestini)^)  und  leitet  ihren  Namen  wohl  von  einer  Ortsbezeichnung  her,  die  in 
ihrer  Bildung  mit  Tmvculnm  (Idvovxkov)  übereinstimmte.  Da  es  auch  eine  nach  der- 
selben (xottheit  benannte  gens  Fidia  gegeben  hat,  so  offenbart  sich  uns  hier  zum 
ersten  Male  die  Möglichkeit,  dass  der  Zusammenklang  von  Orts-  und  Geschlechts- 
namen unter  Umständen  auch  durch  die  Identität  des  in  beiden  enthaltenen  Gottes- 
namens bedingt  sein  kann.  Der  Halikarnassier  Dionysios  hat  den  Namen  Corni- 
cidum  als  Adjectivnm  empfunden:  ngog  xols:  xakov^bvoig  KoQvixkoig  tigBöt  antiqu. 
1,  16,  Strabo  sagt  oC  'OxqlxIoLj  was  man  nur  nach  Analogie  von  TuhcuU 
(=  Tusci):  Tusculum  verstehen  kann,  und  Vergil  bekräftigt  diese  Auffassung 
durch  SaticulKs  asper  Aen.  7,  729.  Dass  sie  richtig  ist,  zeigt  der  Gott  der 
/b/v'.s,  Forculfis:  ForvHlnm  a  foribus  et  L'nnenf'nium  a  limine  (Agahd  Varronis 
antiqu.  rer.  div.  185  nr.  104  b  aus  Tertullian  de  id.  15  p.  48,  1  sqq.)  ^). 


1)  vPlanta  denkt,  mit  hier  übel  angebrachter  Gelehrsamkeit,  an  die  Visigotae^  2,  Ol. 

2)  Elter  Rh.  Mus.  4f>,  112  sqq.  (über  die  Quantität  130).  Das  t  wird  von  Horaz  kurz,  von 
Martial  (nicht  bloss  in  Daktylen)  lang  gemessen. 

3)  Callicula  mons  Liv.  22,  15  iugum  Calliculae  IG. 

4)  Dass  avhv  nur  eine  schwerfällige  Darstellung  des  Diphthonges  sei  (wie  im  Ion.  und  Att. 
a;:v),  ist  mir  unwahrscheinlich.  Eher  glaube  ich  an  Consonantenverlust.  Es  liegt  nahe  h  aus  f 
herzuleiten  und  Aufustius  zur  Verglcicbung  heranzuziehen      Oben  S.  211. 

5)  Hübner  Eph.  epigr.  2,  50.  06.  09. 

6)  Vgl.  num(s) cianies:  Numusculeius  S.  199  sq.  Peduclanius  365  und  dazu  390  Anm.  2. 
Ueber  Pausculanus  555  Anm.  1. 

7)  vPlanta  1,  412  oben  S.  476. 

8)  Unklar   bleibt   mir   die  Bildung   der   Namen  Amundae  Pauly  -  Wissowa  1,  1989  Semunda 

Abhdlgn.  d.  K.  Oos.  d.  WiM.  zu  GöUingea.    rhil.-hist.  Kl.    M.  F.    Band  5,».  70 
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Die  etruskischen  Gentilicia  ucrislanc  CIE  2413.  2906  sqq.  patislane  patislania 
732.  2510  sqq.  oben  S.  H6  und  die  mit  ihnen  zweifellos  zusammengehörigen  FmiIsh- 
hfiufs  VarJsiflavus  S.  87  Afrisilanu.s  (Cognom.)  113')  kann  man  von  den  Genti- 
licia uclr'otvi  Ocrinius  'XJxgiog  }mtna  Patvia  Fatius  Ftinius  Vavlns  Afrius  un- 
möglich trcLnen,  aher  ebenso  wenig  mrislane  vom  umbrischen  Ovriculum^, 
Bekanntlich  erscheint  in  diesem  Dialekte  sehr  oft  sl  an  Stelle  des  lateinischen 
Lautcomplexes  cid^),  sodass  das  etruskische  ucrislana  vermuthlich  als  der  regu- 
läre Reflex  der  epichorischen  Form  des  umbrischen  Stadtnamens  Orricuhnn  ange- 
sehen werden  darf.  Wer  (kricidiim  statt  von  'thcgtog  vielmehr  vom  latinischen 
ocris  abzuleiten  vorzieht*),  muss  nun  auch  ucrislane  aus  dem  Zusammenhange 
der  Reihe  Afrisilamis  Faum'.hniua  patislane  VavTsnlanus ,  deren  etymologische 
Beziehungen  zu  Afrius  Funius  paUia  Vaviiis  doch  wohl  unbestreitbar  sind,  los- 
zulösen sich  entschliessen.  Ob  das  Deminitivum  von  callis  eine  passende  Be- 
zeichnung für  den  mons  CaUhnla  abgiebt,  muss  die  Topographie  entscheiden*), 
die  Grammatik  darf  daran  festhalten,  dass  die  Zusammenstellung  des  Orts- 
namens mit  dem  Namen  der  gens  Callki  ebenso  berechtigt  ist. 

Die  Gentilicia  Ajnlanns  Caspilanus  ut'danci^i)  umlane  Aelanus  Aclantus  ent- 
sprechen in  der  Form  ganz  dem  Namen  A/Uanus,  der  Ethnikon  (von  Afda<i)  und 
Gentilicium  zugleich  ist.  Das  Suffix  kehrt  vielleicht  wieder  im  Namen  des  auf  den 
iguvinischen  Tafeln  erwähnten  agrc  Casdcr  j  nach  dem  die  P^lvta  Casdaz  {Ca- 
sdos)  heisst ,  und  des  zum  Gebiete  Benevents  gehörigen  paf/us  Cai'lanns.  In 
allen  Fällen  lässt  sich  leicht  zeigen,  dass  dieselben  Stämme  auch  zur  Bildung 
von  Gentilnamen  gedient  haben:  Ap-hiius  {Ap-kUus)  Caspins  Casp-r)uiii(s  Utius 
{Od'inhfs)  OviifS  Ains  Ac-nius  Afius  Af-hiius  (Af-idins)  Cas-inius  {Cas-idius)  Cae-nius 
oben  SS.  81.  112.  147.  201.  270.  Bei  einem  zweiten  /-Suffixe  wiederholt  sich 
dieselbe  Erscheinung.  Carsvlae  in  Umbrien  Facstdae  in  Etrurien  Latdulae  bei  den 
Vohskern  Sassida  in  Latium  Vvrxdae  bei  den  Hernikern  stimmen  zu  Carso  (carstia)  *) 
(pesn    hcsual    Facsonius'^)    lavtunks    {latdni)   sasfoia    veru    {Veruius)j     KögöovXa^) 


Nissen  2,  910.     Vgl.  den  Gentilnamen  Coruncanius.     Etruskische  Anklänge  stellen    sieb   leicbt    ein, 
helfen  mir  aber  nicht  weiter. 

1)  Dazu  kommt  -etisulanus  (.ML  III  s.  14987  (tribus  Lemonia,  möglicherweise  aus  Bologna). 

2)  C.  Popili  Mevanie,  C.  Fopili  Ocriclo  llöm.  iMittb.  12,  42. 
W)  vl'lanta  1,  362.  2,  2G. 

4)  Das  ist  natürlich  die  herrschende  Meinung,  weil  man  immer  nur  den  einzelnen  Namen,  nie 
die  Gruppen  gleichartiger  Bildungen  zu  berücksichtigen  gewöhnt  ist.  CIL  XI  4175  Note,  d'  Ovidio 
Arcli.  glottolog.  Ital  13,  3^^3  nennt  (Jtricoli  halbgelehrt  und  sieht  Crecchio  (=  Ocriculum  d'Abbruzzo) 
als  die  normale  Umbildung  der  alten  Form  an.  Dann  wäre  das  i  kurz  gewesen,  was  zu  Funisu- 
lanus  Vavlsulanua  freilich  niclit  stimmt. 

5)  Nissen  2,  fibS. 

6)  Müller-Deecke  L  402. 

7)  Pauli  Altit.  Stud.  4,  121. 

ö)  Dionys.  Halic.  antiqu.  1,  14  (ebenda  wird  ein  wahrscheinlich  verderbter  Name  Ihiaßola 
genannt,  der  nicht  sicher  liergestellt  werden  kann).  Die  aquae  Albulae  und  Longula  lasse  ich  bei 
Seite;    sie    mö^en    zu  albus  und  langus  gehören.     Suessula  ist  von  Suessa  nicht   zu  trennen,    IVe- 
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bei  den  Sabinern  zu  cursni  Corsinius^) ,  dessen  natürliche  Nebenform  cursu 
nur  zufällig  nicht  belegt  ist  *).  Wer  an  die  lex  Tappida  denkt ,  die  eine 
lex  Tappanis  ist'),  kann  Faesulae  Carsidae  für  eine  Art  von  Adjectivbildung 
aus  dem  etruskischen  q)osti  und  dem  halbetruskischen  Carso  ansehen.  Dass  indes 
wohl  auch  noch  eine  andere  Auffassung  zulässig  ist,  wird  sich  später  heraus- 
stellen. Der  mons  LticreMis  Horaz  c.  1,  17,  1  gehört  vermuthlich  zusammen  mit 
der  gens  Lucretm ;  die  Form  kann  man  zur  Noth  durch  das  aus  Pisati-  weiterge- 
bildete PLnatUiSj  das  Naevius  gebraucht  hat,  rechtfertigen.  Das  Verhältnis  von 
Hispellum  zum  Cognomen  HisjH)  aufzuklären  muss  ich  aber  Glücklicheren  über- 
lassen*). Man  vergleiche  inzwischen,  was  ich  S.  182  über  Cnrjfelanns  Lorelnno(s) 
Tofelanus  bemerkt  habe.  Auch  in  betreff  des  pagus  Lanita  in  Nola  und  des  forum 
Suhertanum  in  Etrurien  begnüge  ich  mich  auf  frühere  Auseinandersetzungen 
SS.  237  sq.  396  zurückzuverweisen^).  Dass  auch  hier  sich  eine  gewisse  Ab- 
hängigkeit der  Ortsnamen  von  den  FamiUennamen  freilich  mehr  ahnen  als  erkennen 
lässt,   glaube  ich  immerhin  mit  einiger  Zuversicht  aussprechen  za  dürfen^. 

Livius  erwähnt  8,  26,  neben  liufrae  und  Allifae,  auch  eine  samnitische 
oder  campanische  Stadt  Gallifa/*,  Der  auf  Alllfae ')  reimende ,  sonst  nicht  be- 
legte Name  gilt,  soviel  ich  sehe,  ohne  eigentlich  durchschlagenden  Grund 
Manchem  für  corrupt  **).  Formell  ist  er  jedenfalls  ganz  unverdächtig  '*') :  ausser 
Alllfae   finden    wir    den  pagus  Afirifanus   in  Nola,    den    pagus  Mefanns   bei    den 


hula  nicht   von  Treba,    lieber   die   verschollenen  Octulani   (oben  S.  364)   und   Venetulani  Latioms 
wage  ich  kein  Urtheil. 

1)  Ob  Pausidae  in  Picenum  verwandt  ist  mit  Faust-  CIL  XIV  lOOH  Faus-  XV  5966  (Fausan- 
XI  2466  =  CIE  821  ist  Cognomen  einer  libcrta)?  Vgl.  Pavillius  Pauca  tpauxania  Paacius  Fau- 
eins  Pautina  oben  S.  365.  Merkwürdig  und  schwerlich  direct  mit  Pausulae  zu  verbinden,  wie 
Hühner  Kpli.  ep.  2,  43  meinte,  ist  das  Gentilicium  Pauffculnnus  CIL  IX  3437  (Pcltuinum).  Man 
denkt  an   eine  Bildung  wie  Aposclenus  oben  S.   168  numCsJclanies  553  Anm.  6. 

2)  Dunkler  ist  die  Reihe  Bätülum  [ü.  Baiinus  Nissen  2,  430]  Empulum  Ntrulum  Trossulum. 
Ich  weiss  nur  neru^  allenfalls  patu  (Batonius  Cic.  ad  Att.  6,  8,  1  sq.)  anzuführen.  Die  Sisolenses 
in  Latium  erinnern  an  SUenna  Slsius.  Ist  Cingulum  (Picenum)  wirklich  gleich  cingulum  ?  Cifigilia 
heisst  ein  Ort  der  Vestiner,  Liv.  8,  29. 

3)  Hinter  Buechelcr's  Patron»  p.  239. 

4)  Kbenso  das  von  mons  tisccllus  (h.  Gransasso  d'Italia)  zum  Gentilnamen  Fisciliua  CIL  XI 
4668  (Tudcr)  5191  (Vettona)  5228  (Fulginiae).  Besonders  merkwürdig  finde  ich  XI  5270  (Hispcllum) 
Hispellae  Gavi  Satumini.  Das  sieht  ja  ganz  so  aus,  als  ob  es  in  Hispellum  eine  gens  Hispella 
gegeben  habe.     Conway  1,  447. 

5)  Für  Calpetanus  (Prosopogr.  1,  272  sq.)  ist  es  nützlich  noch  an  CIL  VI  s.  32519  L.  Cal- 
petanus  L.  f.  Vel.  Crescens  Int.  Pr.  (also  aus  Interamna  Praetuttiorum)  zu  erinnern.  Caepttanus 
oben  S.  351  ist  doch  wohl  entstellt. 

6)  Vgl.  besonders  das  Nebeneinander  von  Carpitanus:  Carpelanus,  Loretanu/t:  Larelanofs) 
S.  182. 

7)  h.  Alif'e:  das  t  ist  also  lang  gewesen,  Silius  8,  535.  12,  526  und  die  I  longae  CIL  IX  2386 
bestätigen  es. 

8)  Nissen  2,  790  erkennt  indes  den  Namen  an. 

9)  Einen  modernen  Ortsnamen  Carife  verzeichnet  Conway  1,  202.  2,  683.  Es  hat  also  solcher 
Namen  sicher  mehr  als  das  eine  Alllfae  {Alif'e)  gegeben. 
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Lip^ures  Baebiani,  den  von  einem  ähnlichen  Ortsnamen  abgeleiteten  Geschlechts- 
namen Marfcuifts  Mrfanas  etr.  mffoutilal  Nufcufaffnjfi  ^  dazu  die  Gentilicia  Anti- 
faiuis  CoriftDiins  Fonfifatnt.s  iiantlfatms  Supsifanus ,  die  wir  uns  wohl  von  ver- 
gessenen Ortsnamen  wi(^  ('urifac  Supsifae  ausgegangen  zu  denken  haben.  Viel- 
leicht gehört  auch  llrfiutus  und  das  Cognomen  J'islUuius  in  dieselbe  Gruppe^)« 
Das  so  ausreichend  gedeckte  Culli-ffw  stellt  nur  eine  andere  Form  der  Ab- 
leitung dar  als  das  schon  behandelte  CalU-cula,  Beide  scheinen  uns  auf  das 
Gentilicium  ('allius  zurückzufuhren,  wie  Aarifauhis  auf  Affrins'),  Allifae 
selbst  auf  AllhtSj  Arttifunus  auf  AifttHS,  Corifa)iiufi  auf  Coritts  [Corfmus),  Posti^ 
)(t)/iis  auf  ]*osfiuiifs,  Jltnit'ifanits  srni'  Jlanfius,  lirjanus  Siuf  Ha ius  (Ilairnus)  oder  I{ein.<:, 
J*fSfhfiiin<i  auf  Pisitts  [Pisntfis), 

Zwischen  licuitifavtis  und  Bantieuins  besteht  dasselbe  Verhältnis  wie  zwi- 
schen Tufirunt  und  Ttififuhoi.  So  weit  der  Einfluss  der  etruskischen  Namen- 
gebung  sich  erstreckt  —  und  ganz  Umbrien  ist  reich  an  Spuren  dieses  Ein- 
flusses — ,  sind  liüuiini'ins  und  Uaittins ,  Tulkhhis  und  *Tnfwi>  saclilich  identisch 
so  gut  wie  alfni  und  Alfins  oben  S.  120.  So  lange  also  die  Ortsbezeichnung 
JlfndiliU'  mehr  als  ein  blosser  Name  war,  wohnten  dort  lianiH  oder  lUutt'trmi, 
Wer  ein  Recht  hatte  si(*h  officiell  Panfifaims  zu  nennen,  musste  zugleich  ein 
liantirii'ms  sein.  Nun  finden  wir  in  der  That  auf  ein  und  derselben  Inschrift 
CIL  XI  5787  (Sentinum)  die  Namen  RcnUknius  und  Rani'ifana  CarviVui .  die 
offenbar  dieselbe  gens  angehen.  Es  giebt  dazu  in  der  etruskischen  Ueber- 
lieferung  eine  sehr  merkwürdige  Parallele.  Es  ist  sicher,  dass  sriavfe  und 
fici'fr  sac^hlich  und  grammatisch  identisch  sind,  und  es  spricht  Alles  dafür,  dass 
die  Identität,  diesmal  natürlich  nicht  die  grammatische,  auch  auf  die  vollere  Form 
sr)ttfH(itr  ausgedehnt  werden  muss^).  sentundf  heisst  wer  in  (ufir<0  Soitio  oder 
Setififio  wohnt.  Wenn  nun  dieselbe  Familie  sich  scnte  und  sent'uuäe  nennen 
kann,  so  setzt  das  mit  Notwendigkeit  eine  Zeit  voraus,  wo  die  saür  thatsäch- 
lich  i)}  (df/roj  Sr)4'io  wohnten.  Nicht  leicht  kann  der  Zusammenhang  zwischen 
dem  (lesclilcchte  und  dem  Orte,  der  nach  ihm  heisst,  deutlicher  illustrirt 
werden  als  durch  die  beiden  Gleichungen  Hanf irn ins  =   Rantifanus   und  srifir  = 

I)  Nachweise  oben  SS.  78.  214  sq.  Auf  den  Miuizen  der  Stadt  Allifae  kommt  auch  die 
Srhn*ihuniz  'AXXißavov  C'onway  18:»  vor.  Also  haben  wolil  die  Latiner  Allibae  gesagt.  Fiaibanus 
iüt  miihin  von  d«Mi  Formen  auf  -fanus  nur  mundartlich  verschieden. 

■  )  iiuecheler  leitet  Rh.  Mus.  43,  479  Agrifanus  von  ager  ab,  indem  er  sicli  auf  die  Glosse 
colli fana-  Ttgoj^uta  ttgu  (GL  2,  lOö,  25  beruft.  coUifana  sind  wohl  die  in  colli/ia ,  im  'Hütrolland', 
weidenden  Tliieri-. 

3)  Oben  S.  331  Anm.  4  Pauli  Altit.  Stud.  4,  12s  CIK  1277  sq.  1513  sqq.  1^13  sq.  276js  (vgl. 
mit  1421  i*qq  ),  ausserdem  3780.  4219  sq.  4449  sqq.  Gam.  594.  Pauli  Rom.  Mitth.  2,279  hält  auch 
hlzual  CIK  2774  und  helzumnniial  2775  für  identisch,  was  mir  unbeweisbar  scheint. 

4)  Wie  zäh  der  Name  des  Geschlechtes  unter  I'mstiinden  an  der  Scholle  haften  kann,  die 
Seine  Anirohürigen  einst  bebaut  haben,  zeigt  die  Inschrift  CIL  1  1222  =  IX  2131,  die  *in  pago  li 
Calci'  gefunden  worden  ist.  Sic  nennt  die  gens  Caucia.  Offenbar  ist  Caucius  und  Calci  identisch. 
JJabei  liandelt  es  sich  nicht  um  einen  der  gewöhnlicheu  Gutsnamen,  wie  etwa  in  dem  Falle  der  *nel 
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Der  pagns  Mefavus  heisst  aach  Meflavus,  Also  ganz  wie  Volscus:  Vol- 
sculus.  Das  nach  Ablösung  der  Endnng  zurückbleibende  Grundwort  von 
Meflanus  ist  als  Name  einer  untergegangenen  Aboriginerstadt  durch  Dionys 
von  Halikarnass  uns  erhalten:  M'/^tpvXa  antiqu.  1,  14.  Das  ist  eine  Parallele 
zum  Stadtnamen  Acfula  (in  Latium),  aber  auch  zu  den  (xentilnamen  CodiflaniHS 
und  Lori/hntiuSj  die  ich  S.  79  nachgewiesen  habe.  Wir  befinden  uns  hier  einmal 
in  der  erfreulichen  Lage,  die  Analyse  des  Wortkörpers  mit  aller  wünschens- 
werthen  Sicherheit  vollziehen  zu  können ,  dank  dem  glücklichen  Zufalle ,  der 
die  beiden  Ortsnamen  Jieiiluhnn  und  Faffiftdae^)  für  unsere  Kenntnis  gerettet 
hat.  Orte,  wo  hefae  und  iatfi  gedeihen,  heissen  lietifnlmn  und  Farfifuln/*,  Orte, 
an  denen  die  Söhne  der  gentes  Aia  C<Hlia  (Codcmwi)  ^  Main  heranwachsen, 
Ac'ffda  Codi'fiila  Mac-ftda  (mit  Monophthongirung  Ati^fpvXa),  Lorifda  aber 
steht  in  der  Mitte  und  wird  gleich  stark  von  beiden  Seiten  angezogen:  ich 
weiss  nicht,  ob  der  Boden  launis  trug  oder  die  Geburtsstätte  für  junge  IxiHl 
(Loreni)  war.  Es  ist  dieselbe  Zweideutigkeit,  die  auch  für  die  Gentilicia  Lore- 
troHts^)  und  Lorelnnofs)  besteht. 

Die  Länge  di^s  / ,  die  wir  in  Marien  Usfica  Nunüctts  S(dicida  Finüsid(t}nis 
VdvJsfdanifs  Alllfae  llantJfmms  finden,  wird  dadurch  bedingt  sein,  dass  die  Grund- 
worte -/o-Stämme  waren  ^).  Es  herrschen  oflenbar  ähnliche  Verhältnisse  wie  bei 
den  Namen  auf  -jUiis  und  -Jdifts,  deren  Zusammenhang  mit  solchen  Stämmen  ich 
früher  bewiesen  habe.  Aber  wie  wir  bei  der  Gelegenheit  constatiren  mussten, 
kann  das  /  der  Endung  in  der  Ableitung  auch  einfach  übergangen  werden,  VWt- 
dlus  Vibedius  trotz  Vihio-,  Wir  brauchen  also  auch  keinen  Anstand  zu  nehmen, 
S((fr7ci()n  dirrct  mit  dem  Gentilicium  Satria-  in  Verbindung  zu  bringen*).  Doch 
ist  überall,  wo  Vocalkürze  (oder  Synkope  wie  in  Ajtn(fdfuio)  vorliegt,  principiell 
auch  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  dass  Gentilname  und  Ortsname  nicht  aus 
einander  abzuleiten,  sondern  beide  auf  ein  Drittes  zu  beziehen  sind,  das  ihnen 
gleichmässig  voraus-  und  zu  Grunde  liegt.  Dieses  Dritte  wird  vermuthlich 
meist  ein  Göttername ,  kann  aber  auch  ein  menschlicher  Individualname  ge- 
wesen sein. 

Nicht  ganz  selten  begegnen  wir  Paaren  von  Ortsnamen,  die  nur  durch  die 
Endung   diflerenziert   sind.     Für   die   von   den   Römern  in   Narnia   umgenannte 


tcrritorio  di  Cagnanö'  jrefundenen  Grabsclirift  des  Q.  Canius  C.  f.  Labeo  Ndsc  1892,  275,  sondern 
die  Form  scheint  anzudeuten,  dass  die  Bezeichnung  in  eine  ältere  Zeit  hinaufreichen  muss.  Man 
fühlt  sich  an  nordische  Hauernverhältnisse  erinnert,  etwa  an  die  Ingmarssöner,  die  auf  higmars- 
gard  wohnen,  in  Selma  Lagerlöfs  Jerusalem.  —  In  welchem  Verhältnisse  steht  L.  Baianius  zum 
>'amen  seines  fundus  £ai(inu8  ('IL  II  s.  ri40()V 

1)  a  lietifuh  CIL  IX  3088  Fagifulae  Conway  1,  201. 

2)  Codxus  CIL  VI  1594«. 

H)  Loretum  Quartier  in  Rom,  ))ortus  Loretanus  in  Etrurien. 

4)  Allerdings  ist  mir  die  Länge  des  Vocals  in  AeqtiiCuJus  unklar.    Ist  das  etwa  Aiquei-eol(h 
mit  Locativ  im  ersten  Gliedc   wie  griech.   6doin6Qog'>    6QBacin6lo£  erläutert  den  zweiten  Worttheü. 

5)  {  und  i  neheneinander  in    Vaticanus  (ohen  S.  553  Anm.  2). 
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Stadt  Neqiünum  ist  eine  Variante  einfacherer  Gestalt  aus  Dionys  von  Hali- 
karnass  bezeugt,  Nrixovia  {Ni^xovicirrig)  Steph.  ßyz.  473,  16.  Meist  trifft  indes  die 
Differenzirung  der  Form  mit  einer  Verschiedenheit  des  Ortes  zusammen,  wie  bei 
Plesthiüy  das  den  Marsern,  und  PlestUi  h.  Fisfhj  das  den  Umbrern  gehörte.  So 
haben  wir  nicht  blos  Sidünnni  und  EikbXlkov^  Cnllifae  und  Cnllicula^  sondern  auch 
pagas  ^//Wc/ts  und  Anrini^  pagus  Capriculanns  und  Kängiov  q>QOVQtov^),  Antinum 
und  Autiiwij  Camcrlntim  Ka^dgcva  und  Ganun'ia^  Fercntinum  und  Ferenfhim  %  Ta- 
dinum  und  TcuUatfs  neben  einander  überliefert,  wenn  auch  räumlich  getrennt.  Ist 
Antinum  eine  adjectivische  Ableitung  aus  dem  Gentilnamen  Antiiis,  so  ist  Antium 
der  Gentilname  selbst :  die  Neutralform  bedingt  keine  Verschiedenheit,  sie  ist  nur 
der  Ausdruck  der  dem  Gentilnamen  immer  gebührenden  Motionsfähigkeit.  Es 
ist  der  Mühe  wert,  sich  die  Häufigkeit  solcher  Uebereinstimmungen  einmal  durch 
€ine  Zasammenstellung  zu  veranschaulichen. 

Ligurien : 
Odiaies  (Gebiet  von  Genua)  uHe  Odie  [Odinius] 

Gallia  transpadana: 
Argenüa,  Hostüia  h.  Ostiglia  arcnii,  Hoslilnat  hiistle 

Carni : 
Artcnia  h.  Artegna  Artenna  Artinius 

Aemilia : 
JBtäriumf  Otesini,  [putmei  Butronius  Buträ]^   utisnal   CIE   2983 

JPenMium  ?  Nissen  2,  260  (Glusium) '),  Perusius 

1)  Doch  s.  auch  üdisius  CIL  XI  4934  (Spo- 
letium)  Udesius  oben  S.  377 

Umbrien : 
^Amitria  (Sil.  8,  460),  Attidium  h.  AttigiOy  Clusi-        Amerius  amre,   Attidiua '),    Clusius  [Clusenus], 

dutn^),   FtUginium  h.  Foligno   ^ovlnhiov  Ful-        Fulginius^)  FulciniuSj 
Sinia  Sü.  4,  545.  8,  460  Fulcinis  CIL  VI  2375» »), 

Trehiae  h.  Trevi,    Krt/to/uw  Plin.  n.  h.  3,  114  Tribius,   Vettius 

1)  Zur  Bildung  vgl.  ^Vattm :  Natiolum  Ibissen  l)  Attidii  in    Attidium   XI   5676   sq.    5680 

2,    857  sq.  2)  Etljnikon  Fulginatium   VI   s.     2)   Q.  Fulginius  Caesar  b.  c.  1,  46 

31651  oben  S.  528  * 

Picenum : 
Madria  ehemals  Hatria  •      Haterius  [Hatreius  IX  2719  (Aesernia)] 

Etrurien : 
Alsium,  Alsius  V  1813*)  (Gemona)   X  1403  (Herculan.) 

aUiyui  Fabretti  2180  (Volcü)  2554  »>ii  (or.  ine.)  s. 

2,  108.  117.  3,  355  (Tarquinii)  cf.  Deecke  Etr.  Fo. 

3,  79    Pauli  Etr.  Stu.  3,  69  al8in(al)    CIE    294 
ISaturnini   qui  ante    Aurini   vocabantur,    Axia        (Sacna),  Aurius'^)^  Axius, 


1)  Natürlich  ist  nicht  zu  widerlegen,  wer  Kdngiov  nicht  auf  den  Gentilnamen  Caprius  be- 
ziehen will,  sondern  nach  Analogie  von  kelt.  Gabromagus  ^Geissfeld'  oder  span.  Caprera  *Ziegen- 
inseP  zu  deuten  vorzieht     Varro  r.  r.  2,  3,  3. 

2)  Th.  Sickel  Das  Privileg.  Otto  I.  für  die  röm.  Kirche  174  Ferentinum  (Campanien) :  176. 
180  Ferenti  (Etrurien).     Vgl.  CiL  X  p.  572  XI  p.  454. 
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castellum  in  agro  Tarquiniensi,  Kditgiov  tpgovQiov, 
Careiae,  Clüsium  *),  Falesia  b.  Porto  Fahse, 
Ferentiunif 

Fescetinia  ^aaxivviovj  ^Lßlium  li.  Giglio  CIL 
XI  p.  416,  Lorium,  PerwÄta,  Pistöriae,  sacerdos 
Sucinianus  VI  2178  sq.'),  Sütrium  Plaut.  Cas. 
624,  Troilum    (ob  TroiHum'if)  Liv.  10,  46«) 

1)  Buecbeler  carm.  epifpr.  524  2)  Damach 
vorbessert  man  üaccumum  Amin.  Marc.  17,  7, 
13  in  Sucdnium.  Bull.  arcb.  com.  1868,  309 
S)  Oanz  unsicher  ist  der  Zusammenhang  zwischen 
Arretium  XI  5985  und  Aretius  V  2523  (Ateste) 
oder  zwischen  Suana  h.  Socana  und  venet. 
sutiana  Pauli  Veneter  337 

Sabini : 

Casperiay  Cutilia  gr.  Korvlri  Dionys.  Ilalic.  1, 19,         Casperius  casprc  *),  Cutilius^ 
Palatium^  Tarinates,  Varia  Horaz  cp.  1,  14,  3, 
BarCa  {Vatia?)  Dionys.  Ilalio.  1,5,    Venfpasiae*) 


Caprius, 

CareiuSj    Cluttius  [Clusenus],  halsne  CIE  1480 

sqq.    (Clusium),   Ferentian-   [Ferentilius]   oben 

S.  289,  Fescenna^  IciliiAS^ 

Lorius  [Lorenius  mO  Lornano],  PenmuSy  Pisio- 

riu8  S.  334,  auctiei  euxni,   Sutrius   sutrina  su- 

^Mna  {Sutorius :  Sütorius  VI  5726),  Troelius 

1)  Alsia   Frau  des    T.  Magius   Caecinianu^ 
2)  Latia  Aurina  X  51  (Vibo)* 


Palatius  [Palaniua  Palaus] j  Tarius,    Värius, 
Vatius  vatij   Vespasius 


1)  ubi  Vüspasiorum  compluru  monumonta 
cxtant,  magnum  indicium  splondoris  familiac  et 
vetustatis  (Sueton  Vcspas.  c.  1} 


1)  Deecke  ÜB  3,  31  (Pauli  Veneter  p.  XII) 


Aequl: 


Clitemia,  Comini  Plin.  3,  108,  Tadiates 


Aveia,  Frusteniae 


CHtrius  Clitemit*8  S.  232,  Comius,  Taäius 

Vestini : 

Aveius  %  prusad-ne  Prostinius  S.  90 

l)  gens  Aveia  in  Aveia  IX  8614.  8643  (der 
Familienname  gewiss  nicht  erst  aus  dem  Stadt- 
namen gemacht,  otien  S.  348) 


Paeligni : 
Corflnium  *)  [Corßdius  Corfonius  Corfulenus] 

1)  Lucan  2,  478.  4,  G97  (I  longa  CIL  IX  3176) 

Maral: 

en  urbid  CasotUonio  Conway  267,  Fresilia,  [casuntinial  CIE  4203  casiüinitü  8688],  [FreCnJ- 

Milionia  {MiXünvCa  Steph.  Byz.  458,  17]  sidius\  MHionius^)  [Milonius] 

i)  Liv.  8,  11  oben  S.  306 

Latium : 

Ameriusamre,  Camerius,  Ferentian- [Ferentilius] 
S.  298,  Fidenus  *),  Lanuvius  (Lanivius),  Lavinius 

[Lavius  Lavilius]f  Maecius^  8captius%  Üignius 
zi%neiy  Trebiutt,  Vitellius,  sinu  sinunia  sinunia  '), 

Pontius  — 

Accius^  Latinius  /ahnt,  Munius^  numna, 
Tütius,  Vitellius 


Ameriola,  Cameria^  aqua  Ferentina, 
Fidtnae,  Lanuvium  {Lamvium),  /.artnium  *), 
Maecium  Nissen  2, 598,  Scaptia,  Si{/nia  h.  tiegni*), 
Trebiuniy    Vitellia,    Inseln  Sinonia  h.    Zannone 
und  Pontiac  — 

Accienses,  Latinitnses,  MunienseSj  Numiniefises, 
2'utienses,  VitellcHses  (Vitelliefises'^)  Plin.  n. 
h.  3,  Üi) «) 

1)  Lavinieis  als  Ethnikon    in  den  Capitolin. 
Fasten.  Nissen  2,  578        2)  wie  dignus  (i  longa 


1)  Fidena  Arhuscula  XI  4704  (Fidenia  Vic- 
toria VIII  5582)         2}  Q,  ScapHus  Cic.  ad  Att. 
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YI  6314)   ital.    degno  3)    Medullium   wage        5,  21,  10.  ß,  1,   5    Scaptius  Nucherinus   Bram- 

ich  mit  dem  vielleicht  barbarischen   MedulHus        bacli  488         3)  CIE  797  sq.  1018.  1235.    1827 
III  4083  nicht  zu  verbinden.    Doch  s.  oben  S.  3«  1         sq.    2787.    2789.    3088.    4758    (Clusium)    sininei 

Fabretti  s.  2,  125  Gam.  778  (Tarquinü) 

Volsci : 

^intium^  Cominium  Pauly-Wissowa  4,  606,  La-        Antius,  Cominius  cumni,  Laitnus, 
teriurn^  Setia  h.  Sezze  Sctius  £i}Tiog  se^'na  :etnal  S.  231 

Aurunci : 
Vescia  {Bsania)  Vesciiis  {Viscius  S.  253) 

Campanien : 

£aiae,  Calatia,  Baius  [Baedius  BaieniM  Baionius]  M,  ccUcUi  CIE 

vitis  Calventina  Plin.  n.  h.  14,  38,  vina  Caucina  52  (Volaterrae),  Calventius,  Caucius 

'Caulina  14,  63.  69,  Laurinieyi-es  pagus  von  Nola,  Caulius,  Lorenius, 

Xeboriae^),  Stabiae  [leprnal  Ltbronius  S.  180],  Stahius  [Staberius]*) 

1)  Cognom.  Leborianus  Conway  1,  167  1)  Anders     Geffcken     Timaios'   Geogr.    des 

Westens  30  2)  Zrißavog   Zraßrivoi)    Zotpov 

Ndsc  löDO,  126  (Neapel) 

Ilirpini : 

Caudium^  Romulea  (PoaiivXia)^  Caiuiins^    Botnilius     rumina  (tribus    liomuUd), 

Vercelliumy   Vescelliuw^)  Liv.  23,  87  [rercna   Veryinius  Vereins  Vercinnd\,  [Veseinius 

Vcscius] 

W  F(WccZ/ani  Plin.  n.  h.  3,  105,  ygl  Nueertnx 
Camellani  in  ümbrien  3,  113  CIL  VI  2875l> 
<:  Camellius  Camellus  Gentilic.  SS.  290.  299) 

Samnium : 

Aiifidena  h.  Alfedena^  Trebulani  BaUietises  oder        Aufidenus,  [Ballonius  palni   S.  206], 
Balliniensts,  Caiatia  h.  Caiazzo^    Cluviae,   Du-         Caiatius  [Caiacius],  Cluvius,  Duronxus, 
ronia,  Rufrium  Liv.  8,  25  *),  Sirpium  Rufrius^  Srpios  S.  306* 

1)  sonst    freilich    Rufrae    genannt,     Nissen 

2,  797 

Frentrani : 

Clatemia   oder  Cliternia,    Gereanium  {TsgiovCa        Claturnius   oder  Clitrius   Clxternius^   KBQStbviog 
FsQOvviov  Fi^vvCa)  [Gerinnia  Gerinia]  S.  271 

Apulien : 
Cänüsiumy    Ilerdoniae  ^)^    Loueeria')^  Cammus  [canzna],  Herdonius  ^)y   lauert  {luxre) 

Silviumj  TdXiov  Diodor  20,  26,  3,   Venüsia  S.  182,  SikiuSy  Talius,  Vensius  [  Venusenus] 

1)  Doch  auf  den  Münzen  Ogdavav  Hcad  39  1)   Turnus  Herdonius  ab  Aricia  Liv.    1,  50 

2)  Lüceriam  Horaz  c.  3,  15,  14  AovnaQCa  Polyb.         Appius   Herdonius   Sabinus    8,  15  cf.    CIL    IX 

3,  88.  100  AovxBQCa  Strabo  4  p.  284  692  X  4080 

Calabrien : 
üudiae,  Tutini  Plin.  n.  h.  3,  105»)  Rudius,  Tutius 

1)  Das  in  Apulien  und  Calabrien  vorkom- 
mende Caelia  mag  wohl  eher  messapisch  sein. 
Caelina  venetisch  Plin.  n.  h.  3,  181 


ZUR  OESCmCHTE  LATEINISCHER   EIQENNAMKN.  561 

Lucanien : 
campi  Arusini,  AcerrofUa^  Bantia,  ArusianiisCognom.[aru8nO)]iAcerr(miu8,Bantiu» 

Caprasia,  Sonüni  Plin.  n.  h.  3,  98  pantna^),  Capraaitis caprasial^  6'on<iu« (VI 9847) 

1)  Aruseius  SS.  127.  397»  ariisanial  Fabretti 
2219  (cf.  2223)  2)  S.  212«  CIE  4674 

Bruttii : 
Amantiay  Besidiae^  Amantius    SS.    121.    345,    Besidianus  Cognom. 

Mustiae  Dessau  6056  \Besiu8  Besultnus]^  Mustius 

Unbekannter  Lage: 
Ziöxiov  iv  [Lsaoysia  OivtotQobv  Steph.  Byz.  562,         Sextitis    {Mdagnog   Ziaxiog    Maagyiov    ^geysl- 
5  '  Xavog  BCH  8,  89) 

Sicilien : 
MaHtmgioVf  TaQxCa  Steph.  Byz.  607,  1.  Madorius^),  Tarcius  tarxi- 

1)  S.  336« 

Dazu  kommen  Bergnamen  wie  mons  Canthcrius  in  Sabinis  (von  Varro  r.  r. 
2,  1,  8  a,u£ cantherius  bezogen):  Gentilic.  Cantrhis  oben  S.  333*),  Vecilins  Liv.  3,  BO: 
Vccilins  S.  250,  auch  der  Name  des  lacus  Clitorius,  der  zum  Geschlechtsnamen 
Clitrius  S.  232  gehören  wird.  Vermuthlich  darf  man  auch  aus  den  Beinamen  der 
im  Gebiete  von  Aquinum  verehrten  Ceres  Helvina^),  des  Hercules  Musinus  auf 
dem  monte  Musino  Nissen  2,  361,  des  luppiter  Vicilinns  in  agro  Compsano  Liv. 
24,  44  auf  Ortsnamen  wie  Helvium  Musinm  Vicilium  schliessen,  die  unmittelbar 
mit  den  Gentilnamen  Helvias  Musius  VicUius  übereinstimmen  ^). 

Selbstverständlich  ist  lange  nicht  Alles  sicher,  aber  der  Gesammteindruck 
der  Liste  ist  doch  wohl  stark  genug,  um  auch  in  dem  Leser  die  Ueberzeugung 
zu  erwecken,  dass  die  Ortsnamen  Italiens  zu  einem  sehr  beträchtlichen  Theile 
nichts  Anderes  sind  als  in  bestimmter  Form  erstarrte  Gentilicia.  Das  gramma- 
tische Verständnis  wird  gesichert  durch  die  silvae  Arsia  M((i)esia  Naevia 
Scantia  oben  S.  127,  die  niontes  Caelius  Cisjßius  Oppias  Tarpelus^  die  clici  Fablicius 
Fullii(s  Urbius^)  in  Rom,  die  fossa  CUülia  {Cloclia)^  die  saxa  Ptdlia  S.  89*),  die 
syntaktisch  von  j^ons  Aemilins  oder  Ujsilica  Aemilia  nicht  verschieden  sind.  Das 
schliesst  natürlich  die  radicale  sachliche  Verschiedenheit  nicht  aus:  die  hasilica 
Aemilia  hat   ein  Aemilier  gebaut,   dessen  persönliche  Leistung  nach   der  altrö- 


1)  Cat\iumu8  nomen  loci  nach  Paulus  ex  Festo  41,  32. 

2)  luvenal  3,  320  mit  schol.  Pauly-Wissowa  2,  334. 

3)  Ob  man  die  Faesinates  Plin.  n.  h.  3,  114  auf  Faesium  oder  Faesinum  bezieht,  was 
gleichermassen  zulässig  ist:  jedenfalls  wird  ihr  Name  mit  den  Gentilicia  Faesiua  FaesidiuB  S.  179 
Anm.  3  verwandt  sein.  —  Die  Stadtnamen  Censennia  {Cesaennia)  Li?.  9,  44  Zsqsvvüi  Diodor  20, 
90  sind  wahrscheinlich  verderbt  (Hülsen  Pauly-Wissowa  3,  1980),  sonst  könnte  man  sie  an  Ctit- 
sennius  und  SerenniiM  anschliessen. 

4)  divus  Urbiu8  Liv.  1,  48 :  Oentilic.  Urbius  CIL  VI  1058  ürbenius  ürhtdiua  Urbicius  oben 
S.  381. 

5)  Auch  die  portae  hiessen  gelegentlich  nach  den  Geschlechtern,  porta  Naevia  in  Rom,  verea 
Vehiiea  in  Iguvium  (auch  Treplanes  TesenaJces  können  Familiennamen  sein  oder  solche  enthalten). 

AbhdgB.  d.  K.  Ow.  d.  WiH.  lo  OAttiBgMi.    PhlL-hifli  KL  N.  F.  Bud  5^.  71 
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mischen  Praxis  in  der  Erinnerung  nnr  als  Ruhmestitel  der  gens  fortleben  darf, 
während  wir  uns  die  silvae  und  montes  lieber  als  Gentilbesitz ,  ohne  Beziehung 
auf  eine  einzelne  Persönlichkeit,  denken  mögen  *).  Von  der  aqua  Marcia  erzählt 
Plinius  n.  h.  31,  41  Folgendes:  S-ocabatur  haec  quondam  Anpla^  fons  autem 
ipse  Pifoyiia.  oritur  in  ultimis  montibus  Paelignorum.  —  primus  eam  in  urbem 
ducere  auspicatus  est  Arcus  Marcius  unus  e  regibus,  postea  Q.  Marcius  Rex  in 
praetura,  rursusque  restituit  M.  Agrippa'.  Die  aqua  Marcia,  sicher  nach  einem 
Angehörigen  der  gens  Marcia  genannt*),  hiess  also  früher  Auf  da]  auch  das  ist 
gewiss  sjTitaktisch  ebenso  wie  Maräa  zu  verstehen,  aber  es  ist  doch  schon 
zweifelhaft,  ob  wir  dabei  an  einen  bestimmten  Aufeius  oder  allgemein  an  die 
gens  Aufeia  denken  sollen ,  deren  Aecker  etwa  einen  Theil  des  Laufes  begleitet 
haben  könnten.  Sicher  scheint  mir,  dass  nur  die  zweite  Möglichkeit  in  Betracht 
kommt  für  den  uralten  Xamen  Viton'ta^),  der  deutlich  genug  dem  etruskisch- 
lateinischen  Geschlechtsnamen  ÜLtT^viog  (neben  PitiuSf  wovon  Vtt'nunn)  und  dem 
Cognomen  pHUi  =  Fitio  entspricht. 

Zuweilen  erscheinen  die  Gentilnamen  nicht  als  die  eigentliche  Ortsbe- 
zeichnung, sondern  nur  als  unterscheidender  Beiname.  In  Umbrien  gab  es  nach 
Plinius  n.  h.  3,  114  eine  Stadt  Acerrae  quae  Vafriar  cognominabantur.  Die 
gens  Vafria  kennen  wir  grade  aus  Umbrien,   CIL  XI  6507.  6536  (Sassina),   dazu 


Der  Weg  durch  das  Thor  führte  wahrscheinlich  zu  dem  Besitzthum  der  hetrciFenden  Familie,  wie 
man  aus  Festus  174,  20  sqq.  Th.  (ncmora  Naevia,  Naevia  «tVra,  porta  Naevia)  ersieht. 

1)  Die  Römer  selbst  freilich  pflegen  Bezeichnungen  wie  Mucia  prata  Paul,  ex  Festo  127,  9.  343, 
1  Th,  an  die  Geschichte  bestimmter  Persönlichkeiten  anzuknüpfen.  —  Plinius  nennt  n.  h.  11,  241 
einen  campus  Caedicius  im  Lande  der  Vestiner ;  grammatisch  ist  das  nicht  anders  zu  beurtheilen  als 
die  tahernac  Caediiiae  (lies  Caediciae,  Dcecke  Fal.  121),  in  via  Appia  a  domini  nomine  vocatae,  Paul, 
ex  Festo  32,  5  Th.  Der  in  der  Nähe  von  Sinuessa  gelegene  vicus,  dessen  Einwohner  sich  Caediciani 
CIL  I  1199  =  X  4727  nennen,  erscheint  bei  Plinius  n.  h.  14,  G2  aber  unter  dem  Namen  vicus 
Caedicii.    tabeniae  Caediciae  und  vicus  Caedicii  sind  identisch,  Nissen  2,  665. 

2)  Servihus  laais  Romac  a  conditore  vocatus  (Paul,  ex  Festo  411,  3  Th.).  lieber  den 
Ursprung  des  Namens  lacus  Curtius  wusste  man  verschiedene  Geschichten  zu  erzählen,  die  sich 
natürlich  gegenseitig  auflieben.  Liv.  1,  13.  7,  6.  Aber  sie  knüpfen  gleichermassen  an  den  Ge- 
schlechtsnamen Curtius  an  und  lehren  jedenfalls,  wie  ein  Römer  solche  Namen  zu  verstehen  ge- 
wohnt war. 

3)  Wahrscheinlich  schon  bei  Lykophron  1276  als  Jlixmviov  %£{;fta  erwähnt;  überliefert  ist 
Tit&viov,  s.  Geffcken  Timaios'  Geogr.  des  Westens  40.  —  amnis  Petronia  Nissen  2,  493.  Man 
vergleiche  die  Flussnamen  Alhinia  h.  Albegna  in  Etrurien  Allia  Tütlä  in  Latium  Äspia  in  Picenum 
h.  Aspio  Nissen  2,  309.  418.  606  mit  den  Gentilicia  AlUnius  alpna  Allius  lutius  aspe-sa  CIE 
212.  Eine  der  Pomündungen  heisst  ostium  Caprasiae  Plin.  n.  h.  3,  120,  nach  der  gens  Caprfisia 
(etr.  caprasial),  eine  Quelle  in  Reatino  fofis  Neminiae  n.  h.  2,  230  (Nissen  2,  474),  nach  den 
Naeminii  oben  S.  187.  Auch  der  Lavinius  h.  Lavino  in  der  Aemilia  und  der  Trinius  h.  Trigno 
in  Samnium  Nissen  2,  260.  781  stimmen  zu  den  oben  SS.  179.  246  angeführten  Lavinius  Tritiius  trUe. 
Notiren  will  ich  auch  das  Zusammentreffen  der  modernen  Namen  Felcio  (Bach  in  Samnium)  und 
Tordino  (Fluss  in  Picenum)  Nissen  2,  412.  800  mit  den  etruskischen  felcc  in  Tarquinii  oben  S. 
169  und  der  TertuUa  Tordina  in  Verona  S.  296.  Schlussfolgerungen  daraus  abzuleiten  wäre  indes 
eine  Verwegenheit. 
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VI  8.  32881  ClE  4843  (Clusium).  Die  Stadt  der  Nucerini  cognomine  Favonienses 
Plin.  n.  h.  3,  113  wird  wohl  Nuceria  Favonla  geheissen  haben,  ist  also  zabenannt 
nach  der  gens  Favonla.  Bei  den  Stadtnamen  Acenvw  und  Nuceria ,  die  an  ver- 
schiedenen Orten  vorkommen,  ist  die  Absicht  der  Unterscheidung  deutlich,  da- 
gegen wissen  wir  nicht,  welchem  Umstände  das  ganz  vergessene  Tid^a  ^  xaAotK 
(iBVT^  Martijvri,  das  nur  Dionys  von  Halikarnass  antiqu.  1,  14  für  die  Sabina 
bezeugt,  seinen  Beinamen  verdankt,  der  offenbar  mit  der  gens  Maüena  zu- 
sammenhängt. Ich  habe  diese  Fälle  hier  deshalb  vereinigt,  um  auch  an  ihnen 
die  adjectivische  Function  des  Grentilnamens  zu  illustriren,  die  allein  das  Ver- 
ständnis der  durch  keinen  regierenden  Begriff  gestützten  Ortsnamen  wie  Vcspasiae 
Aufulvna  ermöglicht.  Im  Grunde  ist  die  Vcspa^Uie  genannte  Stätte ,  ubi  Ves- 
pasiorum  complura  monumenta  extant  ^) ,  nicht  anders  benannt  als  der  licus 
Ociavins  celeberrima  parte  oppidi  nämlich  in  Vclitrae,  der  Heimat  der  gens 
OctaWa,  der  Augustus  entstammte  ^).  Cicero  sagt  ire  in  Solonium  ad  Att.  2,  3 
3,  c  Solonio  reclire  2,  9,  1,  edticari  in  Solonio  de  div.  1,  79  (vgl.  2,  66)^),  Plutarch 
€tg  TL  Xfbv  inavXCfov  avtov  2JoXd)viov  jcaritpvys  Mar.  c.  35^).  Gemeint  ist  der  ager 
Solonius  Liv.  8,  12  Fest.  330,  4  Th.,  der  zum  Gebiete  von  Lanuvium  gehörte*). 
Dass  sich  speciell  an  diese  Gegend  Erinnerungen  aus  einer  Epoche  etruskischer 
Vorherrschaft  knüpfen,  hat  Dieterich  Rh.  Mus.  55,  201  sq.  gezeigt *"").  Das  er- 
fährt eine  überraschende  Bestätigung  durch  die  ^Beobachtung,  dass  der  in  So- 
loninm  verborgene  Geschlechtsname  im  Etraskischen  als  zidii  snlauin  erhalten  ist : 
Inr^i  cal .  .  .  a  siulus  CIE  3403  ^ania  tiü  snhmia  4717 ').  Die  Vocaldifferenz  in 
Solonius:  Solinius  (Anm.  5)  hindert  die  Zutheilung  an  dieselbe  Familie  jetzt 
nicht  mehr,  da  die  etruskische  Herkunft  der  Namen  erkannt  ist.  Es  ist  der 
gleiche  Gegensatz,  der  auch  zwischen  mars.  Casonfonio  und  etr.  casunfinial  besteht 
und  doch  die  Identificirung  nicht  hindert.  Die  Bedeutung  der  etruskischen 
Ueberlieferung,  die  uns  sowohl  den  Namen  der  marsischen  wie  der  latinischen 
Oertlichkeit ^)  grammatisch  verständlich  zu  machen  gestattet,  tritt  so  in  das 
hellste  Licht.    Was  sich  uns  zunächst  nur  als  eine  Förderung  unserer  gramma- 


1)  Sueton  Vespas.  1. 

2)  Saeton  Aag.  1. 

8)  Dass  Solonium  keine  geschlossene  Ortschaft  ist,  zeigt  die  Construction.  Es  ist  ein  Gats- 
name  wie  Laterium  und  wird  syntaktiscli  wie  dieser  behandelt:  in  Laterio  neben  in  Anagnino^  in 
Arpinati,  in  Pompeianum  ad  Qu.  fr.  2,  5,  4. 

4)  Note  zu  CIL  VI  9276.     Mon.  ant.  13,  174  sqq. 

5)  agros  Turacem  Semurium  Lintirium  et  Solinium  FHR  46,  19  (aus  Cato) ;  iis  quoque  divisit 
Semurium  Cic.  Phil.  6,  14.  Vgl.  semnies  Semnius  semtni  Semmudius  oben  S.  228  (mit  fremna 
fremma  219)  Lintionius    306  Anm.  6. 

6)  Müller-Deecke  1,  110. 

7)  Oben  S.  239.  Das  von  Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  22  angeführte  sului  hat  sich  inzwischen 
p  fulud  CIE  3904  verwandelt. 

8)  Das  marsische  Wort  scheint  bisher  ganz  ohne  Anschluss  geblieben  zu  sein,  vPlanta  2, 
673  Conway  2,  607. 
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tischen  Einsicht  darstellt,  ist  in  Wirklichkeit  ein  Zeugnis  des  weithin  reichenden 
Einflusses,  den  in  längst  vergangenen  Zeiten  die  Etrusker  auf  die  italischen 
Stämme  auszuüben  in  der  Lage  gewesen  sein  müssen. 

Selbstverständlich  ist  der  römische  campus  Marthts  nicht  nach  der  gens 
Martia  benannt  und  der  ocris  Fisins  in  Iguvium  nicht  nach  der  gens  Fisia.  Viel- 
mehr haben  die  Götter  dem  Orte  wie  dem  Geschlechte  ihren  Namen  geliehen. 
Aber  mit  der  principiellen  Erkenntnis ,  dass  man  die  zahlreichen  Ueberein- 
stimmungen  zwischen  Orts-  und  Geschlechtsnamen  auch  nicht  einseitig  überall 
auf  die  ehemalige  Existenz  von  Geschlechterdörfern  deuten  darf,  ist  praktisch 
leider  wenig  gewonnen,  weil  unser  Wissen  von  den  italischen  Localculten  viel 
zu  geringfügig  ist,  um  eine  Aussonderung  der  theophoren  Namen  zu  erlauben. 
Doch  ist  die  Menge  der  üebereinstimmungen  wohl  so  beträchtlich,  dass  Niemand 
auf  den  Einfall  kommen  wird ,  nun  nach  der  anderen  Seite  ins  Extrem  zu  gehen 
und  überall  verschollene  Götternamen  aus  dem  Gleichklange  heraushören  zu 
wollen.  Immerhin  trifl't  es  sich  günstig,  dass  wir  nicht  ganz  ohne  Mittel  sind, 
solchem  Einfalle  rechtzeitig  vorzubeugen.  Es  giebt  gar  nicht  so  wenige  Orts- 
namen, die  schlechterdings  nichts  Anderes  sind  und  sein  können  als  die  masku- 
linische Pluralform  eines  Gentiliciums.  Niemand  wird  bezweifeln,  dass  das  eine 
Benennungsart  ist,  wie  sie  uns  von  den  JaXipoC  und  den  AsovxZvol  her  ganz 
geläufig  ist*).  Dass  sie  auch  in  Italien  möglich  war,  zeigen  die  Münzen  jener 
unbekannten  Stadt,  die  entweder  die  griechische  Aufschrift  Ocötskia  oder  die 
oskische  Fhthts  Fistliüs  Fistlois  tragen  '^).  Es  ist  klar,  dass  4>i6tBkLa  zu  beurtheilen 
ist  wie  ZixeXcaj  die  Bewohner  hiessen  also  ^lörskot  osk.  Fistlus  di.  Fistlos ').  So 
hiess  zugleich  aber  auch  die  Stadt,  wie  der  nur  unter  dieser  Voraussetzung  ver- 
ständliche Gebrauch  des  Locativs  Fistlois  unzweideutig  beweist.  Darnach  beurtheile 
man  denn  auch  die  grammatische  Natur  der  Städtenamen  Fdlerii  Tarquinil  Vei 
Voldi*^)  Vohmii^)  Gabii^)  Fompei  Volcci,  die  zugleich  alte  Familienbezeichnungen 


1)  Die  Bürger  von  Mekka  heissen  ^die  Korai8ch\  die  von  Täif  (unweit  von  Mekka)  ^die 
Thdkip.  Da  treten  Gcschlechtsnamen  an  die  Stelle  des  Etlinikons,  aber  der  Ort  selbst  trägt  eine 
davon  unabhängige  Bezeichnung.    Die  Beispiele  verdanke  ich  Wellhausen. 

2)  Drcssel  Ilist.  und  philolog.  Aufs.  ECurtius  gewidmet  252  Conway  184. 

8)  Das  Z-Suffix  ist  ebensoweniiic  ein  wesentlicher  Bestandtheil  des  Namens  wie  in  Volsculus 
Tusculus  Poenulus.  Deshalb  glaube  ich,  dass  es  irgendwo  auch  Fisti  gegeben  haben  wird.  Fistanus 
kommt  als  Gentilicium  in  Picenum  (Interamna)  vor,  Ndsc  1893,  352  CIL  IX  507C,  Fistulanus  als 
Cognomen  in  Nola,  X  1200.  P.  Curiatius  Fistus  wird  in  den  Fasten  als  Consul  des  Jahres  453 
V.  Chr.  verzeichnet;  man  bringt  seinen  Beinamen  mit  dem  von  Strabo  5  p.  230  als  Ort  des  Am- 
barvalienfestes  genannten  ^fjaroi,  (lies  (P^tfrot?)  zusammen.  Münzer  bei  Pauly-Wissowa  4,  1832.  In 
Pompei  ist  Fistius  Gentilname,  CIL  X  8351  sq.     Auffällig  ist  Publilxa  Sex.  l  Fistia  X  3978. 

4)  Dass  Völci  Vulci  aus  Volcii  nur  contrahirt  ist,  folgt  aus  der  Uebereinstimmung  von  Vol- 
cientes  "Olmov  'OXmsig  'Ol^ifjtai. 

6)   Vulsinlense  Buecheler  carm.  epigr.  1530,  3. 

6)  Eine  gens  Gdbia  ist  zwar  nicht  nachgewiesen,  darf  aber  aus  dem  Geschlechtsnamen  Oa- 
berius  nach  den  S.  162  beigebrachten  Analogien  unbedenklich  gefolgert  werden. 
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gewesen  sind^)  und  bei  denen  Alles,  Bildung  Verbreitung  Verwandtschaft,  für 
die  Priorität  dieser  zweiten  Function  spricht.  In  Volsinii  hat  es  ein  Geschlecht 
der  Volsinii  gegeben.  Niemand  hat  ein  Recht  dieses  Gentilicium  für  eine  junge 
Willkürbildung  aus  dem  Stadtnamen  zu  erklären,  denn  es  ist  in  Wirklichkeit 
die  correcte  Latinisirung  eines  ziemlich  verbreiteten  etruskischen  vehna  velsna, 
das  allen  Anforderungen  entspricht,  die  man  an  einen  alten  Familiennamen  nur 
irgend  stellen  kann.  Oben  S.  259.  Dieser  Gruppe  darf  man  ausser  Cercei  (Circei)^ 
dessen  Zugehörigkeit  durch  die  Gentilnamen  Cnrevius  Circenins  S.  172  erwiesen 
zu  werden  scheint,  auch  Carsioli  bei  den  Ae(iuern  und  Corioli  bei  den  Volskem 
anreihen,  die  in  der  That  nur  Deminutive  von  Carsii  und  Corii  sind;  auch  hier 
kennen  wir  die  entsprechenden  Familiennamen  Carsius  Imrse  oben  S.  147*)  und 
C(/rius  S.  78').  Die  Griechen  sagten  TagTcm'Ca  TaQx6viov  und  "Okxiov,  bezeich- 
neten also  die  Städte  der  Tarquinii  und  Volcii  als  die  *Tarquinische'  bz.  die 
'Volkische'.  Vgl.  Frsccunin  OaoxavvLov  vom  Gentilic.  Frsconia,  Das  ist  das 
Schlussglied  in  der  Kette  des  Beweises,  dass  die  Italiker  ihren  Ortschaften 
vielfach  den  Namen  der  sie  bewohnenden  oder  auch  beherrschenden  Ge- 
schlechter beigelegt  haben.  Da  der  Geschlechtsname  seiner  Natur  nach  ad- 
jectivisch  ist ,  konnte  das  ohne  Suffixerweiterung  und  Ableitung  durch  ein- 
fache Substantivirung  oder  auch  durch  eine  Ellipse,  durch  die  Unterdrückung 
des  bestimmenden  Begriffes  geschehen.  Daneben  sind  zu  demselben  Zwecke 
mancherlei  Formen  wirklicher  Ableitung  zugelassen  worden. 

Die  Hälfte  der  eben  besprochenen  Stadtnamen  pluralischer  Form  drängt 
pich  in  Etrurien  zusammen.  Aus  der  einheimischen  Ueberlieferung  kann  man 
die  zugehörigen  Geschlechtsnamen  entweder  selbst  oder  doch  nahe  verwandte 
Variationen  nachweisen,  Tarcna  tarxna  =  Tanjurnna  Tarquiyiius  neben  tarxu 
=  Tarron  ins,  veies  =  Veitts  neben  Veienus  VrioniuSj  veJcic  ri'J%e  =  Velcius  Volcius 
neben  Vdccnna  Volccna^  vehna  veUna  =  Voi'=iinit(s  neben  rel^u  =  Vohonins^  haUn^ 
CIE  1480  sqq.,  das  Pauli  nicht  übel  mit  Falerius^)  übersetzt.  Auch  Pompei^ 
die  Stadt  der  FonqmianoSy  weckt  durch  den  Vocalwechsel  in  der  Endung  etrus- 


1)  Vgl.  auch  UaXCvioi  Nissen  2,  436.  446 :  Palinius  oben  S.  206. 

2)  Gamurrini  Ndsc  1894,  51  hat  auf  den  Gleichklang  von  karse  Carsioli  Carsulae  auf- 
merksam gemacht. 

3)  Vgl.  C.  Aviolus  Secundus  Bull.  arch.  du  comitö  des  trav.  hist.  1893,  221  M.  Curiolus 
JSecundus  (vixit  annis  LVI)  207  (Afrika)  Oppiola  M.  f.  Trophime  CIL  XII  3779  (oben  S.  50  Anm.). 

Veranius  und   Veraniolus  CatuU  12,  16  sq.  Veianiolu8  Trosopogr.  3,  392. 

4)  Oben  S.  75.  Der  Gentilname  FcUerius  ist  ausreichend  durch  Conway  2,  568  belegt  (ausserdem 
CIL  V  0,  in  luUum  ramicum  Altinum  Verona,  VI  17702  sq.  20485).  Dass  Falerii  {^aXiQioi) 
auch  im  römischen  Senate  gesessen  haben,  kann  man  aus  £ph.  epigr.  4,  221  erfahren.  Vgl.  na- 
resial  navericU  CIE  3892  sqq.  mit  den  beiden  etruskischen  Stadtnamen  FcUesia:  Falerii.  Der 
mythische  Gründer  Faleriis  ist  Halesus,  den  die  Dichter  freilich,  >'ielleicht  verführt  durch  die 
sicilische  Stadt  Halaesa,  Halaesus  genannt  haben.  —  Unklar  ist  mir  die  Mittelsilbe  von  Faliseus, 
die  in  den  capitolinischen  Fasten  durch  I  longa  ausgezeichnet  und  früher  mit  e  geschrieben  wird : 
Faltsce  quei  in  Sardinia  sunt  Buecheler  carm.  epigr.  2.  Also  muss  doch  wohl  ein  Diphthong  zu 
Grunde  liegen,  was  freilich  zu  Falerii  ebenso  schlecht  wie  gut  zu  Halaesus  passt. 
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kische  Erinnerungen,  und  wer  Lust  hat,  kann  die  Volcri ,  die  sich  in  Lucanien 
niedergelassen  haben,  unmittelbar  mit  den  etruskischen  velx^ii  vrliei  =  Volcaeus 
Vokriffs  identificiren :  die  Grammatik  darf  keinen  Einspruch  erheben.  Natürlich 
sind  die  Namensformcn,  die  in  unserer  Ueberlieferung  erscheinen,  lateinisch  oder 
doch  latinisirt,  und  es  fragt  sich,  wie  die  Etrusker  selbst  die  Städte  der  Tar- 
qithiii   l'olsinii  usw  benannt  haben  mögen. 

In  mehreren  etruskischen  Städtenamen  beobachten  wir  eine  uns  sehr  ge- 
läufige Suffixvariation.  Die  Griechen  hatten  für  Tarqubüi  nicht  blos  die  Be- 
zeichnung TaQxvviaj  sondern  daneben  Tagiüviov  Steph.  ßyz.  607,  3.  In  den  capito- 
linischen  Fakten  werden  Triumphe  verzeichnet  nicht  nur  de  Vnlshiicnsibusj  sondern 
auch  de  Volsonlhus^).  Ein  Schleuderblei,  gefunden  wie  es  scheint  im  Gebiete 
des  alten  Statonia^),  trägt  die  Aufschrift  sfut/HS,  Ndsc  1898,  429.  441.  Das  uns 
schon  von  früher  bekannte  Gentilicium  sfafsnr^  im  Verein  vielleicht  mit  StaforiiL^i 
StatrhtSj  beweist,  dass  es  sich  dabei  um  einen  etruskischen  Geschlechtsnamen 
von  wechselnder  Form,  sfat/i  und  statnaSj  handeln  muss.  Ofl^enbar  ist  die  Stadt 
nach  diesem  Geschlechte  benannt.  Die  Paare  Tagxvma :  T(cqx(ovlov  und  Vulsinii : 
Volsoncs  können  wir  mit  genau  entsprechenden  Variationen  der  Gentilnamen, 
tarxna:  tarxu,  vchna:  irlsu  (Gamurrini  Ndsc  1897,  59)  parallelisiren ^).  Daraus 
scheint  sich  die  Folgerung  zu  ergeben,  dass  auch  die  Etrusker  den  Namen  des 
Geschlechtes  unmittelbar  und  mit  all  den  Freiheiten  in  der  Suffixwahl,  auf  die 
er  nach  der  Art  seiner  Entstehung  Anspruch  hat,  zur  Bezeichnung  des  Ortes 
seiner  Niederlassung  oder  seiner  Herrschaft  verwendet  haben.  In  der  That 
lassen  sich  aus  den  Münzaufschriften  vchnanl  (oder  vchna  ni)*)  und  velsu^),  dem 
Ethnikon  vehnaX)  das  auf  den  Gemälden  des  Fran(^'oisgrabes  neben  rumax  auftritt  ^, 
aus  dem  Casus  oder  casusartigen  Adverbium  tarxnaJ^i'^)  kaum  andere  Formen 
des  Stadtnamens  ableiten  als  vehna  (im  Wechsel  mit  velsn)  und  tarxna.  Oben- 
drein soll  der  Name  Tunh'nia  (sie)  bis  in  die  Neuzeit  an  der  Stätte  des  alten  Tar- 


1)  Müllcr-Üeccke  1,  322. 

2)  Nissen  2,  3^35.  Pliii.  u.  h.  3,  52  ist  Statones  natürlich  mit  Detlefsen  in  StatonesKes^  di. 
Statonenses  zu  ergänzen,  was  ich  gegen  Conway  1,  389  bemerke. 

3)  Der  mons  Liminius  (Vergü  Aen.  7,  702  Süius  8,  491),  der  der  via  Ciminia  CIL  XI  3008 
Pauly-Wissowa  3,  2554  (oder  Cimina  Dessau  1066),  der  porta  Cimina  in  Falerii  CIL  XI  3126*, 
dem  ager  Ciminius  VI  s.  31619,  dem  luppiier  Ciminiua  in  Volsinii  XI  2688  den  Namen  gegeben, 
hat  ihn  seihst  vielleicht  von  der  gcns  Ciminia  VI  976  VIII  5559  IX  1075  (ager  Comps.)  empfangen. 
Ob  es  daneben  eine  o-Form  Cimoniua  gegeben  hat?    M.  Cimoni  XV  6081. 

4)  Nach  Fabrettrs  Lesung,  Atti  d.  R.  Accad.  di  Torino  15,  316. 

5)  Garrucci  Annuaire  de  numism.  1884,  101.    Milani  Museo  topografico  dell'  Etroria  46. 

6}  Deecke  £tr.  Fo.  u.  Stu.  5,  122 :  laria  papa&nas  vdzna%  (oben  S.  265)  neben  cneoe  iar%u 
ruma%  und  pesna  arcmsnas  svetimax  Arch.  Jahrb.  12,  71  sq.  Jeder  Versuch  velzna%  etwa  auf 
Volcii  oder  Felsina  zu  beziehen  (Rh.  Mus.  53,  65)  ist  bare  Willkür. 

7)  Pauli  Altit.  Forsch.  2,  2,  90  sq.  151  Schäfer  in  Pauli's  Altit.  Stud,  3,  94  sq.  üeber  veUMi 
(Bugge  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  92  Torp  Etr.  Beitr.  1,  36)  siehe  indes  Pauli  Etr.  Stu.  3,  113.  141 
Schäfer  in  Pauli's  Altit.  Stu.  3,  95. 
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qüinii  gehaftet  haben  ^).  Wenn  wir  vcla^rl  blos  auf  den  Inschriften  CIE  2090 
sq.  4684  sq.  läsen,  würden  wir  es  für  einen  gewöhnlichen  Gcntilnamen,  etwa 
von  der  Art  der  früher  analysirten  AlUatorhfs  und  veratntj  halten ;  es  kommt  aber 
auch  auf  Münzen  vor  und  stellt,  wie  es  scheint,  die  —  besser  vielleicht,  eine  — 
etruskische  Form  des  Stadtnamens  Volatrrrac  dar:  Stadtname  und  Gentilname 
sind  eben  identisch,  Fabretti  s.  3  p.  89  *).  Der  masculinische  Nominativ  zu  xalreals 
oben  S.  354  kann  xaive  gelautet  haben :  das  ist  zugleich  der  Name  der  Stadt  Caere j 
dessen  Klang  die  Griechen  an  ihre  Grussformel  xalQS  erinnert  hat  (Strabo  5  p. 
220)').  *I)ie  CaecimCs  von  Volaterrae  haben  deutlich  dem  volaterranischen 
Flusse  Cacciva  [h.  Ccchia  *)]  seinen  Namen  gegeben  oder  den  ihrigen  von  ihm  er- 
halten' Deecke  bei  Müller  P,  378.  Ebenso  stimmt  der  Name  des  L.  Sama  Celer 
aus  Florenz  CIL  XI  1672  vollkommen  überein  mit  dem  der  Stadt  Saena  h. 
Siena.  Da  Cacc-ma  Ttaih-na  rcic-na  Sne-ua  ganz  regulär  gebildete  Gentilicia  sind, 
wird  man  die  Freiheit  der  Wahl ,  die  Deecke  uns  einräumen  will ,  beschränken 
und  nur  die  erste  seiner  Möglichkeiten  gelten  lassen,  in  Uebereinstimmung  mit 
dem  allgemeinen  Grundsatze,  den  schon  Pauli  Altit.  Forsch.  1,  110*),  ohne  Be- 
weis freilich,  zu  Gunsten  der  Priorität  der  Familiennamen  proclamirt  haf^. 
Nun  erst  wird  es  verständlich,  weshalb  die  Griechen  für  Capoia  auch  die  Form 
Kanivvaj  die  Stephanus  von  Byzanz  356,  9  bezeugt,  gebrauchen  konnten:  zu  Grunde 
liegt  das  etruskische  Gentilicium  capim  oben  S.  145.  Porscnna  und  Parsina, 
Velcenna  und  Volcena^  Capeuius  und  Ca2)iniHS  zeigen  ganz  ähnliche  Inconsequenz 
der  lateinischen  Reflexe.  Kanivva  reimt  auf  die  Familiennamen  Anlitnui  Gavlnna 
Lancinua  Spurlnna,  weil  es  selbst  ein  Familienname  ist.  Das  führt  uns  alsbald 
einen  Schritt  weiter.  Sex,  Cacsevvas  Sex,  f,  Pol.  Laflnus  CIL  VI  13935,  den  die 
Tribus  nach  Caesena  zu  verweisen  scheint,  lehrt  uns,  dass  auch  hier  die  Variante  Cae- 
senna  bestanden  hat,  worin  man  die  fast  noch  reir  etruskische  Form  des  bekannten 


1)  Dennis  1",  424  (Müllcr-Deeckc  1,  204  Nissen  2,  329)  'Turchina  vielleicht  ganz  der  antike 
Name'  identisch  mit  dem  bekannten,  lateinisch  durch  Tarquinius  wiedergegebenen  Familiennamen' 
Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  37.  6,  37. 

2)  Doch  kann  lat.    Volaterrae  wohl  nur  aus  einem  vorauszusetzenden  veladra  abgeleitet  sein, 

das  sich  zu  vela^ri  verhält  wie  Cetra  zu  Cetrius.    velaQ^ra  und  vela&ri  sind  sachlich  identisch  wie 

ieta  und  tetie  oben  S.  373.    Das  Suffix  von  vela&ri  erinnert  auch  an  Fahräieria  (luvenal   3,  224) 

und  ^//'a^erta  (erschlossen   aus   dem  Beinamen  der  ^u^mnt  jl//a/emt) ;    Cuhulteria   KupeUernom: 

Cuppelius  =  Ohultroniua :  Ohulnius  Ohilius  S.  344  sq.    Auch  VeUirae  Ecetra  Ostra  ager  Caletranua 

sind  nicht  zu  vergessen. 

3)  So  wird  wohl  auch  Nepe  mit  dem  Gentilnamen  Nepius  CIL  VI  22904  sq.  VIII  lü25  (s.  12467) 
verwandt  sein  (Mirinia  Neponia  XI  1278  [Placentia:  non  recogn.]).  Doch  kann  ich  die  Form  Ne- 
pesinus  grammatisch  gar  nicht  und  Nepet  nicht  befriedigend  deuten.  Nepezzano  mO  Conway  1,  452. 
Praeneste  ist  vielleicht  ein  durcheinander  geschütteltes  etruskisches  presnie  oben  S.  210  Anm.  G.  Zum 
Lautlichen  vgl.  Bugge  Etr.  Fo.  u.  Stu.  4,  50. 

4)  Bianchi  Arch.  glottolog.  Ital.  10,  345  Conway  1,  392. 

5)  Vgl.  auch  Veneter  126  über  den  Namen  des  monto  Falterona. 

6)  Umgekehrt  Nissen  2,  303 :  'Das  verbreitetste  Geschlecht  der  Stadt  Volaterrae  führte  vom 
nahen  duss  Caecina  den  Namen'.  Gewiss  falsch,  weil  ohne  Rücksicht  auf  die  grammatische  Form, 
die  ceicna  in  die  Klasse  der  Gentilicia  verweist. 
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Familiennamens  Cnesennius  jetzt  nicht  länger  verkennen  kann.  Nach  solchen 
Analogien  bedarf  es  keiner  Verwegenheit  mehr,  um  das  früh  verschollene  Tellenae 
in  Latium  (Nissen  2,  502)  für  die  Stadt  der  toll  TcUii  oben  S.  267  zu  erklären. 
In  Ravrnna  ist  die  Doppelconsonanz  immer  fest  geblieben;  es  mag  zu  der  S. 
219  behandelten  Namensippe  gehören,  deren  einfachste  Formen  ra(v)l  und  Ha- 
von'niH  sind.  Wer  weiss,  ob  es  nicht  erlaubt  ist  die  Spuren  des  Etruskerthums 
bis  hinauf  zu  der  rätischen  Stadt  Clavenna  h.  Chiavonna  zu  verfolgen?^)  Der 
Name  haftet  auch  an  einem  torrentello  nel  Piacentino  Ndsc  1894,  373  *)  und 
klingt  ebenso  gut  etruskisch  wie  Foennu  torr.  Repetti  2,  310  Ndsc  1899,  218 
=  Fdenius  {Fuvins)  oben  S.  90,  Cioffenva  torr.  Repetti  2,  400.  5,  514  sq.  (Ciuffmna 
Ndsc  1894,  309)  =  Clufenuius  oben  S.  281,  das  nach  etruskischer  Aussprachs- 
gewohnheit sich  früh  in  Ciuf-  umgebildet  haben  kann,  Capremia  Repetti  1,  466 
=  cftprinol  S.  146 ,  fosso  (lelV  Arf/rnna  Repetti  1 ,  265  =  l^gyavatog  Anjtnnus 
S.  126 '),  Arfjotmnna  Repetti  1,  132.  2,  380  =  Arcumenna  S.  71,  Nnsvnna  Re- 
petti 2,  374  =  nnse  S.  94  Anm.  6,  Osenna  (S.  Quirico  in  Osennu  CIE  p.  31)  = 
Anscnins  Osenianus  S.  131,  Patentia  Repetti  3,  248.  4,  67  :=  Fauna  pcäna  S.  86, 
Percenna  o  Fercena  Repetti  4,  98  =  Fermnnlns  S.  87,  Gacnna  (rr7/>?2wa  Repetti 
2,  368  Caina  Nissen  2,  321  =  caini  S.  81,  Marcena  Repetti  3,  52  =  marcna  S. 
188,  VoUurena  (Santa  Maria  in  VoUifremt  *prope  Viterbo'  CIL  XI  6683)  =  vel- 
d-urrfa  S.  260.  So  kann  man  Clavenyia  Chiaveima  mit  ClaviusS,  149*)  verbinden. 
Aber  mag  man  das  auch  ein  Spiel  nennen :  auf  dem  festen  Boden  geschichtlicher 
Thatsachen  stehen  wir,  wenn  wir  den  Namen  Felsina  direct  mit  dem  etruskischen 
Geschlechte  der  felsna  fchna  hrhu  di.  der  FdsinU  oder  Felsonii  S.  163  in  Ver- 
bindung bringen.  Denn  FcUlna  hiess  die  nachmalige  Keltenstadt  Bononia  grade 
cum  princepa  Etruriae  esset  (Plin.  n.  h.  3,  115).  Die  FlävTnUi  arva  der  Aeneis 
7,  696  gehören  der  etruskischen  Stadt  Fläima  Silius  8,  490 :  fast  Laut  für  Laut 
entspricht  das  Gentilicium  flavmia  in  Volsinii  oben  S.  263  Anm.  1,  das  lateinisch 
in  Flavcnnius  F/avenus,  aber  auch  in  Flaviniis  S.  167  umgebildet  worden  ist. 
Msra^v  rav  £slqi]V0v66&v  xal  tfjg  Tloösidcaviag  MAgxiva  (MdQXiwa)  TvQQtivSyv  xriöna 
olxov^isvov  vTcb  UawLtibv  Strabo  5  p.  251.  Ist  es  nicht  offenkundig,  dass  das  xriöfia 
TvQQTivCbv  seinen  Namen  einem  Geschlechte  der  marcna  verdankt?*)  Ein  nach 
latinischer  Weise  abgeleitetes  Adjectivum  MarcTnus  brauchen  wir  nun  nicht 
mehr  für  das  Verständnis  des  Ortsnamens  zu  bemühen.  Die  Herrschaft  etrus- 
kischer Namen  ist  nicht  auf  die  Grenzen  Etruriens  beschränkt.  *Sunt  qui  Ar- 
tenam  Veientium  non  Volscorum  fuisse  credant.    praebet  errorem  quod  eiusdem 


1)  Doch  s.  über  Clavenna  auch  Bacmeister  Alemann.  Wander.  56. 

2)  Kiner  der  südlichen  Zuflüsse  des  Po  hiess  ScuUenna  Nissen  2,  260:  zu  etr.  cultana  oben 
S.  157  (CIE  804.  1271  sq.)? 

3)  Der   für  uns  eigentlich  namenlose  Caeretanus  amnis  führt  heute  den  Namen  fosso  ddla 
Vaccina  Nissen  2,  347.    Gehört  das  zu  Vaccinius  oben  S.  376? 

4)  Clavenius  CIL  V  1920  ist  durch  Ndsc  1893,  219  beseitigt. 
6)  Lattes  Studi  Ital.  di  filolog.  cl.  3,  243  Rh.  Mus.  49,  317. 


ZUR   GESCHICHTE   LATEINISCHER   EIGENNAMEN.  569 

nominis  nrbs  inter  Caere  atqne  Yeios  foit;  sed  eam  reges  Bomani  delevere, 
Caeretumque  non  Veientimn  fuerat.  altera  haec  nomine  eodem  in  Volsco  agro 
fuit,  cuius  excidium  est  dictum'  Liv.  4,  61.  Es  gab  demnach  ein  doppeltes  -4r- 
te^m ,  in  Etrurien  und  im  Volskerlande.  Der  Praetorianer  C.  AHenna  l^i4dens, 
den  wir  in  Bistonium  fanden,  also  auf  der  anderen  Seite  der  Halbinsel,  CIL 
IX  2838,  hilft  uns  den  Ortsnamen  verstehen  und  zeigt,  wieweit  der  etruskische 
Einfluss  die  italische  Namengebung  beherrscht.  Müttna^)  h.  Mcfdena,  Sassimi  h. 
Sdrsma  in  Umbrien  *),  lUc'nia  in  Picenum,  Cutina  im  Lande  der  Vestiner ')  finden 
ihre  Erklärung  durch  etr.  mutu  mn^mm  oben  S.  194*).9a5«wa  94^)  rectt  219  sq.  cutu 
cutunial  78  sq.  Der  Wechsel  zwischen  -u  -una  und  -ina  ist  bei  Gentilnamen  ganz  in 
der  Ordnung,  wie  in  unserem  Falle  das  Nebeneinander  von  cutu  und  cutna  cu^^t, 
reca  und  liicinius  beweist.  Mit  diesem  cutna  wird  Cutina ,  mit  Ricinius  liicina 
identisch  sein.  Dass  Mutina  etruskisch  gewesen,  bezeugt  die  Ueberlieferung, 
Liv.  39,  55;  für  die  Sammlung  etruskisch-lateinischer  Gentilnamen  hat  es  uns 
manchen  Beleg  beigesteuert^).  Der  von  Vergil  Aen.  7,  739  erwähnte  campa- 
nische Ort  Cclemna ')  hat  keine  Spur  seiner  Existenz  hinterlassen  ausser  in  den 
Versen  des  Dichters  und  den  Scholien,  die  sie  begleiten;  um  so  bemerkens- 
werther  erscheint  es  mir,  dass  wir  noch  heute  seinen  Namen  als  den  Namen 
einer  etruskischen  gens  nachzuweisen  vermögen:  veliza  celmnci  CIE  1532  sq. 
4873  (Clusium). 

Der  i)Hgus  Arusnatiuni  im  Gebiete  von  Verona^)  und  die  Bona  dea  Seprrnas^ 
die  im  südlichen  Etrurien  ihre  Kultstätte  hatte,  CIL  XI  3868,  stimmen  im 
Namen  überein  mit  den  gentes  der  arusni  oben  S.  127*)  und  der  scpre  S.  157  ***). 


1)  Lucan  1,  41.  7,  672  Silius  8,  5i)l  Martial  3,  59. 

2)  Martial  1,  43,  7.  B,  58,  35  Buccbeler  carm.  e]»igr.  1320,  2.  Scwstna  Zdgöiva  ist  daraus 
entstanden,  wie  Marseille  aus  Massilia. 

3)  Liv.  8,  l9.  Allerdings  kann  man  auch  Cutina  als  adjectivische  BUdung  aus  Cütius  ver- 
stehen. 

4)  mud'icu:  Jluticuleius  S.   HO  Anm.  3. 

5)  sasunas  Fabrctti  s.  3,  20s»  (Volsinii),  auch  von  Deecke  und  Körte  copirt  Müller  1*,  489 
Ann.  Inst.  1:^77,  113  =  Sassonius  (Pauli  Etr.  Fo.  u.  Stu.  3,  23),  wenn  das  nicht  keltisch  ist.  Der 
einzi>rc  bekannte  Sassonius  Italiens  stammt  aus  Padua,  CIL  VI  2375^;  Sassonia  lurca  ist  sicher 
eine  Keltin,  XII  152.  Auf  den  Zusammenhang  von  sasuna  und  Sassina  hat  gelegentlich  schon 
Deeckc  hingewiesen ,  zH.  Etr.  Fo.  3 ,  58  Allerdings  giebt  es  auch  illyrisch-mcssapische  An- 
klänge, Nissen  2,  8S«0  Anm.  G. 

G)  Bei  Zoiiss-Ebel  772  werden  Muiina  Ricina  freilich  für  keltisch  erklärt. 
1)  Der  Bildung  na<'h  entspricht  äusserlich  AntemnaCj  dessen   Name  Nissen   2,   544   *aus  der 
Lage  vor  den  Flüssen^  erklärt.    Es  kommt  auch  ein  weibliches  Cognomen  Inieremnia  vor,  CIL  X  4953. 

8)  Nissen  2,  204  (oben  S.  159  Anra.  3). 

9)  Die  Ueboreinstimmung  notirt  von  Deecke,  Müller  1*,  492. 

10)  Buccheler  sucht  in  der  Anmerkung  zu  CIL  XI  3868  den  Namen  Sepemas  durch  illyrische 
Anklänge  Separi  Zinagoüvrov  einigermassen  zu  erläutern.  Für  die  ungebührliche  Misachtung  der 
etruskischen  Ueberlieferung  ist  es  charakteristisch,  dass  man  die  Parallelen  für  etruskische  Orts- 
namen lieber  aus  Dalmatien  holt  als  aus  den  etruskischen  Inschriften. 

Abhdlgn.  d.  K.  Um.  d.  Wias.  m  OdttingtA.  PhU.-bist.  Kl    M,  F.   Band  6,».  72 
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Die  massa  Vctornensis  Ammian  14,  11,  27  (in  Etrurien)  ^  setzt  ebenfalls,  wie  es 
scheint,  einen  Ortsnamen  voraus ,  der  sich  von  den  Familiennamen  vetral  vf:tru 
VrfrnniHs  S.  379  auch  nur  durch  die  übliche  Variation  des  Suffixes  unterschieden 
haben  kann  *).  Weiter  halte  ich  es  für  zulässig ,  das  Ethnikon  Sornnenses 
CIL  XI  34XJ9.  3014  Surritenses  3012  mit  den  früher  behandelten  Gentilnamen 
Snrin(i.<  und  Sornatius  zusammenzufassen  und  alle  drei  auf  eine  Stadt  sttrna  zu 
beziehen,  die  lateinisch  Sorrhia  Surrt ua  geheissen  haben  wird,  surua  ist  ein 
nicht  ungewöhnlicher  etruskischer  Geschlechtsname,  die  lateinische  Form  ist 
Sorufits  oder  Sureuus^).  Da  liegt  die  Erklärung  für  die  Gentilicia  auf  'Uafe 
dat.  'Cna.s  -iinatins).  wenn  nicht  für  alle ,  so  doch  für  einen  Theil.  Regelmässig 
haben  sie  eine  einfachere  //-Form  neben  sich,  saninatv:  saneni,  Alfvnas  Älfe- 
nutinü',  AlfeuHS^  Sftffhias:  Snfffnus  oben  Ö,  412.  Diese  einfachere  Form  ist  eben 
zugleich  Bezeichnung  einer  Oertlichkeit  gewesen  und  gestattet«  deshalb  die 
Ableitung  eines  Ethnikons,  das  selbst  wieder  Gentilname  werden  konnte. 
Genau  das  Gleiche  gilt  für  Plniese  und  Fleiwi  Plenins  S.  534.  Der  von  Repetti 
in  wechselnder  Gestalt  angeführte  moderne  Ortsname  Sofena  Suff'rnn  Saffvna 
1,  193.  4,  178.  5,  419  illustrirt  am  besten,  wie  man  Snffenus  und  Suffciuis  mit 
einander  vermitteln  kann*).  Auch  Aryux  in  Umbrien  würde  ich  für  die  Stadt 
der  Arnii  oder  Arennii  erklären,  wenn  mich  nicht  die  Schreibung  Aliarna  Liv.  10, 
25  ein  wenig  bedenklich  stimmte.  Dies  Arna  erinnert  mich  indes  an  die  Flüsse 
des  Namens  Armis,  an  den  bekannten  Hauptfluss  Etruriens,  den  heutigen  Arno,  sowohl 
wie  an  den  anderen,  auf  den  man  den  Namen  der  tribus  Arnensis  zurückführt*). 
Dieser  zweite  heisst  heute  Arrone,  aus  dem  Alterthum  ist  für  ihn  keine  Be- 
zeichnung überliefert.  Wie  kann  man  aber  den  Namen  der  tribus  Arnrusis  mit 
der  modernen  Form  in  Einklang  bringen?  An  eine  uralte  Flexion  nach  Art 
des  Paradigmas  caro:  carnis  wird  doch  nicht  leicht  Jemand  denken  wollen.  Vol- 
sinil :  Volsones,  volztia :  vrlsii,  Tagxwia :  Tuqx^viov  drängen  uns,  wie  mir  scheint, 
die  Lösung  des  Problems  auf:  der  Fluss  hiess  zugleich  arn  h.  Arronc  und 
arna,  lateinisch  wahrscheinlich,  mit  Herstellung  der  grammatischen  Responsion 
zwischen  flnvius  und  dem  Eigennamen,  Arnus.  Arrone  hat  in  Etrurien  noch  ein 
paar  Genossen,  die  Flüsse  Onihrone  Tafone  Ccrjone,  die  mit  den  alten  Ge- 
Bchlechtsnamen  (oder  Cognomina)  umrima  S.  257  sq.  taxpu  277  Cefioniits  (di.  etr. 
*cerfii)  480  sq.  namensgleich  sind.    Auch  den  Chiarone  kann  man  an  die  gens  Cla- 


1)  Falchi  Annuaire  de  numismat.  1884,  204. 

2)  Ciatema  verwandt  mit  claie  Ciatumius  oben  S.  149  ? 

3)  Richtig  schon  Fabretti  Gl.  1739  (dann  Deecke  Etr.  Fo.  3,  333).  —  surinas  Deecke  Etr. 
Fo.  u.  Stu.  2,  44  ist  unsicher. 

4)  sencUe  aus  Saena?  Die  untergegangenen  Falinates  in  Umbrien  Plin.  n.  h.  3,  114  tragen 
den  Namen  der  gens  Falenia  oben  S.  163,  grade  so  wie  die  an  derselben  Stelle  genannten  Feliginates 
den  der  felce  S.  169.  —  Aus  dem  Cognomen  des  velS  iites  mlnaned  CIE  247  erschliesst  man  einen 
Ort  mlna  (Pauli  Etr.  Stu.  1,  95  Schäfer  in  Pauli's  Altit.  Stud.  2,  68):  es  ist  die  Stadt  der  Melleni 
oben  S.  192. 

5)  Kubitschek  Pauly-Wissowa  2,  1204  Nissen  2,  362. 
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rennia  280  anknüpfen,  grammatisch  in  genau  derselben  Weise  wie  den  Arrone 
an  die  tribus  Arnensis.  Zeugnisse  des  Alterthums  giebt  es  nur  für  den  Unü>ro  \l 
ütnhrone,  aber  die  ungesucbte  IJebereinstimmung  mit  den  durch  die  epigraphische 
Ueberlieferiing  erhaltenen  Geschlechtsnamen  scheint  auch  für  die  anderen  Flüsse 
das  Alter  ihrer  Namen  zu  verbürgen^).  Martial  nennt  3,  57,  2  zwei  langsam 
fliessende  Flüsse,  deren  einer  sicher  in  die  Nähe  von  Forum  Comeli  gehört: 

Väterno  Räsinaque  pigriores. 
*Auget  ibi  Padum  Vafrenus  amnis  ex  Forocorneliensi  agro'  Plin.  n.  h.  3,  120*). 
Edshia  muss  also  wohl  auch  in  der  Nähe  gesucht  werden ;  es  ist  der  Fluss 
der  RasennU  oder  Raslnii  oben  S.  91  sq.'),  wie  der  Vatcrnns  {Vah-enns)  der 
Fluss  der  VtUrii  (Vater ii)  Vatenüi  S.  250  ist.  Da  haben  wir  die  Parallele  für 
die  grammatische  Form  des  Namens  Arnus^  aber  auch  für  LUernm  *)  und  Sanitts 
in  Campanien,  die  mit  Litnus  {Literrins  Litorius)  S.  181  und  Sarins  Sarnins 
(Sarrenns)  S.  224  einen  schwerlich  zufalligen  Gleichklang  bilden.  Am  Litermts 
lag  der  Ort  LUernutn ;  die  Analogie ,  die  er  gewährt ,  führt  zur  Deutung  von 
Chitnrnum  in  Samnium*)  als  der  Stadt  der  Clufuril  {Chitorii)  S.  150®).  Das 
Streben  nach  grammatischer  Concordanz ,  das  aus  dem  vorauszusetzenden  etrus- 
kischen  litrna  den  aninis  Litern  us  und  das  oppidum  Litern  um  gemacht  hat, 
wird  auch  deutlich  im  Namen  zweier  römischer  Thore,  der  porta  Capcna  und 
Ratumentm.  Die  Geschichte  von  einem  etruskischen  Wagenlenker  Itütamenna^ 
die  die  Tradition  uns  bietet,  enthält  wenig^stens  eine  Spur  der  Wahrheit.  Dass 
Ratinnoma  ein  etruakischer  Familienname  ist,  haben  die  inschriftlich  bezeugten 
ratHmsna  ra^toiksna  oben  S.  92  erwiesen,  dagegen  giebt  es  keinen  Widerspruch. 
Ratwmnua:  ratnmsna  sind  gebildet  vn^  Arcmnemni:  arnnsnei  S.7\,  Also  trug  das 
Thor  den  Namen  eines  Geschlechtes,  und  zwar  eines  etruskischen,  dessen  Herkunft 
eben  die  Form  des  Namens  verräth.  Mit  der  Stadt  Capena  kann  die  porta  Capena 
wegen  ihrer  Lage  nichts  zu  thun  haben ,  aber  die  Namensgleichheit  verlangt 
doch  wohl  eine  Erklärung:  der  etruskische  Familienname  cajma  gestattet  uns 
Stadt  und  Thor  ungezwungen  mit  einander  zu  vermitteln.  Die  Thore,  die  zu 
den  Aeckern  der  Ratnmcnnae   und   der  capna  führten,   hat   man  Ratumenna  und 

1)  £8  giebt  noch  einen  zweiten  Omhrone  bei  Pistoia,  sein  Name  ist  gewiss  ebenfalls  alt. 
Nissen  2,  292.  —  Erinnern  will  ich  auch  daran,  dass  der  Anio  vielleicht  namcnsglcich  ist  mit  od. 
aniu  ad".  veld^ri<i8  CIE  1339  (oben  S.  305)  und  dass  der  Natiso  bei  Aquilcia,  heute  Nadüofie,  zu 
etr.  natisal  CIE  198  genau  stimmt. 

2)  Heute  und  wohl  schon  im  ausgehenden  Alterthum  Santemo:  Nissen  2,  251.  259  (Santemus 
irrthümlich  statt  Scultenna  Frontin  strat.  3,  14,  3). 

3)  Einen  modernen  Ortsnamen  Rdssina  (Bianchi  Arch.  glottolog.  Ital.  10,  345)  verzeichnet  Rc- 
petti  4,  732  (torr.  Btissina  5,  174).  Bianchi  nennt  noch  Rüfina  Ordssina  Crespina  und  hält  auch 
sie,  vielleicht  mit  Recht,  für  etruskisch. 

4)  Ovid  metamorph.  15,  714. 

5)  Pauly-Wissowa  4,  119  Oesterr.  Jahreshefte  2,  100.  —  Zwischen  Volsinii  und  Ferentium  er- 
wähnt Ptolemaeus  einen  Ort  ZovScqvov;  der  Name  stimmt  zwar  schön  zu  Sudemia  oben  S.  238, 
ist  aber  vielleicht  nur  Corruptel,  CIL  XI  p.  454  Nissen  2,  344.  —  Cantumus  oben  S.  561  Anm.  1. 

6)  Dagegen  haben  Volturnus  Vcitumum  wohl  keine  Gemeinschaft  mit  den  vel^rfia.  Wissowa 
Religion  184. 
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Capena  genannt,  indem  man  das  etruskische  Gentilnamensuffix  wie  eine  latei- 
nische Adjectivendung  behandelte.  Gäbe  mir  Jemand  den  Namen  " Amäsenus^ 
ohne  mich  über  seine  Bedeutang  zu  belehren,  so  würde  ich  ihn  gewiss  mit  etr. 
hnra'Zn<a>l:  hftra-s  hitra-sft,  papa-znci :  papa  papa-^na,  tria-smis:  Tna-ccins  Tria- 
riiis,  Valu'SeufHS:  Vala  Vala-t'ius^  vvla-^ncl:  vcla-rie,  relxa-simil:  velx^  vrlxa-thii,  Vc- 
tra-su/Hs:  re^ura,  Mmla-senns:  tiuita-i-uel  in  eine  Gruppe  zusammenfassen  und  ihn 
der  Sippe  Ama-ciUus  Ama-redius  Ama-tius  zuweisen,  S.  345.  In  Wirklichkeit 
ist  Aiiifiscnus  aber  ein  Flussname  (h.  AniHseno  in  Latium).  Die  Identität  von 
Orts-  und  Geschlechtsnamen  kann  also  unter  günstigen  Umständen  auch  deutlich 
gemacht  werden,  wenn  nur  Varianten  des  gesuchten  Gentiliciums ,  nicht  dieses 
selbst  erhalten  ist.  Das  gilt  nach  meiner  Ueberzeugung  bestimmt  vom  lacus 
TnisuHwnnns  {Tarsumemms)^),  der  das  Suffix  mit  der  porta  Rutnmeirna,  den 
Wortkern  aber  mit  den  Familien  der  Tarsinnil  Tliarsidil  Tharsyleni  SS.  241.  373 
oder  der  trazhi  *)  theilt  ^).  Die  Namen  des  Flusses  Crnstumhim  bei  Ariminum,  des 
Ortes  Crustiimena  in  Etrurien ,  der  Stadt  Cnist inner ium  in  Latium  ^J ,  deren 
Gebiet  atjer  Crustum'niKs  heisst,  würde  ich  schon  wegen  der  Wandelbarkeit  des 
Suffixes  und  der  Bedeutungslosigkeit  der  /-Erweiterung*)  auf  verschollene 
Familiennamen  zurückführen,  gäbe  nicht  das  glücklich  erhaltene  Crust-idins^ 
dazu  auch  die  formelle  Berechtigung'). 

Am  sichersten  leitet  den  Suchenden  die  Variation  der  Suffixe,  die  ein 
charakteristisches  Merkmal  der  etruskischen  Gentilicia  ist,  auf  die  richtige 
Fährte.  Dieselbe  Doppelheit  der  Form,  die  wir  in  den  Familiennamen  armni: 
armunia  (=  Armini iis:  Arnionius)  S.  127,  htnnnei  (==  Hermin'ius):  Hennonius 
173,  Maeminius:  Memonins  187,  Carminiiis:  hirtinntii  270,  CutHlenlus:  Cntfolonius 
159  vereinigt  finden,  wird  durch  die  Zufälligkeit  unserer  Ueberlieferung  auf 
Geschlechts-  und  Ortsnamen  vertheilt  bei  Toliuiniius:  tlam(uj  =  TeXafifov^)  h.  Tald" 
nwne  ®) ,     vetlnci  (=   Vetideniiis)  S.   256  sq. :    Vetidonium,     Vetuloniuw   oder    VcfH- 

1)  Nissen  2,  819  Anm.  4. 

2)  trazluä  CIE  87B8  trazlui  3787  trazlual  3393.  4490  trazlunial  3786.  3941  (Perusia).  SS. 
317  Anm.  2.  324.  —  Umgekehrt  lacus  Prilius:  PHmisinius  S.  216. 

3)  Clltumnus  Nissen  2,  402  zu  C/titW  oben  S.  232  Anm.  2?  Doch  wird  Cliiius  durch  das 
häufigere  GlUius  (mit  /  longa  noch  Arch.  epigr.  Mitth.  14,  lol  [aus  Bologna])  verdächtig  gemacht. 

4)  Vielleicht  sind  die  latinische  und  die  etruskische  Stadt  identisch,  Nissen  2,  561. 

5)  Oben  SS.  163  sq.  219.  Das  l  der  ersten  Silbe,  das  in  dem  Namen  der  Tribus  öfters  er- 
scheint, wird  zunächst  in  der  erweiterten  Form  durch  Dissimilation  entstanden  sein. 

6)  S.  79  Anm.  4  (dazu  CIL  VI  9734  s.  33101). 

7)  Troxime  inde  ostium  Caprasiae  [Caprasius  caprasial  oben  S.  35:h]  ,  dein  Stigis  [Saces 
S.  223],  dein  Volant  quod  ante  Eolane  vocabatur'  (lies  Volanae  quod  ante  Olanae  vocabatur)  Plin. 
n.  h.  3,  119  vgl.  mit  Polybius  2,  16  xb  at6fia  tb  7LaXov(ievov  X>lava.  Es  handelt  sich  um  die  Po- 
mündungen.  "OXava  Volana  ist  gleich  dem  etr.  Gentilicium  vdani  S.  377.  Vgl.  auch  die  fossa 
Asconis  S.  347. 

8)  Milani  Museo  topograf.  91 :  'della  cittä  di  quest'  eroico  nome'.  Als  ob  der  Name  mit  dem 
Vater  des  Aiax  irgend  welche  Gemeinschaft  hätte.  Münzen  mit  ila  [t]lam,  Ann.  de  num.  1884, 
111.    Vgl.  etr.  tda^ura  »dazu  oben  8.  373. 

9)  Vgl.  auch  lacus  Tarsumennus  und  Vadimonis  {'Oddiutv).    Man  wird  später  einmal,   wenn 
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Jonia  ist  die  Stadt  einer  gens  Vetulonia ;  etraskisch  hiess  sie  gewiss ,  wie  die 
gens  selbst,  "^vcfht  oder  *vvthina  ^)  (bz.  vatln  oder  vatluna)  ^).  ad  VetnlonihS  sagt 
Plinias  n.  h.  2,  227  und  deutet  so  an,  dass  auch  die  Lateiner  einmal  bei  der 
TJranennung  sich  des  (Teschlechtsnamens  bewasst  gewesen  sind.  In  Oberitalien 
giebt  es  heute  ausser  der  bekannten  Stadt  Cremonn  noch  ein  unbekanntes  Dorf 
Cremvnna  *cn  Piömont  dans  la  province  d'Alexandrie*  *).  Das  ist  wie  xarumi :  x^rna 
oder  wie  Aco  Acoiutis:  Arcr.inHi  oder  auch  wie  SaJoiudes  Plin.  n.  h.  3,  116  CIL  XI 
414  (in  der  regio  octava)*):  SoUnates  Plin.  n.  h.  3,  114  (in  der  regio  sexta  Umbriam 
complexa),  deren  Namen  an  den  ager  Solouius  und  Soliniiis  und  damit  an  etr.  js:uli( 
Silin ni(f,  gewiss  nicht  blos  zufällig,  erinnern*).  Dass  auch  der  Stamm  Crem  zur 
Bildung  von  Gcschlechtsnanien  tauglich  gewesen  ist,  haben  wir  früher  bereits  von 
den  Cn'mrllii  in  Spoletium  CIL  XI  48()5  und  den  Cremutil  in  Falerii  XT  31B5  **)  ge- 
lernt. Die  eigenthiimliche  Suffixbildung  von  CrcnmtiKS  habe  ich  schon  S.  279  Ge- 
legenheit gehabt  durch  eine  grosse  Zahl  von  Parallelen  zu  illustriren.  Darnach  sind 
wir  wohl  berechtigt  auf  die  in  solchen  Fällen  übliche  Variante  cremu  (oder  cremunu) 
=■  Crononuis  zu  rathen.  Thatsächlich  ist  Cramnuis  XI  172  (Ravenna)  XII  18 
belegt,  freilich  ohne  Gewähr  des  Alters.     Das  Verhältnis   von  Cremoiia:    Cremu- 


die  Ueberlicfenmg  reichlicher  fliesst ,  auch  Anemo  h.  Lamone  Nissen  2,  260  Almo  491  nnd  Sulmo 
449.  CAf}  (bei  Latinem  und  PaelijLniem)  genau  darauf  ansehen  müssen,  ob  sie  etwa  jetzt  noch  unbe- 
kannte etruskische  Gcschlechtsnamcn  enthalten.    Animisius  ist  schon  bezeugt,  oben  S.  874  sq. 

1)  So  ist  Vecchiena  Veccfiienna  in  Toscana  (Archiv,  glottolog.  Ital.  13,  386  Repetti  5,  684) 
yermuthüch  die  Ansiedelung  der  vetlna,  Poppiena  'villaggio  dell'  alto  Casentino,  antichamente  Poplend' 
Ndsc  1897,  102  (Repetti  4,  578)  die  der  pupHna  oben  S.  216,  Bibbiena  (Biblena)  Repetti  1,  510 
die  der  viplna  S  lö3.  Vgl.  Ariena  CIL  XI  p.  445  mit  arletiea  Arulenus  Arulofiius  oben  S.  154, 
Aolena  Repetti  1,  170  mit  avulni  Avolentu  S.  72. 

2)  Dass  die  Münzen  mit  vatl  nach  Vetulonia  gehören,  haben  Falchi's  Ausgrabungen  definitiv 
crvicsen.  Ann.  de  num.  1884,  105.  281.  Die  Münzaufschrift,  die  den  Stadtnamen  mit  e  in  erster  und 
V  in  zweiter  Silbe  zu  gehen  scheint,  ebendort  HO  Milani  Museo  topograf.  40.  144,  kann  ich  nicht 
lesen  (Deecke  Etr.  Fo.  2,  31  Lattes  Rendic.  d.  Accad.  dei  Lincei  s.  5  vol.  2,  784  Hermes  31, 
46H),  und  über  die  Deutung  der  anderen,  die  aus  den  drei  Theilen  fufluna,  vetalu y  %a  besteht, 
Milani  aaO  45,  habe  ich  kein  Urtheil.  —  Zum  Vocalwechsel  vgl.  petruni-,  patruni  oben  S.  192, 
velvae   Volvius:   Valvenniua  248,   Veldumianiu  Voldumianus:  Valdumianiu  252  Anm. 

3)  d'Arbois  de  Jubainvillc  Les  habitants  de  TEurope  2*,  55,  der  freilich  die  Namen  für  die 
Ligurer  rcclamirt. 

4)  Fabrikate  einer  figlina  üolonas  werden  vieler  Orten  gefunden,  XI  6687  (vgl.  III  s. 
10183,4). 

5)  Ein  Paar,  das  sich  sonderbar  gut  in  einander  schickt,  bilden  Tarraco  und  Tarracina  {l'erra- 
cina  griech.  Taqqa%lvr\  Conway  I,  274),  die  spanische  und  die  latinische  Stadt,  die  ursprünglich  als 
Volskerbcsitz  Anxur  hiess.  Also  ganz  wie  die  modernen  Vesconax  Vescina  (torr.),  die  Repetti  2,  925. 
5,  704  verzeichnet.  Schon  Niebuhr  hat  Tarraco  (Martial  1,  49,  21)  mit  den  Etruskem  in  Verbindung 
gebracht,  RG  1',  46,  und  es  kommen  in  Spanien  Ortsnamen  vor,  die  jedenfalls  zu  denken  geben. 
Der  Sftfcro-Fluss  stimmt  zu  etr.  sucre  Sycema  Sucrinus  SS.  95.  233  (Sucro  heisst  ein  Rutuler  der 
Aeneisi,  der  Dercenna  Martial  1,  49,  17  zu  den  S.  97  behandelten  Namen,  die  Städte  Kagfimv  und 
X)ßovl%(ov  Strabo  3  p.  141  Pauly-Wissowa  3,  1597  zu  karmuniä  (Carminuui)  oben  S.  270  und  Obulcius 
S.  200,    der  mons  Herminius  in  Lusitanien  zu  hermena$  Merminiui  S.  173. 

6)  Oben  SS.  222  Anm.  2.  257  Anm.  G. 
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tius  wiederholt  sich  genau  zwischen  dem  Stadtnamen  Cortona  und  dem  Gentil- 
namen  cur^ute,  in  der  Inschrift  ClE  2470  (Clusium)  lar^i  minati  atrd-HM,  So 
wird  deutlich,  dass  auch  der  Name  Cort(yn(i  uns  einen  sonst  verschollenen 
Oeschlechtsnamen  vur^n  oder  cur^umi  vertreten  muss  ^).  Als  Gentilicium  haben 
die  Griechen  den  Stadtnamen  behandelt,  wenn  sie  KvqtAvcov  (Polybius  3,  82,  9) 
oder  KoQ^iovCa  (Dionys  Halic.  antiqu.  1,  26)  sagen,  ganz  wie  TaQx^viov').  Auf 
Cortona  Crcmona  reimen  Verona  Vettona  ^ ,  von  modernen  Ortsnamen  Toscanas 
Cvtona^)  Vescona,  die  ohne  Weiteres  mit  veru  vefn  Caitho  vesca  identisch  sind. 

In  Toscana  giebt  es  beute  Ortschaften  des  Namens  Falütjnano  Faltognano 
{Faltngnano)  und  Faltona^  Repetti  2,  92.  Es  ist  klar,  dass  Faltig  nana  das  Be- 
sitzthum  eines  Faltennuis,  Faltognano  das  eines  FaUonins  bezeichnete;  die  Bil- 
dung ist  reinrömisch  und  vergleichsweise  jung.  Viel  älter  aber  muss  der 
Name  Faltona  sein,  denn  er  ist  unmittelbar  identisch  mit  dem  etruskischen  faltu 
haUunf.'iy  oben  S.  272,  nicht  aus  ihm  abgeleitet*).  Das  ist  die  ursprüngliche 
Weise  der  etruskischen  Namengebung,  deren  Ratio  man  begreift,  wenn  man 
auch  das  etruskische  Gentilicium  nach  der  Analogie  des  lateinischen  als  eine  im 
Grunde  adjectivische  Bildung  ansieht.  Beweisen  kann  man  das  nicht,  weil  wir 
von  der  etruskischen  Wortbildung  nichts  wissen ,  aber  die  doppelseitige  Ver- 
wendung desselben  Namens  zur  Bezeichnung  einer  gens  und  des  Ortes ,  den  sie 
bewohnt,  selbst  des  Flusses,  dessen  Lauf  ihre  Besitzungen  begleiten,  scheint 
diese  grammatische  Auffassung  der  Formen  zu  fordern^). 

Wohin  die  Etrusker  ihren  Fuss  gesetzt,  haben  sie  Ortsnamen  dieser  Art 
als  Spuren  ihrer  Herrschaft  oder  ihres  Einflusses  hinterlassen.  Wenn  ich  die 
noch  halb  etruskischen  Gentilnamen  Calastro  Calcstro  Vcrgestro  S.  299  richtig 
auf  Calcumus  calisni  Vergisins  bezogen  habe,  so  müssen  auch  Nemestronia  CIL  IX 
59  Ndsc  1892,  351  (Brundisium)  und  Niunistronius  CIL  I  1187  =  X  6239 
(Fundi)  grade  so  aus  Ncrnlslus  nemskil  Nimu'sius  Niimiskts  uKniesia  nnmisUes  num- 


1)  Oben  S.  78.    Die  Inschrift  CIK  471    aus  Cortona   mi  unial  curtun-  ist  leider  nicht  recht 
verständlich,     unial  kann  Gentilicium  sein,  oben  S.  864. 

2)  Retnona  ^PsfiSviov  S.  581.    Popogtia  und  Popofia  heute  nebeneinander  Repetti  4,  564:  zu 
pujms  pupuni  Popponius  oben  S.  213? 

3)  Vettona  zu  vetu  Miiller-Dcecke  1,  457. 

4)  Ueber  Cetona  Pauli  CIE  p.  208. 

5)  Vgl.  Repetti  1,  472  Caprona:  suppl.  50  Cajyrofiiana :  1,  466  Capremia.    Also  entsprechend 
dem  Wechsel  von  capru  und  caprinal  oben  S.  145. 

6)  Dass  die  Insel  der  Sardi  bei  den  Römern  Sardinia  (Martial  4,  60,  6)  heisst,  ist  neben 
Corftica  und  Sicilia  sehr  merkwürdig.  Nicht  weniger  merkwürdig  ist  aber  auch  das  griechische 
üccgdS.  Vcrmuthlich  hat  bei  den  Etruskern  die  'sardische'  Insel  sartu  und  sartna  geheissen. 
Auch  in  KvQvog  (=  Corsica)  steckt  wohl  ein  etniskisches  *kursna  oder  kurs^ie ,  die  *cor8ische' 
Insel.  Cuno  Etrusker  85.  In  Turnus  aus  Ardea  hat  sclion  Niebuhr  den  *Tyrrhener'  vermuthet  RG 
1*,  46.  200  (dazu  Dieterich  Rh.  Mus.  55,  202);  natürlich  kann  man  von  griech.  TvQ0r\v6g  nicht  zu 
Turnus  kommen,  wohl  aber  von  einem  etruskischen  Hursna  (doch  s.  Deecke  Etr.  Fo.  3,  354). 
Wegen  der  Beziehungen  Etruriens  zu  Sardinien  und  Corsica  s.  oben  SS.  96  Anm.  1.  805  (Lattes 
Bh.  Mus.  49,  317). 
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,sv';?/  oben  S.  164  erweitert  sein  *)  und  vor  der  vollständigen  Latinisirung  die 
Form  Ncmestro  Numistro  gehabt  haben.  Dies  Ninnistro  ist  wohlbekannt,  aber 
denkwürdiger  Weise  als  der  Name  einer  Stadt  *in  confinüs  Lucaniae  et  Samnii' 
CIL  X  p.  46;  ihre  Bewohner  hiessen  NutwstmHi.  An  die  Venusiner  Mark 
grenzend ,  waren  sie  der  Stadt  Volcei  zugetheilt  ^).  Wie  kommen  aber  die 
Nnmcsfraui  in  dieser  Gegend  zu  ihrem  etruskischen  Namen?  Es  scheint  mir 
rathsam  statt  einer  directen  Antwort,  die  ich  den  Historikern  nicht  vorweg 
nehmen  darf,  eine  kleine  Liste  von  Städtenamen  mit  den  anscheinend  zuge- 
hörigen Gentilicia  vorzulegen.     In  Apulien 

Loiircria  (Aovxegia  Strabo  6  p.  264.  284)  =  laucri  CIE  4378  oben  S.  182 

Cänüsium  =  canzna  häufig  {canzi  CIE  378,  Cannsins  selten)  oben  S.  142  sq. 

Vcrtmia  =   Vnisias  in  Etrurien  ziemlich  häutig  (daneben  venzle^   venzile  Ve^ 
nuseniis]    Vcniisiiis  zweimal  in  Xll,  Venushiiu^j    das  jung  sein  kann,   einmal  in 
VI)  S.  253, 
in  Lucanien 

Bantia  =  Bantius  panttm  212  Anm.  6 

Avaronia  oder  Acvrron'm  =  Arerronius  mit  Neigung  zur  Aspiration  und  ver- 
sippt mit  sicher  etruskischen  Namensformen  343 

Volcei  =  etr.  vclxci  di.  lat.  Volcnus  377  sq.  (die  fundi  Cefrianus  Scetanus  297. 
370  tragen  sicher  etruskische  Namen,  vgl.  auch  135,  197  Anm.  1), 
in  Samnium 

Tclesia:=  thsva  CIE  830  sq.  835  (von  Pauli  mit  Telesii  übersetzt)  1227.  1327 
sq.  1460  sqq.  2129.  2447.  2865  sq.  2902.  2937  sqq.  2944  sqq.  2948  sqq.  2960  sqq. 
2984.  4816  (trotz  dieser  colossalen  Häufigkeit  im  Lateinischen  ohne  Entsprechung). 
Auch  ist  es  gut,  daran  zu  erinnern,  dass  uns  in  Volsinii  ein  Familienname  cala- 
prcHos  vorgekommen  ist,  der  eine  deutliche  geschichtliche  Erinnerung  an  Bezie- 
hungen der  Etrusker  zu  dem  fernen  Calabrien  enthält.  Aber  pantna  und  thsna 
können  nicht  etwa  aus  Banfia  und  Tdesin  abgeleitet  sein  wie  calaprenas  aus  Ca- 
laherj  denn  bei  solcher  Entstehung  hätte  sich  von  dem  /  irgend  eine  Spur  erhalten 
müssen  ^) ;  vielmehr  bleibt  nur  die  Annahme  völliger  Identität,  wie  sie  etwa  zwischen 
vnevna  und  iscwnus^  icsina  CIE  489  sq.  1240  sq.  3736  sqq.  4301  sq.  4415  und 
(V,9//7^s*)  besteht.  Die  Namen  sind  zum  grossen  Theile,  wie  das  Verhältnis  ihrer 
Verbreitung  beweist,  echtetruskisch  und  können  nur  durch  etruskische  Familien 
nach  dem  Süden  gebracht  worden  sein.  Ein  besonders  beweisendes  Beispiel 
für  dieses  Vorwärtsdringen  etruskischer  Städtenamen,  das  heisst  eigentlich, 
etruskischer  Gentilnamen,  will  ich  an  den  Schluss  setzen.  Der  Name  Nucenüf 
den  die  Osker  frühzeitig  in  drei  Silben  zusammengezogen  haben,  findet  sich  an 
sechs  Orten  der  Halbinsel,  in  der  Aemilia,  zweimal  in  ümbrien,  in  Campanien 
und  selbst  in  Bruttium,    in   der   deminuirten  Form  Nuceriola  auch   in  Samnium 


1)  Vgl.  Numistriua  mit  Calesirius  S.  75. 

2)  Nissen  2,  902.     Zur  BUdung  des  Namens  vgl.  TictQo^va  Cantutruna  oben  S.  142  Anm.  5. 

3)  telsina  CIE  2S19  könnte  man  darnach  wohl  von  Telena  abgeleitet  denken. 

4)  'ziemlich  früh  in  Praeneste'  belegt,  Pauly-Wissowa  3,  2004. 
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(zwischen  Benevent  und  Aeclanum).  Die  diphthongische  Natur  der  ersten  Silbe 
wird  durch  die  oskische  und  lateinische  Schreibung  bezeugt,  Nrivkrhmm  Conway 
144  Nonveria  CIL  I  551  =  X  6950.  Eine  gewisse  Tendenz  zur  Aspiration  wohnt 
dem  Namen  inne,  schon  in  guter  Zeit,  NiuJierlnus  IV  2183  IV  s.  45,  17  X  1429. 
3499  (=  Dessau  2878)  Brambach  483.  Solche  Neigung  ist  niemals  ganz  bedeutungs- 
los, hier  aber  paart  sie  sich  mit  einer  recht  absonderlichen  Vocal Variation,  die 
im  Lateinischen  und  in  den  nächstverwandten  Mundarten  überhaupt  nicht  ihres 
Gleichen  hat:  siigriraL  xal  NaxQia  öia  rov  ä  Steph.  Byz.  478,  19.  Ich  will  die 
etruskischen  Formen ,  die  das  ch  wie  das  a  gleichermassen  erklären ,  alsbald 
daneben  setzen:  nnxrnisa  CIF,  2S74:  nax^nol  4862  nacerei  37lb  nacerial  3714^).  Im 
Etruskischen  wechseln  au  und  a,  raufi:  raji,  aber  auch  au  und  nv  u,  ranfr:  ruvfi 
rtifi  ^) ;  und  die  Aspiration  der  Tenues  gehört  zu  den  bekanntesten  Eigenthüm- 
lichkeiten  dieser  Sprache.  In  sonstiger  Ueberlieferung  finde  ich  nur  noch  einen 
griechischen  Beleg  fiir  das  Gentilicium,  Noxegia  IGSI  153  (Syrakus)  mit  der- 
selben Orthographie,  die  auch  bei  Udeikka  (=  Fosilla  räsillaj  •)  vorkommt.  An 
der  Identität  mit  etr.  nacerial  und  weiter  mit  dem  Stadtnamen  Nouceria : 
NovxQia:  NaxQia  ist,  wie  mir  scheint,  nicht  zu  zweifeln.  Mit  der  Etymologie 
aus  dem  Lateinischen  *)  und  der  Bedeutung  ^Neuburg*  *)  ist   es  also  Nichts. 

Diese  Nachweise  geben  mir  den  Muth,  die  Untersuchung  noch  um  ein 
Stück  Weges  weiterzuführen.  Eine  Anzahl  von  Namensformen  mit  der  Endung 
-r/  zeigt  eine  bemerkenswerthe  Doppelheit  der  Function,  indem  sie  zugleich  als 
Oognomina  und   als  Ortsnamen   auftreten  ^). 

Alba:  Alba  Aenülius^  dann  Alba  Cio.  Verr.  3,  145  sq.  148^)  (das  Cognomen 
identisch  mit  dem  der  vijü  alfa  in  Perusia,  ausserdem  enthalteu  in  den  weiter- 
gebildeten Formen  Alba-renius  Alba-üus) 

Afella  ®)  in  Campanien :  Sa/inius  Atdla  Cic.  pro  Cluent.  68 

Baca  Stadt  der  Frentrani  Pauly  -  Wissowa  3,  933  sq. :  L.  Acmiüi  Bucat 
Vater  und  Sohn  ebenda  1,  548  (oben  S.  350) 

Hasta  Stadt  in  Ligarien,  h.  Asii  (Stationen  gleichen  Namens  an  der  Riviera 

1)  nacarnei  782  steht  aber  wohl  nur  für  ancamei  783. 

2)  Das  Gtruskische  au  muss  dem  latinischen  ou  in  der  Klangfarbe  sehr  nahe  gestanden  haben. 

3)  GGA  1895,  550.     Heute  ist  Nuceria  zu  Nocera  geworden. 

4)  vPlanta  1,  220  sq.,  der  I^^ouceria  mit  novicius  verbindet  und  wegen  der  Endung  auf 
Crustumerium  verweist.  Aber  eben  dies  überschüssige  er  in  Crusiumerium  wird  sich  vom  Stand- 
punkte der  lateinischen  Grammatik  aus  überhaupt  nicht  rechtfertigen  lassen.  Ich  finde  keine 
brauchbaren  Analogien. 

5)  Nissen  2,  772  nach  Bueclieler. 

6)  So  ist  auch  Umhro  Fluss-  und  Menschenname  (=  umruna).  Vgl.  dazu  Corhio  Corbulo  Pauly- 
Wissowa  4,  1288  oben  S.  314  Anm.  1.     [Fatigo  Fl  in  Corsica  Tauly- Wissowa  3,  2567  oben  S.  314?] 

7)  Schon  von  Zimmermann  Arch.  f.  lat.  Lexikographie  6,  269  [jetzt  Otto  IF  15,  12]  citirt, 
von  mir  oben  S.  844  aber  ärgerlicher  Weise  übersehen.  Alba  Aemilius  trägt  wahrscheinlich  ein 
persönlidies  Cognomen:  es  wird  aber  aus  einem  Familiencognomen  entstanden  sein.  Auch  im 
Etniskischen  ist  alfa  zum  Individualcognomen  geworden,  lard"  pumi  alfa  Cl£  1344.  Die  Familie 
der  vipi  alfa  belehrt  uns  über  die  ursprüngliche  Function.     Oben  S.  399. 

8)  Das  anlautende  a  ist  lang,  Silius  11,  M^^Atellanica  Buecheler  carm.  epigr.  286,  3. 


ZUR  GESCHICHTE  LAT£I^*ISCHER  EIGENNAMEN.  677 

und  in  Etrurien  Nissen  2,  983):   Q.  Ninnius  Hasta  cos.  114  n.  Chr.  oben  S.  357 

Sassula  in  Latium :  P.  Matrinius  Sassula  CIL  XI  3254  (Sutrium)  oben  S.  369 

Sara  Stadt  der  Volsker:  C.  CapelUnus  Sora  V  5442 

Stf'lla  (erschlossen  aus  dem  Namen  des  campus  Stellas  in  Campanien  Nissen 
2,  689  und  des  campus  Stellatinns  in  Etrurien  2,  369  vgl.  auch  344) :  L,  Arrimtius 
Stella  aus  Patavium  (oben  S.  371)  *) 

Sftillates  in  Umbrien :  P.  Hippius  P.  /'.  Sfiilla  oben  S.  372. 
Dass  es  sich  dabei  vermuthlich  um  alte  Familien cognomina  handelt,  lehren 
L.  Sora  L.  /".  CIL  I  637  =  X  3923  Q.  Stella  Felix,  Q.  Stella  SatHrnlnus  VIII 
s.  14522  sq.  Dadurch  wird  es  so  gut  wie  sicher,  dass  sie  in  die  von  mir  aus- 
führlich erläuterte  Kategorie  der  a- Bildungen  hineingehören,  die  sich  als  eine 
besondere  Klasse  etruskischer  Gentilicia  ausgewiesen  haben.  Äcerrae  gab  es 
in  Italien  drei,  in  der  Transpadana  negl  KgifKova  Nissen  2.  192  (^Axiggai  bei 
Polybius  und  Strabo),  in  Umbrien  Plin.  n.  h.  3,  114  und  in  Campanien  Nissen  2, 
754,  der  hinzufügt:  *I)er  Name  kehrt  in  Umbrien  und  jenseits  des  Po  wieder, 
vermuthlich  hängt  die  Gründung  mit  dem  Einbruch  der  Etrusker  zusammen'  *). 
Auch  das  campanische  Acerrae  wird  von  den  Griechen  aspirirt,  ^  /Ixiggcu,  Strabo 
5  p.  247 :  es  ist  die  Aspiration  von  Acheronius  oben  S.  344  Anm.  Der  an- 
lautende Vocal  wird  von  Vergü  und  Silius  übereinstimmend  kurz  gemessen 
(S.  344),  wie  das  erste  a  in  dem  Menschennamen  Acerra  von  Martial  1,  28, 
Seine  eigentliche  Natur  enthüllt  dies  Acerra  in  den  Inschriften  CIL  XIV 
4054  sq.,  die  trotz  ihrer  Jugend  uralten  Brauch  festhalten:  Sextus  Acerra  Lupus, 
Sext US  Acerra  Ursus.  Das  ist  ein  altetruskisches  *acra  =  Acerra,  das  die  morpho- 
logische Analyse  fast  unversehrt  auch  aus  den  Weiterbildungen  acra-te  axra-ti  = 
Acerra-tius  herauszuholen  vermag,  oben  S.  343.  Der  Mann  der  Ventin'm,  deren 
Grabschrift  wir  CIE  4332  lesen ,  hiess  Trea :  vcnd^nel  treas ').  So  hiess  aber 
auch  eine  Stadt  in  Picenum,  Nissen  2,  420.  Dass  der  Camwa -fluss  und  die 
Caechiae  denselben  Namen  tragen,  bezweifelt  Niemand:  weshalb  soll  man  da 
zweifeln  dürfen,  dass  P.  Blerra  C.  /'.  Lanarius  CIL  XI  6367  (Pisaurum)  einem 
Geschlechte  angehört,  dessen  Name  auch  auf  die  etruskische  Stadt  Ulera  über- 
gegangen ist  ?  lard"  pupara  anainal  CTE  913  -Ö"«.  puprei  2645  au.  velxra  au.  549 
d'aua  velxrei  utiesa  1026  sq.  mi  avcles  velfera^  Ndsc  1880,  444  nr.  13  velfrei  lard^i 
Gam.  777  zeigen,  dass  P.  Blerra  C.  f.  ein  correct  gebildetes  Gentilicium  etrus- 
kischer Prägung  führt.  Vielleicht  ist  er  gar  ein  gentilis  des  la.  pleura  vuislal 
CIE  3799.  3801*),    jedenfalls  ein  Namensvetter  der  Blerae,   die  Blera  gegründet 


1)  Das  spät  bezeugte  Caprae  lasse  ich  lieber  bei  Seite.  Nissen  2,  393.  Doch  ist  es  viel- 
leicht nicht  unnütz  hier  darauf  hinzuweisen,  dass  die  verschollenen  Sicäni  in  Latium  Vcrgil  Aen. 
8,  o20.    11,   317  ziemlich  gut  übereinstimmen  mit  Sicca  und  Siccanius,  die  ich  S.  371  belegt  habe. 

2)  Dazu  oben  S.  314. 

o)  Zu  trea  gehört  wahrscheinlich  auch  Tre-melius.     yVemelii  gab  es  in  Trea,  oben  S.  374. 

4)  Vgl.  l'lassa:  plausa  S.  366.  —  Eine  GentUnamenbildung  auf  -a  steckt  vielleicht  auch  iu 
dem  S.  535  angeführten  "Aytiaga.  Doch  ist  die  Form  unsicher  {^Aymaf^Ca  wUl  Meineke).  Münzen 
mit  fkUxa  Conway  151 :  velxa  Gentilic.  oben  S.  377. 

AbhdlgB.  d.  K.  Om.  d.  Wiit.  sn  OftUingen.    PhU-hiit.  Kl.  M.  F.   B«nd  6,  ••  73 
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oder  einmal  beherrscht  haben.  Sehr  hübsch  und  auf  den  ersten  Blick  bestechend 
ist  die  Vermuthung  Bormann's,  dass  Hasta  und  Farnm  als  'Speer'  und  'Schild' 
zusammengehören  und  ihre  Namen  der  römischen  Gründung  verdanken  ^).  Aber 
die  Gleichnamigkeit  von  Stadt  und  Fluss,  die  wie  an  so  vielen  Orten  der  Halb- 
insel auch  für  Parma  gilt,  fordert  wohl  ein  höheres  Alter  und  einen  andern 
Ursprung  des  Namens  ^).  Nun  gesellt  sich  dem  avrle  velfera  noch  ein  C.  Vol- 
ferna  Tropldmns  CIL  VI  29465:  genau  die  gleiche  Proportion  gilt  für  Parma 
und  den  Geschlechtsnamen  parmni  {parmnial)^  dessen  Gedächtnis  auch  in  dem 
modernen  Ortsnamen  Parmignano  fortlebt,  oben  S.  207').  Und  wie  neben  ein- 
ander die  Formen  vel%a  und  velxe ,  teta  und  trtie  ohne  wesentliche  Functions- 
unterschiede  bestehen,  so  können  wir  auch  das  doppeldeutige  Uasta  mit  dem 
etraskischen  luisü  CIE  764.  918.  977  (Cognomen)*)  zu  einem  Paare  zusammen- 
fassen. Die  Familien  der  par-ma  und  der  has-ta  tragen  an  ihren  Namen  auch 
sonst  bekannte  Suffixe^).  Ueber  die  Bildung  habe  ich  SS.  394.  396,  über  die 
Wortstänune  161  Anm.  5.  207  sq.  342  gesagt,  was  ich  zu  sagen  weiss,  zur 
grammatischen  Rechtfertigung  der  Vermuthung,  die  ich  hier  gewagt  habe, 
hoffentlich  genug.  Die  geschichtliche  Rechtfertigung  muss  ich  Berufeneren  über- 
lassen ;  aber  erinnern  will  ich  doch  an  den  Satz ,  den  Nissen  2,  269 ,  von  ganz 
anderen  als  sprachhistorischen  Erwägungen  ausgehend,  geschrieben  hat:  *Aehn- 
lich  wie  Mutina  wird  auch  Parma  als  etruskische  Gründung  zu  betrachten  sein.' 
Hasta  freilich  führt  tief  hinein  ins  ligurische  Gebiet,  und  ohne  die  Stütze  sach- 
licher Argumente  bleibt  die  vereinzelte  Homonymie  natürlich  ohne  rechte  Be- 
weiskraft. AteXla  und  Sassnla  aber,  die  ich  in  derselben  Reihe  verzeichnet  habe, 
versetzen  uns  wieder  auf  einen  Boden,  auf  dem  wir  uns  etruskischer  Eindring- 
linge schon  eher  versehen  dürfen.  Die  Münzen  mit  der  Aufschrift  Aderl  haben 
bekanntlich  gelehrt,  dass  AtdJa  aus  *Ätrola  entstanden  ist.  Das  verhält  sich 
zu  etr.  ütrK  atriwkis  oben  S.  269  nicht  anders  als  Sassula  zu  sasimas.  Die  S.  554 
sq.  zusammengestellten  Ortsnamen  Faesulae  Carsidae  Lcmtulae.  Vcrnlae  zeigten  ganz 
ähnliche  Beziehungen  zu  (pesu  Carso  lavt/anes  rem.  Dort  bot  sich  uns  eine 
Möglichkeit,  sie  als  adjectivische  Ableitungen  aus  alten  Gentilnamen  zu  begreifen, 
jetzt  ergiebt  sich  aus  der  doppelten  Verwendung  von  Äff 'IIa  und  Sa*<sula  die 
Verpflichtung,  noch  eine  zweite  Möglichkeit  in  Erwägung  zuziehen.  P.  Vhnus 
Arhdn  CIL  IX  700  ist  der  Vater  eines  Vinins  Uf ruscus]  Arhia  (gewiss  aus 
Arhula  entstanden)  verzeichnet  Repetti  als  Flussname  aus  Toscana,  oben  S.  347  ®). 


1)  Arch.  epigr.  Mitth.  10,  228. 

2)  Nissen  2,  61.    Vgl.  den  modernen  Flussnamen  Farma  Arch.  glottolog.  Ital.  9,  413  Repetti 
4,  147  mit  Garn.  823. 

3)  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5,  6    hält   es    fiir   möglich,   dass   parmni    vom  Fluss-   und  Stadt- 
nameu  Farma  abgeleitet  ist.  —  Chioma  torr.  Repetti  1,  704.  4,  826:  etr.  clumnei  oben  S.  155. 

4)  Deecke  Etr.  Fo.  3,  363  Tauli  Etr.  Stu.  2,  14. 

5)  svetimax  auf  den  Gemälden   des  Fran^oisgrahes  setzt  einen  Ort  svetima   voraus ,    der   sich 
formal  zu  Suetius  Suettlus  S.  233  verhält  wie  Autuma  zu  au^nal  Autus  autlcs  SS.  295.  349. 

6)  Auch  sonst  gehen  die  modernen  Namen  manchmal  grade  die  Form   her,  auf  die  uns   erst 
die  Analyse  der  complicirteren  Gentilnamengebilde  geführt  hat,  Carda  S.  853  Morra  862  Tora  373 
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Offenbar  ist  Ärbuh,  dem  dann  auch  Sassidn  und  Afella,  vielleicht  auch  Faesulae 
und  Genossen,  folgen  müssen,  eine  Bildung  wie  Scaevola  Barhula ,  also  keine 
Ableitung  aus  einem  Familiennamen,  sondern  selbst  ein  Familienname  vom 
Typus  cuisla  puMa,  S.  395 :  C.  BarhulfaJ  Firmns  CIL  V  7621~i'-  p^tsla  rufial 
CIE  4088  (neben  dem  Femininum  pusU  cninis  3388). 

Man  hat  oft  nach  Ursprung  und  Bedeutung  des  Namens  Roma  gefragt.  Ich 
kenne  keine  Antwort,  die  auch  nur  die  Mühe  einer  Widerlegung  lohnte.  Mir 
will  scheinen,  als  ob  man  die  Frage  stets  vom  falschen  Ende  angegriffen  habe, 
indem  man  sie  isolirte.  Es  thut  in  solchen  Dingen  nie  gut,  allzu  ausschliesslich 
den  Blick  auf  den  Gegenstand  des  jeweiligen  Interesses  gerichtet  zu  halten. 
Der  Name  tritt  uns  in  der  Ueberlieferung  als  Glied  einer  Gruppe  entgegen; 
erst  die  Etymologen  haben  ihn  willkürlich  losgelöst,  um  ihn  besser,  das  heisst 
ohne  die  lästige  Beschränkung,  die  nun  einmal  in  der  gleichmässigen  Berück- 
sichtigung aller  erreichbaren  Ueberlieferungsdaten  liegt,  erklären  zu  können. 
Ich  werde  den  vorhandenen  Etymologien  keine  neue  hinzufügen,  denn  ich  halte 
es  für  aussichtslos  zu  fragen:  Was  bedeutet  Roma?  Aber  vielleicht  lässt 
sich,  auch  mit  den  dürftigen  Mitteln  unserer  Ueberlieferung,  eine  Antwort 
finden  auf  die  andere  Frage:    Was  ist  Roma? 

Die  Alten  haben  geglaubt,  dass  Römulus  die  Stadt  gegründet  und  ihr  seinen 
Namen  gegeben  habe.  Die  Modernen  halten  es  für  selbstverständlich,  dass  die 
Sache  umzukehren  sei  und  die  Sage  zu  der  vorhandenen  Stadt  den  eponymen 
Stadtgründer  hinzuerfunden  habe.  Ganz  so  selbstverständlich  wie  es  sein  soll 
ist  das  nun  wohl  doch  nicht.  Denn  die  Sage,  wenn  sie  wirklich  an  den  Namen 
Roma  anknüpfte,  hätte  gar  keine  Veranlassung  gehabt  den  Gründer  anders  zu 
nennen  als  Romtis,  So  haben  es  die  Griechen  gehalten,  als  sie  den  Rcmus  in 
einen' Pa^og  verwandelten,  weil  sie  aus  dem  Klange  auch  seines  Namens  den  Stadt- 
namen herauszuhören  glaubten,  und  ich  sehe  nicht,  was  die  Lateiner  zu  einem 
abweichenden  Verfahren  hätte  bestimmen  sollen.  Denn  da  die  Sage  nur  einen 
Personennamen,  kein  Ethnikon  brauchen  konnte,  hilft  uns  auch  die  von  Niebuhr 
HG  1-,  G9  angerufene  Analogie  der  Volsruli  Poennli  Graf'CuH  nicht  recht  zum 
Verständnis  der  Discrepanz,  die  zwischen  Roma  und  Romulus  besteht.  Wären 
wir  nicht  durch  frühe  Vertrautheit  mit  der  Gründungsgeschichte  an  die  un- 
mittelbare Zusammengehörigkeit  von  Romulus  und  Roma  ganz  gewöhnt ,  so  fanden 
wir  vielleicht  eher  den  Muth,  statt  der  Tradition  ihn  selbst  über  Herkunft  und 
Art  zu  befragen.  Einem  anderen  Stadtgründer  stehen  wir  unbefangener  gegen- 
über, weil  unsere  Bekanntschaft  mit  ihm  nicht  so  alt  und  so  eng  ist.  Cavnilns 
condidit  Praeneste,  unde  putant  CaeciUos  ortos,  quorum  erat  nobilis  familia  apud 
Romanos:  so  steht  bei  Paulus  ex  Festo  31,  10  Th.  Gab  es  aber  in  Rom  nicht 
auch  eine  nobilis  familia  Romiliorum,  dieselbe,  nach  der  die  tribus  Romulia  (Pioiivkia) 


Lora  Ropetti  1,  405  Vetra  5,  797  (oben  SS.  359.  379).  Pecda  Nissen  2,  679  =  pecia  S.  305? 
—  ücber  AUia:  AUiatorius  S.  393.  Vgl.  noch  Astura  S.  131  Anm.  7  Cremera  (Crem-  S.  573) 
Imolas  Nissen  2,  259  {Imlius  Imuletius  oben  S.  442  Anm.  G). 
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oder  RmüVm  heisst?  Jedenfalls  ist  Tlomnlus  als  Eponym  dieser  UomUti  grammatiscli 
viel  besser  zu  begreifen  als  liomnluH  der  Gründer  der  Stadt  Roma.  Die  Aecker 
der  gens  liomilia^  nach  denen  die  tribua  benannt  worden  ist,  lagen  auf  der  tus- 
kischen  Seite  des  Flusses  M;  dahin  weist  auch  das  Cognomen,  das  die  Ueber- 
lieferung  dem  Consul  des  Jahres  4B5  v.  Chr.  T.  JfomUius  T.  f.  Rovus  Vatuanns  bei- 
legt ^).  Dass  sein  Geschlecht  oder  doch  sein  Geschlecbtsname  in  Etrurien  that- 
sächlich  Heimatsrecht  hatte,  lehrt  die  Inschrift  des  nnulnas  .sr/>/v.s'  aus  Volcii  Fa- 
bretti  2171  ^).  Das  /-Suffix,  das  uns  in  zahllosen  etruskischen  und  lateinischen  Namen 
begegnet  ist,  weist  überall  auf  die  nachträgliche  Erweiterung  einfacherer  Grund- 
formen hin.  Neben  MardHas  steht  3I(trcins^  neben  Cvnna  iniizna  sutyia  giebt  es 
die  Formen  cerlna  Focsulmius  safhuil  (oben  SS.  168.  224.  226)^).  Die  etruskische 
Sitte  gestattete,  ohne  Unterschied  in  der  Sache,  eine  gewisse  Freiheit  des 
Wechsels  zwischen  einfacher  und  erweiterter  Form.  Die  Bilingue  CIE  1437 
hat  neben  einander  C.  Vcnsius  und  vd  veu^iJr]  die  tntna  spaspu  durften  sich  la- 
teinisch Tiitilii  SpaajfiHics  nennen ,  und  ha,  prid^i  c({j)S)f(tsa ,  die  Frau  also  eines 
CHjßsna,  ist  zugleich  die  Mutter  der  d^a.  cnpslnri  poi^ial  CIE  1364  sq.  ^).  Es  fragt 
sich  nun,  wie  die  zu  rtimlnas  gehörige  Parallelform  gelautet  haben  mag.  Da 
verhelfen  uns  zu  einer  Antwort  die  Ilumafil  Oberitaliens,  die  in  Clusium  rthnate 
oder  rnnm^c  heissen,  im  Verein  mit  tivx,  runnanm  Tuschs,  den  eine  in  Telesia 
gefundene  Inschrift  nennt  ^).  Wer  den  Auseinandersetzungen  S.  381  sqq.  gefolgt 
ist  oder  auch  nur  die  Nachweise  für  axrafi  =  Acerrat'nis:  Accrra  S.  343  linrntn,: 
liura-s  356  Orratius:  Orra  364  petrae-s:  Petra  366  Terraeus:  d^era-s  Tcttaetts:  teta 
873  vel^ae  =  Vclcaeus,  vdxatinl=  Volcatius:  v('lpi=  Voica  377  sq.  zu  Rathe  zieht, 
dem  wird  aus  Bomo-eus :  liowathis  rumate  ruma^c  der  Familienname  ruma  liötua  un- 
gerufen  entgegentreten.  Ein  dazu  gehöriges  Femininum  rutni  ist  leider  unsicher 
überliefert:  hastia  rund  Gam.  866  =  CIE  1559  (*le  lettere  mi  di  ru^ni  sono  in- 
certe*).  liomat'ms  rumate  allein  könnte  man  wohl  auch  füi*  ein  Ethnikon  aus  dem 
Stadtnamen  Roma  erklären,  aber  Komaens  verlegt  uns  diesen  Ausweg  ')  und 
fordert  den  Ansatz  eines  Gentilnamens  Röma^),    der  also  wie    Arerra  Blera. 

1)  Sie  sollen  einst  der  Stadt  Vei  gehört  haben.  Ollichter  Die  Befestigung  des  laninilum 
(Berlin,   Programm,  1882),  6,    der  den  Namen  der  tribus  Romulia  freilich  falsch  erklärt. 

2)  Mommsen  RG  1*,  47  Beloch  Ital.  Bund  29.     Dazu  Elter  Rh.  Mus.  46,  128.  130. 
'6)  Die  Zeugnisse  oben  S.  308. 

1)  Das  Mose  Foesenus,  das  dem  etr.  ptiizna  genau  entspricht,  hat  sich  inzwischen  auch 
hinzugefunden,  Ndsc  1002,53  (Rom),  cesina  Cestius  oben  S.  575:  Cestüii  in  Pompei,  Rom  CIL  VI 
14G95  s.  33302  sqq.  Signia  s.  32521   Verona  V  3558.     Pauly-Wissowa  3,  2004. 

5)  Oben  SS.  1G6.  318,  Aurunceius  Cotta  und  Aurunculeius  Coita  354.  Dass  die  Tradition 
über  die  Lui)erci  die  Quinctii  und  Quinctiln  verwechselte  (Wissowa  Religion  4H4  Anm.  Ij,  hat 
mit  dieser  Erscheinung  wolil  nichts  zu  thun.  Vgl.  auch  Tarntius:  Tarutilins  CIL  P  p.  338  (oben 
S.  241). 

G)  Die  Fundstellen  habe  ich  S.  368  verzeichnet. 

7)  An  griech.  ^PfoiLaCog  wird  Niemand  denken,  der  von  der  Art  italischer  Gentilnamen  auch 
nur  einige  Kenntnis  gewonnen  hat. 

y)  liomüiua  rumlna:  lioius  CIL  VI  200  XV  7521  sq.  oben  S.  194=  Trdmuleius  S.  173  Anm. 
3  :  Trains  (Traianus)  Conway  2,  5b7. 
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Snra  Trca  zu  benrtheilen  ist.  Eomtfhfs,  seinem  Namen  nach  der  Eponym  der 
einmal  in  Rom  hochangesehenen  gens  ItoninIia,  hat  nach  der  Sage  die  Stadt 
lioma  gegründet,  das  heisst,  wie  die  Grammatik  uns  lehrt,  die  Siedlung  der 
tuskischen  rnuia.  Es  scheint  mir  der  Schluss  bündig  zu  sein,  dass  die  liomilii 
(rnntlna),  die  wir  noch  in  den  Anfängen  der  römischen  Geschichte  bezeugt  finden, 
identisch  sind  mit  den  nmutj  deren  Loos  es  war  hinter  dem  Namen  der  Stadt 
zu  verschwinden.  Es  ist  der  einzige  Fall,  dass  wir  eins  der  zahlreichen  Ge- 
schlechter, aus  deren  Siedlungen  italische  Städte  hervorgewachsen  sind,  nicht 
blos  nennen,  sondern  auch  eine  Spur  seines  Wirkens  in  der  geschichtlichen 
Ucberlieferung  greifen  können.  Nur  bei  den  ritnui ,  deren  Niederlassung  der 
Hauptstadt  der  Welt  den  Namen  geben  sollte ,  entspringt  der  Strom  dieser 
Ucberlieferung,  so  trübe  er  auch  fiiessen  mag,  tief  genug  in  der  Vergangenheit, 
dass  er  eine  dunkele  Kunde  von  ihrer  Existenz  auch  zu  uns  noch  herüberzu- 
tragen vermag,  während  die  Acrmir  Blcrar  Sorae  Traw  bis  auf  ihre  Namen 
verschollen  sind^).  Audi  das  Gedächtnis  des  feindlichen  Bruders  haftet  an  be- 
stimmten Oertlichkeiten  der  Stadt  Rom,  llcmona' l^siiAviov  und  /irmorui  ' Psfiogca^). 
Die  Namen  haben  ein  so  eigenartiges  Gepräge,  dass  sie  unmöglich  erfunden 
sein  können.  Das  /-Suffix  gehört  ebensowenig  zu  den  für  die  Identificirung 
wesentlichen  Elementen  des  Wortes  wie  in  Crustumerium:  CruHtumium.  Rctnnna 
^/^evnoviov  ist  die  Niederlassung  der  rcnuic  licmnii,,  die  in  Etrurien  mehrfach 
bezeugt  sind,  grade  so  wie  TagxcovLov  die  Stadt  der  tarx^ia  Tarfpihiii,  Also 
scheint  auch  Prnms  sich  als  der  Eponym  eines  etruskischen  Geschlechtes  aus- 
zuweisen. Die  sogenannten  ältesten  tribus  tragen  etruskische  Gentilnamen,  die 
dem  lateinischen  Spraehgebrauche  nur  oberflächlich  angepasst  sind,  Tifki^  liamnes 
Lmrn's  =  /////■  "^ramne  {Jirnnnniia  Itaunii'ts)  ln%rv^.  Auch  die  Namen  der  tribus 
rusticae  Lmionia  Pitpijua  Volthuci  werden  durch  das  Zeugnis  der  Ucberlieferung 
oder  ihrer  grammatischen  Form  für  das  Etruskerthum  reclamirt  *).  Vor  den 
portae  Cftjfcnft  und  UafnHunnn  lagen  einst,  wie  es  scheint,  die  Aecker  der  rapna 
und  der  yatfiinsufi,  und  erwägen  darf  man,  ob  nicht  auch  das  Ikccmtkim  in  der 
Vorzeit  den  t('<ni)tn ,  das  Quartier  der  Cicinoiscs  den  cicn  gehört  hat  *).  Es 
drängen  sich  also  in  und  um  Rom  die  Namen  etruskischer  Geschlechter  in 
solcher  Fülle,   dass   sie  wohl  Einfluss  auf  die  Gestaltung  unserer  Vorstellungen 


1)  Wenn  Steub's  raotische  Hypothese  sich  bewähren  sollte,  kann  man  zwar  nicht  das  Ge- 
sclilecht,  wohl  ahcr  den  Xiimoii  der  römischen  ruma  noch  weit  bis  in  den  Norden  hinauf  ver- 
folL'cn.  'Das  bescheidene  weni«  bekannte  Dörfchen  J?m«i  bei  Innsbruck  trägt  nicht  unwahrscheinlich 
denselben  Namen  wie  die  bekannte  Stadt  Hom  am  Tiber'  Steub  Zur  Pithnologie  der  deutschen 
Alpen  (1887),  57.     Auch  Steub  also  hat  lioma  für  etruskisch  gehalten. 

-2)  Zeugnisse,  zugleich  iuu'h  für  das  Folgende,  oben  S.  219. 

o)  SS.  1S2.  2 IS.  hvi  Vergil  ist  lihamnes  Augur  des  Rutulerfürsten  Turnus,  Aen.  9,  325;  Lucerus 
hoisst  König  von  Ardea,  Vaul.  ex  Festo  85,  1(»  Th. ;  die  Rutuler,  denen  Ardea  gehört,  gelten  für 
TvQQi^voi,  Holzapfel  Heitr.  z.  alten  Gesch.  1,  246  sq.  Dieterich  Rh.  Mus.  55,  202. 

4)  SS.  101  Anm.  5.  213.  259. 
'  5)  S.  272  sq. 
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von  den  Anfangen  der  ewigen  Stadt  fordern  dürfen.  Ti)v  '  PAfir^v  cdtiiv  xoklol 
t&v  6xryyQccq)i(DV  TvQQtjvida  7c6kLv  sIvccl  ixikaßov ,  wie  Dionys  von  Halikamass 
bezeagt.  Die  spracbgeschichtliche  Untersuch  ang,  auf  die  ich  mich  hier  grund- 
sätzlich beschränke,  wird  von  selbst  zu  einer  lUastration  der  Sage,  die  den  Aeneas 
mit  TttQx^y  und  TvQörivög  verbindet^).  Es  ist  kein  Zufall,  dass  die  Griechen 
dem  Namen  des  Tiberstromes  die  Form  belassen  haben,  die  er  nur  im  Munde  der 
Etrusker  hat  annehmen  können:  SvßQig  =  Thebria  d^epre.  Der  Tiber  bei  Rom 
ist  in  der  That  einmal,  wie  der  Dichter  ihn  nennt,  ein  Tuscus  amnis  gewesen^ 
Und  über  den  Tiber  hinaus  sind  die  etruskischen  Geschlechter  weit  nach  dem 
Süden  vorgedrungen  und  haben  den  Grund  vieler  Städte  gelegt.  Aber  die  Spur 
ihres  Daseins  hat  die  Geschichte  verweht,  nur  in  den  Namen  ihrer  Gründungen 
klingt,  durch  die  Zeit  dunkel  und  unkenntlich  geworden,  die  letzte  Erinnerung 
an  die  Verschollenen  fort. 


1)  Oeffcken  Tünaios'  Geographie  des  Westens  44. 

2)  Tyrrhenum  ad   Thybrim  Vergil  Acn.  7,   242   (oben    S.  247   Anm.  5).    Für  den  Etmsker 
Haecenas   ist  er  der  patemus  amnis,  Horaz  c.  1,  20,  5. 


Berichtigungen  und  Nachträge. 

Als  ich  das  Material  fiir  die  nun  abgeschlossen  vorliegende  Untersuchung, 
so  gut  es  anging,  in  planmässiger  Arbeit  zu  sammeln  begann,  waren  vom  CIL, 
meiner  Hauptquelle,  die  Bände  III  s.  2,  VI  4,  2,  XI  2,  1  noch  nicht  erschienen. 
Für  die  besonders  wichtigen  Inschriften  Umbriens  (jetzt  in  XI  2,  1)  war  ich  an- 
fangs nur  auf  die  zwar  dankenswerthen ,  aber  für  meinen  Zweck  nicht  aus- 
reichenden Mittheilungen  Conway's  The  Italic  Dialects  1,  443—448  angewiesen. 
Doch  machte  mir  Bormann's  freundliches  Entgegenkommen  bald  den  grösseren 
Theil  des  in  Umbrien  gefundenen  Inschriftenmaterials  in  den  Correcturbogen 
zugänglich,  und  noch  bevor  ich  den  Druck  begann,  konnte  ich  auch  den  Inhalt 
des  ganzen  inzwischen  ausgegebenen  Corpusbandes  in  meine  Sammlungen  hinein- 
arbeiten  und  die  Hinweise  auf  Conway's  Buch  durch  die  Corpusnummern  er- 
setzen. Nur  ein  paar  Mal  habe  ich  die  Citate  aus  Conway  beibehalten  müssen, 
weil  ich  sie  nicht  zu  verificiren  vermochte :  erst  mit  Hilfe  der  noch  aus- 
stehenden Indices  wird  es  einmal  möglich  werden  festzustellen,  ob  bei  mir  ein 
Uebersehen  oder  bei  Conway  ein  Versehen  vorliegt.  Als  das  umfangreiche  2, 
Supplement  des  III.  Bandes  der  allgemeinen  Benutzung  zugänglich  wurde,  waren 
von  meiner  Abhandlung  schon  die  ersten  Bogen  gedruckt.  Die  dem  neuen 
Bande  beigegebenen  vollständigen  Indices  erlaubten  mir  aber  für  den  Fortgang 
des  Druckes  alle  Verweisungen  auf  frühere  Inschriftenpublicationen  in  Corpus- 
citate  zu  verwandeln  und  in  nicht  wenigen  Fällen  mein  Material  zu  vervoll- 
ständigen. Für  den  beträchtlich  später  erschienenen  indexlosen  Ergänzungsband 
zu  den  stadtrömischen  Inschriften  (VI  4,  2)  habe  ich  indes  von  einer  systematischen 
Durcharbeitung  und  Verwerthung  Abstand  nehmen  müssen,  weil  ich  den  mittler- 
weile weit  vorgeschrittenen  Druck  nicht  auf  unbestimmte  Zeit  unterbrechen 
wollte.  Einen  grossen  Theil  der  nun  erst  bequem  und  übersichtlich  geordneten 
Inschriftenmasse  kannte  ich  schon  aus  den  Notizie  degli  scavi,  dem  Bullettino 
della  commissione  archeologica  comunale  und  der  Ephemeris  epigraphica;  so- 
weit es  ohne  zeitraubendes  Suchen  möglich  war,  habe  ich  nachträglich  die  ent- 
sprechenden   Corpusnummern   festzustellen   mich    bemüht   und    auch    sonst    mit 
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Vortheil,  hoff'  ich,  benatzt,  was  bei  flüchtiger  Durchsicht  an  wichtigen  Namens- 
formen mir  in  die  Augen  fiel.  Manches  habe  ich  noch  in  die  Nachträge  auf- 
nehmen können,  und  für  eine  Anzahl  von  Namen  weist  wenigstens  der  dieses  Buch 
beschliessende  Index  die  Fundstelle  in  VI  4,  2  nach. 


4^:  C,  CestlUus  Cominianus  Signiae  dh.  *aus  Signia'  VI  s.  32521.  7':  vcrnae 
Änxitno  VI  7979  Auximns  AwjHsiorum  Hb,  s.  31017  Hvx,  InJio  Arreüo  s.  31737. 

10' :  die  Bedeutun^sentwicklung,  die  das  lateinische  civitas  (Gellius  18,  7,  5)  be- 
troffen hat,  ist  beim  umbrisclien  toto  schon  beträchtlich  früher  eingetreten.  Osk. 
Toj/ro  Ma^sQtivo  Conway  1  kann  man  im  Sinne  des  ciceronianischen  civitas  Mamertiiia 
verstehen,  aber  das  tutaper  Ilcuriria,  das  die  Iguvinischen  Tafeln  mit  uhriper  Ikuvifm 
zu  verbinden  pflegen,  übersetzt  man  richtig  durch  pro  urhe  Icfinina.  Beweisend 
ist  die  Verbindung  ^>//y>//7^rr  tufas  liuvinas,  tntapcr  Ikuvina  Ib2.  11*:  Bituricm 
richtig  aus  Bitnrigicus  erklärt  schon  von  Thurneysen  Litteraturblatt  f.  rom.  u. 
germ.  Philol.  22,  1901,  166.  11*:  Tetticnns  Vital is  iiatns  Afjid/fif'  edocatus  Itdia 
Einona  V  7047.  15:  zum  Suftixe  -<icu.<i  s.  auch  S.  382  s^.  IC:  ClodiacHS  VI 
18858  ist  nicht  ganz  sicher.  18:  die  Cicerostellen  habe  ich  anders  beurtheilt 
als  die  Herausgeber,  aber  nicht  weniger  unrichtig.  Das  Wahre  ist  in  den  Co- 
dices ad  fam.  13,  27  erhalten:  Aemili  Avianiofi;  darnach  ist  13,  21  das  über- 
lieferte M,  Armilius  Avianus  in  M,  Aemilnis  Aria)iianns  zu  verbessern  (so  still- 
schweigend Marx  Festschrift  für  Benndorf  39).  Vor  seiner  Adoption  hat  der 
Mann  offenbar  G.  Avianius  geheissen;  deshalb  nennen  sich  die  Freigelassenen 
aus  dieser  Zeit  C.  Avianius  Euander  und  C,  Avianius  Hamnmnius  (Curschmann 
Zur  Inversion  der  röm.  Eigennamen  1,  33).  Der  spätere  M,  Aemili us  gehörte 
durch  Geburt  gewiss  zur  Verwandtschaft  des  von  Cicero  anderwärts  genannten 
C,  Avianius  Flaccus  j  dessen  Söhne  C.  und  M,  hiessen.  Damit  vergleiche  man 
die  S.  348  angeführte  Inschrift  CIL  VI  5220  M,  Aviani  Flaccij  C.  Aviwü 
Hospitis,  19^:  zur  Endung  von  Padua  Uadöa  vergleiche  die  illyrischen  Orts- 
namen Bistua  Pauly- Wissowa  3,  505  sq.  Butua  Bovd'öri  3,  1092  sq.  Sapuatcs 
Dessau  5950  LaQvoatcbv  Head  h.  n.  269  Starua  Dessau  7171. 

2V:  lies  Belatusa.  22:  zu  Vennacius  S.  378^  Viracius  380.  23':  statt  V  2295 
lies  2595.  28 :  die  Belege  für  Faciarcus  Pacciaecus  suche  jetzt  VI  s.  33289  sqq. 
33325.  Ausserdem  Taecius  VI  27094:  Taeciaecus  27093.  29:  Ndsc  1900,  537 
(Este)  -nmoh  voUiiomniioh,  verglichen  mit  dem  häufiger  belegten  voltiionmos 
oben  S.  40,  zeigt  besonders  deutlich,  dass  die  Veneter  auch  das  -io-Suffix  zur 
Schaffung  von  Patronymika  oder  Gentilicia  gebraucht  haben.  Daneben  kommen 
auch  w-Bildungen  in  gleicher  Function  vor,  bis  jetzt,  wie  Thurneysen  beobachtet 
hat,  nur  in  femininischer  Form,  verkonzarna  ua  oben  S.  36.  Vielleicht  verhält 
sich  Orclecus  zu  urldekna  S.  35  wie  russ.  Ivanoviö  zu  Ivanovna :  die  'altmodischen 
Gutsbesitzer',  von  denen  Gogol  erzählt  hat,  heissen  Afanasij  Icanovid  Tovstoguh 
und  Pulhdwrija  Ivanovna  Tovstoguhirha.  Eine  ähnliche  Unterscheidung  der  Ge- 
schlechter könnte  auch  im  Venetischen  bestanden  haben,  wenn  sie  auch  nicht 
mit  gleich  strenger  Consequenz  durchgeführt  worden  sein  mag. 

30 :  matovga  Ath.  Mitth.  8,  121  (Thessalien).  31* :  Volusius  Sipo  VIU  s.  15769. 
33:  Ütnnator  VI  28510  nicht  zu  brauchen.  34:  zu  Lafrius  -renus  S.  204. 
35:  ^Onkatvoi  illyr.   Stamm  Samml.  der  gr.  Dialektinschr.  1359.    36:  Magaplinus 
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OrtoiiUva  'ÜQtonXa  (Dessau  6953b)  erinnern  mich  auch  an  den  Eleer  TevziaTtXog 
Thukyd.  3,  29,  2. 

40^:  Drifßissa  Drigi^a  thrak.  BCH  25,  324;  i.  Vihio  Zuro^i  Aptasae  fiUo  Vihia 
Dada  mater  VI  28848*.  41:  zu  Trupjnrns  S.  157*.  43:  zum  Suffixe  -ictis  S. 
291  sq.  44*:  über  Batonitis  s.  indes  S.  555*.  46^:  chvarha  aus  /ar/>a  Arch.  f. 
sl.  Phil.  15,  68.  47:  cctucs  Dessau  5202.  —  Ueber  die  Namen  auf  -uvhs  bin  ich 
inzwischen  zu  einer  ganz  abweichenden  Auffassung  gelangt,  S.  408  sq.  47^ :  Gal- 
(festes  S.  287.  47*:  Farraw  S.  410.  48:  hier  hätte  ich  die  ligurischen  Namen 
J/o((>  Meticanlo  Metkonl  /'.,  Plaucna  Peliavl  Pelloui  /'.  aus  dem  Schiedssprüche  der 
Minucier  anführen  sollen,  I  199  =  V  7749.  Die  auf  eigenthümliche  Weise  ge- 
bildeten (Tcntilnamen  sind  deutlich  patronymisch,  Meticanio  PrUani(o)  aus  Meti- 
cotiKS  Pclinnus.  Natürlich  kann  Meticanio  nicht  etwa  für  Metiranius  stehen, 
dazu  müsnte  die  Inschrift  wohl  um  ein  Jahrhandert  älter  sein.  Schwerlich  zu- 
treffend Müllenhoff  DA  3,  180  Kretschmer  KZ  38,  125.  48  sq.:  Terfias  S.  242 
lertullins  242^ 

50 :  zum  Einschnitt  zwischen  4  und  5  s.  Tobler  Litteraturblatt  f.  germ.  u.  rom. 
Philol.  23, 1902,411.  50^:  Grata  anivula,  Castus  trinius  Pais  537.  Wie  an.  cctnjamall 
noch  nisl.  ärsgamall  dän.  aarsgaminel  schwed.  ärsgammal  (doch  schon  ags.  c nitre 
enrtere  aus  cemrintre).  Vgl.  ;|jfc/Lia(>off  %tfiat()a  ai.  vatsara.  53:  Praestantiiis  SS.  358^ 
401.  Barbideius  existirt  nicht,  es  ist  durch  einen  Druckfehler  bei  Conway  2,  561 
entstanden.  Die  Inschrift  VI  2379*  v.  J.  143/4  n.  Chr.  hat  an  hierhergehörigen 
Namen  nur  Senerins  (aus  Parma)  und  Sc  cor  ins  (seine  Heimat  A-  ist  nicht  zu  be- 
stimmen). Vgl.  auch  S.  170*.  53«:  Libcrtins  S.  313.  53:  Vchrins  S.  405. 
53^:  Qiiaestorins  S.  206».  54:  Iddibalins  VIII  859  (s.  12376)  zu  Hiddihal  VIII 
s.  18608;  andere  barbarische  Gentilicia  VIII  s.  12378.  12380.  Pamphilins  S. 
170\PhiUi((s  SOG  Filistrinsj  VI  1057  Euticia  Victorina  III  s.  14778.  55*:  zur 
richtigen  Beurtheilung  des  Doppelnamens,  den  C.  ArVuis  Staicnns  führt,  hätte 
ich  Cic.  Brut.  241  citiren  sollen:  C.  Staicnns  qui  se  ipse  adoptaverat  et  de 
Staicno .  Aelinm  fecerat.  —  ßorghesi^s  Theorie  über  die  Namen  auf  -icnns  ist 
längst  widerlegt,  Oeuvres  5,  337  mit  Henzen's  Note.  57:  Q.  Martialio  Frontino 
Q.  Front inins  Mercator  patroOw)  VI  22264  (oben  S.  487),  dazu  Dessau  7046  'CoU. 
4601.  7080  XIII  1902  [oben  S.  278J).  59:  M\  Adre(n)tinio  [/longa  vor  n]  Frnendo 
M,  Pud(entins)  Advent ns  mil,  Inj,  XXX  et  Patavinia  liomana  patres  p(ientissinii) 
fil(io)  mrnsiuni  AV  CIL  XIII  1196  (nach  Hirschfeld  vermuthlich  einTrever):  also 
AdcenfJnins  direct  aus  Adcentns.  59^:  hd.  Superinius  Victor  XIII  1905,  wahr- 
scheinlich ein  Landsmann  seiner  aus  Köln  gebürtigen  Frau  (der  Sammlung  Bonn. 
Jahrb.  100,  116  hinzuzufügen).  Ueber  das  (jedenfalls  gutlateinische)  Cognom. 
S'  i/ff  r  s.  oben  S.  499^  (ein  Super  aus  Regium  Lepidum  VI  2375*,  in  Tarent  Xdsc 
1896,  11 5\  doch  auch  Dessau  5552.  59*:  Lonr,inii  V  5096  VI  21503.  27849X3578 
[nicht  3278]  (oben  S.  181). 

60  sq.:  Aovxl  Aovyl\ys  n]Q(OToyBvrj  IGSI  2392*^*  AovyBCvq  ^iXCnnri  1911,  aber 
LonffitiHS  (.sie)  Aper  eq.,  Ijonrjinia  (sie)  Fatista  VI  4975,  den  von  mir  behaupteten 
Wechsel  von  Aoyytvoq  und  Aoyytv{a  bestätigend.  P,  Ijonrfini  P,  l.  Snri  nlla  I 
CIL  VI  6.  35716.  S.  auch  oben  S.  294^  64^:  Holm  Gesch.  Siciliens  3,  261. 
482  sqq.  502.  65  (cf.  99):  T,  Annins  VeJina  Cic.  Brat.  178  kann  freilich  auch 
die  Tribus  gleichsam  statt  des  Cognomens  führen ,  wie  in  den  von  Mommsen 
KF  1,  63  verzeichneten  Fällen  (oben  S.  500»).  Pauly-Wissowa  1,  2263  nr.  20. 
66:  a/final  CIE  1740  (Clusium),  Ahienns  VI  s.  33(X)0;  arnd-  aptnnts  Mon.  inediti 
VIII  tab.  XXXVI  (Tarquinii,  Pauli  Etr.  Fo.  3,  8),  Apimins  aus  Forum  luli  VI 
221.     67:  tnsnns  Fabretti  s.  3,  362  (Tarquinii,   doch  s.  Deecke  Etr.  Fo.  3,  188), 
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oben  SS.  278*.  318:  tusHutHi  Milani  Mus.  topogr.  36  (Torp  Etr.  Beitr.  1,  53.  59). 
68:  Usener  will  AmhJvins  aus  nwhiritun  herleiten.  Rh.  Mus.  58,  339,  schon  die 
Quantität  widerlegt  das.  68^^:  CIA  III  1197  kommt  rogßidiog  und  FoQÖißiog  vor 
(gleich  Cordivins  S.  397*  oder  zu  Corbv/nono  CoMo  Corhnio  SS.  314^  576«?).  69: 
Ähntnitis  Eph.  ep.  8,  367  nr.  29  (Spanien);    AtHenns  VI  12715  ua. 

71 :  Allnihis  Pais  1247  (Vicetia).  —  apisur  C;iE  4668  (Cortona)  Apimus  CIL  VI 
8.  32746  AjmsvleiwH  VI  200  s.  33431  sq.  {A]ii.so!(rh[o  steht  Eph.  epigr.  8,  37 
nr.  148).  72:  avemd-v  Ndsc  1900,  85  (Tarquinii,  Torp  Beitr.  2,  133 ^  73^: 
streiche  par^auas,  das  gar  kein  Name  ist.  74:  Gtnitiin.s  VIII  s.  15774.  74*:  ^Xiro 
cui  Pcrnnii  fuit    cognomcn'  Liv.  26,    39   wird   erläutert   durch   die  S.  509*  aus- 

feschriebene  Polybiusstelle :  ÄdxAiji/  töv  'ügdtiov  iniKkri^ivxa.  Offenbar  hat 
livius  wörtlich  aus  dem  Griechischen  übersetzt.  75:  (aecius  VI  s.  33436  sq. 
Caer'tdiHS  S.  436*.  76:  Qä'nüus  S.  162*.  Statt  VI  18890  sqq.  {Gariuius)  lies  18890. 
78  :  CurtHius  Dessau  6077  VI  200  XI  6172  (Suasa).  79 :  CIE  3271  ist  gefälscht. 
79*:  Griisiiis  kann  aus  Grocsitis  entstanden  sein. 

80:  FescvnnluH  Ndsc  1890,  378  sq.  (Luna)  neöxavviog  IGSI  496  (Catina).  81: 
Ciutilus  Gaeuius  S.  334\  83:  lAinflus  VI  26365/6.  84:  C.  Uirnhis  C.  /.  Stel. 
Aqmla  VI  26008  [oben  S.  372]  ]\L  Lmrui  FrLsd  VI  4721  Larmia  VI  11445 
Lannianus  Cognom.  X  8059442.  Zum  Vornamenstamm  JMrf-  vgl.  VI  s.  31619 
iMrfis  f.  (CIE  1141  JMrt  Nan,  Lartisf,).  85:  Chnins  Soldat  VUl  5230  (oben  S. 
280).  —  laHchür  oben  S.  2()4.  86:  die  Inschrift  VI  7478  hat  litipsfinta  (Mascul.) 
und  BaifSrimia  (Femin).  —  patu  Femin.  paffii  CIE  903  sq.  cf.  1915  sq.  (Clusium)  [= 
]:^atoiiif(s  S.  bbo"^?].  86^:  Fainrifis  als  üebersetzung  des  etr.  papasa  ü,  33P.  86^: 
der  Apex  auf  Paj).  ist  nur  Abkürzungs-,  nicht  Quantitätszeichen:  Lrm.  Ndsc 
1896,  146  di.  Asiiiovta  Viereck  nr.  15.  18.  89 :  Plin'ms  mit  /  longa  vor  n  VI 
24292.  -  Foenius  noch  VI  15896. 

90:  Hocni  VI  s.  33857  Forsiyia  S.  245  (C.  Forsina  C.f add  zu  S.  107).     Das 

zugehörige  Femininum  steht  auf  einer  kretischen  Inschrift ,  TlogeEwCa  Mon. 
ant.  11,  533  nr.  76.  90*:  'f]roelws  Ndsc  1896,  149  (Bologna)  Toviiis  S.  250^ 
Dov'tus  405^  Mit  Toedius  vgl.  etwa  tveJ&cUcs  Ann.  Inst.  1877,  113  (Ndsc  1887, 
347).  91:  L.  Fursldlus  primipilaris  Oros.  5,  21,  3.  —  Haben'  S.  219*  Balndiiis 
Dessau  3306.  94 :  Talius  VI  s.  36399,  vgl.  auch  S.  372.  94« :  Sisinnu  in  Unteritalien 
und  Sicilien  Gregori  I  epist.  t.  2,  53  c.  n.  95 :  Spnriliuti  XV  666.  —  Ntimnui  Snrrini 
S.  233.  —  TarciHs  VI  s.  32449.  96 :  -npunhis  VI  4657  (/  longa  vor  n)  stimmt  in  der 
Quantität  nicht  zu  TarcpOnhis,  97:  jdigxwog  Müllenhoff  DA  3,  181.  98:  Fdiog 
'iidiog  FaCov  vtbg  Kkavöia  Scbgog  Viereck  nr.  20.  99:  für  Volchüiis  in  Istrion 
wird  indes  auch  der  illyr.  Stiadtname  Olvbüum  Liv.  45,  26  (wohl  aus  griech. 
VXxLVLOv)  zu  erwägen  sein.     Voicius  VI  9358.     vd(x)ife  CIE  606  (nicht  608). 

101 :  Vcttonius  noch  VI  2659 ;  vcfnsal  S.  402^  Votticins  Ndsc  1887,  339  (Con- 
cordia).  102:  Ydicnnins  VI  s.  30971,  tanki  vipinki  CIE  1590  (Clusium)  v'qtenas 
Fabretti  s.  2,  121  (Tarquinii).  103:  Milani  Mus.  topogr.  99  führt  aus  Telamon 
die  Namen  vqmrs  (sie)  und  siasina]  an.  Babenus  VI  200.  7685.  19523  Babutiits 
Dessau  3722.  107:  VI  s.  32919  ist  eine  kleine  rechts  und  zTh.  auch  links  unvoll- 
ständige Namenliste  erhalten,  die  trotz  ihres  geringen  Umfanges  ^nomato- 
logisch  sehr  wichtig  ist: 

SEX.   UMDRICIÜS  .... 
C.   PORSINA   C.   F.    .    .    . 

C.    LUCIUÜS   C 

.    .    .  LSINA   T.    F.    .    .    . 

Man  kann  etwa  Fe]lsina  oder    Ve]hina  ergänzen.    Gerade   so   verstümmelt   ist 
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die  etr.  Inschrift  Z  .  .  .  elznas  Garn.  602  (Volsinii).  108:  zu  cemu  Gemonius 
vgl.  scaJae  Gemoniae  Deecke  Müller  1^,  486.  —  Calatorius  VI  10344;  Fktonus 
S.  261  *^  ■^'^.  Fictor  kommt  auch  als  Cognomen  vor  (oben  S.  523-),  vgl.  Fahins 
Victor :  Pidorius  S.  333^     109 :  Avhrui.s  Eph.  epigr.  8,  522  nr.  306  (Spanien). 

HO:  zu  CIE  4876  cl.  anc  vrizial  vi.  a/fruid-n  vgl.  indes  auch  aprln^vnle 
Dcecke  Etr.  Fe.  u.  Stu.  6,  6  (Pauli  Altital.  Forsch.  2,  104  Torp  Beitr.  2,  126). 
HO*:  Burreiuis  III  s.  734i.  110*:  Mwvxiog  Viereck  nr.  18  (die  Assimilation 
spricht  für  Kürze  des  r,  die  Schreibung  mit  v  für  Kürze  des  f«).  vi)n(rrnas 
Garn.  640.  111:  mit  Acarcclina  vgl.  das  Cognom.  liiqxn'cpUius  in  Veleia  S.  368. 
Statt  arenus  lies  amü^.  —  Arleuia  steht  VI  10539  (=  Bull,  comun.  1878,  120). 
Zu  etr.  achii  SS.  160*.  290».  —  ArrrnnH  S.  278^  113:  zu  Arrkanin.^i  VI  s.  32436, 
7^0>;a>///6- VI  25555  sq.  Ji(tsfiravins  2o6l2.  114:  au.  nflr.s  Askos,  gefunden  in  Vol- 
sinii, Ndsc  1885,  245.  115:  acnes  Ndsc  1885,  16  (nicht  116),  s.  oben  S.  320. 
115*:  Cawjülius  Eph.  epigr.  8,  212  nr.  851  iSalernum).  116:  Edinius  S.  208». 
117:  durch  ein  Versehen  ist  der  Ablativ  L.  C.  Levieis  L.  f.  XI  3160  mitten 
unter  die  Pluralnominative  gerathen,  deren  Zahl  sich  leicht  vermehren  lässt: 
Q.  M.  Mimicieis  Q.  f.  Hafeis  I  199  =  V  7749  M.  1\  Roscieis  M.  f.  Mair,  I 
1481  =  II  3439  L.  R  Modies  C.  f.  I  1289  =  IX  4498  (von  Conway  1,  261  sonderbar 
misverstanden).  Die  Aufhebung  des  Asyndetons  ist  bei  Cicero  häufig,  C.  et  L. 
Fahricii  pro  Cluent.  46  P.  et  L.  Comhüis  100  T.  et  L.  Coponios  pro  Balb.  53 
P.  rt  C.  Seüi  Ac.  pr.  2,  11,  sodass  C.  M.  Fufiis  pro  Flacc.  46  fast  auffällt. 
Doch  heisst  es  im  Brutus  öfters  asyndetisch  C.  L.  Menunli  136  Q.  I).  Valerii 
Sorani  169  C.  L.  CaepasH  (rfitres  241  (aber  auch  L.  et  Sp.  Mfimmii  fnitrcs  25  L. 
et  C.  Aurcliorum  Orestar/on  94  dno  C.  Fafntii  C.  et  31.  filii  99).  Ganz  modern 
ist  natürlich  auch  Livius ,  M.  et  C.  Athiios  de  plebe  Romana  39 ,  17  M.  et  Q. 
Fnh'H  Flacciu^  et  Nobilior  39,  44  (oben  S.  310^0-  —  Aefolanus  I  1555  =  II  3408 
mit  Hübner's  Note.  U7«:  S.  506^  118:  Fabretti  2603»»*»  richtig  gedeutet  schon 
von  Corssen  und  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  52.  118^:  AeficiHs  VI  s.  33485 
Pauly-Wissowa  1,  475  (2,  2o8  nr.  12).  Ae-Irins  wie  Cae-fer  S.  378,  s.  vel-f'eras 
Bc-fnus  S.  215?  Flu-fnus  S.  129?  119:  A/fedius  Eph.  epigr.  8,  48  nr.  196  (Carsioli) 
Alfidius  VI  2379*  (aus  Forum  Semproni). 

130 :  Alfmius  VI  s.  34363  sq.  —  Amin(i)a  Faust  hm  XII  785  (zweifelhaft). 
125:  Anüus  VI  s.  32997.  arad'al  CIE  2170  kann  natürlich  für  ani^al  stehen 
und  Praenomen  sein  (S.  347);  ara^enas  ist  zweifelhaft,  S.  128.  137:  lies  ^Arsina 
Arsiuia  CIE  4191  =  CIL  XI  2001  sq.*  138:  Arvlns  Eph.  epigr.  8,  490  nr. 
262^°.  Auf  Arbronius  (Sen.  suas.  2,  19)  ist  kein  Verlass,  Pauly-Wissowa  1,  115. 
129:  uAsmunius  doch  zu  sem.  Asmunis  Dessau  6799? 

131 :  rdiog  'lovöaxLkiog  (oder  Vidadiius  Oros.  5,  18,  21)  unter  den  Generalen  des 
Bundesgenossenheeres  Appian  1,  40.  42  (Zangemeister  Eph.  epigr.  6,  8'  =  CIL 
IX  p.  633'),  '(c)rrarifiHs  V  2429  (Ferrara).  —  Ossonins  VI  7935  (nicht  7393). 
133:  zu  pajfni  Deecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  5  (nicht  6),  47.  6,  9.  60.  M.  Babhi(i) 
Frunis  Ndsc  1896,  115  (Tarent).  Fapide'ius  Ndsc  1889,  338  hat  sich  VI  s.  32906 
in  ]*aade'His  verwandelt.  133*:  Babud'nis  XI  5185.  5196  (eher  nach  Urvinum 
Mataur.  als  nach  Vettona  gehörig,  XI  p.  747)  Babidcius  oben  S.  458.  133: 
Bicsius  VI  13585  sq.  (gr.  Btijöiog  Pauly-Wissowa  3,  464)  Blolcnus  oben  S.  438*. 
135:  ein  (\iellHs  aus  Faesulae  Arch.  epigr.  Mitth.  13,  101.  —  M.  Caescnnl  Sex. 
f.  VI  s.  31097  (alt);  Caesilius  aus  Tarquinii  Dessau  6050.  136:  Caesenüus  aus 
Emona  VI  2379%  cecrtle  CIE  4825  (Clusium).  136«:  Censonia  XIII  1638.  136*: 
IX  652  vielleicht  Marns  und  Mandla ;  bei  Martial  Maro  und  Maronilla.  Mnrcas 
Mnrvida  sind  zu  streichen.  —  der  Gikl  Tathe' :  die  Godl  Tathin*  Schmeller  1*,  962. 

74* 
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—  Auch  die  altengl.  Glossare  unterscheiden  mascul.  caiüs'  liuml  und  femin.  canicnla. 
bkrc^  Rieh.  Jonas  die  altengl.  Säugethiernamen  46.  53.  137:  Cdesulla  kann  sich 
indes  auch  recht  gut  zu  aicsitis  (Ccisia)  verhalten,  wie  TcrtuUns  IldxvXkos  zu  Terthis 
ndiCLog  S.  204*.  —  Caetennins  VI  200.  —  Zum  Stamme  cafr-  vgl.  auch  MüllenhofF  DU 
3,  181  Caferomana.  138:  Calphis  Culpa rnins  SS.  206.  310«  Calpefanas  bo^K  139: 
CaUlunüus  S.  219.  —  camannc  CIE  2948  (Clusium)  Camcrlus  aus  Caesena  VI  2379*. 

140:  Camidias  VI  B052  CaniUiienus  XV  696  —  Camofjyiuno  mO  (früher  Camu- 
siuNtOii)  Repetti  1,  4<J5  zu  Cams-?  Camadias:  Camuli  ins:  Camurias:  Camasius 
S.  401  sqq.  141:  Kamnrcnas  VI  6702.  141*:  lies  Abartidins,  143:  Canedias 
VI  25610  2\  Canedieni  Äthudi  XV  696  (cf.  Ndsc  1900,  619)  Canitki  Seamda 
Bull.  arch.  du  comit6  des  trav.  hist.  1893,  215.  »anslnei  (?)  CIE  748  tasni 
Fabretti  121.   143*:  Sra7rianfisl)esssiud941.    144:  lies 'PomAtoc:  (statt 'PovraAtog). 

—  Aninla  IX  4458  (i  longa  vor  n)  'AvaCvioq  oben  S.  131^  Ca)tfilius  Pauly- 
Wissowa  3,  1498.  145:  lard^i  caprti  CIE  3832  arg  missverstanden  von  Torp 
Beitr.  2,  115.  Caparnia  VI  s.  34782  wohl  für  Calpnniia.  147:  fundus  Carsin- 
ianns  in  Sicilien  Holm  3,  305.  —  Zu  Aristius  Ca  r  ist  las  cf.  laris:  laristi  laristnal 
S.  182.  148:  Caasus  S.  310\  —  Caadina  C.  /*.  Bull.  arch.  com.  1878,  131  (nicht 
107).  —  C.  Ccisinias  Mariinas  VI  s.  30844.  149:  Clatias  VI  3626;  c/aw/2(  noch 
CIE  1355  sq. 

150:  67/^(//«,s-  VIII  5912  Clodienus  XI  4454  (Ameria)  6060  sq.  (Urvinum 
Mataur.).  150*:  osk.  Aulcil  ist  Cognomen.  151:  Obahnas  VI  4624  Matfalnias  s. 
33968.  152':  vgl.  S.  294^  153:  Jlegonias  Dessau  6468—6471  (Petelia)*  Maqatias 
VI  s.  34021  (oben  S.  279).  154^:  Ephocbi  VI  24218.  155:  Carpcnuixs  VI  s.  32521. 
155'^:  Corvinias  VIII  5501.  156:  Corfidins  Dessau  6122.  —  Crispiaias  YI  13505. 
25692  Crispinas  Femin.  Crispina  Gentilic.  VI  16588.  /..  Crispl  XI  67OO261.  156^• 
KoQ(pivios  ist  corrupt,  S.  526^  157:  Cakias  VI  s.  33240^  157^:  Crispinas  XII 
1872  (/  longa  nur  in  zweiter  Silbe).  157*:  wegen  Coponia  XI  3645  (Caere)  s.  SS. 
168.  276'.     159:  Cossojiius  XI  588  (Forum  Popili). 

160 :  TurtelUus  XI  1341.  1394  Ndsc  1890,  378  (Luna).  Tnrdlias  Ndsc  1890,  378 
(Luna)  Tarawas  Tac.  h.  2,  22  (Prosopogr.  3,  345).  161:  Tarcias  VI  22640.  — 
Statt  haprinal  lies  hapirnal  16P:  :Nosüas  SS.  174.  342^  163:  Esparias  VI  s. 
34160  (ad  25588,  oben  S.  254).  163:  Lacerias  VI  s.  35645;  Sfabcrias  VI  4653. 
164^:  statt  CIE  1902  lies  1912.  167:  Firmias  XI  173  (ßavenna)  6126  (Forum 
Semproni)  Firmidias  1322  (Luna).  —  Die  T(iti)  Flavii  aus  Luca  und  Arretium 
haben  ihr  Gentilicium  gewiss  erst  dem  flavischen  Kaiserhause  zu  verdanken: 
T.  Flavias  T.  f.  Rmu  Fdix  Floreutia  vetvr.  Aag.  »?.  T,  Vvspas.  VI  3464.  168: 
Forsenas  S.  578^.  xvesnas  oder  Ivesnas  CIE  3661.  —  Aponias :  Apasias :  Apus- 
ceias  wie  Flonias:  Elasias  S.  129*:  eluskcS  Milani  Mus.  topogr.  36  Torp  Beitr. 
1,  53,  Libonius  oben  S.  313 :  Libuscidias  S.  359  (523  [Dessau  5925  SGDI  3759]).  - 
Fabretti  s.  3,  316  (falaial)  =  Gam.  745  Qurnial).  Fullonias  VI  18642  sq.  169: 
Frenia  VI  s.  33265.  —  Vielleicht  ist  auf  dieser  Seite  einzuschalten:  J.  Frisenio 
Pap.  Vero  dec(ariom)  col(oniac)  Sann(izegetasae)  —  et  i.  Clodio  Pap,  Etrisco  [ob 
Etrasco?]  III  1502:    C.  Frisias  Marinas  III  1771  (Narona). 

170:  Fahinias  VI  4718.  171:  Gallignano  hei  Ancona  Ndsc  1893,  28.  172:  Gau- 
Jonas  VI  1056  Gaalcnias  18941.  172*:  mit  Cornxjno  vgl.  den  sicilischen  Orts- 
namen Cmconiana  Holm  3,  483.  174:  osk.  OQurjig  IGSI  2402i  Conway  10. 
175^:  Futias  VI  9214.  176:  latini  Gam.  591  (Volsinii).  176^:  -imennia  Ndsc 
1900,  582  nr.  73  (Rom).    177«:  II  3439  X  6392  XI  5378.    178:  laivenas  S.  624. 

181 :  se»r72i  CIE  4649  sq.  (Perusia)  se^res  und  sedrmi  Fabretti  2109  sqq,   (Tus- 
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cana)  SrfrriKS  oben  S.  230-,  —  monumentum  Llvineiornm  VI  s.  33398  sqq.  (Z 
longae  beweisen,  dass  die  beiden  ersten  Silben  des  Namens  langes  /  enthalten). 
Lirifis  XI  23B8  (Clusium),  Lilhiimmni  in  Sieilien  Holm  3,  300.  —  Dmifius  IX 
1455  (Ligures  Baebiani)  Ijmtfidhis  X  5089  (Atina)  5682  (Arpinum)  XlV  3798 
(Tibur)  Loyujilius  oben  S.  458  (cf.  359),  Umcc  CIE  4385  sq.  lund  hmeial  3643 
sqq.  lirtici  patnas  3449  (Perusia).  183:  Ijjrhinti  Dessau  3668,  Lorentins  VI  s. 
35499.  -  C.  Lnarti  Lart.  f.  CIE  4837  (cf.  CIL  XI  2359:  Clusium).  184:  /.. 
Fahrkhis  Lusclni  I.  Aniphio  XI  2323  (Clusium).  —  Lushiius  II  310.  184":  lies 
futnc}  Insvcnia.  185:  Mar/vonifts  VIII  s.  19276  (nicht  19729),  Mague'tus  VI  28656 
MafpiilffDiontm  Dessau  5713  (VIII  s.  12347).  —  possessio  Falana  in  Sieilien  Holm 
3,  502  (oder  aus  Fmliana?),  —  Mcdi^is  luvenal  2,  49  (=  Maedltis?).  185^:  BlaUunns 
S.  251*  (Veleia).     186:  Baienns  VI  13500.     189*:  Hübner  Handbuch  1«,  676. 

191:  Bmamus  S.  402^:  Brriefius  (XI  3411  Tarquinii);  Büuemis:  Bilhnus  S. 
279^  {Billuddius  403).  19V :  Espur ins :  Esperius  S.  162«- »<»^  193:  Ncumwis 
{Xfüiurins):  Xansiins  S.  161  wie  if^'jjK  401:  Sf'pi<thihis  71*,  acu  Ac&nius  (Aciiviiii>) 
70:  Ajfhiins  71V—  Ti.  Matmü  Euphcnü  Yl  s.  35828.  193:  Mestrinlns  VI 
8586  (mit  demselben  Vornamen  F.  wie  22447),  Mcstrins  Mcwyiins  XI  632  (Fa- 
ventia).  194:  Midtinufs  V  6046  (Mailand)  8139  (Pola)  fundus  Mutt'ini(i)ayiHS  in 
Veleia;  aber  XI  6566  steht  nicht  JMutUenus^  sondern  Mattmius.  195:  wegen  mi 
vetus  wnr'nms  Fabretti  s.  3,  291  s.  S.  402*.  196:  Murnus  XI  1270.  1610.  1882 
Miii'diHs  VT  7699.  Zu  Mnrtius  Nurfeliiis  vgl.  doch  auch  MvQTog  S.  33\  197: 
3£ussiditis  XV  3489. 

200:  OhtddHs  VI  s.  33023\  33968.  201 »:  Odavius  aus  Tuder  VI  s.  32521. 
203:  Ai(p6viog  Aih.  Mitth.  14,  194  =  16,  361.  —  Orsilius  CIL  I*  Fasti  p.  68 
X.  —  Osforiits  jetzt  VI  s.  36007,  Ostorhts  VIII  s.  12667.  —  }Kixi(.'S  di.  Fadns 
oder  Facdus  Torp  Beitr.  1,  36.  203*:  Syrenosa  ist,  wie  es  scheint,  nur  ein 
Druckfehler  des  BuUettino,  VI  s.  33543  sq.  204:  Famius  VI  25604.  206: 
lies  Talf'utifis  (statt  Ttdlodlns),  pallesa  CIE  1466  (Clusium).  207:  jtard'mHis 
CIE  2509  ist  zu  streichen.  —  Farsideius  VI  s.  30979  (oben  S.  458).  —  Zum 
Kamen  der  fUfi  Fcnislnui  {Prusinia  codd )  vgl.  Nissen  2,  261.  208:  FetiUifts 
XI  2110  (Clusium).  —  Titismia  Sueton  Aug.  69.  209:  das  Cognomen  FetrinCi- 
anas)  Ndsc  1890,  377  (Luna)  [Dessau  6602]  hat  /  longa  vor  dem  u.  Ferternlus 
VI  s.  36060.  —  Phi  Forttmata  Dessau  4981  Fidimus  S.  456«. 

210:  possessio  Fisiniffui  Gregori  I  epist.  t.  2,  11.  210«:  Tldnkiog  ngtjösvtatog 
General  der  Bundesgenossen,  Appian  1,  41  (Mommsen  UD  290).  211:  Fitiniuna 
Ort  in  Sieilien  Holm  3,  483.  —  FJotins  aus  Matilica  in  Umbrien  VI  2379». 
213:  F^assenla  VI  s.  35182.  214:  Bassmius  VI  13521  hat  sich  inzwischen  in 
B(fssh?fHs  VI  s.  34067  verwandelt.  Bassenia  Dessau  4139.  214^:  Bassienns  VI 
s.  34670.  215*:  RcfdHs  VI  25386.  216:  L.  Frimius  Adkv  VI  1057.  —  FopiWus 
XI  1420.  2198.  3303.  —  Fidpidins  Fidfidins  Fidfidius  wie  etr.  puphtna  pnjUma 
fti/htua  (=  Fopidoniitn)).  Der  Stadtname  wird  wohl  mit  dem  etr.  Namen  des 
Dionysos,  Fnfltnis,  zusammenhängen  (Milani  Mus.  topogr.  45.  145).  Wenn  der 
Gott  in  der  That  einmal  pnphins  geheissen  hat,  ist  die  Vermuthung  Grotefend's  gar 
nicht  so  übel,  dass  sein  Name  aus  dem  griech.  ßvßhvog  (oivog)  stamme.  Hehn 
Kulturpfl.^  553.  Mit  Naxos,  wo  man  im  Alterthum  die  Heimat  des  ßCßkivog 
olvog  zu  suchen  liebte,  mag  der  Dionysoskult  Etruriens  Beziehungen  gehabt 
haben,  Hygin  astron.  56,  25 B.  Olck  bei  Pauly-Wissowa  3,  405.  216*:  Für- 
tuwius  Dessau  5220.  217:  Furuiius  Dessau  6051.  218":  auch  VI  221  nennt  den 
Q,  BatiniÜKs  Martialis, 

220 :  Rufrenus  Cic.  ad  fam.  10,  21,  4.    220*:  Equinius  VI  s.  35164.  221:  Rufienns 
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XV  3588.  33P:  7^/0V7i/^s•  n  458B.  f3177.  233:  rr.svV/- CIE  2695  (Clusiam)  r/(.-m//(?) 
Fabretti  417  =  2569  <i"*^'''.  333:  Sahiifn  (1  /.  Jlrlma  jetzt  VI  s.  33473.    Sappinhis 

V  8452  hat  /  longa  vor  dem  h,  —  7ä\i  streichen  ist  sttniisa^  Pauli  Etr.  Stu.  3, 
47  Deocke  Etr.  Fe.    u.  Stu.  2,  7  Torp   Beitr.    1,  32.     334:    S(dni(iu^)  VI  1058; 

X  2925  steht  ^V^///>[w/^s^  33«:  Sawzmm  mO  IX  p.  371  (Alba  Fucens).  338: 
überliefert  ist  der  Genetiv  avulcs  zeltarus,  den  man  allenfalls  auch  auf  einen 
Nominativ  muilc  zvJtnr  beziehen  könnte,  S.  337.  339:  Scntnyh.is  noch  VI  4818. 
—  Vgl.  Sf'ti)uus  (=  scfuiHf)  S.  293.  —  Mit  dem  Verse  ///r;//s  Srrrui  triste  crrnltis 
iuannor  kann  man  vergleichen  VI  s.  3627H:  ///]r  est  t>ito  [Rn]tilia  Hila[nf]fis, 
dolor  [hr']n  Indnsque  Ypa]rc)itum. 

330:  CIE  572  steht  vielmehr  sertiirnal  [wie  1714],  4211  ^crtfwl  (4458  srrd'uri); 
tilge  510.  517.  331:  statt  SrthtfHs  ist  vielmehr  Srtiiitffs  zu  lesen,  S.  293.  — 
hfffnhfs  VI  s.  36347 ;  SirvoHiiis  S.  431  ^^^,  331* :  Srtttsitis  stimmt  merkwürdig  zu 
Ndsc  18rt5,  154  (Tarquinii),  wo  /.  sctHsirs  zu  stehen  scheint.  333 :  Scrvo  oder 
Srnco  ist  gallisch,  Holder  2,  1530.  333^  Sihhlentis  VI  s.  33183.  333:  das 
Citat  ^svenial  Bull.  Inst.  1882,  239  (Volsinii)*  ist  zu  streichen.  Siullim  aus 
Liamu)}  VI  2379*.  333*:  vcl  at . . ,  svcital  CIE  3093  (Fabretti  Gl.  1719).  336: 
^Hthiül  Fabretti  121  (Florenz).  337:  SUUorins^  VI  26828  sqq.  —  Crmüa  CIE 
4785  (Clusium)  cranes  Fabretti  s.  3,  357  (Tarquinii).      338 :    M.  Artauus  Thiirsus 

VI  s.  31091.  339:  'J,  2:aJ<p(rJ^)og  A.  vib^  ohne  Cognomen  IGMar.Aeg.  2,  8822, 
2^oq)YiLog  Magnesia  145.  —  X  5155  steht  nicht  Soll  ins,  sondern  Spclius, 

343 :  mi  hird'a  tartinaia  Fabretti  2333**'  =  Gam.  834  (Pauli  Etr.  Stu.  3,  100).  — 
tf'tiNol  CIE  4673  (Perusia).  —  Die  von  Doecke  Etr.  Fo.  u.  Stu.  2,  7.  6,  58  und 
Torp  Beitr.  1,  32  sq.  behandelte  Inschrift  Fabretti  2169  (Vuleii)  nennt  eine 
TraxL  r]nvn^U'  sei\tl^i:  vielleicht  ist  Scia  Tid'ia  zu  verstehen.  343:  THhnns 
(TitLVLog)  in  einer  alten  Bilingue  Dessau  3237  (Tarcnt),  Tithfs  1  1338  =  XI 
3682  (Caere).  343*:  Titirnius  VI  s.  33968.  344:  titehs  (einziger  Name)  Fa- 
bretti s.  3,  415.  345*:  liensti  S.  88*  zu  lleventuts  VI  s.  34024.  346:  Trehonias 
CIE  1062  sq.  2972  =  CIL  XI  2470  sqq.  (Clusium).  347:  Tuthüns  aus  Blera 
VI  2379»  (nicht  ^).  348:  Varena  Chdido  VI  5360  (oben  S.  278«),  Varkius  VI  s. 
33159.  349 :  P.  Vatinius  (oder  Vatlenus^,  Reatinae  praefecturae  [Dessau  6643]  vir, 
Val.  Max.  1,  8,  1. 

351:  ydus:  Veienas:  Vewn'ms  wie  etr.  seic:  Seionis  S.  93:  etr.  Seins  CIE  457 
(oJDcn  S.  348).  351*  :  ^Hdiog  Viereck  nr.  20.  353 :  U/attins  XIII  1926  (nicht  1920). 
354:  Vrs]j)dsi(vii  XI  1342.  Oder  Espnritts  S.  162**^^.  355:  zu  Visiqnano  Holm 
Burs.  Jahresber.  4  (1877),  83.  355« :  lies  VI  29046  (statt  V).  356 :  '  Viserins  VI 
1952.  357:  Vitius  VI  29095  mit  I  longa  vor  /,  ebenso  V'dorins  IX  2579  (Bovia- 
num).     Vgl.  auch   Vitnrim  oben  SS.  260^-^^*.  405.     AmimdiusVl  s.  ^mi  Amirins 

XI  6212  (Sena  Gallica)  Ampelins  Gentilic.  Bull.  arch.  du  comit^  des  trav.  bist. 
1899,  231  =  1900,  105  (Afrika).  —  Die  Undnii  Älhini  verschwägert  mit  den 
K''/nmii  Tusri,  Mon.  ant.  10,  270.  357*:  Atdrovins  Pauly-Wissowa  2,  2611  Wien. 
Num.  Zeitschrift  32,  1900,  26.  358*:  ob  etwa  zu  Nutritiv:  Nfdrici/(s  die  einfachste 
Form  im  Nomen  des  FccLog  NovTLog  KoCvtov  Viereck  nr.  15  erhalten  ist?  359: 
vehi  CIE  1462  (Clusium).  —  Voltianns  Cognom.  IX  2615  (Terventum). 

360:  veJtsna^  veltsneal  veUsanei  CIE  3716  sq.  (Perusia)  —  Vitnrius  noch  X  2562 
(Neai)el  im  Museum).  361:  VI  12211  steht  ViifeJius,  Fietorins  [C.J  VI  s.  30982 
[V-]  35252.  —  Ursius  Dessau  6668  (Bologna).  366^:  lies  seiantl  hannnia.  366*: 
VfiitfoniHS  Cic.  ad  Att.  6,  3,  5  (Pauly  Realencyclop.  6,  45).  367:  Aetrins  VI 
s.  33454».  34326.     369:  Atrienas  IX  5689  (Cingulum). 
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270:  Rrisoniiis  Gentilic.  V  6495  (ager  Novar.).  —  Carminius  VI  s.  33529.  — 
Den  Bildungen  auf  -vti'ms  ist  noch  Capt dius  =  caprti  S.  145  hinzuzufügen. 
270^:  zu  Canmmiü  Holm  ßurs.  Jahresber.  4  (1877),  83.  271:  bei  Val.  Max. 
6,  1,  13  (Pauly-Wissowa  3,  1986)  liegt  keine  schwerere  Entstellung  des  Namens 
vor,  wie  die  Inschrift  aus  CIL  VIII  zeigt.  —  GcrnJonius  wird  zweideutig  durch 
VI  s.  30882  C,  (icndnnhfx  luumirlns,  {(j)(ru(J)orum  ser(viis)  [vgl.  C.  Gerulonuts 
loiniarias  VI  s.  31707],  Hühner  Handbuch  P,  668.  Doch  ist  das  vielleicht  nur 
nachträgliche  Umdeutung  wie  bei  PuhVdus^  oben  S.  414.  Vgl.  GcruJan'uis  S. 
357.  —  Cirpins  III  5484.  5512:  Cirjinins  VI  s.  34839  (zweimal  /  longa  vor  if). 
275^:  iifsna  hält  man  wohl  mit  Recht  für  ein  Appellativum,  Pauli  Etr.  Stu. 
3,  21  sq.  (Torp  Beitr.  1,  35.  2,  18  sq.).  An  der  letztgenannten  Stelle  citirt 
Torp  eine  Inschrift,  die  den  Namen  eines  n('(a)ziuiH  arn^al  enthalten  soll,  Milani 
Mus.  topogr.  84  giebt  itcr;.iins\  mir  ist  beides  gleich  unklar.  276^:  kelt.  Canpias 
Holder  1,  869.  278:  das  bei  Sueton  Aug.  53  überlieferte  Terreyiiun  ist  in  CV/- 
ri)ii(is  zu  verbessern,  Paulv-Wis.sowa  3,  1986.  278^:  mit  BtfoHius  vgl.  etr.  reiui 
ClE  4173  (Perusia). 

280:  nicht  zu  ergänzen  ist  -ninfKS  Nepos  Volsinfis)  VI  s.  32521.  281:  Ltriuins 
II  495.  281':  '  Päyxiog  Dittenberger  SylP.  33464.  284^  über  die  neugriech. 
Nomina  auf  -ag:  ov  Thumb  Gr.  Sprache  im  Zeitalter  des  Hellenismus  230  sqq. 
Ich  glaube  zeigen  zu  können,  dass  diese  Bildungen  auf  -ag  eine  doppelte  Wurzel 
haben,  in  den  dorischen  Spitznamen  wie  tgsöäg  £xofiäg  Bqox&S  und  den 
ionischen  Kurznamen  wie  'Avrinäg  (so  gewiss  zu  accentuiren).  286 :  C  Venatrs 
Asr/f'jiicdorns  XII  1636  (non  recogn.)  würde  zum  etr.  veyiaif  S.  378  stimmen. 
286*'':  Pn}mf'm  S.  4(H)».     281):  FrnnttUhis  VI  s.  35247. 

292:  Espvr'ms  Fspurins  S.  162 <'*^^.  293:  De^lsfitnifus:  surmed'Cnci)  =  DestiniHs: 
sitrmfp,  Fabretti  2609»»"  Gl.  1172  (Deecke  Etr.  Fo.  3,  204  PauH  Etr.  Stu.  2,  58) 
wi  lard'ia  surm't(c)s.  295:  M.  {Innius)  Itmcu s  S.  470\  297:  Metritts  M61.  d'arch. 
et  d'histoire  1898,  469  (bis:  Afrika). 

301:  zu  rrnjtilii  vgl.  indes  auch  Crawponia  XI  1672  (Florenz)  Gramph'tcins  VI 
2375^  (aus  Ateste).  393^:  />•.  ranm  vanias  ujicinal  ClE  4315.  304:  zu  Ahbo  s. 
'Äkeßi(ov  Müllenhoff  DA  3,  181.  T.  Fulio  (oder  Fullo?)  centurio  Caesar  b.  g.  5, 
44  b.  c.  3,  67.  Die  Gleichung  der  aus  Arr-  und  Tu-  gebildeten  Namen  lässt 
sich  erweitern.  Acrcsiifs:  Aerenüus:  Aeretius  =  Tiresius:  T'irodunu:  Tirefins 
(cf.  S.  413*).  *pons  Tinthfs  (jui  est  Menturnis'  Cic.  ad  Att.  16,  13a,  1  (so  cod. 
M:  die  Lesart  Timms  liesse  sich  durch  Arrmus  rechtfertigen,  jedenfalls  liegt 
ein  Gentilname  vor  wie  beim  pona  ^hdrins).  —  /'.  Ceponianus  Dessau  6271  (Fe- 
rentinum).  305:  Alfußnia  VI  s.  34365.  306®:  tiiiaJ  nurzitmias  CIE  2589  sq.  (Clu- 
sium).    307^:   T(f/////V///.s' Dessau  3454.    309:  A.  Crisjdynts  (sie)  Caepio  YI  s.  p.  3157. 

312 :  P.  VtdrriHs  Leo  trägt  ein  Individualcognomen,  Ascon.  30,  4.  313^ :  zu  Cor- 
etdiuH  Ctircfilits  vgl.  indes  Cic.  Tusc.  1,  18  (Ennius  ann.  331  V*.).  315:  Dentouitts 
II  5634  Dnddins  3697.  317:  /.  piiptmi  laidnl  cnminU  vent.s  CIE  2635.  319:  amd' 
vijtis  sertnris  CIE  75H. 

333:  vgl.  S.  308  über  fife  nnrziu :  titi  nurziunia  {titial  niirziunias  add  306*). 
324:  (dpfiialisa  CIE  126  Aiuud  1155  reUd  4173  —  ranazuial  CIE  97  sq.  (aber 
vipinri  raiuiznnia)  retutial  86  (aber  vipinnl  rentoüaf),  325:  cesn:  resnnia  S.  136. 
325'*:  vipia  samernui  steht  da,  S.  317^ 

330*:  domlhiens  Sen.  ep.  5,  46  p.  129,  23  H.Buecheler  c.  e.  29,  11.  668,  1  [aber  rore 
erili  219,  17]  Dessau  4424.  331^ :  alda,  fira,  gtmtia  synir  in  der  Edda.  382^:  Olipor 
CIE  3929.     335:   fundus  Arbistrianus  S.  129»  Extrius  VI  1067.    886:    AcHus  (V 
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1(.)54  Aquileia)  Arti7ii  S.  255^:  Ädorins  XII  4509  Sueton  lul.  9  (Pauly-Wissowa 
1,  330)  verglichen  mit  Aaenna  S.  66;  Fvrtihins  VI  s.  35249  [Fertldius  VI 
26674*):  Fcrtr'io]  Histins  [Histumennins  VI  s.  35474]  S.  176:  Hisfrius]  Mesfius 
(MsöTiavog  Cognom.  CIGP  1  835):  il/r.s7r/Ms;  utpsfiff  Gam.  852(?):  Opsforfus,  Ostonins 
VI  23594  zu  ()stin'ius  wie  pimtit  ClE  554  sq.  (Clusium)  zu  Cmnitonns  VI  1057  sq., 
vielleicht  auch  wie  Histon'unn  (Stadtname,  ursprünglich  möglicherweise  Genti- 
licium)  zu  Histrhis  [viltnnias  ClE  1981  (Clusium)  zu  Vilius  Villfus  viliual  S.  267, 
Jitnuihmki  linfrmi  V  5369  (Comum)  zu  Rnwrius  Ritunnius  SS.  368.  424?].  335^ : 
Ohsidhia  Italicorum  Imperator  Oros.  5,  18,  25.  337:  Chätirnins  {(JlatiKu):  Clcüns 
S.  149.  Hh'trins:  His-fro  Cognom.  ClE  2965  =  CIL  XI  2469  (Clusium).  Durch 
dies  llisfroj  im  Verein  mit  Hhtrius^  wird  selbst  das  Cognomen  Histcr  mehr- 
deutig.   P.  Plnarius  R  I.  Histcr  XI  907  (Mutina),  dazu  oben  S.  502  (Dessau  6676). 

341:  eine  phantastische  Deutung  von  ceid-tinia  bei  Torp  Beitr.  2,  127.  344:  Aeteius 
noch  VI  s.  34325.  34432.  —  Cognom.  Alba  S.  576.  345:  Alliarins  VI  11461. 
346 :  marces  apas  Fabretti  2642  =  Gam.  818  (Lattes  Rendiconti  Istit.  Lomb. 
1893,  1025).  Der  Werth  des  Lautcomplexes  aiKi  ist  umstritten,  Deecke  Etr. 
Fo.  u.  Stu.  6,  57  sq.  Torp  1,  62  (2,  127).     347:  Arbai  Dessau  4453  (afrik.  Name?). 

—  lar^a-  cesii  asais  CIE  4077  (Perusia)  ist  nicht  zu  brauchen,  asrirs :  Ita  \  .sacn  •  isa 
Ndsc  1885,  65  (Volsiniij:  ob  a.  scir.s*^  —  Ascatiiutuo  mO  pr.  Umbria  Amati  1, 
448.  —  Atam  T.  /.  Aurfa  VI  s.  36564.  348 : '  Sempronu  Atraiini  VI  6832  sqq. 
C,  Annins  Anniac  Atratini  l,  Philoffrnrs  11748  31.  AKfnmitis  I),  /.  Atratlnus  lll 
s.  9999  sq.,  L,  AtratCnis)  X  6138  (Formiae).  Zeile  6  Hess  statt  Afilrnns  viel- 
mehr Atnlcnus.  —  AixpcovLu  Av^ovenog  Ath.  Mitth.  14,  194=  16,  361;  zu  Aufa- 
kann  auch  etr.  utpnlr  oben  S.  451®  gehören.  349:  P.  Barnmins  Btirba  Dessau 
5562  (Zeit  der  Republik). 

350:  Olus  Hirtius  Hilanis  Bassa  Aquinas  VI  s.  35471:  was  bedeutet  da  Bassa? 
Bull.  arch.  com.  1899,  284.  —  Burbidcins  XI  6162  (Suasa).  —  C.  Cacur'ms  Lily- 
baetanus  Cic.  Verr.  4,  37  K{6Lvtog)  KoKovQiog  KaiöavvLog  CIGP  I  835.  352 :  M. 
Calmuüa  XI  6720u  (non  recogn.) :  zu  Calmaeus  ?  —  Cantano  mO  IX  p.  194.  —  Capclla 
Cognom.  Dessau  5951  {Capclla  liberta  V  6361.  6364).  354:  CIE  4436  (arxi  salci  cucuti 
(Perusia).  355:  Corcf(ius)  Dessau  4452;  das  aus  III  655  citirte  Ctirrctia  ist 
identisch  mit  dem  S.  428«  aus  III  s.  14206^«  angeführten  Vrrcfia.  curial  CIE  113 
kann  gleich  Cürias  sein.  —  Fjppulcius  VI  17249  sqq.  s.  33559  Conway  2,  567  sq.  Cic. 
ad  fam.  6,  12,  3.  —  Fquifitts  Pauly-Wissowa  2,  264.  —  ossn  Sulla/i  Frei  VI  s. 
33655.  356:  au.  vcl^uri  fnisclal  Fabretti  2603  (MilUer-Deecke  1,  138).  -  C. 
Finuavi  Firmuli  VI  s.  35256.  —  Rendic.  Istit.  Lomb.  1885,  567  giebt  Lattes 
diese  Inschrift:  d'ana  srkvnti  Imracin  rcfnuifcsa.  C.  Fn  ran  (ins)  Fudcns  VI  1057 
heisst  vielmehr  correct  C,  Fnrfanins  Pmhhs  VI  1058.     357:  Fn'sidiffs  VI  s.  33971. 

—  Oovddviog  Viereck  nr.  16;  FnHdilins  VI  18734  sqq.  Dessau  5275  sq.  Fnndi- 
gliano  mO  Arch.  glott.  Ital.  10,  409.  —  Fnrfnvins  XJ  4869  (Spoletium)  Scrtona 
Furtana  5249  (Fulginiae).  —  CIE  2035  a^,  cunnfi  cclas  vorglichen  mit  2034  vel 
ci'mni  ranpis  (Qlmmm)  [Pauli  Etr.  Stu.  3,  122  Schaefer  Altit.  Stud.  1,  65  Torp  2, 
108] ;  GchviHs  VI  s.  35372.  Etr.  cclr  kann  arllins  sein,  CIE  1977  sqq.  (Clusium). 

—  Gowciüs  VI  19027.  —  Gcndani  XI  890  (Mutina)  Gcmlavius  182  (Ravenna), 
(irrdbrnns  und  Gcridanus  auf  derselben  Inschrift  wechselnd  VI  s.  35377,  über 
(irndnniiis  S.  27^»^^.  —  TcmiWifis  noch  VI  s.  36411.  —  Ifrlbacius  Yl  s.  35414. 
358:  Ucrbasins  VI  19296,  Erbon(iHs)  VI  s.  35166  ErbnVms  III  4502  [cf.  Holder  1, 
1457J.  —  Hoiwrius  XI  1325  (Luna).  —  Jn\sfrirdins  VI  s.  35497»,  Fitnmwis  Cic. 
ad  Att.  4,  15,  2  Tac.  ann.  2,  32.  —  luhrnas  Gam.  755  (Gefäss  aus  Suana).  — 
l((inq)f^  CIE  1100  sqq.  (statt  IUI  sqq.).  359:  wie  verhält  sich  lAifciditis  VI  s. 
35647  (zweimal  so)  zu  Lapscidius  ?  —  Lusania  Comac  VI  s.  35739  Lusuleius  S.  469. 
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360 :  der  Name  des  meddix  tuticus  Marlus  A/pins  (Liv.  23,  35  nach  cod.  P) 
wird  durch  paelign.  Älpis  Conway  210  gerechtfertigt.  361 :  Milasüis  VI  2652 
(nicht  2662).  —  Miveius  S.  484^^  363 :  Ort  Mnranfun  h.  Morano  in  Lucanien 
Nissen  2,  918.  363 :  Q,  Salenns  Musen  VI  13624  Musculehts  S.  199.  —  Plnarius 
JSatta  Dessau  6627.  364:  /..  Vifins  C,  /.  Occna  IX  5128.  —  CIE  3355  (nicht  3336) 
[fHii  nnial  471  nii  (nicht  ni)  anial;  Gam.  594  (Volsinii)  sentinate  iinial.  Dagegen 
heisst  h^rrlc  uninl  dan  Torp  1,  22  ^Hercules,  der  Inno  Sohn'.  365:  Cognom. 
Pemo  S.  308,  moderner  Flussname  Pcvnn  S.  578^  —  Fencd'ms  VIII  6333.  366: 
das  etr.-lat.  Perracmus  CIE  4286  =  CIL  XI  2044*  (Perusia)  setzt  anscheinend 
ein  einfaches  perca  voraus.  In  umbrischen  Inschriften  kommt  Pertica  als  Cog- 
nomen  vor,  XI  5391  sq.  (neben  Scaeva  oben  S.  370).  Ob  dies  Cognomen  aus  einem 
umbrischen  Perm  erst  latinisiert  ist?  Bekanntlich  heisst  die  pertica  umbrisch 
prrka.  367:  rapiti  ratufzns  (udhs  Jantni  CIE  1276  (Clusium)  ranazukxl  97  sq.  (Vo- 
laterrae);  ml  nmmcrcas  rarudiduas  Ndsc  1887,  346  (Volsinii).  —  Jtenzdno  mO  in 
Umbrien  Conway  1,  442.     368  (cf.  524):  Römänhts  Buecheler  c.  e.  1251,  1. 

371:  Die  Inschrift  I  637,  die  den  L,  Sora  L.  f.  nennt,  gehört  nach  Cales,  Pauly- 
Wissowa  2,  1521  sq.;  VI  s.  32521  L.  So[r?]ilhis  Fave.ntinus  Crenion(a)  —  mit 
/  longa  vor  /  wie  auch  der  ebendort  begegnende  O/nlhis  (aus  Nepe,  oben  S.  443). 
—  L.  LUlniiis  Sqnillus  b.  AI.  52,  4  {Sqaillianus  Dessau  6696).  371^ :  C\  lulius  Aqalla 
Dessau  5797.  5883.  373 :  ShIUi  Sylla  aus  Syrula  Lindsay  Latin  language  29  (was 
ich  nicht  recht  verstehe).  —  (Bruttias)  SuHra  CIL  I  516  (Borghesi  Oeuvres  2,  239. 
5,  334,  Pauly-Wissowa  3,  915).  —  Aus  einem  Briefe  des  Augustus  Sueton  Calig. 
8 :  puerum  Gaium  XV  Kai.  lun.  si  di  volent  ut  ducerent  Talarius  et  AsilUfis,  heri 
cumiis  constitui.  373:  Mazu  CIE  2327  sqq.  (nicht  2227  sqq.).  —  Zu  der  Inschrift  mit 
tarsahis  s.  auch  Pauli  Etr.  Stu.  2,  51.  3,  26.  374:  TiwimniHS  S.  531^  TibUHns  VI 
s.  34748.  —  Tonne'ms  VIII  ö.  375 :  Cn.  TremeUtis  Serofa  S.  370  Asvxiog  Tgs^ijXiog 
rvaiov  KaiisklCa  Dittenberger  S^^U.^  3103  Trettwlins  [P.]  VI  s.  33968.  —  TrohuJani 
uA  in  Tibur  XIV  3513.  3684  (vgl.  Dessau  zu  3492 :  Trebnlani  Suffe)ntU's  von  Plinius 
n.  h.  3,  107  unmittelbar  neben  den  Tibitrfcs  genannt.  Also  ist  das  Gentilicium 
hier  wohl  sicher  aus  dem  Ethnikon  entstanden).  Ohne  n  Trchlnmts  V  1418 
(Aquileia)  VI  27607.  —  L.  Fulduius  Trio  S.  169.  377:  VimfiusXII  4423.  378: 
Vcmttrs  add  S.  286  OisvovXaiat  VI  28511.  379:  VrruHHS  VI  s.  31723  (=  Bull, 
arch.  com.  1885  [sie],  102  Ndsc  1884,  394)  Ovrigdviog  SGDI  4105,  Ve^radm  lU 
s.  14355'.  —  (l^rtrrius  X  5469  (Aquinum). 

380 :  Vibianius  S.  18.  —  vival  CIE  4173.  4431  (Perusia),  Vinins  mit  7  longa  vor 
n  noch  XII  140  (oben  S.  425);  Vinidus  noch  vi  16772  (mit  /  longa  vor  ii\ 
Vinidus  Dessau  6968,  Vinucnleius  XI  817.  —  Visano  mO  Ndsc  1885,  387.  381: 
CoDidins  Vcnnla  V  5155  (BergomuraV  —  Urbius  VI  1058.  384:  die  S.  15  aus 
der  Inschrift  V  5008  (Riva)  citirten  Formen  Pala-rianis  und  Trica-liannSy  die 
anscheinend  Ethnika  sind,  lassen  sich  merkwürdig  bequem  analysiren:  Pahi-nlns 
Pitla-ns  S.  364  Trica-rius  375.    Ob  das  mehr  als  Zufall  ist,  kann  ich  nicht  entscheiden. 

392 :  nicht  ergänzen  kann  ich  den  Namen  des  C.  -ermütorins  IV  60.  394 :  Deecke 
Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,53  teilt  eine  Inschrift  mit,  die  einen  1%,  nn.  hcnna  zu  nennen 
scheint,  also  etwa  einen  tarxi  numas  dan  aus  dem  Geschlechte  der  hcrwa.  395: 
VipscuiHs  (J  longa  VI  s.  33201)  zu  Viratins  S.  380?  397^:  lies  110  (statt  101). 
397^:  wegen  rogdtßiog  s.  add  S.  68^ 

401:  zu  den  Bildungen  auf -udus  etr.  ];a)id-(v)cHisa  CIE  2637  (Clusium),  das 
sich  zu  PantiÜHs  etwa  verhalten  mag,  wie  lialbutius  zu  lialbilius.  402  :  -ihtsius  Ndsc 
1896, 149  (Bologna)  kann  zu  Badusins  Pfdusins  lainsius  Vcdusius  ergänzt  werden. 
403^:  TarquUius  VI  412  =  Dessau  4319.   404:  vicO(s)  Sabuä  Dessau  3305  (oben  S, 
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223).  —  ^^fl/«5^i  CIE  1366  (Clusium).  404*:  Fi^l ustiu^  Yl  s.  352B4  sq.  405:  Titncclus 
VI   s.   32449  (=  VI  8877»).     405*:    PetuelUns:   Pf^fasius,    Vahennius:    Vahtthts? 

406*:  Loresius  Lorentins  S.  182»^^.  —  Fiifiäns  S.  239^:  Fufisias  III  s.  9899; 
Äuficins:  Ofisius  S.  348.  407:  Sertidlins  S.  230;  merkwürdig  i^cyrv/AAtog  Viereck 
nr.  20.  407* :  Mhithonhis  VIII  s.  17406.  20177  Dessau  4142.  Das  Nomen  ist 
sicher  barbarisch,  Atunniis  Annonis  Muühonis  Bull.  arch.  du  comit(5  des  trav. 
bist.  1897,  467  (Afrika). 

411^ :  'Ox6QLog  di.  Vcfürins  Dittenberger  Syll.'*  268i7  OvezvQCa  tribus  Viereck 
nr.  15,  Aavxiog  'Avöriog  FaCov  Mevrjvva  Viereck  11.  (ob  zu  AnuUitis  AvHsius?). 
413:  CIE  3546  =  CIL  XI  1998  (Perusia)  üafatiap  L,  Adenatis:  zu  Adeutm  S. 
68?  —  Jlepthmis  Gentilic.  XIV  4161  (jung).  412':  vgl.  Fabretti  s.  3,  400 
(Pauli  Etr.  Stu.  3,  8  nr.  4).  412«:  rethiute  Rendic.  Istit.  Lomb.  1885,  567  zu 
IMhiadiiS?  412^^:  smaü-  CIE  3458  sq.  4447  sq.  [nicht  4457]  (Perusia).  413»: 
CnrrriUis  unbrauchbar,  add  S.  355.  415 :  Aprarhis  Dessau  5076.  416 :  der 
Ort  Arfjentaniim  in  Bruttiis  Liv.  30,  19  (Pauly-Wissowa  2,  705)  heisst  wohl 
sicher  nach  dem  Silber,  Nissen  2,  919.  417:  was  Otto  IF  15,  11  sq.  über  die 
Cognomina  wie  Heha  Fdusa  ua  vorträgt,  bedarf  mE  viel  besserer  Begrün- 
dung, ehe  es  für  wahrscheinlich  gelten  darf.  Vgl.  auch  GlbUi  oben  S.  357 
(C.  Maulias  Glhba  V  2986  [Patavium]):  g'Mns.  419":  Q.TetüusQ.  /.  Tro.  Cnrva 
Dessau  5666. 

421:  C,  Inlins  Merida  Dessau  6579.  421^:  *M.  Aemilius  Lepidus  qui  et  Porcina 
dictus'  Cic.  Brut.  95.  423:  'Arias  Dessau  3153  Cüfius  3853  =  c.  e.  866;  Bessius 
VI  s.  34683,  linftfii  Pauly-Wissowa  3,  911,  Cannius  Dessau  3513,  Corritts  VI 
12134.  424:  Münius  Dessau  3410;  Firrins  noch  VIII  s.  14737,  Messius  aus 
Histonium  VI  221,  Nimiii  in  Capua  Mommsen  UD  280  (oben  S.  311^  Marruvium 
VI  s.  32638,  Occius  aus  Blera  Vi  221,  OJ\Vnis  auf  zwei  Zeilen  vertheilt  in  der 
Inschrift  aus  dem  Bull,  arch.,  Paccius  aus  Fundi  Dessau  4850^,  Pollius  Statins 
silv.  2,  2,  112,  Ramiins  oben  S.281S  «^ww//<5  519.  425:  Splatfins  S.  262,  SfalliHS 
c.  e.  961,  SidUa  paelign.  Conway  233,  Vettius  mars.  Cic.  Brut.  169  (oben  S.  303*). 
425*:  Conway  1,  115  zu  nr.  109.  426:  Cnsius  und  Cnssins  hintereinander  VI 
s.  32521.  —  Füge  hinzu  Mauviiis  S.  360,  Metteins  361  Terreins  373.  427: 
lirnttedins  Niger,  der  vom  ühetor  Seneca  und  von  Tacitus  genannt  wird,  gilt 
für  identisch  mit  dem  luvenal  10,  83  erwähnten  lirnttldius,  Henze  bei  Pauly- 
Wissowa  3,  907.  428:  AUecinins  Dessau  3754.  428*:  Marsidins  S.  189.  429^- 
Viiiisidins  noch  XI  1380  Ndsc  1890,  380  (Luna). 

430:  Pontiena  und  Pontenins  VI  24701  (oben  S.  212*).  431:  Flacconins  S.  273, 
Sicconins  VI  s.  31088  (vermuthlich  Soldat).  436:  Gaidins  Dessau  6531.  437: 
polaidehias  Fabretti  2984^»  =  s.  3 ,  478.  438^-  Deidia  Sextnia  Ndsc  1900,  47. 
439*:  über  die  Vereinfachung  geminirter  Consonanten  in  vortoniger  Silbe 
handeln  Osthoff  Parerga  41  und  Vendryes  Recherches  sur  Thistoire  et  les  effets 
de  l'intensite  initiale  en  Latin  57  sqq.  c.  add.,  beide  mit  merkwürdiger  Kritik- 
losigkeit in  der  Werthung  des  Materials,  [cottidie:  cotidiunics  Buecheler  zu  c.  e. 
231  vgl.  mit  KZ  33,  377*]. 

441 :  Ddelins  viermal  VI  s.  35095  sq.  442  :  LnciUus  zweimal  mit  /  longa  vor 
l  IX  3155.  442^  (cf.  450):  Masclins  S.  307.  445«:  zum  Namen  der  iratres 
StoniceU  in  Veleia  vergleiche  man  Ndsc  1900,  581  (Rom)  Stonicins  Trophimianns. 
446^:  'Clins  Lartis  /.  VI  s.  31619.  448:  AttUins  VI  s.  31003.  448^:  Hillara 
VI  28866  Celladiis  Dessau  6569  Pollemi  5413. 
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454^:  vgl.  noch  aeäirulam  mit  /longa  VI  s.  35272.  454':  Limnius  heisst  ein 
spanischer  König  Liv.  33,  21  (seine  Stadt  Cartno  oben  S.  573*).  456:  LoiwUia 
XIV  4104  (Praenestc).  458:  Panttdehis  Dessau  5337;  UtiUllns:  liutuleius  VI  s. 
30853.  458':  es  fehlen  Firidewis  S.  167*  Septunolena  229*;  Froclcnus  III  s. 
9848  ist  aber  wohl  barbarisch. 

460' :  Sex,  Äpindeius  CIE  1019  (Clusium) ;  nach  etrnskischer  Sitte  benannt  Sex. 
Ajipfdelns  Sex,  f,  Fahia  Numantina  natus  oben  S.  496^  467:  Gott  Sancns  Ball. 
arch.  com.  1892,  185  (Dessau  3472  sqq.).  467^:  Minlns  (nicht  Manius)  Pcr- 
crtnnifs  Nolanus  Cato  r.  r.  161,  1.  Keil  druckt  willkürlich,  trotz  Mommsen 
UD  279,  wieder  Manius ,  und  ich  habe  mich  oben  S.  87  durch  seine  Ausgabe 
täuschen  lassen. 

471:  lunoyiei  in  Falerii  XI  3078.  473^:  über  srnhid'-  auch  Pauli  Altital.  Forsch. 
1,  43  sq.    478:  mellsnas  Gram.  593  (Volsinii). 

480*:  cranes  Granius  S.  237***^.  —  Dass  die  Sahelli,  die  Verehrer  des  SahtfUj 
identisch  sind  mit  den  Samnites,  den  Bewohnern  des  dem  Sohns  heiligen  Landes 
StnHnium,  hat,  wie  mir  scheint,  Sonnenschein  Class.  Rev.  1897,  339.  1898, 
305  überzeugend  erwiesen.  Mit  den  Sdly-Tni  sind  sie  wohl  durch  den  Kult  des- 
selben Grottcs,  vielleicht  auch  durch  das  Blut  verwandt,  aber  nicht  identisch. 
483 :  vielleicht  darf  man  Xovios  mit  DpcIus  Sepfins  (oben  SS.  93.  229*.  409^)  zu- 
sammenfassen und  auf  die  Zahlen  Septem  novem  decem  beziehen;  vgl.  umbr.  nu- 
vini-e  )invls  (gegenüber  osk.  jfonUis),  Thurneysen  KZ  35,  217,  dessen  weiteren 
Combinationen  ich  freilich  nicht  zu  folgen  vermag.  487^:  progeyiies  Claudius 
Appiadum  Buecheler  c.  e.  888,  2. 

495:  im  Jahre  151  n.  Chr.  haben  zwei  Brüder,  die  dasselbe  Praenomen  trugen. 
Sex,  Quintilius  Maximus  und  Sex,  Quintilius  Condianus  das  Consulat  bekleidet. 
Dittenberger  Apophoreton  11.  499:  meine  Darstellung  lässt  den  Unterschied 
der  Namenwahl,  der  zwischen  liberti  und  ingenui  doch  bestanden  hat,  nicht 
genügend  hervortreten.     Mommsen  RF  1,  60. 

507:  ich  hätte  hier  die  mir  wohlbekannte  Vasenaufschrift  Ztaxlov  Igyov  ÄAo- 
fdroDt  dcbgov  Mommsen  UD  270  Klein  Meistersign.*  214  citiren  müssen.  Das 
ist  die  Parallele  zu  Manios  med  fefaled  I\-umasim  S.  514.  "/^kxLicjcog  MaQxov  aus 
KardvTi  CIGP  I  1504  (4.  Jahrh.)  Zotcvqos  Noviov  894  (2.  Jahrh.  v.  Chr.)  -  Der 
M,  Aure/ius  M,  f,  Marcus  Xicopoli  III  s.  D.  LXXXVI  hiess  als  Grieche  Magxos. 
Die  völlige  Bedeutungslosigkeit  des  Praenomens  wird  hier  besonders  eclatant, 
s.  oben  S.  58  M,  Matuliuius  Marcus,     509*:  s.  add  S.  74'. 

510 :  idus  Commodas  Dessau  5193.  511^ :  flumenSehaston  Dessau  5797  via  Sehaste  5828. 
513:  Dindia  Macohiia  fi/eai  dedit  XIV  4112  (Gattin  eines  Maf/ulnius?).  515*: 
Fhuyts  Lucanus  Liv.  25,  16  (Mommsen  UD  309)  =  etr.  tl(are)  oben  S.  263^ 
516 :  zu  den  S.  85  zufällig  zusammengerathenen  Genticilia  Gmcmius  GnicceUius 
cracHfi,  Lause nita  IxiuseliuSj  Fraueius  fraucna  Fraucellius  sind  die  Praenomina 
sämmtlich  erhalten,  Lausus  Gracchus  (oben  S.  173)  Fraucus  imperator  Marsorum 
Oros.  5,  18,  18  (wenn  das  nicht  ein  nur  halblatinisiertes  gentilicisches  frauce  ist). 
518*:  MovöslxLog  S.  196  ZeiXcntog  232  (^ovq>eixLog  Magnesia  287).  519:  vgl. 
Mommsen  UD  253  über  das  Praenomen  GeUius^  366  Messius  [Messius  Arrius 
Lurntus  Dessau  6390  c.  n.],  279  Metiius,  252  Occius  [VI  23216  sq.],  dazu  274 
über  Aöhog  y   Dessau  3897  zu  Ilstuog  Nsfisg^ov  'P(oiiatog  BCH  6,  326. 

520:  buccae  und  mammae  nebeneinander  Plautus  Poen.  1416.  539*:  urinati  CIE 
4912  sq. 

76* 


596  WILHELM   SCHULZE, 

530*:  Renale.  Istit.  Lomb.  1885,  567  theilt  Lattes  diese  Inschrift  mit:  d-nna 
seianfi  huracia  retinatesa.  Vgl.  auch  Garn.  612.  581^:  atrane  Ndsc  1885,  245. 
638^ :  ein  Pendant  zu  Adgiöog :  Adgiöa  bilden  KgC^Liöog  (Flnss  in  Sicilien,  im  Ge- 
biete der  sicher  ans  Kleinasien  zugewanderten  Elymer)  Holm  1 ,  343 :  KgCynöa 
(Ort  bei  Kröten)  Nissen  2,  936.  Nach  Hellanikos  sind  die  Elymer  durch  die 
Oenotrer  aus  Italien  verdrängt..  Freilich  die  Quantität  stimmt  nicht  ganz, 
CrTmJsus  Vergil  Aen.  5,  38:  Kgl^iöa  Lykophr.  913,  aber  Kgeiäör^g  (sie)  Orakel  bei 
Diodor  8,  17,  1.  Der  Fluss  Ndccid'og  (h.  Neto  Nissen  aaO)  nördlich  von  Kroton 
erinnert  an  den  Namen  der  sicilischen  Stadt  Nirixov  >  Nvtmn  Holm  1,  365 
{Nsaitlvog^  Qu.  ep.  476.  533),  die  in  der  südwestlichen  Ecke  der  Insel  liegt;  der 
Fluss  'Epvxiyg,  der  mit  der  Elymerstadt  Eryx  den  Namen  theilt,  schliesst  diesen 
Abschnitt  gleichsam  nach  Norden  ab.  Hier  liegt  auch  die  Stadt  'Egßriööög  Holm 
1,  359.  365,  die  ebenso  kleinasiatisch  klingt  wie  der  andere  Elymerfluss  Tsk- 
liiööög  (Aelian  v.  h.  2,  33,  Hclhesus  nach  Solin  51,  10  M*.)  Holm  1,  344.  In 
Italien  fehlt  sonst  das  kleinasiatische  Suffix.  Die  weiblichen  Stadtnamen  Snpssa 
(Si(rssula)  Sinuessa  (auf  Sicilien  "Ivtjööa  und  das  zweifelhafte  O^riööa)  mag  ich 
wenigstens  nicht  dahin  rechnen. 

646':  Viihiia  steht  eher  für  Lucia  (urspr.  Dmciad).  Denn  dass  in  Iguvium  an- 
lautendes l  zu  V  geworden  ist,  scheint  mir  gar  keinen  Zweifel  zu  vertragen. 
549:  zu  Hehilhim  vgl.  FerenfiUo  mO  CIL  XI  p.  727  {Fercuthium  Fercnünm  oben 
S.  558*). 

551:  Tigiva  (mit  t,  nicht  et)  ist  die  richtige  Schreibung,  wie  Münzen  und  In- 
schriften (CKtP  I  1504)  beweisen.  553:  Ustim  heisst  auch  eine  zu  Sicilien  ge- 
hörige Insel  nach  Plin.  n.  h.  3,  92  (Holm  1,  350).  552*:  ein  Cognomen  Serpi- 
ramus  (sie)  liest  man  auf  der  uncontrolirten  Inschrift  VI  s.  35911*.  558:  ramd^a 
aU'nm  Fabretti  2554^»  =  Gam.  578.  559:  Clüsbnn  Buecheler  c.  e.  1252,  5 
(nicht  524).  —  Ich  hätte  wohl  ausdrücklich  anmerken  sollen,  dass  Liv.  10,  3 
in  A  Miliona  (nicht  Milionia)  überliefert  ist  (Mommsen  UD  345) .  Vgl.  liemona : 
^  PB^aviov  ? 

560:  pagus  VeceUanus  (Dessau  932*)  S.  381:  Vecillus  S.  250.  561:  unbekannter 
Lage    Änsium  Pauly  -  Wissowa   1,  2337  [Änsias\  in  Sicilien '^r^ptoi/  Steph.  Byz. 


142 ,  8  (Holm  1 ,   373)    [Hdterms  Aterius 


BgiKLVvCai   Thuk.  5,  4  {^Brigcnins  prke] 


TakugCa  Steph.  Byz.  599,  3  [Talarmn],  567*:  Nepeszano  nach  Flechia  aus  Kcpo- 
tianum  [cf.  Dessau  6(X)7*],  Bursian*s  Jahresber.  4  (1877),  83.  568:  Bovxivva  in 
Sicilien  Steph.  Byz.  182,  1  (Pauly- Wissowa  3,  996) :  Bucciniiis  piice.  —  Frcffenac 
(etr.,  neben  volsk.  FregcUae)  zu  Freganius  Gentilic.  III  617  wie  Crigeunius  zu 
Giganuis  oben  S.  273? 

571* :  wie  mag  der  von  Gamurrini  zu  Append.  nr.  592  angeführte  moderne  Ortsname 
Alfina  betont  sein?  574':  Vettona  h.  Bettona  Arch.  glottol.  Ital.  9,  412.  578: 
Atdla  hat  auch  Deecke  schon  mit  atni  verbunden,  Etr.  Fo.  u.  Stu.  6,  59. 
576^:  Nuceria  ^Neustadt'  bereits  Mommsen  UD  283. 


Indices. 


A.    Namen. 
I.     Lateinisch 

(auch  in  griechischer  Transscription). 


Abadius  384 
Al)ali(cus)  29 
Abalus  29 
Ahatius  06.  316 
Alibins  423 
Abeieniis  346 
Abelasius  152.  346 
Abele(n)sis  177.  534 
Abellanus  527 
Al)ellinum  550 
Abellius  440 
Abenius  66 
Abenna  65.  343.  346 
Abcrenus  110.  343 
Aberra  110.  343 
Aberrinus  110.  343 
Abicelius  111 
Abidius  346 
Abionus  add  66 
Abilius  440 
Abinius  66 
Abiuncianus  66.  412 
Abinneus  412 
Abinnius  66 
Abirius  110.  343 
Abisinius  71 
Abnatius  66.  146.  412. 

530 
Abonius  66 
Abortennia  109 
Abrenus  110.  343 
Abrochius  110.  119 
Abruteius  110.  397 
Absortes  S 
Abuccius  359.  403 
Abudiacum  66 
Abudius   66.    153.  228. 

257.  384.  403 
Abulenus  -ins  152.  346 


Abnllius   403.  406.  440 
Aburoius  109.  119.  141 
Aburcns  109 
Aburius  109.  119.   162. 

343.  40H 
Abumius  109.  343 
Aburrius   109.  403 
Abursidius  109 
Aburtennias  109 
Aburtidius  109.  141 
Abatius  153 
Abuttius  153.  279.  384. 

403 
Abuxellius  401.  410 
Aoadins    67.  116.  343 
Acaenius  343 
Acanius  343 
Acarcelinius   111.  368 
Accaediiis  343 
Accaeus  343.  368 
Accasius  343.  368 
Accaus  47.  343 
Accavonia  343.  410 
Accavus  -ius  343 
Acceienus  343.  426 
Acceius   343.  426 
'Anyiilios  152 
Accellius    111.  152.450 
Accenna  66.  343  s. 
Acchavo  -va  343.  409 
Accienses  560 
Accienus  105 
Accilius  447 
Accius  423 
Accienus    111.  183 
Acco   302 
Accoleius  427.  453 
Acconius  67 
Acculeius  427.  453 


Acelius  152 

Acellasius  111.  152.  343 
Acellius  440.  450 
Acerius  239.  292.  343 
Acerra  343.    376.    393. 
Acerrae  34 i.  577    [417 
Acerratins  343 
Acerretinus  343 
Acerronia  561.  575 
Acerronios  343.  376 
Acesonius  70 
Acestius  70 
Achaemenidae  122 
Acheronius  344 
'Axiggai,  344 
Achillcnius  11 1.152. 183. 
Achi(liu8)  111  [343 

Achivius  68.  80.  397 
Ac(h)oniu8  67.  344 
Acilius  440 
Acinatius  146.  412 
Acinia  66 
Acisinus  36.  70 
Acisonius  70 
Aclenius  111.  152.  183. 

343 
Aclius  111.  183.  185 
Aclutius  67.  384 
Aco  -onius  301  s. 
Acontius  67.  401 
Acquilius  447 
Acrasins  115.  343 
Acricedius  111 
Aerius  115.  239 
Actalius  21 
Actiacus  500 
Actini  gen.  255.  add  835 
Actius  255.  add  335 
Actorius  add  385 


Acubius  68 

Aculcnus  111 

Acurius  68  s.  142.  191. 

292.  343.  384.  403 
Acnsanus  -ius  207.  844. 
Acusenius  70.  127   [397 
Acusius  70. 207. 344. 403 
Acutilius  68.  403 
Acutius  68.  384.  403 
Acuyilius  234.  403 
Acuvius    68.    191.   234. 

403.  550 
Addius  68.  423 
Adenas  add  412 
Adenna  68.  125.  348 
Adgennius  115 
Adiacius  344 
Adiatro  342  s. 
Adinius  68 
Adius  68.  423 
*A9Qav6v  537 
'AdQttv6g  537 
Adsenius  70.  96.  260 
Aduatuca  9 

Adulnius  151.  201.  275 
Aduren(us)  69.  403 
Adurius  69 
Advena  170 
Aebütius  67.  110.  279 
Aebutius  Helva  357 
Aecae  118.  552 
Aecilius  116.  185 
Aecius  116.  185 
Aeclanius  118.  526 
Aeclanum  558 
Aedilis  206 
AediUus  205 
Aedinius  116.   205   [VI 

8.  33682 
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Aedius  116.  186 
Aefioius  118» 
AeÜaDius  118.  533 
Aefrius  118  a 
Aefula  118. 187. 214.657 
Aef(u)lanus  117.  533 
Aelaniis   -ius  112.    118. 
Aelius  116.  204      [554 
Acmilieuus  105 
Aemilii  lunci  21)5 
Aemilii  Papi  516 
Acmilius   69.   295.  443. 

454 
Acmilius  Barbola  349 
Aemilius  Bura  350 
Aeminia    117.   127 
praen.  Aeinus  295 
Aenius     116.  185.  268. 
Aennius  116  [344 

Aenonias  280.  412 
Aequanus  -ius  355.  531 
Aequasius  355 
Aequiculus  524.  567 
Aequisius  355 
Aequitinus  355 
Aerarius  344.  416  s. 
Aerelius  111 
Aerennius  111 
Aerentius  111.278.304. 
Aerenus  278.  344  [344 
Aeresius  112.  241.  278. 

304 
Aeretius  112.  344 
Aerisinus  112 
Aerius  111 
Aerocianus  112.  403 
Acronius  111.  278.344. 

403 
Aerullius  111.  403.  406 
Aerusius  112.  170.241. 

o44.  403 
Aerussius  112 
Aer}'chianus  112 
f.  Acschinianus  287 
Aeschiones  287.  305 
Acscionius  287 
Aeserius  162.  481 
Aesernia  478 
Aeseminus  625 
Aesius      159.  162.  344. 
Aesonius   159  [481 

Aesquilius  287.  403.406 
f.  Aestinianus  159.  844 
Aestlanius  159.  344 
Aetatius  205.  344 
Acteius  205.  344» 
Aetereus  267 
Aeternius  267.  337 
Aetidius  205.  387 
Aetilius  205.  385.  340 
Aetius  205.  335 
Aotorius  268 
Aetreius  267.  344 


Aetrilius  267.  333 
Aetrius  267*.    333    [VI 

8.  33454* 
Aeturnius  267.  337.  344 

[VI  s.  35564 
Afarius  344.  416 
Aferius  113. 137.162.258 
Aüdenus  112 
Atidius  112 
Aficdius  112 
Afilae    112.  182.  270 
Aülauus  112.  270.  526. 
Afil(l)ius  114  [564 

Aftnius  112.  344 
Afius  112 
AHanus  :i44 
Afraia  344 

Afranius  115.  137.  344 
Afredius  114 
Afreius  115.  844 
Afrenus  -ius    113.   125. 

258 
Afriaaius  114 
Africanus -ius  113.  396. 

552 
Africius  114.   147.  258 
Afrinius  113.   137.  162. 

[344 
Afrinus  114 
Afrisilanusll3.201.554 
Afrius  113.  296 
Afronius   113 
Afudienus  112.228.257. 
Afudüa  112.  257     [408 
Afulünius  114.408.406 
Agasius  67.  343 
Agatinia  67.  343 
Agatius  67.  343 
"Ayuaga  535.  577 
'Ay%aQi]viog  122 
Agedius  20 
Agellanius  343 
Agellius  440 
Agerius  239.  292.  343 
Agernius  111.  115.  119 
Agesoiiius  70 
Ag(g)eiiius  115 
Aggrippinus  447 
Agilius  440 
Agillcius  440 
Agilius  290 

Agisenna  70. 96. 127.207 
Agiiauius  280.  844.  412 
Agornic.  41 
Agranius  115.  343 
Agrasius  115.  343 
Agrcius  115.  848 
pagus  Agrifanus  78.214. 
Agrilius  115.  454   [555 
Agriuius  115 
Agrippa  230 
n.  Agrippa  94.  293 
Agrius  115.  239 


Agusius  70 

Agussius  70 
I  Ahala  420 

Ahama  570 

Aliernius  163 

Ahies  117 

Ahius  163 

Aia   118 

Aiacius  116.  344 

Aiadius    116.  344 

Aianus-  ius    116.    185. 
344 

Aiasius  116.  344 

Aiatius  1 16.  344 

Aicdius  116 

Aieidies  1 16 

Aionus  -ius  116 

Aictius  116.   373 

Aim(i)us  295 

AlfJLvhog  459 

Ainius  116 

AiaaQcavrjvaioi     (Sardi- 
nien) 96.  165 

AlaCvog  b'M 

Aistomodius  251 

Alvigviog  181 

Ai'^Qiog  268 

Aius  70.  116.   185.  268 

Aius  Locutius  118 

Alalius  845 

Alarius  345.  416 

Alasinius  345 

Alaunus  9 

Alba  576 

Albanius  533 

Albarenius  119.  844 

Albatius  119.  221.  844. 

'AlßshLog  131  [368 

Albeius  119.  345 

Albesius  119 

/Ubicci  523 

Albiccius  528 

Albicius  119 

Albicus  524 

Albidius  119 

Albionus  119 

ü.  Albinia  562 

All)inius  118  s. 

Albino vauus  531» 

Albisius  119 

Albius  119.  221 

Alboniusll9s.  257.403 

Albrenus  105 

Albrioius  119.  258 

Albücius  119.  170.  403. 
411  (Albucilla  288) 

fons  Albudinus  257.  403. 

aquae  Albulae  554   [551 

Alburius   119.  384.  403 

Albutius  279 

n.  Alcbo  304» 

Aleius  34  ).  426 

Aleunius  70  s.  171 


AlenuB  -ius  71 
Aletius  71.  91.  428 
Alcxanter  65 
Alfacius  119.  844 
Alfadonius  344 
Alfaterni  567 
Alfedius  addll9 
Alfellani  119 
Alfenas  120.  146.  530 
Alfenatius  120. 146.  530 
Alfenus  -ius  120.  146 
Alfesius  119 
Alfidus  119 
Altidenus  120 
Alfidius  119» 
Alfienus  119 
Alfinus  -ius  120» 
Alfionia  add305 
Alfisius  119 
Alfius  119  s.  221 
Alfuc-  119.  403 
Alfurius  119 
Alianius  345 
Alicnus  105 
Aliua  70 
Alinna  70.  345 
Alinnius  70 
Alio  .307.  345 
Alixcnter  65 
Allaiedius  345 
Allccinius  428 
Alledius  427 
Alleius  845.  426 
AUeli  fratres  445 
f.  Allelianus  445 
AUenius  71.  845.  480 
AUetius  428 
Allia  393.  5(;2.  578 
Aliiaci  gen.  16.  845 
Alliacus  16.  345 
Allianusl7.384.345.426 
Alliarius  345».  416  8. 
'AXXidtiog  345 
Alliatorius  333.  342.  345 
AUldius  202.  427.  456 
AUiedius  427.  457 
Allicnusl05.  345.  4298. 
Allifae  78.  214.555.567 
Allius  423 
Allobrogas  4 
AUonius  307 
Almo  573 
Ainius  70 
Alonius  71 
Alpinius  120 
Alpionius  120.  305 
Alpius  120  add861 
Alsium  558 
Alsius  534.  658 
Amaril(ius)  181.  846 
Amatiuius  125.  345 
Amantia  121 
Amantinius  121.845.401 
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Amantius  121.  174 
Amaredius  125.  845 
Amarfius  125.  345 
"Am&senus  345.  572 
Amatius  121.   125.  345 
Ambarrius  20 
Ambasius  845 
Ambianum  7 
Ambidravi  542 
Ambilici  542 
Ambilius  68.  153.  345 
pagus  Ambitrebius  542 
Ambivius  68 
Amblasius  158.  345 
Ambliatus  274 
Anieius  345 
Amclius  121.  440 
pagus  Amentinus  121 
Amcria  5äH 
Amcrinus  525 
Ameriola  559 
Aiuerius  121.  162.    191 
Ametinum  121 
Amirius  121 
Amilius  121.  440 
Aininius  120» 
Ainiiinas  73 
Aminn(ius)  120 
Ainintiniii8  121 
^AfiixiQvri  536 
Ainitornius  525 
"Amlternum  541 
Amitinum  121.  550 
Amius  121.  423 
Ammacus  345 
Ammaus  345 
Ammianus  121 
Amniillius  449 
Ammius  121.  423 
*Jfi(jL6a  19 
Ammon  122 
Ammonius  121.  431 
Amninius  2Ö0 
Amnius   l20.  130 
Amonius  121.  431 
Ampedius  257 
'AftnsiXtog  455 
Ampel(l)ius  257» 
Amp(h)ius  257».  345 
Ampudius  257» 
Amj)ulenu8  257 
Amulasius  153.  345 
Amuleius  345.  457 
Amul(I)ius  121.403.406 
Amunclae  553 
Amunius  121.  403 
Amurius  121.  142.  191. 
Anagnia  478  [384.  403 
Anaicdio  346 
"JvaQsg  19 
Anatinius  346 
Anatulcius  346.  460 
Anavis  346 


Anc(h)arenus  122.  149 
dea  Ancharia  122.   165 
Aiich(ar)ienus  106.  122 
Anc(h)ariu8    122.    203. 
AnciUus  165    [210.  395 
Anclarcnius  395 
Ancurius  122 
Ancus  122.   165 
Andedunis  f.  16 
Audcnius  123 
Andes  -entis  30 
Andetiacus  15 
Andetius  16 
Andivius  68 
'AviCviog  131 
Ancllus  291 
Ancmo  573 
Anjritia  475.  478  s. 
Anieius  130 
Anilius  410 
Aniniisius  374.  573 
Aniuius  144» 
Aniiiius  Capra  353 
veous  Animis  551 
Anio  571.  576 
Anna  I'orenna  478 
Annaecl-  346 
Annaedius  346.  427 
Annaenus  346 
Annaeus  345.  478 
Annaeus  illvr.  32 
Annaia  illyr.  32 
Annaienus  346 
Annalcnus  -ius  346 
Annalius  346 
Annarius  346 
Anna(v)u8  346 
Annedius  427 
Anneiarius  416 
Anneius  346.  426 
Aunenus  122.  144.  305. 
Annianius   18  [346 

Anniauus  17.  426 
Aunidienus  427 
Annidius  427.  456 
Annicnus  105 
Annioleius  -enus  183.427 
aquae  Annionis  448 
Annisidius  429 
Anuius  122.  423.  519 
Annius  Largus  83 
Annonius  305.  408 
Annulenius  346.  430 
'AvvvUt  32 
Anoleius  346 
'Avdriog  add  411 
Anquirinnius  122 
Anqurinnius  122 
Ansius  241.  405 
Anspanius  347 
Antellas  291 
Antemnae  569 
Antenius  123.  337 


Antern(ius)    124.     163. 
241.837.346.855.374 
Antestius  124 
'Av^satios  124.  438 
Anthracius   124.  346 
"Av^vlXa    124 
Antias  526 
Antidius  124.  337 
Antifanus  78.  556 
Antilius    128.  241.  290. 
Antinum  549  [337 

Antistius  124 
Antium  560 
Antius  123.  337 
Antius  1^80  270 
Antius  Uestio  308 
Antonius   124 
Antracius  124.  846 
Antronius  124 
"AvtQmv  124.  374 
Antuleius  124.  837.  458 
Antulla  124 
AntuUus  -ins  124.  408. 
Antulus  124     [406.  461 
Anuloius  346.  457 
Anulenus  346 
Anulinus  406 
Anullius  406 
Anumisius  374 
Anusius  241.  403 
Anxanum  589 
Anxates  539 
Aonius  72.  87 
"AoQvog  180 
Apalenius  846 
Apamestini  46 
Apellius  440 
'Ansviarat  46 
Aper  115 
Aperius  270 
Apertius  109.  145.  270 
Apesius    71.    112.    166. 
'Atpavog  344    [241.  804 
Apiarius  347 
Apicatus  -ius  292 
Apicius  292.  347.  518 
Apidius  347 
Apilanus  112.  554 
Apil(l)iu8  440 
Apinius  66.  112.  846  s. 
Apion  122 
Apis  122 

Apisius  71. 86.  127.  241 
'Aplanius  152.  346 
Aplasius  152.  346 
Aplis  37 
Aplius  44 
Aplo  84.  39 
Apludus  84 
Aplus  34 

Apnatius  66.  146.  412 
Apollinenses  482 
ApoUonioB  152 


Apolo  152 

Ap(o)lonius  152  s.  346 

Aponius  66.  153.  846  s. 
403 

Aposclenus  168. 199. 555 
[VI  s.  33011 

A]po8olen[u8  71» 

Appaedius  346 

Appaenius  346 

Appaeus  346 

Appaicnus   346   [VI    s. 
81682 

Appalenus  -ius  846 

AppaUI)ius  346 

Appeienus  846.  426 

Appcius  346.  426 

Appellasius  152.  346 

Appcllenia  152 

^An(pdQiog  844 

via  Appia  512 

Appinius  66 

Appionius  305 

Appius  423.  487.  519 

Appollinaris  446 

AppoUonius  446 

Apponiolenus  184 

Apponius    66.  305.  431 

Apprilis  447 

Appuloius  427.  453.  458. 

Apricius  110  [460 

Aprilis  447 

Aprilius  110 

Aprio,  fem.  Apralla  124. 

Aprius  110  [461 

Aprofennius  124 

Aprofin[ius  124 

Apronius  110 

Apnirius   110 

Aprufclano  124. 182.553. 

Aprufenio  124         [557 

Aprusa  110 

Aprusidius  110.  481 

Aprusius  HO.  481 

Apscnna  71.  95  8.  127. 

Apstidius  71  [260 

Aptasa  add  40 

Aptbonetus  337 

Apt(b)orus  337 

Aptronius  111.  387 

Apulanus  346 

Apulat(ia)  152.  346 

Apulonins  152 

Apusceius  168».  896 

Apusidius  71.  170 

Apusius   71».   112.  127. 
166.169.199.241.403 

Apu8tiu8  71.88.  147.438 

Apusulenus  71».  168. 170 

AquUa  371 
I  Aquileiensis  525 

Aquil(l)iu8  234.  440 
I  Aquinum  550 
,  AquinuB  -ins  526.  540 
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Miarcus)  Aquinus  526 
Aqutius  68 
AquYius  68 
Arabius  113 
Aracilius  131.  847 
Aradius  113 
Aranius  125 
Arator  338 
Aratrius  333.  347 
Aratiilla  4()1 
Arbaianus  129.  347 
'jQßsXXiavdg  347 
Arbciiius  128.  347 
Arbian-  347 
f.  Arbistriaiius  129.  347 
Arbonius  128.  347 
Arbula  347.  578 
Arbussonius  347 
Arbustius  129.  347 
Arbuxeius  129.347.401. 
An^aeus  347  [410 

Arcens  126 

Arc(e)ntasiu8  126.  416 
AFcestius  126 
Arcetius  126 
Arcbontius  126 
Arcius  126.  403 
Arcosinius  71.  126.  188. 

403 
Arcumeima  71.  126.  568 
Arcusinus  -iu8  71  s.  126. 

403 
f.  Areliascus  445 
Arellius  440 
Aren(ii)iu8  125.347.403 
Arentius  175 
Arenus  125 
Aretius  559 
'Agytvaios  126.209.  412 
liQyevdtirSöTiov  7       [568 
geutilitas  Argenia  126. 
Argeutanum  add  416 
Argentarius  416  8. 
Argcntia  558 
Argentonius  126 
Arginnus  126.  347.  358. 
Arguetius  126.  403  [403 
Aricia  428 
Aricinus  -ius  527 
Ariiüus  125 
Arisius  127.  207 
Aristanius  127. 147.237. 
"Aristius  128  [396 

Arlenus  154 
Armenius  113.  132 
ArminiuB  127.  335 
Armonius  127 
Ama  570 
Arnassius  412 
tribus  Arnensis  570 
Ariiilus  291 
"Agviaaa  32 
ArniuM  125».  412 


Arnu8  570  8. 
Aronius  125 
'AQ6v%iog  434.  522 
Arpiucius  550 
Arpinius  550 
Arpinum  542.  550 
Arpius  550 
Arquinius  126.  403 
Arquitius  126.  403 
Arquius  126 
Arrad(iu8)   347   [VI    8. 
Arraedo  16  [31140 

Arranius  125.  334.  347 
Arrasidius  125.  347 
Arrecinu8  428.  525 
Arrcdius  427 
Arrenus-ius  125.  430 
Arrc^tium  559 
Arretiu8  7» 

Arricanius  11 3».  396.552 
Arricinus  428.'  525 
Arridius  427 
Arrius  4'J3 
Arroiiius  125 
Arruns  263 
Arruiitanu8    145.     347. 

411 
Arruutiu8  72.  175.  347. 

429 
Arrunturius  200.  340 
Ar8elliu8  127 
Ar]8eniu8  127 
8ilva  Ar8ia  127.  561 
ArBinius   127.  174 
ArBius  127.  207 
Ar8Diu8  127 
f.  Arsuniacus  127 
Artanu8  -ius   238^  344. 

347.  396 
Arteius    205.  344.   347 
Artena  568 
Artenia  558 
Artenna  72.    224.    230. 

254.  335.  339.  347 
pagus  Articulanus    553 
Artio(ii)leius  199.  458 
Artidius  72.  205.  337 
Artilius    72.    171.    174. 

254.  335.  340 
Artiuius  72 
Artiscius  72.  157.  213 
Artorius  72.  171.    174. 

224.    230.    254.    333. 
Artoro  338  [338 

Arulciu8  458 
Aruleiius  153 
Aruloniu8  154 
AruncoiuB  435 
Arunculeius  435 
Aruscius  127.  397 
Arusianus  127 
cam])!  Arusini  561 
Aru8uatc8  569 


Aruttiiis  128.   154.   403 
Arvandiuä  128.  401 
Arveni  =  Arverni  128 
Arvenius  128 
Arventus  -iii8  128 
Arvianius   128 
Arvius  128» 
Asanius  317 
Ascarius  ;i47 
AsceiuB  347 
Ascius  347 
Asclas  73 
Asclepius  152 
fossa  Asconis  347.  572 
Asi:oniu8  347 
AsiTcius  347 
Astulum  211.  553 
A8elliu8  129.  440 
curia  Asernia  129.   163 
Asicius  129 
A8illius  129.  440 
Asiiia  421 

Aslnius   125.    129.    347. 
'AaCvviog  129  [403 

Asiranius  211.  347 
Asmonius  129 
Asmunius  129 
Asonius  129 
Aspanius  254.  347 
Aspasius  254.  347 
Asperius  254.  347 
A8pia  562 
A8prena8  186.  530 
Asprius  254.  347 
Assata  25.  129 
A8sclia  446 
Assius  426 
A88onius   129 
Assyrius  113 
Asteris  371 
Astius  131.  347 
Astlas  73 

As(t)ranius  211.  347 
Astrius  333.  347 
Astur  131 
Astura  132.  578 
Asturius  522 
Asubrius   129 
Asudius  129.  240.   257. 

403 
Asuellius  129.  233.  403 
Asuctiuius  129.  403 
Asuetius  129 
Asuillius   129.  233.  403 
Asuküanescs  129.  458 
Asullius  129.   406.   440 
Asu(v)ius  129.  384.  403 
Asuvius  129.  191.  403 
Atabius  34 js 
Ataeus  add  347 
Atatidius  125.  348 
Atafiiius  125.  348 
Ataiunus  347 


Atalenus    348     [VI    s. 
Atalius  348  [34539 

Atanius  347 
Atarenus  119.  348 
AtatieuuB  69.  348 
Atatinus  69.  348 
Atatius  69.  348 
Atavus  -ius  348 
'Ari/jdiog  427 
Ateienus  347 
Ateius  347.  426 
'Ateleius  348.  440 
Atella  576.  578 
Atellius  151.  440 
Atenius  69 
Atonnia  68 
AtepoFiiarius  20 
f.  Aterelanus    182.  269 
Aterius  269 
Aternius  269  [VI  8. 
Aternus  541         [34546 
Atero  269 
Ateronius    269 
^Atr\atvog  537 
Atestas  526 
A  teste  S.  529.  542 
Atestius  529 
Athi^nius  547 
At(h)isius  70 
Atialius  344 
Atiarius  344 
Atilenus  151.  201.  348. 
Atilicinus  276  [440 

Atilius  151.  440 
Atina  551 

Atinas  526.  528.  551 
Atinea  69 
Atinius  69 
Atinuius  68 
Atistius  70.  438 
Atius  68.  423.  551 
Atleius  458 
Atlia  150.  275 
Atolcius  458 
Atonius  68 
Atrani  531 
Atranus  531 
Atratinus  348» 
Atrat(ius)  add  348 
Atrectus  181 
Atreius  269 
Atrianus  538 
Atrienus  add  269 
AtriHus  269 
Atrius  269 
Atron(iu8)  269 
Atta  420 
Attalius  348 
Attcdius  427.  457 
Atteius  426 
Attenia  69 

At(t)cn(n)iu8  68  8.  848 
Atticius  428 
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Attidiam  568 
Attidius  427.  558 
At(t)iedius  427 
Attienus  -ins  105.  430. 
AttUius  448«     [add  69 
Attillius  449 
Attülus  449 
Attiolenos  183.  457 
Attiolinus  438 
AtÜQS  68.  423 
Attonius  68 
AUus  519 
At(ii)lenu8  151 
Atubus  406 
Atullius  151.  403.  406. 
AtUDi  68  [440 

Atasius  69.  403 
Auceius  151 
Aucena  130 
Auchenios  129 
Aucidius  130.  151 
Aucilius  150 
Aacisenus  70 
Audacilios  130.  349 
Audasias  130.  349 
Audeius  130.  349 
Aadenius  130 
Audiänas  130  [VI  33298 
Aadius  130  [sq. 

Auf-  269 
Aufa[n]ia8  348 
Aufatius  348 
aqaa  Aufeia  562 
Aufeius  348 
Anfcllias  114.  203 
Aufestius  203.  348 
Auficius  203.  348 
Aufidator(ius  ?)  348 
Aufidena  560 
Aufidenus  114.  203.  348 
Aoiidienus  203 
Aufidini  gen.  208.  205 
Autidius  203.  269.  427. 
Aufillenus  114         [481 
Aufillias  114.  203 
Aufinates  202.  550 
Aofincidius  202 
Aufitius  203 
Aufius  202.  348   [VI  s. 

30805 
Aufonius  203».  348 
Aufüstius  203.  211.  848 
domus    Augosta,    -ana, 

-iana  511 
Aulanius  411 
Aulcnus  73 

praen.  Aules  135.  207 
Aulestes  73.  198.  287 
Aulienus   105 
Aulinac  matri  73 
Aulinius  73 
Aalinna  73.  262 
AaliuB  73 


Aolonios  73 
AonicioB  73 
Aunillias  73 
Aunius  73 
Aunas  130 
Aupledo  16 
Aurarius  349.  416 
Aurase-  349 
Aurelianis  4 
Aarelii  Orestae  203 
Aurelius  445  s.  468 
Aurellios  445 
Aoricula  35 
f.  Auricus  551 
Aorina  fem.  349.  559 
Aurini  559 
Aurius  349 
Auronius  349 
AurunceiuB  144. 434. 522 
Aurunci  540 
Auruncius  434 
Aoranculeius  434.  458  s. 

522 
Aurusius  170.  349.  384 
Ausculum  211.  553 
Ausenius  131 
Ausidius  131 
Austicula  132.  225.  553 
Austinius  131.  337 
Austius  131.  337 
Austurnius     131.     211. 

337  [Dessau  1147] 
Autius  130 
Autonius  130 
Autricum  8 
Autrodius  257 
Autronius  257a.  337 
Autuma  349.  354.  578 
Autus  295 
Auximus  7* 
Avhva%Xi{voft)  211 
Ayadius  116.  348 
Avaeus  348.  361 
Avaricum  8 
Avedo  16 
Aveia  559 
Aveius  348.  559 
Avelius  427.  446 
Avena  72.  337.  348 
Avennias  72 
Aventicum  8 
Aventius  361 
Avenus  -ius  72 
Avercius  HO 
Avertinia  109 
Avetedo  16 
Avianus  -las  18^  348 
Aviasius  348 
Aviatias  286.  348 
Avidiac(c)u8  24 
Avidiarius  416 
'Avldlenus  105.  428 
AYidia8l31. 337. 428.437 


Aviedius  438 

AvieUus  348.  427.  446 

Avilia  72 

Avülcdius  438.  461 

AvU(l)iu8  72.  337.   348 

Avincidius  202 

Avinius  72.  337 

Aviola  348.  417 

Aviolus  565 

Avircius  109».  119 

Avirius  HO 

Avitius  34 

Avittius  34 

Avitus  -a  34.  87 

Avius  348 

Avo'.enus  72.  77 

Avonius  72.  848 

Avva  17 

Axenius  70.  96 

Axia  559 

Axilius  70 

Axilla  420 

Axina  70 

Axius  70.  127.  207. 

Axsonius  70 

Axtinia  70  s.  88.  96.  192 

Babbius  423 
Baberius  103».  132.  162. 
Babianus  132  [191.239 
Babidcnus  132 
Babidius  132 
Babidus  359 
Babieni  gen.  132 
Babienus  365 
Babinius  103.  132 
Babius  132.  423 
Babonius  132.  403 
Babrenas  103 
Babrinius  103.  162 
Babrius  103.  132 
Babudius  132.  228.  240. 

257.  403 
Babuleius  132.  458 
BabuUius  132.  403.  406. 

440 
Baburius  103».  132.  191. 
Bacchivi  gen.  204   [403 
Baccius  204.  423 
Bacalus  304 
Badacus  349 
Badeius  349 
Badcsius  112.  349 
Badius  349.  403 
Badullius  276.  349.  403. 

406.  441 
Badusius  112.241.276. 

349.  403 
Baebatius  133.  849 
Baeben-  132 
Baebidius  133 
BaebUius  133 
Baebius  133 
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Baebutiu8l33.279.349. 
Baedius  186  [384 

Bägenni  427 
Baggius  204.  423 
Bagienni  427 
cogn.  Bagiennus  523 
pagus  Bagiennus  541 
Baiae  560 
Baianius  186.  557 
Baibilius  133 
Baienus  -ius  186» 
Baionius  186 
Baius  186 
Bala  349 
Balabius  349.  409 
Balatro  349 
Balbicus  30 
Baibilius  206 
Baibilius  461 
f.  Balbinianus  206 
Balbinius  403 
Balbius  30 
Baibus  30 
Balbutius  279.  403 
aquae  Balissae,  Balizae 
Balitor  349  [40 

BailsvtivucpSs  448 
Ballienses  560 
Ballius  206.  425 
Bal(l)onius  206.  349 
Bambinus  295 
Bampsus  295 
Ban.  f.  516 
Banius  516 
Bantia  561.  575 
Bantius  212 
Bapsenna  86.  406 
Barba  349».  417 
Barbaricini  479 
Barbaricum  479 
Barbatius  349 
Barbidius  349 
Barbilius  349 
Barbius  349 
Barbo  349.  418 
Barbonius  349 
Barbula  349.  377.  417  s. 
Barbunteius    349.   377. 
Barbus  349.  418    [397 
Bardus  33 
Barea  349 
Barenia  207 
Barginna  73 
Bargonius  73  s. 
Bargus  -ius  74 
Baricbal  483 
Barigbal  483 
Bariobal  483 
Baronius  207 
Barratius  349 
BarriUa  463 
Bar(r)ius  207.  350.  428 
Barronius  207.  481 

76 
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Barras  850 
Basidius  427 
Basila  418 
Basilius  440 
B&sllus  418.  461 
Bassa  masc.  add  350 
Bassaeus  214.  350 
f.  Bassanas  350 
Basseni  manu  214 
Bassen(D)ias  213 
Bassenas  213  s. 
Bassida  41 
Bassidias  41.  427 
Bassicnas  213  s». 
BassUius  447 
Bassilla  463 
Bassinius   214«    [VI  s. 
Bassius  850. 423  [34067 
Bassulla  463 
Bassulus  463 
Bassus  -ius  850.  423 
Bar^a  559 
Batinius  249 
BatinuB  555 
Bato  31 

Batonius  44.  556 
Battara  394 
Battius  423 
Batulum  555 
Baxius  214 
Bebenius  132 
Begorra  9 
Be%ÜLog  445 
Belcnius  430.  477 
Belleius  426 
Bellenius  430 
Bellicus  -ius  42.  292. 428 
Bellienus  430 
Belliosa  285 
BelUus  426 
Bellonius  431 
Belus(ius)  104 
BeD(n)ius  423.  519 
Bentucllius  405 
Benus  133 
Bergae  74 
Bergonius  74 
Berienos  191».  402 
Berius  402.  425 
Berrius  425 
Bersasius  350 
Beruenus  191».  402 
Besacius  366 
Besidiae  561 
Besius  133.  366 
Besonius  190 
Bessius  add  423 
Bessus  89 
Besulenus  133 
Betifulum  118.  214.557 
Betilenus  406.  440 
Betilienus  406.  440 
Betitios  110 


Betius  403.  425 
Betivio  133 
Betriacum  15 
BsTQovßiog  191 
BBTCidgiog  417 
Bettienus  480 
Bettius  403.  406.  425 
Bet(t)uedius    133.   403. 
Betubius  133  [427 

Betuelius  74.  133.  403 
Betuenia  133 
Betuinianus  133 
Betuinus  183 
Betulenus  406 
Betulius  408.  406.   440 
n.  Betulo  23 
Betusius  403 
Betutius  110.  403 
Betuus  289.  403 
Betu(v)ius  183.  403 
Beusas  88 
B(c)uza8  88 
Bezenius  73 
Biaiscina  168 
Bibultrius  201.  334 
Bic(u)leius  460 
Bienus  188.  488 
Biennus  -ius  183 
Bieratus  292 
Bicsius  add  133 
Bifonius  227 
Bigestc  46 
Büius  423 

Bil(l)enus  -ius  279.  403 
Bülienus  104.  279.  429 
Billius  423 
BUlucidius  403.  428 
BUvenus  279.  403 
Biolenus  438.  add  133 
Bionius  133 
Birbilitanus  527 
Birrius  423 

n.  cogn.  Birro  304.  431 
Birronius  431 
Bisellius  441 
Bisenus  133 
Bisinius  133.  211 
Bisius  188.  211 
Bistua  add  19 
Bitbynius  113 
Bitonius  211 
Bittalius  429 
Bittius  423 
Bituricus  11» 
Biturigas  4 
Bivellius  227 
Bivonius  227 
Blaesus  -ius  295 
Blaionius  185 
B(l)aiscina  168 
BXaCaos  515 
Blaiunius  251 
Blaius  185 


Blannius  423 
Blasio  166.  308 
Blassidius  427 
Blassius  166.  423 
Blastius  166 
Blattius  423.  519 
BldtTog  519 
Blazziza  40 
Blegina(8  ?)  526 
Blera  393.  577 
Blerra  350.  577 
Blertius  236 
Blossius  423 
Boatius  285 
Boccbonius  134.  431 
Boccbus  439 
Bodincomagus  9 
Boduius  22 

pagus  Boedinus  89.  547 
Boelius  89.  446  j 
Boiaellius  446 
Boicus  30 
Boielis  445 
Boielius  445 
Boio  81.  40 
Boionius  31 
Boius  30.  33 
Bolanus  533 
Bolusius  104 
Bolvaöiog  104 
Bona  32 
Boninus  32 
Bononius  527 
Boriedo  16 
Botcnius  215 
Bottius  215.  423 
BoxTog  519 
Boudius  21 
Boviada  84.  41 
Bovianius  527 
Bovianum  234.  551 
Bovieri  34.  41 
Bovius  234 
BovXXag  350 
Bovloaeog  106 
Bovtog  38 
Braccius  423 
Brasidius  91 
Brenia  fem.  367 
Forum  Brent.  367 
Bgriadaiog  350 
Bresius  850 
Breucus  19 
Briatia  850 
Briccius  423 
Brigantio  134 
Brigenius  134 
Brigio  -ius  134 
Brigo  134 
Forum  Brin.  367 
Brinniarius  367.  417 
Brinnius  367.  423 
Bnsia  masc.  37.  270 


Briso  -onius  270» 
Brissinius  270.  313 
Britannus  446 
Brit(t)idius  427 
Brittius  423 
Brizidia  masc.  37.   270 
Brocc(h)üla  463 
Brocchilo  22 
Brocc(h)ius  426 
Brussius  426 
Bruttedius  add  427 
Bruttidius  427 
Bnittienus  429 
Bruttius  423».  524 
BQvtxiog  423 
Bua  31 
Bubbius  423 
Buca  850.  393.  417.  576 
Bucauius  350 
Bucca  350.  417 
Buccerius  134. 162.  315. 
Buccidius  134. 427  [428 
Buccillus  462 
Buccinius  134.  315.  350. 
Buccio  134  [430 

Buccionius  134 
Buc(c)ius  134.  350.  423 
Bucco  134.  315 
Bucconius  134 
Bucilius  134 

Buc(u)leiusl34.350.458 
Buüo  40 
Bulatius  350 
Buli  f.  32 
Bulla  417 
Bullani(u8)  350 
Bullätius  350 
Bullenius  350 
Bullius  350 
Bullonius  350 
Buo  31.  40 
Buomi  (sie)  coniugi  31 
Burbatius  350 
Burbuleius  350» 
Burchius  110 
Burenius  110 
Bumio  31 
Bumistae  47 
Bumius  110.  318 
Bumum  31 
Burredius  110.  427 
Burreius  110.  426 
Burrenus  -nius  110».  313 
Burrienus  105.  110    ".H 
Bur(r)ius  110.  144.  428 
Bursius  110 
Burtio(s)  110 
Busa  38 

Busidius  88.  437 
Busio  38 
Busius  38 
BussenioB  213 
Bussienus  218 
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Bufisullus  449 
Bussumarius  20 
Bussaro  20 
Buteo  421 
Butra  350 
Butrium  558 
Batronius  267.  350 
Buttius  215.  423 
Battos  519 
Batua  add  19 
Buturarius  416 
Buxurius  214 
Bozetia  88 
B^%og  619 

Cabalacins  22 
CabaUo  22 
f.  Gabardiacos  14 
Cabardius  14 
Cabarsus  14 
Cabellius  153.  441 
Caberius  162 
CabUenus  153.  441 
Cabüus  153 
Cabinasius  144.  412 
Caca  478.  484 
Cacastro  299.  350 
Cacat(iu8)  350.  484 
Cacca  350 
Cacelius  350.  441 
CacUius  350.  441 
Cäcius  350.  484 
Cacorius  350a.  384.  484 
Cäcus  484 
Cacusius  350« 
Cadinias  76 
Cadius  76 
Cadiinnias  134 
Cadurcum  7 
Gaecenninas  75 
Gaecidius  436 
Gaecilius  75.  454.  579 
Gaeclna  75.  285.  567 
Gaecina  Largus  83 
Gaecina  Paetus  205 
Gaecinius  75 
Gaecius  75  add 
Gaecubus  536 
Gaeculus  75.  579 
Gaedici  522 

tabernae  Gaediciae  562 
yicQS  Gaedicii  562 
Gaedlcius  137.  518.  522 
campus  Gaedicius  562 
Gaedicos  518.  522 
Gaedius  137 
Gaefer,  Gaefra  297. 378 
Gaeicius  185 
pagus  Gaelanas  113. 554 
Gaelennia  134.  add  135 
Gaelia  561 
GaeUdius  135 
Gaelioa  561 


xnons  Gaelius  561 
Gaenina  542.  550 
Gaenius   81.   268.    334. 
Gaenonius  280        [351 
Gaepanius  351 
Gaeparios  351.  416  8. 
Gaepasios  351 
Gaepetanus  351.  555 
Gaepia  351 
Gaepiacos  15.  351 
Gaepio  309.  351 
Gaepionius  309.  351 
Gaepius  351 
Gaepontius  351.  401 
Gaepulo  351 
Gaepolus  418 
Gaere  567 

Gaeretanus  amnis  538 
Gaesellinus  135 
Gaesellius  135 
Gaesena  567 
Gaesennas  527.  567 
Gaesennius  135».  351 
Gaesenus  -ius  135 
Gaeserius  136 
Gaesernius  136» 
Gaesetius  182 
Gaesiedius  92.  185 
Gaesienus  135 
Gaesilius  135.  454 
Gaesilla  290 
Gacsionius  305 
Gaesolenus  136 
Gaesonius  136 
Gaestranius  210.  351 
Gaesulenus  -ius  135.  851 
Gaesulla  136  s.«  461 
Gae8utiu8  67 
Gaetenius  137 
Gaetennius  137a.  351 
Gactilius  454 
Gaetius  137.  269.  851 
Gaetra  351.  417 
Gaetranius  351 
Gaetre(iu8?)  351 
Gaetronius  268. 337. 340. 
Gaevius  77.  226      [351 
Gafatius  351 
Gafe-  137 

Gafo  137».  219.  351 
Gafranius  137.  351 
Gafurmu8l37».219.351 
Gaiacius  351 
Gaiatia  560 
Gaiatius  351.  527 
Kuvutvov  550 
Kami^vog  550 
Gaienus  -ius  81.  268 
Gaietius  527 
Gainnia  81 
Kamüicg  351 
Gaisuius  191 
Gaitho  187.  820.  851 


Galaasius  299.  851.  411 
Galabius  138 
Galaciacus  15 
f.  Galanus  351 
Galastro  387.  351 
Gaiatia  560 

Galatorius  108^332.351 
Galatro  342.  351 
Galavius   138.  351.  409 
Galbilius  139 
Galcaeus  352 
Galceius  287.  352 
Galcha  352 
Galchidius  287.  352 
Galcinius  287.  852 
Calcivius  68.  287.  397 
Galdinius  139 
Galdonius  138.  219 
Galdurnius  219 
Galdus  138 
Calea  352 
Galedius  437.  516 
Galedus  516 
Galeida[nus  352 
Gdleius  351.  426.  516 
Galenius  526 
Galeo  307 
Galesterna  75.  201.  299. 

337 
Galestrius  75.  169.  175. 

235.  299.  333.  337 
Galestro  299.  337 
Gaietius  22 
ager  (.■aletranus  567 
Galfur-  138 
Galfurius  137.  206 
Galfurnius  137.  206 
Galicius  171 
Galidenus  138 
Galidius  138.  352.  427  s. 
Galinius  138 
G(a)lio  307 
Callaeus  351 
CaUeius  351.  426 
Gallenius  279 
Gallestria  448 
Gallicula  553  s. 
Gallidius  427 
Gallienus  171 
Gallifae  555 
Gallistanus  147 
Gallius  138.  171.  423 
Gallonius  171.  431 
Gallucius  279 
Galmaeus  352 
Galmeius  352 
Galmutia  add  352 
Galonius  71.  171 
KalavdQiogP)  352 
Galpennia  138.  206 
Galpenus  -ius  138 
Galpetanus     138.    147. 

182.  287.  555 


Galpius  206 
Kdlnog  138 
Galptana  138 
Galpuria  138 
Galpumius  138 
Galsasius  352 
Galtilius  138.  457 
Galtinius  138 
Galtius  138 
Galubrius  129 
Galumcius  352 
Galusidius  147.  352 
Galusius  147.  352.  884 
Galussa  326 
Galva  352.  417 
Galvasius  139.  352 
Galvedius  139.  352 
Galvena  139.  284 
vitis  Galyentina  560 
Galventius  139.  352.  482 
Galvenus  -ius  139.  352 
Galvesius  139 
Galvicius  139 
Galvidius  189 
Galvilius  139 
GaWinius  139 
Galvisidius  139.  429 
Galvisius  139 
Galvius  139 
Gamaracum  140 
Gaioarenus  139 
KäfßMQiva  538.  551 
Gamarinus  139 
Gamarius  139.  352 
Gamaronia  139.  852 
Camars  141 
Gambariacum  140 
Cambarus  140 
Gambrianus  139 
Gamedius  140 
Camellani  560 
Camel(l)iu8  140.  441 
Gamcllus  290 
Camerenus    139   [VI  s. 

34768 
'Gameria  539.  559 
Cämgrinum  538  8.  549 
Gämgrius  139».  163. 191. 

549 
Gamerro  139 
Gamertes  141.  539.649 
Gamianus  140 
Gamidenus  -ius  140 
Gamidienus  140» 
Gamidius  140* 
tr.  Gamilia  140 
Gamil(l)ius  140.  441 
Gamillus  290.  822 
Gaminas  140 
Gaminius  140 
Gammicus  81 
Gammios  81.  426 
Gammas  140.  852 

76* 
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Gamö  140  8.  403 
C&monius  140.  352 
KafiÖQios  141 
Gampanus  -ius  352.  525. 

532 
Campasins  1 15. 352. 357. 

532 
Gampatiu8ll5.352.357. 

532 
Gampilius  115».  291.454 
Gampilus  291 
Gampius  115 
Gampusius  115 
GamsimniaDUS  140 
Gamudenus    140.    228. 

257.  403 
Gamullius  140.  403. 406. 
Gamurcius  141        [441 
Gamurenus  -ins  141» 
Gamurieni  gen.  141 
Gamurinus  141 
Camurius  141.  191.  384. 
Gamurri  141    [403.  516 
Gamurtins  141 
Ganacius  352 
Gananius  352 
Ganbaricum  140 
Gancernius  232 
Gancrius  232 
Gandidiu8  437 
Gandilius  144.  437 
Gandistius  437 
GanediuB  -dienus  add  1 42 
Ganeius  144.  352.  426 
Ganenns  142 
Ganidienus  142» 
GSnldius  143.  428 
Ganienus  142 
Gäninias  141 
Ganitiu8  add  142 
Ganias  142.  144 
Ganneius  352.  426 
KavvC%i09  142 
Ganniniae  448 
GannutiuB  142. 278. 403. 
Ganonius  142.  403  [428 
Gantabriacus  19 
Gantasius  144.  352 
Gantenius  144 
Ganteus  352 
moDS  Gantherius  561 
Gantien-  144 
Gantilius  144».  835 
Gantinea    144    [VI    8. 

34776 
Gantinius  144.  335.  339. 
Gantius  144  [352 

Gantonias  144 
Gantovius  144.  191.  408 
Gantrius  142.  838 
Ganturnus  561.  571 
Ganuleius  152.  352.  458 
G]annlenu8  152 


Ganullius  142.  408.  407. 

441 
Cänüsium  143.  560.  575 
Canusius  142  s.  403.  527 
Caparius  352.  416 
Gapatius  115.  145.  352. 

532 
Gapella  352».  417  8. 
Gapellianus  -ius  153. 447 
GapellinuB  153.  441 
Gapellius  153.  441 
Gapena  567 

porta  Capena  92.   571. 
Capenas  538  [581 

Capenius  145 
Capertius  145.  276 
Gapidas  353 
Capinius  145 
Kanlvva  567 
Gapito  815 
Capitonius  315 
Cäpius  145 
Gapivas  353 
Gaplatins  153.  196.  352 
Kannav6g  532 
Gappellianu8  446 
Capra  353.  418 
Gaprae  577 
Gaprarius  416 
Gaprasia  561 
ostium  Gaprasiae  562 
Gaprasius  853 
Gaprelius  234 
Gapretanus    145.     147. 

237.  396 
pagus  Capriculanus  124. 

553 
Gaprilius  145.  234.  858. 
Kangiov  559  [454 

Gaprius  234.  358 
Gapronius  67.  145 
Caprutius  67.  146.  278. 

384 
Capumius  add  145 
Garanius  415 
Carantius  20.  22 
Garatedo  16 
Carbetanius    146.    814. 
Garbitanus  182       [858 
Garbo  314.  353 
Garbonius  815 
Carbonnacus  15 
Carcen-  171 
Garcenius  126 
Garchedo  89 
Garchedonia  89 
Garciiius  172 
Garconius  171 
Garcurin-  172.  813 
Carcus  172 
Gardanus  145.  358 
Gardelia  45 
Gardenus  -ius  145.  858 


Gardilliacns  45 
Gardius  145 
Garduvius  145.  191 
Careiac  559 
Careius  415 
Garenus-ius  146 
Caresius  166.  241 
Carfamius  358 
Garfanus  -ius  358 
Garfenus  -ius  358 
Garfinius  353 
Gariius  858 
Garfulenus  358 
Gariacus  15.  409 
Garianus  17.  114 
Gariaus  19.  48.  409 
Cancan-  113.  S96.   552 
Carienus  -ius  114.  146 
Carinatius  530 
Carinius  146.  271 
Carisius  147 
Garistanius  147.287.896 
Caristius  147.  488 
Carius  114 
Carmaeus  270.  858 
Ganneius  270.  358 
Carminius  174. 270».  335. 
KdQ(ic9v  573  [858 

Camius  146 
Carol(lius)  146.  441 
Caromarus  17 
Kagovi'vtig  588 
Garpeius  146 
Carpelanus     146.    182. 
Carpi  33  [655 

Carpinarius  412.  416 
Carpinatius  146.  580 
Carpin(iu8)  146 
Carpitanus    146  s.    182. 

237.  396.  555 
Carpius  88.  146 
Carponius  146 
Carpus  146 
Garrina  76 

Carrinas  76.  146.  580 
f.  Carrufanianus  858 
Carsedius  147 
Carsenus  147.  241.  260 
Carsicius  147 
Carsidius  147.  241 
Carsioli  565 
Carsitanus  147.  182 
Carsius  147 

Carso  147.  241.  806.  654 
Carsulae  554.  578 
Carteius  145.  205 
GartiHus  72.    145.   171. 

174.  254.  386 
Cartinius  145.  242.  885. 

839 
Cartius  145.    171.   224. 

230.    242.   264.    885. 
Gartlia  146  [889 


Cartorius  72.  145.  171 

174.    224.    280.    254. 

333 
Garuilius  146.  408.  407. 

441 
Garusius  147.  166.  241. 
Carustius  147         [403 
Carutius  146.  241.  279. 
Garvanius  45   [306.  403 
Carventum  538.  535 
Carventus  538 
Carvetanus  588 
Carvi  f.  31.  45 
Carvilius  139.  408.  464 
Casati  gen.  148 
Gasca  853.  417 
Cascellius  318.  853 
Cascius  353 
Casco  353 
Gasconia  318.  858 
Cascus  353 
Casdeni  gen.  44 
Casdianus  44 
Casellius  147.  441 
Casentera  66 
Caserius  147.  162.    191 
Casianus  147 
Casidius  147.  427 
Casienus  147 
C&sllinum  550 
Gasilius  271.  441 
Casineius  147.  412 
Gasinerius  148.  412 
Gasinius  147.  525 
Casinum  550 
Gasnasius  144.  412 
Gasnio  147.  358 
Casonius  147 
Casontonio  559 
Caspennius  270 
Gaspdria  270.  569 
Casperius  187. 162.  270. 

659 
Caspertius  270. 276. 629 
KdüntSs  270 
Gaspüanus  112.270.554 
Caspius  2i70 
Caspo  -onius  187.  270 
Casresis  584 
Gassantra  65 
Gassenius  147 
Cassicius  428 
Gassidarius  416 
Gassidienus  427 
Gassidius  427 
CassiUus  449 
Gassius  423 
Cassonius  147.  481 
Gastenus  289 
Casticus, -cia  289 
Gastius  289 
Gastricius  110.181.270. 

884 
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Castrinius  260.  337 
Castrius  270.  333.    337 
Castromus  266.  270.  337 
Castrucius  110.  270 
Casuentini  535 
Gasucntum  536 
Gasuentus  535 
Gasuleius  147 
GasollinCus)  147.  257 
Gasulo  267.  271 
Gasunius  20.  148 
Gasurius  147.  191 
Gasylenus  147.  257 
n.  Gatalus  23 
Gatan-  353 
Gatedius  79.  427 
Cateius  353 
Catelia  446 
C-atellius  441 
Gatenius  76.  303 
Gatianius  353 
Gaticanius  113.  896.552 
Gätlenus  105.  423 
Gatilina  421 
Gatil(Ijius  441 
Catineius  76.  412 
Gatinius  76.  162 
Catinna76.  79.  134.  363 
Gationi  gen.  76 
Gatius  76.  423 
Cato39.303(al8n.).813. 

315.  418 
Gatonius  76.  303 
(G)atriiiia  134 
Gatro  -onius  134 
Gattedius  427 
Gattelia  446 
Gattenius  76 
Gattidius  427 
Gattienas  430 
Gattius  76.  423 
Gatto  -onius  76 
Gattu  39 
Gattunius  76 
GatuesiuB  22 
Gatulatins  407 
Gatullinus  407 
GatuUius  149.  407.  441 
n.  Gatullus  23 
Gatulus  313.  418 
Gatunius  76 
f.  Gaturniacus  134 
Gaturo  -onius  134 
Gatus  318.  418 
Gaublicius  276 
Gaucidcius  213.  348 
Kav%idi09  441 
GaucUius  213.  441 
vina  Gaucina  660 
Gaucius  218.  656 
GaudelUus  148 
Gauden-  148 
Gaudinus  148.  584 


Gaudium  560 
Gaudius  148 
vina  Gaulina  560 
Gaunius  76 
Gaupius  add  276 
Gauponius  276 
Gaurisinius  148 
Gausinius  148.  168.262 
Gauso  148.  262.  898 
Causorius  262.  385 
Gausus  148.  398 
Gautinus  148 
Gautius  148 
Gava  853 
Gaven-  76 
Gavilius  77.  172 
Gavüla  77 
Gavin(n)ius  76 
Gavius  76 
Gaxsaeius  354 
Geccedius  427 
Geccius  423 
f.  Gefranius  297 
Geionius  186 
Geisia  135 
GeiuB  186 
Gelemna  569 
Gelleiina  448 
Gelsenius  148 
Gelsenus  149 
Gelsidius  148 
Gelsinius  148» 
Gelsius  148 
Geltus  295 
Mars  Gemenelus  586 
Gemoleius  108.  460 
Gemonius  108 
Genius  334 
Gennius  423 
Gensennia  186.  561 
Gensonius  136* 
Gensorius  205 
Gentenius  149 
Gent(b)o  149.  315.  403 
Gentinus  149 
Centius  149 
Gentonius  149.  414 
Gentullius  149.  408.  407 
Gentyllius  149 
Gepa  304.  851.  418 
Geparius  351 
Gepasius  351 
Gepidius  351 
Gepionius  851 
Gepius  851 
n.  Gepo  304 
Geporius  351 
Geppius  423 
Gercei  172.  854.  565 
Gerccnius  172.  854 
Gercini  gen.  172 
Gercius  172 
Gerco  172.  815.  854 


Gerellius  271.  441 
Gerenia  271 
Gercnnius  271.  441 
Ksgemvia  271.  805.  560 
Gerfennia  478 
Gerficius  467.  480 
Gerfonius  480.  486. 570 
Gerga  172.  854 
GeriaUs  487 
Geridonius  529 
Genus  271 
Gerna  271.  354 
Gernius  271.  441 
f.  Geronianus  271.  305 
Gerratia  354 
Gerrenius  271.  854 
Gerrialis  448 
Gerrinius  430.  467 
Gerrinus  468 
Gervarius  416  s. 
Gervidius  234 
Gervius  2b4 
Gesenius  135 
Gesennius  135  s. 
Gesemius  136 
Gesillanus  351 
f.  Gesinianus  185 
Gessitius  428 
Gessius  428 
Gcstilius  680 
Gesula  136 

Gesultronia  136.  201. 
f.  Getanus  351  [337 
Ceternius  268.  387.351 
Gethegus  293  (als  n.). 
Getra  351  [822 

Getranius  351 
Getrius  268.  387.  351 
Geuna  77.  226.  580 
Geutronas  4 
Ghaerea  343.  354 
Ghalcha  852 
Glialdaeus  118 
Gboratius  78.  855 
Ghorenius  77 
Giarcius  Giartius  69.  85. 
109.  141.  280  s.  288 
Giassicius  44 
Giccedius  273.  427 
Gicereius  313 
Gicero  313.  315.  602 
Giceronius  315 
Gicinenses  278.  581 
Giclius  273 
Gicrius  273    818 
Gilicius  522 
Gilius  423 
GiUius  149.  428 
Gilnius  149 
Gilo  -onius  149 
Gilunculus  149 
Gimber  19 
Gimbrius  19 


Glmlnius  566 
Gimonius  566 
Gincius  266.  318 
Gingilia  555 
Gingonius  21.  439 
G]ingul[anius  526 
Gingulum  555 
Ginneus  429 
Ginnius  428 
Gintasius  854 
Gintius  354 
Gintullius  22.  407 
n.  GintuUus  28 
Gipellius  441 
Giprinius  271 
Gircei  172.  565 
Gircenius  172 
Gircius  172 
Girpinius  271» 
Girpius  271» 
Girratius  429 
Cirrius  423 
Gisatius  305.  854 
Gisionius  805  s. 
Gisius  305 
Giso  305.  408 
Gisonius  305  s. 
mons  Gispius  561 
Cissiolenus  183.  805 
Gisso  -onia  305 
Gissonius  305 
Gisuitius  252 
Glagissa  40 
Glaius  149 
Glangocus  41 
Glanius  481.  529 
Glaranus  281 
Clarenna  281 
Glarennius  280.  570 
Glassetius   428   [VI    s. 
Giassicius  428     [32882 
Glaterna  570 
Glaternia  560 
Glatius  149a 
Glaturnius  149.  add  837 
Glaunius  149 
Glaven-  150 
Glavenna  568 
Glavius  149.  645.  668 
G(l)eppianus  426 
Glep(p)ius  423 
Gleu-amus  293 
Gleusius  88.  179.  246 
Glevius  179.  245 
Cliccius  426 
Glipearius  416  s. 
Glippianus  426 
Gliternia  282.  669  8. 
Gliternius  282 
Gliticus  43 
Glitius  572 

lacus  Glitorius  282.  561 
Glitrius  282 
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Clitnmnas  672 
Cloatius  483  (Cloatilla 
Clodeius  144.  436  [238) 
Clodiacus  16» 
Clodienns  105.  add  150 
Clodius  150 
Klof&rog  484 
Ciotrias  150 
Clovatius  483 
Cloventius  483 
Cludios  150» 
Cluentius  483 
Clüfennius  281.  568 
fossa  Cluilia  561 
Clupiarius  416 
Clusenius  150 
Clusinas  528 
Clusinius  150 
Clusiolam  558 
Glüsium  559 
Clusins  150.  527 
Clustius  150 
autius  150.  426 
Clutorios  150 
Cluttius  426 
Cluturius     150    [VI    8. 
Cluturnum  571    [30983 
Cluyentias  483 
Cluviae  560 
Cluyius  483 
ClyliuB  184 
Cn(aeu8)  263.  297 
Cnorius  182 
Cobriscinius  157 
Cobrünius  22 
Cocce(i)emai  426 
Oocceius  426 
Coccillus  449 
Coccius  426 
Cocidius  213.  441 
Gocilius  441 
Gocius  426 
Codes  288 
Coclius   150.  183.    354. 

441 
Coculnius  150.  183.  441 
Codennius  79 
Codicarius  415 
Codiflanius79. 118.  214. 
Codius  557  [557 

Codonius  79  [Vis.  32519 
Coduni  gen.  79 
Coelius  155 
Coenius  154 
Coesidius  154.  168.354 
Coesius  168.  354 
Coetonicus  155 
Coetonis  154  8. 
Coiedius  155.  168 
Coius  155.  168 
Colchias  157 
Golgios  157 
Colianius   18.   172.  295 


C(o)lio  306 

Colionius  295.  306.  313 
Colius  172.  295.  423 
Collius  423 
olea  Colminiana    155. 
Colo  295.  313  (295.  313 
ColomiDaeus  155.  412 
ColoQUS  295 
n.  Colus  295» 
lacus  Comacenus  16 
Comagius  20.  288 
Comarius  354 
Comatius  354 
Comavius  354.  409 
Cjombrissa  21 
Combrucus  304 
Comenius  108 
Comfionius  460 
Comfuleius  460 
Comicius  42.  292 
n.  Comicos  42 
Comidius  292 
Cominasius    107.     354. 

412 
Cominenus  -ins  107.  354 
Comini  559 
Cominienus  107 
Cominium  560 
Cömloius  108.  166.  354 
Cominum  550 
Comio(8)  166.  292 
Comisius  292 
Comitorius  333.  add  335 
Comius  271 
Commagius  288 
Commatronius  354 
Commeätro   -onia   299. 

342.  354 
Commius  426 
Comnenus  107 
n.  Comparo  304 
Conbarissius  21 
Concordius  148. 483. 525 
pagus  Condnistis  8 
Conctanius  237.  396 
Contlonius  460 
Confuleius  460 
Coiigcnetius  22 
Connius  423 
Connonius  237 
Consentia  482 
Considienus  468 
Considius  158.  427.  456. 
CoDsienus  468         [468 
Consilinum  454. 468.482. 
ConsUius  454.  468  [550 
Consius  158.  468 
Constantius  525 
Consualia  474 
Consus  474 
Copius  276 

Coponius  168.  276.  417. 
Copponia  157  [add  157 


Copronius  157 
Coranus  -ius  355.  632  s. 
Coratius  (Choratias)  78 
Corbio  576 
Corbulo  314.  576 
Corcuius  287 
Corculus  313» 
Cordibius  397 
Cordius  68 
Cordivius  68.  191 
Corduenus  191 
CoreI(l)ias  441 
Corenus  77  s. 
KoQ66vtog  156 
Coretius  355 
Corfidius    156»    [VI    s. 

35006  sq. 
Corfinium  559 
Coriinius  156».  526 
Corfonius  156 
Corfulenus  156 
Coriarius  416  8. 
Coricius  156 
Coridius  78.  156.  355 
Corienus  78 
Corifanius  78.  214.  656 
Corioli  565 
CoriBius  156 
Conus  78.  156 
Cornasidius    144.    234. 
Cornelius  445  8.       [412 
Cornelius  Mamolia  360 
Comiculum  553 
Cornius  77.  553 
Comuficius  417 
Comuinus  36.  156 
Comuius   155 
Comutius  148 
Corona  77.  320 
Coronius  77  s. 
Corpennius  155.  314 
Cor(r)ius  423» 
Corsica  552 
Corsilius  156 
Corsinius  156 
Kdgaovla  554 
Kogd-covüx  574 
Cortona  76.  574 
Coruncanius  654 
Conrinius  155» 
Corvius  156.  234 
Cosanus  527 
Cosconius  175 
Cosedo  16 
Cosentius  482 
Cosidius  158.  427 
Cosilinum  550 
Cösinius  158  8. 
Cosius  158.  423 
Cosonius  158 
Cosseius  426 
Cossidenius  427 
Cossidius  158.  427 


Cossinius  159 

Cossius    158.    428    [VI 

16509 
CoBsonius  67.  169s 
Cossus  519 

Cossütius  67.  110.  169. 
Cotedius  79  [428 

Cotena  78 
Cotinius  19.  79 
Cotinus  19 
Cotisius  236 
Cötius  79.  258.  423 
Cotlus  159.  290 
Cotonia  79 
Cotrius  258 
Cotta  354 
f.  Cottasianos  364 
Kotxivag  78.  354 
Cottionius  431 
Cottius  423 
KoTvlri  569 
Covius  155.  168 
Craecius  81 
Craislius  218 
Cramponius  add  801 
Cräne  480 
Crasinia  173 
Crassellius  173.  461 
CrasBiacns  24 
Crassicius  428 
Crassius  423 
n.  Crassus  294 
Crastinus  173 
Cratilius  156.  441 
Cratinius  156.  813 
Crat(t)ius  156.  423 
Craudelius  237 
Craudius  237 
Crautanius  237.  396 
Cravonius  237 
Cremellius  441.  678 
Cremera  578 
Cremona  673 
Cremonius  527.  573 
Cremutius  222.  26&  279. 
Cresidius  354  [573 

Cretarius  354.  416 
Cretonius  354 
Cretorius  335 
Creusina  79.  246 
Creventius  79.  245 
Crielo  22 

Crimilius  -lius  441 
Crisius  274 
Crispinus -ins  156  s. 
Crispinus  Caepio  809» 
Crispius  157 
Crispuleius  167.  469 
Critannios  364.  384 
Critahus  364 
Critina  79. 153. 813. 354 
Critius  79 
Critomos  79.   163.  313 
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Crittius  79.  423 
f.  Crossiliacus  14.  449 
Crotilo  22 
Crustidius  79.  572 
CrustumeDa  219.  572 
Cmstumeria  -iiim    219. 

572 
Crusinmiuin  219.  572 
Crutonius  153.  813 
Cubrenus  157 
Cubulteria  344.  567 
Cuculnius  150.  441 
Culcbius  157 
Colcinus  157 
Culcißcius  72.  157.  213 
Calcius  157 
Culgius  157 
Calleo  308.  313 
Cullius  306.  423 
Callonius  306 
Culmilius  155.  295 
Combarisius  21 
Cumelius  109.  166.  441 
Cnmia  166 
n.  Canopennus  23 
Gupanius  354 
Caparias  354.  416 
Cupencius  108.  332 
Gnperius  157.  162 
Cnpiennius  283 
Cnpitius  283 
Cupius  157.    162.    276. 

354.  423 
Cuppelias  345.  445 
Cuppeni  gen.  157 
Cuppienas  157 
Gnppius  354.  423 
Cupressenius  157 
Cupris-  157 
Cnpronias  157 
Curatius  855 
*Curcliu8  150 
Cnredius  355 
CuHius  156 
Curiasius  355 
Cüriatius  287.  855 
Curibus  5 
Curictae  8 
Curiolus  565 
Curisius  156 
Cürius  286 
Curpen(n)ius  155 
Curranius  354.  532 
Cur(r)ediu8  355.  427 
Currelius  355.  445  8. 
CurretiuB  355» 
Cunius  260 
Ciirtiacu8  15 
Curtilius  78» 
Curtillus  461 
Cartin[ia8  78 
Carti8iu8  236 
Gurtias  78 


lacus  Curtius  562 
Gurtonius  78 
Cunil(l)iu8  403.  407 
Curva  419» 
Curvelius  155.  446 
Curvinius  155.  446 
Curvius  155.  446 
CaseDius  158 
Cusidius  158 
Ca8iD(n)ius  158 
Cu8iu8  158.  426» 
Cu8lanu8  159 
Cüsonius  158.  210 
Cuspedius  162 
Cuspidius    162    [VI    s. 
Cu8pius  162    [31708  8q. 
Cu8sein8  426 
Gu8siu8  426» 
CusBonius  159.  431 
Cutel(l)iu8  159.  441 
Cuten(D)ia8  79 
CutiUa  559 
CatUiu8  159.  441 
Gutina  569 

Gütius  78.  423  (De88aa 
Cuttius  423  [3853) 

f.   Guttolonianus   152  8. 

159 
f.   Gutulenianu8    152  8. 
Gypre88enia  157      [159 
KvQTiiiViov  574 
CytODi8  155 

Daetor  31 
Dagalaifus  251 
Damatius  355.  373 
Daminm8  240 
Jdfiiog  240.  355.  373 
Damitius  240.  355.  373 
DaniYiu8  133 
DanDia8  423 
Dardisa  40 
Dasa  38 
Dasantilla  38 
Da8a8  38 
Da8e8  39 
Da8ianiu8  355 
Dasiatius  355 
Dasim(in)ia8  44 
Jdaiiiog  42 
Dasiu8  39.  44  b. 
DasmcDa8  39.  45 
Da8mu8  42  8. 
Dassianus  42 
Dassimos  42 
Da88ia8   31 8.   45.  423. 
Jdcra  38  [519 

Da8tidiu8  39.  487 
Dasto  38 

Dasumiu8  44  8.  48.  88 
^]{d)6Sog  38 
Daversi  180 
DazanoB  45 


Dazas  31.  88 
Dazcs  44 
Jcctixa  39 
Dazieris  34 
Jd^ifiog  42 
Jd^iog  34 
I)azomcnu8  45 
Jd^og  33  8.  36 
Decoiu8  428.  519 
Decellius  272.  441 
Deccmi  gen.  271 
Decennium  272.  581 
Decennius  245.  271.  855 

(De88au  5661) 
Deciana8  415 
Decirius  103.  244.  272. 
Decitius  413.  428  [339 
Deciu8  424.  519.add482 
Declius  272.  355 
Decrius  102.  204.    244. 
Decula  855.  373     [272 
Dcculo  355 
Dccumasius  159.  855 
Dccumedi  f.  92. 199. 437 
Decumenu8     159.     229. 
Decumiu8  159  [272.  855 
Decurius  103.  204.  244. 
DeUius  428  [272 

Dclmatae  46 
Delpbius  113 
Demctriu8  152 
Deminca  22 
Demincayu8  22 
Demincilla  22 
Deinincilonius  22 
Dentatia8  315 
Dentilius  315» 
Dentio  505 
Dento  315.  402 
Dentoniu8  315».  402 
Dentriu8  315.  402 
Dentusiu8  815.  402 
Derami8t(a)  46 
Derceni(U8)  97 
Dercenna  578 
Dercennu8  97 
Dercinu8  97 
Jigniog  97 
Derquiliu8  97 
De88iu8  98.  423 
Desticia8  298 
Destimus  298 
Detelius  441» 
Deultum    180   [De88aa 
Deusara  36  [6105 

Deuspor  36 
Develton  180 
Dexia8  272 
Dexonia8  272 
Diagiza  40 
Diana  Rotana  222 
Dianenses  482 
Dianium  477 


Diamu8  488 
Dicidins  873 
DidienuB  488 
Didiolenn8  183 
Dldin8  488» 
Digitius  96.  240.  878 
Dignia8  96.  240 
DUliu8     428     (De88aa 
Dina  31  [5928) 

Dinaeus  374 
Dimlleniu8  159.  441 
Dinis  31 
Din(n)ius  428 
Diony[8ms  152 
Dioscatbe8  36 
Diru!tiu8  -utius  258 
Disamus  293.  855 
Diselliu8  160.  441 
DiseniuB  159 
Disianius  18.   159.  355 
Di8idenu8  160 
Disidius  160 
Disiniu8  159.  211.  855 
Di8ias  159 

Dissenius  159.  855.  480 
Dissiniu8  159 
Di8talanm8  159.  855 
Ditica  32.  48 
Ditione8  82 
Dito  88 

Ditu8  32.  38.  48 
Diurpagi8a  40 
Diu8enu8  36 
DiviciuB  21 
Diviliena8  90 
Diviliu8  90.  454 
DivUiiu8  90 
Docilius  21 
Docilo  22 

Docio  306.  808.  848 
Doios  90 
DolaniuB  855 
Dolutiu8  279.  855.   884 
Domator  33 
mensis  Domitianos  511 
Domitüla  238 
Dommi  f.  42 
Donnedo  16 
DonniuB  428 
Donao  315 
Dossennius  108.  288 
Do88oniu8  288.  431 
Dos(8)uo  315 
Dovilo  22 
DoviuB  90».  405 
Drigi8(8)a  add  40 
Drilgi8a  40 
Jgoaaog  519 
DrusioB  428 
DruBsios  428.  519 
DrüBUB  424 
Drutedo  16 
Drymmoniai  431 
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Ducconius  160 
DucelUas  160.  343.  441 
Ducenius  160. 375  (Dess. 
Duceus  160.  375  [3944) 
Daco  160 
Duelo  22 
Doilius  90 
Dollius  423 

Dumma  42  [Dessau  4883 
I>unU(l)ius  441 
Dupidius  246 
Dupilios  246.  441 
Dnranius  355 
Doratenos  355 
Dnrdenus  -ios  160 
Durdius  160 
Darenius  160 
Dorinas  160 
Dorius  160 

Dormius  160.  174.  355 
Durnios  160.   174.  355 
Doronia  560 
Dürönius  160.  355 
Durrachinas  526 
Durrius  160 
Duryius  191 
Dossius  423 
DuTius  90  [Dessau  6383 

Ebetios  129.  258 
Ebidienus  258 
Ebidius  258 
Ebrilius  204.  258 
£bul(l)iu8  407.  441 
Eburius  204.  258 
Eccurneius  429 
Ecetra  567 
Edinios  208 
Edusius  208 
Efurius  204 
Egenia  162 
Egeria  123 
Egerius  123.  162 
Eggius  423 
Eggnlius  447 
Egüius  441 
Egnatienus  188 
Egnatius  188 
Egnatuleius  459 
EgDois  139 
EgrUius  454 
Egul(l)eius  441.  459. 
Egollius  407.  441 
Elonius  129 
Elufrius  129.  add  118 
Elusius   129.   170.  add 
Eminius  117  [168 

Emnonius  279 
Emonius  187.  279.  527 
Empulum  555 
Enania  355 
Enastellio  308 
EneUius  441 


Ene8tali(us)  308 
Enistalus  -ius  307  8. 
Enna  30 
Ennanius  355 
Ennenia  355 
Ennius  355.  423 
Enstalius  307 
Ephoebus  154« 
Epicadus    131   (Dessau 
Epidius  437.  464  [7166) 
EpUlius  446.  450 
Epinius  220.  237.  355 
Episidius  220.  429 
Epitanus  220.  237.  355. 
Eppaeus  355  [396 

Eppanius  355 
Eppilius  446.  450 
EppUlus  449 
Eppius  423 

Eppuleius  355».  427.453. 
Eprius  204  [458 

Epulanius  152.  355 
Epulo  152 
Epurius  204 
Equasius  220.  355 
Equinus  -ius  220».  355 
Equitius  234.  355» 
Eraseuus  344 
Erbarius  358 
Erbonius  358» 
Erbulius  add  358 
Ergenna  79 
Ermius  173 
Ermonius  173 
Ernuleius  446 
Eromacae  natus  366 
EroDius  112 
^Egovaios  344 
Erredius  427 
Errennius  446 
Ersidius  174 
Ertilius  174 
Erucias  112.  170.  411 
Enitius  112.  170.   278. 
Ery  eins  411  [384 

Erylus  165 
Escionia  287 
Esperius  -urius  162» 
Esquilius  532 
Essennius  161 
Estanius  161.  237.  396 
Esünius  158.  161.   181 
Esuvius  161.  191 
Esx-  287 
Eterius  174 
Etrilius  268.  454 
Etrius  268 

cogn.  Etniscus  89.  229 
Ettius  426 
Etusius  208 
Etuvinius  403 
Eulius  161.  355 
Eunius  161.  355 


Eututius  402 
Evasius  161.  355 
Evatius  161.  355 
Evei  add  355 
Everranius  355 
Evius  161 
Exomnius  22 
Exsuperius  192 
Extrius  add  333 

Fabatius  484 
Fäbätus  484 
Faber  161 
Faberius  161.  258 
F&bius  162 
Fabrätörla  344.  567 
Fabraternus  526 
Fabrecio  518 
Fabilcius  258.  414. 483. 
Fabrinius  161         [518 
Fab(r?)oniu8  162 
Fabuleius  458 
Fabullius  162.  407.  441 
Fabullus  162.  176.  461 
Faburnius  162 
Fadenus  132 
Fädus  -ius  132.  516 
Faeanius  185 
Faecenius  185 
vitis  Faecinia  186 
Faecius  185 
Faelius  186.  204 
Faenius  186 
Faesasius  191.  355 
Faesellius  191.  355 
Faesldius  191.  427 
Facsonius  190.  355.  554 
Faesulac  855.  554.  578 
Faesulanus  355.  527 
Fafinius  132 
Fagifulae  118.  214.  557 
Fagi(f)ulanius  118.  526 
Faianius  185 
Falacer  356 
Falacrina  356 
Faianius  334.  356 
Falcidius  272.  356 
Falcilius  272.  356 
Falco  136.  272 
Falconilla  136 
Falconius  272.  356 
Falcula  356 
Faleni    gen.    163.    272. 
Falerii  564  [356 

Falerius  565 
Falesia  559.  565 
Falinates  570 
Faliscus  565 
Falius  163.  272.  356 
Faltennius  272 
Faltinius  272 
Falto  163.  315 
Faltonius  272 


Fango  314 
Fannius  266.  424 
Faracius  47.  356 
Farasuleius  216.  356 
Farius  272.  356.  424 
Farlontius  272.  401 
Farnea  272.  356 
Farracilius  47.  356 
Farracius  47.  356.  410 
Farranius  356 
Farrasius  356 
pagus  Farraticanus  356 
Farrax  47.  356.  410 
Farrius  356.  424 
Farro  313.  316.  356 
Farronius  192.  272.  356 
Farseus  207.  356 
Farsonius  207.  272.  356 
Farsuleius    207».    272. 

356.  458 
Farsuleus  207.  356 
FarsuUius  207.  272. 356. 

407 
Farusanus  207. 356.  397 
Fasaca  16.  41.  45 
Fasena  16.  45 
Fassidius  161.  342.  427 
Fasüdienus  161.  342 
Fastidius  161 
Fata  36 
Fato  36 

curia  Faucia  151 
Faucius  365.  555 
Fausa(n)-  365.  555 
Fausi-  365.  555 
Faventinus  524 
Favonienses  568 
Februarius  487 
Fecinius  186 
Fedius  186 
Feidenatius  532 
Felic(iu8)  189 
Feliginates  529.  570 
Felius  186 
Feliutius  253.  402 
Felix  525 
Felsina  568 
Felsinius  163.  169 
Felsius  163 
Felsonius  163 
Fenestella  356.  418 
Fenestcllius  356 
Fera-  356 
Ferennius  165.  356 
Ferentian-  289.  304 
Ferentilius  289» 
aqua  Ferentina  559 
Förentinum  549 
Ferentium  559 
Feresius  166.  241.   304 
Feridius  166 
Ferinn(a)  165 
Ferlidius  166 
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FeroDia  165 
Feronius  165 
f.  Fcrramianus  856 
colonia  Ferrania  356 
Ferranius  356 
Ferrarius  356.  415 
Ferrasius  356 
Ferrenus  165.  356 
Fenronius  165 
Femmtianus  289 
Fertidius  174.  add  335 
Fertinius  add  335 
Fertorius  166.  333 
Fertrio  166.  333 
Ferusius  166.  170.  241 
Fervalocus  41 
Fenenüius  191 
Fescenna  80.  166 
FescenDla  559 
Fescennius  231 
Fesedlus  191 
FestiDiacum  167 
Festinus  -ius  166  s. 
Festiu8  167 
Fesuicnus  190 
Feucontis  f.  46 
Fhillippo  448 
Fic-  356 

Ficarius  356.  416 
Ficellius  261.  441 
Ficüius  261.  441 
Fictorius  108.  261*.  332 
Fidenae  559 
Fidenatius  532 
Fidenus  -ius  527.  560 
Fidicinias  153.  416 
Fidic(u)laniu8  476.  553 
Fidius  475 
Fidubius  476 
Fiduius  404.  476 
Fidustius  404».  476 
Fifenses  476 
Fificulani  476.  553 
Figellius  261.  441 
Figidius  261 
Figü(l)ius  261.  441 
Fmonius  306 
Filist(ius)  add  54 
Filüus  424 
Filo[Diu8  306 
Fircellius  234 
Firidius  167.  405 
Firmanus  -ius  356» 
Firmasius  167.  356 
Firmianus  167 
Firmidius  167« 
Firmilius  167 
FirmiDius  167 
Firmius  167».  356 
Firrius  167.356.405.424» 
saltus  Firronanus  356 
Firulenus  167 
Fin-eius  405 


Firviu8405(Dessau4980) 
mons  Fiscellas  555 
Fiscilins  555 
Fisevius  475 
Fisidius  475 
Fisius  475 
Fistanus  564 
Fistia  564 
Fistius  564 
Fistulanus  564 
Fistus  564 
Flabeius  436 
Flacceius  144.  273.  426. 

436 
f.  Flaccelliacos  273. 450 
Flaccilla  462 
Flaccinator  413 
Flaccinilla  272 
Flaccinus  -ius  272.  413 
Flaccius  272.  426. 
Flacconius  273 
Flaemicus  32.  41 
Fläoünius  108.  332 
Flanates  46 
Flauleius  436 
Flavennius  -enus  167 
Flavianus  415 
Flavidius   436   (Dessau 
Flävina  568         [6122) 
Flavinus  167 
Flaviu8l67  (praen.  Fla- 
Flavola436[yus  add515) 
Flavoleius  436.  459  8. 
Flavonius  168 
Fleginas  529 
Flexina  81.  89 
Flora  480 
Floreius  480 
Florius  480 
Floronius  480 
Florus  480 
Flovoleius  460 
Flumentana  552 
casa  Foedema  539 
Föenius  89.  168.  568 
Foesenus    -ulenus    168. 
Folcozeo  169  [580 

Folnius  168 
Fondussus  293 
Föniö  426 
Fonnius  426 
Fonteius  212 
Fontinius  212.  298 
Foratia  356 
Forculus  553 
Fore(n)8iu8  356.  534 
Formius  527 
Fortumeius  216 
Fortunales  486 
Fortunatus  483.  525 
Fortunius  483 
Fosinius  171 
Fourius  470 


Fraganius  357 
Fraucellius  85 
Fraucius  85.   add  516 
Fraxsanius  357 
Freganius  add  568 
Fregenae  add  568 
Freius  169 
Fremedius  134 
Frendullus  289.  848 
Frenius  169» 
Frennius  169.  424 
Frensedius  357 
Frensidius  357 
Frensula  357.  417 
Frentinas  528 
Frentio  343 
Fr^sidius  357» 
Fresilia  559 
Fresius  357 
Frestanus  357 
Frötrius  169.  236.  268. 
Frisenius  add  169  [333 
Frisius  add  169 
Fronto  45.  315 
Fructuarius  415 
Frusteniae  559 
Fruticius  45 
Fucinus  538 
Fudidianus  239 
Fudius  239 
Füficius  239.  518 
Fuficulcnus  171 
Fafldius  239.  428 
Fufisius  add  406 
Füfius  239 
Fufuleius  459 
Fuionius  90.  168 
Fulcennius  169 
Fulcinius  169 
Fulfenius  216 
FulfidiuB  216.  427.  457 
Fulfios  216 
Fulginas  528 
Fulginiae  169 
Fulginium  558 
Fulginius  558 
FdUus  168.  424 
FuUius  168.  424 
Fullo  315 

Fullonius  168».  417 
Fulmonius  163 
n.  Fulo  299 
Fulsinius  163.  169 
Fulvinius  170» 
Fulvius  170 
Fumusilleaticus  87 
f.  Fundacilianus  131.357 
Fundanius  357».  533 
FundiUus  357».  462 
Fundius  131.  357 
Fundulus  176.  357 
Funlsulanu886. 124.201. 
Funius  86       [554.  667 
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Furciana  234 
Furcilius  234 
Furennianus  217.  234 
Furfanus  -ius  367» 
Furficius  357 
Furfo  857 
Furfuleius  357.  459 
Furfurarius  415 
Furinius  217» 
Fumasidius  144.  417 
Fumius  217(-nilla238) 
Furrani  gen.  356» 
Furrius  424 
Fursidius  91» 
Fursius  91 
Furticius  216 
Furvius  192 
Fusiculenus  171 
Fusidius  171 
Fusinius  170 
Fusius  171 

Fustiüus  171.  241.  335 
Fustius  171.   230.   260. 

335 
Fustrius  171.  230.  241. 
Futilius  441    [260.  333 
Fütius  175a 
Fuvius  90.  168 
Fyramius  356 

Gabbius  424 
Gaberius  162 
Oabii  162.  664 
Gabinius  108.  304.  533 
n.  Gabo  304 
Gaenius  81.  268.  334 
Gaetulius  522 
Gagilius  350.  441 
Gaienina  81 
Gainius  81 
Gaius  illyr.  30.  37 
raXagia  540 
raXdgiva  540.  651 
FalagCvot  540 
Galatorius  351 
Galba  357 

Bona  dea  Galbilla   123 
Galbins  357 
Galea  307 
Galenius  171 
Galennius  171 
tr.  Galeria  368 
Galgestes,  -ia  47.  287 
Galiae  307 
Galio  307.  352 
Galionius  307 
Galiae  f.  351.  398 
Gallatronius  342.  861 
Gallenius  136.  171.  266. 
GalUanius  352. 426  [307 
Qallicius  171.  428 
Qallienus  -ius  171.  307. 
Gallinius  307  [430 

77 
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Gallio  307 

Gallitta  77 

GalUus  424 

Gallonius  71.  136.  171. 

266.  807.  431 
Gampulaeus  357 
FaiiovQfjvog  141 
Gannicus  142 
Garcnius  146 
GarfaDius  353 
Gargallus  291 
Gargellius  172 
Gargennius  171 
Gargilius  172.  454 
Gargillius  172 
Gargin(ius)  171 
Gargonius  171 
Gargossa  171 
Garinius  146 
Garricus  451 
Garrillius  451 
Garrius  426.  451 
Garrulios  451 
Garutianus  241.  279 
Gaudellius  148 
Gaudienus  148 
Gaulenus  -ins  172» 
Gaulonius  17ß 
Gaunius  76 
Gautius  148 
Gavel(l)iu8  77 
Gaveii(n)ius  76 
Gaviatius  236.  353 
Gavienus  105 
Gavilius  77 
Gavillus  -iu8  77.  290 
Gavinius  76 
Gavinna  76.  262.  353 
Gavisidius  429 
Gavius  76 
Gavius  Spedo  317 
Gavolenus  77 
Gebonia  304 
Gegänius  273 
Gelatius  357 
Gellius  424.5 19«0)raen.) 
Geloüius  357» 
Gemellius  441 
Gemtnius  108 
Geminus  Gcmna  108 
Gemio  108 
GeiDDiana  208 
Gemnius  74».  108 
Gemonius  108.  279 
scalae  Gemoniaeadd  108 
Gemucius  279 
Genatius  357 
Geneius  357.  426 
Genicilius  110.  458 
Gcnicius  110 
Gennaeus  357 
Genneius  426.  add  357 
Gennius  357.  424 


Genucilius  110 
Genucius  110 
Gerellanus  357» 
Gereonium  560 
Gergenius  354 
regillavos  357 
Gerin(n)ia271.  290.  357 
Germanius  36.  522 
Germinius  36.  271 
Germlsära  36 
GermuUus  36.  45 
Germus  36 
rsQOivCa  560 
Gerontius  271.  401 
rsQOvviov  560 
Gerrenia  271 
Gerulanus  357» 
Gcrulonius  271». 290.357 
Gerulus  290 
Gerusius  271 
rBffvvCa  560 
Gesatius  357 
Gessius  424 
Gettius  424 
Gibba  357.  add  417 
Giganius  273 
Gigennaus  273.  412 
Gigennius  273.  305.  318 
Gigius  273 
Gimius  426 
Gimmius  426 
Gitteius  426 
rXav%Biog  150.  357 
Glaucia  343.  357 
Glitius  232.  572 
Gnorius  182 
Goddorius  428 
Golius  172.  295 
roQdCßios  397 
Gosseiius  445  8. 
Gossius  426.  446 
Grabonius  301 
Graccellius  85.  173.  450 
praen.  cogn.  Gracc(li)us 

172.  354.  519 
Grac(c)ius  173  [Dessau 
Graoconia  85.  172  [7012 
n.  Graccus  294 
Gracilius  173.  441 
Gracinius  85.  172 
Graecedius  81 
Graeceius  81.  522 
Graeci  540 
Graecidius  81.  522 
Graecina  81 
Graecinus  81 
Graecinius  81.  522 
Graecius  81.  522 
Graeculus  542 
Graccus  540 
Gragulus  172 
GraieuuB  217 
Graius  81.  217 


Gramphicius  add  301 
Grandio  505 
Gränius  237».  480 
Granonius  267.  480 
Grantanius  237.  896 
Graptius  301 
Orasinius  173 
Gra8(8)idius  173.  427 
Grassius  173.  424 
Gratho  313 
Gratidius  427 
Grätilius  441 
Grätius  424 
Grattidius  427 
Grattius  424(Ndsc  1900, 
Graxius  535  [578) 

Greius  81.  217 
Grelius  218 
Grcsius  354 
Grisinius  274 
Grittius  424 
Gritto  -onius  313.  431 
Groesius    79»    [Dessau 

3941 
Grottonius  153.  313.431 
Grumbcstini  46 
Grusius  79» 
Guntello  got.  448 
Gupacius  354 
Gurges  -us  287 
Gurri  gen.  424 
Gypsanius  354 

Hadria  226.  558 
'Adgucvol  A'ÖQTiXi.eig  511 
Haedinius  116.  205 
Haerenius  111 
Haerennia  111 
Haerisinus  112 
Haius  116 
Hal(a)e8U8  165.  565 
Halicius  163 
Halinus  163.  337 
Hammon  122 
Hammonius  121 
Hapion(ius?)  122 
Harianus  272 
Harnius  272 
Harsa  357 
Harsidius  272.  857 
Harvius  192.  272 
Hasta  357  [Dess.  5918a]. 
Hateriu8  269[417.576  8. 
Hatile  286 
HatiliuR  286.  441 
Hatrcius  558 
Hatria  226.  558 
Hedius  fH^ioff)  251» 
Hedonicus  155 
Hedusius  241 
Heidius  251 
Heioleius  459 
Ueiuleius  459 


Heleius  173 
Helenus  -ius  173 
Uelfinius  125 
Hellenius  125.   178 
Hel(I)ius  173.  424 
Helmonius  163 
Helonius  173 
HelRtrius  75.  164.   169. 

176.  333 
Helva  357.  417.  421 
Helvacius  82.  357» 
Helvenatius  530 
vitis  Ilelvennaca  82 
üelvetius  69 
Helvidius  82.  357.  421. 
HelvUlum  549  [427 

Ceres  Helvina  561 
Uelvinus  fl.  550 
Helvisius  139 
Helvius  162.  357.  421 
Herbacius  358 
Ilerbasius  add  358 
Herbonius  358» 
Hercennia  80 
Uerculanus  -ius  358 
Herculeius  199. 358. 459. 
Herculentius  488     [488 
Herrulius  486 
HercuUeius  199.  459 
Hcrdoniae  560 
Herdonius  560 
Uercius  358 
Here  Martia  468 
Herenna  82 
HerennenuB  82.  280 
Herennienus  82.  280 
Herennius  82.  282 
Ucrennuleius  82.  459 
Herennus  82.  467 
Hergenius  80 
Hergenua  80 
f.  Herianicus  18 
Herinnius  82 
Herisini  gen.  112 
Hgrius  82.  129.  468 
praen,  Herius  469 
Hermelius  178.  458 
Hermentidius  173.  483 
Hermidius  178 
Herminus  -ius  75. 83. 89. 

173.  278.  335 
mons  Herminius  578 
Hermiscius  173.  218 
Hermonius  173 
Ilermuleius  178.  458 
Hermunia  173 
Hernelius  446.  458 
Hernius  82 
Hernuleius  446.  458 
Herranius  358 
(H)errediu8  427 
Herrennius  446 
Herrenus  174 


ZUB  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN. 


611 


Herrius  424 
HerseDoias  174 
Hersilius  174.  455 
Hertilius  72.  171.    174. 

254.  335 
Hertorius  72.  166.   173 

8.  254.  333 
Heruleius  166.  459 
Herulus  165 
Hervinius  358 
Hetereius  -renus  174 
Heterius  174 
Hetrilius  174 
Hezzius  424 
Hibel-  441 
Hiddibal  add  54 
Hilarinius  156 
Hilarus  -ius  156 
HUlara  448« 
Hillarius  122 
Hinolcius  460 
Hippellius  451 
Hippius  424.  451 
Hirmio  167 
Hirpidius  234 
Hirpini  482 
Hirpius  234 
Hirredius  427 
Hirrius  424 
Hirrus  519 
Hirtilius  458 
Hirtuleius  458 
Hisonius  164 
Hispanius  522 
cogn.  Uispanus  69 
üispellas  528 
Uispellatios  528 
Hi8pel(l)o  301 
Hispellum  313.  555 
n.  Hispellus  555 
Hispo  136.  313.  315.555 
HispuUa  136.  461 
Hister  add  337 
Histius  176.  add  335 
Histonium  add  335 
f.  Histrianus  164 
UistrioduDUS  164 
Histrius  164.  333 
Histro  add  337 
Histumeonius   176.  add 

335 
Hocnius  89  8.  202 
Holconius  169 
Hollo  299 
Homullius  407.  441 
Homull(us)  461 
Homuurio  461 
Honcratius  292.  358 
Ilonerius  292.  358 
HoDoriu8  358* 
Ilöra  483 
Hörätius  356.  483 
Hordeonius  -ionius  306 


Hordonius  306 
Horeius  356.  484 
Horius  335.  856.  484 
Hortalus  176 
Hortenses  177 
Hortensius  176. 177.1534 
Horlentius  174.  335 
pagu8  Horticulanas  653 
Ilortioiiia8  306 
Hortius  174.  335 
Hortorius  333 
Hoscinius  175.  198 
Uo8idias  91.  175.  438 
Hospita  34 
Hospolis  34 
dea  Hostia  123.  165 
Ho8tidiu8  175.  198 
Ho8tiduci8  (f.)  32 
IIo8tilia  558 
Ho8tilienu8  175 
Ho8tiliu8  30.  176 
Ho8tiliu8  Sasema  94 
Ho8ülliu8  175 
Ho8tilu8  -a  29  s.  86. 175. 
Ho8tm8  175  [291  (al8  n.) 
Hostrius  175.  193.   333 
Hostulcnus  175 
Hostu8  29.  37 
Hümauius  381 
Hurunia  356 
Hu8ienu8  171 
n.  Husilla  fem.  171.  290 
Hyp8iacu8  15 

laUiu8  424 
laniculum  476.  553 
IaiiterDiDU8  134.  280 
lantbis  372 
Iantiu8  280 
lanual  474 
lanualis  474 
Ianuariu8  110.  474.  487 
IanucleD8i8  476 
lanus  474 
amni8  lapyz  541 
aquae  Ia8ae  541 
Ia8enma2äl  [VI  8. 35494 
Ias8enu8  281 
latrinia  134 
Iavenniu8  281 
Iayenu8  281 
lavolenus  77 
lcciu8  425 
Icelliu8  441 
lciliu8  441 
Iddibaliu8  54> 
IettU8  38 
Igilium  559 
Igiu8  191 
Igniu8  191 
Iguyium  191 
Imola8  578 
Indedius  21 


Indu8triu8  526 
Insianus  176 
Insontias  176.  401 
In8tacidiu8   131.  358 
I]ii8tacilius  131.  358 
In8tamu8  358.  396 
ln8tantias  358.  396.  401 
In8teiu8  (-eiedia8)  358* 
yica8  In8telana8  182 
In8timeni  gen.  176.  358 
In8tTieiu8  358.  405 
In8tuleia8  358 
In8tumennius  176 
Insumcnnius  175 
Interemnia  569 
Interocrium  531 
Intinco  -cilo  22 
lovantucara8  56  [Dessau 
loYius  482.  486     [4601 
Ippellius  451 
Ippius  424.  451 
Irrius  426 
Isarcus  9 

IselUus  334.  858.  441 
Isicius  176.  334 
*Ia7t(ovi.og  315 
Istacidius  131.  358 
Istaverius  358 
Istimennius  176 
Istiminia  176 
Istorius  333 
Istra  358 
Istumenius  176 
Isuleius  176.  334.    358. 
Isanius  401  [458 

Isutius  176.  334 
Itelius  441 

IovSa%Cliog    add     131. 
luenna  281      [add  358 
luennius  281 
lugarius  415 
luilius  281 
luliacum  13 
luliacus  24 
lulitta  77 
lullinus  24 
lullus  24.  77 
lunachilius  131.  358 
luncius  131.  295 
luncus  470.  add  296 
lunetius  131 
lunü  lunci  295».  470 
lunilius  470 
lunitius  131 
lunius  470  (lunilla  238) 
luno  470  8». 
lustuleiiis  459 
lutossica  42 
luvavius  527 
luvencatus  20 
luventia  gens  94 
lüveutius  281.  482 
luvinius  add  281 


Kaeso  136.  439 
Kafati  f.  351 
Kanulanius  152.  352 
Karbanius  353 
Karianius  18 

Laaro  84.  299 
Labenius  162.  315 
Labeo  315 
Laberius  162.  315 
AaßsQvri  480 
Laüicanus  533 
Labicius  163 
Labicum  552 
L&blenas  105.  163.  315 
Labik(anu8)  114.  552 
Labincus  296 
Labinius  162.  316 
Labius  162.  315 
Labonius  163.  315 
Labrius  162 
Läbullus  163.  461 
Laburius  162 
Laccaeus  358 
Lacceius  358.  426 
Laccura  358 
Laccdaemonia  89 
Lacerius  163^  358 
Lacius  163.  358 
Laco  81.  158.  316 
Lacomo  248 
Laconia  81 
Laconius  163 
Lacutulanus  358 
LadUe  176 
Ladinius  176 
Ladinnia  176 
Laeca  358 
Laecänius  113.  186. 858. 

396.  552 
Laeciniacus  16. 186. 358 
Laecu8  83 
Laedio  40 
Laegius  186 
Laelius  186 
Laenas  83.  186.  580 
Laenatia  530 
Laenius  186.  200.  205 
Laepicus  32.  42 
Laepius  32 
Laepocus  42 
Laeponius  32  s. 
Laetilius  171.  178.  188. 

205.  335. 340. 454. 467 
Laetinius  177.  188.  206. 

224.  306.  335.  858 
Laetörius  187.  200.  206. 
Laevi  33.  524  [224. 883 
Laevicus  33.  42 
Laevinias  178* 
Laevius  178 
Lae?oiiicu8  38 
Lafcidios  add  869 
77  ♦ 
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LafrenuB  -ius  34.  204 
I.afrius  34».  204 
Lafarius  204 
Laidi  f.  40 
LaiscuB  38 
AaXXiag  358 
Lal(l)ius  267.  358.  424 
n.  Lallo  300.  320.   358 
Lalpenius  138 
Lamberus  33 
Lambicus  33.  43 
Lambus  34 
Lampouius  358 
Lainus  87 
Lam}Tus  87 
Laiiarius  416 
Langarus  119 
LanisariuB  358 
pagus  Lanita  238.  396. 
Laniiis  192.  238      [655 
Lanivimis  133 
Lanivium  559 
Lanivius  133.  192 
Laimus  296 
Lanterniuus   -ius     134. 

178  s.  280 
La(n)tiu8  179 
Lanuvium  559 
Lanuvius  133.  192.  527 
Adoi  33 

LapillanuB -ius  358.531 
pagus  Lapillanus  -ius 
Lappa  358  [358 

Lappius  358.  424 
Lapponius  358 
Lapricus  34 
Lapscidius  359 
Lar  84 

AaQuvtidag  305 
Larcius  83.  109 
f.  Larconianus  83 
Larensis  534 
Larentalia  84 
Larentia  84.  108.  340 
Larenus  -uius  84» 
Larcsia  534 
Largcnia  83 
Largenua  83.  262.   340 
Largennius  83 
Larginius  83 
Largius  83».  230.  340 
cogn.  Largus  83 
Laricius  83.  340 
Larieii(us)  84 
Larinas  292.  528 
Larinatus  292.  528 
Larinius  84 
Larinum  540.  550 
Larisius    84.    99.    109. 
Larius  84.  109        [340 
Larnius  84».  109 
Laronis  gen.  84 
Lärönius  84 


Lars  84 
LarsidiuB  84 
Larsinius  84.   99.    109. 
Larsius  84      [264.  340 
Lartidius  84.  109.  205. 

337.  438 
Lartienus  84.  106 
Lartinius  84.  340 
Lartius  84.  109.  340 
Lasaeus  359 
Lascianus  296 
Adaifiog  35 
Lasinius  35.  335.  359 
Laso  35.  43 
Lassius  359.  424 
Lassonius  35.  46 
Lastorius  296.  333 
Lastulus  296.  335 
Lastus  296.  335.  339 
Lasuccius  359 
Latcrdinus  178 
Laterinus  178 
Laterium  560 
Latcrius  162.  178  s.  239 
Laterninus  -ius  178.  280 
Laticius  176 
Latinienses  560 
Latinius  176.  522 
Latium  375 
Latius  176.  179 
(L)atrinia  134 
Latrius  178.  239 
Latro  -onius  178 
Lattärä  394 
Lattaricus  394 
Lattelius  445 
Latteminus  1*^8 
Lat(t)ius  424 
Latuelius  445 
Latumius  176.178[De8S. 

6380 
Laucinna  85.    179.  262 
Laucius  85 
Laucumnius  179 
Laudicius  179 
Laudio  31 
Laudius  179 
Laudouius  179 
Laufeius  274 
Laurinienses  182.  560 
Lauselius  85 
Lausenna  85.  179 
Lausus  -ius  85.  179.  245 
Lautiiiius  162.  179 
Lautius  179 
Lautonius  179 
Lautulae  554.  578 
Lauuius  179 
Lava  179 
Laven-  150.  179 
magistri  Laverneis  480 
Lavernium  480 
Lavilius  179  8. 


Lavincius  38 
Lavinium  559 
Lavinius  179  s.  527.  562 
n.  Lavisno  304 
Lavius  38.  179.  245 
Lavo  38 
Laxaeus  358 
Leboriae  180.  560 
Lebronius  180 
Lcbuma  180 
Leburnius  180 
Ledia  40 
Ledietis  40 
Legarius  359 
Leinasienus  359 
Leivelio  178 
tr.  Lemonia  161 
Leuclius  441 
Lcnilius  441 
Lenso  69 
Lensurius  69 
Lentidius  191.  313 
Lentius  191.  313 
Lento  191.  313.  402 
Lentrius  191.  313.  402 
Lentulus  313.  322 
LentuviuB  191.  313 
Leo  312» 
Leonia  313 
Lepanius  359 
Lepidius  359 
Lepidus  359 
Lepta  359.  418 
Leptinia  359 
f.  Lereiauus  273 
Lerius  273 
LesagUB  288.  359 
Lesbius  113 
LesiuB  288.  359 
Les(s)iu8  424 
Lesurius  69 
Letinius  177 
Lett^ius  426 
Leucena  45 

Leucina  36.  45.  66.  70 
Leuconius  45.  66 
Leus  33.  37.  45 
Levieis  178 
Levonicus  33 
Libarnius  527 
Libella359(Des8au3207) 
Libellius  313.  359.  441 
Libertius  52.  313.  359 
Libitina  480 
Libo  313.  315.  359 
Libonius  313 
Libra  359 
Libratius  359 
Libumius  523 
Libuscidius    359.   523. 
Lioca  31.  33    [add  168 
Liccaeus  31 
i  Lic(c)aius  31 


Lic(c)auB  31.  85 

Liccius  424 

Licco  31 

Licculeius  427.  453.  459 

LicinaciuB  107. 142.  359. 

412 
Licinius  108.  142.  191. 
LicinniuBl08    [359.516 
Liconius  67.  191 
Licovius  191 
Licusteuus  180.  523 
LicutiuB  67.  278.  384 
LicvriuB  191 
Lidius  113 
LigariuB  359.  523 
LigeriuB  191 
LigunniuB  277.  384 
LiguriuB  191.  384.    523 
Ligurra  359 
Ligustinus  -ius  180.  211. 
LigustiuB  180.523  [523 
Liguvius  191 
Limbricius  180  (Dessau 
Limovecas  4         [4217) 
Linarius  359 
Lingonas  4 
Lintiönius  306.  563 
ager  Lintihus  563 
Liscunius  180 
Llsinius  180.  535 
Aichviog  180 
Lisius  181.  424 
Lis(s)idius  181.  427 
Lissiuia  180 
Lissius  424 
ACata  535 
Listcnius  181.  535 
AixBQviog  181 
Ijiternus  -ius  267.  571 
Literrius  181 
Litorius  181.  232.  404 
Litrius  181 
Litucius  402.  404  8. 
Livienus  181 
Livileius  181.  459 
Livineius  181».  412 
Livinius  181 
Livius  178.   181» 
Livius  (Titus)  498 
Locceius  426 
Locer  182.  297 
f.  Locresianas  183.  201 
Locrius  182 
Loesius  184.  486 
LofidiuB  274 
AoyyaCog  359 
Loiscus  38 
Loisios  184 
Lolleius  426 
Lollius  424.  add  519 
Lomoliavus  34 
Loncenius  181 
Longaenlos  359 


ZUR   QESCHICBTI   LATEINISCHER  EIOENNAUBN. 


Louganns  -ius  359 

LücrinUB  550 

MaccouiuB  184 

Magudias  153.  226.  267. 

LODgärenna    119.    359. 

LncndeiuB  S48.  359 

«.  MacpuB  298 

Magulla  461            [364 

Longeiua  S59   [384.  411 

Luculanua  183.  359 

MacedinuB  66 

MaguHenua    161.    407. 

Longeiiiua  181.  359 

Luculeius  359.  458 

66 

.  442  [442 

LongidiuB  my  359 

Liicutenus  1B3 

MaguMuB  151..  860 

Longilius  458 

Lut^ulleauB  183.  442 

84 

Magurius  184 

LonpnuB  -ius  59,.  181. 

LuculliuB  177.  183.  407. 

Maceriua  184 

Magutiua  153>.  279.  384 

LoDgiuB   19U.  359  [294 

Lucullns  461           [442 

Macilius  151.  184.  442 

Magutüus  163.  279.  384 

Longula  554 

n,  Lucnllua   289 

Madua  184 

Mahenus  187 

Longulaiiua  359.  533 

Lutiimo  248 

Macolnio  161 

Maia  469 

LongMleius  359.  458 

Ludisins  180 

Macrianus  184.  416 

Maianicus  18 

Longnrius  119. 181.359. 

Ludiaa  179 

35^: 

185 

Loni  (f.)  34            [384 

Ludiiia  179 

561 

186 

Loppius  274.  424 

Lufiniiia  274 

561 

praen.  Maiiw  166 

Lorauius  359 

Lntleiiis  42G 

Macula  359.  417 

MaiuB  185.  469 

Loreius  182.  359 

Luuiliius   157 

MacuIaDua  162.  360 

luppiter  Malus  469 

Lore)aiio(s)  182.  555 

Lumlireüius  157 

MaculniuB  151 

Malanius  188.  360 

Lorenias  79.  118.  161  B. 

".  Lumtnno  304 

Maculo  151 

MaletiQs  188.  360.  373 

Lorenüua  1h2«        [359 

LumnesJua  304.  412 

Mac(u)lomuB  151 

MaliD(inB)18e.  313.  360 

Lorcsiua  182 

LuniiitiiB  34 

Madena  37.  45 

M&liBianuB  188.  360. 376 

Loretanna  182.  237.396. 

I.upatius  359 

Madia  masc.  37.  45 

Maliua  424 

&55 

Lupavius  359.  409 

MadiacuB  45 

Malledo  -du  16 

porttia  Loretanua  557 

Lupus  115 

Mallina  188.  424 

Loreliim  1f2.  557 

Lusaniiis  359» 

Madoi'UB  39.  45 

Mallonina  188.  431 

Loriflanius79.  118.214. 

LuHattiiia  359 

Maecanus-iuB  113.185. 

Malo  313 

Lorium  559              [557 

Luacenius  184 

396.  552 

Lorius   182 

Liisridiua  184 

Mae.*naa   185.  529 

mt^nos  466 

Lornti  1h2 

Lüs.inUB  add  184 

MaeciliuB  185.  204 

MamerciuB  466 

Ussiiia  426 

I.usdus  Ocrea  364 

Maedum  559 

MämercuB  141.  466 

Lotius  180.  258 

Ijwnis  -ius  184 

Maeciua  166.  469 

Mamere  465 

LotriuR  180.  258.  33S 

Lii^onus   184.  359 

Manrlasiua  152.  360 

MamertinUB  467 

Lotteiaa  426 

Luaianua  184 

Maecloniua  360 

Aointriv6e  183 

LtisidiiiB  -ienua  184> 

AQvziQla  EGO 

Lusienus  184 

Macfanaa  215. 6S1.  666 

424  51« 

Lubitina  480 

LuBiuB  184.  369 

Maeicia  185 

Hanmaese  448 

Lücigns  287.  359 

LusGiua  184 

Maeili  185 

Mammedius  427 

Lucanua  -iua  359.  682 

Lnatriciiis  254.  334 

Maeliua  186.  204 

Mammeius  426 

Luccaeus  359 

LuatuleiuB  184.  336 

Haeminia  187 

LuccciuB  359.  426 

LuBuleius  184.  459 

Maenas  185.  529 

Lnccilia  450 

Luteus  23 

S! 

Lucciaa  424 

Luteviua  22 

187 

446 

Lucconiua  431 

Lutonius  180 

.  661 

Mammuleiua   860.  427. 

Luceiuos  85 

Luttiua  424 

453 

Lnuiai-  359 

MaeaoDiuB  4B0 

Mamulla  360.  420 

LurercB  218,  581 

LuiireiuB  359.  426 

Maeteonina  187.  20B 

Mamurra  228.  360.  420 

Lüceria  182.  560.  576 

I,uvianus  184 

Maeter  297,   334 

MSraöriaa  228.  360 

Lncerinua  526 

LujiliuB  454 

M(»)eticuB  43 

MSmOTTiuB  360 

Luceroius  162 

Lujimua  add  454 

Mactilianua  188.  290 

MagaplinuB  36 

Manra  360 

Lucideius  348 

MagaraanUB  369 

Mancia  360 

LucienuB  105 

454.  458 

UaucUius  360 

Lufllina  166,  442..  460 

92 

442 

Maucinug  360 

Lnriniua  85.  183 

Lyuipliaeum  477 

Magiua  184 

ManciuB  360 

LuriuB  424.  469 

Lypeniauua  184 

Maglatiua  151.  360 

Maodilo  22 

LnciuB  Oera  364 

Ljsidine  184 

MandorinuB  534 

Lyaiua  184 

Magnilianonuii  add  185 

Handuria  534 

Hagnisiua  185 

HaneiuB  360 

11 

Livi  Macati  gen.  369 

Magniua  184 

MamliuB  166.  442 

m 

184.  369 

279 

19               665 

MarcaeuB  359 

Magolnio  161 

Manneius  360.  426 

Lncreüua  182» 

Jlatcarua  -iUB  369 

Magonius  153 

Maimiua  426 

Lucrianua  182 

Maccenius  184.  298.  360 

MagrioB  184 

MauBUanina  190.  368 

LacTin(iiu)  182 

Macciua  424 

Mantenia  274 

614 

Mantsnniiu  274 
MäDteaius  274 
Uantius  274.  480 
Uantonius  274.  480 
Mantua  274.  475 
M antarannm  274 
UaDtuR  274.  475.  480 
ManusiuB  142.  241 
Maraidius  3ti0 
Maranus  -iu.«  3G0 
Maratiiu  360 
MarraoiiH -ius  113.360. 

396.  411 
Marceins  144.  188.  436 
Marcellus  177 
Marc(e)nus  18S 
aqua  Marcia  562 
MarcidiuK  1^6 
Maroilius  läS.  456 
Mäfxiva  568 
MarcinicuacB  188 
MarciniuH   16» 
Marcius  188.  466 
Marcoaenus  läB 
Marc(u)Ieius   188.   436. 
[458 
Marcua  464 
Mariarins  417 
Marica  552.  557 
Marica  Secunda  42.  524 
396.  552 
427.  4ö6 
188 
MarinioB  18B.  360 
Mario  306  (alsN.)  313. 
Mariocns  42  [360 

UajiOB  189.  360.  424 


WILHELU    SCUDLZlf, 


MaiTonius  189 
Marnica  P.  f.  524 
Jlarrncinus  476 
Marrucua  -im  404.  42 

522 
Marrutius  278.  384 
Mamivium  476 
Marea  I8'J 
Marsaeuti  189.  360 
Marseniis  -iua  189.  31 
Marsi  465 
Mareicias  189.  360 
MarBldiiis  189.  360 
Marsinua  189 
Marsius  523 
Martenses  482 
Hartiales  486 


Martialis  487 
Martialius  487 
MaruleiuH  458 
Marulla  124.  136.  461 
Marullius  407.  442 
Marullus  461 
Marus  3C(> 
Masatc  190 


Masidius  189.  427 
MasiniUR  1H9 
Ma^ius  1 8'J  D. 
Maiinatc  412 
Maso  190.  315.  317.  401 
Masoflua   125.  401 
MsHoniuB  189 
Massa  35 
Masealis  89 
MasBellius  189.  450 
MaBskux  552 
MaBsidiua  189.  427 
MassilliuB  189.  450 
Masse  190 
MaBSOnius  190 
MasBuriuB  190 
MaBtama  85 
Mastrius  86.  334 
MasoinnQs  -ins  190 
Maauonia  190 
Maauonn-  190 
Afddvoc  190 
Maaura  33.  48 


Ma8U(v)iuB  190 
Matarusius]  200 
Matelliua  275.  442 


Matrinns  -iua  1d2>.  547. 
Matrius  192.  275    [550 
Matteius  275.  426 
Mattetius  275.  428 
Maltiacae  aquae  541 
MattionuB  275 
-Mattius  275.  424 
Matucenins  66 
Matiico  -ODiuB  66 
Matui;eniiiB  66 
Matuiio  22 
Matuinus  190 
Minena  Matusia  200 
Matimua  200.  276 

MaviliuB  195 
Maxillo  301 
Maxim 


MtK't^l 


I  185 


McroDiuR  153 
Men(u)loDiiu  152.  360 
Medauriug  479 
Meddilliua  449 
n.  Medea  fem.  SBl 
Medella  42 
McdcnasiuB  144.  412 
Medeoii  3'i.  42 
Medetifus)  16 
Mndirus  291.  361 
Medioleias  361.  436 

541 


B.313 


15.  361 
.  Matho  -oiiia  300 
JliiHaaius   18.  276.  361 

Jliitieiua  275 
Mafidius  275 
Martiji'lj  563 
Matieiius  104.  275 
Matilica  552 
Matiniua  274.  361 
Mätinua  550 
Matisius  275 
"    iua  275.  424 
Matlia  150.  275 
Matoiiius  275 
iB  Matriui  549 


MSdullinuB  361.  533 
Medullinin  560 
McdalliuB  560 
Meduttio  21 
Mefauas  214.  531.    556 
187. 214. 

Meferna  107.  378 
Meffius  426 
Mefitis  Ütiaua  123 
yagiis  MeBanuB  214.  557 
Megoniua  153 
Mela  361 
Melamiis  293.  ; 


42 


1^192.361. 
»430  [570 
Mellito  39 
Melliua  193.  424 
MelloniuB  193 
Mellutiua  164.  193.  361. 

428 
MclminiuB  125.  19S.  361 
MeloQiua  193 
MelpM  535 
Melfivnot  125.  535 
Melpum  535 


Melsonins  164 


9  424 


Memoni 
MenaciuB  361 
Meoanius  361 
Menaria  361 
MenateB  185.  286.  529 
Menatiua  185.  361 
MenciliuB  525 
Menda  35 
M^vios  515 
Me[i(njoiiiuB  361 
Me:i3ia  =  Moeaia  136 
Mento  315 

Menturnius  525  (Dessau 
Menulia  361  [6294) 

M^<pv3M   187.  215.  635. 
Mercasias  361         [657 


Merca 


s  361 


1.  Mercollo,-ia301.361. 

.  Mercellua  301     [400 
MercDres(eB)  482 
Mercusenus  361 
MercuainUH   36.  361 
Merini  gen.  273.  361 
Morula  361.  421* 
Mesrellius  272.  356 
McBceniUB  193 
Mescidiua  193 
Mescinius  193.  272.  26B 
Mesi  f.  471.  add  519 
Meflonia  193 

.  Meaaea  fem.  361 
Messenua  -ins  193.  361 
MeBsienua  106.  193 
MessUiDB  193.  449 
MeBsiUa  83.  449 
MeBsiluB  449 
Messing  33.  193.  424 

add  519 


i.  431 

Messor  38.  429 
Messorins  428 
Mestjiis  33 
Meatius  193.   230.   260. 

272.  288.  336» 
Mcstlua   193.  241.    390. 

335 
Mestrinius  193».  887 
Mestrins  193>.  230.  241. 

260.  334 
Mesnlenufl  193 
Mesurins  193 
Metelius  290 
Metella  322 
Metelliua  290.  442 
Metcllua  42.  463 
M.  Metelius  293 
n.  Meter,  Metra  296 
McthoniB  292.  296 
Meticanio  add  48 
Metiliua  290.  442 
Metiaias  188 


ZÜB  GESCHICHTE  LATEINISCHER  EIGENNAMEN. 


615 


Hletonius  195 
MitovXov  541 
Metrias  add  297 
Mettanius  361 
Mettasius  361 
Metteias  361.  426 
Mettenius  188.  361 
Metticnus  188 
Mettius  188. 424.  add519 
Mettus  452 
Mevanas  525 
Mevänia  215 
Mevanius  42.  527 
Mevenios  215 
Mevolanus  215 
Mezza«as  361 
Miccio  431 
Miccionius  431 
Milasius  361» 
M[illa88iu8  361 
Milesius  113 
Miliasius  361 
Milienius  361 
Milimonius  308.  361 
Milionia  559« 
Milionius  306.  308.  313. 
Millelius  445  [361.  359 
Milionius  361.  431 
Milo  306.  361 
MiXoDv^a  559 
Milonius  306.  313.  361 
Milizza  40 
Mimesius  241 
Mimisius  241 
Minacius  361 
MiDasius  361 
Minatidius  361 
Minatius  361.  483 
MCvaxoi  37. 484  [Dessau 
MinciUus  407.  525  [5318 
Minculeius  407.  458 
Mincullius  407 
Mineius  484 
Minervium  477 
Minervius  483 
Miniarius  415.  488 
Minicius  361 
Minicius  110.  361 
Minidius  362 
Minisius  87.  HO.  362 
Minius  361.   426.  467«. 
Minnius  426  [483 

Minthius  407 
Minthonius  407» 
Miint)ullius  407 
Minücius  110.  361.  411 
Minuleius  361.  459 
Minusius  110.  361 
Miscenius  193 
Misenus  539 
Miso  31 

f.  Mitilianus   362.   374. 
442.  462 


Mitrasius  862 
Mitreius  362 
Mittius  424 

Mitulleius  362.  407.  442. 
Moccasus  -ius  362  [462 
Moccilo  22 
Moccius  426.  519 
Mocconius  431 
Mocolica  34 
Modiarius  362.  416.  436 
Modiasius  362.  436 
Modieius  362.  436 
Modinnius  193.  362  s. 
Modiolcius  362.  436 
praen.  MoSiog  436 
Mödius  194 
Moecius  194 
Moenius  194 
Mogetius  22 
Mogolius  34 
Moicus  35 
Moiota  35 
Mollctius  428 
Mollicius  44.  428 
MollitiuB  428 
Mollius  424 
Molo  313 
canes  Molossi  540 
Molossici  540 
Moltelius  362 
Mommoius  426 
MovSUiog  362 
Monetius  415.  483 
Moiiianus  -ius  195.  862 
pagus  Moninas  531 
Mon(ii)inus  195.  862 
Monnienius  195 
Monnius  195.  424 
Montanius  170.  192 
Moranus  -ius  362 
Morasius  362 
Morcus  37 
f.  Moschianus  197 
Moschius  197 
Motalius  362 
Motarius  362 
Motasius  362 
Motilius  442 
Mottius  426 
Movva%£a  362 
Movas^yiiog  196 
Muccasenia  362 
Mucia  prata  362 
Modus  194 
Mudasenus  362 
Mudasidius  362 
Muicius  194 
Muiel(ius)  194 
Mülius  424 
Mulleius  426 
Mullicius  428 
Mullius  424 
Multasius  362 


Multelius  362 
MJultilius  362 
Multillius  362 
Mulutius  164 
Mummcius  426 
Mummclius  445 
Mummius  424 
Munatidius  362. 427. 457 
Münätius  362 
Muuatuleius  362.  460 
Munda  362.  418 
Mundicius  362  (Dessau 
Mundius  362  [6074.6376) 
Municius  195.  362 
Munienses  560 
Muuilius  442 
Muninus  195 
Munisius  148.  195 
n.  Munitori  dat.  338 
Münius  195.  362.  424 
Munnenius  195 
Munniatius  287.  362 
Munninus  -ius  195.  362 
Munnius  195.  287.  424 
Muralius  363 
Muranum  add  362 
Murcidius  196 
Murcius  196 
Murcus  103 
Murdius  196» 
MurelHus  442 
Licinius  Murena  195 
Murena  -enilla  196 
Murra  362  s. 
Murranus  -ius  362  8. 
Murrasius  362 
Murrateni  363 
Murrecius  196.  428 
Murredius  427 
Murrenius  196.  863 
Murrbius  196 
Municius  196.  428 
Murridius  196.  427 
Murrius  196».  424 
Murronius  196 
Mursius  196 
Murtelius  196» 
Murtius  196» 
{M)vQtos  33.  add  196 
cogn.  Müsa  363.  418 
Musaetius  197.  368 
Musalenus  363 
Musamius  363 
Musanus  -ius  363 
Musca  363».  418 
f.  Muscinianus  197.  868 
Musculeius  199.  468 
Musedius  197 
Museius  368 
Musentius  196 
Musetius  197.  868 
Musidius  197.  427 
Musienus  197 


Hercules  Musinas  561 
Musius  196.  199 
Muso  818 
MüsOnius  196 
Mussa  863 
Mussanius  368 
Musse[iu]s  426 
Mussenus  197 
Mussetius  197.  368.  428 
M[u]s8idenus  427 
Mussidius  197».  427 
Mussienus  197 
Mussius  197.  424 
Mustiae  561 
Mustius  197 
Musurius  884 
Musurrius  196.  818 
Mutellius  442 
Muticilius  110 
Muticuleius  HO.  458 
Mutil(l)ius  442.  451 
Mutilus  451 
Mütlna  569 
Mütius  194.  424 
Mutro  -onius  194.  863 
Mutteius  194.  426 
Muttenus  198 
Muttiaena  862 
Muttienus  194» 
Muttini(us)  194 
Muttinus  198.  862 
Muttius  194.  424 
Mutto  194 
Mydasenus  862 
Mysia  =  Moesia  184 

NaKQ^a  576 
Naeminius  187 
Naepor  332.  513 
porta  Naevia  561 
Silva  Naevia  127.  561 
Naevius  268 
Naevoleius  486.  459 
Naevolus  436 
Namil(ius)  442 
Naminiana  275 
Namitius  275 
Namminus  275 
Nanunius  424 
Namnetas  4 
Narousa  326 
Naneius  426 
Nanneius  426 
Nannius  192.  424 
Nanonius  192 
Nansinius  161 
Nanstius  161.  add  192 
Nanuvius  192 
Naoleius  846 
Narbulla  461 
Narcstini  46 
Narius  480.  528 
Namia  478 
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Naronia  480 
NaselUus  275.  442 
Nasennius  275 
Naseniius  276 
NäsIdicDUS  105. 275. 428 
Näsidius  275 
Nasinius  275 
Nasius  275 
Naso  315.  505 
Nasonius  275 
Nassius  275.  424 
Nasuleius  275.  458 
f.  Nasullianuß  275.  407. 
Natini  558  [442 

Natiolum  558 
Natiso  571 
Natrius  178.  363 
Natronius  178.  363 
Nat'stius  70 
Natta  286.  363» 
(fundus)  Nattianns  286 
Nautiu8l97[Vl8.  34004 
Navelis  445 
Navicularius  415 
Navinius  197 
Navius  197 
Navonius  197 
Neapolitanus  526 
Neb(u8)  35 
Nr\%ovia  558 
Neditae  46 
Negelius  442 
Ne(2:ilia8  442 
NeÜius  424 
Nemanius  164.  363 
Nemasius  164.  363 
NsiiiQiOs  164 
Kemestronius   164.  337 
Nemetoria  164 
NefiiiTiOQ  164 
fons  Neminiae  562 
Kemisius  164 
NsfiSviog  164 
Nemunius  164 
Nenolavus  47.  409 
Nepe  567 
Nepius  567 
Nepouia  567 
Nepotius  148.  170 
Nequinum  558 
N^ranius    363   [Dessau 
Nerasius  363         [6460 
Neratus  -ius  363.  483  s. 
Nerfinius  125 
Neriänus  363 
NeriatiuB  287.  363 
Nerio  485 

Nerius  39.  363.  480.  484 
Nero  67.  315 
Neronius  67.  363.  480 
Nerulla  124.  363.  461 
Nerullius  407.  442 
Nerulum  555 


Nerusü  420 
Nernsius  170.  420 
Neratius  68.  363 
Nerva  45.  363.  405 
Nervinius  363 
Nesennius  275 
Neviasea  543 
Nevicus  35.  42 
saltiis  Nevidonus  9 
Nevilla  35 
Nevirmim  8 
Nevius  35 
Nevola  35 
Nibellius  442 
Nimincius  364 
Njinneius  426 
Nmnius  424» 
Niraemius  301 
Nituran(iu8)  364 
Nivellius  442 
Nivernum  8 
NoxsQitt  576 
Noctua  421 
N6aia  482.  507 
Noiog  507  s. 
Nolanius  364.  527 
Nolcennius  169 
Noleias  364 
Nomelia  198.  442 
Nomerius  164 
Noiiiüios  164 
Noptiöiog  164 
Noinbviog  164.  431 
Noneius  144.  436 
Nönius  229.  424 
Nonius    Asprenas    630 
Ndvviog  424:  [Dess.  5940 
NooQ%iviog  180 
Norbanos  532  s. 
Nortinus  467 
Nostius  161.  174.  342 
Novanus  -ins  364.  531 
NovasiuB  364 
Novelledius    438.    461. 
Novellius  482  [482 

Novellus  461 
NoverciDius  180 
Novernius  180 
Novieius  144.  434 
Xovius  202.  364.  add  482 
NovxQÜt  198 
Nomog  482.  add  507 
Noixiog  add  258 
Nüceria  575 
Nüina  197 
Nümanus  164 
Numasios  164.  198 
Numatius  363 
Numenius  197 
Numerilius  88 
Numerius  164.  198 
Numcsius  164.  198 
Nomestios  198.  287.  438 


Numestrani  575 
Numetorius  163 
Numicus  -ius  269.  481. 
Numidiu8  428    [552.557 
Numidorius  163 
Numilia  442.  455 
Numiiiienses  198.  560 
Numisenus  198 
Nuraisienus  198 
Numisilla  238 
Numisius  164.  198.  364 
Numisius   Martius   123. 

200 
Numi8trc(iu8)   268.  364 
Numistrius  75. 169. 175. 

235.  268.  334.  364 
Numistro  142.  575 
Numistronius  164.  201. 
Nunüternus  200      [337 
Nümttor  163.  200.  230. 

339  s. 
Numitorius     163.     200. 

334.  340 
Numledius  166.  198 
Nuinmiu8  424 
Nuinmonius  431 
Numolei(u8)  427 
Nümonius  164.  198.  431 
Numpsius  164 
Numsius  164 
Numtorius  163 
NumuRcuIeius  199 
Nundinius  192 
Nunidius  427 
Nunnedius  229.  427 
Nunnidius  427 
Nunnienus  229 
Nuiinius  229.  424 
Nunnulcius    427.     453. 
Nursia  535  [459 

Nutricius  258» 
Nutrius  258» 
Nymphicus  518 
Nymphius  518 
Nvii\l)iog  129.  198 
Nwpiog  129.  198 
Nvam  94.  129 

Obellius  201.  276.  345. 
Obclsianus  200        [442 
Obideius  276.  348 
Obidius  276 
Obienius  276 
Obilenus  151.  200.  276. 

442 
Obüius  200.  276.  442 
Obinius  276.  345 
Obücius  200.  276 
'OßovXyiiov  573 
Obsequeutius   525 
f.  Obsiiiianus  335 
Obstoriuß  334 
Obstria  334 


Obtorius  334 
Obulcius  200».  238.  276 
Obulnius  151.  200.  276. 
Obulsius  200  [345 

Obultrouius    201.     205. 
Ocanius  364    [337.  345 
Occeius  426 
Occius  424».  add  519^ 
Occo  72 

Occonius  72.  431 
Occurneus  429 
Occusius  71.  429 
Occlla  364 
Ocellina  364 
Ocellius  150.  443 
Ocilius  443 
Oclatiiiius  151.  364 
Ocnus  130 
Oconius  431 
Ocra  364 

Ocratius  151.  201.   864 
Ocrea  364.  417  s. 
Ocres  201 

Ocresia  183.  201.  534 
Ocressius  201.  534 
'Oxp/xlot  542 
Ocriculum  542.  553  s. 
Ocriiiia  201.  364 
"ChiQiog  201.   553 
Ocrisius  201 
Ocrisiva  201 
Octabul-  409 
Octanius  364 
Octavellius  201.  409 
Octavenus  201.  229 
Octavidius  201 
Octavilla  238 
Octavius  201».  409 
Otto  21 
Octonius  21 
Octulani  364 
Oculatis  sororibus  364 
Oc(u)latiu8  151.  364 
Oculnius  150 
Odei-  202 
Oden-  202 
Odennius  201 
Odiatcs  558 
Odinius  201 
"Odtoff  130 
Oenius  202.  364 
Oepü  f.  30 
Ofanius  334.  348 
Ofasius  348 
Ofaüus  348 

Ofatorius  334.  342.  848 
Ofatulenus  348 
Ofdius  348.  428 
Ofella  364 
Ofellio  446 

OfelUus  115.  443.  451 
"Ofellus  291.   452.  463 
Offanius  346.  447 
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Offelioni  446 
Offelius  446 
Offellius  447.  451 
Oflfentina  447 
Offiliena  446 
Offilius  446 
Offillius  447 
Offonius  202.  447 
Ofidius  348 
Ofilius  452 
Ofil(l)enus  114.  443 
Ofil(l)ienus  443 
Ofil(l)iu8  115.  443.  462 
Ofincius  202 
Ofinius  202.  334 
Ofisius  348 
Ofitulenus  348 
Ofius  348 
Oflinus  114.  364 
üfonius  202 
Oguluius  (Oglinia)  150. 
Oius  202  [364 

"OXava  572 
Olcinium  add  99 
Olcinius  99 
Vlmov  565 
Olcius  99 
Olenas  530 
Olcnnius  73 
Olenus  -ius  73 
Olipor  513.  add  332 
QUtius  259 
Olius  73.  424 
Olliculani  553 
Ollius  424» 

Oluius  73  [VI  8.  32518 
^Oloaaiavos  104 
Olsades  286.  400 
Olsiades  286.  381.  400 
'OXaoi  523.  540 
Olta  381 
'OXtiav  40 
Onasiclia  89 
Onastini  46 
Onatedo  16 
Onu8sanu8  -iii8  364 
Opellius  276.  443.    462 
Opetreius  434 
X)(paUog  443 
Opia  35.  41 
Opiavus  34 
Opicernius  203 
Opicius  276 
Opidienu8  276 
Opiliu8  276.443.add371 
Opiniu8  276.  334 
Opiternius  203.  211 
Opiicus  35 
Oploiiti8  272.  276 
Oplus  35.  42 
^Onovvi/jiog  276 
Opontius  276.  401 
Op(p)alo  30.  41 


Oppe  41 
Oppecs  31.  41 
Oppianicu8  18 
Oppldius  427.  457 
Oppiola  565 
Oppius  424 

mons  Oppius  56 1  [Dessau 
Opponius  276        [5428 
Oppuneius  276 
Opsidius  335.  427.  456. 

522 
Opsilias  335.   454.   522 
Opsius  335.  522 
Opstorius  334 
Opsturius  334.  336 
Oranus  -ius  349.  364 
Orarius  349.  416 
Orata  195.  364 
Orbasius  364.  381 
Orbicius  199 
Orbilius  455 
Orbius  221.  364 
Orca  364 
Orcevio(s)  -ius  68 
Orches-  364 
Orchius  364 
Orchivius  68.  364.  397 
Orcilius  68 
Orcinius  364 
Orcius  364 
Orcivius  68.  397 
Orclecus  35 
Orcuios  -ius  68 
Orcunius  364 
Ogdavmv  560 
Oreius  349 

Oreuius  334.  349.  412 
Orensia  349.  534 
Aurelii  Orestae  203 
Orestilla  203.  322 
Orestinianus  203 
Orestinus  203 
Orficius  199 
Orfttus  199 
n.  Orfitus  293 
Orfius  221.  364 
Organi  364 
Oricula  35 
Oric(u)lo  35 
Orillius  443 
OroDius  349 
"SlQOvyTiog  211 
Orronius  431 
OrsiUus  add  203 
Orsmiunius  203 
Ortius  174 
"Ogtonla  36» 
Ortoplina  36» 
Ortorius  334 
Orucule(ius)211 
Orusius  349 
Orvinius  527 
Orvius  527 


Oscius  522 
Osenianus  131 
Osidius  131. 427  (Dessau 
Osinius  131.  334  [7016) 
Osirinus  75 
Osismiaci  12 
Ossidius  131.  427 
Ossonius  131.  431 
Ostiala  30.  41 
Ostiensis  525 
Ostila  29.  33 
Ostonius  add  335 
Ostorenus  203.  337 
Ostörius  203».  334 
Ostra  567 
Ostus  29 
Otacidius  131 
"Otädlius  131.  364.455 
Otanius  364 
Otarius  364 
Oteius  364 
Otesini  558 
Ot(h)o  202.  316 
Otidius  202 
Otüius  202.  443 
Otincius  202 
Otius  202 
Otronius  257 
Ottedius  202.  427 
Otteiua  426 
Ottiedius  202.  427 
Ovanius  364 
Ovedius  202.  457 
Ovellius  202.  481 
Ovicula  364 
Oviden-  202 
Ovtdius  202.  428.  457 
Oviedius  92.  202.  457 
Ovillius  202 
Ovincius  38 
Ovinconius  38 
Ovinius  202.  234.  481 
Oviolenus  184.  202.  457 
Ovitius  202.  234.  364 
Ovius  202.  481 
praen  Ovius  37  [Dessau 
Ovolcius  200         [3206 
O'bileöog  106 
OÖElovöLog  104 
Oifsvovil/jlog  378 
O'bstsgdvLog  379 
O'bsrovüttog  101.  147 
Oi)CQQ(ov  253 
O-ßZxaxtOff  378 
OUovaog  106 
OioXoeifiiog  104 
Oi)oXoaaiav6g  104 
(HoXovaivva  104 
OioXovöHiog  523 
Oi}oX^a%iog  523 
0{>(p8iv£a  202 

Paba  -aea  365 
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Pabate  286.  365 
Pac-  204 
Pacarius  364 
Pacatius  204.  364 
Pacceius  426 
Pac(c)iaecus  28» 
Paccius  204.  424» 
praen.  Paccius  204.  519 
Pacedius  476 
Pacenus  203 
Pacidaeus  348 
Päcldeianus  349.  428 
Pacideius  348 
Paciledius  92.  443.  461. 

477 
Päcilius  204.  443.  477 
Pacilus  477.  461 
Pacinius  203.  364 
ndniog  204 
Pftfius  204.  424.  476 
Paconius  203 
Paconius  Lepta  359 

[Dessau  5779 
Pacuitius  252 
Paculeius  364.  436.  458. 
Paculla  477  [477 

Pacullius  407.  443.  462 
Paculus  436.  477 
Pacurius  204.  364.  884 
Pacusius  214 
Pacutianus  253 
Päcüvius  476 
ncc%vXXog  204 
Padua  19» 
Paecilius  204 
Paedinius  205 
Paelius  204 
Paemani  10 
Paenius  204» 
Paesidius  179 
Paesinates  179.  561 
Paesius  179 
Paetenius  205 
Paethinia  205 
Paeticus  36 
PaetiUus  205 
Paetinas  130.  530 
Paetinius  205 
Paetius  205 
Paetus  36 
Caecina  Paetus  205 
n.  Paetus  295 
IlayxvXog  477 
Pagidius  364 
Pagnius  203 
Pagurius  204.  364 
Paiedius  204 
Paüo  Paio  38.  40 
Paius  38 
Palamenus  364 
Palanius  206.  364.  add 

384 
Palariacus  15.  add  884 

78 
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Palatium  559 
Palatius  364 
Palatua  474 
Palatualis  474 
Palatuar  474 
Palaus  83.  47.  364.  409 
Palavellius  47.  364.  409 
Palfürius  206 
Palicanus  206.  552 
TlaXCvioi  565 
Palinius  206.  364 
Palius  206.  364 
Palla  364.  417 
Pallentinus  206.  429 
Pal(ljius  206.  424 
Pallusius  206.  429 
Palpellius  206 
Palpen(n)iu8  206 
Palphurius  206 
Palpinianus  206 
Palpius  206 
Pamphilius  52.  170 
Pamphilla  448 
Pampilenus  170 
Pampilius  54.  170 
Panatia  400 
Pandüsa  326 
Paneutius  44 
Panes  37 
Panicius  203 
Panico  38 
Pannouius  19.  113 
Pansa  242.  365 
Pautia  39 

Pantilius  454.  add  401 
Panto  39 

Pantuleius  86.  458» 
Pantullius  458 
Papilius  132.  443 
Päptnius   132 
Papirius  86.  331 
Papisius  86 

Püpius   132.    365.   426. 
Paplinia  132  [516 

Pappcdius  427 
Pappius  426 
Papscnua  86.  96.  260 
Papuleius  132».  458 
Papus  132.  516 
Paquedius  437.  476 
Päquius  476 
Paravellius  47.  409 
Parcilius  74 
Parconius  74 
Pare(nniu8?)  207 
Parfedius  234 
Parfidius  234 
Parfuleius  234.  459 
vitis  Pariana  206 
Parianus  17.  206 
n.  Paricus  42 
Parisiaca  urbs  11 
Parisiacus  11 


Parisius  4 
Parius  206.  424 
Parma  577 
Parmensius  526 
Pamianus  206  [VI  s. 
Parra  350  [32521 

Parredius  234.  427 
Parridius  23 
Parrio  23 

Parrius  206.  234.  424 
Parronius  207.  350 
Partiscius  72 
Partuleius  72.  459 
Pasccllius  166 
Pasdi  170  [Dessau  61S2b 
Pasidienus  166 
Pasidinus  166.  205 
Pasidius  166.  205.   405 
f.  Paspidianus  134 
Passaria  213 
IlaaaaQdtv  119 
Passeni  ma(nu)  214 
f.  Passennianus  213 
Passen(n)us  -ius  80. 213. 
Passephiius  447      [403 
Passerius  213.428 
Passidenus  -ius  213.  427 
Passidienus  213 
Passienus  -ius  105.  213. 
Passinia  213  [430 

Passiphilus  447 
Passius  214 
Pasuedius  405 
Patalicus  36 
Patalius  36 
Patalus  36 
Patavinius  527 
n.  Patellus  (od.  Satellus) 
Paternius  192         [291 
Patidius  86 

Patina    86.    129.     157. 
Patinius  86  [192 

Patiscus  157 
Patisius  86.  157 
Patius  86 
Patolcius  86 
Patrius  192 
Patronius  192 
Patnifius  125.  401 
Pat(u)laciu8  142 
Patulc(i)ense8  188 
Patulcius  142 
Patuleius  86.  458 
Patul(l)iu8  407.  443 
Pauca  151.  365.  555 
Paucius  151.  195.   365. 
Paulius  503  [555 

Pausculanus  553.  555 
Pausulae  555 
Pautina    87.    151.    180. 

195.216.365.396.555 
Pavillius  87.    151.  180. 

195.  365.  555 


Pavo  365 

Pax(a)eu8  214.  350 

Pcccellius  308.  365.  450 

Peccio  308.  450 

Peccius  308.  365.  424 

Pcdänius  365.  533 

Pederni-  209 

Pedesius  112.  208.241. 
276 

Pödlätius  286.  365 

Pedienius  276.  315.  365 

Pedilius  276.  365.   443 

Pedilla-  276.  365.  443 

Pedisius  208.  241.    276 

Pgdius  286 

Pedo  136.  276.  315 

Peducaeus  365.  409 

Peducavius  365.  409 

Peduclanius    365.    409. 

Pedulla  136.  461    [553 

Pedul(l)ius276.407.443 

Pßdum  365 

Pedusius  112.  208.  241. 
276.  315 

Peliani(o)  add  48 

Pellius  424 

Penedius  add  365 

Pen(n)asius  365 

Pennus  365 

Pensius  365 

Pera  365.  417 
!  Pcrcacnius  add  866 

Percenius  87 

P]ercenna  87.  97 

Percennius  87.  283 

Percernius  87 

Perconius  add  74 

ÜSQucoviat-  87 
j  Pereg(rinius)   189.    192 

IIbqi/jXios  443.  445 

Perelius  88.  443.  446 

Perellius  443 

Pcrenninus  337 

Perennius  88.  209.  365 
1  Pergonius  74 

Perintius  113 

Perna  88.  365 

Perpen(n)a  88 

Perperilius  88 

Perpema  88 

Perpemius  88 

Pcrsanius    207  s.    365. 

Persiuus  207  [397 

Aules  Persius  134 

Persius   88.    207.    260. 

Personius  207         [366 

Perstina  88 

Perterninus  209».  337 

Pertica  add  366 

Pörüsia  207.  558 

Perusilla  207 

yitis  Perusinia  207» 

Perusium?  558 


Perasius  208.  527 

PescennediuB  80 

Pescenninus  80 

Pescennius  80 

Pe8cin(n)iu8  80 

Pescivius  68.  80.  225 

Pescnia  80 

Pe8cno(8)  80 

Pessedius  334.  427.  434 

Pestanius  527 

Pestorius  219.  834 

P]esuvius  161 

Petacius  366 

Petelius  527 

PetelUus  443 

Pcticedius  208 

Peticcn(us)  208.  866 

Peticieuus  208 

Peticius  208 

Peticus  291 

Petidius  427 

Pctiganus  366   [Dessau 
4691 

Petillenus  142.  208.  290. 
443 

Petil(l)ius  208».  443 

n.  Petillus  '290 

Petinius  205.  366 

Petisauus  208.  366.  897 

Petisedius  208 

Petisienus  208 

Petisius  208 

Petissenus  208.  366 
I  Petissius  208 
i  Petra  366.  418 
i  Petranius  366 


,  Petreius  366 
I  Petrinianus  209» 
I  Pgtriuum  366 
i  vicus  P^trinus  551 

Petron(a)eus  209.  412 

amnis  Petronia  562 

Petrouius  209 

Petrosidius  171 

Petrucidius  170 

Petrucius  170 

Petrucleius  171 

Petruculaeus  170.  866 

Petruculeius  170.  366 

Petrunes  285 

Petrusdi    170    [Dessau 
6132b 

Petrusidius  170.  488 

Petrusius  169 

Petrusonius  169 

Petrusulenus  170 

Petteius  426 

Pettidius  427 

UettiXiog  446 

Pettius  205.  424 

Pettonius  205 

Petuellius  74.  188 

Petulcius  142.  208.  288 


/ 
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PeturcioB  209 
FetusiQB  208 
Peucennus  19 
Peucinius  19.  79 
Phalacrine  356 
9ii<iJiiivvioB  659 


PhillomusuB  44B 
coffn.  Philo  315 
Pbiloppappus  446 
^urrtlia  Öt>4 
Phoebus  ephebus  164 
tolulvvios  169 
^(njvoioG  634 
Pica  366.  418 
Picanus  366.  415.  483 
Picatius  235.  366 
Picentes  4H2 
Picentius  523 
Büvac  Picianae  234 
Pictdius  234.  im 
Pictavus  4 
Pictor  add  108 
Picturius  333.  add  108 
Pidienue  456.  add  209 
Pidius  133.  209.  456 
PiliuB  456 
PiloDius  45B 
.PinaeuH  133.  209.   366. 

412 
PinSriüs  366.  416  ». 
Pineius    31,    133.    209. 

366.  412 
Pineus  31 
Pinius  133.  209 
Pinna  31 
PiDneB  31 
Pinnetis  31 


Pinn 


s  429 


Pimiiiu  3 
vltis  Pionia  133 
PiperaciuB  22 
Piricatius  87 
PirriuB  4li4 
Piaae  210 
PisatilJB  555 
Pisaiir(ensi8)  Ö25 
PiEClanius  210.  663 
Piaenua  -iiu   209.   803 

366 
PiaeotiuB  210.  2Ö6 
PiBibanua  215.  556 
Piaidius  210 
PisiniuB  209 

PigiuB  210 

Piso  2U9b.  303.  316 

Piaonina  ^10 

f.  Pistil(iaDus  ?)  3S5 

Piatiiu  210.  335 


PistSriae  210.  559 
Piatoriua  210.  334.  527 
PiatraniuB  210.  366 
PiBullius  210.  407.  443 
f.  Pisuniacus  210 
Pisuriug  210 
niT^vtos  211.  562 
Pitemius  211 
PitienoB  211 
Pitinum  549 
Pitio  211.  308 
Piüus  211.  358.  562 
Pitonia  562 
PitüenUB  211 
PitnajiiuB  366* 
n.  Plus    133.  209> 
PlaceatiUB  291 
Pladdcianos  348 
PlacidiuB  291 
Flacontia  41 
Placuleiua  291.  459 
Plada  -ia  masc.  37.  44 
PladiciuB  44 
Pladomeniis  31.  37.  45 
Plaetor  30.  32 
PlaetoriuB  44.  48.  334 


Plaaidienua  IG6.  304 

n.  Plaso  41.  304 
Plaasa  366.  677 
Platino  39 
Piator  30.  32  b. 
PlatoriuB  44.  48.  334 


Plot 


s  212 


Plotidin»  212 
Plotienus  212 
Plotinus  211 
Plotiua  211* 
Plotulenas  212 


PoMius  426 
Poediculi  541 
PoediuH  89 
Poemana  8 
Poena  89 
Pocniua  89».  1G8 
Pola  366.  437 
PoIfcnniUB  216 
nollevios  366 
üoll^vios  3G6 
nmUiirios  366 
Polleniua  366.  430 
Pollentiua  429 
PollienuB  366.  430 
Pollinius  366.  430 

1 
PoUitta  77 
PolliuB  424' 
n.  Fombulua   183.  289 
Pomentinua  533 
PotnitinuB  533 
PompaedinB  367 
Pompei  564 
Pompenning  212 

183.  455 


Plat 


a  30' 


PlauaurniuH  211.  366 
Plautilla  238 
PlautoniuB  179 
».  PlautuB   295 
Flavias  335 
PJteco  314 
I'lecKiD(n)a  89.   260 
Pleina  89.  534 
PleiuB  89.  237 
Flel(t)ina  89.  237.  424 
PleminiuB  89.  92.  237 
PlenatiuB  146.  630.  534 
Plene(n)8i8  177.  534 
PleniuB  89.  146 
Flesontei  41 
Fleslia  558 
PleBtina  558 
PlestiDUB  480.  628 
Pletor  30.  32.  34  8.  46 
PletoriUB  44 
Fletorotiiua  SO.  32 
Flexina  81.    95  b.  lOl. 
PliniuB  89*     [260.  405 
FlosturniuB  211.  337 
FloaurniuB  211.  366 


212. 
6053) 
Pompouenua  212.  280 
PomponJBiuB  212 
FomponiiiB  212 
PompoBidiua  170 
PomposiuB  169 
FompticDUB  105 
P]omptiliuB  212 
JTidfdKiUa     212 
PomptinuB  533 
PonipurleiuB  170.  366 
PompuleDUs    -iuB    183. 
212 


183 
183 

Pompnllius  183.  407 

PompalluB  461 

183.289 

Pompus  166 

PompuBidius  170 

Pompuaiua  169.  212 

FomtinuB  633 

FoneoUB  277.  366 


Ponicina  36  6 
Ponnienus  277.  366 
novn^aios  212 
"    itanua  366.  504 
PoDteiUB  366 
PoQteti(D)ius  212 
PoDtiae  560 

SfflÄ'  212 
PoDtidius  212 
PoDtieniis  212 
Pontiliciua  517 
PontiliuB  212.  455 
Pontinicnua  212.  280 
PontiniUH  212 
Poutitiua  212 

PORtiUB  212 
PODtnleiiiB  212.  458 
Pontulenus  212 
FopeiuB  367 
Popidius  213.  427 
nantXUa  443 

18 
noTtaUjtoi  443 
PopiUI)ius216*.  443.449 
PopiniuB  213 
Popiua  213 
Poplilias  456 
Popnia  213 
Popoiiius  213 


i'oppaienuB  367 
Poiipaleniu  367 
Poppallus  449 
Poppiac'ua  15 
Poppidius  427 
Poppilliüs  449 
Fop(p)illus  449 
FoppiuB  17 
PopponiuB  213 
PoppuleiUB  427.453.458 
Poppua   17.  449 
Populicio(s)  414 
"--    ■■      235 


234 


noeillioB  217.  443 
n.  Forreca  367 
Porrua  367 

74.90» 
Poraina  74.  90».  245. 285 
Portima    Fausta     216. 

293 
PoTtumiiu  216» 
PöBÜla  462 
PoBBeii(D)ia  213.  306 
FoBaidenuB  213.  427 
Foaeidius  213.  427.  434 
PoaaidoniuB  447 
Poeaila  446.  462 
PoBUfaoua  -iua  214.656 
Poatinius  214.  367 
78» 
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Postumius  215 
Postumulcius  215.  4598. 
Postumulenus  215 
Potentinus  525 
n.  Potillus  215.  290 
Potinia(nu8)  215 
Potinus  215 
Potiolanus  526 
Potisias  216 
Pötius  216 
Pötönius  216 
Prabenna  91 
Praecilius  b7.  443 
Praeconius  87.  318.  443 
Praencste  567 
Praesentius  69.  210.  238 
Pr(a)CHidius  210.  396 
Praestantius   358.   396. 

401 
f.  Praestanus  238.  358. 
Prasna  91  [396 

Prastina  91.  168 
Prausius  90 
Preccius  424 
Precilius  443 
Precio  98 
Precius  318.  424 
ÜQriasvxaCog  add  210 
Prifernas  344 
Prifernius  344 
lacus  Prilius   203.  216. 
Primenus  374  [374 

Priminius  216 
Primisinius  216.  374 
Primisius  216 
Primius  216» 
Privernius  526 
Privenmm  344 
Procilius  443.  459 
Proclenus  add  458 
Proculeius  458 
Proculus  460 
Procusius  251.  402 
ProeniuB  216 
Prosius  90 

Prostinius  90.  166.  290 
Protacius  97.  366 
Protenius  97 
Protius  97 
Prüxiniu.s  251.  402 
vitis  Pnisinia  207 
Prusinius  90 
Prus[i]us  90.  296 
n.  Prustus  90.  296 
Pthongus  337 
Pubiscius  213 
Publicius  216.414.  456. 

518 
clivus  Publicius  552.  561 
Publienius  216 
Publilius  216.  454 
PublinediuB  216 
Publisidius  429.  438 


Publius  216 
praen.  Publius  95.  525 
Puculcius    134 
Puilia  saxa  89.  561 
Pulfatius  216.  367 
Pulfen(n)ius  216.  306 
Pultidius  216.  427.  457 
Pulfionius  306 
Pulio  add  304 
PuUat^nus  -ius  367 
Pullaienus  -ius  367 
PuUanius  367 
Pullas  367.  437 
Pulleius  367.  426 
f.  PuUeliacus  445 
PuUenus  -ius  367 
Pullicus  36 
Pullidius  427 
Pullienus  367 
Pullius  424 
clivus  Pullius  561 
Pullo  313.  367.  add  304 
PuUus  36.  2l»5  (als  n.) 
Pulpatius  216.  367 
Pulpidius  216 
Pulto  273 
Puin(m)idiu8  427 
Punicum  552 
Punius  366.  552 
Punonius  277.  366 
Pupelius  443 
Pupenia  213 
Pupenus  213 
Pupienus  -ius  213 
Pupil(l)iu8  443 
tr.  Pupinia  213 
Püpius  213.  424 
Puponio(8)  213 
Puppius  213.  424 
IHipponius  213 
Pupuleius  213.  458 
Purellius  217.  443 
Purennius  217.  234 
Purius  217 
Purnius  217 
Purpureo  367 
Purpuniius  209.  367 
Purreius  426.  434 
Purtisius  216 
Purula  289.  294 
Püsilla  462 
Pusillienus  443 
Puticius  216 
Putinia  215 

Quaelius  154 
Cjuaestorius  205  8.333. 

483 
Quartius  -illius  216.  518 
Quelius  154 
Qucuia  154 
Quesidius  154 
Quctouis  155 


Quincttlius  443.  455 
Quinctius  229 
Quintellus  518 
Quintilla  208 
Quintinius  229 
praen.  Quintulas  460 
Quirinius  468 
Quisidius  154 
Quodvultdeus  345 
Quoelius  154 

Raben-  219 
Rabenna  91» 
Rabilius  91.  219.  443 
Räbirius  86.  91 
Rabonius  91.   219.   404 
Rabulcius  91 
Rabullius  404.  407.  443 
Rabutius  91».  278.  404 
Racilius  443 
Raecius  44.  217 
Raeconius  217.  220 
Raecus  44 
Raesius  217.  220 
Raetius  217 
Raiidius  219 
R]a^raienu8  367 
Ragius  367 
Raironius  367 
Raielius  218 
Raienus  217 
Raius  215.  217 
Ramennia  218.  581 
Ram(in)ius  218.  424 
Ramncnses  218 
Ramnes  218.  581 
Ramnius  218.  581 
Rancius  281».  367 
Ranilo  448 
Ranius  281.  367 
Rannius  281.  367 
Rantienius  556 
Rantifanus  78.214.556  8. 
Rantius  78.  281.  367 
Rantulanus  367 
Rapellin(ius)  218.  443 
Rapellius  218.  443 
Rapidius  218.  407.  437 
Rapilius  218.  443 
Rapinasius  144.  412 
R&po  91.  137.  219.  407 
Rapurnius  91.  137.  219. 

407 
Rascanius  92.  113.  396 
Ra8cu(n)ius  92.  334 
Rasidius  92 
R&slna  250.  571 
Rasinius  91 
Rasius  92.  114.  396 
Rasticanus     -ius     113. 

396.  552 
Rastorianus  92.  334 
RatelUus  443 


Ratinius  92 
Ratius  92 
Rattius  424 
Ratumenna  -ennia  92 
porta    Ratumenna  57  U 
Ratumedius  92       [581 
Raulenus  219 
Rauricius  20 
Rausius  245 
Ravelio(8)  219 
Ravenna  568 
Raventius  139.219.245 
RaviUius  219.  245 
Ravius  219.  245 
Ravolcnus  219.  245 
Ravonius  219.  245 
Reatinus  524 
Rebilus  461 
Reccius  424 
Rccouius  129.  220 
Refanus  215.  556 
Refidius  215 
Refiius  215» 
Reg-  367 
Regcius  220 
Rcgetius  220 
Regilius  444 
Reginius  220 
Regius  220.  527 
Regontius  220.  401 
Regula  367 

Regulius  220.  404.  407. 
Reianus  -ius  217    [444 
Reius  215    217 
Remmius  219.  424 
Remnius  219 
Remona  219.  581 
'PsfuhvLOv  219.  581 
Remora  219.  581 
'FB^LogCa  219.  581 
Remus  219.  581 
Renniu828l.367.424.519 
Rentulanius  256.  367 
Rosius  217.  220 
Ressatus  22 
Ressilla  449 
Res(s)ius  424 
n.  Rcstianus  308 
Restio  308 
Restionius  308 
Retilius  278.  443 
Retinacius  412 
Retinius  278.  289 
Retonius  278» 
n.  Retulus  289 
Reutius  258.  552 
Reventius  add  245 
Revidius  258 
Rbaesius  217 
Rhamnes  581 
Rhcsius  220 
Rhodius  113 
Rhoetos  194 
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Riccius  426 
Ricina  569 
Ricinius  219 
Ridanius  368 
Rimmius  424 
Rinnius  426 
Ri6en[n]ius  220 
Risnacidius  412 
Robilius  443 
Rodienus  222.  306 
Rodionius  222.  306 
Roecius  194 
Roesius  194 
Roetius  194 
Rofacius  368 
Roius  194  580  (Dessau 

6024.  6271) 
Roma  393    579 
Romaeus  368 
Romanius  368.  524 
Romathatatis  368 
Romati  f.  368 
Romatius  368 
Romiliiis  3()S.  443.  455. 
Romulea  560  [579 

tribus  Romulia  368.  579 
Roiiiiilus  579 
RJonius  182 
"Po7taiX)iog  443 
Roscius  176 
Roschis  176 
Rosiceius  369 
Rosidius  369 
Ros(s)ius  369.  424 
Rotänius  222.  368 
*  PotsHiiog  444 
Rotcnius  222 
Rubbius  424 
vitis  Rubelliana  186 
Rubellinus  -ius  220.  443 
Rubellius  220.  443 
Rubenius  220 
Rübius  424 
saxa  Rubra  221 
Rubranius  221.  531 
Rubrenus  221 
Rubrinius  221 
Rübrius  221.  462 
Rubustini  (  Fvßccörivoi) 
Ruccou(ius)  431        [46 
Rudiae  560 
Rudionius  222.  306 
Rudius  222.  306 
Ruclius  194 
Rufatius  221.  368 
Rufelleius  144.  443.  461 
RufcUius  221.  443.  461 
Rufcllus  -illus  461  s. 
Rufen-  221 

Rufertius  221.  270.  276 
Ruffiac  447 
Ruffus  447 
Ruficanus  113^396.552 


Rufidius  221« 
Rufienus  add  221 
Rufilius  123.  221.  443 
Rufinus  -ius  221.  368 
Rufio  505 
Rufius  221 
Rufo  -onius  78.  221 
Rufrae  221.  560 
Rufranius  221.  531 
Rufreius  144.  461 
Rufrenus  -ius  220* 
Rufrium  560 
Rufrius  220 
praen.  Ruf(us)  264 
n.  Rufus  295 
Ruleonius  306 
Rullius  424 
Ruma  368 
Rumeius  368 
Runieui  368 
Runiiloni[a]  368 
Rumitonia  add  335 
Ruinmius  368.  424 
Kunoasius  HGS 
Runculanius  368 
Run(n)ius  Süö.  424 
Runtius  3()8 
Rupa  868 
Ruparcellius  368 
Rupc-  220 
Rnpodinus  205 
Rüpllius  220.  443 
Rupius  220 
Rusatius  222.  368 
Rusca  368 

Rusdiiia  176.  222.  868 
Ruscus  368 
Rusinius  222 
Rusius  222 
Rüso  -onius  222 
Ruspuleius  460 
Russellae  451 
Rustenus  222 
Rusticanius  113».  396 
Rüsticelius  111  (Dessau 
Rusticellus  111    [6400) 
Rusticelus  111.  291 
Rusticius  113 
Rustius  147.  222 
Rutedius  222 
Rutenus  -ius  222 
n.  Ruti<liani  222 
Rutilenus  222.    444 
n.  Rutilianus  415 
Rütilius  144.  222.    227. 
Rutius  222      [443.  461 
Rutuleius  add  458  j 

Rutullius  222.  407.  444  i 


Sab(b)ius  424 
Sabbura  446 
Sabeius  223.  469 


1 


SabeUi   444.   479.  481. 

522.  add  480 
Sabellius  444.  522 
Sabernius  223 
Säbldius  222.  428.  479 
Sabineius  223.  522 
Sabini  479.  add  480.  540 

(Gutsuame) 
Sabinius  222.  479.  481. 

522 
n.  Sabinus  223.  524 
Sabius  222.  479 
n.  Sabo  158.  222.   299. 
Sabonius  222  [313.  404 
Sabucius  170.  223.  291. 
Sabula  369.  418    [404» 
Sabuleius  223.  369.  458 
Saburius  228.  404 
Sabunra  446 
Sabus  479 
Saccarius  369.  415 
Saccidius  223.  369.428 
Sacco    223.    813  (c.    e. 
Sacconius  223        [410) 
Öaccumum  559 
Saccus  318 
n.  Sacollus  291 
S&ces  223 
Sacidius  223.  428 
Sacius  228 
Sacratorius  108.  332 
Sacretius  16.  20 
Sacricius  20 
Sacrinius  223 
Sacrius  223 
Sactius  223 
Sadrius  226 
Saecillus  22 
Saeclus  22 
Saeconius  22 
pagus  Saeculanus    118. 
Saecus  22  [124.  370. 553 
Saedius  98.  186  [Dessau 
Saegulatius  227     [4817 
Saein.  185 

Saena  93.  161.  186.567 
Sacnius  93.  228 
Saepinius  525 
Saepinum  549  8. 
Sacpius  550 
Saepriana  157 
Saequor-  130 
Saetematia  181.  530 
Saevinius  223 
Saevius  223 
Sacvonius  223 
Sa[ferjnius  223 
Safinius  223.  481.  522 
Safronius  223 
Sagarius  369.  416 
Sagatius  369 
SagilUus  223 
Saginius  223.  369 


ostium  Sagis  572 
n.  Sagurus  228.  292 
S&länus  -ius  369 
Salarius  369.  416  s. 
Salasius  369 
Salavius  369.  409.   472 
Sälcius  869 
Saleivius  68 
Salenus  -ius  224a.  334. 
Salevius  68  [369 

Salienus  224 
Salinator  413 
Salisius  195.  224 
Salitorius  224.  334 
Salius  224.  424 
Salivius  68.  224.  397 
Sallienus  224».  430 
Sallinius  224 
Sallius  224.  424 
Sallivius  133.  224 
Sallonius  224 
Sallundius  224.  401.  404 
Sallustius  404».  429 
Salluvii  523 
Salluvius  404.  429.  523 
Sallyius  429 
n.  8alo  802 
coffn.  Salona  302 
Salonius  224.  802 
ZaXovi/iviog  93 
£dlaiog  224 
SaLsonius  224 
Saltienus  224 
Saltius  224 

Saltorius  224.  228.  334 
Saludeius  848 
Saluta  472  (c.  e.  829) 
Salutius  483 
Salv[e]na  93.  262 
Salvenus  93 
navis  Salvia  471  (Dess. 
Urbs  Salvia  471  [4096) 
Aquae  Salviae  471 
Salviarius  413.  417 
Salvidienus  427 
Salvidius  427.  456 
Salviedio(s)  92 
Salvienus  105 
Salvinius  93 
SalviUnus  237.  396 
Salvius  98.  472 
Salvolenus  231 
Samellius  444 
Sameramius  369 
Sämlärius  416  s. 
Sam(m)ius  424 
Sammonius  431 
Sammuc-  428 
Sammulla  449 
Samnium  478 
Samucin(ius)  66 
Samuco  -onius  66 
Sancius  473 
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Sancus  467» 
Sanga  369 
Sangurins  369 
Sanicus  -ins  41.  44.  110. 
Sanius  143  [143 

S?]annutius  143.  428 
Sanonius  143 
Sanqualis  467.  474 
Sanquinius  467.  474 
Santernius  143.337.369 
Santra  342.  369  ^ 
Santurnius  143. 337. 369 
Sanucius  110 
Sapardacius  73 
n.  Sapicus  291 
Sapieiius  223 
Sapius  223 
Saplius  223 
Sapo(nius)  223 
Sappienus  223 
Sappinates  547 
tribus    Sap(p)iDia    223. 
Sappinius  223».  547  [547 
Saprin(ius)  223 
Saprisara  36* 
Sapuates  add  19 
Sapudius  223.  228.  257. 
Sardeates  133         [404 
Sardlnia  574 
Sardias  113 
Zaii^ii  574 
Sarenus  224.  306 
Sareonius  306 
Sarienus  224 
SarinianaB  224 
Sariolenus  184.  224 
Sarins  224 
Sarmullias  407 
Sarnias  224 
Sarnus  571 
Saronius  224 
Sarra  370 
Sairanates  370 
Sarrauus  371 
Sarrenus  224 
Sarronius  306 
Sarsina  569 
Sarta»es  -us  287.  369 
Sarturnius  224.  337 
Sasaius  31 

Sascrna  94.  163.  369 
Sassina  369.  569 
Sassinas  526 
Sassius  369.  424 
Sassonius  369.  431.  569 
Sassula  369.  577  8. 
Sassulanus  369 
Satanus  369.  544 
Satellius  225.  444 
n.    Satellus    (oder   Pa- 

tellus)  291 
Satenius  224 
Satibienus  293 


Satibius  225.  293.  397 
Saticula  225.  542.  553. 
Satilius  225.  444    [557 
n.  Sativiis  293 
Satra  394 
Satrenus  -ius  225 
Satricanius    113.     396. 

533.  552 
Sätilcum  1 13.  225.  552. 
Satridius  225  [557 

Satrienus  105.  225 
Satrinius  225 
£axQ£vvLog  225 
Satrius  80.  225 
Satrivius   225.  293 
Satronius  225 
Sattara  394 
Sattava  Sabina  369. 409 
Sattellia  225.  450 
Sat(t)iu8  224.  424 
Sat(t)onius  224 
Satura  Cypare  225.  292 
Saturius  225 
Satiirnina  Optata  225 
Saturninius  225 
Saturninus  467 
Saturnius  225.  483. 525 
Satumus  Antiochus  225 
Satyrius  225 
Saufeius  239 
Savaricnsis  526 
Savidius  223 
Savias  222 
Savonius  222 
Saxa  369.  418 
Saxarius  369.  416 
Saxula  369.  418 
Scabrius  258.  370 
Scaefeius  227 
Scaeüus  226 
Scaetius  Umbo  279 
Scaeva  369»   417.   419. 
Scaevilius  226         [502 
Scaevinus  -ius  226.  370 
Scaevius  226.  369  8. 
Scaevola  370.  417.  419 
Scalacius  370 
Scalius  870 
Scandalius  385 
Scandilius  143  s.  226    • 
Scandio(s)  226 
Scanianus  -ius  145».  226 
Scannianus  143.  226 
Scannius  143.  226.  424 
Silva  Scantia  127.  561 
Scantilla  238 
Scantinius  226 
Scantius  143  s.  226 
Scaptia  559 
Scaptiuus  533 
Scaptius  560 
Scapula  370.  417 
Scarbautilla  208 


Scarbantina  208 
Scarbenio(s)  226 
Scarpius  163.  289 
n.  Scarpus  -ia  226.  288 
Scaterius  134.  162 
S[c|atienus  162 
Scatinia  162 
Scatius  162 
Scato  134.  137  8.  303 
Sccni  f.  19.  31 
Sccno  19.  34 
Scenobarbus  19.  32.  34 
Scenobarvus  41 
Scentius  143 
Scenua  19 
f.  Scetänus  370 
Scetasius  370 
Sceunius  226.  370 
Sccva  370 
Scevius  226 
Scbola  148.  418 
Scilus  31 

n.  Scipio  293.  503 
Scima  93 
Scirtiana  32 
SrirtiuR  32 
Scirtus  32 
Sclavius  370 
Scocdius  90 
£%Qitßdjvi,og  131 
balneum     Scriboniolum 
Scrofa  370  [78 

f.  Scrofulanus  370 
Scuitenna  568 
Scuppidius  428 
Scurra  370.  417 
Scur(r)aciu8  143.  370 
Scurrcius  143.  370.426. 
Scutarius  416  s.       [434 
Scutius  232 
Scutrinius  232 
Scutrius  232.  383.    416 
2%vtäg  305 
£sßsvv6g  277 
Sebinui  gen.  277 
Sebosianus  277 
Sebosus  277 
Sebussiana  277 
Seccio  -ionius  227 
Seccius  20.  227.  425 
Secco  -onius  227 
Seecus  227 
Secennius  227.  370 
Secius  227 
Seclator  370.  413 
Seclatu  413 
Secorinus   130 
n.  Sectilis  227.  335 
Scctorius  227.  334 
Seculius  227 
Secura  370 
Secus  227 
Sediüus  154.  231.  444 


Sedius  93 

Sed(u)latus  154.  231 
Sedunum  7 
Sefronius  267 
Sogeius  227 
Segellius  227.  444 
Segilius  227.  444 
Segius  227.  444 
Segolatius  153.  227 
Segontia  11 
Segontiaci  11 
Segudius  227.  404 
Segul(l)ius  153. 227.404. 

407.  444 
Segusiavi  19 
Seianus  93 
Seienus  93 
Seüo  40 
Zeaiog  131 
Seius  93 
Selenius  227 
Selicius  227.  232 
Seligius  227 
Sßlius  89.  227.  424 
Sellesius  228.  429 
Sellius  227.  424 
SeUo  39 

Sel(l)usius  228.  241.  429 
n.   Selus   296   [Dessau 

3421] 
Seminiaccus  24.  228 
Semmius  228.  424 
Semmudius  228. 257. 428 
Semnius  228 
Semonius  228.  473 
Sempidienus  254 
S  ?]empinius  254 
Sempronii  Atratini  348» 
Sempronius  Pitio  211 
Sem])ralla  124.  461 
Semudius  228 
Semuncla  553 
ager  Semurius  563 
Senatius  412.  530 
Senatronius    161.    342. 
Senedo  16  [41S 

Senenius  228.  334 
Senicius  228 
SenUius  228.  444 
Senius  228 
Sennius  425 
Sennus  40 
Sentidius  229 
Sentilius  229.  335.  455 
Sentinas  526 
Scntiniauus  228 
Sentinius  228.  335 
Sentinum  549 
Sentius  228 
Sentonius  228 
Sentrius  229 
Senturius  229».  334 
Senucondius  20 
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Sepernas  531.  569 
Sepienus  277 
Seplasia  154 
ZtnölXios  154.  444 
Seponiiis  277 
Seppienus  105.  277 
Seppius  277.  424.  519 
Sepstinius  71.  277.  add 
Septeius  229.  358  [192 
Septem  gon.  358.  409 
Septlcianus  518 
Septioius  229 
Septienius  229 
Septilius  93 
Septimenus  229 
Septimienus  229 
Septimius  229 
Septimulenus  229 
Septineni  gen.  229 
Septitius  229 
Septius  409.  add  482 
Se[pt]lus  93 
Septueiiis  358.  405.  409 
SeptuinuleiuB  229.  459  s. 
Septumulenus  229 
Septunolena  229 
Sepullius  154.  277.  404. 

407.  444 
Sepumius  277 
Sepun(n)iu8   277.     384. 

404 
Sepurius  157.  204.  404 
Sequana  19 
Scquani  19 
Serandius  401 
Sercudius  230.  257 
Serenius  229 
Serenni   gen.  229.  334. 
ZiQtvvCu  561  [340.371 
Sergiolus  436 
Sergius  230.  340 
Serinia  229 
Sörius  229.  334.  371 
vicus  Serninus  551 
Z'epovifio;  371 
Serpicamu8  add  552 
Serpicanus  552^ 
Serponio(8)  306.  552 
Serranius  371 
f.  Serranus  370 
lacus  Serranus  370 
Serrenia  229 
Sertius  230. 371  (Dessau 
Sertor  230. 339  s.  [5579) 
Sertörius  230.  334.  337. 
Sertulla  371  [340 

Sertullius  230 
SeruB  31 
Serva  371.  398 
Servaeus  371.  398 
Servatronius  342.  371 
Scrveienus  371 
Servenus  -ius  230  s.  371 


Servienus  -ius  231 
Servilius  231.  454 
lacus  Servilius  562 
Servoleni  gen.  231 
Sesc^nius  231  • 
Sescennius  231 
Sescius  231 
Sessa  189.  519 
Sessidenus  189.  334 
Sessius  189.  334.  424 
Sessonas  4 
Sesticus  37 

Sestii  Saccones  223.  313 
Sestilius  458 
Sestinum  549 
Zsaviov  561 
ZioxLog  561 
Scstuleius  458 
Sestullius  407 
Sestus  37 

ZrioxviXUog  add  407 
Seterius  181.  230 
Setia  560 
Setidius  231 
Setilius  458 
n.  Setimus  293.  532 
Setinus -ius  231.293. 533 
Setius  231.  424 
SetoniuR  231.  404 
Setorius  181.  230.  232. 

339.  404 
Sctosius  231».  404 
Setrius  181 
Setteius  426 
Settidius  428 
Scttius  231    424 
Sctuleius  231.  458 
Setul(l)ius  231.404.407. 
n.  Seudo  304  [444 

Sevius  223  [Dessau  4208 
Sevvo  232* 
f.  Sevvonianus  232» 
Sexarius  371.  416 
Sexsaeus  371 
Sexticius  518  (Dessau 
Sexticus  37  [4825) 

SextiUus  166.  455 
Sexto  37 

Sextuleius  436.  458 
Sextus  37 
Sibidenus  232» 
Sibidienus  232 
Sibilisius  232 
Sicäni  577 
Sicca  371.  577 
Siccaui  plur.   371.  577    \ 
Sicceius  371 

Siccius  231.  371.  424      ! 
Sic(c)onius  231.  431» 
Siccus  231.  398 
2^i%iXiyi6v  551 
Sicilinuin  550 
Sicil(l)iu8  231.  444 


Sicininum  551 
Sicinius  231.  371.  661 
Zi%ivviog  231 
Sicitius  231 
Sicorius  130 
Siculius  231.   404.  407. 
Sidonius  113  [444 

Sifius  239 
Signia  560 
Signinus  533 
Signius  231» 
Silarus  538 
Siler  538 
ZiXsqaCfov  538 
Sillcius  232 
Silius  232.  424  8. 
Sillenus  231 
Sillienus  231 
Sillius   232.  424 
Silo  232.  274 
Suva  371.  418 
Silvanus  -ius  371 
Silvinus  -ius  371 
Silvium  560 
Silvius  371 
Similius  232.  444 
Siminius  232 
Simnius  232 
Simi)licius  192 
Siucius  266 
Sinnius  425 
Sinonia  560 
Sipo  31» 
Sipontum  31 
Sirpicus  552 
Sirpio(nius)  306.  662 
Sirpium  560 
Sirsius  253 
Sirtius  253 
Sisenna  94.  555 
Fulvia  Sisennia  94 
Sisidius  94 
Hielvvag  94 
Sisinnius  94.  399 
Sisius  94.  555 
Sisolenses  555 
Sissenna  94 
Sita  371 
Sitemius  232 
n.  Sitianus  232.  371 
Sitillius  232.  444 
Sitini(U8)  232.  371 
Sitouius  232 
Sitrius  232 
Sit(t)ius  232.  426 
Sivinius  232 
f.  Sivvonianus  282 
Z%ivcL£  370 
Smintius  473 
vicus  Sobrius  287 
Socceius  233.  426 
Soc(c)iu8  233.  426 
Soc(c)onius  288 


Socellius  233.  444 
Socennius  233  [VT  84094 
SocUius  233.  444 
Sodius  236 

Soenius  233.  300.   884. 
Soferius  239  [872 

Sofonius  239 
Sofrius  239 
Sogellius  283.  444 
Soius  233 
Solanius  371 
Soleius  371 
Soletius  371.  873 
f.  Solianus  239 
Solinates  573 
ager  Solinius  568 
SoUidea  348 
Sollius  239».  425 
Sollonius  239 
Solonas  673 
Solonates  573 
Solonium  563 
Solonius  239.  871 
Son(n)iu8  425 
Sontini  561 
Sontius  335.  561 
2kiitp¥ii09  239» 
vitis  Sopina  82 
Sopo  313 

Sora  371».  898.  677 
Soranus  -ius  871.  588 
Sorgius  235 
Sorilius  371».  444 
Somatius  235.  412.  580. 
Somius  235.  371    [670 
Sorrinenses  530.   670 
So8(8)ius  425 
Sossulcnus  236 
Sotidius  236 
Sotinia  236 
Z(tv§lxiXlog  Ib 
£ovSeQvov  571 
Ik}V(pf}vtt  76 
Spanius  237 
Spantanus  237.  896 
Sparticus  48 
Spaspo  134.  318 
Spedioleius  436 
Spedius  236 
Spedo  236.  317.  821 
Spellatius  528 
Spel(l)iu8  425.  add  289 
Spcndius  286 
Spennius  426 
Spernius  271 
Speronius  271 
Sperontius  271.  401 
Spetinius  236 
Spin(n)iu8  236.  426 
Spint(h)iu8  236.  629 
Spintinius  236 
Splattiu8  262 
Splonistae  47 
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Spureii(niiu8  1)4 

Stolicinus  276 

Suillius  233,  290.    372. 

Sjlüus  372 

SporiHUius  95«,  444 

Stolo  276 (Dessau  5940) 

n.  Suillus  290        [425 

SjTio  43 

Spurin(ii)a  94.  262 

Stoniceli  Iratres  446« 

Süiocua  42 

SjTtius  253 

Spurius  95 

StoniciuB  add  445 

Suiti  f.  42 

Squaetinia  95 

Strabo  -onius  315 

SuitiuB  •na.  300 

Tabu  mim  162 

StraniliUB  103 

Saito  300 

Squetina  95 

Strobilius  444 

Suiiis   233 

426 

Squilla  »71 

Stronnius  425 

Sulca  372.  418 

Sqnilliiu  »Tl> 

Suaduttio  21 

SulcaiiiuB  372 

444 

Squillus  aild  371 

Suana  559 

SuldtaouB  372 

Srablio  *M1.  3(iö 

SuaniuB  527 

Suic'iua  372 

TactioleauB    184,    240. 

'Srpiiis  552 

■       527 

pagiia  Suloiis  372 

Taddius  425  [372.  467 

£iaß7iv6t  5IJ0 

Wü 

Sulüius  372 

Tadiates  559 

SlaljcriHs  lü3« 

^susm 

Sulla  372« 

Tadinum  549 

ö«» 

<i 

SullaniuB  372 

Tadiua  89,  425 

SUbiliue  163.  444 

SulhitiuB  372 

Tactiaecus  add  21 

StabiuB  163 

forum  Siibertanum  237. 

SulJciuB  372.  426 

Taec-ius  add  21 

StacciuB  mi 

3U6.  r,r,b 

»uKljcniua  239.  430 

Tatius  277 

Staclcniis  asü 

SubocrinuB  531 

SuUius  372.  425 

.  372 

Staediü»  !I3,  186 

S 

Suimo  573 

Staeniuii  Iä7 

Sulraoniu»  627 

lagiDius  240.  372 

Staiediue  im 

»ulpli'iua  51d(-ciUa  238) 

TagulliuB  79.  240.  407. 

StaiuDDB  laß 

SubuloiLB  151.  238 

SulviuB  192 

Talabaraus  48        [444 

StaiuB  186.  217 

Sumbirus  40 

TalaniuB  94,  372 

StalUna  425 

Sucessus  447 

Sumniius  426 

Talantarius  418 

335 

Sucmianus  559  [Desaan 

Suramomnus  531 

Talarius  add  372.  add 

Starua  »dd  19 

Sucius  2H       5020  Bqq. 

Sunturius  334 

TalaaiuB  94.  372    [561 

SwteriUB  237.  239.  334 

Suubncdo  16 

TaloiuB  223 

StaticuB  36  s. 

Sucro  95.  573 

SuobnilluB  17 

Talcdius  94 

StatidioB  236 

Suder-  239 

Super  59",  499 

Talenus  94 

Aquae  Statiellae  641 

SuperiniuB  69* 

Talifiua  94 

StatienuB  105 

Rudius  236 

Su|iTnum  549 

Täliov  560 

Sraraitt^ds  104.  236 

Suedius  L>33 

SupsifanuB  78.  214.  ÖB6 

Tallentins  94,  206.  429 

Stotiüns  166.  236.  444 

Sueiedenua  233 

Süra  372«.  420 

Tal(i)iuB  94..  425 

Statinius  36.  236 

Sueias  233.  372 

Surbius  192 

TaloniuB  94-  372 

i?*469 

SueleiuB  233.  372 

Surde-  240 

l  307 

Saelllus  233^.  372.  425. 

Surdinua  -ins  239  b, 

ätätiua  37.  237.  469 

Suernius  372           [430 

üurdus  -illuB  240 

82 

Stätöriua  237'.  334.  407 

Suerra  372 

BurenuB  235 

Talpouiua  82.  306 

StatriuB  237.  239.  258. 

SueBsa  654 

änricus  43 

l^luG  94 

334 

SuessanuB  -ins  628 

Surilla  43 

Tameius  240.  372 

Statuloius  458  (Dessaa 

Supasula  554 

Surinaa  236,  628.   630. 

TamesiuB  112.  241 

3546) 

äucatidius  158 

SurinuB  36.  235      [670 

TaminiuB  240  b.  373 

SücstiliuB  15Ö.  161 

Surio  43 

Tamissius  241 

Statulliui;  236.  4U7.  444 

Sticstiibiua     158.     161. 

Suriua  236 

Taninifius  412 

Statura  394 

[468 

SurrediuB  235,  427.  434 

Tanip(li)ilua  323.  461 

StatutiuH  4U7 

Siictius  31X1.  573 

äurriuensBS  530.  570 

Tainp<b)iaa  277 

Steius  ai7.  237 

Sueto  -oniuB  300 

SurtiuB  235.  240 

Tamsini  gen.  241 

Stdla  371.  577 

Suetrii  420 

Surus  43.  296 

Tamudius  240  ■.  267 

camjiuB   Stellas  -atinng 

J*                    268.  334. 

SnrviuB  192.  235 

TamuHllioB    240.    407. 

Stellio  372                [577 

Sutisius  286 

444 

SteUius  237.  425 

SuuHt)ius  233.  425 

SutiuB  236 

TamuBiuB  112.  241 

mi 

Supttlua  17(1.  678 

Sutorras  168.  239.  417. 

TaniciuB  143,  241 

äulTenas  76. 95. 186  239. 

Sütrium  659             [BB9 

Tannia  245 

StenniUB  425 

530  (UcBsau  6188) 

Sutrios  239,  684 

Tannins  426 

Sterissa  40 

Sutt&  42 

Tanin)onins  143.  337 

Sudcnus  239 

Sutti  f,  38 

TantiliuB  241 

SthöoiuB  89 

Siiflidus  239,  428.  518 

Suttinis  (f)  38 

TanusiuB  142.  241 

StimintaB  237 

Suftiniu8239[VI  8.36380 

Suttins  236,  425 

42S 

Stlabins  370 

BiUa«  SufUtanae  238  b. 

SutI  onius  236 

13,  322 

StlaborinB  370 

Suüas  239 

Sycerna  95,  233 

TappiuB  95.  277,  426 

Stlarcilla  236.  463 

Suilla  372.  421.  577 

Sviaßola  554 

Tappo    95.    219.    277. 

Stlaccius  426 

Suillate»  372.  421.  677 

SyllaeU  fratres  446 

313.  316 
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n.  Tappo  -onia  803 
Tapponias  95.  277 
lex  Tappola  277.  565 
Tappulos  277.  318.322 
Tapporius  95.  219. 277. 

313.  428 
Tapsenna  95  s.  260. 277. 

313.  405 
Tara,  gen.  -aDis  40 
T&r&cias  97.  373 
Tarasonius  373 
Tarasuna  373 
Taravei  373 
TuQxir^og  96.  126 
TccQxia  561 
TaQxmv  96 
TaQx&viov  566 
Tarcius  95» 
Tarcna  95.  97 
Tikff%(ov  96 
Tarconius  96 
Tarcontius  67.  96. 110. 

126.  174.  401 
Tarcussa  326 
Tarcutius  % 
TaQiivv£a  565 
TaQ%vvi09  95 
Tarinates  559 
Tariolenus  184 
Tärius  89.  425 
Tama  96 
Tarpa  373 
Tarpeius  373 
mons  Tarpeios  561 
Tarquenna  95.  262 
Tarquilius  95.   Deraau 
Tarquinii  564       [4319 
Tarquinios  95 
Tarqoitius  96.  99.  126. 

199.  227.  240.  405 
Tarqultus  96.  126 
Tarquius  95 
Tarracina  551.  573 
Tarracias  373 
Tarraco  573 
Tamus?  425 
Tar(r)oniu8  241 
Tarruntenus  241 
Tamitenius  241.  428 
Tar(r)utiu8  241.278.384. 

428.  580 
Tarsinnius  241.  260.405 
Tarsunius  241 
Tartius  242  [VI  s.  36402 
Tarto  242 
Tartonius  242 
Tarul(l)iu8  97.  407.  444 
Tamsius  241 
Tarutilius  241.  580 
Taruttenia  241 
Taruttienus  241 
Tarviacus  15.  24 
Tarvius  15 


Tasgetios  16 
Tasgios  21 
Tatineias  76.  412 
TatinioB  97 
T&tius  97.  425 
Tattenna  97 
Tattius  425 
Tatosius  97 
Taurea  373.  418 
Tauricns    Tauri  f.   27 

[Dessau  4578 
Taurinius  527 
Taorias  234  [I  1555 
cogn.  Taurus  418 
TantODius  434 
Teanum  539 
Teate  539 
Tebanus  531 
Tebedanus  531 
Tiipivvioi  283 
Teccius  272 
Teccnnius  271.  355 
Tecomen-  272.  355 
TedasinCios)  373 
Tediastom  46 
Teditius  373 
Tedius  251 

Tedusins  384 

Tegianensis  526 

Tegnate-  412 

Tegonius  272 

Tegula  355.  373 

Teibanns  351 

Teidius  251 

TiXaft^  245.  572 

Telegen(n)iii8  281 

Telesia  575 

Telesinius  526 

Tellenae  568 

Telüus  267.   281.    873. 

Tellucius  170.  428  [425 

Tellutius  170.  278.  373. 

Telonius  267.  373  [428 

Teltonius  306 

Temavos  537 

Temonius  112 

Tempsa  198.  535 

Tempsonius  535 

Temuudinus  112 

Tenacius  378 

n.  Tenagino  304.  373 

Tenatius  373 

Tenetius  373 

Ten[i]genonia  304 

Tenneius  373.  426 

Tennius  425 

T]ercenna  87.  97 

Terconius  80.  97 

Teredios  68.  278 

Terentilius  357^  460 

Terentius  107.  278 

Terentios  Culleo  308 

Terentollas  176 


Teressius  278 
Tergeste  46 
n.  Terilos  291 
Tiqiva  551» 
Tennius  373 
Terius  68.  278 
Terivius  68.  278.  397 
Terminalis  487 
Terminius  278.  373 
Tema  33.  37 
Ternila  33.  37 
Terraeus  378 
f.  Terranus  373 
Terrasidius  373 
Terrasius  373 
Terreius  373 
Terrenus  278 
Terrinius  278 
Tersina  97.  278 
Tersinius  98 
Terso  98 

Tertaus  47.  242.  409 
Tertineo(8)  242 
Tertinus  242 
Tertinius  242 
praen.  Tigriog  507 
Tertius  242 
TertulUus  242.  407 
Tertullus  204.  461 
Terventinius  525 
Tesivitanus  238 
Tesonia  98 

Tessenius  98 

Tesserius  98.  162 

Tessignius  22 

TessUla  449 

Tessius  98.  162.  425 

Testa  373 

Testerius  373 

n.  Testimus  293.  373 

Testius  293.373  [Dessau 

Testo  39  6170/3 

TtetQoeva  142 

Tetarfenus  125.  242 

Tetdius  428.  457 

Tetedius  427 

Tetenius  242 

Te&^cnius  21 

Tttffi^viog  125.  242 

Tetrtca  552 

Tetricius  242 

Tetricus  242 

Tetrilins  242 

Tetrinius  125.  242.  552 

Tettaeus  373 

Tettaienus  373 

Tettasidius  373 

Tettedius  427 

Tetteius  373.  426 

Tetten(n)ius  242 

n.  Tettianus  426 

Tettidius  428.  456 

Tettiedius  427.  457 


Abhdlgn.  d.  K.  Ges.  d.  Wiai.  n  QöiÜngn.   PUL-Uft.  KL  N.  F.   Band  6,t. 


Tettienus  242 
Tettinus  430 
Tettioleius  427. 436. 459 
Tettius  242.  425 
Teucidius  198 
jproen.  Teucus  198 
Teuda  44 
Teudicius  44.  110 
Teudius  44 
Teuta  43 
Teuticus  43 
Teutomus  43 
SdXQiog  307 
Thailius  94.  425 
Thalna  94.  372 
luventii  Thalnae  94 
Thalpius  307 
Thalus8a=Thallu8a  446 
Thannia  245 
Thansius  142.  241 
Tharsicius  241 
Tharsidius  241 
Tharsylenus  241 
Thebanius  531 
Tbebris  247.  582 
Minucii  Thermi  278 
Thermius  278 
Thessius  162.  425 
Thoceronia  245 
Thöränius  98.  373 
Tborasius  98 
T(b)oreDas  98.  530 

9aHfriv6s  98.  373 

Thörius  98 

Thormena  98.  373 

9än(09  add  98 

eovo%og  247 

Thraecida  41 

Tbr&sSa  373 

Thresius  97 

Tburanius  98 

Thurius  98 

Thuscen-  247 

ev§Qi9  247.  582 

Tbymelicus  155 

Tiberiacum  13 

Tiberilius  88.  460 

Tiberin(ius)  526 

Tiberinus  537 

Tiberiolus  436 

Tiberius  247.  479 

Tibidius  add  374 

f.  TibUianus  374.  444 

Tiburtius  533 

Ticcienia  208 

Ticiasenus  373 

Tlcida(8)  373 

Ticid(iu8?)  373 

Tidenus  242 

Tidienus  242 

Tidius  242 

Tifiinus  -ius  374.  531 

Tifata  374 
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Tifatius  374.  631 
Tifernius  526 
Tifernum  540 
Tiflanus  374 
Tigclliuus  444 
Tigellius  444 
Tigidius  373 
n.  Tillianus  426 
Tillius  425 
Timacum  537 
TifLavov  537 
Timinius  242 
Timpanfius)  531 
Tinea  374 
Tineius  159.  374 
Tinia  374 

Tinnanius  222.  374 
Tinntini  243 
Tiutenius  243 
Tiv&a}Q  230.  338 
Tintinius  209.  243.  339 
Tintirilius  338 
Tintirius  159.  338 
Tintor  338 

Tintorius  159.  334.  338 
Tinucius  374 
Tfnuleius  159.  374.  459 
TidaQu  Matirjvri  563 
Tiperilia  88 
Tiresius  304.  313 
pons  Tiretius  add  304 
Tirinus  550 
Tiro  304.  313 
Tironius  304 
Tirriua  65.  425.  519 
Tisa-  855 
Tisenius  159 
TiaCa  W).  534 
TisianuB  160.  534 
Tiöienus  105.  209 
Tisinianus  159 
Tissenius  159.  355 
Titacius  374 
Titaedius  374 
Titallius  374 
Titanius  374 
Titasidius  374 
Titatius  374 
Titecius  69.  379 
TiteUius  244.  444 
Titenius  242 
Titennius  242.  374 
Titenses  188 
Titiasius  374 
Titicenus  208 
Titicius  208 
Titidius   198.  428 
Titienses  218 
Titienus  -ius  243» 
Tities  218 
Titilenius  244.  444 
Titil(l)iii8  244.  444 
Titinius  243».  306 


Titinnianus  243 
Titinnius  242  [VI  s. 
Titiolaeia  374     [32303 
f.  Titiolanus  374 
Titioniiis  300 
Titirius  244.  339.  374 
Titi8eDUS-ius2088.>'413 
Titisienus  105 
Titissenius  208 
l'itius  243».  425 
Titla  244 
Titleniu8  244 
Tito  38 
Titoleius  468 
Titovius  191 
Titranius  244.  374 
Titratius  245.  374 
Titrius  244.  374 
Titsienus  105.  208 
TittaediuB  374 
Tittha  38 
Tittidicnus  428 
Tittienus  430 
Tittionius  306 
Tittius  282.  425 
Titto  38 
Tittonius  20 
Titiicius  384.  add  405 
Tituedius  191 
Titueius  191.  405 
Titiila  244 
Tituleius  166.  244.  436. 

458 
Titulenus  -ius  244 
TituUus  461 
Titulus  244 
Titurisa  40 
Titurius  244.  374 
Titurnius  244 
Tituro  244 
Tituronius  244 
Titus  38 

Titusidius  208.  384 
Titiissinus  208 
Tlabouius  319 
Tocernius  245 
Toceronia  245 
Toedius  90.  250 
Tofclanus  182.  655 
Togcmius  245 
Togiacus  15.  24 
Togius  15 
Togonius  21.  66 
Tolmaca  natus  366.  373 
Tolumnius  126.  246 
Tondius  374 
Tongilius  455 
Tonneius  374.  426 
Ton(n)iu8  374».  426 
Tontiu8  374 
Toranius  98.  373 
Torasius  98.  373 
Toratiu8  98.  373 


Tordinii8  296 
Torcsiua  98 
Torinius  98 
Torius  98 
Tornasius  144.  412 
ToQnCUog  246 
Torrani  409 
Torravius  409 
Toö%i^viog  247 
Tosenianus  131 
Tossasius  375 
To88iu8  376.  425 
To8Suniu8  376 
Totticius  428 
Toutia  247  [Dessau  6273 
Toutobodiaci  11 
Tovius  90».  250 
Trabennia  246 
Trabius  245 
Traesius  97 
Traius  580 
Trallibus  5 
Trüinuleiua     173.    335. 

375.  459.  580 
lacus  Trasumennus  572 
Trätorius  173.   237.  334 

s.  375 
«.  Traulus  289.  297 
Trausius  245 
Travinia  245.  290 
Travius  245 
Trea  375.  393.  677 
Treba  375.  655 
Trebanius  375.  633 
Trgbatius  246.  376.  483 
Trebecianus  467 
Trcbellenus  246.  444 
vina  Trebellica  551 
Trebellienus    -ius    246. 

444 
Trebelüus  246.  444. 481 
Trebiae  558 
Trebicius  467.  480 
Trebienus  105 
Trebium  559 
Trebius  246.  375.   468. 

480 
praen.  Trebius  469 
Tröbonius  246».  376.480 
Trebula  375.  554 
Treb(u)lanu8  -ius  876». 

533 
Trebularius  376.  410 
TrebuUa  461 
n.  Tregelo  301 
Trellenus  430 
TreUius  425.  430 
Trömelius  374(add376). 

444.  462.  577 
Tgsfii^Xiog  445 
Tremulus  376.  462 
Trepelenia  246.  444 
TrepuBsi  246 


Tresius  97 
Triaccius  375 
Triarius  375 
TribaUus  274 
Tribellius  274.  444 
Tribonius  274.  444 
Tricalianus  15.  add  884 
Tricarius  375.  416.  add 

384 
f.  Triccellianus  450 
Triccius  425 
TricelUus  375.  444.  450 
Triferna  107.  378 
ager  TdfÖlinus  662 
Trini  gen.  246.  376 
Trinium  fl.  530 
Trinius  fl.  650.  662 
Trio  39.  375 
Trippius  426 
Trisenius  97.  246 
Tritanerius  39 
Tritano  39  8 
Tritus  34.  39 
Triumus  39.  43 
Troccoius  426 
Trocinai  98 
Troelius  90.  291 
Troilum  559 
n.  TroUus  291 
Troius  90.  291 
Trölius  425 
TroUius  426 
Tropus  157 
Trossulum  656 
Trottedius  427 
Truentinus  537 
Trunnius  425 
Truppicus  41.  167 
Trutelius  148.  806.  444 
n.  Trutino  304 
Trutrinius  304 
Truttedius  306.  427 
Trutteius  305.  426 
Truttidins  305.  428 
Tubero  303 
Tucasius  376 
Tucca  376 
Tuccius  376.  426 
Tuceius  376 
Tudanius  46 
Tudennia  247 
Tudertius  527 
Tudicius  45.  247 
Tudienus  247 
Tuditanus  248 
Tuficum  114.  662 
Tufienius  114 
Tuia  42 
Tuio  42 
Tula  376 
Tulelasca  648 
Tulla  375 
TuUeius  376.  426 
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Tullenus  246.  375 
n.  Tollianus  426 
TuUidius  198.  428 
Tullienus  246 
TuUius  30.  246.  425 
Tullonius  246 
Tullus  37.  519 
Tunneius  374.  426 
Tunnius  374.  426 
Tupidius  246 
Tupilius  246.  444 
Tuppurius  95.  296.  428 
n.  Tupsus  95.  296 
Turallasius  153 
Turannius  446 
Turciacus  15 
Turcilius  161 
Turcius  161» 
Tureius  160 
Turellius  160».  444 
Turenni  160 
Turicus  41 
Turillius  16rf.  444 
Türius  160.  425 
Turnus  574 
Turo  38 
Turoius  37.  46 
Turpedius  246 
Turpenus  pater  246 
Turpidius  246 
Turpilienus  246 
Turpilinus  246 
Turpüius  246.  455 
Turpio  308 
Turpleio(s)  246.  458 
Turranius  429 
Turrelius  446 
Turrenus  -ius  160.  191. 
Turnus  425  [334 

Turronius  160 
Tursa  523 

Turselius  247.  469.  486 
Tursellius  247 
f.  Tursianus  247 
Tursidius  247.  469.  523 
Tursinius  247.  486.  523 
Tursius  469.  486.  523 
Turtellius  160».  335 
Turturius  160.  334 
Turullius  160».  407.  444 
Turuna  7 

Tunis  34.  37.  41.  118 
Turutiu8l60.  278(De88. 

4569) 
Turvenus   191.  405 
Tuscenius  247.  522 
Tusci  Gutsname  540 
Tuscilius  247.  522 
Tuscius  247.  522 
TuscivicanuB  531 
Tuscnlanius  526 
Tusculum  542 
Tusculus  435 


cogn.  Tuscus  69.  77.  89. 

229.  247 
Tusidius  376.  428 
Tusisius  376 
Tussanius  375 
Tussasius  375 
Tussidius  376.  428 
Tus(8)ius  375.  425 
Tustuleius  184 
Tutelius  444 
Tatia  fl.  562 
Tutia  masc.  35 
Tütlcanus  -nius  1 13.248. 

376.  396.  552 
Tuticasius  376 
Tuticius  113.  248 
Aequum  Tuticum  552 
Tutidius  248 
Tutienses  560 
TütlUus  248.  444.   455 
Tutini  560 

Tutinius  229.  247.  376 
Tutisulenus  248 
Tütius  247 
Tutorius  244.  334 
Tuvius  90.  250 
Tyrania  446 
Tyrannius  446 
Tyrius  113 
Tvgmvios  160 
Tyrrania  446 
Tyrranus  446 

übilatro  -onia  299 
Uccu,  üccus  38 
Udesius  377.  558 
Udicasius  377 
üdisius  377.  558 
Uficirn-  203 
Ufinasius  412 
ülattius  252  [Dess.  5722 
Ulcasius  99.  252.  378 
ülceius  99.  252.  378 
Ulcidius  99.  252 
L'lcius  99.  252 
Ul(l)ius  426 
Ulpius  234 
Ulsianus  252.  259 
Ulteius  252.  259.  381 
Ultima  259 

Ulturius  252.  260.  334 
spira  Ulubrana  252 
ülvienus  248 
Ulvius  248 
Umbenno  112 
Umbennonia  279.    304. 

313.  412 
Umbilius  279.  313 
ümbo  279.  313 
Umboleius  279.  458 
Umbonius  313 
Umbreius  258.  523 
Umbrenus  257.  528 


Umbricius  245. 258. 518. 

523 
Umbrilius  258.  523 
Umbrinus  258 
Umbrius  257».  523 
Umbro  258.  523.  571 
Umei(us)  258 
Umennia  129.  258.  381 
ümerius  129.  258 
Umettius  91.  258 
ümmidius  91.  258.  428 
Ummius  425 
Ü]mpriciu8  258 
Upant[i]niu8  276.  401 
Upellius  276.  445 
Uppilius  449 
Urbanates  381 
Urbanius  381 
Urbasius  381 
Urbedius  381.  561 
Urbenea  381 
Urbenius  381.  561 
Urbicius  381.  561 
Urbiculius  381 
Urbinius  381 
Urbius  381».  561 
clivus  Urbius  561 
Urbs  Salvia  471 
Urbulanius  381 
Urgius  381 
Urgo  381 
Urgulanilla  208 
Urgulanus  -ius  381 
Uria  529 
Urinaeus  529 
Urinatius  87.  247.  292. 
n.  Urinatus  292      [529 
Urisius  529 
ager  Uritanus  21 
Urittius  21 
Uritto  21 
Urretius  529 
Urseius  261 
Ursenus  -ius  203.  261 
Urstdius  261.  427 
Ursilius  261 
Ursinius  261 
Urs(8)ius  234.  261 
Ursus  115 
ürvineius  527 
Urvinum  549 
Urvinus  -ius  381.  526  s 
Urvius  549 
Uscosium  252 
'Usenus  -ius  261.  430 
Usidicani  114.  552 
Usidius  114.  362.  553 
Usieni  261.  430 
'Usinius261  [Vis.  33154 
'Usius  261  8.  425 
Usonius  261 
Usor  (Usoro)  262.  338 
Ussaeus  381  [Dess.  6054 


Ussasius  381 
Ussienus  -nius  261.  381 
Ussius  262.  381.  425 
Ustica  552.  557 
Ustius  306.  552 
Usulenus  -ius  261 
Utanius  364.  401 
Utiacus  16 
Utilius  407.  445.  457 
'Utius  17.  425 
ütta  38 

Uttedius  202.  427 
Uttidius  202.  428 
Uttiedius  202.  427.  457 

[VI  34724 
Uttius  202.  425 
Uttu  38 

Utul(l)ius  407.  445 
Uuüus  426 

Vaberius  87.  163.  292 
Vabius  163 
Vabrilo  22 
n.  Vaburus  292 
Vacca  421 
Vaccaena  376 
Vaccaenius  376 
Vaccellius  376.  450 
Vaccinius  376 
Vaccius  234.  376.  425 
Vaccula  376.  418 
Vaccus  376.  418 
V&cerra  376.  417 
f.  Vaculeianus  376 
Vacuna  251.  477 
lacus  Vadimonis  572 
Vaenico  38 
Vaesenus  255 
Acerrae  Vafriae  562 
Vafrius  562 
Vagellani  376 
Vägellius  306.  376.  445 
Vagidius  376 
Vagionius  306.  376 
Väla  376 
Valasenius  376 
Valasinius  376 
Valatius  376 
Valdumianus  252 
Valentius  376 
Valerii  Triarii  375 

[Dessau  5325 
Valerilla  207.  238 
Valerius  Leo  312» 
Valerus  107 
Valius  376.  426 
Val[lase  ?]nnu8  376 
Välüus  376.  425 
Vallonia  376 
Valonius  376 
Valutius  279.  376.  384 
Valvennius  248. 378.  add 
Vampius  295  [405 
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Yandano  89 
Yaii(n)iii8  425 
YaposiuB  402 
Yapuso  402 
Yaracios  376 
Yarasius  376 
Yaratius  376 
Yarecios  248 
Yareius  376 
YareUius  248.  445 
Yäränus  -ius  248» 
Yaresidius  249.  438 
Yarginios  160.  377 
Yargula  377 
Yargunteius    160.    377. 
Yaria  376.  659       [397 
n.  Yarianos  377 
Yariasius  377 
Yaricius  248» 
Yarienus  249 
YftriUos  249.  461 
Y&rinus  -ius  248 
Yariolenus  184 
Yarisidius  249.  429 
Yaritidius  249 
Yarius  mit  ä  und  &  249 
Yarnaia  126.  248.  412 
Yaronius  249 
Yarredinius  205.249.427 
Yarredius  205.  427 
Yarrenius  248.  376 
Yärrius  249 
Yarro  45.  249.  302  (als 

n.).  315.  376 
Yarronius  249.  302.  376 
Yarrutius  278 
Yarsedius  249 
Yarsidius  249 
Yarsilius  249[YI  s.82678 
Yarsinus  249 
Yaruci  17 
Yärus  249 
Yjascularius  416 
Yasius  425 
Yassddo  16  8 
Ya88el(l)iu8  449.  452 
Yassidenus  428 
Yassidius  428.  449 
Yassillius  449 
Yassillus  449 
Yassius  425.  450 
Yatenius  249 
YateriuB  250 
Yaternius  250 
Yaternus  fl.  250.  571 
Yaterrius  250 
Yatia  420 

Yäticanus  250.  553.  557. 
Yaticius  250  [580 

Yätienus  250.  553.  add 
f.  Yatinani  249       [249 
Y^ljnius  249» 
Yatius  249.  553 


Yatrenos  fl.  250.  571 
Yatrins  250 
Yatronius  250 
Yavidius  86 
YaviUns  86 
Yavisulanus    86.     113. 

201.  554.  557 
Yeamini  420 
Yeamona  421 
Yeamonius  421 
Yebeius  227 
Yebelinus  227 
f.  Yeccalenius  381 
Yeccunius  250 
pagus  Yecellanus  381. 
Y6ceni(u8  ?)250  [add560 
YeciUus  250.  445 
mons  Yecilius  561 
Yecineo(8)  250.  381 
Yecna[tius]  217 
f.  Yeconianus  250 
Yectiedins  251 
Yectius  251 
Yecula  381* 
Yeculio(s)  250.  445 
Yedennius  101 
Yedinacus  15.  101.412 
Yedinus  17.  101 
Yddins  251 
Yedonius  101 
Yedumnius  252 
Yedusius  101.  169 
f.  Yefeianus  227 
Yegellius  445 
n.  Yegelo  301 
YegUus  301 
Yegnonius     217.     279. 

381.  412 
Yegula  add  381 
Yei  251.  564 
Yeiacus  15.  251.  377 
Yeianiolus  565 
Yeianius  261.  377 
Yeiatius  add  377 
Yeibedius  457 
Yeidius  251 
Yeiedius  251 
Yeientius  525 
Yeienus  -ius  251.  377 
Yeinuleius  459 
Yeionius  251.  377 
Yeisinnius  255.  380 
Yeisius  255 
YeistiniuB  255 
Yeius  251.  377 
vicusVelabrus  536[De88. 
Yelaeus  377  [7198 

Yelageoius  377 
Yelagenus  377 
Yeianius  334.  377 
Yelasius  103.  377 
Yeiatius  415 
Yelcacius  378 


Yelcaeus  377 
Yolcenna  99.  262.  840 
Yelcius  99 
Yeldemianus  252 
Yeldum(n)ianu8  251 
Yelenius  99 
Yelesin-  106 
Yelesius  106 
Yelesus  106 
Yeletius  91.  259 
Yelianius  99.  378 
Yelina  -nia  65».  99.  262. 
Yelineius  99.  412   [377 
Yelisa  355 
Yeliternius  527 
curia  Yelitia  260 
Yelitius  91.   260.   428. 
Yeiitrae  567  [436 

Yellaeus  100.  377 
f.  Yellanus  100.  377 
YeUeius  100.  377.  426 
Yellenus  -ius  99 
YeUidius  428 
Yellina  448 
YeUinius  99.  430 
Yel(l)iu8  99  s.  425 
YeUon.  99 
Yelocius  53.  405 
Yeionius  99 
Yelso  37 
Yeltburia  260 
Yeltinia  259 
Yeltins  259 
n.  Yeltymnos  201 
Yelurius  100.  384 
saltus  Yelviae  378 
Yelxna  -czna  -zsna  260 
Yeminianus  144 
Yemnasius  144 
Yenacus  22 
Yenaecius  69.  378 
Yenafranius  525 
Yenaria  378 
Yenates  add   286.   add 
YenaUdius  378       [378 
f.  Yenatrinus  378.  551 
Yenda  39 
Yendalo  39 
Yendes  39 
Yendo  39 
Yenecius  69.  379 
Yenedius  379 
Yeneius  378 
Yen^Uus  379.  445  s.  462 
Yenellius  445 
Yeneriosus  285 
Yenerius  482.  525 
Yenesavos  47.  253.  409 
Yeneteius  434.  523 
Yenetius  226.  434.  522 
Yenetus  31.  33 
Yenicius  69 
Yenidius  379 


Yenilins  879.  445 
Yenissius  258 
Yenitius  379 
Yenitrius  379 
(Yentrius  Dessau  4421) 
Yenius  425 
Yennacius  22.  878 
Yennius  266.  425 
Yenno  410 

Yennonius  69.  266».  878 
f.  Yennuleianus  378 
Yennus  22 
Yenox  410 

Yensius  166.  253.  405 
Yentedius  252 
Yente(nius?)  252 
Yentianius  252 
Yenticius  252 
Yentidius  252.  427.  457 
YentiUus  252 
aqua  Yentina  252.  551 
Yentinaris  412 
Yentinius  252 
Yentrasius  379 
Yen[t]uiania  252 
Yentuitius  252.  405 
Yen[t]u[l]ania  252 
Yenueius  410 
Yenulatia  378 
Y^nulöia  378 
Ygnüleius  378.  458 
MivovliMg  add  878 
YSnOlus  462 
Yenurius  69 
Yenusenns  253 
YSnüsia  258.  560.  575 
Yenusinius  253.  527 
Yenusius  263 
Yeppius  425 
Yeracilius  131.  879 
Yeracius  131.  379* 
Yeraglasca  543 
Yeranilla  238 
Yeraniolus  565 
Yerantius  401 
Y^ränus  -ius  379a 
Yerasius  379 
Y^rätius  379 
Yeratro  -onius  299.  879 
Yerax  379 
Yercellium  560 
Yercillus  100 
Yercinnai  100 
Yercius  100 
Yercobius  100 
Yerconius  100 
Yerconnius  100 
Yereius  379.  426 
n.  Yergestro  299.  337 
Yergilius  101.  379.  455 
Yergillan.  379 
Yerginius  100 
Yerginna  100.  879 
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Yerginnaens   100.   209. 

412 
YergiDneios  100.  412 
Yergisios  299 
Verguleins  101. 379. 458 
Veridius  278 
Yerinias  278 
Yerius  278 
Yernasenus  144.  412 
Yemasius  144.  412 
Yernius  278.  287.  664 
Yernonins  279 
Yerocius  405 
Yeröna  574 
Yeronius  67.  278 
Yenreius  426 
n.  Yerres  287 
Yerridius  428 
Yerrius  278.  426 
Yerrius  Flaccus  495 
Yenronius  278 
Yerrucius  279.  406 
Yerru[tm8]  278 
Yersenni  gen.  268 
Versenns  263 
Yer8ic(a)lanus  -ius  124. 

253.  553 
Yersinias  253 
Yerticius  (-igea)  252 
Vertuleius  252.  459 
Yeruci  406 
Yerulae  554.  578 
Yernlanos  379.  683 
Yerul(l)iuB  407.  446 
Yerutius  67.  278 
Yervinius  279 
Yerzo  39 
Yescantius  401 
Yescellium  560 
Yescennianus  253 
Yescia  560 
Yescinns  -las  253 
Y^soios  253.  288 
Yesclevesis  34  8 
Yescnia  253.  319 
Yesconia  253.  319 
Ye8crii)lariu8  338.  4168 
Yeseoius  255 
Yeselia8  256.  446 
Yesenniu8  255.  334 
Yesenus  -ia8  255 
YeserenQ8  256.  380 
Ye8erius  256.  481 
Yesiculanu8    124.    266. 
Yesidienus  255       [653 
Ye8idia8  255.  428 
Ye8iiiicate8  552 
Ye8in(nliu8  255.  563 
Y^siu8  255.  425 
Ye8Dras  255 
Ye8oniu8  219.  265.  406 
Yespa  379.  418 
Ye8pa8iae  559 


Ye8pä8in8  264».  379. 418 
n.  Ye8periann8  264 
Ye8picia8  254.  879 
Ye8priii8  254 
Y68proniu8  264.  270 
Y?]e8puria8  264 
Ye88edin8  266.  427 
Ye88elUa8  256.  460 
Ye88idia8  256.  428 
Ye88m8  256.  261.  425 
Ye88oiiiu8  266 
Ye88aenn8  256.  406 
Ye8ta  Galerina  296 
Ye8tali8  486 
Yestanus  237.  254.  896 
Ye8tergenniu8  254.  261 
Ye8tergm8  254.  261 
praen.  Ye8tia  469 
Ye8tiariu8  415  (Dessau 
Yestidius  254       [6305) 
YestUius  254  s.  256. 288. 

335 
Yestinius  254.  481.  626 
Yestias  254.  335 
Yestonius  254 
Yestorius  254.  334 
Yestricius  254.  260.  334 
Yestrius  254.  334.  339. 

380 
Yestuleius  254.  335.  468 
Yesuccins  405 
Yesnedius  266.  405 
Yesnenus  256.  406 
Yesullius  123.  266.  406. 
Yesnna  123    [407.  446 
Ye8u(v)iu8  256.  405 
Yetanius  379 
Yeten(n)iu8  101 
massa  Yetemensis  670 
Yetidius  428 
Yetilenus  256.  406.  446 
Yetilius  257.  445 
Yetina,  plnr.  -inii  101. 
Y^tius  425  [379 

Yetli  150.  275 
Yet088i(u8)     101.     112. 

169.  405 
Yetrasinus  379 
Y]etreiu8  379» 
Yetronias  191.  379 
Yetrovius  191.  379 
Yettedius  427.  457 
Yetteius  379.  426 
Yettenus  -ins  101.   430 
Yettennias  101 
Yettesins  101.  112.  429 
Yettiarius  379.  417 
Yetticius  101.  428 
Yetadius  428.  456 
Yet(t)iediu8  427 
Yettienus  101.  105.  430 
Yettilla  238.  463 
Yettinus  101 


Yetüolom  668 
Yettitios  101.  428 
Yettias  101.  425« 
Yettlaeus  379 
Yettona  574» 
Yettonios  101 
Yet(t)uleiu8   379.    427. 

453 
Yettolenus  -ius  267. 379 
Yettulinus  267 
Yet(t)uUa  124.  461. 468 
Yetturius  428.  432.  448 
Yetuedius  405 
Yetulanius  152.  879 
Yetulenus  -ius  256  s 
f.  Yetulianus  257 
Yetullenus  257 
Yetul(l)iu8  257.405.407. 
n.  Yetullus  289      [446 
Yetulo  152.  257.  314 
Yetulonium  572 
Y]etureniu8  267 
Yetürius  259.  380.  411» 
Yetuvius  191.  405 
Yeveius  305 
Yevius  305 
Yevo  306 

Yiarius  377.  381.  416 
Vibbius  425 
Yibel-  183 
Yibellius  407.  445 
Yibenna  101.  262.  808 
Yibennius  101.  add  102 
Yiber-  103 
Yibianius  18.  880» 
Yibiarius  380.  417 
Yibidaius  348 
Yibldius  428.  457 
Yibiedius  92.  438.  457 
Yibienus  105 
Yibü  Yisci  128.  288 
Yibina  Felix  101 
Yibinius  102 
Yibiona  102 
Yibinum  550 
Yibius  102.  425 
praen.  Yibius  507 
Yibius  Pansa  268 
Yiblatro  -onia  299.  842. 
Yiblius  183  [880 

Yibolenus  188 
Yibrent(ius)  103.  808 
Yibrenus  103.  308 
Yibrio  308 
Yibrius  103.  308  [YI  s. 

31706 
Yibronius  103.  308 
Yibula[mu8?]  380 
Yibulanus  380 
Yibuleius  380.  468 
Yibulenus  183.  384.  880 
Yibullenus  183.  445 
Yibulliacus  16 


YibulUus  201 .  405. 407. 
Yibunius  102.  405  [446 
Yiburius  103.  406 
Yibusius  71.    102.   405 

(Dessau  6561) 
Yibussius  71 
f.  Yicanianus  102.  880 
Yicasius  102 
Yicceius  261.  880.   426 
Yiccentia  447 
Yiccius  380.  425 
Yicellius  102.  261.  445 
Yicensumarius  416 
Yicerius  102 
Yiceronius  102 
luppiter  Yicilinus  561 
Yicü(l)ius  102.  261.  446 
Yicina-nial02.  246.  884 
Yicinillianns  102 
Yicirius  102.  244.  889 
Yicirrius  102 
Yicius  261 

Yicranus  102.  244.  880 
Yicrenus  102 
Yicrius  102.  204.  244 
Yictimarius  416 
Yicüus  260.  385 
Yictorius  260.  388  s 
Yictricius  260.  338  s 
Yictrius  260.  383  s.  889 
Yictulla  260.  461 
Yiennia  133 
Yigellius  102.  445 
Yigü(l)ius  102.  261.  445 
Yiguetius  102.  406 
Yiffurius  102.  204.  244. 
Yllauius  880  [406 

Yilaüus  380 
YiUus  267.  425 
Yillani  380 
Yillatius  380 
YiUius  267.  425 
VU(l)oiiius  267.  380 
Yinaeus  880 
Yinatius  380 
Yindelicius  19 
Yindelicus  19 
Yindilius  449 
Yindillus  22 
Yindius  22 
Yindon(i)u8  22 
Yinedius  380 
Yineius  380 
Yinelasca  648 
Yinesius  71.   112    241. 
Yinicius  110.  380a  [429 
Yiniedius  380 
Yimleius  380.  446.  459 
Ylnillius  380.  445 
Yiniocus  42 
Yinisidius  429« 
Yinisius  70  s.  110.  241. 
Yinius  880».  426    [880 
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Vinnaius  380 

VisiniuB  133.  255.  380 

«.  Vocsiina  201 

VoltianUB  259» 

Vinneaiua  Tl.  429 

m^. 

VoeaiuB  ]<15 

VolÜdiua  259 

ViniiJKius  429 

238 

VoIaifiniuB  377 

Vottieli  41 

Vinnius  425 

Volaminia  377 

Voltietia  40 

Vintedo  16 

ViBonius  219.  255.  405 

Volan-  377 

Voltiliu8259B.340.454. 

Vintium  17 

Vissanius  25«.  380 

oBtium  Volanae  572 

VoltimoBia  40          [457 

Vinuriiis  110.  3«0 

VisMJdiuB  256.  428 

Yöl5nßriusl48,377.412 

VoittnioB  259.  381 

Vinueuleius  110.   380*. 

ViBtiliuB  25IJ.  288 

Volasenna  103,  377 

Voltio  40.  260.  340.  381 

458 

Vistinus  -iua  255 

Volasiiia  liMl 

Voltiom.  40 

ViDuleiuH  380.  459 

Volaterrae  377.  567 

Voltiaa  40 

Vinulleius  380.  407.445. 

Viatulk  ■>r,;>.  461 

VolatliiB  377 

Voltiiis  259 

450 

VistiilliuK  255.  407 

VolattiuB  252 

VoltoriuB  260.  334.  337. 

VinuUius  4a'>.  407.  445 

Visulaniu»  25G.  380 

Voka  377 

340 

Vlnusiu«     70  s.     III  s. 

V]iBul(!iiis  250.  380. 458 

Volcatius  378 

VoltriciuB  254.  260.  334 

241.  380.  405 

VisuUiuK  256.  405.  407. 

Vol<;ui(iii8)  219.  377 

Voltumiia  252 

405.  384 

410.  445 

Volrasius  378 

Voltnparis  f.  41 

Violwa  ^'lölaos  372 

VitellonBei  560 

Vokatiiia  378 

Vollurciua  260  [VI  b. 

Violenülla  37t 

Vitellia  560 

Volcci  135.  564.  575 

[32278 

Vipiniiu  102 

n,  Vitellianus  415 

VoIceiuB  H7H 

VolturiiiB  252.  260 

Vippins  420.  519 

VitclliuB  153.  257.  445. 

Voicena  99 

Voltiuniua  248. 260. 337 

Vipsanus  -ins  531 

VitellUB   KU             [464 

m 

VolturnuiD  571 

Vipstanus  -ius  71.  147. 

Vitonntusl!ll.257.  336. 

VoUurnuB  540   571 

238.  396 

am.  1(15 

SÜ      na  -iiaia  99 

B|)tTa  Volubrana  252 

Viracius  22.  380 

VitU-ula  454 

Vyliillilis  W 

VuluinDiua  258 

Virasius  380 

Vitidiiis  -J-,! 

V<d,-ius  90 

Voliiiiti!iuslO().175.340 

ViraHuB  22.  380 

f.  VitillianuB  153.  445 

V'öIduni{in)iannB  252 

Volusfius  523 

Vin^dius  17 

VitiuB   257».   336.    381. 

Volentiliiw  Volntiliua 

Voluseius  104.  396 

Viredo  16 

425.  464 

Volesediual()6[HtO,175 

VoluBenna  104.  384.  533 

Vireius  3öO 

JS      2ß0. 33G. 

Volcsius   XOti 

Viriacius  3B0 

>S*                 [405 

Volferna  103.  378 

Volusienua  -iua  104 

Virianus  380 

VitrasiuB  380 

VülginiuB  99 

VoluainiuB  104 

Viriasins  380 

Vitriaaiua  381 

VolKniua  99 

106.  143 

Viriatma  287.  380 

Vitricius  200.  334 

Vol(l)ms  IlW 

VolusaeniuB  104 

Virico  17 

VitroiiiuB  191 

Volmiaia  258 

VoIuBSienUB   104 

Viri](l)ieDU8  445 

Vitrovhis  191 

Volniua  99.  218.  377 

VolusBinia  101 

Virillius  U5 

Vitruvilis  191 

Volonia  99 

Volusaiua  104 

Vlrius  287.  380.  425 

VittciuH  426 

VoloBisjiua  104 

VolusuB  IMa 

Virno  30 

Vittius  425 

260 

Voluaus  (Rutuler)  104 

Virraus  409 

Vitudiiis  191.  257.  336. 

VolaanuB  381.  416 

Volutius  279 

Virrius  425 

f.  ^'itu1ia^ua  153    [405 

Volaii  540 

££ 

Virrullius  451 

Vitulasiua  153.  381 

Volsciua  523 

VomaniuB  117.  481 

Virsius  253 

Vituldfius  153. 257.405. 

VolsculuB  542.  557 

VomaDum  ti.  536 

Virso  253 

Vitulus  41«    [407.  445 

Volsctia  4« 

Vopiacua  202 

eopn.  Virtius  253 

Viturius  2tHM..  405 

Volsidenu»  105 

Vitu(v)iiisI91.257.336. 

VolaicmiB  106 

VBräQua  30.  261 

■\1rusins  253.  384 

VivatiuR   102.380    [405 

Volaimas  4.i.  47 

VoreouB  261 

Vis(a)eu8  256.  380 

ViTudiiia  102 

Volslnü  mt  B 

f.  Vorminianua  261 

ViBcarius  380.  416  s 

VivelliUB  102 

VolainiuB  259.  381.  623 

VoBsatiuB  261 

Vtecius  128.  288 

ViTcnna  -iua  102 

VolBiuB  44.  106.  252 

Vossatua  449 

Viscus  128.  288 

^B                            102 

Volso  30.  37.  43 

VoaaiUuB  449 

Viseius  380 

Vividius  102 

VolaoneB  566 

Voaainius  261 

yisel(l)iiu  25G.  441.  445 

Vivisro  7 

VolBoaius  106.  259.  523 

VoBBiaa  261.  425 

[VI  s.  34021 

ViviuB    102 

VotatiuB  377 

VisL-on-  255 

Vocatius  250.  381 

Volsua  37.  43  b 

VotcnnianuB  101 

Viscntius  256 

Vottoniua  432.  447 

Volta  260.  340.  381 

VotienuB  101 

VisonuB  255 

n.  Voco  301 

Volta,  nen.  -aoia  30.  40. 

VoiticiuB  101».  428 

Viserius  256».  360 

Vöcönilw  250.  381.  477 

43.  40 

VottODiua  101 

Visortius  256.  270.  276 

Vocula  381 

Voltatilius  131.  381 

mi 

Vocullius  25».  405.  407. 

Voltaro  41 

£51=5» 

deus    Viaidianus     123. 

445 

VoUaronU  dat.  41 

Vulia  377 

105.  256 

VocuBiuB  250-  203.  405 

VoltediuB  259 

Vulcanius  377 

Visidienus  256 

VoduRsius  101 

Volteiiis  252.  259.  381 

Vulceiua  378 

Visidiua  255.  428 

Voesidonus  105 

Voltia  40 

VulBo  315 
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Vultricius  260 
Vulturius  260 

Zaiio  30  8 
Zertenea  230 
Zoillus  Zoilla  448 
Zurozes  add  40 

-antaeus  381 


-aspidianus  134 
-augiacus  15 
-ecennius  227 
n.  -ellus  -ellia  289 
-empinius  254 
-enalius  381 
-ennius  add  280 
-erccuna  80.  86.  97 
•ermatorius  add  392 


-(6)rTaci1iu8  add  131 
-espurius  254 
-etisulanus  554 
n.  -ilicus  42 
n.  -illa  fem.  290 
I  -imennia  add  176 
-iminia  176 
-Isina  masc.  add  107 
n.  -opaena  fem.  381 


-rcenniu[8  87 
-rcinnia  87 
n.  -rea  masc.  400 
-rgennius  Dessau    6714 

(Brixia) 
-rquinius  add  96 
-rtilius  454 
n.  -stimitus  293 
-uttidia  428 


IL     Aus  den  italischen'  Dialekten. 


Aadicis  423 
Aderl-  578 
Afaries  344 
Atillis  440 
aliatrunie  337 
Aiifineis  118 
Akviiai  550 
Alfaternum  344 
Alpis  120.  add  360 
Anaceta  479 
Anacta  479 
Aiiagtiai  479 
Anceta  479 
Anniel  423 
Apunies  66 
Arafiis  347 
Asilli  129.  440 
Asis  129 
Atiiediur  545 
Aukil  150».  461 
ApSsiBg  130 
Avdiis  130 
Babbiis  423 
Betitis  110 
Blossii  423 
Buttis  423 
agre  Casiler  554 
Casilos  545 
Ccrfum  468 
Cerria  468 
Clavemiur  545 
Coredier  355 
Decries  103 
ekvine  220 
Faleniaas  163 
Fiisiais  475 
Fiso  473 
Fisovie  473.  475 
Fistlus  564 
Fuvfdis  428.  453 
Haltru  299.  337 
Heirennis  82 
Hefrens  82 
Herclit.  199 
Hoier  90 


Horse  90 
Hortiis  174a 
Hosidiis  175 
Hurtentius  174 
HuH  90 
lovkifof  466 
Kaal-  516 
Kalivig  138 
Kanuties  142 
Kasilate  545 
Kastrlkiiefs  110 
Kastrusiic  110 
Kavkdis  428 
Klar-  280 
Kluvatiis  483 
Kluvüer  483 
Kupelternom  844.  567 
Kureiate  546 
Kureties  355 
Aanovts  358 
Luisarifs  485 
Maakiis  424 
Mabii(s)  187 
Maiioi  185 
Makkiis  424 
Mafiigoa  466 
Mamerttiais  465 
Marahis  360 
Maraies  360 
Maraüefs  360 
Maras  360 
Meliissaii  478* 
Miiniels  361 
Miuateis  484 
Minaz  484 
Minnieis  484 
Mitl.  362.  462 
Mulukies  164 
Museiate  546 
Musesa  197 
Mutü  451.  461 
MuttUlicis  451 
Naseni  275 
Niumeris  198 


NivfiaÖLTiis     198.    437. 
Niumsis  198  [457 

Novellum  482 
Nuvkirinum  339 
Obcllies  442 
Of.  452 

Ofturies  334.  348 
Obtavis  201 
Opus  403 
Oppiis  519 
Chpi  335 
Ogviritg  174» 
Ovicdis  92.  457 
Paakul  462.  477 
Paapii  132 
na%friig  437.  476 
Pakis  204.  476 
Pakullüs  407.  462 
Peiediate  204.  546 
Pcraznanie  365.  545 
Perkens  88 
Perkben-  87 
Peticis  208 
Pettieis  424 
Piquier  473 
IIoiintiBg  212 
Popdis  osk.  213 
Popdis  paelign.  428 
Ptruna  89 
puclois  485 
Pukalatol  484 
Puntais  366 
Pupdiis  213.  426 
Pupleke  518 
rupinia  220 
Sadiriis  226 
Sadries  226 
Saidiieis  93 
iMiTtivg  550 
Salaviis  369 
Salavio-  472 
Salavatur  413 
Satanes  369 
Scaifia  227 


Seppiis  424 
'Serfe  467 
SUli  424 
Siuttiis  236.  425 
Slabiis  370 
Smintiis  473 
Soies  90.  233 
Spuriieis  95 
Spurneis  95 
Sullia  add  425 
Suntla  335 
Tafanies  277.  372 
Tafidins  277.  372 
Talenatc  94.  546 
Tantmnaium  143.   241. 

337.  412 
veres  Tesenakes  98. 412. 
Tesonocir  98  [561 

Tintiiüs  338 
Tirentium  304 
Titü  425 
Tlaüe  375 
Trebe  467 
Trebo  473 

veres  Treplanes  375. 561 
'fupleia  246.  458 
Tursa  469.  486 
Upfals  451 
Upils  462  8.  465 
Upsiis  335 
Urufiis  347 
Yaaviis  86 
Veat-  377 
veres  Ychiies  561 
Velliam  378 
Yeltineisim  259 
Vestirikifoi  254.  839 
Yesulias  123.  256 
Yesulliafs  478 
Yiinikils  110 
VüTÜs  425 
Yistinie  255 
Yoisiener  105 
Yu^üa  546» 
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m.     Etraskisch. 


acanü  122.  324 

acesial  70 

a^ari  122 

a^inana  412 

a^le  111 

a^ni  -nei  66 

axrati  115.  343 

a;tBi(e)  70.  214 

a^u  -ui  67.  302.  324 

axu  -unia  320.  324 

axam(e)  67.  320.  324 

a;|rani  fem.  324 

a^uniasa  302.  324.  847 

adln  67.  301.  318 

acilonia  318 

a[c]la[iii]  152 

aclasia  111.  343 

acline  111.  150.  290 

aclinis  111 

aclnis  -nei  111. 150.290 

acnatru  342.  344.  413 

acranis  115.  343 

acratez  343 

acri(e)6  115».  320 

acrnü  Hl«'.  115.  343 

ac8i(e)  70.  214 

afe  112 

afle  114».  820 

afle  carcu  318 

afle  veti  320 

afnas  112 

afrce  113.  147.  170.268 

afrceia  396 

afrfes  125 

afa  112.  317.  403 

afuce  170 

afana  -nei  112.  324 

afur  296.  403 

ahsi  70.  376 

aiacena  116.  344 

aiecure  69.  116.  379 

aifina  534 

aitenial  116.  344 

aitilnia  206 

alapa  304 

Aicha  72.  318 

al^usnal  71.  318 

ale^a  71.  90 

alfa  330.  344.  418.  576 

alfi  120 

alfini  120 

alfni  -nei  120 

alfni  fula  318 

alnial  70 

alpiu  120.  305 

alpnana  -ni  81.  280.  412 

alpnas  118» 


alpuialisa  120.  305.  add 
alsina  534.  558»     [324 
alu  -uni  71.  307.  317 
alufne  120 
aluni  masc.  317 
aluni  -nei  fem.  71.  307. 

317.  324 
amanas  121.  345 
aomi  -nei  120.  125.  153. 
am^are  345  [345 

amre  121.  384 
amries  121 
amriai  121 
arariti  121 
amani  121 
amnni  121.  153.  403 
anainai  -nei  345 
anaini  345.  385 
anainis  verus  add  317 
anaini  viscesa  327 
Anainia  345 
anani  -nal  346.  385 
anasnies  346 
ancari(e)  122.  263.  535 
ancami  -nei  122.  535 
ancaraal  122.  324.  535 
an;|rari  122 
an^am  122 
ancria  122 

ane  -ia  122.  375.  519 
ane  crisu  318 
ane  hercle  199 
ane  tusnu  318 
anei,  fem.  aneinei  264. 

324.  345 
anei  cacni  819 
anei  faru  316 
aneinei  farui  324 
aneis  nunmad  197.319 
aneini  -nei  345.  385 
aneinia  345 
anei'&ura  346 
anesa  327 
praen.  an(i)e  519 
anie  carcu  318 
aninai  -nal  144 
aninies  144 
anistali  308 
aniu  305. 3208. 346.571. 
ankar  535  [576 

anspare  345 
ansina  241 
an'^al  124.  403 
antinal  123 
antle  123.  290 
antni  123 
antmmasia  355.  374 


Anual  305.  add  324 

apaiatra  cf.  apiatru 

apa(8)  346» 

apatru  cf.  apiatra 

apeinei  346 

apiatru  111.   286.  299. 

342.  347 
apice  292.  325.  347 
apicnei  325.  347 
apinal  66» 
apirde  109 
apisne  71» 
apiu  152 
aplunai  -ni  152 
apluni  masc.  320 
aplunias  325.  346 
aprindu  110» 
aprte  -r^e  109.  276 
aprtnas  -nai  109 
apruntial  110.  397.  401 
apucu  110.  403 
apunas  -ni  66».  403 
apurte  -r^e  109 
ara^l  125».  347 
ara&enas  125.  128.  847 
ar^vanies  358 
aremsnei  71.  92.  179 
arcnalisa  126 
arcnei  126 
arcnti  126.  820.  416 
arcsnei  72 
arcuna  126 
arinei  125 
arisal  127.  147 
Arisnai  127 
arist[i]a  128 
arkanal  126.  847 
arlenea  154 
armne  -i  127.  132.  174 
armunia  127 
amal  125 
am^  128 
amie  125 
arn^ni  264 
am^r  200.  230.  340 
amti  secu  325 
amtle  166 

amtle  vesca(8a)  319. 
arntni  72.  264.  347  [827 
amtni  creice(sa)  328 
arntni  8carfu  318 
arntni  8epn(8a)  327 
Arsina  -nia  127» 
artina  72 
artni  -nei  72 
artni  scurfu  318 
arunies  125.  132 


arosanal  897.  561 

aruseri  127.  162 

anuni  127. 162. 207.403 

arYdenas  128 

arzni  127.  130.  820 

asais  add  347 

asate  129.  347 

aseies?  add  847 

asfnal  125 

asi  214.  876 

asia  347 

asklaie  347 

asna  129 

aspe  254.  847.  562 

astnei  131.  347 

atainei  347.  385 

ataini  masc.  847 

ataris  119.  348 

atatnal  69.  125.  848 

ate  fulu  318 

atei  fem.  847 

atei  masc.  347 

ateinei  347.  385 

a«-[a]rinei  119 

dJ&nn  279.  804.  817.  412 

a^oni  68.  403 

atinate  528 

atinia  69 

atnas  -nei  68.  326 

atrane  -nia  848.  581« 

a[t]recte  181 

atru  -unias  269. 825.578* 

Atuni  68.  408 

atunia  68 

atusnei  69.  408 

a(u)cilnia  150 

auclina  150 

aufle  114.  820 

aulatni  259 

aule  78.  264 

aulie  268 

aulni  73.  264 

Aulnia  73 

aulatni  73.  124.  198 

aulu  -uni  73 

aulustni  73 

aunas  72 

aune  72 

aunial  72 

auntnal  78 

auta  349 

au^nal  130.  295.  849 

autles  130.  349.  854 

aut[n]i  130 

autu  130 

au[z]na  131 

auzrenas  131 
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auzrinas  131.  211 
ayai[n]i  348 
Avei  348 
avei  masc.  348 
aveinas  -ni  348 
avele  72 
avenal  add  72 
aviati  286.  348 
avile  72 
avines  72 
avtles  130 
avule  72 
avulni  72 
Axina  70 

caceiDei  350 

caceis  350.  478.  484 

caciu  306.  308.  350 

cacni  -nei  306.  319.  350. 

cae,  cainei  264       [486 

cae  arcnti  126 

cae  craufa  332 

cainei  craupania  382 

cae  pestiu  308.  320 

cae  punpana  320 

cainei  pompnei  320 

Caezirtli  136 

cafate  351 

cafrial  137».  351 

cahatial  351 

cai,  caia  264 

cai  cestna  319 

cai  pitiui  308.  824 

cai  tusnu  318 

caia  fuluni  318.  324 

caia  restumnei  320 

caicn(a8)  75.  121 

caile  134 

cainei  (dreisilb.)  297 

cainei  carconia  318.  320 

cainei  crespia  820  (CIE 

1904) 
cainei  hisunia  318.  828 
cainei  peciania  332 
cainei  precunia  318. 323 
cainei  re8ciania308. 323 
caini  81.  264 
caisias  135 
Galan[iai  351 
calapi  138.  320 
calati  351.  560 
ca11ataa[l  351 
calerial  368 
calia^e  286.  352 
cali(e)  171 

CaUnai  138.  171.  852 
calisnas  sepus  327 
calisni  -nei  75.  147.  299. 

319 
calisni  sapusa  326  8 
calisu  -unia  75.  319 
calisunia  fem.  zu  calisni 
caUti  138.  852         [319 


calpurn-  138 
calsnsa  147.  352 
calunei  171.    307.    824. 
calostla  352    [326.  352 
camarine  -nei  189».  852 
camas  -ei  332.  352 
camnas  140 
campes  115 
campnas?  140 
camurinal  141 
camuris  141 
canatnei  144.  352 
canina-  144 
canpinei  115.  352 
canpnas?  140 
can<^  144.  403 
cantini  144 
canzi  142.  575 
canzna  142.  405.  575 
capane  -i  352.  532 
capatine  115.  145.  852 
cape  145 
capenati  528 
capevane  532 
caqpates  351 
capine  145 
capiu  304.  306 
capna  92. 145.  306.  352. 
capnei  sucnei  320  [581 
capras  353 
caprasial  353 
caprinal  145.  234.  353 
caprti  145».  add  270 
capru  67.  145.  234 
capsna  145 
capuan-  532 
capzna  145 
car[a-  403 
carati  415 
car^vanies  358 
carcna  171.  358 
carcu  -unia  171.  318 
carini  146 

carna  146.  241.  306.  853 
carpe  146.  412 
carpnate  -i  146.  412. 530 
carpnti  146 

carsna  147. 174. 241.260. 
car[v-  403       [306.  654 
carzia  147.  306 
casni  147.  320 
casntinial  144.  539.  559 
caspre  137. 162.270.559 
caspu  270.  319 
casuntinial  535.  559 
ca^a  -ania  332.  853. 418 
cadnis  76 
catni  76.  79 
catma  134 
cata(8a)  76.  303.  332 
caturus  134 
caule  172 
caupis  276 


caupne  276 
cauri  148 
causine  148 
causlini  -nei  148.  168 
causlinissa  (sie)  826 
caustine  148.  181 
Cauthia  148 
caa<&ial  148 
cauftjias  148 
cavili  77 

cavinei  76.  145.  262 
cayslinis  148 
cavsna  148 
caznei  147 
cear^s  69.  280 
ceconia  324 
ceicna  75 
ceicna  caspu  319 
ceicna  feüu  308 
ceicna  Üapnni  319 
ceina  186 
ceineal  186 
ceisi  135 
ceisinis  -nia  135 
ceisu  136.  305 
ceidurnei  268.  337.  340. 
celas  357»        [add  341 
cele  357» 
celmnei  569 
cel[s]ina  148 
celtalual  177.  295.  324 
cema  -unia  108.  279. 825 
cencna  afa  112.  817 
cencu    (ceca)    -ui    273. 

318.  324 
cencunia  (ceconia)  278. 
cenepnal  375  [318.  824 
cenqunas  271 
cepeni  375 
ceristU  136.  271 
cesi  135 
cesina  135 
cestna  819.  580 
c]estnal  166 
cesu  -onia  67.  136.  326. 
cesosa  326  [403 

ce'&oma  cf.  cei'&urnei 
Ceti  137 
cetisnei  137 
cevlna  226.  580 
Cezartle  136 
cezrtli  -e  136».  193 
xaireals  343.  354.  567 
xeritna  529 
jKomta  add  335 
Xur^les  150.  313 
XUTcles  150.  313 
;|rurnal  77.  355 
Xurunal  77.  320.  403 
xvesnas?  add  168 
Xvestnal  168 
cianti  -inei  281.  529 
ciar^  69.  280 
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cicionias  305 

cicu  -onia  280.  278.  305. 

cilnial  149  [318 

einen  273.  324 

cincual  324 

cincuni  fem.  824 

cipiru  -unia   271.    325. 

cisie  305.  354         [339 

cisuita  252 

cisyite252.305.354.403 

cisyitnal  252 

claniu  -unia  149».   306. 

clante  -i  529  [308 

clantinei  529 

clate  -ia  149 

clauce  150.  343.  357 

claunia  149 

cleusti  88 

clevsina  88 

clumnei  155.  578 

clute  150 

Cnaeye  297 

cnares  -ial  182 

cnepni  375 

cneuna  262 

praen.  cneye  262 

cnevi  -e  263 

cneyna  262 

cnevna  masu  317 

Comlniai  109.  166 

Corsdle  136.  156 

corstli  136.  156 

craca  354 

cracial  172.  294.  354 

cracina  172 

cracnei  85.  172.  354 

cramna  173 

cranes  add  237.  add  480 

crapilu  -onia  301».  318 

Crasnisa  173 

craufa  332.  354 

craupania  332.  854 

craupznal  354 

creice  81.  218.  828.  522 

creicesa  328 

crepni  375 

Cresa  354 

crespe  -ia  65.  156.  320 

Grespini  156 

crespnie  156 

cretlul53.301.313.317. 

crisu  274.  318        [835 

crusni  79 

crutlunias  153.  313.  825 

cuclnies  150.  854 

cucuma  354 

cucuti  354» 

cuesnas  168».  354 

cue^nal  155 

cuie  90.  155.  168.  327 

cuiesa  petui  327 

cuinte  221.  229 

coisla  168.  331.  354 

80 
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caislania  331.  854 
cuiunia  90. 156. 168. 825 
cuizlania  331.  354 
culni  155.  295.  306.  818 
culpiu  306.  308 
cultana  157 
cult(e)ce8  157 
cumere  65.  327.  535 
cumeresa  327 
cumem  -unia   65.   318. 

327.  535 
cumeruniasa  324.  347 
cumerusa  535 
cumlnas  109.  166.  292 
caml[nial  166 
cumni  -e  108.  166 
cumni  caupi  add  357 
cumni  cela  add  357 
conui  237.  324 
cupna  78.  157.  345.  854 
cuprna  157.  162 
cnpslna  157.  166 
cupsna  78.  157.  166 
curanei  -uia  354.  532 
curce(sa)  287.  330 
curial  add  354 
curna  355 
cursni  156.  260 
curspena  155 
curspia  155 
cur^tes  78.  278.  813. 

574 
curanas  -nd  77 
curve  156 
cusine  -nei  158 
cusi^  -e  158 
coslnei  159 
casnia  158 
cusperiena  162 
cuspi  162 
cosu  158.  306 
cutanasa  78 
cutaas  78 
cutlisal  159.  232 
cutlisnei  159 
cntnas  cf.  cutni 
cutni  -nei  78.  158.  236 
cutunas  79».  153 
cutunial  79.  153 
cutus  79 
cuvinei  155.  168 
cvelne  155 
cvenle  155 
cvetaal  155.  168 
cvinti  -e  221.  229 
cvintiasa  347 
CTspi  162 

ecnate  188 
eenatna  188 
eimlnei  69.  105 
einanei  81.  280.  412 
einatei  118.185.412.530 


ein!  116.  185.  344 

eizenes  159 

eluskes  add  168 

eple  152.  355.  450 

erinial  112 

es^una  287.  305.  408 

esetunias  161 

esi  161 

espia  162 

estenas  161 

etanci  344 

Q'&ris  268 

etrnis  268 

etni  268 

etsnae  208 

etsnei  405 

eu[l-  161 

evantra  397 

evatnal  161 

e[v]le  161 

evtes  402 

ezna  -nei  161 

ezunei  161 

facui  324 
falasial  356 
fala-^es  333.  356 
faltu  -ui  272.  319.  325. 
faltusa  marena  326  [330 
faltusla  326 
fanacnial  314 
fanakni  314 
fapi  162.  403 
faplnis  162 
faru  -ui  192.  272.  813. 

316.  324.  356 
fasntru  161 
fastntru  161.  342.  413 
fatinial  132 
fatuui  masc.  182.  820 
felcinatial  529 
felial  186 

felmu  -ui,  -uial  168.  824 
felscia  164 
felsnal  163.  568 
feluni  253 
felznei  163.  568 
felzumnati  530 
ferclite  199 
ferini  -ne  165 
fjestnal  166 
fe^us  306 
fetiu  306.  308 
ficani  356 

praen.  fl[ave]  268.  add 
äave  167  [516 

flavienas  263 
flznal  163 
fnesei  356 
fniscial  356» 
fraucna  85.  add  616 
frauna  130 
1  freie  169 


fremne  134 

fremrnei  134.  219 

frentinate  528 

fufiuns  add  216 

fulnai  168 

fulni  -nei  168.  217 

fulu  108.  299.  318 

fulunei  324 

fuluni  masc.   fem.   168. 

fu];(enas  169  [318.  324 

fuuei  426 

furace  356 

furnial  217 

fusunns  171 

futnal  175 

Gargossa  171.  318 

Haerin(n)a  82 
ha[f]ure  204 
halistrea  75.  235.   266. 

333 
halsne  75.  559.  565 
haltu  320 

haltuuei  272.  324.  326 
haltunis  272.  320 
Kanossa  266.  318.  325 
hanunia  266.  318.  325 
hanusa  266.  318.  325 
hanuslisa  326 
hapimal  161»   258 
haplna  162 
hapre  161.  204.  268 
haprnal  161.  268 
hap]uri  204.  403 
hasti  161.  342.  357.  578 
hastntru  161 
Hatile  286 
hatrunia  337 
heimni  yiske  288.  827 
heizumnatial  530 
hele  173 
helscia  164 
helusnei  170.  173 
helvasi  82.  139.  857 
helvereal  82.  127.  162. 
helvinati  530  [357.  421 
helzui  -unial  163.    818. 

324.  568 
heizumnatial  530.  666 
helzunia  163.  818 
hemni  viskesa  327 
herace  -ial  97.  358 
hercle   -enia  199.   868. 
herclite  199  [483 

Herenna  82.  262 
herial  82 
herina  82.  262 
herina  u%u  318 
herine  82 
Herin(n)a  82 
herma  add  394 
herme  173.  278 


hermenas  173 
bermnei  173 
herna  82 
herne  82 
h]ersina  174 
hersu  174 
hescana  80 

hesuall90.318.324.554 
hetari  174.  178 
he^-ari  174.  178 
he^csial  241 
hilarnia  156 
hUarunia  156 
hirminaia  167.  356 
hisu  -unia  164. 170.  318. 
hisucna  170  [335 

hisuni  164 

hlzuall63.318.824.566 
Hollo  168 
h]ues[n]ia  168 
hul;|rna8  -ni  169 
hulnis  168 
hulu  -unias  168.  825 
huluni  masc.  168.  320 
huplire  216 
hupriu  306.  367 
hurace  -ia  356» 
huras  332.  356 
hurasa  332.  356 
huratn-  356 
hurazn<a>n  366 
hurünas  -mal  174.306. 
hurtu  174.  306       [335 
husetnei  91.  176.  438 
husinei?  376 
husinies  171.  176 
husti[^]e  175 
hüstle  175 
hustna  176 

husui  153.  171.  176. 824 
huBunei  153.  171.  824 
husunias  171.  324 
hutie  175 
huzcni  176 
huzetna  91.  176 
huzlunia  153.  317 

iau[i]amenei  281 

ijnsni  175 

iunici  131.  296.  470 

kaiknas  75 
kaisies  135 
kalaprenas  624.  576 
kamsa  140 
kansinaia  142 
kariunas  306 
karmunis  270.  858 
karse  147 
kaviates  286.  868 
kavini  363 
kilnei  149 
kurpenas  155 


ZÜB  GEBCHICHTE  lATEDÜSCHEB  EIQBNNAHEN. 


636 


kurvenas  155 
kusiunas  158.  306 

lacane  858 
lace  163.  358 
\&X\x  81.  163.  313.  316 
la^umni  179 
lacu  313.  358 
LadUe  176 

laiyen[as  524.  add  178 
lakenas  358» 
lalas  100.  320.  358 
lamqpe  358« 
lanialisa  192.  296 
lan^eal  179 
lar  84 
L-arce  83 

larci  -e  83. 230.  262.  340 
larcna  83.  262 
larece  83.  230.  262 
larecena  262 
Large  83.  262 
larice  340 

laris  84.  340.  add  147 
larisni  84.  264.  340 
laristi  182.  add  147 
laristnal  182.  add  147 
larni  -nei  84.  457 
larn^  84.  96.  128.   340 
larsti  -e  128.  182 
lart  339 
lar-^  84.  339  8 
lärmte  205.  438 
lar^-lis  177 

lar^ni  84. 200.  205.339  s 
lar-&ur84.200.  230.3398 
lar'&urnis  268 
larui  84.  299.  324 
larznal  84 
lasinia  335 
la^tial  176 
la^lis  176 
laaroni  178 
lati  176.  522 
latinil62. 176».  179.522 
latini  ce8a(8a)  326 
latini  cesonia  326 
latini  pricesa  327 
latini  palta8(a)  328 
latini  vecnatnei  217 
latinial  ta^onias  323 
latites  -i^e  176 
lati-^e  cretlu  317 
latni  176 
latmei  178 

latanifem.176.319.324. 
laucane  359.  532    [404 
laucani  -ia  532 
lau^iunes  179 
laux[a]msnei  179 
laucina  85.  262 
laucinie  264 
lauen  182.  675 


auctinie  85,  88 

aursti  182 

ausumal  85.  92 
lausomnal?  85 

auteri  162.  179 

au^ri  179 

auti  179 
Lautinaei  179 

autni  -nei  179 

autni  pecia  (pe^ias)  332 

av-  179  (CIE  2695) 

avcina  85 

avises  304 

aY8ies  85 

avtanies  179.  554 

exunia  186.  191.  317 

ecne  108.  142. 191. 359 

ecne  Yi8ce  288.  327 

ec8tini  180.  404.  523 

ec8atini  180 

ecu  191.  317.  404 

eca8ta  180.  523 

ecusti  523 

ei;^u  -unia  186. 191.  317 

einies  187 

eivia  178 

emni  161 

emnitru  161.  342.   413 

emr(e)cna  180 

ensu  69 

enti  191.  313 

entinei  191.  313 

e[p]recna  180 

eprnal  180 

ernei  273 

esti  181 

etari  178 

e^anei  178.  358 

e^uri  119.  178.  358 

e^e  177.  224.  306.  358 

e^eri  174.  178 

e^  177 

e^a  177 

e^u  -unia  306.  308 

etial  178 

etis  178 

eunal  atnal  326 

eunei  -nal  313.  326 

eusa  313.  326 

eusla  326 

eve  -ei  178 
limrce  180 
limurces  180 
lisnei  180 
lucani  -ia  582 
lu^re  182.  218.  297.  581 
lu;|rumni  179.  804 
lu;i(umni  lalu  320 
luci  262 

lucini  85.  183.  359.  404 
luesnad  184.  486 
lum8cial  304 
lund  -e  119.  181».  859 


lupu  191.  274 
lupuval  191.  274 
lusce  -ei  184 
lusceal  184 

Iu8ce8a,fem.-eni[a  184«. 
luscni  184  [327  8 

lutni  179 
luvces  85 

luYci(e)  85.  183.  262 
luvcnal  85 
luyi8U  184 
lYe8na8  add  168 

maalnas  188.  313 
macani  359 

maci  -ia  184.   258.  298 
macri  -e  184.   258.  404 
macstrna  85 
macunia  153.  404 
macunial  153.  183 
macutia  153.  279.   384. 
maiflna8  534  [404 

malamenas  188.  360 
malayini8a  360.  409 
mamarce  141 
mamerce  141 
mamurce  141 
manasa  360 
mancas  360 
mane  -ia  263 
manina  262 

mansia  142. 241. 358.405 
man^ate  528 
mantual  274.  481 
marale  -iai  360 
marcenei  330 
mar^na  188.  319 
marci  188 

marcna  -ni  188. 262. 264. 
marcna  faltU8a  326  [319 
marcni  crapilu  318 
marcnei  crapilunia  818. 
marcni  culpiu  308  [323 
Mare  189.  313 
maricane  113.  203.  896. 

552 
marie  189.  813.  360 
Marina  188.  313.  360 
marinace  203 
markanal  347 
marsi  -ial  189.  360.  528 
maruce  404.  522 
ma8[at]eä  190 
ma8lni  -nei  190 
masni  189.  412 
masnial  189.  412 
ma8tr.  86 
ma8U  -ui  125.  189.  817. 

324.  404 
masvanial  190 
masve  190.  404  8 
matausnei  200 
mdM-  275 


matia8a  275.  361 

matulna  275 

matunas  190.  274.  300. 

320.  404 
matye8  190.  275.  404 
meclasial  152.  360 
meclinal  152 
mefanatial  215.  531. 556 
mefana[tn]ei  215 
mehnate  376.  529 
meie  187.  469 
meina  -nei  187.  262. 469 
meine  187 
melci  164 
melisnas  add  478 
m]elne[a]l  192 
meluta  164.  193.  361 
melutnei  193.  361 
menarva  141 
menerva  141 
menrva  141 
menzna  87.  862 
Memei  273.  361 
mesi,  Mesia  193 
m]e8inal  193 
me8tles  193 
mestri  193.  834 
metenal  187 
me^ina  187 
meO-lne  188.  290 
meti  188 
Metliaei  290 
metrias  296.  384 
metur  292.  296 
metusal  200 
metusnei  200.  293 
milaei  361 
müei  361 
minati  -e  361 
minate  tusnu  818 
minia  361 
mitrae  362 
mlnaneö  570 
muielnas  194 
mulsuna  164 
Munainal  362 
mun[i]nas  195 
mun8aJ  195 
mural  362 
murani(e)8  862 
murcna8  196 
murcunu  280 
muria  196 
murina  195».  863 
murunial  196 
musclena  199 
musenial  196 
musni  196.  368 
muBU  -unia  196. 818. 825. 
mutainei  362  [363 

muteni  194 
mu^iku  110 
muduna  194.  824.  868 

80* 
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mu&ura  363 
mudwinal  363 
mutie  -ia  194 
mutre  194.  363 
mutu  -ui  194.  324.  363 

naceri  576 

i]s.2niia&  076 
Nueipnra  332 
Namonias  27&.  325 
Damu  275.  325  8 
nanstiä  161 
nari  -ia  480 

n&verial  197.  666 
DBvesial  197.  565 
navlis  197 
ne[a]zna8  add  275 
Deipur  332 
Demaial  164 
Demau  164 
nemau  faltn  319.  326 


nui  202 

nuinei  202.  364 
nuladeB  364  (Alüt.  Stn. 
num&S  197.  262    [1,  58 
niunenas  197.  262 
numeBia  164 

numDaä  -nal    197.   262. 
319.  334 

199.  563 
199.  334 
Namsinei  164 
numaini  1G4.  198.  264. 


iiumu8i[e]B  164.  264 

nune  229 

DUDitü  -iai  229 

nurzi  535 

nurziu  -uoia  306.   308. 

535,  add  323 
nnäe  94.  129.  134.  342 
nuamuDa  94.  129 
nuSte  94.  161.  197.  342 
nuBt«nia  328 
nuateaa  32B 
nnsteala  -aliaa  328 

noznii  -nei  94.  134 

Odie  201 
olaa  73 
OUDia  364.  405 


WILHELH   8CH0LZE, 


pajieB  add  203 
paci  -iala  204 
paci  fnlu  318 


pacainial  213.  406 
pacanial  213.  406 
paipoMt  133.  349 
palicsa  add  206 
palnei  2U6 
pal[n1is  206 
palpo  206   403 
paniafri  286.  400 
pan*[v]<Di8a  add  401 
pantna  212 
pauza  365 
papa  -ania  332.  365 
papalial  365 
papalnai  132.  365 
papala  365 
papasa  -ala  -Blisa  331 
papa#na  365.  411.  467 
papaznei  365.  411 
papni  132«.  365 
papsina  86 
parfnal  234 
parmni  -nial  207.  578 
parna  206 
pamies  206 
partiuDus  72.  305 
partonae  72.  305 
patacg  129.349.366.401. 
patacsaliaa  129       [410 
patacsnal  129 
patilna  142 
patiaeal  86 

patiBlane-ia  86.113. 201. 
patliDB  142  [554 

patloeal  86 
patlni  86-  142 
patna  -nei  86.  112 
patniä  86 

patruni  125.  192.  245 
patu  -ui86».  324.403  s 
pece  308.  365 
pecia  -ania  332.  366 
peje  308.  365 
p«xiai  332.  365 
peoDi  365 
peifti  -e  205 
peidna  205 
peitrui  204.  337 
pen&e  365 
pepoa  132.  349 
peras  365 
perreoas  88 
percefrnei  74.  87 
percurnsna  74.  92 
PergomBoa  74 
pericaa  oder  perhna  87 
peris  fem,  perianei  207 
pema  88 


penia  pampu  320 

perprate  88 

perpnU>«  68 

pcretieaa  88.  161.  181 

peana  334 

praen.  peana  330 

pesdu  306.  308.  320 

peiitus  deprinia  306. 820 

peaamsna  179.  334 

pe[t]aclial  366 

petccs  2ü8 

peteci  20d 

pet(e)si  208 

petPYi  133 

pe«7ia  205.  366 

pe«iiDei  205 

peticcal  oder  petkeal208 

petinate  130.  530 

petinate  catnsa  332 

petioate  buraaa  332 

petisiä  20ii 

pctoal  205 

petraeä  366 

petral  336 

petri  366 

petries  366 

petmas  -nei  209.  366 

peirni  209 

pelTU  -ui  209.  313.  320. 

324  b.  404 
petni  arcDti  126.  320 
petru  aufle  320 
petrn  calapi  320 
petru  caaoi  320 
petrn  plancure  320 
petruiplaDcuria  320.323 

245.  319b 
petnini  masc.  319  h 
petmni  fem.  323 

320 
petaoa  208 
petui  133 
petui  cuiesa  327 
pet(u)vi  133.  403 
pevtnial  87 
pezaclial  366 
^acBoeal  213 
qpaujania  151.  365.  665 
q»elna8  186 
qiesa  190.  318.  664 
qpisis   133 
^nris  217 
qpurse^na  90 
pianiado  286 
pina  -nei  133.  209 
pitiuie  211 

pitini  211.308.324.562 
piuti  -e  211.  281 
plaicaDe  185.  396.  662 
plaisinas  168.  295 
plance  69 
pUncnre  -U  69.  320 


plaB-  304 
plaacnci  166.  304 
plauaa  211.  366.  57i 
plaute  -ial  211.  320 
plantri  -ia  334 
plecu  89.  314 
pleanas  295 
Pleura  350.  577 
plitine  313 
plan«'  41 
plutc  211.  320 
Praeaentea  210 
praeiD[a  91 
prccsa  327 
prcu  318 
precati  87 
prex»  ^ 
precu  98.  318 
preisnte  210 
prenfrrei  367 

^^     10.  567 
t26 
prcstial  21i 
presu  210 

priccaa  -sla  134.  327 
prpris  88 

pruciu  -ania  306.  325. 
pruini  216  [402 

])ruBa&ne  90 
pruscenas  166 

ptrsa  di.  petniaa  141 
puce  134.  360 
puclis  134 
pucna  134.  360 
pucsinei  213 
puiua  89.  168 

pule  -iaa  313.  367 
pulena  313.  367 
pulfna   216.    306.    367. 
pulf na  candusa  326  [457 
pulfnas  nu&twla  328 
pulfna  periB  207 
pulfnei  perianei  207 
pulpae  216.  367 
pulpainei  216.  367 

.  313.  326. 
Stn.  1,66 
73.  326 
pulufnei  216 
pnupiu  306 
pumpte  183 
pompna  -nei  212.   320, 

379 
pumpu  169  a.  212.  306. 

320.  404 
pumpu,  fem.  -ni  320 
pompu,  fem.  -nni  320.328 
pampn&l  213 
pumpuni  masc.  320 
pnmpnnial  323 
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pampnYal  191 
pumpu  nufrzna  320 
pumpu  plante(plute)  820 
pumpui  (pumpuni)plaati 

320.  323 
pumpu  snute  320 
pumpu  zu%u  319  8 
punace  277.  366 
punpana  219.  320.  379 
punpusa  212 
Puntais  366 
puntuas  212.  366 
pupae  366 
pupainei  366 
pupaiui  367 
pupanas  366 
pupara  (cf.  puprei)  209. 

332.  367 
pupilis  216 
pupli  216 

puplina  -ne  95.  216.  262 
puplnal  216 
puprei  209.  332.  367 
pupu  -ui  212  8 
pupuni  213 
pupura  209.  367 
purcc  234 
pure  217 

purna  -ni  217.  330 
purni  faltu  326 
purunisa  217 
pusca  367 

pusiunia  214.  306.   325 
pusla  214.  367 
pusli  214.  367 
pusnei  213 
pusta  214.  367 
pustminas  215 
putin-?  215 
putinas?  215 
pu[t]le  215.  290 
putmei  350 
putumalisa  350 
pvcnal  350 
pvinei  89 
pvnace  366 
Pvrtis  216 

rafi  221.  320 
ranatielnas  add  867 
ranazu  -unia  318.  367*. 

373 
ranazuial  add  324.  add 
rapalni  218  [367 

rapli  -e  91.  218 
raplni  218 
rasini  92 
ra[8]<&uma8  337 
raO^msnal  92 
ratumsna  92.  179.  216. 
praen.  raufe  830    [581 
raufi  -e  221.  380 
ranfnei  221.  264 


rausia  245 
ravia  139.  219.  245 
recimna  129.  220.  259 
recu  129.  220.  367.  404 
reicna  44.  217 
reisnei  217 
remni  -e  219 
remsna  219 
remz(a)nei  219.  379 
remzna  sepie8a  327 
remznei  nustenia  328 
ren^i  281.  367 
ren^-  256.  281.  867 
resciunia  287.  806.  808 
resna  220.  319 
restumnei  308.  320 
resu  -ui  220.  324 
retinate  add  865.   add 

412.  add  530 
retui  add  278.  add  324 
reusi  88 

Reusti  88.  add  245 
rezu  -ui  220.  324 
rit[n]ei  278.  368 
ritumenas  278.  368 
ruli  221 

ruti  (rafi)  arzni  820 
ruflinal  221 
rufres  220 
rufrias  220 
rumate  -a&e  368.  580 
rumi  368.  580 
rumlnas  368.  580 
runies  125.  132 
rupenial  220.  368 
rupiias  220 
rupinas  220 
rusci  176 
rusn-  222 
Russinaei  221 
rustice  147.  222 
rutania  222.  368 
rutelna  222 
rutia  222.  368 
rutlnis  222 
nitsnei  222.  260 
ruvfi  221 
ruvfil-  221 
ruvfni  221 
ruzneiV  222» 
ruzsna  222 
rvsin-  222» 

sa^u  223.  318.816.869 
sacnisa  223» 
sacniu  149 
sacrial  223.  405 
sacu  cf.  8a%u 
Sadnal  224 
Saeiual  93 
8aiiial  93 
sale  clan  841 
Bali(e)  224.  834.  869 


&alie,  fem.  salinei  224 

salina  -nei  224 

salisna  195.  224 

saltucal  HO 

Ralu  224.  802.  404 

salusti  404» 

8al(u)vi  93 

salvinei  93.  262.  486 

sameru  -uni  (sic^  nicht 

-unia)  817.  825.  869 
sanesnas  143 
sanis  41.  110.  143.  869 
sapice  110.  291 
sapicnal  110 
sapini  153.  222. 369.  522 
saplatial  153.  369 
sapnal  222.  369.  522 
8apu  222.  299.  313.  404 
sapusa  222.  327 
sasunas  94. 369. 554. 569 
satauas  369 
saternas  225 
saO-na  224 
satie  224 
satlnal  224 
satna  224.  369 
satrial  80.  225 
sature  225 
saturinicB  225 
^au^nate  120.  146.  412 
saucni  120.  233 
sautri  225 
santurini  -ne  225 
savcnes  120 
scalutia  279.  870.  884 
Scansa  226 
scansna  143.  226 
scapia  258.  370 
scarpe  163 
scarp[iD]i  226 
scarpunies  226 
scatmial  134.  137.  162 
scatu  134.  137.  303.  318 
scefi  -ia  227 
scenate  143 
scetania  370 
scetu  -ui  324.  870 
sceua  369 
sceva  369 
scevias  226 
sceviö  226.  870 
scire  93 
sclafra  370 

8curf(i)u  306.  308.  318. 
8cuma8  143.  870    [870 
scva  369 
secnes  227.  884 
sectras   227.   240.   842. 

370.  375 
8ecu  -ui  227.  325.  404 
secunal  227.  825 
secune  227.  825 
8ecuma  227.  825 


secunia  petrui  325 
sehtmnal  229 
8ehtumial  229 
seial  93 

seiante  =  senti  318 
8e(iante)  acilu  318 
8eia(n)te  cuisla  331 
seiante  hanusa  266.  818. 

325 
seianti  hanunia266.318 
seiante  sinu  318 
seianti  sinunia  318.  823 
seiante  trepu  318.  826 
seianti  trepunia  318. 823 
seianti  cencunia  318. 823 
seianti  cumerunia  318. 

323.  327 
seianti  huracia  add  856 
seianti  viliania  831 
seie  93 

seinei  93.  186 
seis  93.  add  347 
sei  ti<^  add  242 
Seins  add  251 
selcia  228 
Selenia  227 
selva  371 

selvaM  -e  334.  371 
semial  228 
semna  -ni  24.  228 
semna  hapre  161 
semnies  24.  228 
sem'0'ni  228 
semtni  228 
Semtunia  228 
semus  228 
Senate  412a.  530 
sen^unia  266.  325 
sencu  266.  325 
senti  229.  556 
senti  =  seiante  318 
senti  acilunia  318.  828 
C.  Senti  Alchu  318 
senti  cumerunia  3 18. 827 
senti  hanunia  266.  818 
sentinas  -nei  228 
sentinate  =  senti  881. 

556 
sentinate  cumeresa  827 
sentinati  cuisluiia  381 
sepie  -ia  277.  327 
sepiesa  -sla  327 
seple  154.  277.  405 
seplnal  154 

sepre  -ria  157.204.405 
seprsnei  157 
septle  93.  229.  add  482 
6epu  277.  327.  409 
sepulnal  154 
sepusa  -sla  827 
serice  230 
fter^uri  230».  841 
BeT'&ume  280.  841 
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WILHKLM  SCHULZE, 


%ertur  230.  339  s 
serturi  230».  337.  341. 

add  319 
serturni  230».  337.  341 
serturu  230.  337 
sertvru  230 
serve-  231.  371 
servi  231.  371 
sesc(a)tna  231 
sesuctana  231 
sesumsnei  334 
se^Ona  231 
praen.  se^e  262 
nom.  sedre  181. 230.264. 

add  181 
se^rna  -nai  -nei  181».262 
se-^rni  264.  324.  add  181 
se^ume  229 
setmanal  229 
setri  181 
setrni  181.  324 
setumi  -e  229 
setumnei  229 
setusies  add  231 
seuru  304 
siasinal  add  103 
flicles  231 
sininei  560 
iinu  -unia  318.  560 
sitrinas  232 
skanesnas  143 
skansinaia  142 
slafras  370 
smiD'O'e  473» 
smin'^nal  473» 
snute  320 
Spante  237 
spantu  237 
spaspu  134.  318 
splatar  262.  335 
spltur  262 
spuriCe)  95.  262. 
spurienas  95. 105. 262  s 
spurina  -ni  94  8.  262 
atatinei  258.  264.  486 
statnes  566 
statsne  236.  260.  407 
steni  89 
stramenas  173 
sucnei  233.  320 
Sucre  95.  233.  573 
sucu  233 
su[e]mal  194 
sueitu  300 
SueD[ia  372» 
suluDia  239.  323.  563 
iupelnas  151 
suplni  -nal  151 
iupla   -unias  151.  301. 

313.  325 
snpnai  -ni  78.  82.  153. 
supri  237        [313.  649 
8up[z]na  78 


praen,  nom,   sore  285. 
sorme'diiei  293  [262.  872 
surmi[e]8  add  293 
surna  235.  262.  371 
snrtes  235.  240 
susinei  -ne  95.  236 
susus  95 
Bu^anei  236 
su^enas  236 
sudnei  236 
sa^Tina  239.  534 
sa^nal  236.  324 
sutinal  add  236 
sutnal  236 
sutrina  239.  534 
sutu  236 

svea  233.  334.  372 
sveasla  372 
sveicial  194.  233 
8y[e]inal  233 
sveital  add  233 
sveitu  300 
svenia  233».  372 
svenias  372 

sveslisa  158.  161.  372  ; 
svestnei  158 
SYetima;|r  578 
svplnai  151 

talci  94.  223.  372 
talpius  82.  306  s 
tamia^ras  372 
taminai  240.  373 
tamnia  240.  373 
Tamsini  405 
tansi  241 
tansinei  241 
tantle  241 
tantlnas  241 
ta^ane  277.  372 
taqpu  -anlas  277.  323 
tapsina  95 
tarcnei  264 
t[a]r2elna8    96     (suche 

Tarquilius) 
praefi.tBTxMs)  tar;|risla  96 
nom.  tar^i  95.  262. 264 
tar^na  95.  262 
tdLTxnaJ^i  566 
tar;|rni  -nia  95.  264 
tar^ntes  96.  128.  401 
tar;);ntias  96 
tar;fu  96.  405 
tar^umenaia  96 
tar;t^etena8  96. 102.  126 
tarcsnei  96 
tarcste  198.  287 
tarna  96.  241.  373 
tarsalus  373» 
tartinaia  242».  348 
tasni  add  142 
tatiial  97 
tatinei  97 


tatni  -nei  97 

taure  373 

tecumnal  159.  229.  272 

tecumunis  159 

tela&uras  245.  373  [Fa- 

brettl  8.  3,  301 
teli  281.  568 
telsina  534.  575 
teltiuoia  306.  325 
tequnas  271.  355.  412 
termunas  278 
teta  373 
tetals  373 
tetena  242 
tetinal  242» 
te^-as  373 

te^rias  242.  244.  405 
teti  -e  242.  373 
tetie  242.  373 
tetina  -nei  242.  457 
tetine  97 

tetinei  hozlunia  317.  323 
tetna  la^u  316 
tetnei  -ni  242.  457 
tetuies  242  8 
teuci  198 
tevatnal  161 
'O'actara  372 
«•actra  -rei  240. 332. 342. 
^acutura  372  [372.  375 
aunsi  142.  405 
^ansina  -nei  142  c.  add 
«•asi  142 
^asini  142 

praen,  -^efri  247.  262 
«a-elazu  373» 
«•epri(e)  221.  247.  263 
«•eprina  -ni  247.262.264. 
«■eras  373  [320 

^^cna  80.  97 
'O'erinal  278 
^rmi  278 

a-eanre  -rias  242.   244. 
a-lainei  375  [405 

^lecinia  178.  273 
Thocerual  245.  324 
«remsini  126.  172.  374 
^resnai  97 
^cer  245.  262 
'^uceri  245.  263 
«^cerna  245.  262 
^ceru  245 
^pites  246 
«Tipre  803 
^rici  -e  161 
^rmna  98 
'^sinci  160.  375 
-duves  90 
<8^'sntia  160.  376 
Tibile  374 
tinani  222.  374 
Uns  159.  338 
tintan  209.  243 


tinfhiT  838 
tin^uri  338 
ti9>ane  374.  531 
ütpile  374 
tiscusni  293 
tita  374 
tite  alu  317 
tite  apice  325 
tili  apicnei  325 
tite  a^u  280.  317 
tite  ca^'a  332 
tite  crespe  320 
titi  crespia  320  (CIE 
tite  marcna  319  [1094) 
tite  nurziu  308.  add  323 
titi  nurziunia  308.  323f 
tite  petrani  319 
titi  petrui  324 
tite  sa^u  224.  316 
tite  vescu  319 
titi  vescania  319.  323 
tite  nsce  288.  327 
titei  374 
titeial  396 
titeles  add  244 
titeui  264 
titi  -e  243.  263 
ü»i  add  242 
titi  helzunia  318 
titi  latuni  319.  324 
titi  le^unia  306. 308.323 
titi  secunia  325 
titi  solunia  323 
Titial    Traponiaä    245. 
titie  243.  263  [316.  323 
titlalu  177 

tiüe  -lia  165.  244.  436 
titlni  -nei  244 
titlni  scurfiu  318 
titnei  243 
titnies  243 
titoi  191.  405 
titulni  244 
tituni  244 
tituti  243.  405 
Tlabiuia  306 
Tlaboni  306.  319 
tlapnal  306 
tlapu  306 
tiapuni  306.  319 
tlatia  375 
tlesna  575 
tle8na  cenca  318 
tlesoa  papasa  831 
tlesnei  papaaia  332 
tlesnei  cicunia  318.  823 
tlesnal  cicunias  316.  318 
Tocro  245 
Tosnos  318 

tramenas  173.  237.  335 
Traponias  245. 316.  823 
trazlus  317.  373. 
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trazlui  gen.  -unial,  >üal 
treas  374.  430        [324 
tremsinei  126.  172.  374 
tren'&inei  106 
trepalual  177.  324 
trepania  375 
trepi  246.  375 
trepinei  246.  264.   375. 
treples  246  [486 

trepa  2458. 318.326.375. 
trepunia  318  [480.  486 
trepusa  326 
tretna  375 
tretra  375 
triasnas  375 
tri(i)le  246.  375 
trisnei  97.  246 
tucmenas  308 
tucni  160 

tucuntines  160.  375 
tucuntnal  160.  375 
tule  246 

tumu  -unias  317.  324 
tuna  -nial  374 
turini  160 
turmna  98 
turpli  246 

turte  -ia  160.  296.  335 
turzunia  247.  325.  486. 

523 
tusnu  67*.  283.  304.  318 
tusnutna  -ni  67».  170 
tusnutnie  278 
tute  247 
tutna  247.  326  8 
tutna  claniu  308 
tutnei  claniunia  308. 323 
tutna  Icusa  326 
tutna  luscesa  327 
tutnei  lusceni[a  328 
tutna  spaspu  318 
tutna  tumu  317 
tvnasa  374 

ucalui  177.  324.  364 
ucar  201.  262 
u^u  72.  318 
u;|runizna  71 
u;i;umzna  Tisce  327 
ucirinei  201.  339.  364 
uclina  150 
uclnial  150.  202 
ucrislane  201.  554 
ucrsa  201 
ucumzna  71 
ucursa  201 
ucusna  71 
ufle  115.  451 
uf8ni  335 

uhtavi  -6  201.  409 
uinial  202 
ulsinal  252.  259 
ol^e  252.  259 


Ultimi  252 

ultimne  252 

ultnas  252.  259 

ulunal  73 

ulznei  252.  259 

uma  129.  258.  381 

umi<&e  91.  258 

umrana  257.  523 

umria  257.  523 

umrinal  257.  523 

umruna  257.  523 

unai  364 

unata  unatnei  195.  381 

uni  364 

unial  364*.  574 

upelsi  200 

U9>ale  451.  add  348 

U9>Ie  115 

uqpstie  add  335 

upus  276 

urata  195.  364.  412 

urfa  364.  418 

urfi  199 

urinate  -ti  87.  529* 

uri^a  529 

urnasis  412 

ursmini  203.  261 

urste  203 

U8[ini]cä  131.  261 

ustius  306 

u[t]ani8a  364 

utauni  -nei  201 

utayi  201 

u^avis  201 

U'&un-  202.  401.  405 

utie  201 

utilane  112.  554 

utimnal  252 

utisnal  377.  558 

uvie  202.  364 

uvilane  112.  554 

vahris  376 
vahrunis  376 
!  vala  376 
vari  =  varni  varna  264 
varia  376 
varinei  248 

varna  248.  264.  319.  377 
varni(e)  248.  264 
varuni  masc.  302.   320. 
vatatial  250  [876 

vati  249.  553 
vatini  249 
vatri  250 

veace  15.  251.  377 
veane  17.  251.  377 
vecnati8a  217 
vecnatnei  217.  412 
yecni  -e  250.  881 
vecsal  251.  405 
vecu  -ui  250.  801.  324. 
vedia  251        [881.  405 


veiane  377 
veia«ial  377« 
veies  251 
veiza  256.  880 
veiza  fulu  318 
veizi  256 
vel  100.  262 
vela  377 
velani  377 
velari  100.  377 
velasnei  103.  377 
yelasnei  viscenei  327 
vela^ri  334.    342.   377. 
velca  377  [567 

velcaia8  377 
Yelcxna  99 
vel^a  -ai  -ei  332.  377 
vel^ae  377 
vel^aias  377 
vel^aie  377 
vel^ainal  378 
vel;talnal  378 
vel;|ranei  377 
vel^ara  332.  378 
vel^t&sinal  378.  411 
velza[t]e  215 
vel^atini  378.  411.  467 
velxa[z]e  215 
praen.  n.  vel^e  99.  262. 
velxei(8)  377   [264.  840 
vel^eini  378 
veljrera  378 
vel;fi  877 
vel^inei  99 
vel;fite  99» 

vel;tWa  99 

vel;|rra  -rei  332.  878 

yel;|rsna  99 

vel;fural  878 

vel^zna  99 

velcialu  -ual  177.  824 

velcie  -ia  99 

velcite  99 

velcl^  566 

velcsna  99 

velczna  99 

veleial  877.  896 

veleina  377 

yelesial  196 

vele^aial  259 

veleial  259 

velferas  104.  878.   add 

velfrei  103.  878      [118 

Telicu  38 

velie  -i  -e  99.  268 

velimna  259 

yelini  99 

Yelisa  40 

yelid(a)na  259 

yelitna  259 

Velizza  40 

yelnas  -nei  99. 262.  877 

yelni  99.  264 


veln-W  -e  100.  340 
yeln^ru  340 
yelrnal  100.  384.  405 
vel8cu  253.  523 
velscu  zu^u  319 
vel8i  259».  523 
yel8i  caciu  308 
yel8i  prutesa  327 
yelsi  yi8ce(8a)  327 
yelsinal  259 
yelsnal  259 
velsu  -ui  106.  259.  824» 

523.  566 
veläu  -unia  259.  324 
velsunal  324 
vel8unia  -ias  324 
veiai  -e  259 
ye1<8iena8  105.  259.  263 
veldina  259.  262  8.  340 
yel^a  -ne  259. 2628. 340 
vel^rinal  260 
yel^ritial  260 
vlel-^al  260.  324 
vel^ur  200.230.262.8398 
nom.  vel^xir  387 
yel^uri  -ria8  260.  263. 

337.  377 
yel^rna  260.  262.  887 
vel-^uru  -ui  84. 260.  324. 
yelti  259  [337 

yeltna  259.  457 
yelt8na8  -nei  260» 
yeltsni  260 
nom.  yeltur  337 
velu  -ui  99. 125. 324. 405 
yelufnal  125.  401 
yelusna  104.  169.  405 
yelvae  248.  378 
yelzna259.340.381.528 
yelznani  566 
yelznax  566 
yenate  378.  add  286 
yenatne  378 
yenete  226.  523 
yente  252 
yenti  -ia  252 
yen-dnei  252.  457 
yenu  -unia  69.  316.  405 
yenuial  add  824 
yenzile  166.  253 
yenzles  258 
yeratraa  141 
yeratru  -unia  299.  325. 
yercena8  88    [842.  879 
yercna  110.  819.  879 
yerna  278 

ver8a  di.  yerosa  141 
yer8ena8  253 
yenni  253 
yeru  67.  278.  287.  406. 

526.  554.  add  817 
yenmia  317.  824 
yeru  pompa  819 
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vesacanei  253.  401 
vesacnei  fem.  zu  vesca 

253.  319 
vescnei  253 
ve8cu  -ania  252  8.  319. 

327 
vescunias  gen.  319.  324 
yescunie  253 
vesi  256 
vesinei  256 
vesta[l  254.  296 
vestrcial  254.  261 
vestrcnas  254.  261.  337 
vestrcnial  254 
vestrecnal  254 
▼estrna  254.  337 
vesucnsa  253.  327 
vetana  379 
▼ete  zixa.  318 
▼edura  257.  379 
Teönris  257.  379.  406 
ve^ruB  379 
veti  afle  320 
vetie  -i  -e  101 
vetinei  101.  457 
Tetlnei  152.  257 
vetni  -nei  101.  457 
vetral  191.  379 
vetrani  vetmal  191.  324 
vetsnei  101.  405 
▼etu  -ui  101.  317.  319. 

324.  405 


vetu  a^u  280.  317.  319 
vetui  gen.  -ual  324 
vetui    gen.  -unial    317. 

324 
vetui  gen.  vetnal  319 
vetuni  masc.  320 
vetuniasa  101.  324 
vetnsal  101.  402 
veza  256 
vezi  256 
vezra  380 
vez^rnei  254.  337 
vhalmas  163 
vhalljfjenas  169 
viace  251.  377 
Vibinnal  102 
vilasinei  380 
vilia  -ania  331.  380 
vU(l)inal  380 
▼ütuniaS  325.  add  335 
vina  vinal  380».  384 
vinacna  380.  384 
vinacenas  110^  380. 384. 
vinu^s  410  [405 

vipenas  add  102 
vipi,   fem.  vipinei   102. 
vipi  alfa  344  [264 

vipi  leixu  317 
vipinei  leijunia  317 
vipi  loscesa  328 
vipü  serturis  add  819 
vipi  vari  319 


vipi  varna  -ni  319 
vipi  venu  316 
vipinei  venunia  316 
vipi  Verena  319 
vipi  vercni  319 
vipi  veru  317 
vipinei  vcrunia  317 
vipi  VC8CU  318 
vipia  masui  324 
vipia  8ameruni(MC,  nicht 

-nnia)  317.  325 
vipinana8  81.  280.  412 
vipina8  101.  262 
vipinei  ranazunia  318 
vipinia  add  102 
praen.  viple?  436 
vipli  -Ha  130.  183.  380. 
vipinei  183      [405.  436 
vipur8  add  103 
virsneia  253 
yi8anie  256.  380 
visce  -i  288.  327 
viscc  acilu  208.  327 
vi8cc8a,  fem.  -enei  327 
viscial  -ias  327 
visera8  256.  380 
visnai  256 
visni  256 
Vi8nie  256 
vlistia  255 

vitli  -lia  153.  257.  881 
Vize  256.  384.  405 


vizuri  256.  884.  405 
vle8i  106 
vpinal  276.  332 
vprde  276 
vuisinei  105 
vul8ine-  259 
mlsunis  259 
vusi  261 
vusina  -nei  261 

zarta  369 
zauturia  225 
zelturus  228».  337 
zemnal  228 
zertnai  230 
zerturi  230 
zetnal  231 
zi^nei  231.  371 
zi^u  231.  318 
zicu  231.  318.  404 
zili  232 
ziUni  232 
zilni  232 
za^na  -ni  233 
zu;i(ni  resna  319 
zu^u  233.  319  8 
zuluB  239.  371.  563 
zupre  237 

-elzna8  add  107 
-estnal  161.  166 


IV.     Venetisch. 


fosna  171 
ho8^-  30 
lavsko-  88 


lemetorna  86 
souana  559 
orklehna  85* 


verkonzarna  86.  45 
vhou;|rontah  46 
vhouxontüaka  46 


vhouxontna  36.  46 
voltiiomnioh  add  29 
voltüomno8  40 


V.     Messapisch. 


alzanaidihi  487 
arni88e8  32 
arrinihi  434 
avi^os  34 
bao^tas  88 
barzidihi  437 
damatra8  38 
damatria  88 
daze[nd]ihi  44 
dazet  39 


dazetis  38 
dazomas  48 
dazon  43 
dazonne8  88 
didehaihi  43 
domatria  88 
gorvaides  437 
graiva8  528 
h?]o8^ellihi  80 
ietti  dazeti8  88 


keoxorrihi  437 
kilahiaibi  48 
kria-onas  82.  79 
l[a]80'Mhi  85 
morkohias  37 
morko8  37 
plator  äO 

IlloLtVQ   30 

polaidebia8  487<^ 
polonnibi  38 


taotinahiaihi  434 
deotor  244 
^eotoridda  487 
TltoQ\i09  244 
Ttrv9-  40.  244 
valla  876.  487 
vallaidihi  876.  437 
verrinihi  434 
v?]o8^mhi  80 
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VI.     Griechisch. 


''AXaiaa  538 
"Jlcctaos  538 
'JXsßimv  add  304 
Uf/LaQvaiog  541 

'AfKpd^LOi  542 
'Uva  32 
"Avagsg  19 
'S^V'&vUa  124 
UvvvXa  82 
"^opi/off  ISO 
'AQVicoa  32 
"'jQjtaaa  538 
'l^pffaffo?  538 
'JtSQiov  add  561 
AUaXeoiV  32 
Aitolmv  32 
^Atj)VQte£s  8 

Bap^vZtg  8 
JBfvi]  538 
JBci)off  538 
JBoio^  31 
JBorov  31.  541 
BoKoxoC  31 
£ov^((72  add  19 
Bovxtyva  add  568 
Bov%6jtuc  332 
£ov;U>ot  32 
JBovpal'xöff  Fl.  538 
Bgev^edtris  Fl.  538 
BQi%ivvCai  add  561 
£vj!};iifOff  olvoff  add  216 
B(o[idyiQOi  332 

ralaqUc  540 
raZa^tva  540.  551 
PaAcrpi^ot  540 
riv^iog  43 
roQßiÖLOS  08» 
roQÖißiog  68» 
Foprvwoff  Fl.  538 

^af«a  39 
Jd^inog  42 
^afiOff  34 
JaiioyLog  40 
^a^off  33  8.  36 
Daina  ludaeus  116 
^ufidotiov  46 


JdoQüQi  180 
^)(a)tfJoff  33 
ddaifjLog  42 
Jdaxa  38 
Develton  180 
JiQ%vvog  add  97 
didaxai  47 
diioxai  47 
disatoi  47 
doßriömv  17 
Jgdaaog  519 
diofidtriQ  33 

*EZ/fa  541 
TEZivoft  541 
'Eopdatoff  32 
'EopraiOff  32 
"EQßriöaög  add  538 
^Egfiivog  75 

^evraxob  43 

7ddxjj  541 
7d'ax^(;toff  541 
'idaxoft  541 
"latUiog  30 
'^foD/loy  541 

iCa/Liiv&ff  140 
iCa9r7rav<$ff  532 
KiXai^a  541 
KiXai»oi  541 
Äcpccov/a  271.  305 
Kegwirrig  F\.  538 
iC^Za  43 
KCXXaiog  Fl.  538 
A/tfflov  305 
Koaavfpa  421 
Kgawiarai  47 
Kgawciv  47 
Ap£i'0-(()ViOff  79 
A^f^airif  32 
Kg^fiiöa  -og  add  538 
Av^vtoff  305 
Avpvoff  574 
KvQTOüviov  574 

AdfiVQU  538 
^lafivpoff  538 
.laoi  33 


AaQavxCdag  305 
Adffiaa  -og  538 
AdaifjLog  35 
AatpqCa  34 
Aa(pQiddai  35 
^a^^ov  34 
Asovvaia  32 
Ae6vvcctog  32 
ACßvaou  538 
ACßvööog  538 
TOf  AifivQU  538 
AifJLVQog  538 
^oyyav({ff  538 
.^(iyyapoff  119 
Aovyijvri  538 

MansdövLöaa  40 
Macrvoff  190 
AfcTfoov  32 
McTOvXot  54 
MixovXov  54 
A/ijroxoff  43 
Mv^Tos  33.  196» 

Niai^og  add  538 
NiriTOv  add  588 

'OfJovAxcDV  673 
'Olr^ffxoff  40 
'OZr^v  40 
t)Avv<&tax4$g  Fl.  538 
Onasiclia  89 
'OnXaivot  add  35 
'OjTrXövixoff  35 
*07rXdvovff  35 
'OttIcdi^  35 
'O^aaiffl&y  560 
'ÖQveai  538 
'Opvf'aff  538 
OffdAoff  30 

Tla&ittg  122 
Uadoa  add  19 
Ilavtvog  75 
UaXpan^ff  477 
nCvvag  31 
ra<raff  538 
Jl^öijff  538 
IIXaQaioi  32 


nXdQioi  32 
nXarov^a  add  30 
nZaTo>9  33 
mevparoff  32 
UXbvqAv  32 
Tloidindv  541 
noifJLavriv6v  38 
ITpäff  541 
ÜQSVQdSov  32 
TlQoßaXCoiog  541 
TlvlZoff  33.  36 

Zaßd^iQog  36 
£aßd»vQog  36 
2^^arTap£ff  36 
2rfxpa(o  574 
IkcQVoav&v  add  19 
ZfVroff  34.  37 
2:ixatv/a  371 
ZiXsQccimv  588 
£x£vaff  370 
Zx^QTOvsg  32 
ZxvT&ff  305 
2^apTOxoff  48 
Ikgdfißog  103 

Tap;^^a  561 
TiXinaa6g  add  588 
Tev£(nrtyot  46 
Tfiptya  551» 
Tioviiiog  89.  43 
Tev&ia  588 
Tw^iag  538 
Tevtaii£drig  43 
TEvilanXog  add  36 
T/r^oi  38 
T^ropfiOff  40 
TiTVQfLog  40.  48 
T($;iloff  30 
Tpo^i]  541 
Tv^ilZoff  37 
Tvpoff  37 

'T^tijTijff  529 

^lOxMa  564 
^ovXKpCviov  216 
^^yytxdff  274 
^^eop^^ot  407 
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VII.  Moderne  OrtBiiani 


Ai'ennami  liti 

Caumatro  14(i 

Curvugnano  234 

Fasana  -no  Hi 

Aciniuiio  lii! 

CanKigtriaiiu  adri  14u 

Celöiia  r.74 

Fcltio  5112 

jMbainuii'  24 

CliamiKnv  140 

Ferentillo  add  519 

Aljfe  050 

Camiiiuni.  llö 

Cl.aHt.-iiay   115 

Fcrsaliti  53i» 

Aiiiiia  adil  :.7l 

CaDmlliaiio  14U 

Cliantipnj   145 

FestiKliano  ic:7 

AmiJinaiiii  -JÖT 

<amii.u.mm  add  140 

Chaiitri-tiiy  142 

Fei^tiRny  Ii)7 

Ampugiiuiio  -257 

Canastruiia  142.  352 

lliargiiai-'llti 

Firmi-nii^h  IG" 

Amaiaiio  122 

Caiidigliaiio  1.14 

Cliariiv  IHi 

FiiimoAino  537 

Ancaraiiii  122 

Cantaiio  add  352 

C'liiam'iati«  5211 

Foeniia  5ii^ 

AutiBnaiw  123 

Caiiieiiair  145 

l'liiarnim  .'i70 

Fugnanc  »Ü 

Aolens  ÖTa 

Cantüiiiili  14:i 

triiioma  57« 

Foiano  Wt 

Catilißuai'  145 

Chititfiiaau  150 

Folegnaito  14 

Apruiiknam  111 

Cantiuiaiiü  145 

lirignaiiu  273 

Folisnano  Ui'J 

Arbia  347.  578 

Capremia  üiid  574 

f'ioH'mina  5(>ä 

Funtiijiiano  212.  203 

Ardfniauo  120 

CapriKiiano  145 

(^lllft'ciiiia   511:^ 

Fri^tiiano  1IÜI 

Aritenna  bM 

Capriliaimiii  145 

C'latiiiiaiio  141) 

Argomeima  'iiiu 

(.'ajiruiia  fiTI 

flippiaiü  42li 

Arleiia  rjli 

Capnigiiani,    145 

Clotinianum  15(1 

Armißnaiio  127 

Carlio(,'iiuiio  314 

fr.llPKniiiri>  2!)5 

Arroiie  570 

Carda  35;i.  578 

(.'«iiiatcliio  2H(i 

AHca(rnaiici  add  347 

Carfaiiiana  »53 

montp  (V.[ncro  535 

Gacnna  5t  18 

ÄBsipiano  129 

Carife  .'■.55 

Corhignano  155.  314 

HaicHTia  5Ü8 

1&3R7Q 

C'ariiinano  14(i 

irorclitano  150 

Gainano  Hl 

Aatroncello   132 

Carmiano  270» 

Corcogno  172« 

Gaino  I2C 

ABtrone  132 

Corfigiiano  15« 

Oalatronia  142 

Atrano  531 

(.'orgnola  7» 

Avenano  72 

Carpigiiano  14.  138 

(.'orignaiio  77 

UallignaDo  171» 

Garrufo  3&H 

CorHigiiano  I5ii 

üaloguano  171 

Baccano  37» 

('aüpntijio  535 

Garfagnana  353 

Uacugno    477    IDeBsau 

Caaigliano  537 

<.!ortigni>  -oano  78 

Oargiiano   130 

Baiano   1»0           IMM 

Casigiiano  147 

Corzago  14 

Garigliano  537 

BargnaDO  207 

Caapietiano  270 

l'orzano  14 

Oortigliaiio  15ii 

Batignano  240 

(.'aMpriano  270 

Cossignan»  159 

Gorgona  381 

Beligno  477  rf.  Dessau 

Canteniago  271 

Cottignola  7« 

Oragnauo  237 

Bibl-iena  573        [4(Jfi9 

CutiTzaKO  14 

Graniignana  173 

Bicdauo  n.  538 

iA 

Creccliio  551 

Grü^sina  571 

BisiBiiauo  255« 

CatignaiKi  7(1.  UU 

Cr^Mpidii  571 

(iri.-igliano  81 

Bivigiiano  llKi 

Catügoano  70 

l'u.ciago  14 

Gri'ignanu  81 

Bleggio  ■')2<> 

Uatiiiiiianu  71  > 

Ctimaim  14 

Ürisjgnana  274 

Bo<<:liieiiano  134 

Bottignanu  215 

Cavagiiago  U 

Cusignano  15ri 

Iiiiolas  578 

Bucignaiio  1;J4 

Cavafinaiiu  14 

(■uti«uano  78 

Kurano  144 

CuzKago  14 

Kcsturuii'U  271 

Burdano  110 

CaTarxanu  15 

Cuzzano  14 

Caveiiaso  145 

Lai'iignauo  17'J 

Burgiano  HO 

Cavigiiaga  145 

Eiiino  537 

Lardano  83 

C'aviiiaiia  Tli 

Larginano  83 

Capraiio  557 

(;entegnun  WJ 

Pal>riano  lti2 

Largnano  84 

Caina  r.iw 

l-'cparana  351 

monte  l-'allerona  507 

Latignaiio  176 

li  Caloi  T,5li 

Ceroenaiio  271 

Faltignano  272.  574 

Lcjirignano  180 

Calipiaga  I3ri 

Cftrfono  4!SL  48ö.  670 

Faltognaiio  272.  574 

Limogei.  4 

Calpiniaiiuiii  138 

fergiiago  271 

Kaiton«  574 

CaltiKiiaKa  13ö 

C'ergnaüi'o  271 

Faltugnaiio  272.  574 

Lisignana  -no  löO 

Cainaiaiiu  lüK 

Cerignan«  271 

talzano  272 

Livigiiano  181 

Cerrigiiano  234 

Fanna  578 

Livizzano  181 
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Lora  578 
Lornano  181 

Mademo  126 
Madrignano  192 
Mali^ano  360 
Mantegna  274 
Mantignano  274 
Mantigno  274 
Manzano  274 
Marcena  568 
Marcenuiaco  188 
Marcignago  188 
Marcignana  -no  188 
Marcigny  188 
Marignano  188 
Marsignano  189 
Masiguano  189 
Maslianico  190 
Masnago  190 
Massiano  189 
Massignano  189 
Matrignano  192 
Mayrinhac  192 
Megognano  15B 
Melegnano  193 
Memmenano  187 
la  Mentana  537 
Metternich  192 
Mitigliano  362.  374 
MologDO  -nano  318 
Monsignano  195 
Monterano  274 
Morniano  196 
Morra  578 
Morrano  362 
Mucignano  194 
MuDsignano  195 
Murazzaiio  363 
Musigliano  196 
Musignaiio  195  8 
Musigny  195 
Mutiuiaco  194 
Mutigny  194 
Mützenich  194 

Nazzano  286.  363 
Nepezzano  567» 
Nisava  538 
Nusenna  568 

OfHano  (Oflanum)  364 
Ot'lignano  202 
Ombrone  570 
Orsigiia  -nano  261 
Ortignano  174 
Ortignola  174 
Osenna  568 
Otricoli  554 


Ottignano  202 

Pagnana  203 
Pagognano  204 
Palestrina  537 
Papaiano  365 
Parmignano  207.  578 
Parmignola  207 
Parrana  350 
Partignano  207 
Passerano  213 
Passiguano  213 
Patenna  568 
Pavone  865 
P<5brac  22 
Peccia  578 
Pedergnano  192 
Pedesina  208 
Percenna  568 
Pergognano  74 
Pergugnano  74 
Perignano  88 
Perpignan  -ano  88 
Persignano  207 
Persigny  207 
Petazzano  366 
Petij{nano  205 
Petrignano  209 
Petrogiiano  209 
Potrosciana  169 
Pibrac  22 
Pi8(8)ignaDO  210 
Pitigliano  211 
Pitignano  211 
Plassano  366 
Pontenano  212 
Poi)igliano  213 
Popogna  574 
Popona  574 
Popi)iena  573 
Porano  217 
Porcigliano  234 
Postignano  214 
Posulano  537 
Pulignano  367 
Pupigliano  213 
Putignano  215 

Ramignani  218 
Rasignano  92 
Kässina  571 
Ratiniana  92 
Recanäti  539 
Remignoli  219 
Rcntennano  256 
Rcnzano  add  367 
Romazzano  368 
Ronzano  368 
Rosenna  -no  92 


Rotavello  222 
Rubignacco  220 
Rüfina  571 
Rum  581 

Salenzano  224 
Salisano  195.  224 
Saltennano  224 
Salvaiano  413 
Sanuuigna  369 
Santcmo  571 
Sarteano  224 
Sarturano  224 
Sarzano  288 
Satriano  80 
Savorgnano  223 
Scansano  226 
Scanzano  add  226 
Scarperia  163 
Scergnano  93 
Scorgnano  93 
Scorrano  370 
Scotriano  3b3.  416 
Scrofano  370 
Scrofiano  370 
Sei'cbia  -ano  370 
Sedriago  181 
Sclvazzano  371 
Sercognano  230.  257 
Seregno  229 
Sergnano  229 
Sifiniano  239 
Simignano  232 
Soffena  570 
Sof(f)ignano  239 
Solincica  538 
Sorano  235 
Sorciano  235 
Sorgnano  285 
Soriano  235 
Spignano  236 
Spintignano  236 
Stignano  237 
Stilliano  237 
Stimigliano  237 
Suffena  570 
Sufliano  239 
Susinana  95 

Tafone  570 
Talcione  94 
Talignano  94 
Tapiguano  95.  277.  813 
Taragnano  373 
Tarsignano  241 
Tavigliano  95 
Tavignano  95 
Terrano  373 
Tessennano  98.  142 


Tint^nac  243 
Tintennano  243 
Tintignano  24o 
Tintigny  243 
Tintiniano  243 
Tintoria  338 
Titignano  243 
Titoriano  244 
Tontenano  374 
Tora  373.  578 
Tordino  562 
To8colano  126 
Tremosine  126.  171 
Trepigliano  246 
Trcpignana  246 
Treppignano  246 
Trevignane  246 
Trevignano  245 
Trevinano  246 
Turchina  566 
Tuturano  244 

Ulignano  73 
ürgone  381 
Usigliano  262 
Ubinina  262 
Usurana  262 
Utinianum  202 

Vaccina  568 
Vaiano  86 
Varignano  248.  814 
Varrazano  376 
Vecchien(n)a  578 
Yerazzano  379 
Vergiano  100 
Vergigna  100 
Vergnaco  -ano  14 
Versiciano  253 
Yescina  573 
Vescona  573.  575 
Yesignauo  255 
Vesio  126 
Vespignani  253 
Vespignano  258.  879 
Vetra  578 
Virgigna  100 
Visano  380 
Yiseran  -ano  256 
Yisignano  255 
Yitignano  257 
Yitolano  381 
Volegno  99 
Yolmiano  259 
Yolognano  99 
Yoltino  126 
Yolturena  568 
Yurkas  538 
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acepit  447 
aCeptor  447 
acerra  i87G 
iL%vQit,uti  485 
adulescentula  136 
aedicula  add  454 
«ir.  aesar  122.  478 
aliarius  416 
amburvare  549 
amictus  542 
äi^l  542 
&ftq)ai  542 
dvögofiBos  435 
arrespex  448 
atalla  462 
attana  462 

avitus  ])atrltus  111  Dess. 
&Sß  209  [6271 

Saßvgras  103 
auumis  103 
bacchillum  446 
b&cillum  463 
got.  bai  542 
fn-  baragouin  74 
barbaricinus  479 
bargena  (bargina)  74 
bargus  74 

faöhiaaa  40 
assilica  447 
bassis  447 
got.  bi  542 
ßQOtrjaiog  541 
bucca  520 
buccella  462 
ßvßXivos  olvos  add  216 

calligo  448 
camelluR  445 
camurus  141 
canicula  136» 
carrissiino  446 
castus  474 
celerius  331 
ceutuiia  545 
cerritus  4(>7 
cetaes  47» 
ludi  cetasti  47» 
X^l^ccgog  add  50 
civitas  10» 
collifana  556 
corintliiarius  416 
cottidie  cotidianus  add 
coxilina  439  [439 

cilspus  157  (166») 
culina  439 


cupencus  108 

decuria  545 
o«k.  dekkvfarim  546 
^rivagia  349 
dignus  560 
diog  435 
dominicus  330» 
dovUiog  435 
dracc(a)cna  447 
dracco  447 
dupplex  447 
dapi>liciar(iu8)  447 
»i-  dureva  435 

ebriacus  284 
ebriosus  285 
ombr.  ekvin«  220 
erilis  330» 
»M.  ewa  435 

umbr.  famedias  546 
üllia  448 
flaminica  418 
fortuna  470 
•bd.  fulihha  136 
wnbr.  furfant  357 

nhd.  Göd  Godl  add  136 
gymDassium  447 

haediliac  123 
»i»d.  huntari  545 
got-  liwaiwa  435 

ianua  474 
immagiiüfero  448 
ippogaeo  448 
»*•  yuvati  41 

umbr.  kaleduf  516 
xvQia%6g  330 

lagoena  154 
lagiicna  155 
ötr.  lautni'^a  -ita  77 
legnloius  2^4 
levenna  75.  288 
liciDiis  141 
locutulcius  284 

mämilla  462.  520 
mamma  520 
meio  435 
mellilla  4()2 
menserum  gen.  pl.  499 


(ivgiiog  103 
inurcus  103 

»V-  näirika  418 
nauclarii  415 
naucnlarii  415 
navicula  415 
navicularii  415 
nepticla  136 
"'•  nevSstbka  418 
»bd.  niftila  136 
nollis  448 

obblatione  447 
obbripilatione  447 
obtullit  448 
occillare  462 
ocius  331 
ocrris  531 
ofella  462.  520 
offa  462.  520 
omoritis  di.  ob    mcritis 
dgevg  549  [447 

ogog  r)40 
oigBvg  549 
"t.  ozkü  419 

naidCe%ri  136 
nag9Bvi%ri  418 
patulus  142 
pecunia  470 
li*-  penkeri  545 
n^iog  435 
pisum  210 
noCog  435 
»•k.  pomperio  545 
porciliac  123 
possit  {=  poBuit)  447 
ng6q>gaaaa  41 
proprius  111 
puolla  136 
puer  fem.  136 
umbr.  pumpedias  546 
püsillus  462 

quäsillus  4()2 
quesco  427 
quetus  427 

rufatuR  368 

paei.  sacaracirix  108 
8ac(c)uhis  463 
sacerdotula  136 
sallio  di.  salio  448 
salvos  471 


»»»▼.  8a2da  209 
sebbaciaria  448 
secutulcia  284 
»l»d.  sehhil  463 
sepelliri  448 
seplaRiarias  154 
siccus  209 
sinmestrum  447 
sitis  209 
Situs  209 

soccionim  447  [Dessau 
strambuR  103        [6719 
subitillus  75 
Bubulo  153 
suppreinus  447 
lit.  suskis  209 

lt.  tafano  277 
"t.  tarnaite  136 
ragai'ndgiog  416 
teba  531 
umbr.  tokvias  546 
tessella  463 
tifata  531 
tinca  374 
tocullio  284 
tonvlUcav  284 
tollerare  448 
umbr.  toto  add  10 
tribunuR  470 

urus  549 

oak.  uruvo  549 

unum  549 

vacca  418  s 
vac(c)illare  463 
vacerra  376 
vannellus  449 
vassallus  449 
va«su8  440 
»1-  vatsara  add  50 
vellit  448  (c.  e.  492,i) 
vclocius  331 
veiimmcula  410 
veimcula  410 
vemacullae  448 
umbr.  veskla  333 
»"•  vetrgamall  50» 
vidulus  336 
viscera  444 
visulla  410 
viticula  454» 
vorri  520 
vulpccula  136 


